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Ommi  a«>ii|nil»<    (|aa    propiac    aberat  ak  ortn   et   diiinl  pr<^mie,    kM 
mdim*  m  forUft« ,  <|iiac  praot  *era ,  «ernebat. 

Ciciao  iD  TBicnlaan.  IHipsIL  !•   i*. 


VORREDE. 


Oorait  übergebe  ich  axich  <lpn  Ticrlen  und  Iclztcii 
Tbeil  diwes  Buches  dem  Publicum. 

Seil  Erscheinnng  desADfaiigs  dereisten  und 
dieses  Schlusses  der  zweiten  Aufgabe  bat  sich  un- 
ter uns  Deutschen  auf  dem  Gebiete  dieser  Wissen- 
schaff  ein  lebendiges  und  vielseitiges  Forschen 
bemerlilicb  gemacht  Mögen  die  Krüfte.  womit 
man  dieses  unlernommen,  sn  vr'ie  die  AVcge»  diä 
mau  eiiigesclilagen ,  noch  so  veischiedcn  sejnj 
das  achtbarste  Streben  nach  Wahrheit  ist  allge- 
meio  und  uoswcidcuiig  sichtbar  geworden  '). 
Beinahe  halte  ich  Eine  Ausnahme  /.xi  bemerkea 
Terge&sen  —  eben  weil  sie,   wisscnschafllicb  ge- 


i)  Bl!t  walircr  Freiidfl  ncnnr  ich  liif  r  'Mp  Schriften  ton 

rwei  trfrt'lichtn  Foriiliern  :   i)  nie  Ur»fit  und  dss 

Hk  Alterlhum   erlnulort   durch    dtp  Naturkunde  ,     roa 

^K  U,  F.  LinU  .  I'roreesor  dt-r  jktr.npiliunde  »u  Berlin. 

^m  Erster  Theil.    Uvrlm    1U31.       s)    Ahndungen   einer 

^B  allßvincinen  Geschichte  des  Lrbens.    tuu  Ur.  (i.  H. 

^P  Schubert;    movoo  cr«i  gaiiK  neulich  des  xnrilun 

^  ThciU  zweiter  Band  (Leipzig  iBai.)  mir  behnnnt 

I  geworden. 
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yiogPUf  keinMomcntniismnclif,  sondern  nur  den 
Beiti'ag  iriir  F.rr.>Iiriingssccl(^rikuade  lieft-rf  :  wie 
derjenige,  der,  wenn  er  könnte,  aucli  die  Gei- 
sler  lödlen  möchte,  gegen  olles  höhere  geistige 
Leben  ewig  verschlossen  hlciben  mufs. 

Zu  <lco  Gcichrlon  und  Gerechlen  unter  den 
Zeilgenossen,  so  wie  7.u  allen  Lesern,  die  in  Un- 
tersuchungen über  Religionen  <Iie  Holiginn  su- 
chen ,  bleibt  daher  mein  Zulrrmen  ganz  nngestörL 
Ja  es  ist  noch  getleigert  durch  die  grüfsere  Auf- 
merksamkeit, die  dieses  Buch  seitdem  gefunden. 
Ich  intiche  hier  Leinen  Unterschied,  ob  mil  ibeJI- 
■Weisem  ^^'idersp^uch  oder  mitZuslimmung.  Das 
hierüe  ja  in  den  Fehler  jenes  AVidertachers  fallen, 
•wenn  man  immer  nur  sich ,  nie  die  Sache  suchte. 
Ich  wicJei  Iiole  also  allen  den  wi'irdlgcn  Männern 
meinen  Dank.,  die  durch  Ausbildung  einzelner 
mir  enigfgengesrirter  Ansichten  mir  StolT  zum 
Warhdenken  und  Weilerforsehen  in  reichem 
MaaTite  dargeboten  liabcn,  und  ich  ergreife  gern 
dieseGelegeobeit,  mich  mit  ihnen  und  mit  Allen, 
die  in  diesen  Dingen  eine  sehr  ernslliafte  Beschäf- 
tigung des  religiösen  Nacbdcnkens  sehen,  über 
einige  Priocipien,  wovon  wir  ausgchea  müssen, 
in  der  Kürze  zu  unterhalten« 

Zuerst  wünschte  ich  <]cn  f^rundsalz  fesfge- 
haltea  zu  sehen,  dnfs  es  bei  der  Deilucllon  der 
Beligionen ,  neben  den  Zeugnissen  bewährter 
Schriftsteller,  vorAllem  auf  die  innere  Ueber- 
einstimmu  ng  der  licgri  ffe,  Lchrsä  tze  und 


schau'uugea  ankoDinie.     Daher  nU  Uau]>l- 

ab&icIiL  iiiciucr  bier  gegebenen  cthuo{^ra|ibl>cbeu 
£i-orLeniagca  LelracUtel  werJeu  luurt»:  Ideeu-  uutl 
Biiduneibea  zu  verfolgea.  la  der  Art,  wIcLcbr- 
säue  uud  Meiaungcn  der  Völker  sieb  sucben  oder 
lliebeo  ,  crkcanlder  uueiDgenomutcac  Ziuchauer 
ibj-e  Vej'Wdadlscbaft  oder  Kolfremduug.  Ich  will 
gleicb  vou  eiuem  cuucrctea  Falle  ausgelien. 

Die  Aehnlichkeit  jüdischer  und  chrisllicher 
TraditiüncQ  und  Lehrsätze  mit  denen  der  lädier 
war  ttchoQ  friihereu  Forschern  nicht  tuibemerkt 
gehlieheo.  Sie  begaüglen  sicli  meistens,  sie  mit 
einer  Art  von  Verwunderung  anzuzeigen.  Bei  dem 
Oeifsigern  Hervorsuchea  und  Sichten  der  Quellen 
Indischer  Religionslehre  mufstc  die  Ungcwir^heit 
der  /tiit^  wana  einige  der^^elhen  diu  letzte  He- 
dacliuu  erfiihren  haben,  dem  Zweifelgeiste  neue 
Tfahriing  geben.  Hier  hat  man  nun  die  Meinung 
geltend  machen  wollen,  als  ob  jenes  scheinbar 
chri-slliche  Element  die  Folge  miHiverstandener 
oder  verfälschter  apobloliscber  and  kirchlicher 
Lehren  sc'v ,  die  auf  verschiedenen  Wegen  zu  den 
BraminengekommcD.  —  So>väre,  dcukeu  Einige. 
die  so  auffallende  Ureiheit  (Trimurti)  Indischer 
^hcülugie  erklärt  —  Nichts  weniger.  Oder  was 
Iiällu  ilucli  eine  Triplicitat  tou  Göttern  mii  dem 
Cbristc'uthume  gcmeiu,  die  schon  iin  Principe 
sich  als  total  vvt5cUiedeu  ankündigt?  In  der  In- 
dischen Ureigullerei  ist  es  wesentlicher  und  un- 
lei'scheidcuder  Charakleri   dals  der  Verfall  in  sio 


h 


genommen 

sondern  audi  der  \Ve  Ilse  hüpfer  liegt  hier  im  Aiv 
gen.  Brahma  fällt,  und  \vird  seihst  zum  Missethä- 
ler.  Und  Vischnu,  so  hoch  über  Brahma  ii^' 
Ganzen  gestellt,  heifst  doch  wieder  selbst  Brak« 
ma  ^;  und  wenn  er  diesen  bald  bestreitet,  baM 
versöhnt,  so  nimmt  er  doch  wieder  dessen  Attri- 
bute und  Mareen  an.  Das  Problem,  daf» die  Welt 
von  Gott  und  doch  in  immer  wiederkehrendem 
Verderben  sey,  verbunden  mit  der  verfinsterlen 
AnsL-hauung  eines  früher  reiner  erkannten  Mono* 
tbcismu",  mufstc  solt^heSonderharkeilcnzur  Folge 
haben.  Jenellypnilie«  von  einem  eingewander- 
ten Christenthum  erklärt  hingegen  die  Sache  ebea 
so  befriedigend —  wie  der  dbn Griechischen  Poe- 
ten nachgebetete  Wahn  von  einer  Wanderung 
des  Bacchus  nach  Indien.  Letzterer  ist  billiger- 
weise  lacherlich  geworden  —  und  wird  selbst  auch 
als  reveoant  nicht  lange  mehr  umgehen,  seitdem 
der  Ireiriiche  Kitter  die  Vorhalle  Europai- 
«cb  er  Völkergeschiclue  geülFnet. 

An  dem  Csllichen  Aufgange  dieser  Halle,  dafs 
ich  so  spreche,  weiset  uns  ein  Mann,  der  mit  Eu- 
ropäischer Gelebnheit  Orientalische  Sehergabe 
auf  dem  Grunde  eines  tiefen  religiösen  Gemülhs 
vereint,  Joseph  v.  H  ammcr,  nachdenWoha- 
sitzen,  wo  die  riifsslapfcn  der  Bramincn  und  reU 


3)  S.  jexl  Annftls  ofOrtPiUl  Litter«tiire  ,  Tjondon  1631. 
tfweitea  ll«ü,  %u  Anfung. 


nen  TMagier  mit  denen  der  bibli-tclten  Palriarchea 
zusrimmcDlaiiren  »  belehrend  liio  —  Ursit/.c  pri- 
märer Keli^iun  und  Siltiguug»  die  fieliua  frülier 
der  geniale  ScIieJUng  bedeulsam  auügezeicbuet 
halle. 

i         Solche  Geister  lassen  sieb  auch  durch  das  la- 
bvriDthisehe  AegvpLen  nicbl  irren,  woriusoman- 
ciicr  i*ed]icbc  Forscher  deo  Ausweg  verloren.  Wir 
idürfen  uns  über  das  Letztere  nicht  wundern.   Uas 
•  "Werk  des  Herodolus,  al»  ein  mächtiger  Fels  Tor 
dicsem  Grabe  der  Vorzeit  ruhend  ,  zeigt  uns  auf 
«einer  belleniscb-glatten  Oberfläche  geKchicblJiche 
Handlungen  und  Begebenheiten  der  Pharaonen. 
Wer  darin  nur  immer  auch   Facta  und  Ge- 
schichte sucht,  mufs  irre  werden,  und  somit 
der  Treuglaube  an  das  naive  Werk  selber  wau- 
■ikeod.     Ich  habe  in  der  ersten  Ausgabe  und  neuer- 
•jich  wiefler  in  diesem  vierten  Bande  der  zweiten  ^) 


3)  IV.  p.  B«<}  —  a3i.  Es  itt  die  Priestersage  von  dorn 
Hinabgatige  de»  Fharao  Rhsmpitinil  in  die  Uatvl-- 
vrvit ;  wobei  7.urKr(;ansunj;  derKrhIiirunf;  nur  noch 
bemerkt  weiden  niufi ,  dflfi  der  Webfttuhl  mit  dem 
'PlIuBC  und  das  >Vebcn  mit  dem  Ptlügcn  alte^Drincb 
verglichen  wird.  l)iel)ewv>>0  dafür  habe  ich  tu  die- 
Sern  Duch«  geliefert  (IV.  psg.  2ni,  N<tl.  418.).  Die 
Aegyplier  hallen  ,  wie  die  hidicr  und  wie  die  Gi  ic- 
cben  :  1)  Salzungslcgcnilcn  oder  allegorische  Uebur- 
lieferunf^CD  von  iltM-  Stiflnng  dc&  Anliorbauea  und 
der  Caliar.  Hierher  gehören  die  I.icder  der 
lai»,  deron  bohe»  Alter  Plato  (de-Legg.  It.  3. 
p.  656  iq.  p.  23<)  ed.  Uekker.)  beurkundet.  Daran 
scblosien  sich  die  HjHint-n  an  Uia  und  Osiri»  an  ; 
nnd  wie  allu  Aclterfeste  einen  doppellen  Charakter 
hallen,  einen  heimirn  und  einen  traurigen»  ao  er- 
blicltcn   wir  in  der  bcbannteu  l'hob&ücbcn  Ualetei 


tnil  HiUftf  der  Vliaraonischen  Bildwerle  in  d«r 
Tbeba'is  uod  der  ErLIarungea,  die  uns  bewäbrle 
Griecliis<;he  Scbrifisleller  und  aucb  Moses  über 
den  Sinn  mancher  Hieroglyphen  geben  ^  die  all^ 
goriscben  Itcdeulungcn  einiger  dieser  Hriestcrsagea 
zuerrorscbea  versucht  —  Versuche,  die  sich. selbst 
rechtferltgen  müssen 

Anfrallcnde  Nachrichten  desselben  Geschieht- 
Schreibers  verlieren  anch  das  Unglaubliche,  will 
man  nur  zu  deren  Auflösung  anwenden  ,  ytas  tci 
oilea  vorliegt.  Unglaublich  scheint  noch  Vielen 
nichts  so  sehr,  als  der  wiedcrboUe  Satz:  dieGrifr> 
chischüu  Gütternamen  seyen  meistens  aus  Acgyp> 
ten  gekommen.  Die  nicht  ganz  dem  reia-belleni- 
schcn System  Ergebenen  lassen  sich  wohl  einige 
Griechische  Gottheiten  von  Aegypten  her 
gefallen,  aber  keine  Götter namen.  —  Mit  der 
Sache  mufste  aber  doch  auch  der  Name  Lom- 


tlen  Harfner  f  der  das  Lob ,  die  Leiden  und  Freo- 
tXva  der  C/üttcr  tiogt,  iowohl  in  weiriero  »It  in 
•chwRrKcm  Gewände,  c)  h&ttcn  *ic  epischo  Sagen, 
Mflclie  nach  den  Pricttorfolgen  und  Dynastien  der 
|*liarBOni>n  geordnet  wäre".  l>i«>«  lasen  die  Prie* 
»ter  dem  Herudutut  Ton  den  i'ap^rusrullen  {ix  ßv- 
({luv)  ror  (UerodoL  II.  loo.) »  ond  mit  dieser  Noti* 
erütlnet  er  »eine  Geschichte  der  Pharaonen  (a.  a.  O.). 
Mun  wtii-de  man  aber  tchr  irren,  wenn  man  darin 
rein«  Gcdchichic  Buchen  Ttroltte.  Vielmehr  waren 
die»c  episch- hi&turtachen  Ueberliefcrungeo  vielfaU 
ti(j  mit  jenen  rcligiüsen  Legenden  durchwebt,  und 
^l«icb«om  mit  cinvm  alle;;uri&clien  Faden  durchxo- 
g«n.  Mehl  undct»  wur  es  bei  den  Imliurn  ,  nie  Ka- 
nibyan  und  Muhabarat  zeigen  ;  nicht  anders  auch 
l>ui  den  Griechen  bis  ku  den  Ucbcrlicforuagen  toü 
dtti'  ilerakliden Wanderung  herab. 
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men.  Autdea  Warnen  ^er  Gottheiten  wurden  die 
wiKleu  oder  halb  wilden  Pelasger  in  die  neue 
Keligioa  aufgenommen.  Die  Pelasger ,  sage  ich. 
Also  uiufätCQ  auch  die  Namen  Pelasgisch  «eya, 
mochtcu  nun  Phöoicischc  oder  Aegyplische  Co* 
lonisteo  die  neue  Religion  bringen,  oder  Pelas« 
gische  Priester  sie  in  der  l'Yemdo  holea.  In  bei- 
den Füllen  wurden  sie  übersetzt.  Ich  habe 
mich  deswegen  über  diese  allgemeine  Sitte  des 
Ueberselzcns  mit  beweisen  erklärt,  will  aber  hier- 
bei noch  einen  kurzen  iVachtrag  liefern  ^).  Und 
Wß«  heifsE  denn  Name  in  alter  Sprache  —  zumal 
in  religiöser?  Was  der  Name  Gottes  heifst  — 
was  CS  heilst ,  wenn  geschrieben  siebt :  in  seineib. 
Namen  sollen  sich  die  Kniee  beugen,  den  Na- 
men Gottes  verleugnen,  und  was  der  religiöse 
Bömcr  meinte,  wenn  er  sagte:  des  Römischen 
Volkes  Name  sey  beleidigt.  Allemal  verstaudea 
die  Völker  den  ideellen  VoUgehalt  und  den  re- 


4)  la  einer  neuerlich  au&  Aegypten  horuborgebracMea 
Inschrift,  woTon  mir  mein  »erehrter  Fruunil  Herr 
I'rofcssor  J.  G.  Scbwcißhäuft er  eine  Abschrift 
initf^cthcilt ,  lesen  wir  folgende  GÖtternAmeo  mit 
hcigefügler  Orlechiicber  Erklüruag :  Xvov^et  TOt 
xui  'Af4f(wvi.  £aT<t  tm  xai  Hf^*  Afovxtt  tru  xav 
'KaTiat  HiTf^afitpxn  Ti^t  xon  ■^lovvaoii  lltXApOJiixit 
T«ot  xa»  Kifoytai  lltxiyar.pe  (sic)  TUi-  xut  Et'^tt  ^ton; 
fuj'ciXui^  xQCi  Toi(  ä>.Xoi4  xoiii  im  Tor  xaTa^cixTov 
ilaiftuffi.  Ist  diese  Intchrifi  acht,  sn  ItAnn  Jvblons- 
bi's  WSrtcrhuch  (lar«uft  «rginy.t  werden.  Die  Na- 
men der  Aegypttschuti  Guttbeileii  sind  hier  nach 
dcrtelbeo  Gewohnheit  liberBi'lKt,  wie  die  Griechen 
immer  pflegten  .  wenn  eie  x.  U.  statt  Uoeui:  ApoUo, 
»tatt  Meiides :  l'aa  u.  t.  w.  sagtco. 


Jigiosen  MiUelpunkt  einer  grafsCD  Saclie ,  weaa 
sie  Tom  IVätnca  redeten  ■*). 

Hiermit  ist  deon  auch  der  gröfsle  Tbeil  des 
Etymologisirens  beseitigt,  worauf  ircfHiche  und 
walirheitAÜebeade  Forscher  so  viele  vergebliche 
Mühe  TCrwendea,  wcna  sie  durch  Hülfe  deir 
£braischea,  Koptischen  und  anderer  Sprachen 
rGriechiscUe  Gottheiten  tind  religiöse  Aoscliauun- 
'gen  der  Hellenen  aus  dem  Morgen landischea  ez^ 
41üren  wollen.  Es  hecIurAe  zu  deren  \Viderle- 
^ung  keiner  peinlichen  VVorlklaubcrei ,  die  itt 
Jäatigcr  UmstaudlichLeit,  aufser  der  Tersuchtea 
Widerlegung  jener  Etymologien,  auch  noch  ne- 
Jranbei  mit  giiozlicher  UoLunde  des  Alterlhums, 
-die  poetische  Heligion  der  Griechen  iu  eine  wä»- 
•serige  Prosa  umzuwandeln  beflissen  war  ^. 


5)  Davon  liünflig  ein  Mehrere»  in  der  Fortsetzung 
mcioer  Commentatlonca  Ilerodoteac. 

6]  Üokannlich  ist  das  Alter  und  die  Aulhenlicität  det 
Homerischen  Hymnus  auE  die  Ceres  seit  Rultnkeniu« 
Ton  den  grüTseslcn  Uriltkern  ancrltannt.  Die»  kino 
man  leider  (*)  niclit  melir  leugnen.  Dagegen  'wen- 
det man  nun  die  AngrilT'e  gegen  den  Sinn  der 
Lehre,  die  den  Mittclpunlit  dieses  E|>os  bildet.  Ka 
ist  dieser  das  warnende  Ksetnpel ,  Miu  die  mnteriell« 
Gesinnung  der  sinnlichen  Menschen  der  Frucrlriutc- 
rong  widerstrebt,  welche  von  der  Gottheit  Terord- 
net  ist ,  und  die  F^rniahnung,  sieh  alljährlich  .  Wann 
tie  das  Eriniicrun°»fe»t  der  leihlichen  Cerealischea 
Gaben  feiern  ,  duri^h  hiiegcriscbc  Spiele,  die  ^<llb- 
vrendigtieit  des  heroischen  und  sillliehen  Kampfei 
recht  einxniträecn.  Diese  Moml  hcifst  aber  jenen 
noralisirendcn  Exegclen  eine  spät  evsonnenc  myfttU 
■che  Deutelei.  Wollten  sie  unbefangen  sich  nnt- 
sehcD  »    so    würileo  aic    in  dictcf    I'crkci'houiftchcn 


Wer  über  die  heidnischen  Religionen  der 
Vorzeit  mitsprecheo  wollte,  sollte,  neben  Tieleoi 


I 
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Moral  ,    die  dem  pocliichco  GriechenTolbe  in  einer 
mylhif.clien   (l.nnijiung    f|>i&cli    vorgcsungun    uuttle, 
nichu  AnderMiU  einen  siten  Hauptsatz.  Persischer 
neligiunslehreerbliclten.  Den h  er oi sehen  Streit 
halte  diei«  KU  «incm    l{auptarlikcl   gemacht,    und 
Vendicia«),  ein  Hauptbuch  ihrer  G^setKCsurttunden, 
hier»  so  ,    weil  damit  gesagt  werdea  tullte»    dafa  et 
gCL'cn  den  Bü»eii  (Dew),    gegen    den  Wider» 
sncncr  des  Gesol7.i.'&,  ofi'enbort  »ey  (KIcuhers  Vor- 
bericbt  Kum  Zcndavesia  II.  p.  i.).    —    «  ]>a8  hoiriC 
«einen  Pricstcrbctrug  durrh  einen  andern  erUInren^ 
«sagen  jene  Rxegeltn.     Was  bfweirst  doch  das  raa- 
cgiarhe  Pfudeowcrk  des    Zendarettä ,    zusammen« 
ftgvlliclit  in  der  Periode  der  Satsaniden,   wo  nicht 
«noch  spä'terv?  (denn  {gleich  den  Lampen  der  thS-, 
riglcD    JunefraDea  im  EvangelioDi,     moinou    jene, 
hommoo  suTcbc  Iiichter  immer  spat  ond  au  spnt)  —" 
Darauf  mag  ein  Orientalist  antworten,  den  ich  nnri 
t'iBü  nennen    brauche,    um  das  Gemcbt  seines  Ans-i 
bpruchs  KU  be>teicbncn.     Silvo^tre  deSacf  ent>f 
(;egnet   ein^m    nlinlichen    Klügling    im   Journal    de*; 
tiavans  (1631.  Mars,  p.  ]ä8.):    —    «  mais  en  accor-; 
«vdant  ccia,  l'aaleur  accurdu,  ce  nous  semblo,  tuut 
«  ce  qnc  peuvent  demani't'r  Ica  dcrenseurs  de  l'au* 
cifaenticitü  du  Zendaveitn,   et  peut-t>tre  beauconp 
«plus  qu'il  ne  veut,   paitrcju'il  n'y  a  plns  de  raison 
*  de  iie  pii*  atlrihuer  a  Zot'oaHtro  tont  le  Systeme  dtt'J 
«religiun  et  de  tnorale  cqntenu  dans  ce»  fi-agmcns, 
«f{ui  Bout  la  sdjle  parlie  rraiment  es>entie]lu  de  ce 
«recoeil  ;    ft  rtous  ue  somma  /nriuc  du  tout  eliiigiitts 
^ il'ttdo fiter celtei'pinivtt.  —  /..'adiirejset  que lupposc 
«  Jl/' *  *  duuu  le.  jauMairCy  auteitr  du  f^eiidiäad  ^  eit 
» Coui •ct'fait  iiiCiiimtie  nux  orteiUaitx ;  et,  au  lieu  do 
<  recnurir  a  une  pareiHe  tupposilion,  il  est  pjasnawi 
«lurel    de    conclure   de  cetlc  obaervation.   tjue   Ift] 
«  Vcndidad  n'cst  pas  Vouvrsj^e  d'un  fau»iaire  p.    — • 
Es  ist  Dicht  meine  Schuld  ,   wenn  Silvesire  de  8acj 
nach  solchen  Aeufüerungerf  bei  jenen  Escgctcn  nun 
auch  in  den  Uuf  des  Mysticismua  lioramt.     Aber  sie 
soll'-n  sich  hüten.     T->  mochte  aie  sonst  in  die  orien- 
lüliiche  Schuiti  »ebisen. 
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Ändern,  doch  kein  Fiemdling  anf  dem  Gebiete 
der  allen  Kunst  seya.  Blldaerei  bedingt  }b 
liier  fast  Alles  i  und  wenn  von  alten  ctliuiscUcn 
Heligiuneu  die  Rede,  so  ist  zunächst  von  bild- 
lichen Dingen  die  Rede.  £s  wäre  beut  zu  Tag 
abgescbmacLt,  viele  Worte  darüber  zu  machen, 
'wie  die  Geheimnisse  und  Geschichten  aller  heid- 
niacben  Reiigioueu  erst  in  Stein  und  Bildern  dem 
Auge  der  anbetenden  Völker  hiogestcllt  wurdeo, 
ehe  die  Priester  sie  der  Menge  deuteten;  nnddaoa 
biuterher  die  Sänger  kamen,  die,  was  die  Basre* 
Jiefs  und  Malereien  auf  ebenem  Plane  den  Augen 
der  bewundernden  !^^eDge  zeigten,  mit  Begeiste* 
ruüg  von  dem  ruhenden  Grunde  losten,  und  cnl 
in  einzelnen  Anklängen  und  Strophen  —  dann 
-allmählig,  mit  Ausbildung  des  geflügelten  Wortei^ 
in  epischer  I'ülge  geordnet,  YorerzdhlLen.  Aber 
jener  Erklärer  wegen  hätten  die  Grottoutempd 
von  Elephaaie  undlüllora  ewig  zugedeckt  bleiben, 
•und  die  Graber  der  Könige,  wie  die  Tempel  der 
'GüUer,  imaierfort  dem  Libyschen  Sande  zum 
.Rauhe  gelassen  werden  können, .  Die  SculpLuren 
und  Malereien  dcrThebai:>,  wiedieKxcavatiouen 
Hindo&lans,  eine  wie  die  andern ,  sind  ihnen  gleich 
giiliig.  Ohne  die  Früchte  dcrAegyptischeu  Expe- 
dilicsu  und  die  Weike  eines  Denon,  Jomard, 
Belzoni,  Daniels  und  Anderer  uur  eines  Blickes 
-.SU  würdigen  0;  uubekümmertum  Alles,  was  uns 


7)  Wie  dies  doch   Uuiiron  uikI   Itwit   in   <lpn  neuen 

Ausgaliuu  ihrer  LcrüluDtün  >Ytirkc    {^uUiika ;    jtacr 


Dödwell ,  WaJpqte.  W.  Gell,  Ponqneville  und 
Andere  von  Pcinsgiscbpn  und  Pclopidisclicn  Itau- 
und  Sculpturwerken  aus  Griechischen  Ijänclern 
zu  Tage  gefordcrl  —  wandeln  sie  ihre  olle  »ichere 
Ueerslrafse. 

So  weit  von  da  aus  ilir  Blick  reicht,  so  weit 
stecken  sie  die  Gränzen  des  profsen  Allerlliuins. 
Die  MeiJenzeiger  he/eiclincu  ihnen  die  Staüonen 
<lcs  Lebenfder  Völker^  nnd  die  hölzernen  Land* 
hauscr  an  fielden  Seiten  gehen  ihnen  den  MaaTs- 
stah  für  die  Bauten  der  Yorwell.  Die  vom  Richt- 
\^ege  ausbeugen  ^  und  Thal  und  Höhen  und  die 
Pfndc  der  Hochwälder  suchen  —  das  ist  leiclit- 
sinniges  Volk,  tind  ihre  Spuren  soll  man  meidca. 
"Wer  den  Kunslwcg  angelegt  und  den  ersten  Mci» 
JcQstein  gesetzt  —  das  war  der  ci*sie  Weise.  Es 
hat  Alles  seinen  gewiesenen  \Veg,  und  das  Ziel 
wird  Keiner  verfehlen.  Die  Schrift  auf  den  Mei- 
Icnwcisem  und  Thoro'ii  ist  leshar  für  Alle.  Es 
sind  Jahrhunderte  vergnügen,  che  Jemand  etwas 
Anderes  dahinter  gesucht,  als  die  Notiz,  wer  das 
gebaut  und  renovirl  hat,  oder  wie  weit  es  noch. 
bis  zur  Dächsten  Stadt  ist.  Müssige  Leute,  des 
öfteren  Fahren«  auf  demselben  Wege  überdrüs- 
sig, haben  endlich  sich  beigeben  ]ai»sen,  hinter 
_der  Schrift  <lieser  nütalichen  Denksteine  etwas 
Veiteres  zu  suchen  •—  die  Philosophen,  die  im- 
icr  etwas  Apartes  liahcn  wollen,   bildeten  dies 


in  sfinen  Tdccn,   und  ditker  in  der  Allgemeinen 


>VcIt-  uni  Völkergescbichto. 
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aus  —  und  wahrend  der  wahre  Weise  sich  die 
Sache  einfach  in  sein  Wanderbuch  notirt.  bit 
das  idiegorisireode  Volk  das  Unwesen  ins  WiUe 
getrieben. 

Glücklicherweise  kennt  man  den  ersten 
legorisirer  noch.  „Es  war  naLürlicIi  ein  Pbilosopli, 
Krates  war  es,  der  den  llomerus  allegorisch 
■verdrehen  angefangen.**  —  Auf  diese  Weise 
lehren  uns  diese  treuen  Ausleger,  lud  lassen  es 
an  Klagen  über  den  Verfall  der  Philologie  nid 
fehlen.  Hier  könnten  wir  mit  einem  trockem 
So?  fragen.  Und  ein  blofscs  So,  dem  IVami 
Krates  vorgesetzt,  gicbtuus  schon  den  Sokrate 
und  rückt  mit  ihm  dieSache,  wenn  doch  gerückt, 
werden  soll,  sogleich  um  eine  ZeitstrecLe  wei 
hinauf.  Wenn  dieser  Philosoph  hei  den  SpciseÖ^ 
und  Gptrnnken,  worin  sich  die  GefTihrlen  dM 
UIjsses  auf  der  Insel  der  Circo  übernabmen ,  und 
den  Folgen  davon,  eiuer  ethisch  -  allegorischea 
Deutung  gedenkt  ^),  so  hatte  er  dabei  eine  Ironie 
auf  bisherige  Auslegungen  im  Hintergründe;  und 
es  gehört  die  ganze  Ignoranz  jener  Kritiker  dazu, 
so  etwas  nicht  zu  wissen,  Ihnen  ist  auch  nicht 
luzumutben,  dafs  sie  den  Platonischen  Ci*atjlus 
gelesen  haben,  der  von  dergleichen  Dingen  voll 
ist  —  dennPlato,  wie  jeder  Philosoph,  istihnea 
ein  Dorn  im  Auge. 

Aber  mit  solchen  Fragen  „wer  und  wann** 
meinen  sie  den  Unkundigen  Sand  in  die  Augi 


8)  Xenopbontis  älcmorab.  Socrat.  I.  3.  7. 


zn  streuen-.  —  Das  ist  gar  nicht  die  Hauptsache. 
Mag  selbst  ilcr  frrslf  unter  den  Homeridea  oder, 
wie  man  sicli  allerlhümlicli  ausdrückte,  des  Ho- 
merus  leiblicher  Sohn  die  \liegorie  aufgebracht 
haben.  Die  St^hoe  thun  oft  das  negeniheil  von 
dem,  Wds  der  Vater  will.  Homer  selbst  konnte 
yon  einem  aUegorischeii  Vcrilantle  seiner  Gesänge 
kein  Wort  wi&scn,  oder  wis.scn  wollen.  Seine 
Lieiliergenelen  dem  Volle,  wiedem  Könige.  Da- 
mit gut.  Sie  sind  durch  sich  selbst  und  ohne  Deu- 
tung das  Enl^iickea  aller  Zeitalter  geworden; 
und  uns  selber  noch,  Bekennern  einer  ganz  an- 
dern Ilcligion,  ZOgliogen  einer  andern  Cultur  — 
uns  selbst  erscheinen  Ilias  und  Odyssee  als  herr- 
liche Griechcntempel,  vorderen  äusserlicherMa- 
jeslät  und  Schönheit  wir  bewundernd  stille  stehen 
—  mag  uns  auch^  die  wir  an  hohe  Münster  und 
an  gewölbte  Dome  gewölint  sind,  das  Innere  die- 
ser poetischen  Gehiiiidc  klein  und  enge  vorkom- 
men. Sie  genügten  dem  lebenslustigen  Griecben- 
volke  fürs  Leben  —  Tür  das  liebliche  Dascyn  täg- 
licher Gewohnheit.  i'ürdasUcbrige  war  beiden 
Hellenen,  wie  allerwärts,  auf  andere  "Weise  ge- 
sollt Die  agrarischen  Jahresfeste,  verbunden 
mit  der  Veikiindigung  der  Gctieiranisse  der  ^'a- 
tur  (d.h.  in  srJchen  Religionen  der  Gottheit), 
gaben  den  anderen  Bediirfoisscn  Wahrung,  die 
ausser  dem  Kreise  des  gewrihnlichen  Lehens  sich 
fühlbar  machen.  Oder  glaubt  man,  die  herrliclien 
und  edlen  Fi'irslen  von  Hellas  mit  ilireu  seelen  vol- 
len Frauen  würden  an  den  Homerischen  Mahrchea 


» 
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gaciz  und  gar  Genüge  gebabt  haben  ?  Der  Priester 
und  Walirsager  steht  neben  dein  SjiHger  in  der 
Königeliause.  Jener  halle  die  Mysterien  zu  ver- 
Tralten.  Mit  Mysterien  hatte  die  Griechische  Re- 
Jigion  angefangen»  oder  we  haue  nie  ange- 
fangen ^,  Mysterium  Ist  der  Religion  Wcsen^ 
sagt  Hermann  —  ein  Philologe,  dei-  krüfiiger, 
ais  einer,  dem  Ilomerus  alles  alJegurlsche  Wissen 
abspricht;  und  ich  denke,  er  kennt  ihn  ^% 

Aber  so  sind  die  Leute.  Sic  wollen  eine  Re- 
ligion ohne  Mysterinm  haben  —  und  da  mtictitea 
sie  gern  alle  Völker  des  Allerlhums  in  ihre  Wüch- 
ternbcit  hereinziehen.  Unbefangene  Bjhclleser 
lassen  sicli  nicht  täuschen^  und  ihnen  reicht  jezt 
der gröfstc  Deutsche  Kconcr  des  Morgciilaudes  die 
Hand,  wenn  er  in  dem  holten  LicdeSalonio's  einen 
mystischen  Sinn   nicht  allein  zulässig,    sondcra 


1 


9)  Dafs  ich  unter  ilicsen  frühcsica  Mysterien  die  crsien 
noiliuendigcn  tieniciilc  iIlt  Siiugiinj^  und  «{jruri- 
schi-n  Inslilutiotiion  rcrstt^lic,  die  sbrr,  nach  alter 
lichrart,  »U  göttliche  We«en  personiHcirt 
und  st«  gchoimnil'aVDllo  Begebenheiten  ülierlie- 
fert  wurden,  inie  da»  liciftjii»-!  de»  stt  •  Attttchcn 
Schlsngcngoltcs  Lrictttlioniufc  bewcitli  bedsrllür  den 
Vntuirichtetcn  liciner  weiteren  Aubführuiig. 

10)  Wenn  ein  "hrltannter  wnTilwollcniler  Hrililicr  dreist 
von  mir  dn*  Oegcnllieil  behauptet,  weil  ich  die  Neu- 
nlatoniher  les*-  ,  sf»  lächeln  meine  Freunde,  die  den 
VVolfiichen  Ilitmcr  täglich  in  meinen  Uündun  se- 
hen ,  Melclien  ich  Ver»  l'iir  Vers  mit  den  Kxcerplen 
aas  dem  Ku&talhlub  und  ondern  Griechischen  Aus- 
legern eigenhändig  bcsrhriebeD  habe.  —  So  unter* 
richtet  man  das  Pablicum. 


auch  dem  Geiste  aller  oriealaÜschcn  Deok-  und 
Dicbtungsart  getnäfs  findet  "). 

Mochten  doch  die  jüngeren  Exegelea  bei  die- 
sem Alaune  in  die  Schule  gelicu.  Aber  so  TJele, 
obschoa  Herder  länj-^t  das  rechte 7jiet  gewiesen« 
■cchlagea  einea  aadera  Weg  ein. 

Weil  sie  ihn  ei  neu  philologischen  nea- 
nen,  50  sc^  es  mir  vergönnt,  meines  Orts  wenig- 
stens Einspruch  zu  thun.  Wer  philologischeMe- 
thodc  Id  der  Bibelerklärung  kennen  will,  der  stu- 
diere, um  von  alleren  Meistern  zu  schweigen ,  de« 
Pbilologeu  Va  1  ck eu a er  Vorlesungen  libereiniga 
Bücher  des  neuen  Testaments.  In  diesem  Buche 
.  kann  derJüngii  Dg  lernen,  was  exegetische  Treue 
isL  Da  wird  den  Worten  und  Sätzen  Ihre  histo- 
rische Gclluog  bestimmt ,  keine  Partikel  oder  Prä- 
position wirdgedreht  und  gezerrt  —  aufdafsdcn 
Schriftworlen  ein  Wunder  abgemartert  werde.  So 
legt  man  Bücher,  deren  Anfang  und  Ende  auf 
Supeinaturalismus  rubel,  philologisch  aas  ^  uud 
die  ächten  Philologen,  mögen  sie  auch  in  ihrer 
Privat religioa  andern  Ueberzeugungen  zu  folgen 
für  gut  finden,  lassen  sich  nicht  zu  losen  Künsten 
Lerab,  wie  wir  deren  neulich  wieder  ausüben  ge- 


■  1)  T.  11  am  in  er  in  der  neceniion  Ton  uosera  Herrn 
Proffit&ora  Um  breit  Bearbeitung  des  Lieds  ili-r 
Liebe;  s.  Wiener  J^hrliiicher  der  Lit.  Ttand  XlV. 
■  I».  tiq.  Mao  ftelie  Such  F.  A.  D.  l'holuck  Ssuf- 
^  tismHS  f  ti«e'i'hoosop)iia  rersanim  p&ntheiltics  ,  Uv- 
rolini  i8si.  Kine  Schritt  scbr  «rnslen  Inhalts,  die 
•I»  Vonchulfl  orieotaliaclier  Philoaupbie  aud  E.Iiih 
dienen  .kauD. 


will 

8eli<;n,  wo  das  Johanneische  Wort»  dasvoa 
Ewigkeit  bei  Goit  und  Gott  selbst  ist  —  ich  weit 
nicKl  mehr  ia  welchem  Dunste  veHlüchligt,  und 
somit  eioe  Lehre  aus  tier  Bibel  hiuweg|>racticii( 
werden  sollte,  die  dochschon  im  heidnischen  Ge- 
wände, hei  den  Indiern  in  dem  Satze  von  den  riet 
•weltordncnden  Worten  der  Veda's,  nnd  in  dem 
Persischen  IjebcnsworteEDobeveribc,  jeden  Mea- 
scheu  von  Geist  und  Herz  mit  Bewunderung  er 
tiiWt  *2). 

Aber  die  Worlesind  geduldig,  denken  solcli« 
Excgcten;  und  wenn  die  PiatontscbeuSchriftstel' 
Icr  vom  Waclise  und  von  der  Schrift  bedeutsaii 
reden  —  so  erfassen  sie  dagegen  das  Materiali, 
das  Wachs,  und  modeln  es  mit  unreinen  Händen, 
wie  sie  wollen.     Es  ist  eben  Wachs,  meinen  Ö^ 


ijt)  —  Aber  auch  mit  Bclrübnir«,  wenn  er  nan  dai 
VerFall  beobsditel.  Der  unparlbeiische  Forachflt 
<lci'  lUIigiuiiigctclilchlc  iibcrsiclict  lel/.(crcn  nicb^ 
und  CS  ist  ihm  wichtig  dcsarn  Stufcnfnl^^e  nachsfr 
vri^en ,  wie  k.  U.  urtptünglich  sinnvolle  nnd  SK' 
schiil<l)gc  Formeln,  tlci'gleichcn  nir  noch  in  Jm 
Zcndbüchern  lesen,  x,  B.  Licht  and  Finster* 
nif*,  Wahrheit  uiKldci-jgl.,  im  Verlaufe  der  Zait 
KU  magischen  Cltar.ilitercii  herabgewürdigt ,  di 
Kigennatz  and  Aberglauben  zu  Mitteln  dienen  mSfr 
ien.  Wir  hünnen  hierbei  diu  ali-Penische  Quelll 
und  diu  allniähtigcn  Kntärtungcn  deutlich  nacliw 
fcn  (man  sehe  die  im  swcilen  Theile  p.  i(^  fF.  aik 
gcxeigten  Ouellen.  —  Jene  Formeln  sollten  selbft 
noch  in  dt-n  Olympischen  Wetlkampfea  ihre  mart- 
tche  Kralt  bvwähren  ;  t.  Suidafl  in  '£<^coia  /^fiuo« 
TU  I.  |i,  qnf.y.  Welch  einen  erhabenen  Eindrad 
macht  es  nun  auf  den  religiösen  GeschichtichreibcTi 
wenn  er  dtmit  das  ewige  Wort  du  Lcben&  bcia 
Jubanncs  vergleicht ! 


datsick  jeder  beliehigca  Form  leicht  anftigt  I'iir 
die  Urform,  die  tlcs  heüigea  ächrcibers  Grilliel 
^egrabea,  babca  sie  kein  Auge.  Es  ist  ihnen  ver. 
boi^en,  dafs  es  Typen  sind,  für  die  ganze  Folge 
derGcislerausgeprägt;  verborgen,  tlafs  das  Wachs 
am  der  Tjpen  wülea  da  ist,  nicht  umgekehrt. 
Ihre  materiale  Worlkünstelei  ergützt  sich  aa  dvv 
Gefügigkeit  (lesSloffs;  und  wenn  sie  immer  wcch- 
aeiad  jede  Form  der  engen  Zeit  und  ihres  kleinen 
Geistes  darin  ausdrücken  können,  dann  dünken 
sie  sich  rechte  Plasliker  zu  seya  y  ^vährendsie  doch 
■ur  Plasmatiea  sind,  deren  Zen^ebildc  an  der 
Sonne  der  Wahrheit  schmilzt;  indefs  jeue  ewigen 
Tjpen,  unversehrt  Tou  des  Feuers  Hitze,  in  jenem 
Soanenliditc  desto  herrlicher  glänzen. 

Jedoch  diese  Mittel  geniigen  nicht  mehr;  und 
ichon  ist  ein  besserer  Geist  auf  manche  Excgeien 
berabge  kommen. 

£•  wäre  noch  Vieles  zu  sagen.  Allein  damit 
melneVorrede  nicht  ein  Buch  ^vcrde,  mufs  ich  mich 
korz  fassen.  Für  Verständige  bedarf  es  der  Verwah- 
rung gegendenVerdacblnicht,  als  wenn  ich  nach 
den  obigen  Erklärungen  dem  beditiglesten  For- 
schen auf  dem  ßoden  Griechischer  Natur,  Soge, 
OUdnerei  uud  Geschichte  abhold  sey.  Wie  gern 
ich  micli  mit  <lem  trciHicheu  Hermauu  in  Briefen 
unterhalten,  was  meiner  Briefe  Inhalt  war,  wissen 
die  Leser.  Auch  meine  £r(>rterungcn  i'iber  die 
Cercaiischc  uud  Bacchiscbe  Keligiou,  so  wie  die 
drei  Capilel  vom  Juppiter,  vuudeiJuuo  undMi- 


ncrva,  müssen  den  unpartheiischcn  Leser 
zeugen,  wie  gero  ich  liedingt  verfahre,  uo 
örllichslen  Et-sebeiDUDgea  des  religiösen  Cul 
nachgehe.  Da  ich  aber  das  Ganze  umfassen  mu&i 
so  konnte  ich  nicht,  wie  ich  wollte,  jedem  Ei 
zclncn  gleiche  Liehe  widmen.  Um  so  wülkoi 
meuer  sind  mii'  die  fruchtbaren  Forschungca 
gelehrten  und  unermüdeten  Verfasiers  Ilellei 
scher  Orts-  undStammgescbichlen  K.  O.  Mülle 
Ich  denke  mir  ihn  gern,  auch  wo  er  ron  mir 
weicht,  als  meinen  Mitarbeiter,  setze  auch  TO^ 
ans,  er  werde  sich  femer  nicht  blos  darin  gefal* 
len,  GriechischeStamm-sagen  und  Culte,  alsdu 
Eins  und  Alles,  der  ganzen  gröfsen  Vorwelt  eat> 
gegen  zu  setzen,  sondern  sich  auch  bei  den  alleroi 
(d.  b.  bei  den  früher  cultivirlen)  Völkern  und  D>> 
mentüch  in  der  Bibel  umsehen,  ohne  welche 
letztere  keine  griindliche  Kenntnifs  der  Religioni- 
geschichte  möglich  ist  *^.  Solcher  Untersuchu 
gen,  wie  die Müllerscben  sind,  müssen  noch  mel 
rcre  folgen,  wenn  die  Griechische  Mythologl« 
und  ReligionsgeschiohtefQrandere  Wisse  nschafli 
des  classiscbcn  Alteilhums  fruchtbar  werden  so' 
Ich  nenne  liiernur  beispielsweise  die  iiltereStaa 
und  Rcchütkunde.  AVie  ich  dies  meine,  wird 
leicht  sebcMi,   wenn  man  im  zweiten  Baude,  itt 


■  J)  Irh  rede  hier  gar  nicht  Tun  der  Bck>brung  fnr  ie» 
Bclicnnvr  des  CbrUtcnlhums .  Biindcrri  Tun  jenct 
ltt-nninil6  der  o  r  iv  n  ta  t  isc  hcn  Ucnkirc,  die 
der  älj-tholog  nicht  entbclucn  kann. 


^telvonderMmenrär  meme.^tzeüberdas alu 
AiUscließlulgericlit  heim  Palladium  (II.  p>69i  IT!), 
iogleichen  meine  Wiake  über  die  Uömischeo  Cu- 
rien,  ij.ber  das  Patricia!  und  die  Confarrcalioa 
<II.  p.  856  ff.  845  £  893  f.).  60  wie  in  diesem  >iei> 
tcD  B«Dde  über  das  alt- Kömische  lustttut  der  Ae« 
dililät  (IV.  p.  4-77  ^■)  pi'üfea  viili, 

J  Die  beiden  Scblufscapitel  dieses  Tierten  Baa- 
'  des  verdanke  ich  zweien  meiner  Freunde,  einem, 
wi'irdigen  und  erfahrnen  ßibelaosleger  und  eineni 
geistreichen  undlüblichstrebenden  jungen  Manne, 
und  ich  lebe  der  Ucberzeugung.  dafs  diejenigen 
Leser,  die  mein  Buch  mit  religiösem  Sinn  auf- 
nehmen, ihnen  auch  dafi'ir  danken  werden.  — 
Da  meineStudien  einem  andern  Kreise  angehören, 
so  habe  ich  unsern  Herrn  Professor  M  o  n  e  ersucht, 
dem  Wunsche  rielcr  Leser  nachzugeben ,  und  ia 
einem  fünften  Bande  die  Reh'glonen  der  Cettischcn, 
Germanischen,  Scandinaviscben  und  anderer  VöU 
lier  zu  beschreiben.  Es  ist  dieser  Gelehrte  mit 
seiner  Arbeit  so  weit  vorgeriickt,  dafs  er  mildem 
Ende  dieses  Jahres  dem  Publicum  auch  diesen  lelx- 
tcn  Theil  des  Ganzen  ^vird  iibergeben  können.  — 
Eänen  Ton  Andern  gewünschten  Auszug  dieser  fünf 
Theile  hat  mein  Freund  Herr  Professor  G.H. Mo- 
se ranf  mein  Ersuchen  verfafst ;  und  da  er  beinahe 
Tollcndetist,  so  wird  er  noch  zur  Michael ismesse 
crscheioeu.  —  Umdiesezweite  Ausgabe  des  Buchs 
selbst  balsicb  aber  ein  anderer  Freund,  der  ITerr 
Doctor  Bahr  dahicr,  durcK  Beifügung  eines  sehr 
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xxn 

aufifuhrliclien  Ji^inersn  euer<I  i  ngs  Terdient 
macht 

Schliefslich  erfülle  ich  nnr    eia    Bedürfaül 
meines  Gemüthes,   'wenn  ich  meinen  verehi 
Herrn  Collegen ,  so  wie  meinen  liebea  Herrn 
militonen  hier  öffentlich  eine  Danksagung  wrii 
für  die  unzweideutige  Theilnabmc,  die  sie 
bei  einer  ganz  neuen  Gelegenheit  bewiesen.  D«| 
Fublicum  abergebe  ich  das  schuldige  Versprecbi 
dafsich,  unbcthört  von  dem  "Wahne ,  etwas  V< 
kommenes  geleistet  zu  haben,  die  Verbeascruncl 
meines  Werkes ,  wie  bisher,  so  auch  ferner  nwj 
angeli^ea  seyn  lassen  werde. 

Bcidelberg^  am  Tago  JoluDDia  des  Täufers 


Fr.  CreüzeiJI 
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IV. 


Siebentes    Capitbl. 

on  der  Ceres  und  Proserpiaa  und  voa 
jbreo    Mrsterien. 


Standpuivkt    für    die    Uniermcliang    Dnd 
Qaellen   derselben. 

«  Wie  die  G^tUer  Qber  den  Heroen  ~  «o  ttclien  dio 
KleDAinten  über  ollen  «nilcrn  Reltgtonianitallen ,  die 
Ton  Mciischc-n  gcnrdr.er  tind  i* .  So  urtbciltcn  nach  Patw 
«snins  (JX.  3t.  fin.)  d'C  SHertn  Griechen  invgemcin.  — 
Das  mgis  ja  ftcbi.>n  aufiuerli»8m  machen  auf  jene  Gott- 
heiten,  auf  ibre  liciligfn  Oerter  nnd  Feste;  ziimat  da 
auch  die  ersten  Manner  vnn  Grircbi,'iil«nd  und  Itum  ,  fio 
sie  der  l^hre  von  der  Untlcrblicbbeit  gcdenlten 
nder  Tnn  Gottea  Finbeit,  gerade  an  jene  Allif^chen 
Mj'slericn  erinnern,  \%Üre  die»,  go  niüfsten  »ie  selbst 
als  Hinicitiingen  xum  Cbrislenlbiime  gelton:  und  es  «uro 
dann  zum  Schluf«  noch  bürxlich  ansEnileuten ,  wie  und 
Hiidiircb  dieses  IclKterc  von  ihnen  »icb  untt-rsclii-idett 
nnd  vielleicht  durch  ein  noch  geistigeres  'Wesen  »olbst 
die  Glorie  der  {itr  gSlllich  oikamiten  Eleu<*ia!en  Über- 
strahlet.  —  Somit  lintien  wir  den  letzten  Tbeü  unierca 
^Vcges  nnd  das  Ziel  bexcichnct,  wohin  er  uns  zu  füh- 
ren fchcini. 

Kine  lo  hohe  Meinung  Ton  der  AtlisRben  Ceresfrier 
rnnf»!«  friibRcitig  die  Forscbbcgicrde  gelehrter  Griechen 
rcixen.  Aber  auch  atidcntärts  gab  et  merbwürdige  Ab- 
stallen  ini  Kreise  dicacr  Religion.     Gedeoheo  wir  alM 
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IiurzlicH  einiger  ITaapt*cltr!rtsl«1ler  iler   Alten,   die  ib 
Quollen  in  dieser  ganzen  Iiehre  gpiten  mSsKi-l 
Des    Verlorenen   ist   gerade    auch   hier    Koi   weitom  Üt 
grur»ei-c  ZbUI.     Da  bereits  Aleur&ius   in  Her  Graecia  f»j 
riata  und  in  den  Eleusinien,  ingicirhen  SaintccroiK  *)  «U\ 
sein  gcU-lirtt-r  UcbcTscteer  l.vnr.  {pa;>.  2i-:t.)  ,     wie  tat\ 
iltyne  zum  Apollodorus  (p.  s5.  3.).)  die  Quellen  aofge- 
Kahtt  haben,  ko  ia  ilt  ich  mieh  begnügen,  durch  Crinae» 
rang  an  die  liAuplacbriftsicIler  gleich  anfangt  einen  B^ 
l^rilTron  dcci  wi-itcn  Cebiule  dieser  Ilcligionen  KugebCL 
Sie  hingen    mit  den   Ülleslen  OriecbischL'n   Colonieo 
aaminrn    nnd    mit    der   Orüoilung    Griechischer    Caltir 
dorcb  Gelreidebau  und  festt»  Wfhnsiue.     Wernlao  ni>it| 
jene    I^ichrptinlite    in    der    Pelasgischen   Vorseit ,     Am 
Crela*  Argos,  Dodona,  BÖotien,  Samotbrnce  andTbr»-| 
cietif  wer   Über  die  alten  Tempel   dieser  I^änder  Foivl 
achiingcn  anstellte,    niuP^lc   dir  ndigion  der  Cere«  onJ 
Priiserpino    jederzeit   roil   berühren,      M'enn    wir    d*lierj 
K.  ß.  oben  (II.  Th.  p.  3<i3,)  liemeikten ,  dafe  in  dem  al 
F.poa  I*hnrtvni»    der   Idnisdien   GotlhiMlen    gedacht 
•o  ist  damit  zugleich  gesaj;t ,  dsP»  auch  die  neli*;ii>D  di 
Ceres  und  Prnserpina  dnrin  berührt  wnrden.       I>ass«'lb| 
gilt  »on  allen  'WcrUen  in  Poeiic  «nd  Prosa,   deren  Gt»] 
gensiand  die  Lehre  der  Cabiren  ge^fcicn.      Auch  in 
llitinyaiaden  ,  wie  sieb  ron  selbst  versteht ,  muPsten  bei) 
Gultbcilen  eine  voi-xriglicbc  Stelle   einnehmen,    nnd  M 
bamen  sie  aus  he|;reillii'hen  Ursachen   auch  in  den  Tfce* 
haiden  ,  in  den  Ilcralileen  und 'l'heseidcn  Tor,  so  wie  ia 
•llen  Wcrhoo  der  I.wgpgraphcn  ,    wi>rin  die  Geschichl« 
der  SlaminJändiT  und  der  Slninmbeldcn  abgehandelt  wab 
Auch  dio  Verfastcr  eigener  Mylhcnclaäsen  hatten  dieses 
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*)  Die  V'erilirnslt  vnn  Silvrslre  de  Sncy  um  dt«  neue  Aus{^e 
dicMs  n>rkei|  sind  von  mir  schon  Hfltr  hcmerki  worden, 
nnd  werden  auch  nueb  im  Verfolg  Uemeilii  wetdca. 


Kreta  berütirt  t  *ie  "ir  x>  B.  nocK  ■»•  dem  Eicerpt  äe* 
AattiDinut  Libi-rati»  (fab.  24-)  t  **"  ^'^'''  V'erwAiidlun* 
gen  de»  Nicandi-r  und  ia  dum  Gedicht  gleichen  Inhalit 
von  Oriditia  crvvhon.  Natürlich  gah  «•  «ach  berühmte 
Fesigeiä'ngc  an  ullrn  llauptorlen  dos  Tei csdienstea.  JAun 
»■nnte  «ie  'lovXoi,  OvXai  und  Ai^ii^jTiiütt'Xot. ,  Garben- 
lieder«  nie  dio  Garbenbinderin  Ceres  selber  'ItrvXä  btcfs 
(Spanbcim  ad  Callimach,  Hymo.  in  Jor.  i.  und  Cer.  i,). 
Ein  Heispiel  «incs  solchen  Ernlclcstlicdes  liegt  noch  ia 
dem  llrmnus  des  Csllimachus  auf  Ceres  ror.  Von  jeher 
hitien  »ich  die  gröfsestm  Dichter  in  dem  I^bo  dieser 
Gottheit  ijcralleii.  So  hutlc  b.  B.  der  berühmte  Laso» 
von  Hennionc  in  Argiilia  einen  Hymnus  auf  die  grofae 
GSittn  arincr  Vaterstadt  (rfiro;  eU  -cr.p  iv 'E^fttivrj  Atf- 
|i^^;  Athenäus  X.  4ä5.  C.  p.  170  Sehn cigh.  XIV.  6a4. 
E.  p.  «63  Srhwcigh.)  gedichtet. 

Kein  liAnd  aber  war  an  Poemen  »nd  prosaischen 
Schriften  dieses  Inhalts  reicher  als  Attica.  Schon  «at 
der  v^r- homerischen  Periode  vFufiitc  man  Lieder  SDza« 
führen,  deren  Gt-genstand  die  Gründung  der  Attischen 
Ccrcsfeter  uar;  wohin  besonders  der  Urmnns  des  allen 
Pasphol  gehurt,  dessen  unter  andern  Pausanias  ter- 
■chiedentlich  (I.  89.  $■  1.  und  IX,  3*.  fin.)  gvdenltt.  Der 
Tfaesetden  habe  ich  schon  F'rwü'hnung  gelhan.  Naiürtich 
{chSrt  auch  manches  andere  Epos  hierher,  das  die  Au 
tischco  .Mythen  berührt  hatte,  v-\o  «ir  e,  13.  bestimmt 
Ton  der  Hecalc  des  Callimachni  wissen.  Auch  auf  der 
DClinv  ward  die  Ceresfitbel  verheri  licht ,  wovon  uns  die 
BrachstücIiO  mehrerer  Tragödien  überzeugen.  Unter 
d«D  StCchcn,  welche  diesem  Mythus  el';cna  gewidmet 
varen ,  i«C  vorsüglicb  der  Triptoleinus  des  Suphoclet 
aussuxricliQea   *). 


I)  Uebcr  dicset  SltlcJt  >.  Pabhcii  Bibliotb.  Gr.  II.  f.  212  sq. 
«d.  Harks. 


Aut  diesen  Gedichton  schSpf^en  enn  Theil  die  Gl 
■chichttcbreiber  verschiedener  Art  ond  die  Verf«t»ori 
Allliiden,  wie  Phererydcs,  Hecatä'DS,  Uter,  PhÜocl 
ruf,  Androlion ;  die  grofsen  Historiker  Theopompi 
£phorus  Qud  die  Chrontkschrcilier  Apolludf^rns  und  il 
dere  (nie  denn  «ach  die  Parische  Cliroiiih  -)  die  Siiftui 
des  Ccrcsdienktea  in  Altica  clironologisch  bosltminl)  ;  di| 
Pericgeten  :  Folcmo,  Heliodorae  nad  Andere^  Die 
nealogieo  und  Geichichten  der  alten  Prtesterfainilii 
Ton  AUien  betchiirtigleo  gleichfalls  den  FleiHi  mchii 
Forscher.  Dm  Avord  auch  ein  ergiebiger  Siofl*  iur 
Geschicbtschreiher  l'hrnciens.  So  hatte  z,  11.  CalÜMhC 
ne«  Ton  der  Herkunft  und  Bildung  de«  Euiuolpu» 
handelt  ^. 

Ganx  besonders  zogen  d!e  Attischen  Mrsteriei 
die  Aurnicrlissmlteit  der  Gcschidilschrcibcr  und  FhflO'l 
•ophen  auf  sich.  Kein  Schriftsteller,  der  über  irgeoi 
ein  Institnt  des  Geheimdiensles  schrieb,  konnte  -woU 
die  Thesmophorien  und  KIcusinien  als  die  berithmlcslea 
in  ihrer  Art  unberührt  lassen.  Auch  müssen  wir  niellt 
rergessen,  daf»  die  letzteren  hiiulig  eben  detiregca  ver- 
aagsweise  fxvot^pta  genannt  wurden.  Mlihiu  licRiehem 
•ich  mehrere  unter  diesem  Titel  angeführte  Schriftun  be- 
stimmt «uf  diese  Altibchcn  Mvsletien.  So  wird  x.  B.  tob 
demScholiastcn  des  Aristoplianesin  den  Vögeln  (vs.  lo^S,) 
Welanihitit  ff  tcö  ntt>l  {^fotit^uoiv  tingclührt ,  womit  dock« 
«i«  »ich  sogleich  ergiebt,  dessen  Werk  Ticpl  tüy  iv'EXtv. 
alvt  fiva-m^iiav  gemeint  isl,  »ie  Athcnäu»  (Vll.  3^5.  C 
\t»£.  19&  Schweigh.)  es  beilimmtcr  anlühil.  Dei  tielrs 
Cititcn  läftt  sich  dies  freilich  nicht  so  entscheidend  »oft* 
machen.      Neben   jenem   Melanthiut    wird   in   dcrselbes 


9}  £p-  *'-  nehm  den  y.usXiien  und  Grliulerungssclit'iften  tut 
allfefp.  WelihUtoiie  I.  p.  S02.  xwetie  Abth. 

9)  Vostius  tic  Uistorr.  Cfmc«.  in  dessen  Opp.  IV.  p.67  tq<|. 


äot  »ngefutirtm  BchoHaslen  aiicli  MeniDder  «!■ 
Vtrfaficr  einer  Scbril\  über  die  Mysterien  genannt,  und 
•Bch  ein  Crat«ru>  sngcriihrt.  Aofterdcra  kennt  man  an- 
trr  den  Schrifutellern  iiher  die  Mvkicricn  einen  Uicesia* 
(Clemens  Alcxandr.  Prutrcpt.  pag.  60)  und  Demctriu« 
TOD  Sliep»!  (Ueber  ihn  •.  Diogenes  Laert.  V.  83.  nnd 
dtftelbti  Menage.),  ohn«  njtber«  Angabe',  ob  dieselben 
aicb  Iietonder«  mit  den  Alli«clifii  Festen  bescbafligt 
luilca.  Dabin  gt-bSrcn  auch  einige  Autoren,  dcnea 
Werbe  miifi  xtXitüp  ^  über  die  Weihongen  nnd  Entiüh* 
nengen  ,  beigelegt  werden,  viie  SteiirabrvtuK  und  Neao- 
thes  Ton  C}xicu8  *).  Ucbcr  die  Attitcbcn  Mysteriea 
hatte,  aufner  dem  genannten  Melanlbius,  auch  Pbüo- 
choma  geschrieben  ^)  ;  und  diefeelbe  Arignoto,  die  Fj- 
tka^oreorin,  die  wir  oben  bei  der  Baccbischen  Gcbcim- 
Ichre  anführten,  halte  auch  die  Mjstcrien  der  Demeter 
abgehandelt  (  Suidat  in  'At'i?'*  T.  I.  p.  3*0  Kusr.  Tgl.  Ka- 
dociae  Violar.  p.  71.).  Dafs  es  eine  Menge  RitDalhüchor 
über  diese  Gebräuche  gegeben  habe,  ergiebt  sich  von 
selbst.  Ein  Werh  dieser  Art  von  dreitausend  Versen  ward 
tinen  Eomolpu»  beigelegt  (Siiidxk  in  Eift.  T.  I.  p.  897.). 
Noch  spälcrliin  mor*  es  eine  grofie  Anxahl  Ton  Hüchern 
über  die  Myatericn  gegeben  haben,  wie  die  Anführungen 
Ton  mehreren  Scbri(\i>t«llern(  *.  B.  des  Maoetbu  (Ap»- 
telesm.  II.  iij7sq().).  beueiien.  M^n  mupi  »ie  zum  1  heil 
Ton  jenen  hi%tui-i»cben  Schriften  sehr  unterscheiden. 
Denn  Tide  waren  gur  nicht  für  das  groPtc  Publicum  be- 
•limnit  (vergl.  Galeoas  de  virt.  stmpl.  lib.  7.  ioil.) ,  and 
dif  Hirchenlfhrer  {n,  B.  Theodorelus  Tberap.  serm.  Vll. 
p.  5ü3.)  eifern  loiluntur  sehr  gegen  diosellicu. 


4)  Vrrcl.  Aibrnntis   IX.  376.    XIII.  603.  e.   und  daselbst  die 
Aukiffer  Dbrr  die  richtige  Schrciliiing  dieses  lliela,   nnd 
Aber  (l«S4<n  üian  Siebeiis  ad  Philndiori  Frasinm.  p.lOi. 
Suula«  in  1'<>^   und  Philochon  Frajcmm. 
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Glücklicher  Weite  besitzen  wir,  bei  dem  Vc 
•o  vieler  Quellen  ,  Über  den  Unpruiig,  Sinn  and. 
üfteT  Religion  nicht  nur  in  den  sllgemeinen  SchriAi 
der  Alten,  betondcrs  im  FauianiaSf  sondern  auch 
solchen  Werben  treuliche  Uülfsmittel,  die  sich  t 
mit  dem  Mythus  Ton  der  Ceres  und  Proerpina  be*c1 
tigen,  Ton  dem  llomeriditcheo  Ilymou«  aaf  Demeter 
bis  Kum  Claudianaa  herab,  wohin  auch  einige  unl 
den  Orphitchen  gehören.  Auch  die  Gcschichtsch 
ber  HcrodotuB,  Diodorus  and  Anderu  leisten  hier 
Dienste,  irie  nicht  minder  die  Bedner  Andocide*  üki 
die  Mysterien,  Isocrates  im  Panegyricus  und  anderw, 
Aristidei  in  der  Fanalhenaiscben  Rede  aud  im  Eleastnt 
Der  Verfolg  wird  uns  Gelegenheit  geben  »  diese  Ant 
jeden  so  seiner  Stelle  anzul'übren.  Dort  wii-d  sich  • 
der  Werih  des  Funde»  erproben  ,  den  nir  hierbei 
dem  trcfTlicfaen  Homerischen  Hymnu»  au£  C 
res  gewonooa  haben.  Alter  und  Inhalt  machen 
gleich  wichtig  für  die  Kcnntnif«  der  nlteron  Form  di 
Mythus  sowohl,  als  der  dabin  geburigrn  Dildwerhc  ;  wit 
er  denn  unter  andern  als  ein  wahrer  (ioromeniar  au  der 
Poniatowslii'schcn  Vatc  betrachtet  werden  mufa  ,  worei 
wir  auf  iinscrn  Tafeln  XIII.  und  XIV.  eine  Copie  hA 
gefügt  hnben.  * 


§• 


s. 


Dit  I*ontische  Ceres   ond  die  Sonnenkiadct 
TOD  Colchls  und  Greta. 

Die  Attischen  Mysterien  lehrten,  wie  oben  bcmerlit 
wardc  und  im  Verfolg  bewiesen  werden  soll ,  dea  gro^ 
•cn  SatK  Ton  Einem  Gotto.  Die  Vurslcbcr  dermrlbea 
snüfsten  g«nK  aufgebilrt  haben,  Griechen  su  scyn,  wenn 
sie  dies  so  gelehrt  hallen,  wie  wir,  d.  h.  in  einer  pbi- 
losophischcB  Abiiractiuo  ^   und  nach  der  Wendung, 


Z2 


Jntlentliain  and  Chrntenthura 
Ml  gewinnet!  Itonnlc.  Sie  hatten  atidt-re  Luhrer ,  and  auch 
6  in  ihrem  h<iheren  DenKcn  bliubcn  etc  düch  nuch  iinnier 
U  jenen  Anschauungen  getreu,  welche  allem  Mythos  zain 
f  Grunde  liegen.  * 

r  Zu    EIcuBia   aUo ,     «o    Cervs    und    Proserpina    die 

liüchstun  Gegensinnde  der  Verehrung  waron  y  muttta 
^  jene»  unter  den  älteren  Griechen  so  Lcvundcrnswiirdigo 
Sesultal  eben  an  die  hübere  Erbcnntnifa  von  jenen  Göt- 
t  tmnen  sclhi^r  an;;elinriprt  «erden.  Aus  ihrem  Sej'n  und 
r  Vliesen  mufttc  die  Oeberzeugnng  hervorgehen,  dafs  in 
f  ihnen  dag  Eine  gSttliche  Wesen  sich  seihst  darstelle. 
Ilierrait  hnngt  die  Frage  Eusaminen  :  Was  ward  den  Ein- 
geweihetcn  über  jene  Demeter- Fersephono  (denn  diess 
Bwci  Wesen  lüsolcn  sich  hier  in  Eines  auf)  in  diesem 
litichslen  Begriffe  offenbart  ?  Darauf  konnten  wir  sofort 
antworten:  Dieses,  dafs  sie  die  .Matrix  aller  Götter 
und  aller  erachnilenen  Dinge  oej,  oder  mit  den  «Itea 
Phitotophen  zu  red*n  ^,  der  Ort  der  Gdtter  (xim 
itoi  ütCv,  wie  dort  die  Syrischo  Aiergatis  genannt  wird). 
Allein  dafs  damit  Mentg  oder  nichts  gesagt  is^,  sieht  ein 
Jeder.  So  lange  wir  nicht  cifabrenf  wie  dies  geschehen 
konnte  4  ja  mufttef  und  warum  gerade  diese  Tochter  de* 
Itronos  und  der  Fthea  mit  ihrem  Madchen,  d.  h.  warum 
gerade  die  Ceres  und  X'roserpins  der  Profanlabct  zu  die- 
ser höchsten  Ehre  gelangten ,  so  lange  sind  wir  noch 
um  nichts  gefördert.  Um  daher  den  Sinn  und  Goist  des 
mysteriösen  Dogma  der  Athener  tn  fassen,  um  mit  den 
Jüngern  von  EIcusis  denken  oder,  wenn  manMill,  phan- 
tasiren  zu  lernen,  müssen  wir  den  Weg  überblicllen, 
den  jcuc  Lehre  bis  su  ihnen  genommen  ,    und  die  Stufen 


C)  Wrjti.  Simplic.  tn  ArisiotrL  Auicnli.  phys.  IV.  pag.  IJO 
ed.  Aid.  ' 
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Ka  erforschen  «octien  ,  die  »!(i  bis  dortbin  durchlsafpn 
seya  mag.  Dieter  VTeg  mücbio  uns  zuniichst  nach 
Creta  führen.  '^Dort  «ard  Demeter  dem  Jasion  Tcr- 
bunden  ,  welchen  wir  oben  mit  dem  Attischen  llero« 
Trrptolemuft  Tcrcinigt  sahen  (s.  III.  Tb.  p.  .OSi.).  Zwar 
(^elwrte  jener  tirsprüngjich  der  BeHgion  von  Samothrace 
■n.  Deide  Inseln  halten  «her  von  Altera  her  manchen 
Gottesdienst  mit  einander  gemein.  Darum  Terictzt  auch 
Bcbon  Hcsiodus  (Theogon.  gö«;.)  jene  Vermahtungsaceae 
liach  Creta : 

Sifhe,  Demeter  gebar«  ilie  heilige  Gätlin,  itcn  Pluto«, 

A)>  mit  Jdpiob  sie  aufdretmat  ^rackcnfin   Rracbfcld 
Tniulicfacr  Liebe  gepnegt  in  Krrt«'»  fruchtbArvm  iLÜftnil. 

Mit  welchen)  wetteircrnd  unser  Dichter  in  den  Bümiftchca 
Ivlegien  Tvn  deraelbeii  Göttin  singt: 

Als  iie  dein  Jasifln  einsi,  dem  rQMig«n  Koni;  der  Kreier, 
Ihres  unsterblichen  Lcib'tt  buMcs  Vtrhurüene  JEvgüniit, 
■  I>fl  war  Kreta  bcslfickl;  du»  lluchzt-ttlieltc  der  üöliio 

Schwoll  vuo  AKbre'ii,  und  reich  drOckte  den  Acker  die 

Sa4l.  . 


liier  ist  an  diesem  Mythus  nach  Homeritchcr  Art  dto 
•urser'e  Seile  auf  das  schörtstu  ausgebildet.  Denn  Humit- 
Tus  singt  (Od;»».  V.   145.)  ebenfalls: 


i^ 


Als  mit  Jasiun  auch  iit  schön  ^elockle  Demeter, 
'  Ihrem    llcritn   geborehcnd  ,     anf  drcimnl    geackertem 

RrÄcbCcW 
Itubi' ,  in  Liehe  gesellt;  nicht  lang'  unkttiidi^  war  denaen 
Zcus,   der  jinen   erscbluj;  mit  sesclileudener  Flamm« 

des  Uonncrs. 

'Wie  äufserBt  wenig  von  orspränglicher  Bedeutung  in 
dieser  poetischen  Behandlung  übrig  geblieben  ^  and  wie 
der  erste  Sinn  haut»  eben  noch  aas  tiiiem  Zug  und  N*- 
incn  EU  ahnen  i»t ,  haben  wir  iiben  benicrltlicb  gomacbtt 
vo  wir  Tom  Idaischen  Gölte  Jasioo  redeton  and  vom 
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Simotbraci sehen  Ilero»  und  Jrs«cn  Schwester  Ilarmonia 
nit  dem  SchivlisnUbaDde  ,  >iie  auch  vun  dem  Heilanda 
JatioQ  der  Athener.  Also  die  bette»  Dichter  aind 
■klit  gerade  diu  besten  Lehrer,  wo  wir  nach  dum 
Gmod  und  Inhalt  dci-  ältesten  Rcli^iunen  fragt-ii.  Da- 
her icjf  uns  hier,  auf  unterem  M'cgc ,  dt-r  so  uuhome- 
riscbe  Cailiiuachti»  HiUhonimen.  Dieser  hatte  in  »cioeta 
epischen  Gedicht  llecale  den  Apollu  von  der  Sonne  nicht 
nalct«chicdcn  und  die  Prosorpina  nicht  roQ  der  Artemis. 
Damit  beweiset  der  Scbultsst  des  Piiidarus,  wie  dieser 
Dichter  ^it  Recht  die  der'  Proserpina  geweihvte  Insel 
StcUico  da»  Lager  derÄrIctnis  habe  benennen  Lünnen  '), 
—  Also  vnrcritt  I'orsephone  und  Artemis  i»t 
Eina  Gottheit.  Eine  gants  neue  Anasicht  erfifTnot 
sich  hiermit«  eine  neue  Ordnung  und  Vt-rbinJung  tob 
Bcgrifl't-n,  Aber  bülcn  viir  uns,  dafs  wir  nicht  etwa 
eine  selbst  risonnene  >lrpothese  des  gelehrten  Alcxan* 
drioert  fiir  eiac  alle  Lehre  nehmen.  —  Daltii-  sind  wir 
sicher.  Vorerst  wuTstc  auch  ein  anderer  gelehrter  Mann 
SU  Aleiondrien,  F.ratoslhencs  ^) ,  d>i«  Orjiheus  den  He- 
liiM  (die  Sonne)  für  den  grSrteslcn  Gült  («ehalten  und 
Apollo  genannt  habe.  Also  halten  vir  schon  einr  Coo- 
Irole.  Kocb  mehr  aber,  Aeüdij  lu*  ,  der  alle  Albenor 
aclbst,  der  von  Aleiaudrinisclier&pccutatiun  noch  nichts 
«iascn  konnte,  dieser  hatio  schon  die  Artemis  cineToch- 
1er  dt-r  Demeter  genannt.  Das  war  ^uL  Aegyptisch 
gesprorhcn  (  b.  oben  IL  'Ih.  p.  i6t).).  Ntin  denken  wir 
•■cb  aa  eine  andere  GeDealo;t>e  *  wonach  Persephone 
der  Artemis  Mutter  ist.  rruicrptna,  so  lautet  die«e, 
crKco^lc  niit  Jiippiter  die  erste  Diana,  die  alsdaan 
Tom  ^crcurius  den  ersten  Kros  gebar  (Cicero  de  N. 


7}  S.  Callimachi  Fraf;mni.  p.  43J.  und  disclbat  [Jeniiejr. 
S)  S.  CaLttttrism.  34,  p,  19  Scbaub. 
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Deor.  III.  «3.).  Hiermit  befinden  vir  uns  «icder  in  der 
Lehre  des  «Iteo  Priesters  Olen,  in  jener  Lehre  roa 
Oberasion  her,  die  auch  Ton  einer  GebÜrerin  des  Ero» 
redete;  und  unsere  Tochter  der  Perwphonc,  untere 
Artemis  ist  hctne  andere,  als  jene  Llith}'ia  der  alten  Asia- 
tischen ndigioncn  (s.  oben  II.  Th.  p.  1 18  iT). 

]>eninacU  soUre  es  gcrathcner  tcbeinen ,  cnfort  vie- 
der  nach  Asien  und  Aegypten  zurüclizukehrcn,  und  dort 
die  Gebartsstlittc  unserer  T)emeler-Per5cphone  aufzu- 
aucben.  Kt  wäre  im  Grunde  auch  hein  Irrweg.  Da  iii> 
dessen  alle  diese  Faden,  von  Samoihraoc,  Obernsien 
und  Aegyptcn  her,  benimmt  in  Creta  ku s am men laufen, 
da  uns  auch  üfTeotlicho  und  Geheimlebrc  nach  Creta  hin- 
weiset —  (dort  war  ja  die  Bora  von  Zena  und  Demeter 
geboren,  und  dort  hatte  sie  ja  mit  dem  SchTangcrk  .Zeus 
den  Zagreus  hervorgebracht«  der  ihr  alt  Koros- Jacchus 
gerade  in  den  Eleuainicn  beigesellt  ist  — ){  so  wühlen 
wir  vorerst  Creta  zum  Standorte ,  um  Ton  dort  an»  den 
Ursprung  dieser  Religion  auB  Asien  und  Aegyptcn,  ihre 
Ausbildung  in  Argos,  Dodona  nnd  im  übrigen  Griechen* 
land,  und  fculctst  ihre  ganzliche  Vollendung  unter  den 
Athenern  ku  sehen.  Athen  ist  und  heifst  die  Stadt  des 
Thcscus.  Thescus  aber  hat  nicht  nur  die  Prosorpine  im 
iiDSteren  Lande  der  Molottcr  besucht,  sondern,  was  um 
hier  Eunä'ch&t  angeht ,  er  bat  sieb  auf  Creta  EMiofach  mit 
dem  SonncngCBchlechtc  verbunden,  dadurch,  ditTs  er 
Arisdnc  geraubt,  and  sich  mit  deren  Schwester  Phädra 
Tcrmäblt  hatte.  Vom  Aufgang  der  Sonne  aber  liommen 
mit  den  Festgarben  und  mil  dem  Saamenitornc  auch  die 
Ccrealiscben  Iteligiuucn  ,  so  wie  mit  dem  Weine  von 
Horgcn  ber  die  GebrÜuchc  des  Bacchat. 


«5 


5.  a. 

Fort»ctsung. 
Creia  h»lto  lur  die  Verbindung  mit  dem  Orient 
ttaA  mit  Äegtplcn  die  «llcrglnckltclislc  Lage.  Zwar  war 
das  AnlAiülvn  tn  seine  Ton  Windftldften  t>«nnriihtgten 
Hüfrn  »chwer  ^) ;  aber  dt-sto  leichter  vrar  das  Austauren 
Baeh  alten  >Vcltgrgenden  hin  (Diodor.  IV.  17.).  Schiffe, 
velchc  au*  einem  Hsfen  an  Crcta'a  0»tltii«te  al)»egellen, 
liranchlcn  nach  der  Vcrsit-licrung  des  Siriilio  (X.  p.  47.9. 
Vul.  IV.  pag.  itq  leri.  Tusch.)  Uaum  drei  bis  vier  Tugc 
•sd  Nicht«,  am  nach  Aegypt«n  xu  bommcn  ;  and  selbst 
toin  Palns  MaotiB  her  8e;;clrcn  bei  gÜnsiigcm  Winde 
LutscbifTe  in  xchn  Tsgen  bis  nach  nhudua  (niodor.  III. 
np.  34.);  Folglich  io  nicht  viel  längerer  Ztil  bis  nach 
CrM*.  Es  )>t  schon  an»  der  Einlt-ilung  des  l'hurj'didea 
Iwliannt ,  ditf»  die  allen  IteherritchiT  dicier  Insel  jene 
Vortbeile  kd  benutzen  verstanden.  Dazu  verschaflien 
crmroiche  Gebirge  and  andere  natürliche  Vo^xitge  ihreri 
BevTolinern  ein  frühes  Ucbergowicht  in  jenen  Gegenden, 
vorüber  Aristoteles  (a.a.O.)  sich  in  politischer  Hinüicht 
witer  erklärt,  und  Mearsias  in  seinem  Greta  mehrere 
Stellen  der  Alten  gesammelt  hat. 

Wir  «ollien  mit  diesen  wenigen  Zilien  auf  den  Kin* 
Bafs  aofmerltsam  machen  ,  den  Alles  dieses  auf  die  gei- 
stige nod  rcligittso  Cultur  der  Cretffnser  haben  mutete. 
Crcta  Mar  eine  der  ersten  Nivderlassun{;cn  Phünicischcr 
Pfldtts«r;  Greta  empting  fruheeitig  d^s  Saamenhorn  der 
Aegrpttschen  Lehre  «  und  irard  dadurch  einer  der  ersten 
Lirliipunitte ,  vro  sich  die  Facitel  entziindotc,  die  die 
Finsternir*  erleuchten  sollte  ^  womit  das  Pelasgische  Grio- 
cfaealaud  bcdccltt  war. 


S>)  AmtotH.deRcf).  II.  10.  F.astalh.  ad  0,<lyss.  III:  p.m»q. 
Bosil.  p.  1^1  Rom.  nnJ  Derselbe  lam  Dionysos  Pertc{et. 
va.C7t(iq.  p.  IM  sq. 


In  Betreff  Her  Cerealischen  Religion  »  Komit  wif 
hier  zu  llnin  lialinn,  so  M-ar  ja,  'wie  Lcmerltt ,  geriJe 
Crela  ilie  (>ctiurtaftlatte  jener  Tochter  det  Schlangensol> 
tes  Zeu»  und  Jor  Demeter,  jener  Kora,  die  dt-n  Stier» 
gott  Zagretis  ^ebürcn  tiallc.  dessen  mythische  GeschicW 
^hr  ohen  erldürl  htben.  Ahn  jene  Insel  war  ein  Haapt- 
silK,  wie  der  llACchischen  Weihen ,  &»  auch  eine*  Gc- 
heimdienalct  von  Ceres  und  Proserplna."  ]>a  aber  i» 
'  diesem  letzteren  der  Itnub  der  Persephone  die  Haop^ 
hc^cbenhcit  war,  so  wiird  anch  von  alten  Olchtcrn  *^ 
Crcta  als  der  Ort  genannt,  wo  sie  vom  IJadea  «ntfuhrt 
worden.  Es  ist  mithin  ,  het  dem  schon  bcmci-bten  Za> 
aamnienhanf^o  Cretischer  und  Attischer  Religion,  {■ 
Homerischen  tlymnus  auf  die  Ceres  hcin  unbedeulen* 
der  ^<>ß  (  Mvnn  diese  Gultin  (vs.  ia3.) .  um  ihre  Vcrhül« 
lung  destit  lüuschcnder  r.a  machen,  den  Töchtern  de« 
Celeus  gerade  Greta  nennt .  woher  die  Seeräuber  sie  nack 
Atticn  beriibcr  geschleppt  hntten. 

Daher  mag  nna  ziiniichst  tia*  Crelischo  KÜn!}(sg^ 
schlecht  xti  der  näheren  Ilelrachlnng  jener  Gottheitea 
Aibren.  Vielleicht,  dafs  wir  {gleich  dort  Angaben  iindeit, 
die  Kiir  Erhenntnifs  dieses  Gottcsdiensfes  für  wcsenlltcfc 
XU  halten  se^n  mÜL'hlen,  Der  ^^tme  Minos  oder  iUiDPs 
der  Krsie,  wie  ihn  diejoDigen  nennen,  die  hierin  ge- 
nauer entscheiden  möchten  —  dieser  Eine  Name  erilffnel 
uns  eine  vielseitige  Aussiebt:  Vorerst  nach  PhJlniciea 
und  Vordcrasion  durch  seine  mythischen  Oheime  Cad- 
nus,  Phöni»  und  Cilix;  durch  den  ersten  auch  nach  Sa- 
iBOthraco  iird  fiüotien;  sodann  dmch  »eine  Fraa  Pasi- 
pbau  in  das  Sonnengeschiccht  der  Colchier,  durch  seine 
nächsten  Nnchltommen  aber  hinüber  nach  Athen  und  Im 
dessen  alte«  Hünigshsus ;  endlich  durch  seine  Mutter  Ell- 


10)  Z.B.  von  BachyliiieB  hrimSchnliasifn  des  Heiiod.  Theo* 
fon.  vs.  ^tl.  p.  303  ed.  Planiin. 


ropt  rficTiKfirts  zum  Agenot  nnd  «o  Jen  Belidcn,  Danaui, 
Pcrseui  bU  Kum  Herahlt>s  her^Ti ,  und  tlurch  denselben 
Agenor  an  den  Anfang  «11er  Oriecbificbrn  Gcscbicblcn, 
hU  Kum  Inachns  Innauf.  Hnupfen  >\ir  «uf  einen  Augen- 
bitcli  nnscrn  Fflden  an  diese  Inachiden  nn ,  bis  sie  uns 
weiter  fuhren.  InachtitTocbtcr  nach  der  gcmeircn  Sage, 
nach  Apullcdoras  Tocbter  des  Jasia»  (des  HeÜmanna), 
ist  IS,  die  alrHuh  am  Nilua  mil  Zeus  den  Epapbus  zeugt. 
3o  fabelten  die'OricL'hen.  ]>ics8  wursten  auch  itu  erzäh- 
len, diiFs  dieser  Epaphus  Iiein  anderer  als  der  Aegypli- 
icbe  Apis  se^  'i).  Es  bildvten  aiicb  die  Hellenen  ihre 
lÜ  mit  Uahhürnorn  ,  gerade  wie  die  Aeg^'plier  ihre  Isis  '^. 
Sie  war  es  such,  d.  Ii.  ei  war  in  diesem  Ar'oHschen 
Mythus  das  Anduniten  der  ersten  Pflanzer  an  die  hohen 
Landes «;ijtt er  ui'd  ihre  irdischen  Abbilder  in  einem  Däm- 
meniclieine  ei-hülien,  und  abgcslrahlt.  Hft1(en  wir  nan 
dach  gleich  den  Glauben  fest«  den  der  Aef^rpticr  von. 
seinem  Apis  b.ifre.  F,r  ward  von  einer  jungen  Küh  ge- 
boren, die  durch  einen  Slrabl  vom  lliniim;!  herab  ge- 
schwängert worden  '  ).  Destimmter  nennen  ander« 
Schrifiistcllrr  einen  Strahl  des  Uondca  ^*),  Hicrhci 
legen  wir  für  die  Ileroenifbre  noch  die  Zwi«chcn!»emer- 
liunj;  nieder,  die  grra<\e  bei  diesem  AnJaTs  gemacht  wird: 
die  Aegfplier  ß;«bon  zti ,  daCi  ein  Gott  eine  sterbliche 
Krau  beiruchten  liönne ,  nicht  »her  ein  Sterblicher  eine 
Güllin  'ä).  —  Also  der  Mond  erscheint  in  dieser  Apia- 
IchrcalsErKcuger.    Nun  Milien  vtir  ftber  aus  den  obigen 


lO  Hrrodnt.  III.  S7.     ApnlloJor.  II.  1.  3. 

i2)  Mcrodoi  ir.  4i.  veri;l.  Pliilnnrat.  Vii.  Apollon.  I.  19. 
p.  Si.  M,tCeUs  Cbron,  p.  31  cd.  Oxon.  Scbohj  in  Gr«« 
goril  Ni^tiant.  Carmina  p.  SO  «<l.  Goisrord. 

13)  Hcrodol.  III.  2«.  verjjl.  ob«i»  I.  Th.  p.  4S2. 

f4)  Pluurch.  de  Uid.  p.  36?t,  C.  p,  JOS  Wjritenb. 

ii)  Plmarch.  Sjmpos.  p.  7lä.  R. 
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Grandbegriffen  des  alt- Acgyptiichen  und  Pcrs»cl»B 
Sytiems  ,  dafs  der  Mond  nur  giebi,  was  er  empfBogen. 
and  daft  er  seine  Zeil gongsliraft  nur  von  der  Sonne  nimnil 
(s.  oben  II.  Th.  p3g.  8  ).  Diese  alten  Vorstellungen  Ton 
der  Sonne  als  (Quelle  der  Fruchtbarlieit  in  ersler  Ord* 
Hang,  Tom  Monde  als  dem  KoipfÜnger  nnd  xweiten  Ge- 
ber und  Ton  der  lOrdc  als  der  zweiten  F.mprnngerin  und 
Bewahrerin  der  Heime  —  flieie  Voritellungen  weiten 
«ir  gleich  im  vorau»  auffrischen,  weil  sie  in  den  Cere** 
'lilchcn  lleltgioDon  wieder  mächtig  hcrTortretea,  tn  dencfl 
ja,  um  es  nur  gleich  zu  sagen,  jene  gehcimnlffrolle  Pro« 
•erpina  grofsent  heils  nichts  ander«  als  der  Mond 
ist,  unter  den  gedachten  Beziehungen  ongescbant. 

Jener  Epapbus,  um  nun  mit  den  fabelnden  Griccben 
forlzofabcln ,  erzeugt  mit  des  ^ilas  Tochter  älcmpbti 
(desselben  Namens  wie  die  heilige  Stadt  des  Sonnen bildn 
.Apis)  dieLiby«,  und  Libya  «ird  sodann  vom  Poseidon 
Mutter  des  Agenor  und  Belus,  und  somit  Stamm- 
matter  der  s«ei  mcrhwiirdtgstcn  Geschlechter  (Apollo- 
der.  II.  I.  40>  Auch  hier  wollen  wir  wieder  der  siebt- 
barlich  Libjschen  Elemente  gedcntten ,  die  vorzüglich 
im  Arcadischcn  Ceresdienstc  bt-rrortreten ,  wonach  bald 
ein  Meerrofa,  bald  tiiie  gebcimn.i'sToIle  l'ochtcr  Dos- 
pfina  ( Herrscherin )  aoa  der  Umarmung  des  Poseidon 
qnd  der  Demeter  geboren  sejn  soll ;  worin  also  ,  nie  ia 
der  alten  Parsenlehre  «om  Mithras,  ncbcu  dem  Stier- 
•yrabol  auch  das  Bild  des  Pferdes  horrortrilt.  Aas  dea 
Aegyptiscben  11  e  I  u  s  Geschlecht  steigt  nun  von  Cbemniii 
ber  ein  Sonoeokind,  ein  Strahlender  (Perscs)  nach  dem 
■ndern  berauf.  Vor  allen  glanst  Pcrsens  und  enletit 
Heraliles.  Agenors  Nacbltomtpo  ,  Alinos,  wird  auch  den 
Sonnenhindern  TOn  Osten  ber  Tcrbunden  ,  und  Agenor 
selber  itt  mit  einer  fern  hin  Leuchtenden  TCrbein* 
thet  Seine Ehcrran  hcifst  nämlich  Tclephassa,  wel- 
cher Name  nicht»  anders  besagen  will ,  und  mit  andern 


bemerken  wollen.  —  Mit  tlc»  IlindcrQ  tter  TelcphntsA 
und  des  Agenor  «erden  wir  nun  sphon  an  den  Dienst 
der  C  abi  rift  eil  e □  Cc  rt- s  nciher  vrinnirrt.  Iter  nllctte 
AgCDorido  Cadoius,  um  euvuidcmt  bei  dic«en  mylht- 
tcben  GenMlogtcn  »leben  kd  bleiben ,  ist  der  erste  Die- 
ner dieser  grofsen  Gültin  ,  und  tritt  «U  Gemahl  der  Har- 
tnooia ,  deren  Uruüer  Ja&ion  die  Ceres  mit  ihrer  Lieba 
beglüclit  (s.  oben  II.  Th.  p.3^3f'.),  int  GSlterge schlecht 
selbit  ein.  Ihn,  den  heiligen  Ministranten,  treibt  der 
an  seiner  Schwester  Euro^ia  iiegangene  Ilaub  aus  dem 
Vatcrlsndi!  PbÜntcieo.  Ihn  ond  seine  Matter  Tclephasia 
neben  seinem  Bruder  oder  nahen  Ulutsfreunde  Thasus  '"^ 
nehmen  die  l'hracier  gastfreundlich  auf;  bis  nachher  der 
leizlcrc  die  ton  ihm  benannte  Insel  Thasus  an  Tbraciena 
Küste  anpüaDZt«  und  zugleich  ein  neues  Ueiliglhum  der 
Cabirisehen  Ceres  stiftet  i^).  Üen  Cadmus  fuhren  setna 
Schicksale  in  das  Sltcrland,  nach  Büoticnf  wo  er  Vater 
einer  zahlreichen  Nachkommenschaft,  und  durch  Semela 
AhoborL'  dos  neuesLeit  Slierguttes  litonj-sua 
vird.  —  Die  verlorene  Schucster  Kuropa  war  auch 
Tom  Stiere  geraubt.  Zeu»  hatte  diese  Uülle  angenom» 
men,  und  wie  dort  von  Scmele  DiunysDs»  so  uard  hier 
TOD  Europa  aus  Zeus  Umarmung  der  grofsc  Crcter 
Minos  geboren.  Dieser  tollte  in  seinem  Uause«  nicht 
minder  als  Cadmua  in  dem  soinigen,  die  Gebart  clnoa 
recht  vtanderbaren  Sonnenstiers  erleben.  Doch  zaroT 
müssen   wir  auf  das  Sonaenfj oscbloc ht  vob  CoI- 


16)  T^«*aTOa,  T,l«^ij,  T^j^if^;  Scephan.  Byz,  in  Aofi-  unJ 
tittcve^  ^  vcrgl.  Htync  ad  Apollodor.  p.  218. 

17)  Pausan.  V.  85.  $.  7.    Scboliasi.  Euripid.  Phocniss.  $, 
iS)  Apollodor.  m.  1.  1.    Conoa  37. 

IV.  a 
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€bit  achirn  t  noraas  «ein«  Gittiii  PAti|>hB«  berManiHC 
ISaoh  cinrr  Haupigpncalogic  (Apoltodor.  III.  t.  a.)  •mtt 
•ledesHelitis  ,  ilo  Sonnengottes,  untl  der  I'e reell 
Tochter.  iJtese  I'eisrV»  «ar  eine  OiT  'Jöchter  de»  1>C«»> 
Tios,  die  vnn  tlrn  Al(to  in  rentchiudencr  ZaIiI  anf^ef,t^ 
bpn  «erden  i^).  Sic  gohnrt  iinn«ch  int  Gcsclilerht  ^n 
'J'iUtien.  das  an  a&troiio mischen  Gutlern  und  GütlinnM 
reic)t  ist.  Eritinnrn  » tr  uns  nur  an  die  ^AchltatntBMl> 
Bchaft  der  andrrn  Tttanun  Cöua  und  Crius.  Der  entert 
hat  die  PliSbc  (die  Gi^iisende)  zur  Fran  *  untl  Keu;;t  ■& 
ihr  die  (SterngöltiD)  Attcria  ^  deren  Schwester  J^cto  dit 
grofsen  l.ichier  des  Himnfels,  den  Apollo  und  die  Arie* 
tnü,  cur  XTell  gt^bracht  bat.  Ciius  (  K()(So(  ,  der  Herr* 
echende)  «cugt  mit  Enrrbia  «icdeP  einen  AstrÜus  u*4 
einen  Tcrses ,  Mcicber  jclzleie  rvn  des  Guus  'i'ochter 
Ailcria  dir  Hccate  enr  'l'ochlcr  hat.  l)ie»c  furchtbare 
Götlio  *»ird  durch  eine  Genealogie  unmittelbar  mit  deia 
ItLiuigchauiiC  ron  Colcbis  verbunden,  indem  Aeutea  sie 
■nni  Weihe  nimmt  (  Diodur.  IV.  /^S.).  DÖub  nach  dar 
eiteren  Vurstfllung  des  llctiodus  bildete  sieb  jene  Tafel» 
4ie  wir  oben  (  11.  Th.  p.  i-^H.)  Rum  Behuf  der  ApollinU 
wfaen  Belißinnen  sbizsirt  haben.  Hier  sehen  nir  aoi  der 
Ehe  des  Titanen  Hyperion  mit  der  Thia  den  Ilcli«»« 
die  Selene  und  Kos  geboren.  Der  crstere  erKengl 
mit  der  Tochter  de»  Oceantts  und  der  l'etbj*  Perseis 
«lie  Hirbe  (Girce)  und  den  Künig  tob  Colcbis  Aeetcs. 
I>ies  ersahen  wir  schon. oben  (a.  a.  O.)  aus  der  llcsiodeU 
acben  l'beognnie.  liier  erfordert  es  unter  Zweck  ,  die- 
•es  Goicbiscbe  Unua  auch  nacb  Pberccydcs,  dem  Apollo- 
dorat  (I.  g.  i.)  folgt,   und  nacb  den  älteren  Quollen  '^ 


<9)  Ilesiodfis  Theo£on.  S46  —  isC,    Apoltodor.  I.  i.  7. 

9D7  Z.  B.  UioBjrsiu«  von  M  i  I  r  1 ;   ».  Eudooia  im  Vio)ar> 
pa{.  Sät. 


fSn^  die  niodoru«  {IV.  45.)  befragt  Iiatte.    Nach 
dem  ci-btcrL-a  bildet  sich  folgende  Tafel : 

Helios  (Sonne)  ._,  Ferse'i» 


Iiljffl,^Acriei,  Persfs,  Circc,  Pnsipha« 
I  OaUin  det.Mi- 

/      «-■■•'^*^    ^  nuft  ToQ  Creta* 

Mudua.  Aptyi'tua. 

Nach  DisdoruB  (a.'a.  O.)  cnlstcht ,  dri  hti  dem  für  uos 
^cscDllichcn  stehen  zu  bleiben  ,  diese  Reihe  : 

Ilclins 

Hpcatp,  ^ 
des  Pctics  ] 

,  Circo  (Ki^ttiq),  Medea  {Mr,Aiia)^   Acgiatcus  (Atj-iaXit;;)« 

Hieran  linüpfen  wir  folgende  Torbcrcitendc  Belrachtan> 
tungeo:  Kt  dringt  »irh  zuriirderst  einem  Juden  von  selbst 
die  Bemerliuiig  saf«  Vfie  o(i  in  den  Gcschlechtsregtstern 
der  sieben  Titanen  and  ihrer  Schwesii^rn,  aufser  andern 
Mamen,  die  an  die  glänEendco  llimmelsliürper  erianero, 
auch  der  Name  Peraes  und  PerseTs  vorhommt.  'UaU 
ten  wir  doch  gleich  im  voraus  die  obige  üemerhun^ 
fest,  Uafs  Pars,  Parcs  der  Helle  und  It  eine  und  Per- 
sis  das  Land  des  Lichtes  ist  j  noch  tnehr  ahcr«  dafa 
der  befruchtende  Sonnengott  jener  J.icbUeligion « 
M 1 1  h  r  a  » ,  so  »ic  sein  Priester ,  lUpviUf  Pci'sos ,  und 
der  Gott  sribit  auch  fricdor  mit  vrründcrter  Endang 
Fersidicn»  htvf«  (  ».  oben  f.  Tli.  pag.  74.3  f.),  Yerbiodeit 
wir  damit  die  zweite  Erinnerung  an  Pcraena  und  an  die 
Pcrsiden  \on  Obcrä'gypten  her.  Mögen  wir  auch  nach« 
her  bei  den  zahlretcbcn  Spuren,  data  Persepbona 
gleichfalls  au»  diesem  doppelten  Pcrsidenlande  abstammt, 
deswegen  nicht  gleich   positiv  ihren  Namen  daher  Ici- 
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tto,  10  Iiann  an«  dies«  Betrachtung  der  geclacTileo  If«* 
inen  duch  wciujjstepi  vor  der  xu  willffihrigen  Aoashm 
ungegcünileter  t>nd  zum  Tbcil  sehr  gezwungener  Elj^mo» 
logien  benahren.  AI*o  vor  hIIc41  Dingen  dürfen  «ir  dit 
Ariemii'Perscpbune  des  Acsctivlut  nicht  «ut  in 
Angen  Terlicren,  und  nie  den  UrR|)rung  ihrer  Ttt-ligiM 
aus  dem  altco  LicKldicn«te  Oberaftinia  und  «us  dem  PI** 
nctrndienstc  Aeg^pictis  und  Samollirnciens  rergessea. 
Diese  Lichtkcgriflo  laufen  nun  durch  das  gnnxe  Ge> 
fcbiccht  der  Colchior  fori.  Hie  Mutter  dei  Ahnherni 
Thift  (fJficc)  irurde^  trie  der  Anfang  der  lunncn  Isthini* 
ichcn  Ode  des  Pindami  Termulhcn  läfst,  schon  in  alten 
Uosmogunieo  al«  f^uell  alles  Lichtes  gedacht,  d«her  sind 
auch  Pcrsuis  (die  Helle)  und  Sonne,  Mond  und  Morgeo- 
rÖthe  ihre  Uiiidcr;  und  das  Geschlecht  des  Sol  hat  «nf 
Erden  seine  Ilepräsentanten  in  dem  ColchUchcn  ItSntga* 
)tau«c.  Warum  gerade  dort?  Weil  dem  fnbelnden  Gri4> 
eben  lange  Zeil  jener  Winkel  desPontus«  wo  ea  berracli- 
.te,  das  äufserstc  Oslland  war  ^i).  Doitbin  halte  daher 
•DC^  der  Jonier  Mimnerinui  das  Lager  der  Sonne  ver- 
legt,  mehrerer  «ndern  Mythen  nicht  kU  gedenken  2^. 
Und  euch  durch  die  Colchische  Geschlechtstafvl  zeigen 
»ich  fortdauernd  Spuren  jenes  DualismnS)  der  sich  in 
die  ältesten  Parsenlehren  verliert,  und  in  der  Cabirt- 
BcbenRcIigiun,  nie  in  den  übrigen  Tkeogonien  der  Gn6> 
eben  leise  durchschimmert.  Ich  meine  jene  Zweiheili 
wonach  entweder  ein  Paar  von  Weaon  sich  aTt 
GegensatK  gegenüber  steht,  besandcrs  unter  der 
Bau[>ianschauung  von  I.icbt  und  PinstcrnifSf  «ie 
m,ß.  Aateria  ihrer  Schwester  Leto,  die  Stern  eng  5tl!ft 
der  Nachtf  gegenüber  steht;  oder  dafs  ein  nnd  dai* 


flO  Apotlon.  Ar{flnaut.  IT.  1264.  ibi<i.  Schoüast. 
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tetbt  'VToen  in  rertchtedenon  P«rioclen  lei- 
nra  Uatcjns  licb  lelSst  tint^egeii^nsetiit 
'Wird,  Tom  Lichte  cum  Scliatten  ticb  irin- 
delt,  nnd  vom  Scliatfvn  xiim  Lichte  xuriich» 
kclirt,  wie  Milhra»  d«r  crhithcic  aiid  eniicdriglo, ,  der 
helle  und  der  fintiere «  \iic  Dschemtchid  der  »trAhl^nde 
Held,  dessen  H»nd  gescliwarvt  wird,  und  der  die  Toch» 
tvr  dei  Nnchlftirslen  hciralhet,  wie  Herakles  entwürdigt 
in  Haas«  der  Omphale  odrr  der  rasende,  tchrocliliche 
Derakics.  An  die  Sterne  und  Planeten  bnüpt't  ten« 
Lichttebre  dos  Geschieh.  Patter  jener  astrologische  Zau- 
ber in  jcnim  ndigioncn.  Daher  auch  bieraut  der  Gegen- 
•alK  dea  liiiiltcii  und  des  llocblt?n,  de«  Itiiiden« 
■nd  dcB  I.ü<iuns;  tirgrilVe,  die  wir  uhc-n  Jii  dnr  Idai- 
•chen  Hvlif^on  «ngelrDHcn  babtnt  die  wir  sogleich  in 
der  iiia«ischt>u  Sunticnr'amiliu  vun  Ciitchn  und  auch  ia 
den  Ccreoliichen  CuUen  nachwoiaen  werden. 

«.    4. 

Foriaateaog. 

liier  in  ColrSi»  holen  *iir  gleich  einen  Erdmsnn^ 
einen  A(I«m,  nebni  dum  I.  i  eb  t  ni  c  na  c  h  cn,  und  glcrcii 
jenen  UualismuK  in  »einer  gcdoppctien  GeaialL  Ace- 
tct  (A*';ti;<)  ist  j-«  der  Mann  d^r  Kide ,  von  Alu,  Erdo^ 
wie  anrh  Stadt  utui  Land  ,  das  rr  bcbcrrschle  ,  ursprüng- 
lich hiefs  ^^).  &cia  Bruder  ist  Feraea  (Flt^a^c),  der 
Lichlsobn,  aber  auch  der  Verderber.  Und  hier» 
jnit  habrn  Mir  den  (u';ieiit«tx  x Weiler  Art  ,  dun  in  d  e  i  • 
»plbvn  Person.  In  hciner  mythischen  Genealogie 
tritt  diese  DuplicilSt  der  Snnnen  -  und  Hondwosen  deut- 
licher hervor  ,  als  hier,  Itemerltcn  wir  .nur  Torerst  rua 
dicaem  Pcraea,    dur«  er  di«  furchtbar«  llteatet   die 
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KchrFclihaOe  und  xaaberiBClie  Ijarm^'Sttin  der  Ktclit ,  m 
'i'ocittet'  lial.  Sic  ist 'KxdTi;^  ilio  wciltimtruITcnde  ub4 
ferowirlicndv.  Sk!  lindiM  GiltkrÜulor  unU  erlindet  Gt^ 
irjinke.  Sic  huldig;!  der  Arlemib  ,  der  leuchlfiiden  MoaA> 
gölliit,  utK?  Atittci  tlir  einen  Allar;  alier  die  anUndcndM 
»«iiiüiingc  iuu»»«n  «U  Mulige  0[»rcr  r«llcn  (Diotlor.  IV. 
45.).  Sic  ist  also  et»  Mugej^eisl ,  wtti  jene  Sybarls  oim 
L«mi»  ,  diu  (O  viel«  JÜnglin^t-  Iilnuprcite  («.uLen  lII.Tk. 
\i.  •£!{  f.)-  VVaium  juucr  wciblicbu  Üamun  Sybaiis  hieb« 
wibten 'nir  nicht ;  ober  dt&  wilKCnwir,  dafs  ,  aaolide^ 
et'  «U  NVaaMr  serronncu  war,  eine  Stadt  run  ihm  dta 
Namen  Sybaris  vrbitil;  ( s.  oben  a,  a.  O.).  Auch  Ae«, 
dio  F.vdstadl  der  C^oh-bicr,  blclä  Sybjiis  (  Diudor.  IV. 
4Ö.).  Was  I3uchai-t  über  dir&eii  Namen  vermuthet ,  Jut 
\Ve»clin^  zum  Diudovus  (a.  a.  O.)  mit  ßecht  a]>  ni^ 
ftiBtibari  T(:iw<til'cn.  Liegt  ricilcicht  der  BegritT  einer 
Stadt  der  rollBodun  und  glänsendea  Ste r*« 
darin?  Snidas  weiiig&lene  (in  ut.lu^i^cii')  erinnert  ta 
das  Sl.immvtort  arofiat  und  das  daher  (geleitete  arjiapo^ 
Alles  mit  dem  BcgrilTc  dvr  schnollen  Bewoguag 
nod  der  stolzeu  Pracht,  So  hatten  «ir  also  ati  der 
Erdstadt  von  Colcht»  Kii^tiich  rinc  inagist-hc  utid  prncli- 
tigcPlanetriistadt,  cinuZäubcrstadt^  wie  dort  die  scbirel- 
gcrisclio  Bybaris  der  Iinlisclicn  Locr«r  ron  einem  Zan* 
bergei$Ie  und  Bcincin  Gewni«cr  |>c-nannl:  leyii  «uHte.  Anf 
jedLii  I'all  haben  nir  an  den  DcMuhnorn  der  ersleren  ein 
Zaubcrgcschlecht.  Unter  don  Kindern  des  Aecd 
dc>  Erdnianiics,  «trd  nun  zucrtl  Circo  (Kipxij) 
Dannt.  Dei  ist  die  Frau  des  magifichen  Rin^^es,  den? 
«.'^(irn^^  Miedic  i)orerftt>itlx()i')(04ftagtcn,  hicfs  ein  Hing '' 
Davuu  kommt  jenes  r.aub'cri&chc  x^ncaSi^v^  Wte 
Griechen  das  Kii'lielitlrniigc  Ineinanderfügen  der  Finger 
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nannten  '*),  AU  Crxz«nhertn  kmat«  lie  arfinn  Homeru« 
«ua  ilen  SchifTeraagen  der  rhünicivr  au»  der  \ye»t<Aalt  '^>. 
Dort  kann  nur  dci  Hermes  Halb  und  dae  W'underhranl 
Mnly  den  Ul^fsaus  vor  dcinS«'l)irliS(il  «einer  Gefährten  be- 
fiabrca  (Oilfta.  X.  3o3  8qi].>.  l>oit  Icrlil  *ie  die  Unglück- 
lichen durch  dus  Uuhcrniaara  ainnlicIiL-r  I.nat,  nm  sie  iu 
Thicrc  Zu  rAf^ondvIu,  in  Schwfinc,  Hl«  diä  Ulfaa^a- 
gHbhrlon  ,  in  6|tpchic  ,  wit!  dvn  Pioui.  Aber  aie  weila 
•neb  die  'l'udeaftt'uri«  zu  crÖlluen .  und  nnrb  einer  8aga 
halt«  ftic  den  Odj>»6cu»  ^»v  vom  'r*><lu  Mieder  erwocht 
O'xet«.  ad  I.TRophron.  BoS.).  Aohnlicb  erscheint  tie  ia 
der  Ostnell  und  in  dci  VattTSUdr.  Witr  diese  Stadt 
eiMA  nach  eino  ü[i|>i|^e  Stliatiaim  MurpentAudc,  Miejens 
im  Westen  von  der  l>ü«en  Jnnf;rraa  bennnnie  SThnrisT 
—  O^^iiug,  im  Oilchiichoo  Mythu«  i»t  Clivce  tntch  eine 
i>ü»e  Jun^frou  ,  die  vir-sig  auf  Wrdeihcn  ainnt  ,  nnd 
ihre  Kriulfi-hondc  cii  VrrgiÜungirn  anncndt^l.  Ihr  ge- 
g'cnilher  alrhl  narb  ur»prÜn^liehci*  Sa;;»  ( Diodur.  IV. 
4fl.)  Medea.  Sie  i»t  auch  der  Hräulei*  bundig,  aber  si* 
■acht  nnr  llrilhrniilcr ,  und  reitet  die  V<.n  der  b3»eil' 
Schtteiter  T«i-^iltrten  Günl«  (lliodor;  *.  a.  0.)<  f>at~nm 
vird  aie  aueb  iti  dir  Folge  dem  .laaun,  dem  Heil-* 
manne  TOD  Joiüua,  Tcrniahlt  j   Lia  aitch  aie  alih  ienUlicIt 
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Si)  ricsycb.  n.  |>  S48.  und  daadhfil  Alherii.  Ulygoe»  hat  von 
■trr  C  i  rce  il>iu  KnO^rfn  drh  kDiiütlicltrn  Knuirns  iirlcrnt 
<OJrt).  Vlll.  41s.).  "IJirsrr.CiieriicIie  Kiiottii  «rar  Biiiti 
Sprichwort  grwnrrirn  i  a,  Enfimhiuti  lu  dmi.  8t.  'p.  89 
Hniil.,  ürr  iiücli  litmcrli.  <ldfs  llutnrriis  dit- Circ*  nU  cja« 
r(lin«liipgfri.-KlK]>  U'enrn  tianttUt;  aSt^ .  natu  et  biniu^ 
rat  l'i>i7ii.x^ti  <r»(Kiy.  SU  9«7^c-j  ■:tfi  r-:ttui i'^fiu  '/-»»Tat'Oiv)^* 
*ü.  Bcmrrki-navrrlli  i»t  alier  ItcsonOci»  alicli  die  lci»e 
antpieUnil'e  SullcOdyts.  X.  ilOsqq. 

3i>  S.  Sctiol.  Apolton..Uhod.  ad  ir.  va.  4(Kt.  vertL  je«  mii 
den  Scliol.  Parii.  ad  ApoHon.  Rlioii.  \.  tM)  Mrhacf,  von 
df  n  1  w  ■  i  Circen ,  in  der  Ü  a  1  -  und  \V  •  1 1  weit. 


Terlinstert,  und  iich  selber  antreu  in  bitterer  Ilache  zw 
Verdcrberin  wird.  —  Der  Brudiv  dieser  beiden  Mond»- 
iuDgfrauen  und  Zauberinnen  ist  der  Ufcrmann  Aegi** 
leuB  (Ai}-iaXeü;,),  der  Mann  »n  der  Mcur  es  Ii  ü  s  te  ,  Au 
mit  wir  ja  den  Orranu«  nicht  Tcrge&sen  als  den  T*ter 
aller  dieser  YVcBon  und  da«  Heer,  aus  dessen  dunheleni 
Grondc  mit  Sunnc  und  Mond  alte  Wesen  bcrvoi^ehen. 
—  Ueber  Medea'a  weilere  Gcsrliichte  Märe  noch  \  ielc* 
EU  sagen.  Einiges  ucrdcn  uir  unten  bei  ihrer  Aluhm* 
Pasipbae  narbiragea.  Hier  gcdcnben  wir  nur,  daPi  sie 
mit  Jafton  einen  Mermerui  (Mip^rpo»'),  einen  auf  Ver- 
derben sinnenden  Krieger,  und  einen  Pberca  (*]*£yi;Ta) 
xßuget  '0 ;  welcher  letztere  Name  wieder  an  einen  Ka- 
men der  Gottheiten  erinnert,  mit  denen  wir  es  hier  M^ 
tbun  haben.  —  In  Allem  aber  selten  nir  auch  hier 
wieder  jenen  dualiBlischen  Gcgonsalfi  aus  alier  Sabaer- 
lehre :  der  Sonnanmano  Perscs  sliir7.t  den  Erdmana 
AecicB  vom  Throne  (Apollodor.  I.  if.  Jin.),  Des  letzte- 
ren nimmt  sieh  die  1'ucbtcr  Mcdea  nieder  an.  Sie  ist 
die  gute,  die  gcrecble  noch;  sie  lu&et  den  Zauber,  den 
die  bOae  Scbwctter  luiüpt'i  ,  sie  maulit  die  verschrä'nhta^H 
Hände  der  NcHicIhnüpfcrin  i^ircc  naa  einander  fahret^™ 
damit  das  magisch  Gebundene  sieb  (Öse,  so  wie  dort  die 
kluge  Gaiinlhtas  die  vcracbränbten  llande  der  llilhtia 
and  der  Mären  löset»  damit  der  Sonnensohn  lleralilcs 
geboren  »erde  (».  oben  11.  TIi.  p.  24'i  f.).  —  Also  auc^^ 
hier  wieder  Batx  and  Gegensatz  und  eine  Rechte  »l^f 
bcn  der  liin  kc  n  ,  wie  in  d'^m  Planetensysteme  der  Idaer 
(a.  oben  H. 'I'h.  p.  3o3.).  —  So  bcnnhrle  sich  die  lleit- 
frau  KTrdea  als  eine  achte  Tacliter  der  Idyia  ('Jdtia)  d.i. 
der  Kundigen  ,  denn  diese  itar  nach  der  altgcmrinerea 
Sage  ihre  Mutter  (llygtn.  und  daselbst  Muncber  «.  a.0^ 


97)  Hjgio.  Csb.  25.  p.  73*  und  dasclbat  .Muackcr. 


U  eine  tolclte  Kondtgo  stellt  tioh  dort  in  dem  ich 
nea  llnmensclien  Hymnus  (in  Ccr.  ier%.  SS7.)  Deme- 
ter setliEl  der  Gatlia  dea  CcIcuB  dar,  in  denaea  Hau« 
»IC  als  \VIirlcrin  aiiFgenDniincn  wird.  Sic  verstehe,  tagt 
•ic,  durcK  Amulclcden  Zaobcr  KH  enlfcrncn  ,  und  scltüd- 
lioher  Urfioter  ^Tirhuog  durdi  die  Kral\  der  beiletidca 
Fl]an2ei)  «hxutreiben,  Si>  schimmert  also  Duch  in  diesem 
Gesang  jene  nlle  Vor«tellung  noch  liindtircb,  die  allen 
jenen  Mondsgott  heilen,  und  mithin  auch  der  Co- 
res-Proserpina  «am  Grande  Hegt,  ohne  deren  Er. 
ürttTuni;  üftt  Wesen  dieser  grof»cn  Attischen  Gotliimen 
g«r  nicht  crhcnnbar  i«t.  —  Die  Vcrhreiiung  dieser  Ideen 
Mt  durch  die  ThSnicische  Colonie  in  Büotien  geschehen. 
Djivon  fihcrzi'ijgt  un»  die  Verehrung  jener  Ino*Leu* 
colhca,  nelche  in  ItÜoiicn  wie  in  Culehis  cinhciraiich 
war. 

Dort  in)  Colchierliinde,  erzülilt  Slraho  (XL  17.  pag. 
4o3  Tz8ch.)i  ist  der  LeucothcA  Tempel,  den  Pbrixu» 
goliflct,  dort  ist  atich  sein  Oraltcl  ,  nubci  man  keinen 
Widder  opfert.  Itleihen  wir  «inen  Augenblick  dabei 
atchcn.  Widder  eu  opfern  w»r  auch  in  der  Aegjpltschcn 
Thebais  rerboten ,  siif'^er  am  Feste  des  Ammon.  Das 
hing  mit  dem  \\'iddor{;uUc,  mit  dem  Gült  im  FrÜhlings- 
seichen ,  zusammen  (llcrodot.  II.  49.).  Gans  dieselben 
ficgriilo  müssen  wir  in  der  Golchischen  Religion  voraus- 
»ci7.cn.  Ich  weif*  z«ar  wohl  ,  was  noch  *eucrlich  über 
die  Widdcrfelle  in  Cnlchia  und  ühcr  das  goldene  Vlie« 
Termulliet  ^ni'dcn  ,  wonach  d^s  Gold  der  Colchischcn 
yjiissc  in  W'iddcrfcMcn  gcuimncn  ivorden;  aoch  ist  mir 
nicht  niibcfkannt,  tias  früher  Itocliait  aus  hlurscr  VVorl> 
übnlicliUrit  heraaseudeutcn  vorsacbt  hiille.  Dafs  jenes 
HOstcnland  mit  seinen  edlen  Metallen  CrühKcitig  die  Han- 
del treibenden  Phönirier  und  dann  die  Griechen  golocht 
bikl,  «er  wird  die»  leu^^ii  uoJIon  ?  Aber  dafs  jene 
Qjrinbole  einen  andern  Ursprung  hüben  ,  einen  Uvaprung 
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attl-'liltWT  SAÄttnileKra  Ae,^Tpton« ,  (Iak  itt  eben  to  f;#irift. 
]>letO>  von  SontienKindem  belicrctchte  Cok-hi*  war  jl 
ein  Kweitttt  Äegjrpten,  tvic  e»  hei  den  Alien  an»- 
drt*!c1))irh  heir«t.  iVichi  hloa  eine  hestimmtc  SAge  machl« 
die  Culcbicr  «u  Coloniilon  der  ^egj  ptÜT,  toitiJern  fleot- 
]iclio  Anscigen  ftgimchen  dAf'fli- ;  die  fichwarze  Hautfarb« 
und  das  Wvllbatir  tuiner  Uewobner  ,  die  bei  ihnen  Üb* 
llctir  Beachneidtin^,  ja  die  gan»e  LitbL'iiüsrt  und  Sprccbfl 
vaIIIü  irpnig^tcn*  Qerodütu«  ^ttax  üborL-in&iimmcnd  fin- 
den, und  melirero.  aifdere  ScbriftttelU-r  »timmten  ifaM 
bei,  K.  B.  Apullonias  llhod.  {IV.  379.  und  daselbst  der 
Scholiast),  Diodorii*  (I.  55.  und  daselbst  M'esseling); 
nar  über  die  Zeit  der  Aegrptisrbvrt  Ktederla»tung  dvrt 
irar  miin  uneinig.  Es  sind  zur  ür&tatigaug  diese«  Satac« 
»ocb  meliiere  »iidere  Gründe  beigelii'acht  worden  ,  wo- 
Ton  ich  nur  den  Nnmcn  des  Colcliiscbeti  Flusses  lall 
('Ulf)  BosHcbei  den  l'llnius  (fl.  N.  Tl.  4.)  und  Ander« 
attfiihren  •").  lliernsch  büKe  «IsoColrbit  sach  seinen 
Klufs  der  Fülle  gehabt,  den  Flufn  der  groficn  Ijandes* 
BiBtter  Itis  (*1«L{)  ,    den  llimmcUlluri ,    den  Moitdaflufi, 


fl}  Vergt.  Is.  Vossius  «nm  Scfftit  pnx-  73-  »o  »ncfi  ^.-<^  tu 
Irtrn  it>l,  IJaK'K^o  b«t  neidrch  Rit<«r  <Vorhalle  Kurop> 
VtilkrrgfBcli.  Cnp.  t.  ond  M.)  <li«  An^nlirn  lIvrudM»  und 
Anderer,  Qbcrlunpldie  Ulicre  VurbUUiiii^  von  itn  Col* 
chi«rn  bU  einer  Atrgy{iti»cii(n  Culonir,  eu  wtdericsro, 
und  die  Herkiint'l  der  Ciilcliifr  in  Inilicii  unniiiitllMr,,BU4 
dem  ältesten  äiue  der  Ciiltur  in  Akim  (ii.  49.)  »1j<al«>itrn 
(caucTil.  Kbrn  ilabcr  sollmn  rie  auch  Jrneii  AVa^^rrcnl» 
tuü  crliatitn  h.il)Ci|.  Da  dir  ntAchrliiktltvil  Ar*  Knnm«« 
mir  verliietei,  in  die^'n  victatiKf^u  J'unkt ,  «ni>  ilrra  uts-i 
hesaudcre  aitob  /Ur  di«  alic  Gcxcbicblc  viele  fi^cbtlMT* 
KroulUlü  hcrvorgv  lirii  wrnlcii ,  gcnuucr  eiiurn^ilicti,  so 
Tnnfi  idt  mtrine  Leaer  bititi»,  dvii  aii^ifUlittni  Ca|h)eln 
der  Rittciiichca  Scbrift  ein  {cii^iucrci  Stiiuiuiii  tia 
vidmen. 


and   wciclie  Crclciitangen  miin    dem  Ae^rptitclieo  Nila* 
ccben  nincble.     Uoch  wat  dem  Colchier,  nie  es  »cheint« 
Phasis  iIlt  FIuP«  der  Flüsse,   dor  ja  der  Strom,    dat 
TVasser,    »orzu^swcUc  bcirsl ,   wie    13och»rt    (Geogr, 
^^Bcrf  p*g-  ^8<>-)  'u'  dem  S^ritclicn  km  crneisen  gciuchc 
^nat.     Um  dergleichen  RcgrilTc  ist  es  uns  hier  ci^enllich 
KU  tliun ,  tniig  es  auch  mit  der  Aesyptisclten   POHiizung 
sicli  «erhalten  wie  uü  wolle;  altCD  Wssserdienst  bat« 
lea  die  Cololiier  and  tiltc  Seegotlhctton,    Mundsgott». 
hellen    Kiimal  f    diu  zngloich   dem  Gewässer    an  ihref 
KQtie  angehörten;   mit  Rincm  Worte«  sie  bsttvn  ger»de 
so  eine  Isis  ,  wie  sie  dort  der  Aegrplicp  an  seiner  Kiiste^ 
unter  dem  Namen  Pbaria  vei'cTirte,    und  wie  wir  sie  al»j 
Ccre»  Cabiria,   Ceres  mit  Frochlhorn   und  Itudcr,  alf 
Ores-Kui'tuna   in  den  SnmolhrAciichen  Iteliginnen  ge- 
funden haben.     Davon  liüDiteii  uns  loHjrt  die  Mvthen  und 
Fesigebräacbo  der  Iao<ficucothea   überaeugcn ,    de^ 
ren  Dienst  in  Colchts  su  eben  bemeilit  worden,  ' 

Sie  beifst  LeucDiliCB.     lias  mufb  sogleich  an  die  Ar-' 
lemis  Lrnc«  I  hrf ne  erinnern,  -  die  wir  dnrt  '«tu  Magoosis' 
siD  Mäander  gefunden  («.  oben  II.  Tb.  p.  n)o  ff.).    Ueber 
.Colchia  aber  hat  ein  HauplEiig  des  gesammlen   Mund«^ ' 
dietistcs  oder  de»  Arlcmisculln»  seinen  >Vfg  genommcol 
Albunea,  die    wcifsc    tiüllin,    oder  Maluta,    Mor- 
gcngSitin,    nannte  jene  Leueothea   der   Römer    ^^). 


,1  tj 

8!il)  Cicero  de  N.  IJ.  III.  \9.    Ovid.  Fssu  VI.  5iS.     Ich  hab«^ 

ober  die»;c  Lc  u  0  Ol  hc  u  zu  einer  nndtro  Stelle  >lee  Ci-j 
cero  (iteN.U.  III.  15.  pai;.  J47  seq.)  tlimgra  l>cTn<-rli|^ 
und  in;>besoDiltre  an  die  Sicll.r  c]t:ä  Konaus  Dionyas.  XlJ 

173  sqq.  erinnert,  wo  drr  Name  der  Leucoiliea  daher  abwl 
giltUtt  Wird,  daU  aie  (uls  M«crgÖitin)  den  Si^iuh  der] 
« vtfita    Bcbaumctiilt  n  Mrcretfi Jcbe    durchschneidet    — 'j 
Db«rdica  audi  dvr  üj-mboUk  II.  Th.  p.  97i,  und  IIL.  Xh. 
p.  101. 


Dflfloruh  wh-3  Bie  ftogleicTt  zur  Morgenr^th«',  ■ns  der  üt 
SchifTcr  das  >Vcltcr  j>roplic«eifen ,  iiml  liicrmli  Ut  »cbo« 
die  Uuppplnatur  Ton  Heil  und  Verderben  {gegeben.  AU 
Feilende  SchifTf-üitin  ci-scheint  sie  achon  beim  Uonicriu, 
«o  >ic  an  0er  Küste  Ton  Phiiacis 

—  inil  Erhsrmrn  äen  inenden  Dulder  OJfsseus 

lirliet,  Ocn  mit  Wind  und  Welten  Ti-rgeb)tch  liampreiH 
den  Odj'stcnSi  und  ihm  den  reitenden  Zaubersclileier 
darreicht  (Od)'ss.  V.  t8.  Siqfl'.),  welchen  wir  als  eis 
•lies  Amulet  der  Samolhracischcn  luitÜrleii  kennen  g0* 
lernt  Laben  (s.  oben  II.  Th.  pag.  377.).  Hier  Mollen  nir 
gleich  liemerhcn  ,  das  war  dieselbe  Insel  ,  die  man  auch 
dM  Sichel  eil  and  {^^tndvt;)  nannte.  Uert  sullte  tlo- 
pbütlus  der  Cures  die  Sichel  gegeben  haben,  ^totnit  sie 
die  Titanen  das  Getreide  tnnlien  Jehrie;  duraaf  hatte  die 
Gtftlin  die  Sichel  sm  Mccrcsarcr  rerhorgen  ,  bis  die  ein- 
brechende Fluth  die  Gestalt  der  ganzen  Insel  sichellur- 
nig  bildete  ■''^.  Um  von  der  Zaubersiehct  ku  sehweigon, 
•eben  wir  doch  hier  schon  wieder  die  Erdgüttinf  ditt 
OeEcrin  der  Saaten,  mit  dem  Meere  in  Ueziehung  ge. 
bracht«  d.  h.  lellarischu  KräHe  mit  der  Orwalt  der  Mec« 
resfluthen.  Ceres  lieiftl  CIrlhonia,  und  wirbt  aus  der 
Tiefe;  trat  also  in  dem  Abgrunde  der  Erde  wirkt,  fat 
ihr  freundlich  oder  feindlich  Tcrbunden.  Das  einemal 
erscheint  sie  mächtig  auch  über  die  Wellen  des  Meeres. 
Da  ist  sie  die  Ceres  mit  dem  {luder,  da  «erden  Dir  die 
BchifTergSlter,  die  nioscurcn  Eiigcsellt,  ihr  der  TiSge« 
rin  des  AelirunltrnnKes  ,  wie  auf  unsttror  Miinxe  Ton 'I'ba- 
ans  (Tab.  II.  nr.  4>)*  l'^s  andereinal  übcrwÄllj^l  I'osri« 
don,  der  Gott  des  Mittelmeeres,  als  mächtige*  Hofs  dl« 
fliehende  GStlin..     Ha  ergrimmtsic  anfangs  und  wird  Eur 


90)  Jk:bolias(.  A|>ollon.  IV.  psJ.  El)mola£.  m.  in  dftvav. 
l'icit.  ad  Lycophr,  66y. 


«•ErlnttTfl.  Doch  TCrtSl 
crfEcugt  lie  vtitneder  dag  ilunkelu  ^leerrDre.  oder  dt« 
fia^terc«  fDrchtbare  Tochrer,  die  Hcrrtchcrin  (DespÜ- 
na).  Dort  in  jenem  alten  I'linaciiichen  ^lylhus  sehen  wir 
Ute  Titanen  Ton  ilii-  lernen,  d.  h.  wir  sehen  die  F.leracnte 
nach  ihrem  Willen  gcliigt,  und  nun  bililot  nach  das  am 
Leibe  der  Erde  nagende  Meer  die  Gettalt  des  Eilandes 
nach  der  Sichel  der  r>en|eter,  d.  b.  Erdhmll  und  Uee- 
resbrafi  sind  in  harmunieL-her  Wirliong.  —  Diese  Vor- 
stellungen treten  im  Arcadischcn  Mvlhus  he>«ndcrs  «leut- 
Jich  hervor,  und  sind  die  Grundlage  des  DegiifTs  der 
Ca  birischcn  Geros,  nvlche  Cad  mas,  der  Leuco« 
Ihe«  Vater,  nach  Ilöoticn  rerpHanste,  die  al«o  au»  der 
PoDliichen  Kcligion  über  Samoihrace  durch  Plnlittcisclie 
Pflanzer  nach  nöotico  gebracht  wurde.  Hier  halle  dia 
Cabiriiche  Ceres  einen  »ehr  gchfirnnir»collen  Dienst  und 
einen  den  Ungoteibclea  Sorgfältig  verschlossenen  Tctn> 
pcl  (s.  oben  II.  l'b.  p.  34g.  337  f.).  —  I  n  o  also ,  Cadmos 
Tochter,  ist  als  Leucolbea  die  grüf»e»te  Reiteria  der 
Menseben.  So  heilst  sie  bc^limmt  in  dum  ihr  gevtidme* 
ten  Orphtschen  Tlymnus  (LXXIV.  [73.]  4.).  Sie  ist  auch 
die  hiiltVciche  Amme  des  Bacchu^indes  (ebendas.  ts.s.). 
Ea  ist  nicht  r.a  übersehen  ^  dafs  Ino  gerade  zur  Ammo 
gewählt  wird.  Auch  hierin  i^t  »te  der  Ceres  verwandt, 
die  als  Koi'poT^>ö^9;  besiimmt  vorhoiDcien  wird,  und  alt 
KindeswarteriH  in  das  Haus  des  EIcusinischcn  Küniga 
Celeus  cintrilt.  Auch  Proscrpina  nerdeo  wir  weitcrbia 
als  Amme  und  Mutler  (fiaia)  gepriesen  linden.  Weil 
Ino  zugleich  ScegÜtlin  war,  so  Teimittcite  der  Uacchi- 
■cbe  Mythus  dieses  durch  die  Gescbicble  der  Baserei  ih- 
res Gemahls  Athamas ,  die  sie  nüthigt,  mit  ihrem  S^hne 
^  Uelicertes  (dem  Stadt  König)  in  den  Meer«»  wellen 
I  Schuls  zu  suchen.  —  Aber  vor  ihrer  eigenen  Wuth 
I      tnüssen  sich  Phrixus  and  Ilello  über  das  Meer  flüchten, 

1 '•"••"""""•" 


W  o  1 1i  c ).  ->-  Aach  hier  gebieten  ans  solche  alto  Nimen, 
ia  dem  Krciic  Alter  Physik  so  bleiben.  ])a  wird  loa- 
I^acoihea  zur  büsen  Stiefmutter,  die  den  Phrixu»  uai 
die  Helle  ('E7.X}; )  morden  «ilj  (Apnlloilor.  I.  q.  i.). 
D«r»  hierbei  •tmosphfirische  Erscheinungen  angedeutet 
iindi  zeigt  schon  der  Name  Helle,  der,  wie  anlen  »Ick 
ergehen  wird,  unter  die  Itfondsnomcn  gehört,  noch  mehr 
aber  der  bemcrUcnsnertho '/'Og,  dsfslao,  um  Noih  übet 
das  Land  zu  bringen,  das  Saatkorn  dorret.  < —  Mithia 
auch  hier  itieder  ein  Uuelismu»,  eine  hassende,  anreio» 
deode  ,  rerfolgende  Leucothe9  ,  eine  Stiefmutlcr  daa 
Wolhcngcschlcch ts.  Aber  aoch  hier  nimmt  jener 
Gegensatz  eine  andfero  AVendung  :  der  Stiefmutter  wird 
eine  Stiefmutter  gegenüber  gestellt,  oder  ein  It  ebs* 
vreib,  denn  beides  will  der  Name  der  hier  genanaten 
Anliphera  {'Ayxttpi^a)  sagen.  Athamas ,  erzahlle  der 
Büotischo  Mythus,  hatte  eine  Actolische  Magd,  A»> 
tipherji.  liv-  liebte  sie,  und  diu  Eifersucht  darüber 
nachte  die  Ino  raieud.  Daher  ward  zu  (iharonea  der 
Gebrauch  herrschend,  daß  der  Küster  am  Feste  der  Leu* 
cothea  vor  ihrer  Capelle  mit  der  Feilsche  stand  ,  und  die 
Worte  ausrief:  «Kein  Knecht  trete  ein,  keine  Magd, 
lietn  Aetolier,  keine  Actnlierin».  Damit  hing  vielleicht 
die  Sitte  zusammen,  dsfs  die  ItÜmischen  Matronen  am 
Feste  dcrMatuia  alle  Mägde  aus  dem  Tempel  ansschlos- 
ften^  und  nur  £ino  mitbrachten,  der  sie  Obrl'e,igen  ga- 
ben ))).  — -'  Auch  hier  ist  wieder  der  Karac  tqd  Bedea- 
tung.  'Avtifäpa,  (ao  sagten  die  Syracusier  statt  *A*>ti> 
*f>i^)  faetfst  iCifcrsacht,  Zwiespalt,  llafs,  Stiefmutter 
und  Kehswcifa    ^-).    —    So  ist  hiermit  der   Widerstreit 


Sl)  Plutarch.  Quaesi.  Rom.  p.  367.  p.  9i  sq.  Wylicnb. 

82)  Etymolog,  m.  ia  'Avrnp'fa,  versl.  Ilesfch.  Ton.  I.  p.  4Bf 
Alberti. 


iMrhcr  Krfifte  dorch  ein  IciblLtfligck  If<>J>8nic!1i  p»r80> 
itiiicirt ,  mochte  audi,  wie  Mir  nicht , in  Abredo  stellca, 
eine  alte  Uausgcscbiohtc  der  Tiiebanischcn  KSniginneft 
mit  Anlaf*  gcgcl)€ii  habrn;  —  die  lUuptidren  »ell>it: 
Fran  und  Ncb^nfiitu,  Mutter  und  Bliufinutt«!-,  Liebe 
nnd  llitf«,  Fluch  und  Segen,  gchürcn  gleichwohl  jenea 
ph^Mtrhen  Mjlhen  «un  dorn  Zwist  und  ron  der  Freand- 
irliaft  (II)  .  Welche  ein  Uauplcaifitcl  der  Satnotbraciscbea 
Lehre  hildü». 

5.    5. 

Pcrseuftond  Pcricphone  imd  dcrCeresdientt 
in  Arj>olift  undin   Vurderasicn. 

So  kommen  von  dem  IIorhj;el»rge  über  ColchU 
Soniienhinder  in  Scharren  und  Mund»frauea  dflrunter. 
hald  znm  liL-ile  der  Vülbcr^bald  al&  grundverderbtiche 
Lüsc  npxen.  Eine  buhlerische  FIosc  haf  Mtnos  (der  Kr- 
tte  oder  Zweite  —  der  Mythna  mncht  nicht  ricl  aus  aol- 
chcn  CnlerBchicden)  an  seiner  eigenen  Frao  Pasipha^. 
Ehe  wir  mit  ihr  in  die  Heratileen  zDriiehgehen ,  und  die 
Theseide  verfolgen,  führt  uns  ein  alterer  Sonnensohn 
eunächal  nach  Bhodiia  und  Vurderasien  hinüber.  ^Vic 
werden  aber  bald  gewahr,  dafs  auch  er  au»  dem  hohen 
Asien  stammt  und  von  roüllerlicber  Seile  her  aus  Ohcr- 
Sgypten.  F.s  iit  Per  sea  s  der  Danaide.  Auf  ihn  mafi 
in  den  CereaÜschen  Begi-ifTen  duicbauB  geachtet  werden, 
and  sollte  CS  auch  blo»  dcswej^cn  scrn  ,  weil  die  älteato 
Cercsfcier  der  Griechen  —  die  der  Thcsmophorien  — 
TTon  seinen  Vorfjihren  gestirtet  ist.  Wenn  Phcrecydc» 
nämlich  und  Antiüchus  ^■*)  nach  Attischer  Vnllissage  ron 
*^0yS*'*  ^"^  seiner  Frau_äas  Aegvptische  Theho  bauen 
nnd  die  Isismysterien  ointübrcn  lassen ,  so  behauptet  da- 


''93)  ap.  Stiholiast.  mscr.  AHstid.  ad  p.  IIS  J«bb/ 
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gegen  ncrodntos  (IL  i7i.)=  ^i^  T5cbter  de«  Da> 
jiaut  hatten  di e  Thesmop horten  «atAegjp- 
ten  gebracht,  hatten  die  Krauen  der  Pclaftger  duia 
vnteirichict,  und  als  das  Geheimnirs  durch  den  Dori> 
sehen  Emfail  nachher  anderwärts  rerloren  gegangen« 
bitten  CS  die  Arcadier  erhuhcn  und  auf's  neue  fortge- 
pnanzt.  Ilicinacb  f^ingc  die  Verpllanzung  des  Cere^ 
dieosles  Dater  die  ürieeben  ins  Jahr  i&ou  vor  Chr.  Geh. 
surück  (Uarmur.  Oxun.  Epoch.  f^).  Es  ist  dies  also  einer 
Ton  den  Streitpunlitcn ,  die  swischen  den  Athenern  und 
Argircm  eur  Sprache  hamen.  Ein  jede«  von  diesen 
Jieiden  Vüllicrn  wulltc  d:>s  Ültcstc  sejn^  jedes  wulltc  so* 
erst  die  guten  Gaben  roa  den  Göttern  empfangen  ha* 
ben  ^).  Uer  gelehrte  Tlularchus  pflichtet  dem  Vater 
der  Historie  hei  (de  Isid.  p.  Sä?.  C  p.  464  M'yttenb.). 
Die  Argirer  hingegen  steiften  sich  darauf,  dsfs  der  Uft- 
roB  Argus  den  Wcizcnbau  aus  Libyen  nach  Argolis 
Terpflanzt,  und  zum  ewigen  Gcdachtnifs  der  Libyschen 
Ceres  daselbst  einen  Tempel  gestiftet  habe  ^^.  —  Was 
nnn  älter  sej*,  die  Attische  Gerste  oder  der  Argoliseha 
TTcizen,  bleibe  dahin  gestellt  —  auf  jeden  Fall  muIV 
der  Sonnenhcld  Tun  Argus,  Pei'seus,  diese  Itcligiun  aat- 
hlaron  kdoueo.  Er  hatte  Libj-en  Torzüglich  zam  Schau- 
pltts  seiner  Thaten  gewählt ,   und  die  Gollhciten  dieses 


54)  Pautianias  Alttca  cap.  l4.  p.  34. 

35)  S.  das  Frasmeiit  des  F  o  1  e  m  o  C  ap>  Scboliast.  inser.  Ari- 
8ttd.  ad  p,  ISS  Jebb.),  wo  in  (km  mir  mitgelbrilicnKxem» 
pUr  Wyttenbach  richltg  vi;rbessert  bat:  i<i  >uü  A<iff 

Tw'AfYK  u.  5.  w.  Nach  Pausanias  (*.  ».  O.)  batie  Pe- 
lascus  die  C«res  zuerst  in  Ar;oS  aurscnomincn ,  und 
von  dort  Wdr  der  hi-ilij>e  Dienst  nach  Allica  gckomnirn. 
Auf  die  Prlusgtscbe  Priesieraeit  weiset  also  die  Gcscbicfalc 
dieses  Cahus  allenibalben  turQck. 


Landes  gingen  iho  nahe  bo.     Er  itiri  im  MincTTOoteropet 
auf  Sc'riphos  erzogen,  to  «ie  seino  Yorniülter  ,  die  Oa- 
naiden,   der   Uincrva   bu   LiiiOug   aurilhodus,    auj'   der 
Sonneninscl  ,    eiocn  Tempel   gebaut   liatlco    ^%       AVir 
Ifönnten  nun  gleich  an  dieser  CAriachon  Kutte  bleilien  ■— • 
sie    eignete   ja    dem    Cretischea    Mino8    von   Alters 
her   ^');   und  wenn  Cilix  Obcim  diese»  Kuiü^s  hicftt,  so 
lühren  auch  die  Fufstapfen  des  FerMtus  nach  der  II uf- 
stadt  Tarsus  in  Cilicien   hinüber.      Doch  Siiror  wollen 
wir,  unserer  Gewohnheit  nach,  in  Ober  Ägypten  and 
Obal-acien    seioo   Kufslapfen    Torfolgea.        Jm<(*rHteii 
Lande«    dart  zu  Chemmii ,    wo  auch  Hermes,   Osiris, 
Panund  Isis  einheimisch   waren,   dort  lüfst  IVrseu«  sei- 
nen Schuh  Kum  Zeichen  des  Segen«  zuweilen  im.  Tempel 
znrficU.     Von  dort  her  war  uucb  das  Saattest  der  Thes- 
inO|>huri«n  ku  den  Griechen  gchommen  ;    Ton  dort  auch 
Uouaus   und  Lynceos.       Diese  Stadt   soll  Peraeua    auch 
lelbfttq  von  seiner  Matter  Danae  belehrt,  als  den  Stauim- 
ort  seine*  Geschlechts  erhanol  hüben  ,  als  or  nach  Iiibjen 
^egon  die  Gorgonen  zog.     Ourt  hat  er  auch  äeineu  Tem- 
pel,    und  die  Ghemniilcr,    auch   in  andern  Stücken    den 
Griechen  ähnlich,  rerrhrtenihn  nie  diese  alsHeros«  und 
reicrieo  ihm  gymnische  Spiele   ^'').      diso    Fcrscns  ,    der 
lieros.,   ziehet  eom  Kampfe  gegen  Ungeheuer  aus,  und 
man  feiert  ihm  lUropf&piele-      Ucmerkea    wir   gleich  za. 
AiiTang  diesen  Sats  wieder,  der  dorch  den  ganzen  Ccrcs- 
dtenst  Turherr&chtf    den  Salz   rom  Krieg  und  Streit, 
vom  ningen  und  1(«  mpfeii ,    und  Spiele    KUC  Ter- 
sinnlichung  dieses  Z  wiuspaits  gestiftet. 


S6)  Sirabo   )ib.  XIV.  p.  967.  C.   Tom.  V.  p.'60»  Tzseh.    cf. 
Mrrcidut.  II.   iS2. 

3TJ  Hsrodut.  I.  I7l.    A^liaa.  H.  A.  XU.  30. 
38)  Hcrodoi.    II.  9t.     S.  oben  1.  Th,  p.  329  f»  ver$l.  p.  J43. 
471.  uud  U.Tb.  p.  £04. 

IV,  5 


Aller  in  Altsicht  auf  PcrMas  selber  tliun  die  Ober- 
niAlcn  Einspruch.  Aach  eieM-ollen  ihn  zu  ihrcrn  Landk 
niDHC  haben.  Die  Anführer  üer  Dorer,  so  Inntet  Aim 
andere  Genealogie,  seyCD,  nach  der  Griechen  Kcricbt, 
von  der  Donae  an  gerechnet  Acgyptier,  n&ch  Aat* 
sage  der  Ferser-scr  Perseiis  selbst  Asayrer,  uad 
Grieche  er»t  geworden,  aber  nicht  seine  Vorfahren. 
Auch  gingen  de»  Acrisiit«  VorJiltern  den  Perüvu»  gar 
nichts  an.  Diese  »ejcn  Aegjptier,  Mie  din  Gricck« 
tagten  J^. 

Ich  borülire  dieae  xwicRpältigen  Angaben  nhatchtlicfc, 
Vf-11  sie  uns  scigen  ,  worauf  es  bt-tni  CciTsdicnste  ao  sefcr 
inkuramt,  wie  du:  flouptzireige  Griechischer  neligioa 
sowohl  von  Oberasien  «I«  von  Aegj'pten  borüberKiehea. 
80  machen  auch  bcitle  Erdtheile  auf  eines  der  heiltgtten 
Sjaibole  dieser  Cereali^ben  Religionen  Ansprach,  das 
den  Ferscus  mit  ihnen  nufs  neue  in  Verbindang  setit. 
Er  aollto,  einem  Mythos  zufolge ,  die  Perae«  (TttpoaJa 
oder  gewöhnlicher  Ttt^aia)  nach  Aegyptcn  und  selbst 
auch  in  den  Pcloponncs  nach  Mycena  Tcrpflanzt  haben. 
Auch  weif«  PliniuB  (17.  N.  XV.  i3.  pag.  740  Hard.)  TOi 
einer  Anpflanzung  ?,u  Mcrophia.  Allein  diese  Schrifl- 
tteller  haben  die  ytt^aia  mit  der  Atbor  Persica ,  ratt  def 
l*firscbe  (mpoeTa)  Terwcchselt.  Weil  sie  nun  du 
Land  de«  Ccphcns  (Kijif»:)^)  ,  irobcr  Perseus  die  Ton  ihn 
genannte  ntpota  gebracht  hnhcn  sollte,  nach  FerüeB 
Terselzten  ,  so  sollte  auch  diese  Plluuzc  aas  PeraicD 
geliuninien  scfn,  nnd  aie  hiofs  bald  7tt(taelr,  bald  ne^eia. 
Andere  reraetztcn  hingegen  da»  l.ond  Cepbeia  nach  Ae- 
tbiupienf  und  IJeften  unsern  HcMea  seine  Pcrsea  von 
durt  herbringen  ^^.     An  dem  Namen  lief  nun  die  Sago 


39J  Hcrodüt.  Vr.  53.  fin.  und5^.    S.  oben  TTIi.  p.Tlt^f.  T!«  f. 
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fort,  nSmIich  die  PerAcr.  eu  Canib}-ie9  Zeit,  Italien 
die  PerBca  er«  bu»  Aethiopieo  nach  Aogyptcn  gchracht 
(Dlodor.  I.  34. )>  —  E»  wfti-  «licr  die  Per»ea  —  und  dirt 
ist  ans  hier  cigentlieh  am  wichttgslen  ~  von  Altem  her 
eine  der  Isi»  geheiligte  Pflanze  ^^,  und  dos  blieb  aia 
bis  in  die  PtoIemÄersvit  Iiurnb.  Eei  dem  Alexandrinl« 
sehen  Triumpbisugc  kq  Rhron  des  Bacchus  halte  das  per* 
soDiBcirte  Fünfjuhr  (die  Ponteterii^  ntvTtxij^l^)  m  dei» 
einen  Hand  einen  Palmenattf  in  der  andern  einen  HranS 
der  Perse«   1^. 

na  ich  bereii»  oben  (I.  Th.  p.  Sic)  dieter  Pflanze 
gedaeht,  and  über  den  Glauben  an  ihre  Heiligkeit  be{ 
den  alten  Acg}-pliern  das  KÖthige  bemerkt  habe,  so  wiU 
Ich  hier  nur  erinnern  ,  wie  nns  dies  nieder  einen  Beireit 
•bgeben  kann ,  dafs  die  TÖlkcr  des  Alterthums  heilige 
Sagen  and  Sinnbilder  getreulich  forlpflnhüen  ,  und  nicht 
■o  oft  damit  wechseln,  wie  man  uns  überreden  will) 
und  80  bat  aoch  diese  uralte  Hierogl/phcnpflanze  Acihio» 
piens  nicht  nnr  in  der  christlichen  6age ,  sondern  aach, 
telhst  noch  im  Heran  ihre  Bedeutung.  —  Saamcnbilrner 
und  nianzen  wandern  mit  den  Religionen,  so  weit  sie 
mit  einander  wandern  bünnen. 

Wenn  also  Aetbiopicns  Priesterschaft  ihre  heilig« 
Isispflanxe  mit  noch  Acgypten  nahm  ,  so  honnten  daraifl 
Danaaa  und  L}^ceo6  nicht  aach  die  Tersea  zngleicb  mit 
der  daran  gebnrtpften  Cereslebre  nach  Griechenland 
mitbl  ingen.  Doi't  wurden  aIbo  einheimische  Pflanzen] 
beiden  Tfaesinopburien  gcbrfiuchlich,  wie  nir  im  Ver- 
folg aebeo  werden.  Auch  die  Lehre  acclitnatislrte  sich 
wohl  dem  neuen  Lande,  aber  !m  Weseailicbcnf  in  dettj 
Ilauptartikeln ,  blich  sie  immer  dieselbe. 


I 


4l)  Plutarch.  de  Isid.  p.  37S.  C.  p.  Si&  Wjritenb* 
12)  AibenHus  lib.  V.  cap.t7. 


Aber  der  Mjthai  n>f^  im  den  dunlitlcn  Gi 
(empeln  tod  AeÜiiopien  »inva  Sonnciibero»  her«ui 
nscb  Aegjpteu  and  Griechenland  die  irostrcieha  To4es> 
lilume  SU  überbringen,  li'w  Lehre  von  der  Aa»*«4.t 
undTOtn  Tode  Iiatten  ««ine  Vornltern  gebracht.  S*r 
waren  nach  Argoli«  g<'g'AOg<-'n  «  und  gerade  in  Argulil 
»tofsea  ^tir  mit  jedem  Schritte  so  ku  »»geo  sof  die  Spa- 
■|-i-u  von  einem  uralfen  Aefi>pfi^cbcn  Tudtendienste.  Ib 
^ciifigerl'lnll'erOMng  w»  Algos  Ug  der  ^priuiMcheSuoifC 
vo  jene  Mf Sterten  gclVtert  wurden,  denen  zu  Saü'äh»- 
lichi  d*^d  *'*''  mehrmals  grdacbt«n.  Dort  haue  Bae- 
ichua  den  Uü^cbeiilienLua  ,  den  Todtcaführei- Protfointia, 
gefunden,  aU  er  beifie  Mutter  äenielo  aus  dem  Uadea 
ticraut  holte  *^'  .Dort  hatte  Uia-,Cerea  aelbsc  auch  als 
J*roftya)na  neben  lJiuny»us  ihren  Tempel  •'').  —  Wir 
auch  .durch  die  icilden  Dorer  nachher  Manche«  T.eriiO' 
J^tf^t  Forden,  manche  Nxmen  ui>d  Meldungen  in  Dori» 
.ache  Mundart  umgestaltet,  so  halleo  doch  die  aJtprie- 
atcrlichen  Dogmen  der  Pelait^er  (viieunsoben  HerodotSf 
belehrte)  im  Pelopunnca  immer  nieder  neue  W'uracla 
jeschla^vii.  —  Zu  Argua,  um  der  Spur  weiter  nachxu- 
gehcn  ,  pilrglcn  die  Leute  am  JahrcstVstc  der  Froftcrpiiu 
i»renneadu  Faiketn  in  eine  Grobu  zu  nerfen  ^^)  —  vtie- 
j^fr  «in  recht  sinniger  Gehrauch.  Ut  diese  Güiiin  doch  ' 
vdu  Lieht,  das  in  die  GruA.  bcro.icderateigt ,  aber  .auph 
;das  Lirht  aus  der' t'intterDifs.  In  Caiien  ,  weiden  wir 
KeiU'tliinacben  ,  warfen  die  Leute  an  ihrrm  Keale  eines 
^ijfr  in  die  Tudeügrube,  so  wie  dort  dcf  Peraca*!!^ 
thraa  in  der  Grube,  worüber  die  groifvp  Lichter  de* 
Taget  aufgeben,!  den  gcnaliigen  Stier  hiawürgu    Lassen 


43)  riemrns  Pro(r«pl.  p,  8  sq. 

44)  i'nueanUs  CoriQlh.  cap.  37.  $.  3. 

45)  Paukania«  Corintb.  cap.  S2.  %.  4. 
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wir  diefe  gliricTift^iltig  «clieineaden  GebrÜnche  Dicht  tu«- 
irr  Acht.  Gtrradc  dun  Auf-  DndUniergtng  des  Li  c  b  t  es 
flnddes  Licbtftliers  werden  Hir  ab  einen  Hiuptbcgriff 
dieser  Myitcricn  enerhennL'o  tnüsten. 

.  Gleich  ia  Argiilis  selbst  nerden  wir  das  Stiersymliol 
im  Cerrtdieitite  fcerTorlrcton  sehen.  Von  dco  beiden 
Vurgcbirgen,  welobo  «Üdlich  die  lliicht  von  Horntone 
einscblierten,  bcifst  das  nördliche  Ituccpbale,  vom  Och- 
K-uliopfe,  d«i  fktidliclie  .  d^T  Imul  A^ropi»  {gegenüber, 
lltiporthmos  (OchfeCBfurih  oder  die  Meerenge  des  Stie- 
res). Auf  dem  leUieren  hatten  Ceres  ,  Proserpina  und 
Mincrvs  Promschorma  l'empel.  In  derselben  Gc^endi 
auf  den  Trümmern  der  allea  Stadt  Uurmione,  baltea 
Jsis  und  Serapis  einen  Tempel ,  und  in  den  Hüfon  um 
denselbcD  Tenichtetcn  die  Uewobner  der  neuen  Stadt 
der  Ceres  geheime  Ciebrnocke.  Ks  wird  darauf  eines 
3'einpela  dcrVenusPontianndLimcnia  ^edotht  und  eines 
andern  der  Ceres  Tbermesia  (der  Erbarmenden;  PBa> 
aanias  It.  cap.  3^j.).  Auch  bat  iu  dieser  Umgebung  Bac« 
cbus  Melanä'gis  ,  lon  welchemim  Vorhergehenden  geredet 
«oi'den,  setDcn  l'empel.  Auf  dem  Uerge  (PronVbes 
der  neuen  Stadt  der  Hermioner  aber  nai-  das  berühmte 
Heiliglbum  der  Ceres.  Cl^oioaijs,  des  Pburuneus  äubu, 
und  seine  SchwesterCblbonia  sullten  es  gesliüct  habea. 
Gleich  darauf  erfahren  vjr ,  dnfs  Demeter  selbst  und 
ibr  Pest  durt  Chtbonia  b^ifst  ''^).  Va*  i)^t  also  nieder  eine 
unterirdische  CcroSf  'wte  Hcrudotus  sie  in  Aegrp- 
ten  fand  t  eine  Ceres,  die  mit  den  Enmeniden  ihren 
Kamen  theilt  (Schwliast,  Kuripid.  Pbtieniss.  Öi'?-)-  "** 
IiAcediimonier  wollten  diesen  aolbigea  Divnst  der  Ceres 
Cbthortia    Tom  Orpheus   emprsngon    haben,    Pausauias 


46>  Pausaniaa  IK  35.  {.  3  sq.  ftfao  vert;1.}rit  Will.  Gell's 
Argolis  pa;;.  i2t  —  t28.  unil  daiu  die  Tafel  XXVII.  Über 
die  X<a;e  Jctuc  Oereer  und  Allerthumsrsalo, 


tiingegen  ei^ec  den  Hermionem  3ieic  Ebre  zu  (tlt.  14. 
$.  5.).  Der  Brnder  jener  Prieiterin  hat  aach  den  Namea 
teincs  Gotio«  wieder.  Clymena«  {KXvutvot;)  beiffti  d«r 
Uünig,  der  unter  der  £rde  berrichct  ^| 
dJirom  meint  der  F.r^ahler  (ebenda».  II.  35.  §.  5.),  aoeh 
der  durt  befmdliclte  Tempel  de«  Clyroenos  uad  die  ibm 
dnrgebrachtcnOpfer  gälten  helnesweges  dem  ArgiTischra 
Priester f  sondern  eben  dem  lladcs  selber,  desten  D«> 
ztane  dieses  se^.  So  viufsten  scbun  die  Alten  oft  nickt 
inebr,  «as  von  einem  heiligen  Gebrauche  der  früh«« 
VoTseit  den  Gottheiten  oder  deren  ersten  Verehrern  aa- 
gebvrie.  Mit  jünein  Ueiuamen  des  Pluto  h»t  es  übrigens 
acinc  lUchtigbeit.  Nicht  nur  bei  Suida»  (T.  11.  pag.  333 
Basu)  »ird  er  in  mehreren  Diohterstellen  ihm  b«igele||| 
sondern,  was  die  HauptSAChe  ist«  auch  in  dem  Anfaag 
des  Hymnus  auf  Ceres  und  Proscrpina,  der  den  allea 
l*asus  TOD  liermione  selber  zum  A'crlasser  hntle*  and 
vovon  wir  beim  Athenäus  (X.  p.  170  Scbwoigh.)  leider 
itar  die  AnfangsTiortc  lesen.  Der  ganze  II)rranus  %tiirdo 
tiDs  über  den  Arguli*chen  Ceresdienst  ohne  Zweifel  die 
wicbiigsicn  Aufschlüsse  geben.  Der  Name  Clfinenas 
soll  übrigens  den  Rufer  bedeuten,  entweder  weil  er 
Alle  eu  sich  rufe ,  oder  weil  er  von  Allen  gehört  verde 
(Saidas  a.  a.  O.). 

Nichts  bt  charalilcrislischcr,  als  der  Hergang  der 
«n  den  Chthonien  zir  Hermione  beobachteten  Gebräuche. 
Uaa  lese  die  ErzÜhlung  beim  Pnusanias    (II.  35.   $.4.) 


47)  Mahn  in  seiner  Darstellung  der  Lexicograpbie  I.  p.  4S]. 
vergleicht  dca  EbrJischcu  ^^XS  (dvu  er  als  Toilcssott 
nimmt,  weil  ihm  eine  Hand  beitcelcRt  winl),  ilsiIrnGoftt 
der  Alle  lu  «ich  ibrdert  (  ^VS  > ,  mit  dichem  Nuincn  CAu* 
t^-^H,  und  rohrtd«bci  noch  Uvii), Fast.  VI.  763.  an.  VvrtU 
auch  meine  Homedfichen  Rrivfe  jia;.  Vji,  l^fi.   und  oben 


ftelbcr  nach.  AiicK  hier  wir«]  bo>  dem  Foslxuge  der  Ge- 
meine eine  Tudtcnlilumc  bcmurlil  Hiit  tmuriguii  Charalt- 
teren*  Sie  keifst  Uotmoundalon  ,  ued  itt  der  lljaciuihe 
Ähnlich.  Im  Verfolg  wrrdun  »ir  »«liea ,  duf«  diu  Hya- 
rinthc  auch  in  den  Allificbcti  Ccsiiiigcn  vom  Itaiibe  der 
Fruftcrpina  TOtliam.  In  der  Praces&iun  wurde  eine  «vil- 
de,  widei-strcbondc  Kuli  zum -Opfer  geführt.  Gleich 
alt  ahne  lie  ihren  'j'od  ,  M-ill  sie  sii^li  nicht  führen  lAssen. 
Abelr  «obald  m»n  »\e  in  die  oileno  iumpcllbür  hincinge- 
iHtaa,  Termügcn  vier  alte  Frauen  sie  so  überwälligen  ; 
und  to  wird  die  nweite ,  dritlo  und  ricrte  l'iuh  im  Ccrei- 
tempvl  von  fraiienhiindcn  gebändigt,  und  mit  der  S!  ehe) 
gvscblachtct.  Dieses  ^Vunde^  neil»  auch  der  Feotfa^m- 
naa  ron  Aristocles  (heim  Aetinnuall.  A.  \l.  4.  pag.  3j^7 
Svhncid.)  aD/.iiprcisen.  Er  i>t  an  die  Dcoictur  gcriulitct 
«  die  iVacbtbi'ingendCf  die  von  den  Silialorn  wie  vun  den 
Cecropiden  T«rchi-t  vird».  Darauf  wird  da«  Wonder 
7.U  Hermionc  hcrau^f^eliobcn :  «diifi  den  »tarkcn  Stier 
Ton  der  lleerdc,  dun  bäum  zehn  ManiicF  su  bewältigen 
Terraogen ,  eine  einxige  von  den  alten  Frauen  am  Ohio 
zum  Altar  biofuhrts. 

W'as  damit  gemeint  icy^  liann  erst  im  Verfolg  deut- 
licher werden.  Her  Leser  hatte  nur  den  SatE  Tost,  daltt 
«D  einem  alten  Jahresfeste  der  Ceroa  und  Pro- 
ser p  i  n  a  starlic  Kühe  tind  Stiere  (lelstcre  nuont  der 
Hj'mnu»)  im  Tempel  dieser  Gollheitcn  von  Franen 
leicht  gebändigt  und  (geopfert  werden,  nach* 
dem  die  Släoncr  groflie  Sühe  damit  gehabt. 

E»  war  ein  alter  Dienst,  dieser  Dienst  zu  Hermione> 
und  umgeben  mit  einer  geheimnir»voIleo  Hülle.  Keine 
Kannsprrson  durhe  io  jenen  Tempel  Itommen.  80  war 
auch  am  Thurc  derselben  Stadt  ein  Tempel  der  ]|ith}ns, 
deren  lÜld,  anfücr  den  Friesicrinnen ,  kcia  Ucnsch  zu 
aehcn  bekam  (  Pousanias  II.  35.  Gn.).  Also  llithyiA, 
Athene,   Apbrudit«,     Oionjaua    hatten  dort   aa 


eiflein  »Itea  HavpUtlxe  drr  vBterirdi»cheii  Goltheiim 
(Ui»,  Demeter,  Plalo ,  Serapis,  Penepboae)  hedcfr 
tcodeneili^ün«-.  —  Ohne  der  «eiterea  Uitt«r*uclMtBg 
Tor*reifeo  za  «ollen,  mur»  ich  doch  Dm  dieMir  teÜmt 
Villen  aof  die  Verfinigang  dieser  Gottheiten  gerade 
liier  aafmerkiam  mkchen,  nnd  gleich  im  Torana  die 
Bfeinnng  hier  Dtederlegcn ,  daps  gcwifb  nach  hier  ein  Aa» 
gjptiK:b-prtestcrlic1>c»  fJograa  in  den  MTSlrrien  f^elehrt 
ward  I  wonach  alle  dieae  Götter  and  GöttioaeD 
aich    in   ein   einziges   Wesen   auflGseten,   in 

•  in  Weaen  unter  veiblicbcn  Prüdicatea, 
Ton    den    Aegfpliern     als    Nacht    und    Mutter 

•  |iar  Dinge  gedacht. 

Hcimione,  die  Todtenstadti  sollte  Ton  nemioo, 
dem  Sohne  des  Europt ,  ihren  Naroeo  haben  '*^).  Sache 
in  diesem  Naraen  ein  Jeder  was  er  will.  Genifs  ist  es 
•in  hemerhcDSwetihcr  Zug,  dafs  Demeter,  nach  dem 
Plutonischea  Haohe ,  bei  den  Ucrmioncrn  sich  er* 
IiDodigl .  nas  au»  ihrer  l'ocbicr  geworden  *')  *  und  daja 
Cvres  uiul  Proscrpina  gerade  so  Sjracus,  ^o  ein  se 
berühmter  Dienst  dieser  Goltbeiten  war*  '^pfiioy« 
biefscn   '-''). 

,  Aber  XU  Ilermionc»  so  erzählt«  man,  gerade  faidter 
den  heiligen  Hause  der  uiiierirdischea  Ceres,  war  ja 
der  Eingang  in  den  Ades,  und  dort  halte  ja  Ilcrahlos 
den  Cvrlierns  hernufgeführt  ^').  Durum  Itruuchtcn  auch 
die  Uermioner  ihren  Todten  koinen  Fäbrpfcnni^'  für  den 
Cbaion  mitzugeben.    Sie  waren  der  Unterwelt  bcnach- 


4»  Fiusfliiiit  II.  3j  S-  S, 

49)  ApoIloJor.  I,  9,  I.  und  d^iselbst  Hej'iie. 

a)  llesych.  Tom.  I.  p.  Ui$  Albert,  ibic),  laudd. 

fl)  Suxbo  Vllt.  p.  £73.  A.  p.U48q.Tzsch.    £u6Ulb.  adlÜad. 
p.  3S6.    l'dUMaias  [I.  cap.  IS.  Gn. 


baVc  BTid  herrenndet.  6'e ,  Hie  Danser^  ersparten  die 
iJanakc.  I>anaUo  (äai-uKir)  —  da«  var  cin«r  <ler  Na- 
nett,  womit  jeiics  FÜlirgcltl  (vavAo)')  LcBeicbnet  ward. 
Jenes  erste  Wort  itar  Persisch.  Dafür  gii-bt  es  He- 
ractide«    in   ilen   Persitcfifo  (icschichicn    (ap.  F.tymolog. 

Ima^R.  s.  Y.iaiäx:;!)  mjs.  Ob  Callimachos  das  Wurt  bb 
diesoro  GebrxQch  gcslcmpclt  hittie,  wie  Tiber.  Kemater- 
buis  ^')  Trrnmtfiel,  macht  für  tin»«ni  Zivoch  wenig  Un- 
tcitcLied,  niewohl  ich  doch  glauben  mochte,  dafs  der 
Dichter  oincn  näheren  Crund  gehabt,  gerade  dieses 
Wort  für  diese  Sache  »u  gebrauchen.  Griechische 
Greromuikcr  gehen  uns  die  weitere  ErltlSrung  5->)  •  Jas 
Fdibrgeld  hcifsc  daväxi; ,  weil  es  für  die  7'odtcn  be- 
I  cshit  werde,  denn  Haraol  seyen  die  Troclieneo  {in- 
I  fot)t  die  Todtcn  (rivooi).  Also  die  Trochenc  n  ond 
I      die  Todten  hicfsen  wie  die  Leute,  die  denTodtendienst 

Iaus  Aegyptcn  herüber  gebracht  hntlen,  Aat-aof  ^^').  Ich 
weifs  Hwar  uuhl,  dafs  oian  des  Perseos  Mutter  ^avdii 
Ton  »läv,  Äijr,  lang,  gmaant  »evn  InTst,  weil  ihr  Tater 
lange  gewartet«  bis  er  bie  erzeugt  ( Ilesycb.  I.  1.  ibiq. 
Und.);  aber  bei  den  lirlen  tibrigun  Sparen,  welche  in 
dvrLocalssge  ron  Ar^us  aufdie  Ut-griO'e  roo  Trocken- 
heit) Dürre  und  Flach,  und  deren  Gegensätze: 
[  Wasserqaelleo,  Segen  und  Heil,  hinführen  ( s. 
oben  in.  Tb.  p. 't??.),  glaube  ich,  dafs  auch  hierin  ein 
alter  Zug  der  M}'»tcricnlehrc  aurbehollen  icy\  welcher 
Rugleich  von  dem  bald  durstigen,  bald  bewüsserlei^  Ar- 
ges seine  Farbe  lieh.     Die  StifVcrioncn  der  Theamopha- 


S2)  sd  Leciao.  DisH.  Mort.  T.  11.  p.5l5Bip.  Nach  Vslckenacr 
tid  Calllmacb.  Eices.  Fm^itim.  p.  10.  sind  die  Versa  de» 
('tilliin.ichus  aus  den  A^r.ji  senommea. 

i3)  VrrxI.  Zoe^a  de  Obeliuc.  p.  S77.  Not. 

S4)  McEfch.  I.  p.  &iS  Albert.    Pollux  IX.  sogm.  St. 
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Tien  waren  ja  anglcicb  dicWassertrSgcHnncn ,  sie 
•her  doch  die  Terslcgcndcn  Quellen,  die  annützcD 
■«rträgerinnen,  die  in  das  leclieFars  das  hülilende  QaelU 
-watscr  tragen.  Die  alte  Stadt  des  Pcrseus ,  Mremü, 
velche  Einige  TOm  briiDendcn  Stiere  benannt  »ern  li«- 
flfln  (s.  oben  I.  Th,  p.  788. ),  war  ja  des  WaBaorman« 
gela  wegen  ron  ihrer  Hübe  gesunken  ssj.  Die  Wai< 
aeriDsel  (Uydrea)  aber  lag  dum  dürren  Lande  v.uTiSdat 
gegenüber  ^'').  Su  Itonnlon  also  scbun  in  diesem  Belracte 
die  Argivor  die  trocbcncn  Leute  lieirsen.  Aber  Baoh  fi 
einen)  anderen  Sinne  konnten  sie  so  heificn  ^  nie  Itamfli 
•Dfi  dem  warmen  Oberägjpten ,  nnd  brachten  auch  ti«!- 
leicht  dorther  die  warme  Uis-Cei*es  mit,  deren  Teni' 
pel  wir  oboD  unter  den  Argoliscben  bemerkt  aahen  t  dit 
Trockenen  tind  aber  anch  d!e  Todten,  wird  g^agt 
Sie  kamen  ja  zuertt  aus  dem  Lande  ,  wo  man  die  Todiea 
trocknet*)^  nnd  so  haben  sie  mit  den  Todesgottheiten  onj 
ihren  Scbnitzbildern  (eine  mumienartige  llithyia  habea 
wir  oben  kennen  gelernt )  auch  wob)  die  Mumien  ihrer 
Ahnlierrn  ans  der  hcifsen  Thcbai&  mitgebracht,  aus  dtm 
Lande  der  schwarten  Ziegen,  woher  auch  der  schwarte 
Ziegenmann  Dionysus  Melansgis  nach  Ucrmionc  kam. 

Doch  wir  wollen  dies  für  niclit  mehr  als  Cur  etae 
Vermuthung  geben  ,  die  nur  von  dem  Zusammentreflca 
so  vieler,  andern  ,  zum'l'heil  oben  bemerkten  ,  zum  Tbeil 
im  Verfolg  nachzuweisenden  Spuren  ihre  ^Ya)u*8cbeio- 
liahkeit   gowiont.   —    Noch  halte  ArgoHs  einen  hierher 


iS)  Ariäioteles  Metcorolog.  l.  cnp.  ii. 

J6>  Pausanias  11.  cap.34.  $.  'J. 

*)  Vertl.  Hnych.  II.  pri349.  und  meine  Cnmmcnit,  llcn>- 
doli.  t.  p.  11,  wonichrerc  U  tirlcr  jiii};rgi'ber>  NiDii  »  worta 
die  Ucdcutung  trookea  und  cinbüleamiri,  mii- 
misirt,  verbunden  war. 
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pMripm  Gotteidicnst .  der  eben  so  tclir  an  AegvpU* 
•elleGebr^Dchc  erinaert ,  aU  an  die  Attischen  Eleusinicn. 
Es  iit  der  Dienst  der  Darai«  und  Ansetia  kq  Ept- 
dauTB«  und  Aegina.  Herodolus  cnciiblt  uns  (Üb.  Y. 
c«p.  8«  seqq.)  die  gnnse  charaUterütiache  Geschichte. 
Bei  eiacra  grof^en  Uir»w«chs  waren  dia  Kpidanrier  vom 
Or<1tel  •agcwiesen  wordeo,  dtt  Bilder  der  Daniia  and 
Aaxesia  (Sa^iirj^  s:^  xe  xaX  Av^T^^'^^)  aur^urioblen, 
vnd  Ewar  Schnitzbiltler  von  dem  llolzo  dur  Atbenischen 
Oelbäome.  Dieser  Dilder  bemächtigten  sieb  bald  darauf 
die  Aegineten.  An  beiden  Orten  wurden  jeder  dieser 
Gottbeiteo  zu  Ebren  YV'ciberchÖrc  unter  zehn  Choragcn 
«afgefubrtf  Chöre,  Ton  denen  die  Frauen  doa  Landes 
ja  Spottliedern  genecbt  «urden,  und  daneben  noch  ge- 
betne  Gebräuche.  Eine  bemerhensHcrtbo  Erxäbluog, 
in  xnehr  ala  Einem  Bctrncht.  ZuTÜrdcrst  jene  Damia  ist^ 
«ie  ihr  Mame  sagt,  eine  wohhhätigo  Gottheit  des  VoU 
"ke* ,  der  Gemeine,  and  Auxcsia  eine  Vcrmehrcrin  ,  eine 
Geberin  der  Früchte  des  Feldes.  Sodann  auch  hier  wie« 
der  jener  Glaubo  an  den  magischen  Einflufs,  den  die 
Gegenwart  gewisser  Güitcrbilder  bat ;  daher  ite  sogar 
u^s  Aasgewiihlte  der  I{ricgsbenle  sind.  Sie  waren  aber 
%Bch  beilig  dorch  und  durch,  da  sie  ja  rom  heiligsten 
Oelbanme,  rom  Attischen  ,  genommen  waren,  «io  Einige 
«inen  wollten,  \yeitcr  beachten  wir  das  vom  Orakel 
CtnpFoblene  Abwendungsmiltel  der  Uungcrsnoth,  Auf- 
stellung ron  Götterbildern  und  fröhliche  Feftte  um  sie 
liernm.  Wer  doolit  hierbei  nicht  an  die  ällestco  Ludi 
der  Römer,  an  die  Lcciistcrnien  bei  Pest  und  andern 
Unglücksfällen  ?  Je  älter  eine  religiöse  Sitte  unter  den 
Criecbea  Utt  desto  mehr  gleicht  sie  in  der  negcl  der 


* 


SJi  Was  Valckenaer  zur  Vcnheidigung  dieser  Lesart  fiesast 
hat,  bedarr  keiner  ZusBtie.  Daher  hier  nur  das  Wort 
stehen  ms;;,   Ai(s  sie  auch  durch  die  Sobcllenbeimiscbe 

ilaudsclirift  besijUifil  wird. 
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Etnjriicb  •  nümiscben.  Wem  fallen  endlicb  bei  den 
Spotlliedorn  Ocr  ArguIUchca  Wcibcrchorc  nicht  die  A^ 
gjptiscben  Wallfabrteo  buch  Bubastis ein,  wobei  W«ib«t 
Tpn  Weibern  geneckt  wurd«n  (Herodot,  II.  60.)?  W« 
bei  der  Eleusini^cbcn  Proccscion  auf  ilfr  Drücke  üfm 
den  Cepbissas  Torging»  irar  ähnlichen  Ursprung  ^  «Ü 
wir  denn  auch  hier,  zu  Epidaarus  und  Aegina  ,  von  Mft 
fiterien  hörpn. 

5.    6. 
Fortsetstong. 

Ich  hebrc  zum  Pcracus  zurüchf  wobei  ich  einxig 
die  Tunlite  ausbeben  vill,  die  für  die  Voratellungen 
von  der  Ceres  und  Proserpina  AufmerliMnibcit  Tcrdi» 
nen.  Sehr  beachtcnswcrthe  haben  besondert  die  I'Of<^ 
grapben  aufbehalten.  So  bemerke  man  gleich  in  der 
Kritä'blung  des  I'bcrecjdes  5s^  dse  eherne  Gemach  (5** 
Xauo;),  worin  Acrisius  die  Dana«  ror  aUen  NacHstelloii- 
gen  bewahren  will.  Es  ist  ein  u  n  ter  irdiac  hcc  Co* 
nach  ^^.  Also  gleichsam  aus  dem  Schoofse  der  Erde 
steigt  dieser  Mjthus  herauf,  wie  dieser  ganze  Gottct* 
dienst  aus  Oen  Grultcnlcmpeln  von  Oberasien  und  Ae- 
gypten,  V.%  wurde  nachher  noch  gezeigt  dieses  Todtcn* 
haus-,  bis  man  es  serstürle  *'^.  —  Äi»cr  Juppiler  atüntl 
fioli  ia  du  von  oben  gcGlTncte  Grottenhaus  als  goldener 
Begen  hernicfler.  Nach  dem,  was  wir  oben  Ton  der 
Geburt  des  andein  Subues  de«  Jiippiter,  Dionvsus ,  g» 
lesen  bähen ,  wo  der  Sühn  vom  Vatur  mit  dem  Bltts  ui  | 
Gemach  berahfa'IIt,  dürfen  wir  wohl  Niemand  DD  ie^ 
Hitzigen  Einfall  hcoeideu,  dafs.die  Wache  mit  Geld  he- 

SS)  ap,  Scbollasl.  ApoUon.  IV'.  I09I*  et  Phavorin.  ip  'Ait^-«r(c;, 

cf.  Fhertcydia  Fraginm.  p,  77  sciii.  ed.  iSturi* 
59)  Vergl.  oben  I.  Tb.  p.  Tyo. 
00)  Paoeanias  II.  Ü.  $.  7. 


^ttfclieii  vorätn  icj-;  Dort  ßtllt  derTerieaf;ende  ßlttz, 
qiul  tödtct  die  Jangfrao  in  rotier  Iiebcrsblülho ;  Iiifr 
.^ird  eine  Jungfrau  .durch  einen  Wuoderregen  io  ihrer 
^Sble  erfreut.  £10*  Deicbreibung  dieses  Gcgcnfttlües 
lesen  *ir  bei  Nonnu»  (XI.VII.  5oo  eq.  pag.  ia3a.)  .  *bw 
freilich  die  Üculung  nicht.  Und  ilon  Cegentatz  lüHcht 
der  HftbDS  lelbcr  las  durch  die  Eretiblang  vom  Osiris 
^(,Hr»iris),  Tom  Regen  -  Bkcchoft  ond  den  d^mit  Tci-btiQ- 
-denen  Uegriflen  *■).  Semele  vrai-il  uU  Jungfrau  der 
Krd  e  erklärti  der  vom  Dunner  und  Etil/,  erschütterten 
JErde*'  In  dem  trockenen  OanoorUndo  mScbte  also  vohl 
Danaü  die  tod  dem  goldenen,  Inmmlifichen  Liebosrcgen 
ÄXc(jffio{^(i/l)io{  tfÜTfa»' ;:£^t-(rSD<;  Nonnusa.a.O.  Ts.519.) 
crquicble  )«cb£ende  Erd^sevu.  —  Per&eu»  stammt  tooi 
goldenen  Vqter,  and  hciritsot  ^^^-aöitatfini  (Lyeoftbton 
038,),  und  Alte,  die  Ton  ihm  aosgegangen,  sind  rom 
goldenen  GeKhlcfUt  (;(puoojofot>  ^ci-ec«^;  Aescbjrl.Pcr«. 
J771).  Er  gehört  eben  lo  wuh]  den  goldenen  Liebüafidf 
«n  (i.  oben  I.  Tb,,  p.  tO»  '^O.i  *!»  dem  Lande,  über  dM 
der  goldene  ILu,n  d  Aoubf«  Macbl ,  ,odcr  dem  Liebt* 
.reiche  des  Juppiter- Ammon,  ,*-  Der  harre  Vater,  fäbi't 
die  Fabel  furi ,  schliefat  l'ochter  und  äuht^  ip  einen  Ka. 
^ten  {).dpvaxa)  ein,  und  gicbt  sie  den  ^Vollcn  des  lUee^ 
^cf. preis.  r,£»  i(t  bebanoti,  nie  nienBcblicb  schqn,  wie 
rüjtrond  die»«  Situation  von  Simpoidca  ia  einem  Licde 
behandelt  war,  woron  wir  noch  ein  trcITIitbes  Fragment 
J^CkitKCn  ^').  •—  Allein,  «ie  gesagt ,  «ir  auf  unserem 
.Wege  folgeo  lieber  den  ernstucen  Logograpben  nach. 
,Aac^  der  Mooiienkastcn  des  Osiris  scbx\immt  über  das 
Meer  hinüber «  auch  Bacchus  Kasten  vrard  bei  Brasin  ans 
Land  getrieben.     Das  Alles  spielt  hier  in  die  Griechisch^ 


6i)  S.,  oben  III.  Th,  pitf.  I2i.  and  daielbst  riutarch.  de  Iiid. 

"p.  it>\.  D.  p.  'lyl  Wytuub. 
£3>  S.  Brunckii  AoalccU.  I.  p.  122.  p.fS  ed.  Jacobs. 


in  die  Grtcchticfae  HoIdensagS'BSreii^Tcntst  In  dto  He- 
yaktcen  noch,     lleralitcs   der  Sonncnlield   hat  Itaum  mit 
der  At](>e  (mit  der  Hellen)  einen  So^n   gexetigt«  M 
•chliclst  ihn   der  Tater  Aleas  schon  mit  der  Matter  in 
einen  l<a«ten  ,  den  alsdann  die  Meei-etwellen  nach  MtltM 
binüLcrtrigen  ^%   —   Gegen  die  Uerbstzeit  rciwet  ük 
Uecrcftflath  den  Osiri>lii»ten  fort.'    Mit  den  Wellen  dei 
Heeres    treiben  dto  1'age   dem  -winterlichen   Uunbri   «>, 
dem  Schattenreiche,  dem  Reiche  des  Amcnthea,   sd  der 
Insel  de«  Alle«  empfangenden   Bade«.     So  treilit  *ncli 
der  Kasten  dur  ErdlVau  (DanaS)  und  ihres  faimmlicobeB 
Sohne«  Pereeii«  einer  Ine>cl  en.     Dort  wird  er  safgefsD- 
gen  and  erüHnet.     F.»  lit  die  Insel  Seriphu«,    der  Cycl«* 
den  eine.     An  ihrer  Hiiste  fängt  des  Kdnig«  Bruder  in 
Kaftien  Auf.     Es  ist  DI  et  y«  <^).     Es  ist  der  Fischer,  der 
Mann  des  Netzes.     Wieder  ein  ^!ame  cntsprangoo  lU 
einem  alten  Symbol.       Ist  doch,   seil  Hrtcbeinung  de« 
Brandenbargischen    Tbesanrus    TOn    Beger,    jenes  «ttt* 
nerne  Ositisbild  betiannt  ,  das  uns  Bulliger  neuerlich  ta 
der   antiquarischen   Achrenlese  (I.    i.)    durch  eine  re^ 
betserte  Llarsiellang  wieder  aufgefrischt  hat ,  jene«  Bild 
des  THiiis,   der  in  seiner  Mumienhülle,   neben   andern 
Attributen    mancherlei  Art,     auch    die    Netx»tricke 
bültf  womit  er,  den  seihst  einst  der  Tod  und  das  fetad* 
«elige  Meer  gefangen,   nun  anch  wieder  alle  labenden 
fängt.     AI»o  gegen  das  Zeichen  des  WASsermann» ,    ge- 
gen den  Winter  hin,  wird  auch  der  Sonnenaohn  mit  kei- 
ner Mutter  ,  mit  der  ron  der  Sonne  geliebten  Erde,  Toa 
dem  gewaltigen  Fischer   an  der  l'odesinsel  empfangen. 


6S)  flccaiacus  Miletiuc;  s.  Frapnm.  p.  48  sq. 

64)  AixT^«;  s.  liygin.  r<b.  63.  p.  MO.  und  daselbst  Muaclser. 
Man  erinurre  eich  hier  auch  an  die  ArlcmisDictyn* 
n«  <&KTuv>3),  woTgn  ich  oben  II.  Tb.  pa^.  ISO  ff.  vcrgl. 
paf,  483,  sendet.     ^ 


Dort  wird  der  Mumienfeatien  gcSffnCT.  Dort  erkennt 
ficr  Hüaig  aio  für  seine  yerwaodloa.  Ks  fit  der  KÜnig 
Polydoctes  (HoXt'iTtxTi;;),  bIso  ein  Allcmfirangor,  e!a 
S«hn  deiPlttto  (<Iie»er  hoir»t  ja  su  loi  Uonicritcfaen 
U^tnDDs  aaf  Ceres  rs.  Q.)  oder  Pluto  aelbat:.  Dort  en 
Hernitone,  in  der  Todtenstadt«  wuftten  ja  die  Leote 
auch  nickt«  ob  die  Ehre  dem  AdesCIyraenoa  gelte,  oder 
•einem  Priester.  So  flicfat  hier  «Itentbalbcn  GSlttiche» 
and  Uenscblicbes  in  cinsnder.  —  Auf  Seriphus  wird  der 
Held  im  MinerTentempcl  erzogen,  und  als  Polydectes 
denen  Malter  sich  zueignen  willf  gebt  er,  der  Sonnen- 
•i)bn  au«  dem  3Iinerv(.>ntem[>el ,  daran»  herror,  und 
Air('hliän)[>r(  seine  üeldenbahn,  bis  er  die  Matter  aas 
des  gewaltigen  Poljdectes  lländen  befreien  kann.  Es  i«t 
im  /.nnücbst  Vorhergebenden  scbon  Terscbiedenttich  der 
Minerra  in  einer  bemerhcnswerthen  Verbindung  mit  Ce< 
res  und  Proserpiaa  gedacbt  worden.  Hier,  wo  so  Vie> 
les  auf  Aegypten  sfurucbweiset,  darf  rietleicbt  auch  die 
Minrrra  eu  Sait  utedcr  ins  Gedacbtnifs  gerufen  fverdeo, 
die  Gebarertn  der  Sonne,  in  deren  Ueiligtbum  Usirii 
Grab  ist,  und  seine  Leiden  in  näcbtlicbcn  Dramen  dar« 
gestellt  werden;  wobei  wir  zugleish  tou  der  Stiftung 
der  Tbesmopborien  durch  die  Dansidcn  büren  (Hcrodot 
II«  i^A  aq.).  —  Ehe  Ptrseas  die  Multer  wieder  befreit, 
ibvft  er  den  Auftrag  Tollbringen  und  die  Gorgonen  er« 
legen.  Dasiu  bebommt  er  vom  Dermea  den  unsichtbar 
HUclfenden  llcjm  (_xvyf,n)  des  Hades  und  die  Flügel- 
«ebulie  ( nstliXa ) ,  womit  er  dnrch  die  Lnf^  schreitet. 
Von  Hephüitus  empfa'ngt  er  dazu  noch  das  dcmantcne 
Bichelmcsser,  wie  Acscbylus  in  den  Pborcyden  gedichtet 
liattc  (r.ratoklbciieB  Catasicrism.  cap.  sa.).  Jene  Sicbcl 
(iT^icnccvi;,  so  heifat  «ic  aucb)  macht  ihn,  den  aogcnann- 
Ico  Sicbellräj-er  {Si^enavo'pöpot,  •  Nonni  Dionys.  XLVH. 
y*  loSa.},  »o  benntlich,  wie  den  Dionysm  der  Thyrau» 
(ebeodas.)  ;  und  wenn  alle  diese  Symbole  ein  Wesen  an- 
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deut«n ,  dessen  Gebiet  der  r.uAi-aom  üT^^  wird  ji 
Hippe  besonders,  oder  sein  Mo»scr,  in  nahe  Verbiodaag 
mit  der  Cerus  gebracht.  Beim  Ernlefcttc  icn  nerniioiie 
würgen  die  alten  Francn  (•y^dti;)  die  OpFcrbüfa«  zu  £b* 
reo  der  Cerc«  und  Fersephoiie  —  das  ist  ein  Fest  der 
nan  sclion  wieder  sinhondea  Sonne.  Darum  sind  ancli 
die  grauen  Gräen  {ypoicu)  die  Vorwächterignen  (xpo- 
^vXaxt^)  des  (inrgonensitzes  und  der  WafTen  ,  wonil 
Medusa  gelodiot  werden  I:ann  "-).  Au»  dem  Ulute  dcc 
Medusa  entspringt  nun,  nebst  ileni  Pegasus,  schon  wie- 
der ein  Mann  des  Schwertes,  de»  goldenen  Schwer- 
tes  ^^),  Aber  niclit  blos  in  J.ibyeu ,  «ach  in  Aethjg- 
pien  ^^  bcliämpn  Ferscus  die  Ungeheuer.  V>  ie  er  das 
winterliche  nunlicl  überwülllgt ,  ao  vertilgt  er  |;tiJcllich 
di«-  ungeschlachmn  Ausgeliartcn  der  Sümpre  und  dio 
rerdcrblichcn  Scheusale  der  Wüste.  In  dem  IctKterea 
Kampfe  gewinnt  er  «ine  Jungfrau  Andromeda,  mit  d<r 
er  einen  neuen  Sonnensuhn  erKOugt  :  Perscs,  der  den 
Persern,  dem  goldenen  Geschlechte,  wie  es  Acschytus 
nennt  (Per».  77,  Ilerodot.  VIL  61.)  den  Vrsprang  giebt. 
Nachdem  FerseuB  den  Polydt.-oios  bestratk,  und  in  Sl«ta 
terwandelt  hat,  führt  er  8(.'ine  Mutter  (aas  der  Todleo« 
;nscl,  wie  Uacchus  die  Scmcle  aus  dem  Tudtenfviche) 
nach  Argos  sornch.  Er  bringt,  aber  auch  die  Cyclopea 
mit  in  seinem  Gefolge  ( Pherecj^es  a.  a.  O.  pag-.'JV-)* 
AusdrQcUUch  und  sehr  hotlentend  wird  ton  den  Cyclopca 


6S)  Eratoslhenra.a.  a.  O.    Apblloilor.  IT.  4.  2. 

:*■  • 

!  M)  yi^'ituf,  Hesioili  ThcogoH*  SSO.  Tsetz.  ad  Lycaphroa. 
vs.  17.  S.  ob<n  I.Th.  p^JlJ^t  unddie  llomcrisclirn  ßricßi 
p.  0.  besonders  alier  p.  177.  fcoll.  1tt5.)  und  drn  dort  an< 
geführten  Schelling  Ober  dio  Goilhcitin  rtin  Samolhrsce 
p.  67  —  7J. 

'  €7)  Scbaubach  ad  Eratosili.  p.  iU.  I^turz  ad  HellaniciFragmra. 
p.Msq. 
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de»  Prölas  btfmerltt,  es  icjen  diTca  Bieben  ")  geve- 
fun,  die  man  ßauclibünüe  «tkr  Ilanilliiiuchlcr  (;);Etpo}'a('- 
oxofaq,  yattt t^ö)(^uf ai)f  d.  i.  Leotc  genannt  liühc,  die 
TOii  ilii'cr  llä'nda  Arbeit  sich  nälx'en  *').  Da»  waren  aUo 
•iehen  Uün&llcr,  d.  Ii.  tiebca  Plani-tenraänner ,  siebea' 
lErüAci  die  tob  den  llimmclaiDüchtcn  getrieben  des  KU 
>ens  mnchtig  sind.  Su  werden  Menigstons  diejenigen 
beschrieben,  die  dem  PrSlus  2u  Tir^nth  die  miicbtigen 
Blauem  cibaiicD ,  und  denen  Einige  sucb  die  Grolten- 
*erko  2M  Nauplia  »utcbrteben,  Dus  »«ren  jene  Cj'clo- 
penniaucrn,  die  noch  Pausanias  in  den  Ruinen  won'Vl- 
rjnth  alft  Tast  ülicrmensclilicbe  Wcrltc  bewunderte  (Co- 
rintb.  ci>p.  s5.  ^  7.).  Gerade  «o  waren  aber  aucJi  die 
Mauern  Ton  M/eena  '°).  Diese  hatte  Pertcus',  der  Son- 
ncnbcld  ,  gcbant ,  der  cbcnlalia  C)'Cloj>cn  (Dactyten, 
Finger,  s t ernenhräi'lige  Werlimeister)  aut 
dem  Mnrgenlando  mitgebiachl  hatte,  so  wie  PrÜlus  jeno 
gewaltigen  SicbeninSnncr  aus  l^yctcn  hatte  tiommcn  Ib§- 
•en  "'),  »0  wie  man  von  der  Pelae-^iftchen  Mmer  in  At- 
lica  nuridcrnBwiii'dige  Dingo  ory.äblle  '').  ßekunnLiich 
sind  diese  Wcrlte  der  alten  Pel^isgisehen  Prii.'ster>seit 
£on;e  neuerlieb  nieder  ein  Gegen&tand  antic^uariscber 
Forschungen  gewesen  y  deren  KrCchle  wir  nunniuhr,  nach 


68>  S.  Slrzibo  VIII.  p.  230  si|.  Tnch.  coli.  Eustath.  ad  Oiyst. 
IX.  V  ^^^'  '■"•  '**  *H^-  Basil. ,   ilfr  im  Verfolg  weiter  Iw- 

Kur. Aa.'-ritu  ti^evi^Mt,  WQ  er  eich  ebin  auf  äirabo  a.  «. 
O.  beruft. 


l 

1        30)  PausaniaS  Achalca  oap.  25.  $.  3.      -^ 

^      71)  Sieb.  Apollodor.   [I.  4.  4.    Hygm.  fub.  £4.    und  (Itcaiaui 
■^      I.  I.  O. 

^BfS)  Hecataei  Fragtam.  f.  4t.  Tergl.  n.  a.  O. 

■iv. 


J 


Atn  Kcmiiliungen  von  Petit- na^el,  SickUr,  DoJvHI, 
Gell,  Stieglitz,  Middleton  u-  A.,  erwarten  dürren.  >Vi« 
>uch  da*  Hesullat  ausfalle «  immer  bleibt  der  Säle  feilt 
den  auch  die  ncacslcn  Reisen  des  Grafen  Cboiseol  GoofBer 
bcstniigen  ,  dsfs  in  jener  Fi-rioUe  ,  au»  der  nir  nur  noch 
mythisclicXachricblon  haben,  im  Guütc  der  dainiil&  herr* 
»chentlen  rriesicrschaflcn  BauirerliC  untcruonamen  wor- 
dtiii  bind. 

Im  VdlerlandebegtPerseaslieinenheifseren  Warudi, 
«U  mit  dem  GrofarAter  sich  und  die  Mutter  «ucEaBöhoen. 
])a  er  ibn  xa  Argos  niebt  Gndct ,  denn  er  mar  aus  Furcbt 
gedubcn,  Bo  eilt  er  nach  Larissa  zu  ihm.  Hier  wird 
aber  bri  dem  Hcldenipicle  die  au«  seiner  Rand  rolleode 
'Wurfscheibe  da«  tÜdtliche  Werkzeug ,  durch  welches 
der  Alte  lalle.  Es  war  ein  neues  Spiel,  lesen  nir  in  dem 
Bericht  «u»  der  Vollitsagc  '  ).  Wenn  wir  aus  derselben 
Toll(ss.-ige  lernen,  dafs  auch  II)aciiitbus  ^*)  durcfa  die 
'Wurfscheibe  (ieli  aus  der  Hond  des  Sonnengottes  Apollo 
geschleudert,  und  M'enn  nir  uns  der  Spiele  erinnern, 
die  man  sa  Chemmis  dem  Perseus  feierte ,  so  äHtfcn  wir 
«obl  wieder  an  ein  Sonnenspicl  deniten  ,  d.  h.  an  J«h« 
rcsrcstc,  wobei  der  Sonnenlauf  im  Spiele  rerhcrrlicbt 
ward,  uod  die  Sonnenscheibe  angedeutet  durch  den  Dis- 
cns  • —  oder  will  man  lieher  Lcichenspiclo  vcrstcbcD  für 
Heroen,  die  eines  jiihen  Todes  geilorheo ,  eine«  Tode», 
den  der  Sonnengott  sendet  ? 

Wir  sind  aber  «och  gar  nicht  gemeint,  haben  oms 


73)  Pbcrecydes  a.  a.  O.  vergl.  Psusanius  Corinib.  iS.  L 

?■))  MerkwUrtlig  ift  die  Vorciellting  am  Aliar  und  Todtrn- 
fcsilca  des  Amyclans  bciiih  Pautianias  IIJ.  19.  4  ,  wo  die- 
ser Hyacintlius  nml  Hciiie  Tochlrr  PolybOa  vou 
einem  Drei  verein  weibliclicr  Golihciicn  ,  Apbrodite> 
Ailtrne  und  Artemis,  in  iJcii  Mifflmel  gcfühn  wird*  ^ 
lJ«bcr  dicbco  Drcivcrcin  ciu  Mehreres  im  Verfolg* 


anch  nicht  anheischig  {gemacht,  die  alten  Heroenliroise 
Za^  rür  Zu»  auf'dculcn  zu  «uJIrn.  Pen  Grundfadea 
glauben  «ir  int  ahcii  Sonnen-  uncl  Monriadienst:  und  den 
ihm  genidmcten  J«hresfe>ten  nscbgewiesen  za  haben. 
Dcnlic  man  sich  jeno  Kcslu  mit  ihren  Sccnorien  und  Pro- 
ccssion«!!  nun  dtrgestcllt  in  einer  Reihe  von  ndier*  auf 
Tempel  nun  den  und  Mauern,  so  hat  man  die  Dildwerhe, 
VDriDS,  darch  die  Ei-!tlarar)»en  der  Nachkommen,  jeno 
Jfylhenreiben  erwuchsen »  noxu  die  eben  berührte  auch 
gehört.  Was  wir  fon  Aegypteii»  Bauwerken  loien,  TCr- 
•icbert  uns ,  dafs  es  dort  bo  war.  Die  Gricchischca 
PrieftterschaAen  in  jenem  J'L-Iaftgischcn  Ijande  ,  ximial  in 
ArgoIi»t  Ton  Aeg^plcn  ausgegangen  und  «o  A'iele»  von 
dorther  beibehaltend,  werden  auch  diese  Sitte  auf  Tem* 
pelwanden  zu  «rmboliKiren  bcibehalien  haben;  and  wie 
Vkir  £.  B.  von  den  Rcüci's  auf  der  Tempeltnauer  ku  Bii- 
haftl!»  (Ilcrodot.  II.  i'iQ.)  lesen,  so  lesen  wir  aucli  ron 
Phstlutbildern,  Ton  Lü wen  und  tlerglciclicn  Thicrligurea 
auf  dem  ollen  Gemäuer  ron  Tirjrolh,  iU^cena  und  aa< 
dern  Orten. 

Unter  den  ferneren  Begebenheiten  des  Perseas  maft 
des  Kampfe«  mit  einem  Worte  gedacht  werden,  den  er 
gegen  Bacchus  gerübit  haben  soll.  K«  ist  oben  (III.  Tb. 
pag.  i6]  f.)  dieser  Krieg  als  ein  Kampf  älteren  Glaubens 
^egen  einen  neuen  orgiastiscben  Dienst  dai^estelll  iror- 
den.  Gcgpo  diese  Ansicht  streiten  die  vielen  AchnHch- 
kcitcn  nicht,  die  wir  Kunachst  vorbcL-  in  dem  Mythus 
Ton  den  beiden  Ammonshindern  Perseas  und  Dionjsos 
nachgewiesen  haben.  Aus  demselben  Ammonsbndc  ha- 
neo  nach  und  nach  viele  l'ropheten  nach  Griechenland. 
Sie  alle  brachten  Eine  Grundlehro  mir,  die  Lehre  Ton 
einer  OfTcnbarong  des  büubsteo  Gottes,  den  sie  Kann- 
ten,  in  einem  Sonncnsohne.  Aber  in  der  Art  der 
Lehre,  im  Charakter  ihrer-Götlergeschichten,  in  dem 
Cultas,  den  sie  einfühlten,  nntencbiedcn  »ie  sich;  und 


lo  lionnten  KScnpfs  unter  d«D  rcrschietlenra  Sectcn  otcfct 
ausbleiben. 

Aqi  dfr  Ehe  de«  Peracii«  und  «lor  Andromifda  wot" 
[den  gcwsltij^o  Söhne  und  Tochlcr  geboren:  Per»e» ,  AI- 
eins,  der  Stammvater  des  lleraklcs,  Slbcnclus,  Heliu» 
(lleU*oft,"FA<io(),  Meator,  fcllcctryon  und  eine  Tochter 
Gnr{;Liphotie  '^).  Die  UelTOcfaiungen  über  diese  Naaea 
und  CcschlechtSTCgister  bieten  ,  nitch  dem  Obigen,  lieft 
Ton  selber  dar.  \)m  de«  Folgenden  vitllrn  laÜBacn  «ir 
besonders  die  Gorgophone  (die  VYnrp;erin  der  Oorgo) 
im  GedSchtnif^  b^halien.  Äts  Tochter  dos  Heros  Pertrn* 
llwiinle  sie  «uch  die  Heroine  l'ersephooe  lieilsen, 
such  in  dem  Sinne»  wonach  ihr  Vater  zam  Verder- 
be r   Mird. 

Aber  nocn  eine  fabelhafte  Zniilingsgebnri  homot 
'-mit  Pci-scus  in  Verliin'dung:  da«  Flü^etrofs  Pegasus  anil 
der  Mann  des  goldenen  Schwertes  Cbrysaor.  Heide 
bcifsen  Itindcr  des  Poseidon  und  der  Mcdusn  ?  )  .  and 
sie  entspringen  aus  dem  ßlulc  der  letzteren ,  als  Ferseos 
aie  crmoidet  hatte  ^■).  Auf  dem  Flü^elrosee  verfolgt 
darauf  der  CorinthiBche  Beüerophun  (der  Wrirgcr  des 
Kr- 1 1  er  n  3}  die  Helden  -  and  Sonnenbahn ^  die  Peraeas 
erüttnel  halte   '*). 

Beide  Heroen,  Persena  und  Belternphon,  iinden  «tr 
in  Vorjcrasien  'Mieder  zutammen,  and  zwar  in  hexner- 
henswerlhen  Ueuehungcn  auf  die  Religion  der  Ccrea 
und  Proserpina.  Dort  in  Cilicien  surörderst  war  ancb 
ein  Argos,  und  Bwar  fermulblicb  eine  Cülonie  de«  Grifr* 


75)  ApoIIodor.  II.  4.  5. 

76]  lIcModi  Thcoson.  8sl. 

77}  Kbf  ndas.  vergL  Apallodor.  II.  3.  3. 

7B)  S.  die  Qiitlten  dieser  Fabel  beim  Pifchcr  ad  PaUfplisl. 
cap.  2it,  p.  tl4. 


cbkchen  int  Petoponncs  7^.  Zu  Iconiom  in  T.vcaonien 
ftollte  PiTBCDS  »ein  bild  gcaiiflet  tmben ,  tjfirum  «oHietio 
die  llildftiadi  (Kt«o»inv)  bfif»«n  *"),  Wenigstens  er- 
tchotot  d0i  Peraou*  Bild  mit  der  Ui|ipe  noch  aul'  ihrvii 
MÜneea  ^'}.  Keine  SUilt  hatte  «bcr  mcrliiiiüi(]i<;eic  Ue* 
borlicrviningen  und  Ucberblfilisul  aus  Argulit^chvr  und 
Obcraitaiiioliut'  Hclif^ion  ,  als  Tarsus  iu  (^)ltcien.  Weil 
diese  mit  onterm  GegenttAnde  in  unmitlelltorcm  Zuanm- 
rnrnhang«  tiehcn  ,  Bt>  wollen  Hir  sie  ItürKÜcli  herültren. 

1'ar»u>,  wtflltti  man  wissen,  icy  so  viel  als  'J'or- 
BOs  ^a^inA^j  Tsfioö,)  d.  i.  trocken.  Die  Stadt  &rjr  «o 
genAfint  woidcn,  cnl»cde.r  weil  hier  die  Erde  Kucrtt 
trochcD  gcwüideii  nach  der  Flulh ,  indem  hier  nach  Ab- 


* 


iS)  Stephan.  B}^.  in '  A^y^.  I'liilofiraini  Vit.  Apollon.  VI. 
30.  vcrj[l.  l'«IJcriu  Kvvucil  d«  Med.  I.  y.  Zi. 

80)  Etue  «Lw^s  VC rsi-Ji irdene  Attji-ibe  lüeiübrr  findet  sich  bei 
Suphaiiusvon  li^zAai  \t.  'tN  Uvrkel.  Albotlnilicli,  licit'st 
c*  dort,  ntnU  der  L)(-ucalluiii»cli«'ii  Uab<:n>ch<*t:niii)U[it;, 
in  der  AIIl's  unurf*!  Caiiccn  ,  die  I^nlc  ilirc  vorige  Trok- 
Lenlieit  wiidcr  rrtijilit-n  haflv  ,  ^ah  Jiippitrr  ^«m  Froitic> 
ilieub  iitid  dir  Min<rva  tiea  Auliraft ,  'tss  L.ehni  Gcaiallon 
an  bilden  i\TiwXa  ii^-r>ätra4  iw  p»ü  -rwleJ)}  iann  gclK>t 
er  dcit  Winden  ,  liineincnwehen  in  «ti«  Bildi-r  und  sie  \c- 
hrnii'n  tu  iiiacbcn.  Der  Ort  nun,  wo  die  Mute  if/Wa'in;) 
gofanigt  worden,  habe  dabrr  tleii  Nnint-ij  Itonjgiii  x'lti- 
Msv  oder  £)Wv(0v)  erhalten.  Doch  Itemerbt  hierbei  ßer- 
kelius,  Ajtfi  nach  iinilvra  Scbriristellcrn  d«i'  Ndtur  dieiter 
Nt«dt  auf  die  Gescliicliie  üts  I'i>r5CU8  >>ich  brEirhe. 
l'i-r»rus  nUmlich  halic  m  dtr  Gegend,  ««-Iche  Amandia 
tthcifktn ,  eine  Siadi  |'V{>rDndet ,  die  er  niMb  seinem  Na- 
men Pcrstc«  htnannt.  Daraur  habe  er  vor  dt«  7'bore 
dirrirlbon  da»  B>ld  (t^t  t/x'^ii)  der  Gorgo  *iif|;csicUt ,  und 
fto  VeraiildK&Dn;  KrjEcbeo  ,  daT»  die  Siadi  nach  dicitrm 
üild«  dt-n  9>ati)en  EimivKv  erluillcn.  ^'ergl.  Mtil«i«cCbru- 
Do^raph.  p    ii  ed.  Oxon. 

10  lüiLhel  Ucurio.  Mum.  vei.  \>.  3fl  &([. 


UuF  der  TTanscr  io»  Meer  dio  Taurisclien  Berge  xaent 
Kum  Vor»c1iom  geltommcn  ,  oder  weil  die  Leute  hier  so- 
et'st  die  Kiüchte  trocknen  and  für  den  ^^'inier  anfsparen 
gelernt  bütten  (so  Er«toBtlicnes) ;  odoi*  von  vdpfftf«,  dir 
Kuf ,  weil  liier  der  Pegnsus  des  Bellcrophon  seinen  Hof 
zerbrochea  (Alexander  Polyhistor) ;  oder  weil  BeUero- 
phnn  dareh  den  Sturz  vom  Flügclrosic  hier  den  Foft 
Tei'hrochen  habe  ^^).  —  Eine  andere  Ssgenreihe  eri& 
tict  »ich  D)it  dem  Bericht :  'J'arau»  sey  eine  Colon!«  dflt 
Argiver,  und  zwar  des  T  ri  p  tu  I  cmas  und  seiner  Gt- 
f.i'hrtcn,  als  sie  hier  die  lö  Ton  Arges  geBufht  hätten  ^^ 
riei'iielbc  Strahl»  (XIV.  j>,  691  Yz«ch.)  und  der  atto  Hel- 
laoicus  in  »einen  Persischen  Geschichten  ^*)  -wissen  aber 
Buch t  A»ts  Sardanapalus,  der Atsyrer ,  Erbauer  der 
Stadt  ist ,  die  er  an  Einem  Tage  mit  der  Stadt  Anchiale 
gegründet  halte.  Endlich  wird  denn  auch  ausdriicttnch 
Perseas  als  Pflanzer  genannt,  der  sich  hier  niederge- 
lassen S^),  Ich  mache  hier  gleich  nur  den  hochtens- 
'Kcithun  Umstand  aufmerhsam ,  dsfs  l'arsus  den  Perscns 
als  Gott  Kannte  ^''),  nicht  als  Heros  blo«,  wie  das  ra- 
terlündiiche  Argos  ihn  verehrte,  liier  in  Vordcrasien 
erzeigte  man  ihm  höhere  Ehren  ^  man  sang  ihm  Hym- 
nen  u.  s.  w. 


82)  Diony&itK  Thrax ,  s.  Stephiin.  Byiant.  in  Tx^^trö^,  vergl, 
OionyH.  Pcries.  vs.  Ü69.  nnd  daselbst  EuMaibius,  undM*^ 
lae  Chronograph,  p,  42  xq.    * 

S3)  Strabo  lib.  XIV.  p.  673.  p.  700  ed.TzSch. 

6'3)  ap.  Sehol>  Aristophan.  Avcs  vs.  1022.   vcrgl.  PrasmiD. 

Si)  S.  Ammian.  Marcelün.  lib.  XIV.  c^p.  S.  und  daselbst  die 
Ausl»t;er.  Periwus  «olll«  auch,  einer  Sage  nach.  Jeu 
Dppigen  SardanapalOB  crscblngra  haben ;  b,  oben  1.  Tlu 

P's.  'bi. 
MJ  Dio  Chrysost.  Orat.  32.  p.  U  sqq.  ti.  Rcisk. 


Auf  «Jen  zohlmclien  Mänzen  des  vcItbcrOimlcn 
TAfGiis  Ünilcii  Bicli  von  jenen  Mythen  inBgrsatnnit  uDswcU 
«leutigc  Spuren.  Sic  haben  Acn  Pegasus  '*),  »ic  IiaLen 
den  TriptolemuB  auf  seinem  Scbltingen  wagen  ^^).  Auch 
'wissen  nie  nun  bcilinimt,  icit  Kckbcl  in  der  Sj'lloge 
(lab.  6.  vergl.  pjg.  47.)  aus  di'm  Wiener  Cabine!  die  sel- 
tene Münze  begannt  gemacht,  dafa  die  Bttwohncr  TOD 
Tarsus  die  Hippe  (a^ni;)  des  Purscui  auf  ihrem  Geld« 
iVercH igt  hatten.  Auch  Sardanspalu»  steht  darauf  gejo.'gt 
{  prientaliscbor  Kleidung,  Bogen  und  Kücher  führend, 
au!'  einen  gcbürnTcn  Wolf  tretend,  mit  suBgettrechter 
Il«chle,  in  der  I.initcn  den  Cantharus   >**).     Ich  will  hier 

em  Loser  die  \V»hl  IdSRcn,  ob  er  bei  dem  Becher  an 
n  Sonnenhecber  de»  Oschcmschtd  von  Persien  denlien 
frill ,  oder  mit  ilrgt-r  an  den  Schtielgcr  Sardanap;itut. 
Beide  Vor&icUungcn  laiscn  sieb  such  gar  wohl  vureini: 
gen.  So  wie  hier  Snrdanapalas  auf  ein  Untliior  tril 
cbeo  M>  ftiebt  man  auf  einer  Halitermünze  dieser  Siadi 
den  bärtigen  Apoll»  auf  einen  ljö"en  treten  ,  der  hintca 
einen  Slierbopt' bat ,  auch  auT  uralten  Mtlnstcn  desselben 

ria  einen  Lünen,  der  einen  Stier  würgt  '").  Auch  er- 
scheinen auf  diesen  Münzen  menschliche  T'igurun  mit 
Vcrachier^encn  Atlribiiten,  bald  auf  einem  Panther ,  bald' 
auf  einem  gehöiiiten  LÜwen  und  andern  fobelharien  Thie* 
ren  stehend^  Heraliles  auch  mit  der  Iljdra  bämpfend  '')^ 

Dcidcc,   Bildwerk  ond  Sage,   bietet  Stoff  sd  nian- 
^licn  Bclracbtungcn. 


an 

B.. 


lob  deute  hürzlicb  das  hierbor 


^m  S7}  5.  Rssche  Lexicon  rci  nom.  T.  V.  1.  jf.ilA  s«;. 
88)  S.  Rasche  a.  a,  O.  p.  S9i  sq. 
£9)  iicjcr  TUcsAUr.  BranJcnb.  l.  p.M, 
SK>)  Eckbel  Uoctrin.  Nuto.  vct.  IIL  p.  TL 

^BiflJ  Rnsvhc  a.  a.  O.  p.  573.  ^1  »(^q. 


GchGrige  an.  TJororäer»!  haben  wir  lUo  »och  tiie^w^« 
IlrsttKf  ein  Land  friibeslet-  (Kultur.  v,o  sich  die  Bcrgft 
Kuerst  aua  dvn  W'asscrn  griinbcn ,  wo  man  Ruerst  Gm 
treidc  bewiabrt  hat,  ein  trcclienes  Land,  wie  da»  Vater- 
land derPflnnzer.  Dicsß  Pnanscr  Bind  Güttfr ,  dir  ehe- 
mals hier  auf  Krdcn  gcn-fiiidolt ,  und  die  Spuren  ihrer 
Bimpfe  und  Leiden  und  die  FuTstritt«  ihre»  Segen» 
BuriicUgfUsHcn  habt-ii.  Alan  «cifs  ja,  wie  die  ölte  Ril> 
dti'gprache  mit  diesen  Zeichen  de«  Kiifslspfcns  ,  de* 
Schubes  und  de»  Kuftes  spielt.  Vom  Psalmisten  an.  der 
die  Furfctapfcn  dca  Segcnbringcrg  nttn  FeiUi  triefen  ISfkt 
(P*.  LXV.  13.))  gebt  diese  BeKcichnungsai-t  in  Mythen 
und  Symbulen  der  Ghuctien  fort.  An  den  Schub  dot 
Peraeiis  zu  Cbenimis,  sla  das  Zeichen  eines  guten  Jah- 
res, ht  oben  erinnert  »ordeii,  v»ic  an  dca  Fuffttspfea 
des  IJerakles  in  Scvthtcn  und  an  die  Fur»tu|ifciiiii6c-l  tti- 
lies  Sohnes  Sardas  ^^.     Hier  haben  vir  eine  Stadt  de* 


98)  S.  oben  I.  'III.  fMf.  7K.  und  11.  \>»g.  Suj  £08.  —  In  der 
Iluddhalflii-e  aur  Ceylon  ist  eben  der  Pufsabdroek 
oder  FufstfitI  (JVkbat)  ein  Zviclicn  tlrrGrgrnwüTl 
Guctes  ,  dtfti  Buddha.  Dnin  an  drn  Orten  ^  «o  lich 
dieselben  ßuden ,  sijinci  DiiddhA,  und  rctlcie  dtrsclbca 
durch  seine  Gegenwart ,  als  die  srofüe  Fliith  hereinbrach. 
Ks  enlhieli  demnach  tlii-Hcti  Symbol  den  Glauben  au  die 
unmiltelbsrc  Ocgf  nwari  des  frtiirxlliclien  ,  jtnUili^t-n  ,  ret« 
Icnden  und  somit  auch  scsneoden ,  Heil  briu^euden  Uot» 
US;  <fenn  es  war  dieser  sicbernde  Piirüriit  das  Midien 
der  Errettung  des  Landes  aus  dem  DraD(e  der  l'l'itben 
und  des  Untergangs.  —  Ritter  (  VoiLallc  Etnopaibcher 
VAlicrrgefcbicbte  pag-  3tZ  —  SH2,)  bdt  üttse  und  meh- 
rere solober  Pnfsabdrflcke  in  Indim ,  wclclie  noch  jixt 
tom  Theil  in  grorürr  lleiütjkeit  sieben,  nachscwiescn, 
und  Ober  diese  Idern  «»FitlilufÜKer  «tich  veibreltet.  In 
dem  PdrEtaprvn  des  lleiJ)Llc&  in  Scythlen»  wovon  Hem- 
dolua  Notif  ytb«  ,  sry  cbio,  mrini  er,  der  Pr «hat  oder 
Ftt  Ca  tri  II  des  Buddha  w  •ikcoatn,  deruasufQvt- 


ForsUpfeDS.  WeiicrTifn  dentot  der  Mythus  auf  den  im 
Schlamme  iteclicnflen  Scliiih  des  Heilands  Jason  hin  '')  , 
iiod  in  <lcrt  'llicEciden  'wird  aurh  der  Schuh  des  Aegeu« 
ein  bcmcrhcns»ortbes  Speichen  *'').  Auch  auf  Pciiiiina- 
lern  lüf«!  »ioh  dieses  Bild  narhncisen.  Rs  {;cni1j;t  hier 
an  Einem  ExompcF:  Auf  einer  liischril't  bei  Kabretli  und 
Gnde «  welche  Schlager  ^^)  wieder  mitgcthcDt  bat,  lesen 
«ir  xivischcn  dem  Bilde  tuii  zwei  Fufstapfen  oder  Fufs* 
sohlen  die  VVurte :  Isidi  Fructil'crae,  drri'rucht- 
bringeiiden  Isis  —  Worte,  welche  wir  liiernach 
nur  für  eine  Et'klürmig  dieses  einfachen  Sinnbildes  hal- 
ten Uänncn. 

Der  Ai'givor  IViptalemus,  der  za  Taurus  die 
15  Sucht«  verdient  nicUl  weniger  AufmerliSBinlieit.  Cadb 
abweichend  von  dem,  was  wir  bereits  oben  (IL  Th.  psg. 
73-V)  von  dem  Ochsenspanner  und  Aclicrinann  Trljtiole- 
mus  in  Alttca  gelestu  hoben  ,  worauf  ^ir  im  Verfolg  au- 
rüchkommon  müssen,  sehen  wir  diesen  Heros,  der  eU 
genlhümltch  der  C  o  r  c  «  angehö'rt ,  in  die  Argivische 
Gescblechtsrcibe  vingi-rührt,  aber  doch  auf  eine  Weise, 
die  ganz  mit  jeuer  Vorslcllung  Shcrcih stimmt.  Hier 
sucht  er  die  Kuh,  wie  er  dort  der  Ceres,  heim  Suchen 
der  Tochter  Froserpina,  verbunden  wird.  jL'no  Kuh  ist 
JS  ,  es  ist  ein  Tlild  des  allen  Mondsdien&te*  und  der  allen 
Cullur  Ton  Argos  und  von  allen  Orten,  wo  Ähnliche  RA- 
ligioncn  hcrrscbteo.  Der  Argircr  Triptolemus  gründet 
Tarsus,  «U  er   der  Spur  der  Huh   nachgebt;    Cadmut 


jebliebrnea  lleiliittbura  der  Cintmericr  aeyo  mochlc ,  und 
>a  d«ni  VoiksglaubcD  als  ein  Wundvruack  hieb  erballea 
haue. 

03)  Valcriufi  FUoous  |.  ve.  K3. 

•14}  Apollodor.  111.  iS.  6.  7. 

VS)  de  oumino  lUdriani  ttsctnma  Isiac;i  p,  t<U. 


kommt  ins  Stict'lAnd  Ilooticn ,  alter  die  rom  Stier 
raubte Scliwcitcr  sucht,  uni]  in  »eiue  ^iederliBsung  mufi 
ihm  eine  Uuli  den  Weg  »eigen;  Heralilci  sucht  die  8on* 
nenrindcr  ,  und  pflanzt  aul'  diesem  Wogo  Ileügionen  und 
Städte.  Die&er  Stierpfad  ist  zugleich  der  Fjad  der  CnU 
lur,  und  wo  äiuSuuneu-  und  Mündsrinder  heilige  Btl- 
.der  und  Sitze  beliommcn,  da  uird  auch  der  Pflugstier 
cingefungro  und  gebändigt;  und  AcIiL-rbau  griiiidcC  fe- 
slcrc  Wfihnungcn.  Eine  solche  (lebend  war  auch  hier 
das  Küstenland  unter  den  blühen  des  Taurus.  Veber 
dieses  Gebirge  waren  die  ersten  Sonnen-  und  Honds- 
güttcr  hierlicr  gchomraco ,  mit  denen  sich  PflanEer  ata 
Westen  daselbst  Tercioigt  kahen  mochlen.  Fcrseus  oan 
Itann  eben  so  wohl  ein  eweitcr  Pflanzer ,  ein  «weiter 
Trtptolemus  von  Ar»o*  her  lej  n  ,  aU  er  ein  erster  FtUp* 
Ker,  ciu  äarildnu|)ulus  vun  dssj^ricn  ist.  Er  gehvrt  ja 
all  Perses  Obcrasicn  an ,  und  bat  dort  sciueo  Stamm  in 
den  Persidcn  htolerlaescn. 

Ale  suJclier  homrat  er  aus  einem  Lande,  wo  der 
Soonenbcchcr  gefunden  ist,  der  Becher  des  Segens  und 
der  Fülle,  aufgescharrt  bet  dem  Baa  diir  Perserstadt 
(rerscpolis).  Dsclicmschid  hat  ihn  gefunden,  als  er  sa 
den  grofsen  Rautterken  der  Parsistadt  den  Grund  legt«' 
Das  ist  Dscbcmachid,  der  mit  dem  goldenen  Schwerte 
die  F.rdc  spaltet,  damit  sie  eich  ülTne  und  fruchtbar 
werde,  Dscbemschid  der  Sonncnhcld,  der  Juhrcsfürst, 
der,  gleich  der  Sonne,  das  UngetUum  behh'mplt,  der 
1'nran  von  Tran  scheidet,  der  die  T<ü«cn  und  andere  Vn- 
gc-licuer  bnndigi,  und  dadurch  ein  Vorbild  wird  aller 
ParsiUönigc,  \ne  die  erhabenen  Bildwcrhc  auf  den  Hai- 
nen Ton  Frricpolis  Ichren ,  wo  der  Bönig  lo  oft  in 
Kampfe  mit  den  «tlJcn  TUicren  erscheint  ^'■).  Sein  ei- 
genes Vorbild  ist  Uitbras-Pcrscs,  der  Heldcoläufer  nii 


9.)  V««l.  oben  I.  Tb    p.  671.  791. 


dem  Schwer»,  ilcr  «lie  Hew»  bpIiÄinpff ,  dfe  Cngchcncr 
der  Niiclit ,  der  die  Pforicn  de»  Tages  öHnct ,  der  Held, 
der  Bum  Ilamprc  »ich  rüstet  ( wte  er  in  der  Indi&chen 
Sphnra  erbchcint  '');  und  wiederum  Aegir'ptisch  der 
Iletd  im  AmmoDfreiche  (in  rcgno  Ammoni»,  ni«  er  in 
den  Aegrptiscben  Sphären  steht).  Es  ist  der  Genitii 
der  Sonne;  «od  Persetts,  sein  Abbild,  erscheint  noch 
in  d«n  Griechiichen  Sternbildern  al«  ein  Lnurendcr 
Heru» ,  der  «ich  ani'  den  Kopf  des  Fuhrmanns  stützt  '^). 
Damm  ^fhürt  avoh  das  gsnse  Stcrnhitd  des  Perseus  dem 
Ortrni  nn  ( wie  Schsiihach  richtig  bemerkt  xam  Krato* 
alhene»  cap.  i5  —  az.).  —  Daher  anch  so  manche  he> 
deutende  Br/.eirltnungcn  bei  den  Griechen  ron  diesem 
Hero«  übrig  geblieben  sind.  So  httren  »ir  r-B. ,  dafs 
Perseus  auch  K.u  rj- med  un  heif^c  '^■')  ,  also  der  Woit- 
berrschendef  ein  schrchlichcs  nciwort  CEir  einen  Ho- 
nig, der  SnnnengCtter  «uro  Vorbilde  hat.  Daher  such 
Beine  göttliche  Verehrung  ro  Tarsus  und  die  Fest* 
•piete  EU  Chcmmts. 

Die  Grundfinsctiaanng  de»  Perseu«  ist  selbst  ontier 
den  spntcren  Gtiechcn  ntilht  Tcrioren  gegangen.  Das 
ftcigCn  die  astronomischen  F.rklärnn^cn  von  scinrm  Na- 
men und  HjfIIiqs.  Allein  sie  find  durch  beschrankte 
Versncbc,  Alles  erhlriren  »u  wollen,  entstellt  und  Ter- 
dunhclt.  Man  lese  z.B.  «as  die  Griechischen  An&legcr 
xum  Ljcophron  (rs.  i8.  pag.  296  cd.  Müller)  ron  dieser 
Fabel  sagen.  Ihnen  ist  Uffiocä;  die  Sonne  und  dio 
ftchnellc  Kreisbewegung  des  Feuerhimmcls.  So  weit  gut; 
Dras  aber  nun  im  F.inzelnen  davon  durchgeführt  wird, 
mag  man,  wenn  es  der  Hübe   lohnt,    lieher    dort  selbst 


97>  Dupuis  Origine  de  lous  les  oulteS  Vi.  1.  p.  271  sqq. 
9^>  Hr(in.  Poet,  Astfon.  ]][.  cap.  11.  p.  SiQ  Siaver. 
S9)  Scholiatt.  Apotluu.  IV.  tSt4. 


^ 


rschleien.     So  Itcnnt  iuch  Johannea  Lv<1b*   (_3k 

p.  i}b.)  Pltmtus  ah  Sonne ,   über  nun  Hi^t  er  Mieder  Cr 

itiget  hinzu  ,  dn  weniger  ku  pnsseo  scheint. 

Fort>»tsung. 

Ton  der  Chimara,   Chryiaor^    fuo   den   Gor« 
g  0  n  e  n  u.  ».  w. 

Bei  so  unswcidfluligen  AnKctgca  ilus  orieotaliiclw 
Xlrtlirung«  ein«»  Mylhüii  iaii»»eti  auch  alle  Ei  Ulr-iruo^« 
von  diesem  llrviee  v^m  durt  iiuft^^uUei).  i>ui'lber  touf* 
dann  aucUi  Licht  lÜr  die  liilder  Tun  dciu  Uoldkcbnurte. 
Ton  dem  Klügclroasc  <>  von  den  Gorgoncn  and  von  dvr 
Cbimata  kummen.  Die  'l'hierft^iubuliU  des  Morgonl«»' 
de»,  wie  sie  in  Sagen,  in  I Jcdern  und  auf  ßtldwerlMS 
berrtchie,  ist  und  bleibt  die  lUui>t(|utllc  lur  diese  Mj* 
ibcn,  mag  auch  a.  I(,  in  lletrell'  des  ilellerupbua  d«r 
erste  >'«rfiuch  djs  l'l'crd  9.u  bändii;t.'n  und  dci'gl.  out  Ab* 
ibeil  an  der  Sage  haben  ,  die  seit  Üunierua-X  lUad.  VI 
iSa  f1.)  mehrere  \\'eiitlungeo  erh^lu-n  hotic  <^^j.  Bel- 
leropbon  mit  der  Cliimüra  liommt  auch  auf  Vat«n  vur, 
welches  Dültigern  >''*)  au  verschiedenen  Itemcrhungeo 
Cber  diesen  Ujlhus  Aiila£»  gegeben  hat.  Allerdings  mü- 
gco  ürllicbo  Urottaode  und  Li^clieinunge»  die  Chiiuaren- 
fabcl  niii  erzeuj^t  hslieu  (»ir  finden  Cdicic-it  ja  unter  den 
WohnsilKca  des  l^eucrsprüheodco  Typhueus  genannt)} 
*-  aber  Uau|it']uc]l«  bleibt  immer  die  Obetasialiscba 
Ilcligiün  und  Sage«  diu  sieb  hier  IVub  aii^esiedcll  haben 
ma^,  Ute  aus  \ielein  bcrrorgcbt. 

Und  so  richten  <alr  denn  auch  auf  die  Dendmalc  roa 
Perscpolis  unsern  Zllick  ,    «renn  wir  auf  Tarsischcn  Müq> 


iOO)  Vcrgl.  uhcn  III.  Tb.  p.  2D7. 

101)  Vasen jvmaJde  1.  y.  HS  Ü.  III.  p.  97- 


Ferteu«  mit  Liv^ven,  mit  (-«liüii^tcn  Lmmcd  (mit:  Stiert 
ISwfMi)  and  andern  Kabclibivrcn  kamprcn  svlicn.  Lüwen 
ni«<lerea8toricn,  wtr  ja  alt«  Per»ei'ftitto,  t)aroa  finden 
ttch  bin  und  wieder  S|Mncn.  So  Icivn  wir  ».  B.  bei 
llerodotiis  (VII.  16*1,)  ,  dafs  die  Perser  ein  GrlrchiKcbes 
ScbifT  eroberten,  and  «d«  der  Mannftcbaft  einen  Jüng- 
ling auiwähllcn ,  den  sie  auf  dem  Verdecke  i'c1)lsvlit<*tcn. 
Das  Bcj  Tielleii'bt  dc&wrgcn  ^e scheben  ,  \tird  daiiui  bo« 
merbl,  weil  er  Aitav  (Lßwe)  gebiiiracn  habe.  —  fiosteht 
siso  jener  Sardanapalui- Ptrteu»  aucb  aut  0cm  Löwen, 
b»M  mit  dem  Sannenbecber^  bald  mit  dum  Krumni- 
scbHcrtc  ,  mit  dem  Sonncndülcbc.  Zuweilen  sind  es  aber 
compuntrie  Tbicre,  Fabelthiere,  worauf  der  Sonnen- 
b^nij^  Sicht.  D^bci  denlic  ich  an  die  ChimÜra,  die  im 
Gricchi»cbcn  >1|tbii»  von  Itcllerophon  so  sehr  herror- 
Iritt  ^^^.     Del  dem  HOcbcr  und  Uogca  nnd  dem  ilecber 


102)  Hierher  !pf■^Ö^t  die  xo  Arraio  in  Einiricn  ircfundme 
bronzene  Cliimarj  mit  cinrr  allen  InsrJiiin.  l.>l>tfr  den 
Kunstweril)  dieses  VVrrkcs  «irid  dicSaclivetf^iatiHif:i>n  riiii- 
ger ,  nid  Il)>cr  seinen  Ursproiift.  Eine  <tb|>iltJune  lieTerte 
Gori  im  MuN«nin  Einisciiiii  l'oni.  ).  p.  tSS.  und  neuer« 
lieh  nifEirn  »10  die  lii  rniiCKrhcr  von  VVinekrlmatinB  Wer- 
ken (.^a  B.  I.  üb.  Vt,  vtrj-i.  Palaephni.  XXXII.  pag.ii^, 
und  dKzu  Piichrr)  in  vcrjOnRlrtn  MaalVstabc  bei.  Audi 
sieht  man  die  Chimüra  auf  MUnx^^n  «on  Corlnib,  von 
Snriiiliiiti  lind  andern  Si^ldten.  In  HelrcfF  dtr  Insel  Serj-. 
phus  findet  Eckhel  (  D.  N.  V.  II.  p.  JiS.  r  diesf«  Sinnbild 
noch  diiiik<(t,  Sr>llce  es  nicht  auf  die  Pahclkreise  von 
Hellerophnn  und  Per&en«  ^rhcn,  die  sosehr  mit  cinan.. 
der  verweht  waren?  Herseus  mit  der  Hipt'c  kommt  ja 
ganr.  hrsiiiiimt  atirMUnit^a  div«er  Insel  vor  <  rhendas. 
p..)tl.].  Jene  MOnxen  von  ileiiphufi  und  Siphnus  Jiaben 
cinerteile  di«Chim]ra  ,  auf  der  andern  Seite  eini-  Btegcodc 
Taub?  {  vergl,  Eckhel  a.  a.  Ü.  und  Stirglitt  Flnrichlung 
cioer  MauisBiqmJuD;  p.  U.     S.  jcti  auch  MiUiagen  Re« 
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de*  Sardanapalas  aof  den  Münzen  derselben  Stadt.,  die 
den  bärtigen  Apollo  eeigen ,  wird  man  den  ApoUo  t«b 
Amyclä  und  Metapontam  mit  Helm ,  mit  Bogen  und  Pfeil 
und  den  gebar&iscbten  Apollo  der  Assjrer  nicbt  verget- 
len  (s.  oben  If.  Tb.  p,  201.)  ,  bo  Trenig  all  den  lodischea 
bärtigen  Baccbaa  mit  dem  Becher  in  der  Hand.  Mit  Ei- 
nem Worte«  es  bsnn  keinem  Nacbdeiibendea  entgebeSf 
dafs  in  dem  Uythus  des  Perseas,  namentliek 
liier  in  TarsaB,  wo  er  als  Gott  erscheint^ 
die  Beligion  des  Apollo  und  Bacchus  dnrch 
gemeinsamen  orientalischen  Ursprung  yer- 
mitteltist. 

Doch  im  Nacbbarlande  Carien  werden  wir  dem 
Bacchushnaben  und  seiner  Schwester  Kora  näher 
kommen.  Aach  hier  spielen  dieselben  Symbole  durch 
Gottesdienst  und  Mythus  hindurch.  £s  ict  bereit*  oben 
(H.  Tb.  p.  493  f.)  des  Zeus  Labrandensis  mit  Wenigem 
gedacht  Worden.  Hier  mag  er  uns  zur  Ceres  leiten  hel- 
fen.     Er  hiefs  entweder  selbst  Zev$  oT^ctTtof,    der 


cueil  de  <]uelques  medailles  grecques  intdirts  ,  RomelSlS. 
p.  49.  zur  tabula  III.  wo  diese  MDnzen  auf  Sicfon  be> 
zogen  werden).  Die  MUnzcn  mit  den  Anfangsbuchstaben 
^I  wullte  Sesiini  nach  Sicyon  verweisen,  wogegen  aber 
Eckhel  («.  a.  O.)  strettel.  £i»  sehr  schönes  Exemplar 
in  Silber  besitze  ich  durch  gUtige  Mittheilung  des  Heirn 
J.  Dav.  We  b  e  r,  Negotianten  in  Venedig.  —  Auch  die 
C  b  ima  rc  «cheint  den  Atgy(<tietn  anzugehören.  Man  fin- 
det nämlich  Chimären  von  borgr^ltig  guarbeketcm  und  be- 
nialiemSycomorenhoUe  in  den  KaLakoniiHn  von  Theben; 
s.Uescr.  de  i'Jig.  II.  pl.  47.  flg.  3.  4.  i;ud  pl.  66.  fig.  4.  5. 
Auch  hölzerne  bemalte  V'ügel  ebeqdas.  pl.  47.  (ig.  4.  pl.  96. 
fig.l.  pl.S3.  (ig.l.  vgl.  inittleiii  Text  II.  p.3i5.  Man  kann 
auch  hier  an  die  Jyngcn  {"-•/y^i)  denken,  wobei  Nice- 
phurus  ad  iiynes.  de  insumn.  p.  äbO.  au  die  Aegyplier  er- 
inoert}  s.  oben  I.  Th.  p.  SOO  1'. 


apineiT)  Tempclhaine  ward 
ein  Jappiter  antcr  OicHem  N&men  verehrt.  Gcnng  r.a 
Laliranda  toCarten  hatte  Zeo»  ü^t  Attribut*  iaer  zwci- 
»chncidigcn  Axt,  ntid  ward  als  Ilriegcr  angebet«  "**). 
Kach  der  Lyditcbcn  Sftge  bade  Hercules  diese  Axt  ur- 
ftprür^lieh  gehabt ,  als  W;^fVenbeute  Ton  der  Amazono 
Hippolyte  i"^;  Xä^^v^  beifat  die  Ait  in  der  Lrdiicbca 
Sprache,  ond  mit  derselben  tiomint  er  aacb  auf  Münzen 
vor  '^*).  —  Zu  Luginnc  {ir  Aayivoii)  in  €aricn,  hürcn 
wir  weiter,  ist  ein  Tempel  dcrHecate,  ornl  bei  der 
Stadt  CID  Tempel  des  Zeus  Chrjsaoretis.  Oieser  ist 
allen  Carern  gemeinschaftlich.  Sie  bat feti  auch  dabei  iliren 
llundesiag,  den  sie  ^pvaaopiov  nennen,  oder  ^(tviraom 
(iav  t"^.  ^  Also  ein  Tag  der  Gemeine,  ein  Bundcsfest 
eines  ItricgcrisehonVvIkcs  unter  dcL-ObKut  eines  Cola* 
tcbnertes.  So  weit  battca  wir  also  nur  einen  Beweis 
Ton  der  Verehrung  der  WaffcD  unter  Iiriegerischen  Na- 
tionen, woTOD  auch  unter  dcD  abendländischen  und  nörd- 
lichen VSlbcrn  sich  Anzeigen  finden.  A'orifiufig  mcrltea 
wir  jedoch  auf  die  Uecato,  und  bringen  damit  gleich 
die  Nachricht  bei ,  dal«  die  in  Aegypten  »nsiissigert  Carcr 
an  dem  l«isfe«te  au  Busiris  sich  mit  ibi-en  Scbwcrtern 
die  Sliroe  zcrschnitteu   (llerudot.  II.  6i.).     Auch  legt 


103)  Also  «ie  M<rs  heiTät  «r  cr^än^  und  *V^o;;  s.  oben 
n.  Tb.  p.  610.  und  iHi-ine  Mcleiemm.  I.  p.  35.  Not.  i2. 
Vergl.  aucli  noch  Salden  He  Dill  Syr.  SynUifra.  II.  p.iSS* 
und  Marsham  C^noo  Chran.  p.  32  sq. 

tot)  Ucrodet.  I.  171.  V.  119.  un>]  diselbst  die  Ausleger. 

105)  Plularch.  Quaesl.  Gr.  p.  301.  F.  p.  3U  Wyllenb. 

11)6)  BoRcr  Thcsaor.  DrnnHenb.  T.  I.  p.  126.  vtrgl.  die  C.i- 
rische  Mütixe  von  Myl&sa  hei  Miliin  ü.itcrie  iiifiholog. 
or.  37. 

107;  Sirdbu  lib.  XIV.  p.  600,  p.  637  Tzscb. 
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Aeliana»  (tl.  A.  Xtl.  Zo.)  ein«m  7«a»  der  Cftrer  tni> 
Orücltlicli  ein  Schwert  bei,  und  WM  besonders  r.n  bc- 
nerkcn  ist,  dnrselbc  Autor  crsählt  nnt,  Zeoa  sey  dort 
dwwcgen  Aa^^toLfSiv^  genannt  worden ,  wnil  er  eis«* 
Blsrltcn  ne({pn;*ars  tierniedcrzuscliiuken  ]> llrffB  i^-'), 
Hier  fällt  aU<i  schuu  der  Jnjipiior  mit  dem  Sültweilc, 
Ulli  dem  Guldtchueite,  in  die  Bedeutung  des  Juppi- 
ter  PlariiiB  K(irüclt>  und  es  ist  sichlLjir  dir  Id«e  drs 
fructit  tiaronRcf^cns  andasnild  dcftgrtlduen  Scli«ien> 
trs  geknüpiL  Du-über  ISUt  das  Folgende  keinen  Zwei- 
fel übcig. 

Iletm  Sle[>1i«niis  ron  Bysaiiz  (in  M(iOTar(>a  )  lesni 
trir  dirSR  I)cinci'l>enswcrtfic  t'.rziihlungi  «MAstaiira  {steine 
Stadt  in  Ljdicn  ,  ron  der  M«  geoantil.  M  a  war  in  der 
Bhea  Gefolge,  welcher  Zpus  den  Ilinnjaus  zn  erisicfacn 
g«b.  AU  nun  Ma  von  der  Here  befragt  'nrard  ,  wetten 
das  nird  sey ,  antwortete  sie:  de*  Ares.  Daher  heifit 
anrh  Dionysus  bei  den  Carern  Müsarls  (Mdaa^i^).  Ei 
lieifst  aber  auch  die  Rfaen  Ma,  und  bei  den  Lvdtcrn  ward 
ihr  ein  Stier  genpfort ,  daroii  die  Stadt  benannt  ward. 
Es  llitTfrt  fibcr  citi  Ftuft  mitten  durch  dieSlatlt,  Chrj* 
taoraa  (x<fvadap9i)  genannt».  Wir  haben  in  dtetrr 
Stelle  udunbar  Excerpte  aus  rerschiedeacn  Histurlhera, 
TcrmDlblich  aiith  ans  dem  allen  Xantbus  (rcrgl.  Fragmin. 
p,  1^7  «q.).  Wie  TicIcSlübe  »ich  die  l<andesbewobner 
Griechischer  Zunge  gaben  ,  den  Tcrmuthücb  ganz  aoa- 
landischen  Namen  auf  ihre  Muttersprache  Kuriick  xa  fiJh> 
ren ,  civlit  ein  Jeder.  Fs  wird  auch  wohl  nunn)t;hr  noch 
vcniger  aariallcn,  nenn  ich  sage,  dafs  der  ^ame  lUa- 
stre«,  Meitrcs  (d.i.  Milhres  —  der  Name  harte  verschie- 
dene Formen;  s.  oben  I.  Th.  p.  743.)  viel  näher  liegt, 
als  jene  Griechischen  Eiymologien.     Doch  ich  mag  hier 


1 


t(W>  Vergl.  obrn  U.  Th.  p.  i^. 


«o  wenig,  als  ich  ibiTorhprgffcrndfcn  dftsiti  titi«t  benngf» 
III.. 'J'h.  png.  33t!.),  meinu  Ütttlüete  wa  bluftcu  Namena« 
HhnJicl>1<cilcn  ahhJfngtg  mauheo.  Wir  haben  das  auch 
sar  nicht  nStltig.  Oic  Verwandiftcliarten  mit  Oticraiti«. 
tifchpr  ncti^itin  tlrin^ea  sic)i  doch  Ti^n  otlc-n  Seilen  auf* 
Also  Itht-n  sehra  wir  hit-r  in  die  Getchichie  des  Uaccbut 
verHocIitcn,  wir  «ohen  Stiero^jfcr  ilir  dargebracht ,  «äc 
hürpn  ron  einem •Fluiiaß  des  goldenen  Schwertes» 
Im  Verfuig  vrcrden  wir  xu  Alben  dds  Messer  bei  dem 
■l)r«lUcheil  Stierapfer  tnt>  Wasser  vcrfcn  sehen.  AKo 
Zcuf  ^  der  im  güldenen  Ileg,en  »ich  crgieiVend  den  Hei* 
den  des  Schneitc<i  Pcraeus  iseugl^  dcraelber  das  Schwert 
führt  aU  Ju|ipiier  riuviua,  dioscr  Zeus  i»l  der  ilhua  be- 
freundet ,  jener  fnqchtun  Gvttermultar ,  der  man  den 
Sl)cr»rh)achtot4^nd  deren  belüge  Stadt  der  GoldschwcrU 
Jlufk  hcs{>ült.  Vergeisca  wir  duck  nicht,  düfi  wir  auch 
unior  dun  l'bSniciecbcn  I'utenaen  cioea  Erüffnetf 
(Chusoraa;  a.  oben  II.  '1  li.  |ia(;.  3u.)  kennen  gelernt  ba* 
htn   '"').     L'nd   nuu   wcidcit  Mir  auch  411t  den   fkicauet 


^flS)  Xe-^wj^i  htxM  «r  niehnnals  im  Oamasclitf  f«p.  1V*uIf, 
.Iiag.  200.),  wckh«B  ä%iiyt!i  erklärt  wird.  Der  T<xt  des 
Philo  biiiii  Euichi«»  (I*r.  Ev.  I.  10.  p.iS.)  nciml,  nocit 
Ihnliillcr,  eitlen  \  fLO  au  p,  «elclu-r  kein  indercr  tcy  atl 
llepliamuft  (Vulcnim»).  Dies  hai  Buclurl  (Gfoiir.  Bacr. 
pag.  7U6.)  aus  dem  I-:tMii*cIirn  x^ilctiirl:  Cborc-s-ur, 
der  Fcu^tthünflilcr.  tcb  wvirninabt^  wie  er  ücnCbuioros 
dtft  l>.iUM«ciu9  KL'nunilucii  liabcn  wHiiIc,  wenn  er  diese 
I.ca«rt  grltsitnl  bUltc.  Dj  nii  VciTdlt;  (Ic-i)S«lbto  Pliöni* 
cisclirn  Gott  IMmId  &>^uy:-t  m  nnt ,  »clfbcs  nichis  ondcrs 
m  ■!»>  &**  f*i.'y;_t:v ,  Jovrtn  Penciralei»,  und  da  Qbertiaupt 
sß  «tele  QricclriscHc  GOitcrnaiucn  in  dieser  I'tiCnkisebni 
K<»mii[cjnir  drf.  l'hiM  vorkciuimen,  so  m^cliie  viiHfiebt 
Af-a^A^Ji  o'Ier  .V,i«^u^i  lUr  Noint  »eyn  ,  de»  rftest-r  OoH 
im  '1  VxiL-  des  Pbilu  hiiiie,  so  tl«rs  wir  bicr  die  Griechi- 
»c)ie  l  tber^etiiiii]:  eine »  sleichbcdcuiendcn  l'liüqiciscben 
Kamcaa  bei  Sanchuniatbou  bilticn.     Verfl.  ^bclllng,  dif 
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(Mill)rat)  denitcn  ,  der  den  Stier  würgt, 
Iltchemsuhidf  der  mit  goldenem  Messer  die  Erde  spultet 
(i.  oben  I.  Th.  p.  730  und  79a.).  Meriten  wir  aber  wei- 
ter «af,  tlaf»  die  Fraiehenn  des  Jtacclius  V«ter  Arei 
Bennl,  Ares  der  Blreitbarc  mit  dem  Scliwerle  üt  im  Sa- 
mothracischcn  Systeme  zugleich  der  ^vofse  ErÜfFncr  and 
Bes-iameff  so  wie  beiden  Carvrn  undLvdiern  der  Hrieg*- 
nann  Zeus  mit  Ast  und  Srb«eit.  i)s9  Alles  bnngt  Don, 
wie  wir  bicr  urliundlieb  erlahrcn ,  mit  einem  syniboli- 
Bchen  Slieropfcr  zosammeo.  Der  Slievscblüohter  stellt 
den  /.CQS- Vulc*nu3  oder  den  Ares-Mithras  dar.  Kt  ist 
der  Stier  des  Jahres ,  dessen  Schweil'  in  einen  Achreo- 
büschol  ausgebt,  d.  b.  der  Stier  der  Frucbtbarbcit ,  d«r 
Erdsiier.  Wie  aber  der  Jahrettircis  zugleich  das  Bild 
der  Zeiten  und  der  &ch{?pf)ing  ist,  to  «pird  nun  ini  b&- 
}ieren  Sinne  aucb  jener  JalireBsticr  eum  Ursticr,  eom 
Bilde  der  Malerte;  der  ihn  opfernde  Gott  sum  Z«rth«i> 
]er  derselben,  Koni  ersten  Erüffoer  (wieder  Pbw- 
ziicische  Cbrysaor  genannt  nird),  cum  Absundercr  dea 
Cbaus,  und  so  wird  denn  auch  das  GoldscbMcrt  üu  etnrui 
losmogoniscben  Scbweric;  und  nie  i^aeli  dem  Zcndavesla 
jlle  Gewässer  aus  dem  grofscn  VVellslicr  entsprungen 
■ind,  so  sli'onil  denn  auch  »u  der  Stadt  der  l\  b  e«  (der 
Fltefscndea)  ein  Goldscb  nertrUrB  Torbel  ''^ 


Oolthetlrn  von  Samoibrnc«  Nule  61.  —  Doch  such  bti 
der  tnigrcenfeaeizten  Annahme  tjthalirn  «lir  immer  den 
B«Kriß'  Ktoes  Peuerg  nd««  und  Hrgrngotics,  ci- 
nerlösendrn  Potenz  in  drr  llAhe  und  in  der  Tiefe, 
cinrx  .1  apfUrr  •  Vulcanun;  und  der  FUbrer  de* 
goldenen  Scb«ert«s  wkr  ^ncb  aö  gcdAclit. 

HO)  icib  erinnere  hirrbri  iu£[ticb  an  dir  Stell«  des  Momeri- 
scben  llyrnTiiis  auf  Ctrcs  vk.  4,  wi  diese  Göiiin  djs  (ki* 
Wort  xfuciitfoi  „dir  mitdrin  guUencn  Seil  werte  b«?gali- 
le"  «rüait.    Oboe  iiucb  aufdie  verScbicdeueo  KnlikcD  und 


So  wie  die  Mitcrie  goonJerr  ist,  treten  Erdgot 
heilen  und  Gottheiten  de«  Hiniiiieli  licrTor.  Der  Er» 
stier  mil  dem  Aohrenschwcire  geburt  der  Ceres  an,  und 
wer  anilcri  aU  f^cres  wird  denn  jene  Ftcgiriterin  der 
Rhea  «cjrn  ,  welche  beim  Il^xaDtiner  StepKanus  auch  Ma 
(Mutter)  biefs*  wie  jene?  Dneh  dem  ney  wie  ihn 
wolle.  Mit  der  Cerc«  er«eugl  Zeus,  der  Vater,  jcn 
7)i(>ftcuren  von  doppeltem  Geschlecht:  den  Bacchus  (den 
j\tlica  at«  Dioscurti»  Kennt)  und  die  Pronerpir^a,  die 
in  dritter  Ordnung  mit  einanticr  unter  der  Erde 
bcrrscKcn.  Auch  diese  Gcschlechtsfotgc  bahon  die  Mitn- 
Kcn  Ton  Uastaura  nnd  den  Nachhar&tüdtcn ,  z.  B  Moste- 
ne  ,  aul  behalten.  Auf  den  Kaiaermüiizon  von  JllastaorK 
sehen  wir  bald  eine  weibliche  Gestalt,  den  Spiefa  in 
dereinen  Hand,  Acbreo  in  der  ondein,  bald  jeae  Eiyj 


ErklininKtn  ,  die  Seil  Rulinlirniiis  *er»ucht  worden ,  ein- 
zulassen ,  will  ich  nur  Ixtnciken,  duOi  hier  jewir»  au  den 
Flufi  CfarysBoraa ,  wo  Khea  iinil  Dinnysus  ocbsi  Zcua  ih- 
r^n  Sclinuplaiz  haben,  zu  drnki-n  i»t  ^  Terncr  d^fs  wir  hkr 
eine  mystische  Anepklung  atir  die  Ceres  vnm  Oold- 
sirotne  Asiens  her  hnliffn.  Ks  in  Ctrtr,  die  fruobt- 
brineerin,  die  Urlicberin  der  Pruchi  barkeit; 
denn  Goltliiolch  und  Guldsch^cn  Iit-nncn  wir  schon  aus 
Persischer  Religion  als  Symbol«  dts  Ackerbaues.  An- 
6vte  Grilndc  für  die  Richiiskuii  der  Lei^ari  i;;'vca/fw  will 
ich  hier  ühtTKclicn.  Man  vcri^lcicbe  auch  Schrltinf;  a,  a. 
O.  Noie  64.  und  die  ausführlicheren  üemcrkunjten  und 
ErkUrunjrn  von  Sitklrr  iui  Hymnm  aiif  Ucineicr,  Hüd- 
burghatiyen  IS2(>,  p.  71  ff.  Er  fitvIpL  dc-u  Grund  der  Be* 
MallViuns  tler  Ccrcii  und  &omil4ticlt  diese »^I^|>i(hc(uus  indrr 
Entwicki-Inng  ilrs  Namcn^  ^■•/^•jr«^,  eint-r  F«riioniScaiiua 
d»s  Erdenlichtes.  So  b»tf»e  ^'V^.^  -^^to-i^oi  daa 
Kllnzcnttc,  sirahlcndcErdlichi;  rine  Df  ulunc, 
■Welch«  durch  «lie  WufFsn,  die  Ceres  lUhrl ,  als  Spiefs, 
(Sehwcrt  und  Sichel,  wie  durch  die  PackeJa, uoler«(il(it 
«erde. 
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zielicrin  Ae*  Hacclioi ,  d.  ö.  eine  weihliche  Fig«r 
in  einer  Tunica  mit  eiaeoi  Kotbeu  auf  dem 
Anne,  bald  einen  Slier  iii). 

Der  Stierkampf  ond  dus  Stieropfer  galt  ancll 
dem  Uacchus  und  der  Pruscrpina,  so  gut  «ie  ibron  Ael- 
tcrn,  den  unterirdi&cben  GSttcrn  sowohl,  »ie  den  Erd- 
gotlheilen  und  ileu  liiuimlitcbcn.  Ich  bleibe  vorerst  nor 
bei  den  Vonlerstiati&chen  Gebrauchen  sieben ,  bemerhe 
aber  y.am  voraos,  dafs  vir  im  Homeriichcn  Elvmans  «of 
die  Attische  Ccie^frier  die  Gt'Jltin  mit  i3em  go  I  d  en  en 
Schwerte  wieder  finden  werden,  so  wie  den  jahr- 
lichen SiiorhaiDfin  den  fülcasinien* 

Zq  N3>sa  in  Coricn  «oUte  •  nach  einer  Sage,  i^etcber 
such  der  Sänger  des  ebea  genannten  Hymnus  sn  folgen 
•chi'int  "'}«  Pruieipina  «um  FIulo  geraubt  worden  svjrn. 
Auf  Münzen  dioacr  Stadt  (bei  Spanheim  ad  Calliraacb. 
hymn.  in  Cor.  rs.  4j.)  nnd  der  t'mgegendf  Buni  Beiapial 
Ton  Ortboiia  in  Cari«n  (  bt-i  {'(.tlcrin  Recneil  II.  pl.  67 
nr.  46.)  ist  die  Entfuhruiigsaccoe  abgcbifdet ,  wie  denn 
in  dieseik  Ländern  der  Uicnai  der  Proaerpina  sehr  ver- 
breitet war;  namentlich  ward  aie  211  Sordva  in  Lydien 
hoch  verehrt.  Bei  Nysa  nun  ,  in  dem  Flcctien  Acharaca, 
Keiglen  die  Kinwobncr  den  Plutonischen  Hain ,  den  1'em* 
pel  des  Ades  und  die  Chaiuniichc  Hi>hle.  Hier  war  dt« 
Göttin  sur  Unterwelt  hitiabgcholt  worden.  Hier  ward 
jährlich  ein  grofsesFctt  gefeiert  and  dabei  ein  Slicropfer 
eigent-rArt.  Am  ^'«»Itagc  xur  MittagtKcit  versammcllea 
sich  Jünglinge  und  Ephebcn  aus  dem  Gymnasiuni;  und 
auch  nacht,  wie  zum  Itingcn,  ergrilfen  sie  den  Opfer- 
tlier,  und  icbk-ppica  iba  in  jcac  Höhle.     Dort  ward  er 


111}  S.RaKbc  LcxJooa  ninnm.  Tom.  HT.  I.  p.  3iS. 
112)  8.  Rubnkuiiua  ad  Homer,  ilymn  in  Cercr,  v«.  17. 
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lo«getaflicn.    ttsnm  war  er  aber  ein  wenig  fottgcgangen, 
lo   Bot  er   todt  zur  Erde   nieder    "^).      Diese  Sconc  i»t 
aacb  auf  Münzen  dieter  Stadt  Torgcftlvllt  (bciVaillsnt 
pag.  i^S.)*    Aebnliche  Gcbrüuche  rerrichteten  die  Carer 
bei  dem  Tempel  des  roscidoii    Melicoiiius,      Eb  itsren 
nralte  Gebräuclie.     llunicrus  erwähnt  des  Stieres  «chui|j 
«  wenn  ihn  JSrtgliDgetchlrppcny  (lÜad.  XX.  4o3.  und  i*i 
selbst  nej^e).      E«  waren  auch  gans  n  i  I  geniei  n  e  G< 
brAurhBf  in  rielen  I.Kndern  üblich,    und  in  vcrücliiedi 
Bcr  immer  cinnbildticber  Beziehung  anf  dkse  oder  jena.^ 
Gotibcit.     In  HomcruB  «  freuel  »icb  Foaeidon  der  Jüng*i 
lingev,  der  Meercsgoii  freuet  sieb,  daf«  am  JabretFettOj 
der  Sonneiialicr  aicb  zu  ihm  nii^dcrbcugt  und,  an  tcinen^l 
Altar  fallend,    zum  Zeichen  wird,    wie    der  Frühlings*] 
stier  der  Sonne  in  den  \\A$sern  Dnlcrlaucht,     Aus  dem 
Jleero  kommen «   aus  dem  Meere  nähren  iich  die  Stcrni 
Sei  den  Sihelern  werden  wir  weiterhin  an  dem  Tom  Snn- 
ncnheldcn  Uerculca  angeordneten  Jahresfeste  Stiere  in 
den  See  TcrsenlU  sebcn  ,  da  wo  Froierpina  mit  Ades  cur 
Unterwelt  binabgesliegen  war.     Vorjcxt  bemerken   wir 
noch    einige   Yurdcrasialitche    Gebräuche     aus     dictera 
Dienste.      Zu    C^zicui  iu  M^sien ,    v/o  {'roserpina  unter 
dem  Kamen  Kö^ii;  aii.Tti^a   (die  Beiterin)    vcrelirt  «raid 
^  sie  hatte  auch  diese  Sladt  rom  Zeus  tum  Brautscbals 
erhallen  —  gefcbah  etwas  Aehnliches,      Es  ward  ihr  an 
ihrem  Jabresfctte  ein  schwarzes  Bind  r.nm  Opfer  darge* 
bracht   "■*).      Auf  den   Münaen  der  Cyüicener  ist  daher 
der  Ugpf  der  Betterin  Kora   mit  jener  InschrifY  und  mit 
dem  Arbrenttranxe  gebildet,    und  anter  andern  Attribu- 
ten auch  Faclicla   mit  Schlangen   omwundeo  uud  cnd- 


113)  Strabo  lib.  XIV.  p.  6W.  p.  581  Tsscb. 

fll4>  Appbn.  Hell.  Mithridal.  eap.  IS.    Plutarcbi  Lacull.  oap. 
10.  pajE.  4:^7. 
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lieh  eio  Ocfa«c  oder  da  Oclison  Itopf  )i^).  ffllerta 
(Hcd.  II.  p.  toi.  und  Sapplem.  p.  78  )  bringt  MÜnsca 
von  Triille»  in  "LyäiKn  bei,  mit  dem  lÜIde  der  Ccre» 
auf  einem  Wagen  .  den  swei  Stit-rc  ziflivn.  I)io  GStUn 
hSlt  In  jeder  Hand  eine  brennende  Facliel.  Jluf 
Münzen  Ton  Ann'liipuli*  in  JITÄCtduuiyii  »ielil  man  »Je  rei* 
Icnd  auf  einen)  Stiere,  mit  UtideD  HÄndun  eine  breo- 
nende  FacIivI  hallend  i(^).  AnfSicilischca  A1ünr.cn  (un 
dies  gteicb  hiurUci  finznincrtien)  ItaL  der  CrrvtUopf  mit 
dem  Aebrcobranse  «clbcr  gar  Stierhüi-ncr  Cber 
den  SchlBfcn  ''^.  —  Und  hicibri  wollen  wir  uucK  glcicli 
den  Satz  niederlegen:  ditl^  in  der  Tlt^ligton  der  Cem* 
Proserpina  das  Bild  des  Stieres  und  der  Kub  in  Bezug 
auf  Sonne  und  Mond,  auf  Erde,  Meer  und  UnterHclt, 
in  rerscbiedenen  Verhältnisfien  rorbommt.  Den  Acbreo- 
•tier  haben  »ir  so  oben  in  Vnrderasikliscben  Mythen 
li£cbg«wiesen ,  soHobI  iils  Volerpt'and  des  )ührlich*>n  $«• 
gens,  vtic  auch  aU  Bewahrer  der  lU-iwe  aller  tnntfrielleo 
Dtoge.  Kr  gchSrt  dem  I.Tchtrciche  an  >  »owobl  von  An- 
jäng  und  überhaupt,  alsjdhrlicb,  tv  Ut  f.icbt^rier,  Stier 
3qr  Sonne,  Iluh  des  .Mt>nd«8.  Daher  i$t  es  einerlei ,  ob 
Facbcln  in  die  Grube  geworfen  viorden,  wie  die  Argi- 
Ter  thiilcn  ,  oder  der  Stier ,  wie  die  Einwohner  run  NjrtA 
pflegten. 

Hiermit  büngen  andere  Vorsietlungen  Kuiammen : 
£>  ist  cntHeder  ein  widerstrebender  Siier,  ein  Stier, 
der  mit  GeMull  gezogen  MirJ  ( iÄxöfievü«) ,  das  i^t  der 
Stier  des  jungrn  Jabrc»  unter  juii^i;n  H(iiide;i  (unl^r  den 
Bünden  der  Lphcben ,   wie  eu  iS^sa),    e»  ul  der  trüb- 


US)  IColibel  Ü.  N.  V.  II.  psg.  ist. 

116}  Rascbe  a.  a.  O.  ToRi.  11.  2.  p.  483. 

tIT)  bei  Paruia  nr.  «p.  iW.und  in  Dorvjllii  SicuH*  Tom.  II. 
|i«S.  8S0. 


Engtatier,  nnd  daher  der  Iiainpfrli&iige,  slSrdigti  Stiar 
(bot  cornupft«)  i  oder  er  ist  willig  und  folgsam ,  «r  fOlgC 
der  Htnd  der  Alten «  diu  ihn  am  Ohre  »um  Alior  lührli 
•r  «teigt  gern  herab  zor  Grobe  des  Pluto,  wo  ihn  telllf» 
ritcbe  IXin&le  belauben,  oder  er  untarliL'gt  den  ii^tihf- 
liehen  Trieben.  Kln  l'heil  dictcr  lUfgrill'c  bann,  eriit  ii« 
Fortgang  unterer  Erürterung  doullich  werden.     Aas  dem 

Itsberigen  ergiebt  e«  »ich  icbon,  dah  diese  Vorateltmir 

[en  in  Fcstgehriiuchen   von  Argolift  nnd  Kleüia&iea  veth 

tnnticht  wurden. 

Aber  auch  r.u  KpheBui,  sb  Alben  ond  aaf  Greta  -^ 
id  dort  mit  nneh  bcdcutsAmercn  Bezichangen;  'uroron 
'icrnBcb.  Sticrhuw[>fe  «aren  r.n  Kleusis  geliinochtk-b  bei 
len  Aljbtcricn.  Dicselbrn  hallen  die  f,phcsicr.  Beiden 
tgt  ans  Aricmidoriis  in  einer  Köclt«!  merkwürdig«)), 
•ber  meine»  Wisftens  noch  von  Niemand  benutzten  Stellb 
(Oncirocriu  I.  8.  p.  ai  ReifF.) ,  auf  diu  wir  eben  desMC- 
gcn  im  Verfolg  zu nlct^li Ammen  tnitisen.  Creta  hatib 
ÜbnlicbeGebraiicbe.  Die  Rellgiun  vt>n'£phcBUs  hihg'u^ 
gcKHcifelt  in  Vielem   mil  der  von  Cret«  ensammen   ^'*5. 

tber  diesen  Gebrauch  hatten   die  Junier  tvuhl  zunächu 
>n  Alhca  mitgebracht.  ' 

Eine  P«rte[>hi>ne,  eine  würgende  Porse.<5 
aua  dem  MgigenUnde,  aus  dein  Sunneiilandc ,  hüben,  wi^ 
BcboD  in  Argolis  und  Vurdcrasicn  nachgerieten,  ncbon 
einem  uSrgendcn  Sonncnsobne,  nebun  dem  Vvrdolicr 
'eraeus,  «inv  Segcnbriogui  in  und  Heilerin  zugluich, 
neben  dem  SautcnpIlsnKcr  und  ätädlcgriindcr  Pera^ua- 
lurymcdon. 

?iun   konnten  wir   von  Caricns  Küste  na»  die  Inseln 
inauf   blieben    ki»  nach    Thssos    und  Samotbra<;e   bin. 


^; 


lU)  Sirabü  lib,XlV.  p.  9iS  Alm«l.  Tom.  V.  p,  «32  Tuch. 
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Wir  1iSnnt«n  dem  Kasten  der  Ceres  folgen  ,  den  did 
Prie^torin  Cleobü»  ron  der  Insel  Farot  nach  'iLnsos  ge* 
liracbl  liatiot  to  wie  wir  liuiz  zuror  dem  Kasten  des 
-Pemcus  naeh  Senpliac  ^efolgl  sind.  Allein  Äa  Mir  jenen 
"VVeg  um  der  Cnlüecn  und  auch  um  der  Caliiiscben  Ce- 
res nitlen  schon  einmal  zurücligclegt  hxljen ,  so  wollea 
iwf^,'  um  nichts  niederholen  7.u  müssen,  unierc  Letcr 
auf  die  Steilen  in  jenen  Cä|)iteln,  die  auf  dnsVur]it.-gcndo 
Einflufs  hiben  f  zur  «i^cneo  Nacliieso  Kurücliueisen. 
Man  sehe  also  nach,  was  oben  (II. Th.  pag.  3^17  ff)  über 
den  Gang  und  Charatticr  des  Dienttu»  dur  Cere»  Cabiria 
bemerkt  worden  ist.  Nur  das  Eine  tragen  wir  hier  nach, 
dsfs  mit  einer  w^nig  TerÄ'nderten  NamCDsri^rin  die  Ins^ 
Faros,  ron  welcher  CleobGa  ausgegangen  war,  ebcniaU 
Cabarnis  bicfs  —  olnc  deutliche  Spur  des  morgenlan*  ^ 
dischcn  Cabirtindienstcs,  Aucbnaren  doitCerespiicster. 
Csbarni  genannt,  Ihr  Ahnherr  sollte  dct-  Ceres  de»  IIa  üb 
der  Pro&crpina  TcrrAlheu  hnbcn  (Stc{ihan.ßi'Z.  in  IIu|>o; 
Vn^  ü^^clbsl  ^i'icanor ).  Obun  heben  wir  die  Pane  aU 
•olcbe  Änseiger  in  d^r  Gescliichte  der  Isis  gefunden  ,  und 
vejierhtn  werden  wir  den  Pan  in  Arcadien  eben  so  lin- 
den. Jene  Cerespriealer  ,  Ka^äifiai  ,  konnten  aber  aticti 
Kä^a^Qi  (Reiniger)  beifaen, 'und  sie  hicfben  so,  und 
'tfwar  beides  als  Diener  der  Ceres,  in  welcher  BcKiebun^ 
der  Besen  genannt  >«ird,  den  man  Kur  Heittigung  ihres 
Tempels  branehtc  •").  0er  Mjdms  ■noilic  wissen,  Ce- 
res habe  die  Nachhommen  des  Oubnrnus  aus  Danlibarlicit 
für  jenen  DienKt  an  ihren  Priwstern  ("(•yrnvoO  geweiht. 
I  00  hatte  Aniimsebns  in  der  Lyde  gemeldet  *-").     Hiet 


."*  *t9)  Pollux  X.  JS.  undflnsirttsiücmsicrh.    Hfsjxh.  lt.  p-S). 
p.  lUt  vd.  Afbfni. 

J20)  S.  Aniimaclti  Colnplionii  FrsBi*iin.  fiJ.  ScIi(I!"nlicrg   iir. 
XXXVC  pai*.  S3.  nach  iltr  wjliiiichcinlichi;»  KliicndaiiuQ 
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»ind  mho  Pripfitcr  den  Planeteng/Jltern  geweiht,  BtcrntMl- 
Iträftigc  Pncilcr  ron  der  (•eres  r.u.  ihrem  Iticn&te  licfticllt; 
Bnd  ■«  Hie  wir  oben  sieben  mBchligo  Werkmeister  ia 
rgofc  drm  Prötiis  and  ii>m  Pcrscus  dienstbar  tahen ,  $o 
Tcrricblcten  biur  im  alten  SternondlenAte  die  Priealor 
der  Ccie»  guhctnie  Uebräiicbc.  F;lhagoras  aber  (apad 
Porphyr.  Vir.  p.  '^s  cd.  Kusicr.)  nannte  die  PlAncten  sel- 
ber «die  Hunde  '--)  (d.  i.  die  Üit^ncr)  der  Pcrsepho- 
ao.  Alle  dit'&e  Vorstcitungcn  narca  olnic  Zneif'el  in 
Creia  und  Alben  bcb.innt.  Creter  hatten  ja  auch  cioit  auf 
i'4i:oi  ge»e»»eD  (Sleph.  Ujz.  «.  a.  O.). 


$.    0. 


F      Bereales    and    Pasipbat',     oder    Proscrpint- 

L Veno»    und    der  Ceresdienst   imPelopon- 

^^E        oes  und  in  ßücttien. 

^^B  Arcadien  hatte  aacb  seine  Kisten  mit  Crrcntitchen 
^^P6ebeitiiniB*vn  und  }«des  oni^ere  Griecliiscb«  l^^nd  ,  das 
^Rfenf  alle  IVeUgionen  An&prucb  marbte.  Derselbe  Xal't- 
machaa  ,  destcn  «ir  eben  crwHhntpnf  und  andere  noch 
ncil  ältere  Hicbler  werden  in  der  HauptslcMe  de«  Pan- 
aaniaii  (Arcad-  cap.  qü.  §.  ü.)  wiederholt  als  Zeugen  auf- 
f;elChrtt  wo  ei  alle  Svmbole  und  Sagen  dieses  Kreises 
gilt.  In  der  Thcbalde  war  die  Cere»  Erinn/a  ( 'tpir- 
«),  d.h.  die  Kurnigc  Ceres  vor^ehommen  ,  und 
rinit  crCtTiict  sich  eine  neue  ItildcrreÜie ,  \i'odurcb 
t  and  Proterpina  mit  Poieiduii  und  Pau  in  Vcrhin- 
dang  gusctzl  werden.  Zur  Erinnys  war  sie  durch  den 
Eraicp  gcHoidcn,  dvr  LetKierv  half  ihre  llückkchi-  Kur 
"T'  -'l 

9  iil  auf  vielen  Denkmalen ,  die  d«n  Raub  der  Proser* 
la  ilarueltun,  Ilcrmcs,  der  VViifcnfflhrer  dcf  Pluto, 
uCerbcTus  begleitet ;  s.  Witlcker  Zcitscbr.  fUr  alle 
inst  t.  p.  70  r. 
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ÜcitcrTich  des  Olympnft  Itewirlipn.  Dcmetor,  erzählten 
die  Arcadicr,  »uchte  ihre  Tochter.  Poseidon  verfolgt 
«ic  mit  seiner  Liebe«  «ud  da  »ie  sich  in  ein  Rufs  verwaa- 
drlt,  Bo  Mnhlt  er  dieselbe  Cfstalt,  und  bcschlnft  sie. 
Derübct'  eixürole  Oic  OöUin,  aber  »U  sie  besänftigt  war, 
badet  sie  sich  im  Flusse  Ijadon.  Vom  Zorne  licirst  sie 
Erinnys,  vom  Baden  Losia.  AU  Krinnys  trug  aie 
im  coloBSalen  Bilde  einen  ttaiitei)  und  eine  Facliel.  Diu 
Krurlil  jener  J^ioLie  war  eine  geheimnifaTolle  Tochter, 
derea  Namen  nur  der  Gmeihcto  erfuhr ,  Deapön«, 
und  ein  ATunderrofs,  Arion,  mit  niee>*bIaoer  Mahne, 
das  den  HcraUes  und  nuch  dea  Adrastus  im  l'hebani- 
BCbcD  Kriege  getragen  hatte  '•-).  Kacb  Anlimachus  war 
dieses  Rofs  Ton  der  Krde  hcrrorgelirachl.  Bei  dieacm 
donlielfarbigcn  Hasse  neben  der  Ccrcstoe'hter  brmei'ben 
»ir  gleich,  dsfsProserpina  auch  wieder  XtvxiJtno^  heifst, 
«eil  tic  an»  dem  llciche  des  Pluto  zum  Zeut  in  den 
OI.Tinpus   hinauf  auf  einem   mit  woifscn  notacn  be- 

•  ipaanicn  \Vd(;en  gefahren  war  >-  ).  Ca  liegen  in  diesen 
1, -BiMoin  die  einfachsten  Andeutungen  der  doppelten  Nft- 

ttur,  der  tcllurischca  und  stderitchen .  welche  Cere»- 
Froserpino  behauptet  ^^•).  —  In  der  Cere&hülile  :eu  P]ii- 
galca  in  Arcadicn  linden  «ii    die  ncmcter  gar  mit  einem 

■  I'ferdekopje,    mit  Dildern    \un  Schlangen  und  'Ihieieo^ 


I2J)  Pannntas  Areatl.  cap.  Zi.  $,  S.  coli.  cap.  37.  §.  f>.  7.  vgl. 
Aniimachi  Keljqq.  pag.  6^  tcqq.  Schtllt-nherg,  unil  meine 
Commentsll.  Herodclt.  I.  p.  St'J.  noi.  300. 
-    J25J  Scholiast.  Piniiac  Oijinp.  VI.  i6l. 

iZ4)  Weicker  (Z«iischrirt  rilr  alte  Kunst  T.  1.  pa;.  6S.)  lieht 
llierin  eine  AndeutUDx  ilvs  Oest^nsa'iea  der  Licht-  und 
der  Nachläciie  der  N.itiir ,  Uta  Winters  und  des  Früh- 
liiies.  des  Oben  und  Unten  ,  drs  TiKtt.  und  üvr  Nacbl. 
l>js  Dnppclgcsicht  und  dielliirner  der  Pr(>Ber[>inH ,  meint 
er,  sicIKen  vicllciulit  nur  tinc  Di-ioa  oder  Abnahme 
uud  Zuu4hme  d«a  MondiS  vor. 


elncD  Pclplifn  in  Sct  einen  Tfand  JiaUend,  eine  ScWunge 
in  der  «ni1(i-n,  und  ilcn  tilji-ij*rn  Leib  in  ein  •chwai'zeV 
enf^rsHIcidcingL'liüllt.  Dalicr  diese  Ccrcft  die  ichwarse 
heilet  ''^).  Bei  einer  sn  gestalteten  Multer  wird  uns 
die  furclit^arc  Toi'liter  einpHlten,  jene  PerBe|iliune  mit 
den  Thiurge^ichtcrn  und  ricr  Augen  und  Uvti-ncrn,  wel- 
cbe  niiea-Cereft  »m  Zeti*  Drnarmnng  ho i'Torge bracht 
halte  (».  oben  III.  'I"b.  p.  3ü3.)-  t'iid  btermil  verbinden 
itir  eine  dritte  Nacbt-icbi  von  Arcadischcn  1'cmpclbildera. 
Olinucit  Acacesium  hatte  jene  mj-steridte  Desp5na  ihr 
üciligthum.  Am  Eingänge  ttaiiid  der  l'empcl  der  Arte- 
ini» ricpcmone  (der  FüKrci'in)  und  deren  eherne  BitJ- 
•üule  mit  tatrlieln  !n  den  [landen;  dort  sab  man  auch 
eine  abgesonderte  naile  tntt  Nischen,  warin  diu  PnrV 
cen  und  y^eus  niü'ra^elC9  (der  Par  ccn  fit  h  ror),  aa<^ 
Me  rables,  nie  er  dem  A  pollu  den  Drei  fufa  raubt, 
in  erhabener  Arbeit  gebildet  waren.  Es  folgte  der  Tem- 
pel der  DrNpSiia  selbst.  Hier  war  Cerra  ku  sehen,  in 
der  rechten  Hand  eine  Fackelt  dio  tinlie  auF  die  Des- 
pJIna  gelehnt.  Diese  IclKtvre  hielt  einen  Scepter,  und 
legte  die  linhe  Hand  an  die  auf  ihi-«n  Knieen  liegende 
'Itiate.  Neben  dciA  Thron«  stand  zur  Seile  der  Ceres 
die  Arlemis  mit  einem  Ilirschfelle  beVleidet  und  den 
nijcber  aul' der  Schulter;  in  der  einen  Hand  halte  bi« 
eine  Fachet,  in  der  andern  swoi  grurae  Scblaa* 
gen;  orbcit  der  Dcspüna  stand  der  Titan  Anylua  ,  wel- 
cfaea  die  £acgetun  den  PUegetaler  der  Uespüna  nana- 
tcn  "^. 

Ceber  den  Sinn  dieser  Sagen  und  Düdcr  habe  ich 
mich  schon  oben  (11.  1  h.  p.  5(jU  f.)  im  Allgemeinen  er- 
lüÄiL     Je  cbaratitcFistiscliL-r  iie  abur  sind,    und  je  alter, 


tS&l  PauSAB.  Arcad.  cap.  42.  mit. 
Ht-)  Pausan.  Arcad.  cap.  37. 
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Aem  Üerodotas  Bafolge ,  der  ganze  Ccretdicntt  der  Ar* 
C«d!er  war,  dofttu  mehr  mü«ien  wir  jezt  im  Zusunimen* 
liang  (etiirr  Krvrlernng  darauf  achten.  Auch  hat  lelbit 
die  Kunst  dic«c  Bl^lhcnclaste  nicht  vcrschmüht,  sandero< 
nach  ihrer  \'>'ci*c  nsit  Abscheiiung  des  Widerlichen,  ihn 
mit  Liebe  gebildet  ^-').  Noch  hnbcn  wir  ein  Ueberbleil^ 
sei  dieser  Bemrihung.  Es  ist  der  ichÜDC  Amethrst  uoler 
den  Stotcliitchen  Oemmen,  den  ont  Schlichte* 
groll  im  ersten  Uandc  der  Autwithl  dioser  Samraluag 
(nr.  37.)  milgelheilt  and  erläutert  hat.  DieBcr  geschiiu 
tene  Stein  xeigt  uns  Ceres,  uie  sie  niil  der  Sichel  in  der 
einen  llsnd  ruhig  ror  »ich  hin  blicltend  ein  sich  bila- 
.JDondeft  Uofs  fuhrt>  nnter  dessen  Füfien  eine  Schlange  , 
kich  kiummt.  Uicr  haben  wir  das  verschünte  ÜÜd  einer  ' 
, Ceres  •  Erinnys.  Wir  sollen  dabei  an  die  zornige 
Göttin  dcnitcn,  wicihrdas  lÜnd  der  Gewalt,  dai>schHarKe 
Vocrrofs,  nachfolgt,  an  die  schwante,  trauernde  Ceres, 
oder  duch  an  die  sornig  and  traurig  gewesene.  I 

Es  waren,  wie  bcmrrlil  ,    tolliirische  Tlrgfhenheiten 
-dadurch  angjedcutet.     Vergessen  wir  aber  nicht,  daX's  sie 
mit  dem  Aclicrban  in  Terhindiing  gebracht  wurden.    IHt    I 
Klagefcsl   und   Saatfett  dei"  ThcsmAphoricn    war   ja  h*W, 
den  Arcadii^rn  in    seiner  alten  Bedeutung  erhalten  woiv    ' 
den.     Vielleicht  war  ron  dorlhcr  mit  den  fillcstrn  Colo- 
Dlen  such  die   »chwarste    Froserjiina    (furra)  nach    i 
ßoin  gekommen.     Wie  dem  auch  sey;   ihr  wurden  nach 


127)  Auf  dicee  Vrrwimdluu^  der  Cvrrs  in  ein  Ror«  deuten  ^ 
auch  die  .Manz'n  von  Pliar:!  in  Thoas-ilirn  (s.  Tjckhel 
Uucir.  Num.  vett.  Vol.  II.  p.  \A7.),  nrie  Stiejliti  bchau[r- 
(ct  ,  derdtca,  sd  «io  dndtrr  Boispielr  ^  als  «incu  Beweis 
anltthtt,  wie  die  Myiterien  -  oder  Gebcinilctire  auch  anf  ' 
NlOnirn  durch  wnnvolle  Typen  und  Symbolf  «iijct-deutet 
worden  sry.  S.  dcMien  AccbHoloKtsclie  Ua(crbBltun(ca 
IL  Tb.  p,  186.  und  beeondtra  p.  IS9. 
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den  Sibytiinrtclien  ßGcTiem  «o  Born  Spiele  gefeiert  und 
Opfer  dargcbtaclit  *''^).  Die  agrarisclie  I3o<leurung  dea 
Zorns  der  Ceres  über  den  Po»eidun  Ififst  sich  schon  nach 
dem  Obigen  nicht  rerlicnncn .  wo  von  dem  Sichrleilando 
der  Cerc«  die  Hede  wur  ( IV.  Th.  ji.  a8  L).  Aber  auch 
die  alte  BcligioD  Ton  At-guH»  cnibalt  Spuren  daron.  Dort 
verebrlea  die  Lenl«  den  Fuaeidon  Pb^talniiu».  Dicien 
NamcD  ffihrte  auch  Heliua,  auch  Zeus  i^^.  Puicidon 
biefä  aber  dort  in  einer  eigenen  Bedeutung  lo.  £r  batt« 
Torber  durch  Heer>ts»st:r  die  Saamen  und  die  Wurzela 
derGenachte  verderbt,  Eodlich  liefs  ersieh  reraöbnen, 
sog  das  Mcerwaiscr  zurück,  nnd  nun  wcihL-tc  das  dank- 
bare Vulk  dum  Gott  unter  dern  ^iameu  'I>vt(i)-[4io;  eiaea 
Tempel.  Dies  wäre  ein  das  Gedeihen  der  Früchte  he« 
ivrdcrnder  Poseidon  i*"^  ;  —  aber  Manche  «sollten  dabei 
such  neben  den  PlIanKcn  an  das  Meemaiscr  ('fXuc)  ge- 
dacht niasen  1^').  —  Ju/.I,  nAcbdem  der  wilden  Uccr- 
fluth  der  Boden  abgewonnen  war,  konnten  Acherbau  und 
bürgerlit:he  Ordnung  gedeihen.  Daher  halle  auch  Ce- 
res>  'i'besmophuros  (die  gc&elzgehende  Ceres)  ncbea 
jenem  Tempel  des  LesflnHigteti  Ncptunu«  ibr  Heilig, 
fibura  i^*").  —  So  deutet  »ich  aUo  das  wilde,  schwarze 
Meerrofs  neben  der  Sichel  in  der  trauernden  CeiciIIand 
von  selber.  Cs  ist  die  Geacbichte  des  raleiländi^cbea 
Bodens,  die  die  alten  Völker  in  Milben,  lüldurn  und 
Festen  niederlegen.      Es  sind  aber  auch   zugleich  sito 


P 


I 


•y  Cenaorinus  de  die  nalal.  cap.  17.  p.  60  ed.  Lindcnbros.   ' 

')  S.  Nictidc  Hpiihct.  deorr.  in  meinen  Mclciemm.  I.  pa{. 
t$  sijq.  uud  llcbych.  II.  p.  IS32. 

UO)  S.  Htsych.  a.  a.  O.  Und  in  i^HraX^^ 

tU)  S.  oI>cn  II. Tb.  f.S9T.  » 

132)  Fausun.  Corinth.  cap.  37.  p.  30)  Fao. 


i£i. 
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MtronomischeElTtiinerDngen.  Mit  den  Mondsphasen  wee]i< 
sein  die  Erscbeinoogen  der  Erde  und  des  Meeres.  AncK 
auf  das  Pllanzenreich  übet  dieser  leuclitcnde  Gefährte 
der  Erde  seine  Gewalt.  Es  steht  daher  das  weifse  Rof« 
des  Mondes  mit'dem  blauen  Rosse  der  Fluthen  und  der 
Erde  in  einem  sichtbaren  yeihaltnifs  ;  und  wie  der  Cerei 
Tochter,  als  Despüna ,  des  Mecn-osses  Schwester  ist, 
•o  bat  sie  als  Persephone  weisse  Mondsrosse  bd  ihrem 
Wigen. 

Auch  der  Name  Despöna ,  der  Herrscherin, 
führt  uns  in  einen  neuen  Ideenlireis,  zumal  wenn  wir 
bedenhen,  dafs  gerade  auch  in  Arcadien,  im  Tempel  der 
Eleustnischcn  Ceres,  Namen  Torkommen,  die  etwas 
Aehnliches  zu  bezeichnen  scheinen.  Dort  bei  den  Phe- 
neaten,  wo  im  Tempel  der  heilige  Stein  (nET^i^uu)  war, 
worin  alte  Schrift  aufbewahrt  wurde,  dort  verwahrte 
man  anch  die  Masbe  der  Ceres*  Cidaria  <^^^.  Dieselben 
Arcadier  halten  einen  Tanz  Kt^a^-i;  i^-^.  Beide  Namen 
stammten  ohne  Zweifel  aus  der  Fremde  her ,  und  wenn  mit 
dem  Worte  Küta^i^  im  Persischen  ein  königlicher  Ropf- 
•chmuclt  bezeichnet  wird«  wovon  etwa  die  Arcadier  je- 
nen Beinamen  ihrer  Ceres  gewählt  hatten ,  so  hätten  wir 
wieder  eine  königliche  Ceres,  eine  Herrscherin  Ce- 
res, eine  Himmelskönigin  ohne  Zweifel;  so  wie  Proser- 
pina, ihre  Tochter,  als  OespÖna  eine  furchtbare  Herr- 
•cherin  in  der  Tiefe  war. 

Die  schwarse  Ceres  sitzt  ancb  in  der  tiefen  Höhle 
(anO-nioi).  Aus  Unmoth  über  den  Raub  der  Tochter 
Persephone  nnd  über  den  Poseidon  hatte  sie  sich  im 
Schlünde  bciPhigalea  TerhorgeQ,.aIs  Pan  sie  entdeckte. 


133)  KiSj; <':<;;  Paosanias  Arcad.  cap.  15.  $.  t* 
13^1)  AihcRKus  XIV.  p.  S90  Schwii{h. 


Mören  (die  Farcen)  ab,  deren  IJilten  bis  nachgiebt«  »ich 
bcfinftigen  läfal,  und  die  Frde  nieder  mit  ihren  Gabea 
erfreut.  l>i«te  B«gebeiiheit  boIU«  du»  »bcntheuvrlicbe 
Bild  mit  dem  Ffcrdeltopre,  mit  den  Scblaiigrn  ,  mit  der 
Taube  und  mit  dem  Delphin  im  Gedä'clitnifft  erhalten  **^). 
—  Wir  ugen  ricimvbr,  das  war  die  Ausdeutung,  die 
der  gemeine  Mann  sich  Ton  dem  Bilde  gab.  —  Wie  Päd, 
der  Vcrraillier,  so  ist  auch  Ceres -lois  am  nimmel  nicht 
minder  als  in  der  tiefen  Erde  einheimisch.  Hier  herrecht 
•ie  über  die  Schalten,  dort  'vrandeU  sie  als  fsis-Lun« 
ibrc  Bahn.  In  .\rcadii-n  aber  b<.'linden  wir  uns  mitten 
nntcr  allen  Mundsdicriern,  und  von  diesem  Verhehr  des 
Pftn  mit  dem  Monde  wird  uns  sofort  der  Arcadische 
Hfthus  naher  untt-rrtchlen.  Jene  Corctgruttc  bei  I'higo- 
lea  itt  eine  Wintergrotte,  ein  Uild  des  winterlichen 
Dunhelt,  ans  dem  Zeu»  der  Parcenlührer  die  Demeter 
iieraubruA,  so  wie  nir  vhcn  die  Venus  Apaturos  den 
Sonncnhcraliles  in  die  Grolle  Ton  Fbsnagorit  Tcrbcr- 
gen  sehen,  bis  er  der  Giganten,  der  Erdkrafle,  JUcister 
ward. 

Nach  Tbeodorui  (ap.  Scholiastt.  Arittopban.  Nubb. 
ti.  897.  ad  Apdllonii  IV.  v».  ib\  iq)  war  der  Mond  har» 
Tor  der  Schlacht  des  Hemklet  inil  den  Gij-nnten  in  Ar* 
cadien  erschienen.  Absichllicb  habe  tcb  dte&en  Alythas 
mit  den  nach«t  rorherigen  Vorderasiatiichen  zii»ammen« 
gestellt.  Nach  mri>ier  ganzen  Ansicht  der  llerahleen 
erlicnne  ich  auch  hierin  nur  den  fahelbal'ten  Ausdruck 
alter  astronomischer  Wabrnehniungen  über  das  Sonnen - 
und  Mi(nd»j«br,  und  in  diesem  Sinne  betrachte  i<;h  auch 
den  mythischen  Buhm  der  ^rcnuicr,  Tor  dem  Monde 
«eben  gewesen  so  teja,    Ucbanotlicb  hat  die>o  5age  von 


13J)  PAutaiiijs  Arcad.  cap.  4f. 
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den  Arcadicrn  ,  al»  Äpoaf  li^roi-,  zwei  neuere  gctebriB 
Vnlersuchungcn  Teranlafst  '  '^)»  Morin  sehr  rcrscliicdene 
Anticbten  ziiaammengctletlt  sind.      Zu  ufiscrm  Zweeli«  ] 
hallen   wir    vori-ist  den  Salz    des  gelehrteii  Strsbo  fett 
(VIII.  p.  3q^.    T.  III.  p.  -lid  'i'7.Bch.)i    dsfa  die  Arcadirr    i 
SU  den  ältrttcit   SlSinmen   der  Griechen    gekörten,    und    | 
traf^en    aus   dem   neuerlich  erstliicncncn    inb«IUrVlcliea    ' 
Buche  de»  Johannes  l^yäoi  (de  menss.  p.  78.)    dia  Notia    ' 
nncti ,    dafvlaii  in  der  A^gyptiftchen  Spracho   die  Alt» 
laezeichne,  da»  ist,  den  Mond  (ifaActtä  • —  xovt'  to%tt 
H  0eXr,vr:).      Mdg  es  mit  diencr  Namensi'rlttilruTig  lej'n, 
wie  es  «ill :    —    als  alle  Frau    ericbeint  unnere  Isis- 
Ceres  im  Homerischen  Hj'mnus  (ts.  toi.)*  und  tnch  la 
ihrem  Tempel  Ku  Horniione  haben  wir  nttc  Frauen  avi- 
gesoicbaet  beraejht. 

In  diesem  Mondslando  ward  auch  eine  Mondshöhl« 
grxeigt.  Sie  sollte  in  jene  Vorzeit  gcbürcn  ^  als  flühlca 
die  Stelle  der  Tempel  vertraten.  Sie  war  der  S  e  I  e  n  fit  ' 
dem  Monde,  und  dem  Lycniichen  Pan  gewidmet  '^^  | 
—  Damit  ward  ein  neuer  tMjlhus  verbunden  :  Fad  ,  der 
Gott  Ton  Arcadien,  hatte  einst,  in  die  Gestalt  eines 
acbneencirsen  Widders  verhüllt,  dieLuna  in  einen  Wald 
gelocht ,  und  nachdem  er  seine  gewShnlicbe  Gealult  nie* 
der  angenommen,  ihrer  Liebe  genossen.  Diesen  Mj-thus 
berührt  Virgüius  (Georg.  III.  3iji  ff.),  dessen  Führer 
Nicsndcr  war  *3*).  Wiic  »ir  zunächst  vorher  an  die  Isi»-' 
Luna  Ton  Aegypten  erinnert  n  urden ,  so  müssen  \tir  oocb 


1S6>  S.  Ileynii  Opuscc.  acadd,  II.  paj.  337  sq.   and  Larohcr 
CbroQolofi«  p.  22s  sqq.     ' 

137)  Porphyr,  de  anlr.Xymph.  cap.  20.  p.  19pd.  Gofiis.  veifl. 
Qaiiir.  Cabb.  X.  1S6  sqq.    Schul.  Apollen.  IV.  S6. 

13S)  S.  Macrob.  Salura.  V,  22.  und  die  allen  lotcrpreicn  » 
jener  fitclle  des  Virsilius. 

t 


139)  Wie  die  Vrkiinilf  «ngt;  Cicero  de  N.  D.  Tl.  12.  «rgl. 
oben  n.  Th.  p.  326  F. 

l4(>)  VVu7u  noch  ein  dritter  fcotntnt,  drr  aus  iltis'lbcn  Quall« 
jrHoBsrn  ,  und  lu^l^ieh  drti  HeMeJ«  licrcrt,  iAd  »ir  b«* 
teulttigl  warru  ,  die  Gischicliis  vom  pjn  und  tier  iJjna 
in  die  Certiftht\  herein luiiclicii.  Er  lauret  kllrxlicli  so: 
Kinet  bcbitiit  Zeus  einem  Widder  die  'i'eaiiictln  aus,  und 
««rf  sie  der  Dia  (dtr  rer«^s)  nii'trii  >ti  den  Scbooft;  ■. 
('Irui.  Alex.  Cohon.  p.  U  PotUr, 

IV.  6 


'Aeg}rpti«otieTi  Pnn  ged 

^    Pan  sut  dem  AmroonBlandr ,   und  Juppiter- Ammun  i»C  • 

*     ftrin  Rlilchbruder  (i.  oben  IIL  Th.  psg.  s3g.)*      Auch  Ist 

Hci-mci  sein  Taler,   dctaen  heiliges  'J'bier  der    Widder 

tat.     So  Itonnle  also  auch  er  diu  Hülte  des  Widders  wÜli* 

len.     Es  ist  der  ['an  tod  Cbcmmis  oder  Paiiopüliif  der 

IPan  Im  Zustande  der  Ereciion,  wie  er  sieb  gegen  die 
Ijona  hinwendet  t  so  sali  man  ihn  dort  im  Bilde  (oheit 
IM.  'l'h.  pag.  aSh.).  —  Also  ganz  wie  sei«  Vater  Herme* 
IllijphallicDB,  der  sich  in  gleichem  Zustande  der  Pro- 
acrpina  i^^)  oder,  was  einerlei  ist «  der  Isis-Lunft 
Kowendct.  Das  waren  die  ältesten  Btldwcrhu  der  Pclas> 
ccr  geiTCtea  (llerodut.  11.  5i.),    und  die  Leiden  iUj'then 

I  Ton  Hcrmea  und  Proserpinu ,  von  Pan  und  Luna  >■*") 
traren  nnr  die  llildeisprache  dülilr,  in  Worten  abgefaftt« 
Bildwerli  und  Kdlitl  wullcu  ntclus  onOers  sagen,  aU  (laTs 

[     die  Sonne  den  Mond  und  dadurch  die  Erde  befruchtet. 

Iln  dem  die  Lana  rerlocltendcn  Pnnsvitdder  ron  Arcadicti 
liabvn  wir  die  Sojine«  die  iniFcuhliugSKcicbeii 
'     des     Widders    den    lUund     befruchtet,     und 
I      darch    ilin    Auch    der   Erde     nene    Heime    mit- 
ihcill.     Auch  die  Monds-  urxl  PnnshOhle  AicAttiens  int 
eine  Höhle  dos  Winters,    aus  'welcher  der  »chnveMeilse 
I      Widder,  oder  der  Pan  mit  der  Fackel,   der  leuchtcoda 
Pan  herrortretend,    das  neue  Jahresticht  über  Htnirael 
und  Erde  Tcrlreitet. 


^4l)  Pauun.  AlCHd.  cap.'31.  init. 

tU)  Menäta.  ctp.  SO.  f.  8,  cap.  26.  (.  i.  6.  cap.  S?.  $.  2.  4. 
''"i(4i)  Ver^l.  oben  II.  Th.  p.  3«  £. 
l44;  Pau&anUs  I.«coo.  cap.  20.  ct.  ig« 


%  Hierin  ArcsrÜcn -wirO  l.un«  vom  Wvlfsrn  Sonnev« 
widijor  periodic  niid  gciautcht.  Ittld  «vtUen  «tr  dl»  S 
Icuoblonde  Mnnfltfniu  Patiphmu  .  PerKcpbsaaa  (Pro«er<  ' 
~|>ina)-  aU  Kuli  den  Sunncnslier  Ivcbcn  dnd  TerfitbrtiL  i 
-velten. 

Aoch  feierten  die  Arcidier  zu  lUegaiopolii  Klrtte* 
rieji  aer  sogenannten  groF&en  Cüttinnen ,  deren  l'enipcl 
den  M&'nncm  nor  Einmal  jnbriich  geüflnet  nard.  De- 
ineteT  urii  Höre  Soteira  (die  Htjttcri»)  waren  <)i<«r 
grorso  Göttinnen  '*").  Das  letzte  gilt  aucli  von  den 
grcfscn  Göttinnen  der  Messen ier,  nacli  Pantanias 
Versicherung  (iV,  cap.  i  mid  a.).  Dort  verwaSirto  man 
auf  ntci  goichi'iübcne  Charalkicre  dieser  Güiierlchre  in 
einer  ehernen  Urne ,  nnd  rcrgnib  sie  in  dem  Berge  Itho* 
me ,  als  dur  Kr'ic<f  gegen  die  Spartaner  jenen  oiiglück- 
lii-bcn  Ausgang  nahm.  I>te  ganso  Gcacbii'bte  dioiter  Uo. 
terptondcr  alter  Ueli^iuncn  rrrdi<'nt  bei  dem  genannten 
HauptschrinitoHer  selbst  nacbgclcseo  za  wordon  *^ 
Jene  Religion  sollte  Cnticon,  ein  alter  Fncstcr,  tob 
EljBuai&  her  dortbin  gebracht  hahrn    >-'-*). 

Auch  die  Spfl  rtanrr  hallen  einen  Dienst  der  Cew 
res-  l'jleusiota.  Ihr  'l'ein[)el  stand  nicht  weit  vom  Giplel 
daa  Taygetas.  Hier  sollte  Herahle«  aich  eine  Wunde 
l^on  Aesculapius  haben  heilen  lassen.  Auch  stand  eia 
8clinilx.bild  des  Oi'phcus  darin,  das  die  Folas^^er  »olltea 
gesetzt  haben  '*  ).  AIsu  auch  hier  «iedvr  CcherLleibsel 
alter  ptieBlerticher- Bildersprache  und  I^ehre.  Auch 
hierher  eullte  die  VcrplIanKung  toq  EleusiB  an«  gcscbe- 


hcn  tejn.  Tn  diesem  Siane  redet  der  Tladuch  Callias 
norh  bei  Xenophon  {Tlist.  Gr.  YI.  3.  6*),  wo  die  Stamm- 
liclden  der  Lsconier  Herahles  und  die  FHoscurcn  als 
I^ebrlingü  dei  AttUcbon  Heros  Triptolemus  aufgeführt 
«erden.  In  dem  Städtchen  Ilelos  in  Laconicn »  welches 
Helios  ("EXio;),  der  jüngste  Sohn  des  Peraeas,  er- 
baut haben  sollte,  ward  daaSchnitsbild  der  Persepbo- 
n  e  an  gewissen  Tagen  in  das  Clcuainium  gebracht  **^. 
Also  ein  Subn  des  Perseus,  ein  Sonnensohn  ,  baut  eine 
Stadt,  deren  Bürger  die  Perscphone  von  Kleatia 
hoch  Terebren.  Aofmerhaamlteit  verdient  auch  die  Um- 
gebung, in  welcher  auf  dem  Altar  «u  AmyoIS  Ceres  und 
Proserpina  Torgestellt  waren.  Dort  sah  man  Biris  (riel* 
leicht  Iris),  Amphitrite  and  Poseidon  abgebildet,  in- 
gleicben  Zeua  and  Hermes ,  ferner  Dionysus ,  Semelc 
nndlno;  auf  dem  Altare  aber  Demeter,  Höre  und 
Flato,  and  Über  ihnen  die  HSren  und  Horeo  und  mit 
ihnen  Aphrodite,  Athene  und  Artemis.  Sie  bringen  den 
Hjracinthus  gen  Himmel  und  seine  Schwester  Polyböa, 
die  als  Jungfrau  gestorben  war  '*'').  Merken  wir  doch 
gleich  hier  auf  diese  sehr  alten  Bildwerke  ^  die  uns  Ceres- 
Proserpina  in  dieser  Vereinigung  zeigen,  und  xngteicb 
das  Znriichfijhrungsgcschfif^  ,  wobei  wir  neben  den  Hö- 
ren und  Parcen  auch  Venös,  MJncrra  und  Diana  hülf- 
reicb  erblichen.  S<>i.^'he  Hinweisungen  bÖnnen  dazu  die- 
nen ,  dafs  CS  minder  anffalle  und  nicht  tÜr  eine  spüle 
Vorstellung  gehalten  werde,  wenn  weiterhin  aus  SchriH- 
atelloro  späterer  Zeit  dargethan  wird,  dafs  Teoa», 
Minerra,  Diana, Cerca  und  Proscrpina  sich 
in  Eine  Gottheit  auflösen,  die  die  Seelen  in 
das  Leben  und  aus  dem  Leben  führet.      Gleich 


iiS)  Pausaoias  Lacon.  cap.  29. 
146J  X'ausaoia»  Lacon.  cap.  l^.  $.  4. 
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wolleo  Wir  auch  dis  Corcs-Calagu»a  (die  ZurSdi. 
führerin)  bemcrIiL-n,  d.  i.  die  Cerrs  ,  welclic  tu  den  be. 
stimniten  Jaliresxeiten  ihre  Tocbtcr  Protcrpiiia  wieder 
in  den  Himmel  iubreU  So  sehen  ntr  »ie  mit  den  Aehrca 
in  der  Hand  auf  einer  MünKe  des  Antuninus  I'iäs  '^). 
Sie  hat  ihre  Uand  auf  ihre  Tochter  Proierpiaa  gelegt 
(gerade  wietn  jenem  Arcadiftchen  Tenipelbilde).  -~  Lc|&> 
t«re  Ut  durch  einen  Grsnat«j<rel  kenntlich  genuchU 

In  der  Landschall  Acbaja  verehrten  die  Leute  eine 
Cerea-Mysia.  Ein  Argivcr  diese»  Namen»  aollto  ai« 
gebracht  haben.  Wieder  eine  Feier*  die  ao  deu  Her* 
gang  bei  den  'l'besroopfaoricn  und  F.leusinien  und  an  Ab- 
gTi^ticcben  Drapmng  erinnert.  Bei  dem  sicbentügigco 
fette  io  einem  heiligen  Haine  dürFen  die  Männer  nicht 
£ber  den  dritten  Tag  gegcnwürlig  bleiben.  Ton  da  an 
ferricblcn  ilie  Frauen  allein  nächtliche  Gebrfiucho;  und 
venn  die  Uannor  bernacb  wieder  kommen,  werden  sie 
nit  Spottreden  empfangen  ^*^y.  Uas  gcscbab  bei  Pcllenc. 
2u  Sic)'on  feiettea  Aläniicr  und  Frauen  auch  abgctundcrt 
daa  Fest  der  Ceres  Vor&teherin  (."«püaTaciiuf)  uod 
der  Köre  **'). 

Uebur  den  Ceresdienst  Tun  Büotien  habe  ich  im 
Vorhergehenden  das  ISötliige  bcmcriil.  Dort  gedachte 
iah  auch  der  Volhsssge  von  .MycalctsuSf  die  den  IJvr.ihtca  . 
selbst  Kom  Kiisier  der  Ceres  msch^  (II.  Tb.  pag.  99o.){  | 
euch  wurde  der  Ursprung  von  Saiiiolbixce  her  und  der 
•chauerliche,  gcbeimnirsvolle  Geist  bemcrlilicb  gemacht, 
welcher  dic'C  Hctigiün  gerade  duit  umscbMcbLe  (II.  1'b. 
p.  35o  f.).  In  diesem  Geiste  «ar  auch  cio  Gcbraacb  in 
den  dortigen  Tcmpel-i  gedacht,   den  wir  nachdem  bis- 


147)  bei  Millio  Üalerie  mylbolog.  tab.  XLiX.  ur.  Uo. 

148)  Paosanias  Achaica  cap.  S1. 

149)  Pauaanias  Cuiimb.  cap.  11.  $.3. 


i)rklüriin[>ea  odtr  gar  xii  brltUchcn  Conjvclurvn  Ziiltui?lrt 
ichmoii   KU  tnüsftvn.      I'lutai-clitis    (do  I«id.  pag.  StR.  K. 
Mp.  549  Witten b.)  Iieracriit  die  tfetierctnsrtmmnng  m^h- 
'tfiTr  Grie<"l»Urher  Kesic  mit  A<*i»v[>li(ic)ion  ,   und  erBohlt 
dabei,  die  HSoMfi-  leieilea  im  Monat  Damatrius  (im  Ae- 
;ypti&chen  Alhvr)  ein  Cerenfeatt   welches  »lo  wej^eu  det- 
>Ruer  der  Ornieter  über  den  Hinnbgan^  ihrer  Tochter 
lai  Fcal   de»   VerdruiBe«  t^inny^x)    nannten.      Ha 
tar    dir    Aehäiache    ('eroa.     'Hierbei    hommeii' die 
Vorte  **or:    Kui  Boiwxot    tÄ  -n}? 'Ajjnids  plytt^a  ittpa^ 
itv  «lind  die  l'ödiiur  or»chOtttrn  die  l'cmpcl  der  Aehfle- 
In»,      liier  dnclite  Sr|uire  an   hfemc  l'enipelchen ,    die 
lan  »tn  K^sie    herumgetragen   habe.      Toup   Hnderte^vi- 
ffoeiTiv   «iic  wohnen  tn  den  Tempeln».      Spanheim   cor- 
^—xigirlv  (Uj-oAdfTia  «das  Fest  der  srolse"  LtroJe»,    wotl 
^■kihenüu«   ron  einem  Ccresfe»le  dieara  Namen»  bei  dun 
Bv^eltern  apHcht.      Dabei  ei-innurt   er  an  die  Schaubrndc 
'^vnd  tin   dA*   Fcftt  der  grofacn   B<'«de  bei  den    Iftfävlileti 
(Lcvitic.  Will.   17.).       \V|ltcnbach   hat  sich  au    \%cim{J 
dadurch   als  durch  die  Lisart  einer  Jlandtchrin  (xoiwf- 
tjiv  0  »ie  be»ti'eurn  den  renipc)  mit  St«iil>v)    hesltnimcn 
lassen  ,  ron  der  l>esai't,  di-s  Tc\l.ts  abzUf^chcn.     Ich  muTa 
diese  ttehulumlioit  «ehr  bil.Mji^«     Denn,  um  nicht  ein- 
mal zu  fragen,   ob  such  ^^füy  von.  dur  Feiur  eiu^-s  F< 
stes  gebraucht  verde,    an  nird  1^   erstens  hivr  eine  l'a-' 
rallelo  mit  Aeu)pti»chL'n  Gebräuchen  gexojjon.     Nun  bcn- 
_   en  wir  «her   di«  ^ithrambo   ab'  »ürncndc  Ui«  und  dtv 
'danach  gehitdctö  Ceres  Frinnys.     Sodann  be&i-hreibt  una 
Pauv^iniaa  (IX.  35.)  gerade  die  Il(5uti*che  Ceres  als  eine 
sehr  furchtbare  Cuttin  ,   ron  deren  Gebräuchen  er  luit 
grofser  Si-heu  redet.     ^Yei1e^  hcirst  dab  Fest  ja  bcslimml 
ein  Fest  des   Vi*rdrussv»   *),    de»    V«rdrusiea    Übcv< 


*)   Von  dt^stm  Kummer  (^-x«i)   und  vbn  dem  N'imen  dar 


Jon  llinnligiing  der  Tochter.  —  Dieser  Raub ,  >o  wie  Jer 
Züin  dvrübcr ,  wnreii  telluri»cho  JU-gcWiihcitcn*  gerade 
»o  wie  tlcr  üriraii)  iler  von  Potcidun,  dem  Ü^dorGcliüt* 
lerer,  beKcLUrcncn  Uuitev.  Auch  Piuto  Dlbrt  mit  der 
aL'i«>ib>cn  Prustfrpiiia  durch  die  l'icfcn  der  GewÜsfter  i^' 
—  Wuiin  dtc  Tuchtcr  hin jIj gerissen  wird,  Tcrrtofct 
•icK  Ceres  die  Uuticr,  tie  «ird  zurErinn^s,  und  e» 
negen  sieb  die  Gründe  der  Krde.  liodviiken  itir  nan! 
irte  in  den  ktlvfttericn  die  Güitcrgcftcliicfalco  durch  Dra- 
men Tei'«nnlicht  worden  ,  so  wird  es  wohl  oicbt  uiiglau()> 
lieh  dünken,  daft  die  UöutiicKen  l'rietter  »n  dem  J 
resrcatc  des  Schreckens  auch  Mittel  gcrundcn  laben, 
Souterrains  des  Ceresiempels,  die  untorirtlischen  Ca 
len  (das  »ind  aber  fte^'o^a;  a.  oben  IlL  Tb.  p.  57.)  «ie 
durch  ein  Ei-dbehen  zu  erschiitrern.  Und  so  halten  «ir 
hier  einen  char;ikl«ristischen  Zug  mehr  in  UetrelT  dar 
An&Liltcn,  'Hodurcli  die  attc  Welt  auf  den  uanlicb«n 
Menschen  im  Gülterdicnste  zu  wirken  suchte  j  Wumitd^ 
Leser  diese  kritische  Abscbwcirotig  recbtlerligfln  mag. 


i 


I 


5-    9- 

Fortseliung. 

Pt  siphae. 

Aber  auch  jext  kann  ich  ihn  noch  nicht  ganz  enil 
Mocb  eine  Strecke  Weges  möge  er  mir   durch  die 
Dornen  der  Rritih   folgen ,    damit  wir   r.um  liegrifT  dcf 
Fasiphai?  gelangen ,  welcher  hofrenlJich  uns  die  Pro* 
-•erpina  Ton  einer  neuen  Seite  aeigen  «ird. 


.-1 


Ceres  'Ajritia  wird  uns  der  Homerische  Hymnus  wciierbia 
zu  reden  AnUHt  gcbeu. 

ISO)  llomcri  llyun.  io  Ccr.  vs.  3S.  Orph.  Arsontut.  U9i. 


i 


ä 


«tiphsc  -^  "Wir  THlöpn  MO  ottCB-flOhfrti  als  Fr 
€•  MinoB  von  Crel«  gena>int,  Sin  .;t^nr  )a  il«r  Vttt' 
seiden  eine.  'rocUtcr  i)ur  Sonne  un|;|  dcpPeratoi«  ^')i 
Ihr  UjUioi  ist  sehr  alt.  Der,  XfCgvgraph  Pbor -irdus 
linttc  itin  unsrulirticli  erxÄtilt  ^^  ).  t""  F'A  isL  noch  «ii 
Htfiigrcifcnilcr  Uvtlius^  und  yvvM  -mt  seiuc  Vei-»wei* 
gungcii  in  die  IlAli{;iofM;ii  ond-.H^dcngesohiditcn  (tt.%% 
oller  Grt«chisoliL*n  Summ«  crwnyen^  «o  Uürin«n  wir  d«» 
on  Hrni  getitjucliliclic  Alti^clju  SpriLb^ort  («des  IMdt-i 
ft  Schund 0  vcrlaul4>t  durctl  alle  Lande»  ev  navrt  fivbi^ 
i-vö  ^uiSüXnv  t»vain  '3->)  in  cit\eni  etwat  »mlorn,  «l^ev 
Auch  in  voMein  binne  auf  diese  Ij-uchlbare  Kabel  anwea« 
den.  Je  LchonnLei'  sie  aber  in  .  de>lo  weniger  baber« 
^ir  nÜtbig  sie  au»rij)irlich  Torzntragen ,  und  c%  bann 
elso  beim  ApolWidorus  (III.  i.  3  srf.)  und  bei  Fl/ginot 
(t'ab,  40.  pAg>  to^  8(j^,  ibti|.  laadd.  «b  Interprett.)  ictbev 
nachgelesen  werden,  wie  einsl  Minuft  ran  Crela  den  au« 
era  Meere  cursprangcnco  und  dem  Koptunas  ßcncihetrn 
■tier  nicht  opfern  nollcn,  wie  dieses  Thier  dar-iuf  in 
der  vom  beleidigten  Gölte  gesondetcir  Wulh  dem  Lande 
srofien  Schaden  tbat ,  bis  Hercules  es  buodigte.  wie 
aber  der  noch  immer  nicbt  rersöhnte  Golt  oder  die  be» 
Icidigie  Ventis  die  eigene  Frau  des  Minos  mit  der  uiv* 
natürlichen  Ijicbe  zu  einem  Stiere  der  Heerde  beimsucU* 
f  woitu  der  Attische  'i'ausendbunsller  Oädalus  duicli 
inen  ErBndnngsgeitt  fCrderlich  wird;  uie  darauf  der 
Minotaurus  geboren  nird ,  dem  die  Aufsehe  Jugund  im 
bjrintb  aU  Opfer  lallt .  bin  endlich  iro  llicscua  ein 
Aber  «uf  den  Namen  der  ItabteiV 


rreltcr  aofsiehl. 


jSl>  ApolltMlr>r.  III.  1.  3.    Fansan.  V.  25. 

152)  S.  dj9  9cltrift9lrllervera(iobnir&  bei  Ttschcr  ad  Talaepha^ 
II.  p.  21  sq. 

liJ)  Suidi»  I,p.  752  KüMcr.    Zcnob.  I'roverb.  IV.  fc. 


8S 


lAchon  T(r>nigin  jnÜn^n  nir  f(^^i^^  ftafmeniSSi^^miicIieni 
ind  dann  pinige  CharAlitrrssrtßv  «nfügCD  ,  wudorrh  lie  •■ 
ire  reohie  Stclli*  {(««etitt  «rird ,  d.h.  anter  di«  «anbe» 
itc1i>^i  M'indfrntii'n  ihre«  Slatnme«,  anler  die  SoaoeD- 
inder  vun  Ooirtir«. 

Prr  Name  llaijtipit}  liommt  aocli   in  der  andcm 
^onu'rbr,  Tlaat(fiiraoa^    nnd  Iluaitpa^^  lieiHil   im  Or- 

FpTiiicIien  Hjmnxit  (VIII.  f-.j    i4-)  der  Helios;  auch  wird 
tSenaaccIbst  (\XXV1.  [35.])  der  Diana  dieses  Kpithet 
)eigelegi.  TTfljffiT'ii'ifcmit!  n-iTi'pa^;,  d.i.  Allen  sichtV 
lieifit  aneh  der  rolle  Mond  im  Gedicht  devMasimos  n 

["««TOiij;   («8.  n60-     Aljcr  aoch  ändert  Wendunj:rn  ge' 

<0ie  Schriftsteller  diesem  Namen,'  die  Treilich  sieb  sim 

[jtcli   Aof  Rirten  Grondbegrin'  xnrücbführen    lassen. 

I^rblirt  i)io  «,  R.   Plutsrcbm    '5')   vom  OrtiUcIgcbcn   und 
Offenbaren    (:i«rT«v  'J^oirn»-   tä   fiuvrcia)  ;    and   was 

l^icbt  minder  bcmerheniMerlb  ist ,  als  Allribut  der  Vc- 
iDf  «oll  rr  die  nllgemeine  Tersacbu^:*  durch  die  Lie 
'^i  *d<ity  /iio<f>f(i<7a  ii,r  i;9vr^r;    Job.  Lrdiic  de  mcn 
t,  8ij.)  brxcicbncn. 

niese    WortcrlJärungen    selber    mügen    auf   ihi 
[VTrrtbo  beruhen,    aber  eine  jede   bat  erweislivh  d 
[^■1»  Vcrdicn*t ,  L'iuru  üriininiegrin*  alter  ^'aturguUbci 
richtig  auTj^rrfir&t  KU  haben. 

Alte  dies«  Uegrißc  liad  nun  auch  auf  die  Pasiphsü 
\ie%  Alinos  füicrgclrngsn.      Sie  hi-ifst  dur  Sonne  Tucbier 
tvnd  unsterblich    (.\ntonin.  Libcr.    /|i.    p.  i-^ii  Vcibof 
i^ber  sie  wai'   awih  eine  llcse«    wie    alle   Krauen   ih 
fStammci.     Sie  hat  den  Uinos  bezaubert,    ao  dufa  er 
den  L  iiiiirniiingen  seiner  Beitcblafcrinucn  Schlaufen  u 
anderes  UngeKiclor  ausschüttet.      Krkt  l'rocri*,   die  t 
der   Aurora   gelauschte  Catliii   des   Aihcucr^  CcithülttSi 


tSi)  Asi<.  et  L-lrome».  eap.  'J.  p.  79!!.  D. 


mofi  nach  Creis  liommcn  mit  einem 'Hcillranltc ,  aui  dpr 
den  dfirtigpn  Tcmiieln  ^edaclit  ,  de»  wir  nnch  dem  Bii. 
Circaikchcn  MorKcl  bereitet,  damit  der  König  ÄcigungB- 
fühig  «er<]o  *)  ,  tind  der  Prociii  sc)l»&l  oder  der  PosiphajF 
hettvolinen  tinniic  (Apullodur.  III.  i5.  Antonin.  ;i.  a.  O.)  ; 
lür  «elclie  Hülfe  ProcrU  vom  Minos  den  Alle»  erlia- 
sehenden  Ifund  und  den  Alles  trcÜTenden  prcil  empfHngt, 
der  ihr  die  Liebe  ihrci  Gallon  wieder«cwinnt,  Hi*  die» 
»pr  >ie  anroriicKtigcr  Weiie  mit  derselben  WalTe  tÜdlet 
(cbcndi».). 

loh  Terspare  alle  Bemei'hungen  über  diese  M^lTien» 
reibe,  bis  vir  icn  alten  IVinpeldieasie  der  Laconicr, 
Tfacssalier  und  BSolicr  noch  andere  PBtijihaÜn  licO' 
ncn  gelernt  haben  «erden.  Ihiron  roul's  »olort  dicftedc 
■ejrn.  Unier  dem  Namen  Patiphbc  vertrltrlcn  die  J^uco* 
nier  ein  weibliche«  Wc»en ,  wovon  sie  gar  lertchiedcncit 
Ht^scheid  gaben.  Itftld  aotlte  es  Prinmiift  l'ochlcr  Cas- 
•andia  se^n,  bald 'i'ochler  des  Amjcta«,  Osphnc  ,  Apol- 
lo'* spröde  Geliebte,  bald  der  Atlantiden  eine,  die  dva 


*)  VVas  Procris  sonst  noch  veranstaltet  hatte ,  Jpse  man  im 
IVxt  drs  Antnniiitis  nach,  tch  Ic-be  rulg>;nilc tVone  an»: 
Ktt'i  i  It]'-.»;  rOw5  s^ihr;  *f  bV«««»  J£i'k^iviv  »i\  -rijv  »üvtiv 
„Er  schied  die  äcliUu;[en  vorher  sua'V  Oa»  war  das 
Werk  der IXf  äx-if ;,  dvr  Vorweihe.  Reini^aiii;  und 
Weihe  ist  in  Procris  (icr*cnificirl.  Auf  Tfer^iVifv,  vor* 
her  BUäBcheidea,  t<picll  die  Sage  an;  und  die  rei- 
ni}[<^ntl<;  gciracknttc  Fciec  hcifsi  auch  •»■te^f'»  ui'tl  "fe- 
K^i,  welches  uns  I^ustathius  ad  Odyss.  XI.  i2\.  pa;.  4^0 
Baail.  bei  dem  Namtn  drrectben  Person  erzCililL  Man 
vcrgl.  aucli  Iltsycli.  U.  H>J3.  Pbolii  Ltx.  p.  3J6.  Pollux 
VI.  XI.  und  Ca>i.-iuboDus  und  Schwcighliu»cr  xum  AiHc- 
nlus  XIV.  p.  6IU.  In  dtr  Atii»chcn  Sx%t  vom  Cr|)lijhis 
<s.  oben  tl.  Th.  paf.  7S6  —  7iS.)  ist  Procii»  die  Frindtn 
d*r  Nri'hele  (IVolkeJj  die  reinjseudc,  heilende 
Luri. 


Ammon  geboren  babe  i^^).  Welchen  Urspmng  mtn  ibr 
gab,  immer  war  und  blieb  aie  eine  Orakelgeberin.  Von 
dicBem  Amte  tvnrde  auch,  wie  zuvor  bemerkt,  ihr N am« 
hergeleitet.  Zwar  wird  er  in  näcbsler  Beziehung  auf  die 
crsie  Genealogie  angegeben  ,  doch  aicbt  ein  Jeder  ,  dafa 
auch  in  der  Geliehten  des  Apollo,  ao  wie  io  der  FJe* 
jade  (oder,  was  Ein»  ist «  Atlantiae)  ,  dieser  Begriff  an- 
gedeutet ist.  Doch  dem  sej,  wie  ihm  wolle.  Ihr  Uet- 
ligthum  war  ein  Oraliel ,  und  zum  Beveise ,  wie  Tiel 
darauf  gehalten  ward,  eswiirde  selbst  von  Staats  wegen 
befragt.  DicTiacedämonischen  Alagistratspersoncn  sach- 
ten durch  Träume  ( durch -Incubation)  im  Tempel  der 
Fasiphae  '^0  die  Hülfsmittel  für  das  gemeine  Wohl  zo 
erfahren  <S^).  In  der  Hauptstelle  des  Pausanias  huren 
wir  das  Nähere  über  diesen  Orahelcrt.  Auf  dem  Wege 
nach  Thalama  in  Laconicn  steht  ein  Tempel  der  Ino,  io 
welchem  «lie  gewünschten  OITeiibarungen  in  Traumen 
gegeben  werden.  Auf  dem  oflcnen  Vorplatze  dek  Tem- 
pels llndet  man  eherne  Bildsäulen  der  Fasiphae  ^^^  und 


lii)  Plutarchus  in  Agid.  et  Clcomen.  cap.  9.  p.  7S9.  B. 

iS6)  Alle  bisher  behannlen  nandschrifien  haben  hier  Pasi- 
tbeae;  eine  ];elchrte  Varianie ,  deren  Urheber  bei  der 
Göttin,  die  im  Schlafe  orakelt,  an  die  Grazie  Pasitbea 
dachte,  die  Juno  dem  ScKlafgotie  vermählen  will 
(lliad.  XIV.  S69.).  Dennoch  iiaoeLainbinus  vollkommea 
Recht,  aus  Plutarchus  <a.  a.  O.)  und  Tt^rtulUanns  (de 
ai)!ma  pag.  46)  Pasiphaae  zu  ementtiren.  Das  kann 
icli  jezt  urkundlich  aus  tlvm  vor  mir  liegenden  nock  nicht 
gebrauclilcn  USenbachiscbcn  Codex  versichern,  derpA- 
äphaae  hat. 

157)  Cicero  de  Divtnat.  I.  cap.  43. 

liS)  Wenn  gleich  ,  wie  wir  nun  w  iäsen ,  auch  Venus  Pasi- 
phaC  hiors,  so  hülte  der  neueste  Herausgeber  des  PausJ- 
uijs  duch  das  hivr  so  s<;ll»anic  ^^•^■■■,  mit  *JSt>(iii}  verlau- 


bnebcn  flicftt  »ds  der  (^acllc  Selene 
ein  ftach  von  angenehiuem  irinUbBrcin  Wasser.  Et  nird 
dabei  bemerlit,  die  pAsipbac  107  eine  f re^ncje  G oi i- 
heil  der  Thabmiid-,  i^'^).  Da  Jiier  ino  die  Oiattdgpb«- 
rin  genannt  ntrd .  die  bei  Cicero  und  Plulardius  BUi^ 
drücUlicb  P4tsijib«i:  »clbst  Ut ,  »o  ergicbt  es  sich  rpn 
:.elbcr,  daf»  sie  dieses  Geechuft  grmeinscharilicb  hatten, 
oder  rielmehr,  dar«  Ino  und  PasiphnÜ,  im  Crand<!  Eiii 
'Wesen,  nur  diircb  populiirc  AnsicLt  und  im  Vallts- 
dioD&te  getrennt  waren.  So  haben  wir  aEso  eine  weiftiV 
gende  Cioiüieit  Posipbau  nnier  den  Ijaconicro,  obtii:  ciao 
Gottheit  aut  der  Fremde. 

1d  l'hcsBslicn  h'ndet  sich  nnier  diesem  N'amen  eiao 
Teno»  und  Proscriiina.  Ihr  huldigt  IJeratites,  wi4  er 
auch  in  Sicilicn  der  Pcrecphone  geopfert  halte.  Beides» 
mal  ist  CS  der  Bindertreiber  llcralilce.  Dort  und 
hier  hm  er  die  Gcryonsiinder.  |a  Sictliön  senkt  er  ei* 
uige  davon  in  den  See  ^^^)  hinab,  in  Thessalien  lockt 
and  schmcidigt  Pasipbai^  sie  —  die  vilj  giiwordcncA 
niodcr  —  durch  ihre  Lichcslusl.  Auf  Crcu  niufs  licr«- 
hles  auch  mit  dcni"  wilden  Ueeratiere  ringen,  den  Pa- 
siphai-  (die  boblcrischc  Hub)  nachher  gar  leicht  durch 
ihre  Liebeshrunst  bäodij^t. 

Absichtlich  stelle  ich  diese  angesuchlen  Parallelen 
Toran ,  auch  mul's  iob  aasdrÜeliHch  mavor  nochmals  ao 
die  unter  den  Münncrhöndcn  widerstrebenden  und  unter 
den  Hunden  der  Frauen  (der  alten  l'Vaucn ,  t^ie  Jiis*Ce* 
res   «1>  Uond    die    alte    ist)    saofleo  und    lenbsancn 


toben  sollen,  wie  schon  Sylbtirg,  Camerar  und  Mcursius 
vorgeschlagen  halten. 

159]  Paiisanias  Lacon.  cap.  26.  init. 

läo)  lieber  den  Stier  in  Bezug  auf  das  Meer  s.  Euiiaib.  ad 
OcJyss.  !.  23.  p.  U.  lin.  M  Ua^il. 


Stiere  an  dem  OpferFMtP  7.u  Hermitrne  erinnern  —  6t%- 
wcg«ti^  weil  liir  da*  ziinÄcIist  Folgende  ein  Schrifl- 
steller  unter  Genührsmann  i&t ,  der  «inen  fsUchen  Ni- 
mcn  trägt.  Es  ist  der  sogenannte  Arittotoletin 
der  SAmmlung  ron  den  wunderbaren  G.*schichten.  Oli* 
wolll  grofse  Kritilier  diesen  Autor  lür  ganz  unrerwerf* 
lieh  and  relativ  alt  erlilüri  liaben,  sn  kann  ich  mir  m 
doch  gern  gefsllen  Uescn,  vrenig^tcns  bicr.  ifi-nn  er  fuf 
noch  »pater  gelten  toll  %  «ufür  nf  uerlicb  gestimmt  wor- 
den *'').  Darnm  werden  die  Nachi-icbten  bei  ihm  doch 
olt  «uthcntitch  und  alt  erkannt  %f erden  müssen  ,  d  t  o .  wt* 
hier  der  Kall  i»t ,  durch  die  innere  Fintiim- 
iQung  mit  uralten  Vortlellungtartca  aicfa 
•  clbtt  *li  ui-B.lt  ^nhündigea. 

bei  Hjpata  im  Lande  der  Aenianen ,  in  Thetiallra, 
Lcrichlct  jener  Autor  (Mirabil.  auscult.  cap.  i43.  y.  9i}k 
Bccltm.)  1  babc  sirb  eine  Säule  mit  alter  Sebrifc  gefDO* 
den;  Di« Einwohner,  itcil  nie  dirtc-lbc  niebt  Icfrco  kosa* 
ien ,  tendeli-n  einige  der  Ihrigen  nach  Alben,  um  liv 
cnlEiOern  za  lassen.  Als  diese  durcb  Üüoticn  reiten, 
erfahren  aic,  daT»  im  1'empel  det  Ismenischea  Apollo 
«ine  äbnlicbe  Inschrift  lieh  befinde,  ancb  andere  Aof- 
schriiten  auf  Weibgc&chenlien  ,  mit  ühnlicben  Charahie- 
i'en.  Dadurch  uurdcn  nie  in  den  ätand  gesetzt .  die  Ib- 
ftcbrifliaeatriithseln,  die  darauf  mitgethcill  wird  ^*^  • 

Leider  bat  die  Zeil  durch  «ieli-  Corrupliniiea  eiti 
neues  lläthsel  daraas  gemacht.  Doch  ttnd  glüchlichtn' 
Weise  die  ersten  Verse,  worauf  es  hier  besonder»  aa« 
Itommtf  Terttandlich  genug«  auch  nicbt  so  verdürbe», 
«It  man  sich  überredet  hat.     &io  bcuagOD  :   Ilttrablc» 


l6l)  S.  Fjimeii  Ilüil.  gr.  Itf.   p.  tii  sq.   und  daselbst  llaries. 

16«)  Vcrgl.  jeti  auch  Uelcliti  ZeitscUiiH  Oiraite  Kunst  I.  i. 
p   87.  \dt. 


at^»adoaa)    ein    Hoiligtbum    gegründet,    ili 

ier  die  Heerde  (die  Rinder  des  Geryon)  nach 
Erftbia  oder  von  dJtber  getrieben  batte*  die 
durc)i  LichustoBt  (nodij))  gcbifadlgt  babc  die 
Ltüttin  rasiphaeSBa  (  ITao  Kfci  ea  rr  a  Ha).  Die- 
ser Sinn  tritl  aus  den  drei  ersten  Versen  nocb  klar  ge- 
nug hcrrur,  wovon  der  drille,  lür  uns  uiclitige ,  Ue> 
»tinderi  wohl  eibalten  ibt.  In  den  folgenden  ist  «on 
rinem  Denk-  odt'r  Grabniale  die  Itede,  dui  «n  derselben 
Stelle  theuren  Personen  crricbtet  norden  scj;  um  dfivon 
■liebt  mehr  als  das  Allgemeinste  eu  sagen. 

"Was  nun  die  drtn  ersten  Vcrec  betritU  ,  so  hallen 
wir  TOrerst  den  schon  zum  öftrrn  angedcotetcn  Satz  fest, 
der  iin  Yerlulg  noch  deullicber  werden  wird,  daffi  Pro- 
acrpina  in  den  allen  Ileligionpn  höulig  zur  Venns  wurde, 
und  bemerken  zweitens,  dofs  Venus  auäürürklich  unter 
dem  Kamen  liaattfiäi]  (Pasipbaf)  rorkam  **%  Hiermit 
Itünnen  wir  onwider«[irechlich  beweisen,  dafs  allu  Ge- 
lehi'ie,  die  bis  fezt  diese  tnscbrilt  behandelt,  im  Haupt- 
punkte und  i'ulglicb  in  der  EikUrung  des  Totalsiiuea 
geirrt  haben. 

Die  Aendcrnng  des  Satmasios  im  ersten  Verse:  Ke- 
SiJfHi;  <J»([KTt?pueoa5  ,  d.i.  der  Ttrcbter  der  Vonns, 
der  Proscrpiaa,  ist  nucb  die  gelindeste.  lUchlig 
bat  er  auch  geahnet,  dafb  im  dritten  Verse  dieselbe 
Gottheit  gcmrint  scy  ,  wie  im  ersten.  Daf»  er  aber  lld*i- 
oKpäioaa  i7ta  in  •l'e^oc'putoja  umänderte,  war  ein  FebU 
griff.  Pfrsepbansa  und  Pasiphassa  (Fasiphai^)  ist  im  (te- 
grin'  ciueilri.  Noch  gewaltsamer  ging  Isaak  Vossius  {ad 
Pompun.  Melam  p.  Bio  eil.  Gronor. )  mit  der  Stelle  um. 
I^~  bcbi-jcb,    uell  er  Persephassa  als  Prädicat  der  Veuui 


lU}  S,  üben  Job.  I.ydus  de  mcnss.  p.  ^. 


nicht  erHSren  liotinte,  im  cr«TPn  Ter»e  ohne  "Weiter« 
Kov^u  1Up(ftfi'(idiioa  ,  und  Tcrslard  darunUT  die  Toek 
Icr  drs  Molossischen  Königs  Aidoncits.  Proserpina.  Ia 
dritten  Ver^o  vcntAntl  er  unter  d«r  Piftigibacsfa  enc 
Mi-niphc  pj&i{thaÜ  zu  Hoiculcs  Zvii ,  und  Irgle  das  KoU 
gcndc  iSäiiaaai  rrb&n  so  aus:  »ie  habe  sich  Gcryons  Bln> 
der  zugeeignet  1  »o  d^ft nn&m  blo*  die  llabsocbt  auf 
drÜ eilte.  Aus  der  anrichtigen  Deutung  dieses  Au sdrnobs: 
gebändigt  durch  Sehnsucht  »ey  nachlier  dii 
(;8n/.c  Fabel  tor  der  Pasiphnü  und  dura  JUinotaarui  csl* 
fitandon.  So  wurden  also  Hypolheien  auf  HTpothearn 
gehout.  Bouhier  endlich,  der  ienc  Inschrift  einer  nearn 
FHilang  unterwarf,  vvi»ivliti't  K*»r:  <  Iv»  changemeas, 
qu0  j'ai  fait  dana  lo  texte,  tont  pcu  con&ideraU«ti, 
schreibt  aber  gleichwohl  sofort  im  ersten  Verse:  Kr&^ 
uaoffnUoocfj  und  macht  tlaraas  gar  eine  Veoua  Pandc- 
tnos.  Auch  er  Konnte  Pcrsephassa  als  E[iitbetoii  ^r 
Tenu*  nicht  reimen.  Aus  dcrBt-lhen  VerlegenbeU  iM 
auch  llprne's  ConjecLur  Kt'l'fiz  'i*t^<ot(pväo<jr,  (  Proserpt- 
nse  inclilav)  entstände».  Wir  »isscn  jcxt  aus  der  ganBea 
idcenreihe  vou  diesen  Güttinnen,  dafi  Pcrsephass«  mmi 
Pasiphui*  und  Cvthrru  in  dur  ältesten  GOltcrlchro  im 
Grunde  Ein«  waren,  und  «latiiT  der  Name  der  Kiaen  sehr 
lüglicb  jezt  Epilbeton  der  Andern ,  )uxt  selbst  HaupU 
name  werden  und  den  der  Andern  als  blofscs  Pradicat 
sich  aiiei(jncn  konnte,  je  nnchdcm  bald  dieser,  bsid  jiv 
nerüi'grill'bervurtrelen  sollte.  —  I>iese  i  n  n  e  re  Probe, 
verbunden  mit  dcullichen  Zeugnissen  des  Cicero,  dci 
Flularcliii*  und  Jubannea  des  lijders,  giebt  uns  Bucb 
die  Ver^icUcrung,  dsla  jene  Ideen  urliundlicK  und  all- 
Griechisch  sind,  wenn  gleich  neuere  ttritiber  auch  diese 
Inschrift,  so  Kie  diu  vom  nerodotos  angetührteo  so- 
dern  Umenifi(4-.pn,  in  Anspruch  nehmen.  Mögen  wir  die 
In  ach  ritten  auch  in  viel  spaterer  Form  haben  —  dss 
ist  »uhl  nicht  ZQ  bestreiten;  doduich  wetdto  sie  noch 


»och  J 


wenn 

dennoch  &in<l ,  s.>  Ovaren  die  ilctrügcr  niclil  tilo»  Tr  o  m  m^ 
sond«!-«  «ach  sehr  n  n  ter  ric  btct ,  sehr  vertiAut  mit 
den  SItesten  neligicnsirhren. 

DUcLcn  «ir  hiermit  ciirucli  auf  jene  Paftipfiaü  ron 
CrcU,  Laconicii  und  Thessalien.  Sic  ist  ituvCrderGt  im 
Kaul>crlanile  Cutchii  zu  Hanse,  sie  ist  desSonncnmanncs 
Perses  Schwester,  auch  Schwester  der  Circe  und  des 
Erdmanncn  AcetcB,  des  Vaters  der  Medca.  Sie  ist  in 
dem  Lande  «u  Hanse,  wo  die  Stiere  Feuer  schnauben 
um  dal  goldene  Widderfcll,  wo  der  Drache  das  Vlies 
bewacht,  und  wo  Schlangenzähne  gcsnet  Verden.  Alles 
Bilder  aus  der  Sonnenhahn  im  Thicrltrciso.  Sie  ist  Zau- 
berin nie  Medca,  ober  ihren  Zauber  lüset  der  Ciicaische 
Tc^nh  auf.  Procris  bringt  ihn,  des  Schlanoenmannes 
Erecbthcas  Tochter,  Procris,  die  von  der  Eos  (Au- 
rora) lletrogone  und  sie  wieder  Betrü^icndr.  —  Also 
einen  Hciliranli  gegen  huso  Hexerei  bereitet  die  Tochter 
des  Schlangenmannes  von  Athen,  Auch  Phönicicn,  um 
in  Crelischcr  Geneslngio  sieben  zn  hicihcn ,  balle  an 
Agcnor  einen  Arzt.  'I'yrns  Tcrehrto  ihn,  ndcr  wahr- 
ftcbcinlichor  den  Agenonden,  d.i.  dcu  Schlangonmann 
Cadotus  als  Krßndcr  der  I1ciltir.^uler  ond  der  Arznei- 
bunst  '*■'■).  l'asiphac^  die  lle^e,  inl  des  V'erderbers 
Perses  Schwester,  des  Pcrt>i*s  ,  der  seinen  Bruder  Aee- 
td  Tom  l'hrone  stfifst,  aber  dafür  von  der  bluguo  Zau- 
berin JiK'dea  umgcbiAcht  xird  i'^).  ANu  immer  Hlcdur 
Yt-rdertien  gegen  Verderben  ,  Zauber  ge|;en  Zauber, 
Ueehtes  und  Linlics  —  mit  Einem  Worte,  der  ganze 
Dualismus  jener  Samolhracitchcn  und  Idaitchen  ndifgiu- 
neu.  —  Aber  auch  der  Zwiespalt  wieder,  in  Ein  Indiri- 


i61)  Ptuiarcbi  Sympos.  p.  647.  A.  p.  6Jl  IVyiieub. 
J69J  ApoModor.  1.  9.  Ca. 


dHum  gelegt  —  und  so  ist  ^asiphai^bald  die  bSte  Mond*, 
frau  ,  <lto  AtgA  Lttilb,  die  «Icn  Ueischlaf  kccaiibert,  uai 
dlo  Weiber  in  der  Umarmung  erwürgt,  wie  dort  itr 
liÜsc  Engel  die  Männer  im  Uucli  Tubias,  bald  als  todten» 
de  A[>lirodite  der  sänHi^cndc  Mond ,  der  Liebe  uml  Zeu- 
gung »u»  den  bt'llen  Spbriren  nirltt,  und  hiiirreiche  l'r»> 
phelin  durch  Trnmnc  ,  Oraltelgeberin  in  der  gemeinen 
Nvlh  ,  viie  seu  Spait.i. 

Jene  Schande  doB  DSdalus  aber,  die  dem  Sprich* 
vort  nach  in  Aller  Mund  ist ,  sieht  glcichlaili  am  llim> 
iDOl  geschrieben.  Jene  Geschichte  Ton  der  Begattaof 
der  Pasiphaü  uiil  drm  Stiere  des  Neplunus  isl  ntchls  an* 
der«,  als  jene  Arcadische  Sage  Ton  der  Verführung  drr 
Z^na  durch  den  P^n  als  schnteMetlVen  Widder.  In  dem 
einen,  nie  in  dem  andern  Mythus  ist  der  alte  Salz  ron 
der  Verbindung  der  Sonne  im  Frühjahre  mit  dorn  Monde, 
und  von  der  Ilcsaamung  der  Ivrde  durch  dun  Mitnd  nie* 
dergL>legI.  Das  einemal  gescliieht  die  Besaamung  in 
'/.eichvn  des  Widders,  das  andcrtmal  im  Stier«.  Mitbri, 
der  äuiinengcniuB,  aU  Ucaqmer  im  ^eiuhcQ  des  SiierSf 
»t  van  uns  oben  ( l.  'l'h.  p.  746  f.  760  f.)  aus  alt-  Persi- 
schen und  Acgyptischen  Quellen  erliVulert  worden.  Ea 
iüt  die  Mund*kuU,  die  befruchtet  Miid.  Darum  rooft 
auch  Pusiphac'  in  diu  Diidalischc  Kuh  kriechen,  um  deA 
Slicr  zu  lochen.  Dshcr  geschieht  auch  die  Begattung 
im  Lab^rriulh,  d.  b.  in  dem  alten  Bau  des  Thierhreises. 

Darum  widmet  auch  ITcraLIcs ,  der  Führer  der  Ge- 
nnnsrindcr  au«  £r>lhi3,  aus  dir  Abendsunneniniel  im 
M  csUatid«  ,  oder  aus  Crflhus,  aus  der  SonnenprorlM 
von  Kpirus  106^  —  also  der  So  n  n  e  n  he  1  d  Her«lile«, 
der  Führer   der  Monden    (der  Munatc»    ^os;;    s.  oben 


166)  Arisiotcl,  mirab.  aoscolL  cap.  t\S.  und  dascibsi  die  Aus« 
Icftr. 


Ill.Th.  p.455.)  üaHjrpBta,  im  I^mfcTfcr  Ä7Dtaiier  *) 
der  Furi>ephuDC-F«8ipbtv,  die  die  Ilioder  durch  Lieb«»*' 
liist  gebändigt  Hpt  ( d.  h.  dcrit  Munde,  dvr  die  Binder 
der  Monate  durcli  Kicbe  reiat ,  der  Uonat  Tor  Monat 
•ich  eignet  und  uiiiur»irl1 )  ,  jeue  Wuiiilaf«!  —  welche 
Tafel  auch  im  St  ie  r  laude  liüotit-n  im  Tempel  de»  Son- 
^ß  BeaapoUo  ibreOoulungfiadet.  Hat  i(t  also  Pasiphav^ 
r  Venna ,  die  Alls  heim&ucht  mit  der  Licbeklost  (incKf^itl- 
[  oa  r,ioi^y).  —  Fulglich  vi-tc(ler  eine  Geacliichte  aut  dc-r 
Sooneababn  und  au«  dorn  Mondslanle  von  Westen  her, 
[  welche  jenen  Mjthea  aua  dem  Sorgcnlande  gleichsam 
'      antwortet. 

E*  waren  «üthende  Ttinder  ,  diePeraephaüsa  JnThc»- 
salien  durch  Liehesreixc  handigte,  es  Haren  die  Rinder, 
die  TOnder  feindseligen  Herc  durch  rite  Bremse  (olor^0 
Ecrstreot  worden  waren  '*').  Die  Mannshand  de»  Her^ 
cules  Itoonle  sie  nicht  mehr  bändigen.  Dafür  beugen  sfe 
«ich  (die  Monatsnnder)  unter  der  Zauberhand  und  dem 
Liebesreize  der  Fraa  ( der  üdondsiVau).  Fcucrachoau* 
bende  Stiere  haben  wir  6<j  eben  in  Colchis  u seh ge wichen, 
dort  wo  Sjbaris  die  Slndt  der  Wulh  (tro^otpö^,  flr.^a^ii;;) 
war.  Im  Wcstlandei  im  Ilalibchen  Sybarii,  das  den 
wiilhenden  Stier  auf  seinen  Miinxen  fuhrt,  hatte  man  dca 
IlcTcnflurs  in  der^ähe  ,  Ton  \>elcbem  man  wissen  wollt«, 
dafa  er  die  Pferde  scheu  mache  (»TVfTtxoti^  noiii.)  i   da- 


•>  •T«nj  —  Aiwa'wn-  <Strpb,  Byx.  ptg.  7*7.)  —  »Uo  die  Sl«4t 
heifst  wie  die  tiefste  Saiiti,  womit  man  die  RinderhOrner, 
di«  micüte  Leyer,  beio]; ,  uni]  die  dtn  ii«!fsicn  Tun  gab 
(Suidas  in.  p.  i330  —  und  d«a  I^nd  bat  die  Stdnmikylbe 
«'W(  mit  dem  Epiibcton  der  atrengen  unten rdiscbon  Ooit-« 
heilen  {emcin. 

167)  Apollodor.  II.  14. 


her  ni«n  3Ie  ITtjet-acil  tön  ihm  cnÜfL-nile  ♦•'^.  —  Du 
v»r  «ucli  ein  Flof*,  der  von  einer  »efderhende«  Bei« 
drii  Nanicn  hubeu  folltc  (t.  oben  III.  Th.  pag.  34.).  — 
Aber  der  esobcHKcben  MDtidsfrau  »eigen  sich  die  «0- 
den  Binder  folgsnm.  Sie  lassen  eich  händigen  dard) 
ihie  I.Dbl.  —  Em  Gleiche)  sehen  wir  in  Greta.  llerctH 
lek ,  der  Sonnenhcld  ,  mtiTs  mit  dem  Stiere  des  Ncptnoai 
ringen,  und  Patipbae  (der  Mond)  locket  ihn  darch  Lte- 
Lcsiefe.  Hier  f^llt  der  Sonnenstier  in  die  Nctxc  det 
Mondei,  und  ^ebt  ihm  seine  Fülle,  d^mit  er  sie  Meiler 
^ebe  an -die  F.rde.  —  Aber  wenn  die  Rinder ,  die  sidi 
Tor  dem  Tempel  eu  Ilerniione  unter  den  Aliinacrbändn 
gcalräubt  hallen  ^  nachher  Ton  iilten  Krsucn  sieb  xtua 
Kletser  llühren  lasaen ,  und  »ich  willig  xv«  Opl'er  dv 
bringen,  dann  haben  wir  in  ihnen  Mohl  ein  ctttai  veris* 
do'ies  bild  i  es  in  dua  ItÜd  der  Sunucnnndcr  (der  Mod* 
dfn),  die  aufgelsucbt  «us  des  Meeres  Sclioulse,  «uher 
alle  Gestirne  Uummcn,  unti  hinübrrj^estütmt  über  den 
Ci^lel  der  Sotinerbahn  ,  iitm  allraählig  von  selber  iiil 
■iLin  Ablaufe  der  JUonale  herunter  steigen  ,  uud  sich  in 
Liebe  binncndvn  ku  d«in  dunltelen  Itciohe  der 
Priiserptna.  Auch  jeKl  i»t  sie  ooeh  Venu«,  dicH 
Vruscrpiaa>  Pasiphoe  ^  aber  Venus  Li  bil  i  n  a  *^^)  -^ 
das  hL-ifät  Gölliti  dcrL.ust  unddcel'i'de*  •—  La* 
bensgüttin  und  Leichvngu i liu  stugleirb,  nie  sie 
in|alt- Ilalistber  Itcligioo  und  an  Rom  gedacht  wordra 
seyn  siog    ^'"j. 


IM)  Sir.Lo  vr.  p.  *>4.  T.  II.  p.  245  lisch.     Arlsioicl;  inU 
rab.  ausculi.  cap.  1S3. 

f£6)  •  llbitu}  vergl.  Gerhard  Vossins  Etrnio1oj;,linj.  I«f.  <,  v. 

170J  Dtonys.  Halic.  IV.  3.     Ptuiarch.  Quarftl.  Rom.  ca^Jli. 
p.  SM).  B.  p.  tut  Wyiienb. 


[lOOl  , 

ilei    Fflugtlier»    zu    Athen. 

11  i  n  o  s. 

So  ISden  y>iir  atto  in  der  CrctUchen  P»t![»)iue  eine 
Kwcite  Perscpbasis,  einc£««eite  ProserpinB  oder  Venu»- 
Libiliiia.  tian  fjilU  citnrirlibt  noch  ein  Uüch  auf  ihren 
Mann  und  ihre  Hinder.  Der  Gemahl  iVIiiios  war  auch  im 
Zeichen  des  Slicra  vom  Juppiter  und  von  der  Europa 
geecogt.    Mioot  i*')  auch  in  mehreren  anderen  ZGgca 


L 


171}  Merkt  man  auFdus,  «an  ich  über  diesen  M  inos  thcils 
im   VorliergelienUen    scti3gt>   Oieils  auT  di«  Ijpuren  ,    die 
ich  bcrrit»  in  dun  llomcri^chcji  Briefen  p.  4it  0',  75  f>  be- 
merklicb  s<macht ,  so  M'ird   cs  wolirsclirinlich  ,  dah  wir 
in  dem  Namen  Mi^oa  baiipuichüch  faiero);)7phiscbe  Tra« 
difionen  iMroiioinibcber  und  a»trolugischer  Art,  nament- 
lich 'Mitoreme  aber  den  Mond  ,  über  dfSsrn  VerbClinift 
xurüunn«,   voriOglicli  ditf  Antieiitun^  eini»  lunlaoli* 
riscfaen  Cyolus  Imbcn  —  alle  »tun  Jahre ,  oder  alle 
neun  JjbreHcilcit ,  d.i.  alle  drri  Jabrc,  nabct  sich  Mj- 
nos  dem  Vaur  /xnS  —   in^lcichva  Hcobacblungcn   Über 
pbysisclie   V(.-rlnderiinf;en  ,    wi-lcUo    sieb    n.ich    MondS'« 
phasen  und  M(imIiM.-.yclcn  zu(ragci).     Durch  Vcrglpicbung 
aller  Haupistcllcn  Über  Miiios    (s.  Pischer  4d  Aescbta. 
DialoKit.  HI.  puti- l6i.     Tollins  .nd  ApolloiiÜ  Lrxio,    l{o- 
mer.  pa;;.  26i  sq.  n.  e.  w.)  U^^^n  sich  diese  Antteuluuj^cu 
gcwin   nncb  111   gröf«crer   Klarheit   biinecn,      \lan  ver- 
gleiche noch  Ober  Minos  dm  Juliinu«  und  Cyriil'!«  pegcn 
ihn  pag.  I£K>  »«q>  cd.  Siianh,     Ein  llaupibewiii.  Ucti  un- 
ter andtrn  in  dem  Bt-iwurt  ^w^w^a;,  neunjährig, 
oder,    wie  igeM^t ,  dreijährig,    welches  üchon  Mo- 
niTruS  dem  Mino»  licitrgl ,    uml ,    wie  ich   :in   der   obi);en 
Stille  brnicrkt,   von  üin  Ahc'n  auf  vi-mcbiedcna  Weise 
«rkUtt  wird.     Jtu  verbinde  mao  damit  noch   waii  nru* 
lieh  Neam^nn  ^'Rerum  CrcticBruni  Sprcimen  päg.SB.  in 
der  Note)  daiDbet  zusaiunieiijesielit.    £r  meint,  die  Zahl 


J 
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»teilt  das  Bild  aller  Natargdtter  in  »icti  dftr.     Wio   jent 
Sonnenhcldcn   Ilcrculrs,   Pcrscus «  D&chcmBcbic) ,    ist  er 
bald  ein  gotcr,  bald  ein  b<"i.cr  Hü'nig  in  demselben  Sione. 
Auch  er     «ill    mit  der    süfscn  BiilnniarlU   buhleo  ,     d.  i. 
mit  der  Jungfrau  des  Uondeaf  der  IJiana-Luna  ,  welche 
sieb   dann   in    die   feuchte  Tiefe   rettet    (a.  oben   II.  TU. 
p.  i5o.)i  unjl  als  scioc  Tocbter  Acacallis  mit  0cm  Apoll« 
^en  Milctus  gezeugt   batte ,   ao   mofs   der  schüne    Enliel 
^cine  Jngendbliitb«    nach  Carlen   Uücbteh    i*').      Kndticb 
^ebcD  wir   ibn   im   Vmgange   mit  vielen    andern  Frauca 
tuditrbcs  Gc^iiim    und  büsc  ScblArigen  aus   seinem  Saa> 
men  berrorbtingcn,  weil  die  xaubcriscbe  Snnnentocblrr 
in  leinem  Mau»u  wallet.     Dennoch  i»ter,  um  nicbt  Meli* 
[-rei'Ca.Ku  häuten ,  auch  in  d  em  Sinne  der  Mann  des  Stie- 
'iTes  ,  dafa  er  Acberbfla   und  mit  ihm  Ordnung  uod  Silie 
grürdut.     Stit  slarbem  Arme  berrscbt  er  über  Inseln  ood 
jündcr,     und    lohnet   den   dargebracbtcn   Tribut   durch 
lillheiliing  neiser   Gesetze.      £a  sind  ibiglieb   in  dieser 
liB>|thi»chea  Fersuu   dieselben    Eihelluogcn   und   Verfia- 
•tlerungen  sichtbar,    die  Mir   in  jenen  andern  Abbildern 
M«-s  Sonncnböntgs   geiehen    babeii        Wie  x.  B.   Milliras- 
Perses  aus   der  dunbclen   Fclsenbühto  bcrvortritt,    uaA 
Im  Stier  bändigt  und  opfert,    so   bat  auch  Minus   seintt 
''eUengroltcn  ,  so  geiit  autb  ibtn    uln  ätier  aus  der  liefe 
•u(\   der  endlieh  in  der  Grotte  gebändigt  und  geopiert 


■  •u  n  807  tl herbau pt  von  Hnmenis  und  Andmi  fUr  viel 
Krmimmvn  worden.  X)al)cr  habtr  Nünok  ni-un  Jahre 
lang  mU  Zciis  l^mg-inj  {cpRi^fi;  ilahcr  habe  tr  Arn  Aibe- 
ovrn  einen  neiinjSbriscn  Tiibui  Aufoltgl;  dabcr baba 
crneun  ^Inn«l(-  hindurch  dit- Rrltomartis  verfolgt  u.».«. 
Alkin  cbtD  diese  bctiiinmie  Witdcikrbr  der  Xrunaahl 
vcrbidrt  uns,  lict  sulcltrn  allg'mrinen  ErklSrunjea,  «je 
die   IrliKrc  ist,  Stehen  lu  bttihtO. 

.I7.fl>  Antoiiin.  Liberal,  cap.  19, 
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*irJt  '^7-  MitHra»  forner  and  Oslris,  die  eritcn  GcteiR^ 
f;cber  und  Oi-dtier  out  der  Oberwelt,  lind  denn  aaah 
unten  die  Tudlenrichter.  So  empfangt  auch  Mino«  mit 
seinem  Bruder  nliadamanihuft  das  grofse  Bichteratnt  iti 
dor  Uüllo.  leb  lasse  es  dahin  gestellt  sf^n ,  ob  wir,  iti« 
Zocg«  (de  obeÜscc.  p.  2<)6  sq.)  Tcrmatbcic,  im  I^eute- 
ren  einen  Aegypttschcn  Nameu  biben  <''*),  wilt  auob  dia 
ücmcrliungen ,  nclchc  noch  neuerlich  Über  die  Zweihcit 
oder  Drcibcit  Griechiscbor  Uollenricbtcr  gemacht  wor- 
den sind,  nicbt  niederholen  i  Dur  darauf  will  ich  saf- 
tnurhsam  machen ,  difs  Plato  in  der  Apologie  (cap.  3i. 
p.  4i.  A.)  den  drei  bcliannccn  Bichtcrn  in  der  tJatcrwult 
auch  den  Trtpttflomus  beigesellt «  jenen  Attisebcm 
Ucbling  der  Ceros,  der  zuerst  den  Vülborn  das  Saaroen- 
kurn  gegeben  und  mit  ihm  üesels ,  Sitte  uod  Lehre  ''^^ 


Iti)  Einen  Molo-ob,  dem  man  aiidi  ^(^nfch«nliin(ier  'm 
die  frurijcn  Arme  wirft,  einen  Mulocb  uns  FbSoiaieri  Ui 
Crcu  kennen  auch  die  Alten  unler  <I«r  Hülle  von  Pjhelii. 
Ba](l  uarcs  «iu  vom  Juppiicr  (Zeus)  beetelllcr  WJcliier 
der  in  Crcia  verwahrten  Kuropa,  bald  war  es  der  ebcnia 
Talus,  den  Minos  zum  Wichicr  derselben  loscl  bestellt 
balte.  Beide  verbraontrn  die  Fremden  tu  ilireii  Armen  ^ 
s.  Scholiast.  Plaion.  p.  14i  cd.  Riihnkeo.  vcr^l.  Eiistaih. 
Btl  Oil]'ss.  XX.  302.  p.  73i  Ml-  (»US  Simonidts).  —  Kurs 
tu  sagen :  Miiios  ist  ein  Creiiscbi-c  Liinu;j ,  wie  Jana»  ein 
K(run:«cbRr.  In  beiden  int  der  Mond  als  Könifi  ange* 
ichant ,  und  die  voui  Mondslaiif  flblilinsij-e  Calender-i 
Ordnung  ,  AcketbauordQuiig  und  [teicbsuriinuug  fer* 
kClrpcft. 

174}  Ueher  den  Minos  vtritt.  Neiira^nn  ».  a.  O.  p»z-  ^9  *qi> 
pa;.  ^.  und  pn;;.  64.  wo  Mino»,  .Vfi,'»»  und  dcrJnd'Scti« 
JVIenu,   tii  wie  die  Indische  uud  Creteusische  GcscUge-. 

bun{  mit  einander  vergliclien  sind. 

»74)  THpiotcinus,  bei  Plato  den  drei  Ilcllendiohiem  susesetltr' 
iracbciut  hier,  wie  Wclckcr  in  der  Zeilfecbritt  für  a.  K. 


103 

Alto  schon  daran  crhcnnrn  wir,  tl^fidiasHbe  Ideenririhe 
■as  dem  Vuttei'tandc  Allischer  Cultur ,  aus  Crei«,  auch 
in  die  Mysterien  von  Altict  hinüber  UuCt ,  wufür  der 
Verluig  nocb  ouisclividundere  BeHeise  güb<.Mi  wird. 

AuslSnilischc  WcfUmcisler  unter  dem  Einfltif«  der 
Planeten  Iiatttn  die  Mouern  von  Tirj'nth,  Uyceoä  und 
die  Grotten  von  NaupIIi  i^')  don  allen  Heroen  ge- 
bnnt,  denen  «eihst  die  Geister  diensthar  gewesen,  dem 
FrStiis  untl  Perscus.     Es  waien  l>rwonderiibwerlhe  \Vor* 

.hof  die  PaDsnnias  selbst  nueh  (IX.  3ft.  3.)  mit  den  Py- 
lAmidrn  Ton  Ae^rpten  Rusammcruicllt.  F.r  haue  sie 
auch  in  anderer  BezicbTitig  duinic  vergluichcn  künncii, 
Üa,  nnch  Arflbischen  Schrifuieilcrn ,  Ton  den  sieben 
Kimmern  der  Pyraniiden  jede  den  Nsmen  eines  Planeten 

■"trug  "").  I>ic  Einllicilnng  des  Aegyptiscbcn  Labyrinths 
"in  drcirauscnd  Hämmern  oben  und  iinicn  '"^,  itusnm. 
raiengenommen   mit  den  dreitausend  Jahren  der  Seelen» 

r*iTandcrung  ( UerodoL  II.  uS.)«   tiolche  Lubre  ja    auch 

l'den  Griechen  gefiel  (cbendas.),    verbietet  uns  schon,  in 


I.  1.  pns.  1)4,  richti};  bemerkt,  in  srinrin  Charxklrr  als 
5»r««}.';:;  vcrherrlitlil.  Audi  ontlere  auf  i!ie*«:ii  Charak- 
ter iica  Triptolcmus  sich  heuchende  ZUs«  hat  VVcIckcr 
dort  aufjfcfübrt. 

176)  &.  KiiMaihias  ad  Odyss.  XI.  321.  pug-  4iO.  lin.  3<1  sqq. 
ed.  BaBil. 

l7")  Ans  Alid  -  allalif  sehr»  «ir,  daCs,  nach  alirn  Schriften 
ilerSaliaer,  die  fine  drr  zwei  gri'irscMeu  Pyramiden  da« 
ürab  de»  A|;aibodanion  (t'ncpb)  anA  di«  ondfre  dcü  Her- 
mes Grab  seyn  soll.  S.  Abd-nllaiiC  Rriai.  de  rRg.  p^  177. 
ni)(l  vorher  Ober  das  liinero  der  Pyramiden  p,ig.  I7i  sq. 
inii  den  nemrrkiMi}-cn  von  SJIvestrc  de  Sacy.  Ver{l.obvn 
I.  Th.  p.  378.  Sat. 

srs)  S.  oben  I.  Tb.  p.  376.  Kot,   und  d«»clbst  die  Nachwet- 

simgrn. 
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diesen  alten  Traditionen  nus  dem  Gcbieie  aaslnndischcr 
Religionsidccn  hcraa«  eu  gehen.  Auch  dcni  Mino«  halt» 
ein  IVcnider  Wundcrniunn ,  ein  Iladalu»f  ein  Lalt)'rinth 
gebaot.  £r  ftullte  ein  Ailiener  te)n  ,  aus  dem  GcKhIccbi 
de«  iLrccblhciis  f  d.  h  aus  dirni  Slamine,  der  am  frtihe- 
Klen  Cullur  und  I^ohre  nacli  Athen  vcr|)n«iixt  b»tte.  I*li> 
irar  ein  Kunsimensch  pi  icaterlicher  Vorzeit.  Er  hatte 
Auch  einen  pricitcrliclicn  Bau  J}rgoDnen  ,  einen  Küoigs« 
bau,  «ie  dort  in  Aegvptcn  einer  Mar.  Gerade  ein  »ulcbea 
I«ab|rinlh  baiir  Crcl«  von  teiiiun  UÜndi-n. 

Vielcfl  haben  die  Griechen  darnn  su  «agen  f^eHiifvl, 
«u  der  ^elobrie  Meursiut  (Greta  U.  s.)  gesammelt  hat. 
War  das  Cretiscbe  von  oben  unbcdevbt,  wie  am  Gno- 
cbiscben  Grommatiliern  Valckenaer  '•')  r.ii  crnoiacn  ga> 
■seht  hat)  ao  glich  et  «iclloichl  am  aa  mehr  manchem 
•osländischen  Grottt-nhau  ,  nnd  wiederum  werden  wir 
an  das  ontcrirdiscbe  (iumacK  ?on  Argot  crionert,  ia 
welche«  Joppitertlcn  Hegen  des  Sonncngnldea  TOfi  oben 
herabliefi .  damit  Danae  befruchtet  uurde  tiiil  dem  herr- 
lichen bonncosuhnu.  Sonnensiicre  und  Mond» Trauen 
kanten  auch  im  Crctitcben  Wanderbau,  den  freilich  der 
^ifeaeiae  M^thu»  «u  einem  Hause  dvr  Öcbaiide  (der 
Uädaliacben  Schande  nach  des  Meittera  Namen)  er- 
niedrigt ,  HO  mIe-  dort  die  Argotischc  Hunstgrottc »  in  dift 
lieb  der  Hüni^  dcrGSiler  &elbtt  berabgelaMen  hatte,  ein 
Ort  der  Schmach  l'ür  die  Jungfrau  ward.  Noch  tchen 
«ir  die  vorunehicndc  Gescliicble  dei  I>iidalua  ia  Bitd- 
«erki'n  der  Griechen,  wie  in  der  l-'abel.  Ks  »ind  einig« 
Itelicfs.  die  Wiochclmann  (-Monom,  ined.  tab,  9!}.  ^) 
»t  beUaoot  gemacht  hat.     Sic  xetgen  unt  den  gaai&eu 
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i7p  ad  Theocnii  Adonijii.  p.  230.  B.  C    Tergt.  Nonni  N'ar- 


Fort,*diH'g  Svr  Be1tsam*en  Begebcnlieit  mit  allen  f^belhar» 
len  Umgehungen.  Neben  dcrw  geschäftige»  Itünatler  iit 
Amor,  diesmal  um  dem  Zorne  0er  von  Pafiph«£  belci* 
üigten  Vena«  zo  dienen,  nicht  vtenlgpr  genchüflig.  Wie 
sehr  rlic  I'^lirl  den  arsprünglichen ,  «on  un»  nrkandlicli 
erkannte»  Sinn  entstellt  bat,  so  bleibt  doch  der  Hanpt- 
■ali;  stehen,  Auch  fliese  Vrnus  der  ValgnrPabcl  wirkt 
novb  zu  demselben  Ziele.  Auch  hier  itt  sie  ea  noch, 
die  dea  brilnsligcn  Stieres  Begattung  mit  der  Mondskok 
fordert.  Sonncnriniter  in  der  MchtTiahl  wurden,  BtA 
der  bemerkten  Inschrirt,  rnn  der  Vcnnt-Pasipbat-  in 
Thcsftfilicn  durch  Liebesrciz  gebändigt.  Ich  weifs  nicht, 
ob  sich  auch  davon  im  Criccbischen  Mj-tha»  von  der  P** 
•iphau  eine  Spur  erhallen  halte.  Ware  die»,  »o  bünot« 
diirtn  Tiellcicht  der  Grund  gesucht  werden*  vrarum  der 
Ifiintillcr  dcs  «inen  Ba^rolieit  ( nr.  9')-)  'n  jener  Sccne 
BWei  Rinder  gebildet  bat.  Auf  den  andern  Umstand  hat 
"Winchelmiinn  schon  anfmcihünm  gemacht.  Amor  näm- 
lich ,  im  Augenblicke  t  wo  er  der  Pasiphaü  die  Liebe  ein- 
I10r»l,  ist  gellügelt;  wo  er  sie  zum  Stiere  hinführt,  ohne 
FIGgel.  Ilas  war  eine  niedrige  f.nst,  dachte  der  Hünti- 
1er.  Auch  wir  dcinnen  es  so  nehmen,  aber  in  nnKem 
6inne.  Ks  ist  die  Brrrurhtang,  die  durch  den  Mond  «b- 
%irla  gehl,  Kur  Erde  nieder. 

Doch  such  in  ordentlicher  Liehe  hatte  Pasipbae  dein 
Minos  Kinder  gehören.  Zwei  davon  worden  dem  TW^ 
•ens,  dem  Bündiger  de«  Uinotaurus,  Termnhlt.  So  mrd 
uns  also  das  Geichlecht  das  Minna  durch  Theieus  nach 
Athen  Tnnlehfnhren.  F.i  bc!>tanci  ans  folgenden  Brüdern 
vnd  Scbwcsterti :  AndiH>geo9,  Creteus,  Glaucus,  Deu- 
calion,  Ariadnc  -ind  Fhndra.  Bei  einem  Jeden  so  ver- 
'^eilon  ,  würde  für  unsere  Absicht  äu  wcitlSuflig  werden. 
Wir  hoben  Einiges  ans  in  nächstem  Bc:iug  auf  das  Vor- 
liegende. Der  Mythos  roro  ClaDCo»  giebt  Viele*  >u 
Jenkeo.      Vieles  hatten  darüber  die  Griechen   so  erzah- 
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!en  gewnfsi  "").  Icli  will  eirrigr  Annwirnngen  }\\er  nio^ 
dcr]«gcn.  Der  Kn*be  tpiclt  ntit  der  Maus,  füllt  ins  Ho- 
rlgr«r>f  and  Gnilet  hier  feinen  Tod.  Im  Grabgewölbe 
wird  der  Scher  Potyidua  ^  der  den  rieichnam  grfundenf 
mit  diesem  eingetpcrrt,  and  d*s  Wimderltraui,  d«» 
eine  Schlange  bringt,  ist  >tiglcich  da»  Erwechungsrailli'l 
in  der  Hand  dea  Seher*.  Et  sind  hereita  im  Vorherge- 
henden (IL  Tb.  pag.  409.)  die  Ecgrifle  von  aller  Arznei- 
kiinde  hcmcriit  vrorden,  die  hier  siim  Grunde  liegen. 
Hier  zeichnen  wir  Andere«  an«.  Der  Knabe  verschwin- 
det. Nach  vergeblichem  Suchen  befragt  der  Hunig  die 
Coreien  ,  d.  h.  er  hcfragt  die  Planetenpriester,  die  am 
dat  Juppiter*kin(l  den  tphiiiitchcn  Tan-^  aufgeführt  hat- 
ten.  Helitfa  (die  Diene)  die  Njinphe  hatte  es  genährt  1^'). 
Kin  IlÜthftel  wird  da»  Zeichen,  um  den  anaxnliDden ,  der 
den  Leichnam  zu  erforschen  weif«.  'Wie  lautet  das  Huth- 
sei  ?  Es  iit  da«  Hatbsei  rnm  dreifarbigen  Stiere  bei  Mi- 
no« Hccrden.  Von  einem  Stiere,  djt  die  Farhen  wech- 
selt, mit  dem  TagctÜchtc  wechselt,  hören  wir  auch  in 
Aogrptcn.  Es  ist  der  Sonneostier  Oouphis  "*■■).  Aber, 
wie  dem  auch  *ey  t  immer  haben  wir  wieder  Stier  und 
Biene.  Der  Kuabo  wird  gefunden  im  Honigfaf«  ,  und 
in  der  GrahcihÖhle  durch  die  Schlange  gerettet,  die 
du  lebenbringende  Kraut  im  Rachen  trügt.  Nach  Andern 
«ar  e«  der  Schlangenmann  Aescolapias  selber  gewciea. 
In  jedem  Falle  haben  wir  dieselben  Begrifle,  die  man 
mit  der  Schlange  Agalhodämon  ,  mit  der  Heilschlange 
und  Schlange  der  Dasterbüchkeit  za  verbinden  pflegte. 
Den  Tod  des  Knaben  im  Uonig  Terewigte  da»  Grieobi- 
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ISO)  S.  Apollotlor.  Itl.  1.  2.  und  daselbst  Heyn«.    Hrsto.  fiib. 
t36.    Palaepbat.  tT,  und  dasalb*!  Fischer. 

ist)  Didjmnos  ap,  LactaaL  de  faU.  nli{.  1. 12. 

iU)  Macrob.  Saturn.  I.  tU 
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•eil«  Sfirtchvort:  cCUdcd»,  da  er  Honig  getranlieM,  Iit 
«icdcr  Aufcriilnndcn»  (VXaixoc  jtivLiy  flcX»  an oti; ).  *> 
Auch  der  Fliilotoph  DemocrituB  vernprach  Wideraufor- 
fttchoDg,  «cnn  erl^eichnamoin  Honig  begraben  dütTte  '^. 
'Wiu  er  das  gemeint  bttt  darüber  ntÜ^en  wir  nicht  klü> 
geln.  Gewifs  i»t  et«  daCt  die  Alten  dem  Honig  eiof 
grofke  ErhaUangsIiraft  beilegen,  und  daber  Enwetle« 
Iji>icbnäme>  xie  den  des  Age&ipolis  und  des  Agettlauii 
darin  Iicisnlztcn  i^-').  Opfer  aber,  dio  so(;en£noleB  im- 
ipdXiU^  waren  grörfttentheiis  Honigopfer  and  hier^en  aneh 
•O :  fitXioitovS'v  f'^^.  Nichts  als  Honig  ilurflen  die  Nil* 
glieder  des  (irodus  der  I'crsica  dem  Sticr^ouc  lUilkru 
bringen  (s.  oben  1.  Tb.  p.  r56.).  Bei  TodieDopfem  &■- 
mal  brcDcbte  der  Grieche  Uonig  i^^j^  j^ni  to  wie  deo 
unterirdischen  Gottheilen ,  dem  Plato.  derHecste«  den 
Furien.  Hotiigopfcr  gebrarbt  wurden  >*•'),  so  wird  auch 
d»  Symbol  ücrUicnet  besonders  to  den  Mjrtierioa  dec 
Ceres  und  Proserpina,  bedeutend. 

leb  babe  Alle»  dieses  Knsammen  goslollt,  nm  damit 
■nzndculet) ,  dafs  sucb  in  der  t'itbel  rom  Glaucus  solcbv 
Gebräuche  and  Vorsteilungen  aller  Religion  liegen  mS> 
gen  ,  die  fon  Oberasien  und  Aegrpten  her  nach  Crcta 
und  in  die  Musterten  rnn  Athen  Terpflanet  worden  «ind: 
Bilder  von  Stter,  Schlange  nnd  liiene  nnd  von  der  d^ 
mit  verbundenen  Todlenbcstatlong  und  von  dem  Glauben 
•n  die  Seclenwandcrang. 


iSi)  Plin.  H.  N.  Vit.  rap.  55. 

IS4)  Plin.  II.  N.  l  I.  coli.  XXtl.  cap.  34. 

ISi)  PI  Itareh.  Sjinpos.  IV.  osp.6.  extr.  pag.  6^2.  B.  pag.l-tt 

Wyiienb, 

t86>  Eurip.  Ipfciiteu.  Taur.  vg.  iHS.  636»<t. 

W)  Apulloo.  Khod.  1!J.  lOJJ.    &il.  lial.  XIU.  Ali. 


FSr  <)rn  GlnaCas  «|«r  der  bnnre  Sti^r  ein  Zeichen 
dM  Heili  gewesen.  Sein  Bruder  Aailrnf^pos  nird  roa 
ätieren  gctndtci ,  und  itwar  in  Attica.  I>ji5  beric>itet  we- 
nigttBO«  Ein  Sly^thiis.  Fasten  wir  auch  dicMjn  Sohn  der 
Pa>i|)h«e  »chnrfer  ins  Auge.  Ee  heirüt  '\v3^iyu>i.  Das  ■ 
in  wieder  ein  Erdmannf  nach  der  Analogie  von  $<*' 
^iftm^f  XiwTÖyfoi;,  ^iJ-äy)-««!;  a,  »,  w,  Er  fiel  zu  Athen, 
racbdem  er  in  den  Ritlerspiclen  der  Panathenüen  sich 
Kuigczeicbnct,  durcli  den  MoidanüohlAf^  de*  rurchtianicn 
Aegeas,  Ein  Stier,  wotitea  Kinige  wissen,  habe  ihn  {^c* 
ludiet,  der  Harathonische  Stier,  ko  dessen  Kampf  ihn 
der  ühelwoltcnde  Acgent  au»»ciendet  habe  i^^),  and 
«war  von  dem  Feuer  $ey  or  verbrannt  n-urdcP)  da«  der 
Stier  aaigetpieen  habe  <^'),  Also  nieder  iencrsprü- 
bende  Stiere  ,  wie  in  Colchi»  ,  im  Lande  de«  ersten  Krd- 
niaoncs  Acetes.  —  Nun  wurde  ihnen  aber  dafür  auch 
ein  neuer  Ehrenlumpl'  angpordttet,  worin  sie  dietiea 
tapferen  Sahn  des  Mio»«  al*  Eurygye»  {F.i^vyvni)  Ter- 
borrlicbten  >^'^).  Oai  bedeutet  eiucti  \V  eilp  1 1  ügec 
oder  einen  Besitzer  grofserAcclicr  (  reo  fit; ,  A  olier- 
land ,  oder  rem  Kruinmbolz  am  I'tlnge).  —  Immer  wie- 
der einer  wie  jene,  i.eluhe  die  Athener  ala  einheimische 
Pllugmiinner  und  StiHer  agrarischer  Cuttur  verehrten« 
wie  Ecbetlus,  jluzvges,  TrtptuleinuB.  Vah  der  Acher- 
bauer dem  Feuer&licr  erltegl,  wird  Ticllctcht  im  Verlul^ 
deutlicher  werden.  Hier  m.-ig  nur  noch  der  Ttlvtbus  be- 
merht  werden,  dafs  auch  diesen  Subn  di>s  Uinos  der 
Mann  der  lloilschlangc,  Acsealapius,  wieder  euw  Lebe» 
erweckt  haben  soUtc  "(). 


«8S)  Apolludor.  Itl.  15.  7. 

189}  Scrviiis  ad  Virsil.  Aeneid.  VI.  80. 

ISO}  S.  Kraycb.  J.   p.  1332  Albcrii  unj  dasdbst  MelcMsora« 

und  das  Pngmcni  du  Ile$io<Ius. 
S?l)  ProiiciU  1*1,  1.  bi. 
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Et  Tcrblcibt  ja  der  M*nn  der  Erde  in  der  ErJc  nichl, 
sondern  ncuverjüngt ,  nie  die  Schlang«,  die  in  den  fie* 
den  scKIü|)ft  (  soll  IT  wiedur  herrtir^ehea.  Zu  den  Ster- 
nen  soll  cv  «uislt;i^tia  ,  wo  das  Uild  der  Schlange  Ku  td- 
neiD  Tröste  gläuzt. 

$.     ... 

Forttetzong. 

TllCftCDS. 

T)orh  des  Acticrmanncs  Tod  Imm  den  Atlioneni 
Cheiirr  r.u  stehen.  Schwer  ahndete  ihn  der  V«ter  Mi- 
niti-  Es  folpt  der  Krieg  und  d'jr  unter  harten  Bedi'»" 
gnngcn  geschlossene 'Krirdp.  Wenn  vrii'  erwggen,  «!• 
Tcrschicden  der  Nationalheltl  ron  Athen,  'l'hc«eafi 
Ton  den  Dichtern* der  Bühne  hi<  ku  den  lledncrn  berab 
tlargpBtcUt  wArd  '*  ) ,  so  werden  «ir  ans  wohl  über  difl 
Verschiedenheiten  in  diesen  Mythen  nicht  wundert. 
Bald  waren  die  sieben  Jünglinge  und  Mädchen  durch  An 
Loos  erwählt  worden,  b^id  hatte  »ic  Mino«  selber  aus- 
erlesen ''*■*)  t  und  was  dergleichen- Terschiedenbeitcn 
mehr  sind.  Auf  eine  N'ebenparlbie  werfe  ich  eian 
Blich. 

Es  ist  die  Delngcrnng  von  Mrgara  ,  nnd  wie  die  Seylla 
■OS  liiehe  znm  Mino»  das  Furpurhaar  ihres  Vater*  Nisiit 
abschneidet ,  und  wio  sie  hernach  in  den  Wellen  Üire 
Wohnung  ündct  )'^.  Irh  weifa  Rwar  wühl ,  dal^  iliest 
Se^il»  Ton  der  Sieiliscben  unterschieden  werden  tnufi  >'^). 


193>  Heyne  ad   Apollodor.  lU.  l£l. 

i^i)  Pliiiarchi  ThcKeiis  cap.  15  sqq.  v^r^)-  H<^lldnic)  Pragmm. 
p.   tl$.  und  Plnluciiori  Krignim.  p.  30»i]ii. 

«91}  Pausania*  I.  39.  tl.  31. 

19S)  Heyne  ad  Vircil.  CiHn  vs,  65.  und  ad  Eclo(S>  VI.  7<> 
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—  Allein«  dafs  doch  di^charalitemtUchen  Bilder  tlieier 
Sngen  in  ein  und  «Usselbü  Gebiet  von  alter  Naturrcli* 
gion  gehören,  miichle  nicht  Ku  bcewcifcin  sc^n.  Scylla 
TOD  Megara  »clmvidtit  d«a  Purparhaar  ihres  Vaters  ab. 

—  Wenn  wir  uns  erinnern,  wiu  unter  deo  Attriboten 
des  lloros  und  anderer  Sonnenwesen  das  ITaar  genom* 
nicn  wird,  so  iDÖcble  wohl  auch  hier  wieder  an  einea 
König  xa  denken  lejrn,  dessen  Bild  nach  dem  Bilde  der 
Sonnengötter  entworfen  war.  iJie  andere  Scylla  in  den 
Siciliicben  üewaisern  wird  bald  Tochter  des  Phorcua 
und  der  Hecate,  bald  Tochter  des  Typbon,  bald  des 
Neptunus  u.  a.  w.  genannt  "").  Uemerken  wir  vorerat| 
daft  ihre  Mutter  ausdrücklich  auch  Tcrsoa,  d.i.  Ue- 
cste,  heiAt.  Und  nun  hürc  man  ,  was  sie  ge^cn  Hercu- 
les verübte,  denn  das  geht  uns  hier  allein  an.  AU  die- 
ser diu  (Jcryonsrinder  an  Sicilicns  ICnge  vorbei  liieli,  so 
orhaichle 'sie  einige  daron  ,  und  erwürgte  sie.  Dafür 
ward  sie  aber  Tom  Hercules  getödtet.  Uoch  ihr  Tatet 
rhorcrs  macblc  sie  wieder  lebendig,  da  er  mit  Fackcla 
ibr  Fleisch  verbrennt.  Daher  nennt  sie  I'vcopbroa 
(va.  4?*)  die  H inderschlachtende  Lunint  oder  die  Bia* 
derfressende  {xav^oatpäyoroäervan'^oti'äYitrXi'm.va»  "^. 

—  Die  iUfgitrtscbe  Scilla  »Iso  «chneiüet  das  Purpurhaar 
ab,  das  Haar  eines  Sonnenkünigs  ^  wenn  wir  recht  deu- 
ten.  Dafs  die  Sicilische  die  Sonoenrindor  MÜrget,  ist 
klar.  Es  ist  ein  Mythos  ron  dem  wilden  ,  Alles  rcrscblüi- 
gcndcn  Meorc ,  welches  auch  die  Binder  der  Sonne  Ter* 
schlinget  in  die  iinstere  schwarze  Tiefe,  wo  die  furcb> 
l>are  Tochter  der  Hecoie  Üironet,  h'.i  sind  die  Mondoa 
(die  Monate),  die  dem  Sonnenkünig  und  Jabrcsgott  un- 
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ter  den  IlSadon  in  die  iiostero  Noclit  dc<  Meere«  ent* 
ichwüidpn.  Und  »uch  hier  Mieder  Stivr  und  Faoliel ,  «ii 
andmnl'estc  ^un  Argulis,  wu  die  Fnultel  in  die  Grabe 
geMorfon  wird,  and  wie  »a  Nyaa ,  wo  der  Stier  in  At 
HÜble  g^rsgen  «ii-d.  Mit  Facltcln  rcrbrenat  Phorm 
den  Leib  eeiner  Tochter,  und  macht  »i«  nntterlilieli; 
denn  da»  Verbrennen  der  Leichiiinie  ward  ats  ein  Bild 
genommen»  dcF«  da»  Bleibende  aufÄteigtund  sich  trenal 
vom  Vcrgfirv^lichcn.  So  rcritanden  die  Alten  nameoN 
lieh  tlieit«»  Verbrennen  der  ScUia.  Obgleivb  cmmil 
geivdtet,  dauert  (ie  fort,  sie  wird  immer  und  imnrr 
schaden  "'*}.  —  Also  immerfort  iieidpn  die  Stiere  der 
Sonne  eine  Deute  de*  fciicblen  Abgiunde»  «erden.  — 
BemerkeD  nir  ^ber  letielüch  ja  doch  noch,  dafa  diew 
Ferie Vft-Scytla  oder  diese  Tochter  der  llccate,  «d* 
chciSliere  tcbUchtel,  dnrOD  genannt  ist:  tav^oo^pt^ 
6ie  ist  aU  solche  geuallMime  'l'ncbler  einer  finaierea 
Uutler,  sie  ist  «Ko  in  der  'J  hat  telhat  in  furchtbarer  Ec^ 
deutong  cinu  schlachtende  Perce,  cloe  llifffi- 
tfrtttxa.  JtiT  Verfolg  wird  un»  lehren,  dofs  der  Bc* 
griff  des  Stier e>'NVurgens,  rermiihlt  mit  dem  Bc- 
Itriil'e  dei  leiblichen  Todes«  überhaupt  cuier  dar 
UauptbcgrtfVe  ron  der  Proscrpina  nar. 

Ijings  der  Hetdcnbiihn  des  Thesen  9  zieht  nun  nie- 
der eine  ganze  Galerie  der  «ellsninsten  Bilder.     Verge*> 
•en  «ir  nicht,   wie  viele  ncarbeitungen  dieser  llyiliaa 
erfahren  hatte.     Besonders  halten  wir  uns  an  das  Wort, 
das  riutarchus  indessen  Leben  sagt :  >csic  schreiben  und 
•ingeny    (y^b!(porirt   Kol   Äfforoi;    Thei.  cap.  19.).      Fin  ] 
otiAHchet  Wort  «ie   das,    irelchci  Xenophon  ron  dem  ] 
Perser  Cj^rus  braucht  (C^rop.  1.  3.   i.),   ein   Wort «  das  ' 
TOI)  Dschemschid|  Uercolcs  und  allen  ähnlichen  Helden 
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priesterticher  Vorceit  gilt.  Yom'  Stcruonblmmel,  von 
Teni[vclwÄniIrn  und  aus  !>ip(icrn  ist  ihre  lUsioric  f;ent>m- 
men.  —  ]>a  br^^egnet  uns  gleich  im  F.ingAn»,  nachdem 
Theseoa  «eines  Vater»  Argeus  Schwert  und  Sehuh  kanm 
gewonnen  hat,  die  Giftniiitcherin  Meden  aus  Colchis  We- 
der. Sie  will  heilen  und  lerderben.  Heilen  «!(j  sie  det 
Acgcaa  KinderloBigltctt  durch  itirlisame  Arxncien  ]  aber 
dafür  Aoll  der  Fremdling  an  ihrem  Tische  den  Giftbecher 
trinitcn.  ^bor  das  Schwert  aui  dum  Felstn  giebt  den 
Sohn  Kit  erkennen,  und  noch  spnt  zeigte  man  bei  dem 
nelphintum  dea  Platz,  i«o  der  Giftbecher  auageschüttet 
worden  <'^.  So  ist  der  Suho  der  ersten  Liebe  erliannt 
und  gorettot.  Ihoscr  treibt  dann  euch  späterhin  dio 
Stiefmutter  mit  dem  Stiefbruder  Medua  aus.  £r  gebe 
kin ,  «uhcr  die  Matter  geliom  men  y  in  das  l^nd  der  Ma* 
gier,  und  giebt  den  Medi^rn  Ursprung  uml  Namen  ^"'). 
Per  rechte  Sohn  des  llnusc»,  oder  gar  der  Sohn  du* 
Meptunna,  wie  mnn  wufste  ,  dessen  Torgehlicher  V»- 
fer  nur  Argcut  war,  dieset-  edlere  Sohn  Kcigtc  sich  nuM 
fttich  des  Vaters  würdig«  and  rettete  das  Vaterlaiii]  ron 
der  schweren  Pla^e.  Nun  fängt  er  den  Marathotiischen 
Stier  ein ,  fuhrt  ihn  lebendig  dorch  di«  Stadt  nnd  opfert 
tba  dem  Dclphinischen  Apollo  •'*").  liei  dem  Zu^e  nach 
Creta  befiehlt  ihm  der  Gott  su  J^elphi,  die  Venus  znr 
Führ«rin  no  Mühleo;  «iv  hiefs  fortan  Epiiragia  (jjttr^a. 
j^a),  weil  die  t>pfciTtiege  sich  unter  seinen  llanden  in 
einen  Bofb  umgewandelt  hatte  -^-).  AUo  aiu-b  hier  wie- 
der ein  Zeichen»  das  am  Himmel  in  der  Sonnenbahn 
berrortritt.     Erinnern  itir  ans,   was  im  Abschtittt  ron 
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Fan  bemerkt  ward.  Aach  dPin  heilenden  (o^Xiqiy  Apoll« 
und  der  heilenden  (oiXicx)  Diana  bringt  er  ein  Golübda 
für  d!e  gtiickliche  nüctiliehr  -^),  d.i.  der  Sonne  und 
dorn  Monde  als  OeBundheilsgcbern.  Auf  Creta  erweiMl 
er  sich  als  GÜlIersulin;  denn  »Is  der  lüsterne  Minot  sich 
»einer  schünen  SchticBlerPeribÖe  bemöchtigen  Hill,  aai 
den  Widerstand  des  Theteus  mit  einem  Zneifel  an  de»- 
tcn  gottlicher  AhltnnfV  erwiedcrt,  so  spiingt  dieaer  mm 
Beweise  det-  \V«hrheit  in  den  Meeresgrund,  und  briagt 
nicht  nur  den  Siegelring  de«  Minos,  sondern  auch  als 
Geschenh  der  Amphitrite  eine  goldene  Krone  surücb  i**). 
Nach  Andern  hatte  I>iony»u»  der  Ariadne  diese  Uroao 
als  itraalgcschcnh  nach  Greta  mitgebracht,  denn  wir 
vi&scn  aas  dem  Obigen  schon ,  dafa  nach  einer  Sage  Bae* 
chns  die  Ariadne  auf  Crcia  gewonnen  haben  aollte; 
oder  es  war  die  Krone,  die  Bacchus  am  Schlünde  ca 
llermlonc  als  Zeichen  zurückgelassen  und  nachher  unter 
die  Sterne  versetzt  hatte,  als  er  Scmelc  aat  der  Üb- 
lerwclt  heraufgeholt.  Ceberschcn  wir  dieses  L«tetere 
sieht;  denn  dieser  Zug  ist  bedeutend,  wenn  wir  auch 
vom  Sternbtlde  der  Krone  (des  Kranzes  der  Ariadne) 
nicht  den  ganzen  Mythus  der  Proserptna  abhängig 
machen  möchten,  wie  Dupuis  gcthan;  worauf  wir  unten 
Kurdckltomiiicn  müssen.  Folgendes  steht  fest :  es  ist 
eine  Krone  aus  der  Meorestiefei  oder  eine  Hrone, 
die  beim  Ueraufgang  aus  dem  Hades  ein  Denkzeicben 
war,  ein  DrnliKeichcn  auch  unter  den  Sternen  (Iljrgia. 
a.  a.  O.).  Thcseua  aber  war  jext  «in  Held  im  Aofgang. 
Aus  Trüzene  oder  Posidonia,  ans  der  Mecressladl,  kaai 
er  her  ,  und  aus  dem  Todtcnlaodc ,  aas  dem  Lande  Arat>- 
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Iit|  WD  der  alte  Toätendwatt  geti!(tet,  ond  woDiäDTBut 
au  den  Tobten  hinabgestiegen  war. 

Indem  Thcseas  auf  Creta  sich  in  dasLabjrrinlh  hinab 
w«gt ,  ut  er  «ach  in  einem  TodtenreicKe ,  er  iat  in  Grot- 
teobau  nnler  der  Erde.     Es  ist    ein    Dau  der  Welt  und 
des   Lebens,    es  iit   ein   Bild  der  Sonnenbahn  nnd   de* 
Ltofe«  darch  alle  ibre  Zeichen,  des  wiederhoHeo  Laufet 
in  jfHeren   Wanderangen    durch  manche   IrrgSnge    und 
Krümmen.      Aus  ihrem  Gewinde  hann  nur   Itibera  (di« 
Lüsenn)    die   Seelen   erretten.      Sie  kann  den  Kreislauf 
enden  ,   nie  der  Orphiher  eingt.     Das  Labyrinth  ist  be- 
wohnt ron  dem  Sohne  ihierischer  Brunst,  von  dem  fcu- 
rigcn  Verderber,  vom  Sliermnnn  Minotaurus.      Erst  ins 
Verfolg   werden   wir  ihn  kennen  lernen   als  den   bflsea 
Genius  der  Sonne,    al»  den  Anihaucher  der  versehren* 
den  Sonnengluth   und  als  das  Bild  der  Alles  rerzebreo- 
den   ihieri&chcn    Triebe.       Diesen   Kampf  soll    iinn   der 
Goltersohn   ent  der  Tiefe  in  seinem  Aufgang  hestehen^ 
in   dem   Labfrinth    der  Sonne   »nd  der  Seelen,    —   Ein* 
Helferin  stehet  am  Eingang.     Es  ist  des  Verderbers  Mi- 
nos  Tochter,  aber  setbat  milde    and  freundlich.     EU  ist 
Ariadne,  die 'i'beseus  durch  Liebe  gewonnen  ,  oder  viel- 
mehr,   es  ist  Aridcia.     'A^tdr^av  (Aridcia)  nannten  die 
Creter  die  Arisdoe  (Hesvch.  I.  p.  5*9  Atbcrt.)-   —   Da* 
wäre  die  Weilberubmte,  die  sebr Gepriesene  (cbeodas.). 
Aber    zanüchst    wohl    die     Strahlende,    die    Hell* 
leuchtende  (in  der  Finstern:r»  de»  LcbeasMeges  t  des 
Seelenweges).      So   möchte  ich  hier  diesen  Crctischen 
Namen  verstehen.     Doch  aurh  ohne  dies  (ron  Namen 
sollen   dieie   Andeutungen    nicht   akhiingig  seyo),   auch 
ohne  dies  ist  sie  ja  dem  im  Finstern  tappenden  Helden- 
Jaufer  ein  wahres  Licht  ans  der  Ferne.    Da»  «eifs  der 
Mythu«  urkundlich.     Es   war  eine  goldene  Krone,    sagt 
er,  besetzt  mit  Indischem  Gestein.     Ihr  Gnid'und  ihre 
Steine  scbimigtctea  .in  der  Finslernifs,   eo  da[$  sie  lia 
IV.  ft    ' 


4««i  tJctü«  gleirTi  erleneMri«.  Dtfdürcb*  loTI  Tlitse«it 
•  dt  äf^  i.aNvriulh*^'(  Ilunlif)  wieder  an«  I.ichl  grlioinmn 
ätja  ^^'^)^  d>  IM  dwn  auch  die  lironr»  die  aSrdllclie 
Uri'tie,  die  «m  Htirmel  gflnsi.  Im  Uerlksiv  ging  ita 
pücli  der  Aosicbt  dtr  Alten  onmittcItiAr  vor  der  Swn< 
htr ,  uod  beiliiDiute  dafck  ihren  Ucliac<iUnt{^ft«g  das 
Htnabsinken  der  Sonne  Kn  den  tiBlereii  I  ■i'dKchc*) 
Stichen  •'^),  and  miltaa  den  Antcoft  de«  flrichcn  d«t 
Kacfat  ond  des  «cintcrticben  UunlieU.  Sccbs  Monate  ft^ 
ter,  iml!«ix,  «icrMlm  Tage  Tor  ttem  Fioiritt  derSan*« 
M  den  VVidder,  betlimmt  dieselbe  itfucc  dnich  ibrM 
Abendaalg«ng  die  Huchlielir  der  Soddc  in  die  tiMrdliclMfl  | 
4  in  unici'c)  Zeirhen.  So  sebca  wir  also  ,  wie  die  A* 
bülbafte  Urooe  der  At-iidn«  und  de«  l>iu«T*tt9  dem  Kirv 
t»«l  Attgehön.  Daram  wird  aie  Tom  Nachfolger  anf  dtr 
Uerahleiichen  Sonnenbahn ,  Ibeteus,  an«  dem  Aleere«* 
gründe  iicraafgebracht,  woraus  alle  SUtdo  aortaaclH«. 
Darum  legi  -nie  Baccboa  an  den  Si-hliind  bd  BerMloa^ 
cicdrr,  jtU  Z«rcheil  des  Hioabsieijten»  in  dii»  dnaVrId 
ATvIt  des  Hades*  »o  «te  er  »ie  an  den  tJinmel  setat,  al* 
ctb  Bild  seiner  nürJtkehr  tnii  der  vom  l'^wle  eHu««IM 
Hulter.  Im  Kample  mit  dem  Stiermanne  *it-d  alierdieM 
Vrune  gebraucht,  «eil  auch  am  Himmel,  im  Ociobaw 
«etin  die  Uronc  unIe■r«e^l,  der  Stier  aafaJeigi. 

Af(o  Jbhresleslc  ,  S*al  -  ond  E!mtrre»lc,  die  der 
Sonnenheld  su  Albrn  im  Ui^ibit  und  I'iü!  i.l.r  aitgeordf 
Tirt  halle,  bot  dem  Aiif-  undCntcr^angc  der  nurdliclien 
Hrooe.  Das  »iod  die  Beg^bcnheilcn,  woran  itir  hier  lu 
denken  bAbea.  Auc&'er  «ar  ja  der  grufui  Aclkcrmam  . 
Fr  war  ein  neuer  Tn'jiiolemus ,  ein  OrJi  .  .  ZviH^ 
und  Sittco.     Cntcrgvguigcn  uder  duch  t «.  •  l...'.>  <.It   war 
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in  Allica  TioIm,  wm  die  allen  KrccfclTiiJen' grpiUnKti 
und  •***  die  I'alUntiden  Kulelicl  nicht  zu  kehau(iten  ge> 
Vfufit  halten.  J*zt  ksm  ein  neuvr  Künig  aas  einer  an- 
dern D^nafttie.  Er  brachte  neue  Satzungen  Ton  Cretf 
her,  woher  such  Epimenide»  nuch  »pätcr  kommen  Tnuf«- 
te,  ala  ein  neuer  Xluzyges  udcr  Ocbteuspannert  aU  ein 
Lehrer  neuer  Henntnitse.  In  dem  vom  Meere  umspul- 
ten ,  schmfllen  ,  dCrrcn  Atlica  acheiDcn  atiler  tn>ncborl«i 
Molh  und  Parlheiun^  die  alten  Anst«llcn  zun)  Desieren 
£Aerc  Verdonketungen  crliden  Bu  haben.  Und  so  wor- 
den denn  turh  «Ito  Theseiachen  ln«tilut«  nachher  r«rr 
dunkelt  ;  aucli  aufserdcm  f-crade  durch  das  Ijcurebea 
verdunkelt,  nie  rrrht  glaubend  darzuttellen.  Hier  &in^ 
die  AniacJien  Dramaiiker  vorzüglich  ku  uciinc»  ;  und  »O 
muffctc  ca  denn  kommen,  daf«  jene  Anordnungen  diesem 
Helden  in  ihrom  wahren  Ceiale  «eilen  mehr  icralaadea 
worden.  Denn  e»  ist  gcvifs  sehr  rtcblig,  was  Paost- 
nisB  gerade  in  Rrxug  auf  l'heseus  sagt:  Vieles  erzählt 
«ich  der  grofse  IlAitfo.  uas  nicht  wahr  ist.  Kr  iteib 
TOD  der  Gcichii-hle  nichts  ,  und  glaubt.  Has  «r  von  Kind- 
licir  an  in  Tra-Üdien  vorgealellt  aicht  (L  3*  s.).  ie^pQh 
für  die  C>ebildcteren  ward  in  dem  hührren  Grade  ilcT 
Attischen  Mjilerien  gewif«  der  Sinn  und  die  Abwcht 
manches  Bildi-a  aus  jener  alten  Priesterzeit  nafbewahrF* 
*-  Diese  wursirn  denn  auch  ohne- Zweifel,  daC*  d<ir 
Krans ,  der  dj).s  llaopt  der  Initiirieo  umgab,  im  Gründe 
j«nc  Krone  der  AriaJnc  scibst  waj",  d.  b.  ein  Krans  des 
Aufgang*  und  des  Dntergang» ,  des  Uerabateigcna  der 
Seele  durch  die  Sunncnbahn,  und  der  Uücitlichr  dnrch 
aie  Rum  Orte  der  Göiier,  rIso  ein  Unterpfand  der  Ua- 
atcrbttchbeit  und  ein  jlleiohen  dpr  Seelunvanderung.  — 
"Wie  oTt  dieae  Ilckr&nitan^sfeicrltchkcit  «ul'  Vasen  dar- 
gestellt ist»  bcdatT  kcinrs  Uo%M.'i»cs.  —  In  diesen  Ideen* 
lirciB  rechne  ich  «ach  das  schwarze  und  wvilse  Scguli 
-das  .l'heseus  aus  Arm   Vatcrbause  mirgcoommoD ,    und 
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4m  «r  iD  dor  Eile  geliffrlg  so  vertausolien  rergMi 
Darilher  itürnt  sich  iler  Vater  Acgeui  tu»  Jtle«r,  welches 
dafoD  seinen  Ruinen  tragt.  So  iduTs  der  Vater  unter* 
gehen,  wenn  der  herrliche  3ohn  an  Attica's  Hiiste  awt- 
*ilc!g1.  t)cnhc  ii:h  an  die  zwei  Grabsanlcn,  die  man  «cf 
viner  Griitlicb  Libachischen  Vaae  sieht ,  vrovon  die  eine 
mit  einer  schwarzen ,  die  andere  mit  einer  weifsca  Binde 
uitigelivn  ift,  und  die  der  Herr  Graf  scharrainaig  anf 
Castor  and  Follux,  als  das  wechselnd  auf-  und  antei^ 
gehende  Brilderpaar,  gpdentet  hat,  und  erwüge  ich  den 
lichlbaren  lliialismus,  welcher  durch  diese  ganze  Hr* 
Ihenreihc  Kieht,  au  Eche  ich  auch  in  dem  Se^el  doppel- 
ter Farbe  ein  Cehcrhicibsel  dieser  ganzen  Sinnbildnerei 
Ton  Auf-  und  Untergang ,  Tod  und  Leben,  in  allen  be- 
merttTen  Bedeutongcn.  Ariadne,  die  DetilKerin  der 
'Stjahleohrone  ,  oder  ArtdeU,  die  Strah  le  n  de*  ifet  ji, 
'wie  wir  schon  in  den  Capiteln  vom  Bacchus  bemerkten, 
'in  dieser  Fabelreihe  von  Creta  und  Naxus  in  die  Ucbt- 
'  aphäre  der  Oultei'  hinatifgerucUt ,  und  mit  allen  Eigen- 
Schäften  aut^estuttet ,  die  sswisrheo  ihr  und  Proserpiaa 
wenig  Unterschied  laftscn^  Ks  ist  hier  nicht  der  Ort, 
die  mannigfitlligen  Sagen  von  ihr  Buszofubren,  womit 
sich  die  GriL-cben  trugen  ,  Mythen»  die  dann  wieder  so 
Ilünatwerfaen  reichen  Stoff  darboten  ,  nie  itu  der  herr- 
lichen Stall]«,  Tordem  bekannt  als  Cleopatra  Ton  Belre- 
dere  (es  hl  die  schlummcrnOo  Arladne,  wie  roii  Visconti 
unwidersprechlich  eruicsen  ist  vu  Sias.  Pio-Clement.  II. 
tab.  fti).)  und  xu  einem  belfanoten  Uerculanischen  Oft- 
'mnlde;  worüber,  so  wie  über  andere  Onratellungeo  die- 
'•es  Inhalt«,  Uitttigcr  im  Archüulogtschen  Museum  ( L 
p.  I  S.)  mit  bi-'Uannter  Gelchrsamheit  sich  Terbreitet  bat. 
Unser  Zweck  erfordert  jezt  nur  den  einfachen  Gedanken 
frftlr.uhi>llcn  ,  dafs  auch  die  traari^  entscbUfene  ond 
liühlicb  nieder  erneukte  und  nur  hiumüschen  licrrlicb- 
keti  erbubcne  Ariadoe  ein  ilild  derHJnsterblichkeit  *ttf 


J 


den  SsiI;opfiagen  der  GrivcTien  wir.  Aler  niclit  nur  rm 
l'rofttbild  im  l'ode  ist  sie;  da«  Ka&oel  in  ihrer  Hand, 
mit  dessen  Fäden  Thesciis  «n«  den  IrrgÜngcn  des  Labj- 
rioths  lieh  windet,  dieses  Knäuel,  das  sie  aus  treuer 
Liebe  gesponnen,  macht  sie  «iir  Parcc  des  I^bens.  Sie 
ist  Proscrpina- Venas  -"').  Sie  stehet  der  Geburt  Tor. 
Hicrs  doch  auch  Venoa  eine  Parce  ,  und  sind  die  Parcen 
docb  aach  der  Proserpina  beigesellt.  Sic  führet  die 
Seele  in  das  Labyrinth  dieses  Lebens  ,  sie  lühret  sir  «ri«. 
der  heraus.  Sie  giebt  den  leitenden  Faden  in  die  Hand 
des  WaDdcrndeo.  Sie  ist  mithin  auch  eine  gute  Spinne- 
rin (cvXtvoi;),  wie  IHtliyia  in  altoo  Liedern  genannt  Hor- 
den war  (s.  oben  ll.'l'fa.  p.  n8  f.). 

Nach  Allem,  was  ijber  die  Hysterien  im  Allgemeinen 
hemerht  worden,  dürfen  wir  nicht  zweifeln,  dafs  auf 
der  Insel  Crela ,  wie  su  Alben,  die  angedeuteten  und 
andere  I<ehrsät/.e  auf  doppcUe  Weise  dem  8inu  und  G«- 
düchtnifs  der  Kingoweifaclcn  eingeprägt  wurden.  Einmal 
wurden  an  den  Jahresfesten  die  Ciitrer-  und  Heroen- 
geschichien  in  Cbüren  dargcütellt ,  sodann  befestigte  sie 
auch  der  Uildhauer  durch,  wenn  auch  noch  so  ruhe,  Re- 
liefs aof  den  Wanden  der  Tempel  und  ondercr  Wcrh« 
der  priestcrJicben  Architectur.  So  ballen  die  Üeiiev  den 
labjrinlhischcn  Tanx.  Ihn  sollte  Thcseus  eingeführt 
haben  bei  der  Itüchhebr  von  Greta,  als  er  das  Venua- 


[SOT)  So  bclrschlet  bat  die  Ansicht  der  NaxKr  eine  jewisi« 
Wahrheit.  Nach  ihnen  {ab  es  üwe»  Ariadnen ,  wie  iwri 
MincMt.  Die  prsie  war  dem  Dionysiis  vcrmlbll  wordm, 
und  halte  mic  ihm  Am  Sisphylns  sercugi.  Die  xwciia 
war  vom  Thcseus  auf  Naxua  TcrlasRcn  worden  y  und  duri 
{eaiorben.  Der  erorcrcn  feierten  '»»o  dabrr  blt>s  Preudif 
fesie;  ilie  fiilcr  dci  xweilcn  war  niil  ^Vehhlacen  nn«t 
Trauer  verbunden  <  Flutsreh.  l'hesctis  cap.  V).  p.  9.  C). 
—  J«da  IniiÜne  war  eine  Ariadaa .  eine  Libera  —  atwr 
euie  stcroli(;lic  Liboi^ 


bild  ADS  den  Händen  der  Arixdnc  dort  all  Weihgetcheoh 
geitiOet,  and  dem  Apollo  geopfert  hittP.  Kr  stell le  m 
dteccm  Tanze  mit  den  Jünglingen  die  W!ndunf{ea  dn 
Labyrinibes  dar*  um  den  dortigen  Allar  der  Hürner.  Er 
biefs CO f  weiter  «DsUutcr  linken  Hürncrn  erbaut  war  -"^ 
Dafs  die  Crctpr  aacb  cioeo  Tanr,  der  Sonnenbahn  nn4 
der  Seelcnbahn  hatten«  leidet  Iieincn  Zweifel  '''*).  Ein 
Ljiut  djiron  war  riacb  Jonipn  liiniiSer  Kuro  ilonema  ffi* 
drongcn,    welcher  daraaf  anapicft  : 

£inen  Reigen  auch  schlang  der  hinkende  Pcaerbebcrr> 

scher , 
JronQ  gteich,  wie  vordem  ia  der  wejtbewohndcn  Kng^ 

Saedalos  kantilich  ersann  der  lockigen  Ariadn«. 

(Iliad.  XVlir.  5qo.  nach  Vof«),  Man  weifs,  wie  Tiel  Stoff 
jfeie  Stelle  den  Grammalitiern  eu  verschiedenen  Krage* 
gegeben  ^"').  —  Ob  llomems,  wie  das  natiirlichsir  iu, 
«inBildwerfa  altpr  Zeit  beschrcilit,  oder  «inen  Oior, 
den  Uadalus  gcOrduLt  habe,   ist  bior  glcicbgüliig.      Et 


SOS)  Plufardii  Tbcseus  cap.  Si.  p.  %  D.  und  daarll»t  Diel* 
archii-t.  Pollux  iV.  10t.  Lncianus  de  Salut.  $.16.  T.T. 
p.  t3i  ed.  Bip.  coli.  i.  i%  p.  tSi. 

SQd)  Einen  myflrriösen  Tanz,  der  die  drei  Hiindlancen  Ter« 
sinnlicht  ( das  Kntt>rjnK<n  drs  Ki)Kii>r|A,  dfn  Kampf  mit 
dem  Minoiaurua  und  die  Rückkehr  und  ReinicungJ  leigt 
eine  Tiachbeiiiisciie  Vase  (I.  £i.).  NcWn  der  Ariadn« 
erscheint  jrcl*-t>nial  ein  tniiiincr  inil  dtm  MjnentueiKa» 
Uif^CS  \'aBcnb:'d  ,  ncl»tl  artdcrn  Denkinalrn  aus  dem  Pa- 
beifcjeisc  des  'J')tc««ns,  hat  Mtllin  (Galerie  mjlhoiog. 
■r.  482  —  4y3.}  im  Kleinen  copiren  U«8cn.  Auch  unser« 
Tafel  LV,  or.  t.  stellt  nach  eiuein  Mutaik  in  wer  V^i- 
dem  di«  Handlungen  dieses  Mj-tbus  dar  j  s.  dasu  die  Er- 
kUruiig  p.  ^  f. 

810]  S.  die  Berichte  und  UrtbeiU  bei  Utrytu  xu  dieier  Stelle 
P*j.  iCi  »(j<^. 


iJ 


ias^meh  wir.  Reliefs  d'Ctvcr  Artiucn  «uf  Crela, 
lelicf»,  denen  die  Vottitt»agi>  ein  ixiKes  Allerihnm  liclk 
Ja  vom  T«uaendhünaller  Dädftlus  Kclbst  ttollten  di«Hno»- 
•icr  noch  ein»  übrig  haben  in  w*if«cn  Stfin  gehtUen  '■'*'). 
—  So  halte  auch  Ailicn  seine  blldliclicn  Deiilim&le  am 
dem  l.i'iicn  des  grufien  Iltescu».  t'iiler  den  Blalet'eii'n 
in  teiooin  Tempel  sab  man  auch  jenen  Sprung  iiia  Muer, 
Mrodiircb  er  a«inu  Ablionft  bcurliufldct  batttt  ^  -}■  —  Vun 
einem  sehr  cbarstileri&tiscben  Fette,  womit  die  Athener 
die  agraribi-heo  Salxiin^^cn  lu«  CreU  Yercnigten,  wurdun 
vir  zunacbtt  unten  reden. 

Hier  Hill  ich  nur  den  Salz  gleich  niodcrleg^n ,  d«  !'• 
ohne  Zweifel  fast  die  gan/.e  Fabel  ron  Pati- 
phai;  und  Minolaarufl,  von  Theaeus  und  Ari< 
adne  aus  mytteriüsen  C Suren  und  Sceoerien 
9nts[)rungen  irtl,  womit  frübBeicig  io  den 
Tempeln  von  Creta  nnchAcgyptiachcr  und 
rhÖnicischer  M'ci»e  jene  llaoptaAtKe  der 
rVaturreligion  an  den  Jahres  fetten  gcfcierf 
worden  waren  *). 


211)  Pautantjis  tK.  cap.  II. 

StZ)  PdUsauiafi  t.  cap.  17.  $.  3. 

•)  Der  Samt  The&eiis  (e>>;<TtW)  w*r  schon  im  Alttrl^ili 
VieMeuiis.  Einige  8«Kl<n  :  er  ward  vom  llinirgril 
(5^<C>  der  ErkeutiunKctcicbcn  uolcr  den  Sieia  Bo  s*^ 
nannt ;  Andere,  weil  ilin  Arirrus  adoptirte  (?»;^v3'j;' 
Pluiarcb.  'i'hes.  cap.  4.  p.  3  C^ray ;  Kuraiix  dat  Eiytnn\. 
in.  p.  tSt.  p.  ^J.  t.  35.  verbfRiert  t>er(Jeii  muiH\  —  Wir 
können  ;n  iltrs«iii  Sinne  furtrabren:  oder  vom  Urbeu  dvr 
Salzongen,  der  Geselle  iSirSu  —  S»9fui)i  oder  weit 
die  Keinrinsien  und  irmsien  FrcibSrccr  (der  ^^i  und  die' 
i^fTs)  in  Ihm  den  V'aicr  ileü  Volkes  erkannu-ti ;  dilicr 
aucb  sniie  Capelle  tin  Avyl  der  Sclavcn  mar  (äuitlj»  to 
&):ff«i»i  und  6g7Mr  luti  KUatcrs  Anmcrktiiijt  paf.  l'Jti,  und 
l'iioiii  LuK.  &r.  p.  7i.>^  oder  «eil  er  icbattfeltf  b&- 


Fortictanng. 

TBcteui,  der  Starlic,  der  6tierblnd£ger, 
Hiootaurat,  Achetoui,  dit  Sytybol  dfi 
Stieret, 


Also  auch  TheioDS  I»  ein  SticihÜndiger,  vmA 
Bocli  dirin  iit  er  dem  Uercateii  Shnlicb.  Naiürlidi 
dachte  sieb  da»  Alterthnm  Kunachst  dabei  eine  vorxiSjj- 
liehe  Stärlte,  womit  sich  denn  fofori  die  Erinneraag 
■o  den  Starken  verband,  der  zaerst  den  Stier  uaiec 
dat  Joch  gebeogt  and  zam  Pflügen  gezwungen.  Die 
Sprache,  jene  nnzwcidoatige  Stimme  aus  der  Vorwil» 
giebl  auch  daToaZeugnirs,  und  sie  weiset  um  aDchhterift 


traehiete  (t^^rro  —  i.  Herodot.  I.  8.  10.  6&.  VII.  |4&. 

mit  den  Auslegern),  nUmlich  in  der  Ktnatemi&  de*  La- 
byrinths den  GUne  der  rettenden  Ariadne  (s.  vorher),  — • 
l>ean  er  ist  der  Scher  im  Licht«  ,  d«r  Hvid  des  Lichtes. 
Darum  mufe  auch  sein  Verla umder  und  Verfolger  Ai/m,«c 
beif««»  und  sein  Marder  A  uMc^^a-ft  (Suidas  «.  a.  0.>  * 
beide  vom  Wolfe  gcnanoi ,  der  tiier  dasTfaier  der  Fin- 
Rtero  ifs  ist.  Theeeus  ist  im  Außit«ixefl  aufderSoanea« 
und  [IcMenbahn,  wenn  Acseas  (Ai^«A)  int  Z*'ti:htn  der 
FituternO^  und  Sturm  bnn{endrn  CapelU  —  der  Ziec* 
—  von  der  er  den  Namen  hat ,  uaiergcbl.  Von  dteUOi 
Gestira  itn  Verfolg  ein  Mehrere«. 


int  ltorgenUn3  aarnclt.  Da»  S  t «  r1 
Griechen  i^nitav^ov  (Heijcb.  ia  voc. ).  GlcichniüTkig 
nennen  auch  die  EbrÜer  den  Stier  den  Sterben,  wo* 
für  Boc1i«rt  ^13)  eine  Menge  Ton  Belegen  gegeben  lint, 
Ja  aclbtt  bia  nach  Indien  hat  dieie  An»ioht  gclierrBcht. 
Denn  ein  unter  den  Indiachen  Nationen  durch  Slärka 
Torztiglich  «utgeaeiclineter  Stamm  hief»  Fayda^o;,  d.  L 
der  Stierbändiger  ^)''),  das  wissen  wir  urhundlicli. 
Ob  nun  Rcland  2'^)  dem  Ursprünge  dieses  Namens  aof 
die  Spar  gekommen  i(t,  wenn  er  ihn  mit  dem  Periiicben 
Candarar  und  CandaTra ,  ein  Ringer,  vcrgleieht,  tat 
für  unsere  Absicht  gleichgültig.  Insbesondere  hing  di« 
Hanstf  Stiere  eu  bändigen,  mit  dem  Ackerbau  zusam- 
men; und  iironnOsiris-nionfias  und  anddre  ihm  ähnliche 
Gotter  als  Lehrer  dieses  schweren  Werkes  hetrundert 
Wurden,  so  ward  auch  Ton  der  Ceres  gerühmt,  dsfs  sie 
Lehrerin  in  der  Kunst  genesen,  durch  Slicro  das  Ge> 
trcide  ausircien  an  lassen  ^'*').  "Je  anenihehrlichcr  so- 
nach der  Stier  dem  Menicheu  als  sein  GehCire  bei  der 
Bearbeitung  des  Feldes  und  seiner  Früchte  war,  dnto 
mehr  ranfstc  er  ihn  schonen.  Oie  Oesct^geber  der  Al> 
ten  batten  frÜh&eitig  darauf  Bedacht  genommen,  nur, 
wie  es  scheint,  mit  Terscbiedcnen  Modtticationcn.  Por- 
phjrias  (deAb^tio.  II.  $.  ii.  f.  i3DSf|.  Uhoer.)  bringt  das 
Verbot  der  Aegvptier  undPhSnicier  damit  in  Verbindung, 
«lieswar  Ocbsen,aberkcineKt]he  essen  durften.  Das  älteste 
Athen  halte  schon  Verordnungen  dieses  Inhalts.  Dahin 
^ehSren  die  drei  morhwiirdigen  Gesetze  des  Triptole» 
UM,  die  ans  der  Philosoph  Xenocrates  heim  Porpb/ria» 


SI3)  HieroBoio.  P.  I.  Üb.  It.  oap.  39.  p.  m.  2S7. 
«11)  Hasycb.  Tom.  t.  p.  79!;  Alberti. 
HS)  Diuerlaiio  de  vet.  liof.  Ind.  p.  22i. 
tM^  Catlimacbi  Ilyniit.  iq  Cer.  t*.  21. 


(t)e  Abitin.  IV.  §.  ca.  png.  S-rß  Rhoer. )  »nllfehftltrw 
|ind  die  man  ?.u  EIcuu«  einicbärl'te :  «Ebrc  dto  KI> 
(«tq;  verlicrrlicbe  die  Gütt«r  Jurch  Erat- 
liogsopfcr  Ton  Früchten;  Terletx«  Um  ar* 
beit. enden  Thiere  niclitv.  F.ssind  schon  von  dM 
Erblärcrn  der  Bruch»lücbc  AtliKtber  GeoelKgcbung  (vm 
Petit  und  WcMeling  ad  I>e^g>  Alt.  p.68.)  und  nvaertkk 
TOD  Botti^er ,  namentlich  in  OcKug  auC  die  Anfang«  der 
Gricchiecben  Cullur  und  des  cbelicben  Lebens  4  io  der 
Aldobrandiniscben  Hor:bKPit  f.  i65.)  ^  Irefltinde  Besiir- 
Itungen  über  diese  Vefliigan^en  gomacht  worden,  iit 
mich  der  3Iühc  übeTbebcn,  davon  im  Allgemeinen  n 
i'edcp.  Ich  verf'ulge  daher  meinen  M'e^;  durch  die  Ce- 
realiachen  Religionen,  au  deren  Krlüutening  At» 
Vorstellungen  Her  Allen  Ton  Opfern  und  Schlseb« 
ten  de»  Pf  lugs  t  icr»  neicnlltcb  geboren. 

Dieses  Stieropfer  neben  den  goldenen  Cica- 
den  im  Hnsre  der  allen  Athener  braucht  Aribtophao» 
in  den  Wolbcti  (vs.  qSi.)  in  der  Bedeutung  ron  acftU 
len  Dingen.  Dazu  bringen  nun  die  gelehrten  Griecbi* 
&chen  Erbliircr  recht  intcrcusnle  Data  über  die  ^ovt^öria 
oder  über  das  uralte  Feat  de«  Sticroprers  ku  Athen 
bei.  £•  wurde  nach  den  Mysterien  gefeiert,  wie 
dort  atisdrücltlicb  gesagt  wird.  Da&  wollen  wir  vorerat 
bcmerhen.  Ksfulgt  darauf  die  Erzaiilung  von  demStiere, 
der  einst  von  Juppitcrs  Altar  ku  Athen  die  Schflabrod« 
gefrcsaen  batle,  und  deswegen  ron  einem  gewiuen  Tbatt- 
Ion  todtgescblageo  worden;  wie  darauf  der  Mörder  »ich 
landesflüchtig  gemacht,  weil  ci>  \erbulon  ndi-^  Stiere  eq 
todten,  d.  b.  die  dem  Menschcii  bclfcndca  Acberlhier*  2H). 


StD  Acbaü.  V.  II.  VIII.  1, 


Dm  hatten  '^  Atlüclten  Geichichuclirciber ,   anier  am. 
(lern  Androtioa  ^"')*  bericblet.  , 

Der  erste,  der  il«n  Stier  gescTilagcrit  hier»  ©arÄ«»', 
Daher  da»  Friestergeachlecht  der  Thnuloniden  za  Athen. 
Er  bier«  tbcr  auch  der  Sticr»chlfiger  (^ot'T*ir«?, 
ßov<p6voz)  .  »her  aach  ^oi-r»:;  i'*) ,  und  8u  hief*  fort»* 
immer  der  Priester,  der  bei  dem  Feste  der  Düpotieh 
(Aiin<iXia)  d«n  Stier  schlagen  mursle.  Als  Erechtheu* 
libor  die  Athener  herrschte  (sagt  Pausanias  t.  q8.  ^.  ii. 
vergt.  oben  II.  Tb.  pag.  5ii,),  schlug  der  Stieraiörder 
(^ßovpovoii)  zuerst  d«n  Stier  an  dem  Altare  des  Zeat  Po- 
lieus;  womit  Kir  freilich  liciiis  bestimmte  Zeitangabe 
des  Ursprsngs  gewinnen,  aber  doch  so  viel  erfahren, 
dafs  er  in  di«  rriibcve  KÜnigspcriude  Ton  Athen  xurück- 
fiillt.  In  den  Oucllen,  aus  denen  Porphirius  (dcAbslin. 
II.  §.  aq.  p,  iDj  Hbocr.)  «chüpflo,  clud  die  merkwürdig- 
sten Nachrichten  Über  dieses  Febtos  Sinn  und  Absicht 
aufbebalien.  Der  erste  OchsenschJager  1%ird  dort  ein 
Kremdling  genannt,  der  Aiofj^t;  oder  ^•'anat^oi  ge- 
heifsen  habe.  Nach  der  l'bnt  flüchtet  er  auF  die  losel 
Crcta.  Darauf  wird  Attira  von  Dürre  nnd  Mirsnarha 
geplagt.  Han  fragt  das  Orakel  za  t>eli^.  .  Aus  den 
durch  den  orsprüngltchcn  Aösdroclt  nnd  fpifierc  Ver- 
derbnifs  doppelt  verdunlicItenSinue  ist  so  viel  ktffr,  dafs 
der  KlÜchiliog  selber  das  Cebel  Idscn  soll.  Er  nird  zur 
rüch  geholt,  und  er  nntcrnimmt  es,  zum  erstenmal  Na- 
mens der  Stadt  eiiie'n  Stier  2u  nitlea  ;  und  furtan  Ytird 
folgender  Gebrauch  an  den  JH'hrlichcn  Diipolicn  beob- 
achtet: TVassertrÄgerinnen  bringen  das  Wasser,  ona  Axt 
und  Messer  zu'scbärren.  Nun  übcrrciclit  einer  die  Ait 
demScblägeri   dieser  fallt  |dcn  Stiel:  und  lauft  dar^n; 


«18)  Ver^l.  jcil  dessen  Fragmin,  ed.  Lenzet  Siebel.  p,  J11. 
31?)  Hes]'cb..'rom.  I.  p.  7ü  Atbeni, 


eia  dritter  §eliliiehtetifin.  üiMÜTMwn  Au«  Ton 
Fleische.  Nach  dem  Mahle  ynrd  die  Ocbsenhaut  anftge' 
itop(\,  DD<1  dai  icheiobar  so  nieder  hergestellte  Thier 
vird  an  einen  PIlug  angespannt.  Ks  folgt  das  Stierg«* 
rieht.  Eine  Gerichtssitzung  über  den  Ocbaenmord  br 
ginnt  nun  im  Fr^'taoeam  (vergl.  Paatartias  I.  a8.  $.  ti.). 
Alle  Tbeiinchmcr  vcrdon  angeklagt.  Jeder  schiebt  die 
Schuld  auf  einen  Andern;  die  Wasscrtrü^crinnen  >rer> 
feo  sie  auf  den  Schüii'er  der  Axt  und  des  Messers;  dieser 
auf  den  Uoberliefurcr  dcö  Mordmcsscrs  i  dieser  auf  dea 
Schlächter,'  der  Schlächter  endlich  auf  dos  Messer.  Das 
Messer,  iveil  es  nicht  reden  kanu ,  wird  vcrdamoit  und 
ina  Meer  geworfen.  Und  so  geschieht  das  Sticropfcr 
alle  Jahre  am  genannten  Feste  auf  der  Burg  bu  Athen, 
und  die  nichter  sitzen  über  den  Mord  im  Pr/tanenn. 
Pricstergcschlcchtcr  leiten  Ton  den  ersten  Opferern 
ihren  Ursprung  ab  :  di«  Boätvxu»  (die  Stterscblfger) 
TOD  jenem  Supatrus;  die  tLiVTftaBai  fdio  Treiber)  too 
dem,  der' den  Slier  zuerst  im  Kreise  hernmgetrtebeJi 
(^dirh  VQV  ■Kt^i.t'Kciaavtoi')  ;  die  AaiT^iOL  (die  Austhei- 
1er  l*^)  Ton  dem  ersten  Schlächter,  wegen  des  Mah- 
les, das  durch  dieFleisohTcrtheilang  ausgerichtet 
worden,        ' 

Aehnliche  Gebrauche  linden  wir  anderwärts.  Schweia* 
opPer,  wobei  das  Fleisch  geraeinschafilich  gekostet  ward, 
Haben  wir  oben  nachgewiesen  (111.  Tb.   p.  $33  f.),   und 


taO)  Mchrcrcs  noch  im  Verrolg  b«i  der  Geschichte  von  Eleu* 
•is.  —  In  Laconica  war«a  lirroen  verehrt,  die  man  Aai- 
TW«  ond  Ktfämt  nannte.  Aach  bei  den  Trojanern  «anl 
«in  Heros  <^<ii>v(  verehrt;  >u  Cfftut  deV  gätilicheCf- 
iawivaffti^i  nad  E«ÄaYjr'"''V*i;  ••  Eiisiaibiö»  m 
Odysa.  I.  US.  p.SO.  lin.  l^  Basit.,  welcher  den  Aihcntu 
aamhn  (vetgl-  üb.  VIII.  p.  916  Scliweigh.).  F^nifce«  da- 
voa  btrUUrt  £uBtatluas  nochmals  tu  Odyts.  XI.  f. 439. 


PIutarchBB  Mgt  geride  Tom  Scliweine  ancb,  et  werda 
deswegen  geopfert «  iveU  ua  Toin  Opfennable  (vomGe* 
treide  also)  iTiitfre»«e.  T*  ward  der  Lani  und  dem  Dio> 
njauB  dargebracht,  di««eft  mitfressende  Tbier.  Aber 
auch  Buphünicn  (^orcpöi-ia)  gab  es  bei  den  Dionyaiea 
Auf  der  Insel  Tencdo),  und  Kifar  mit  einem  abnlicbcB 
Gebrauche,  wie  an  ieoem  Juppitertfeste  zu  Athen.  Denn 
auch  dort  wurde  der)«nige,  der  das  dem  Bacchui  ge- 
■weihete  Halb  mit  der  Axt  erschlug,  mit  Steinen  verfolgt^ 
und  mufsle  fliehen  -''"). 

1o  Betreff  der  Bedeutung  jener  londerhareD  Carii 
monic  zu  Athen  bemerhen  wir  BurSrderst,  dafi  sie  auf 
die  Mysterien  folgte,  d.  i.  «uf  die  Ceresfeier  xu 
FJeusis.  Da»  giebt  schon  der  allgemeine  Anadruck  kH 
erbennen.  Doch  mehr  noch  Folgendes :  Triptolemns, 
der  Ceres  Liebling ,  war  es  ja  gewesen  ,  der  jenes  Gcsots 
gegeben  hatte ,  den  Pflugstier  so  verschonen.  Auch 
wird  ja  bemerlit,  dafs  der  erste  Stiei-mord  an  einem  Tora 
Felde  hommendcn  Pflugsliere  rerübt  war.  Das  war  ebift 
Salsung  der  Thesmophorien ,  worin  ste  auch  fortgepflattat 
ward.  Die  Getreide-  und  GcselKgebcTido  Cer«B  wollt* 
sum  Behuf  des  Adicrbanes  dieses  unentbehrliche  Thier 
unter  ihren  Schutz  gestellt  wissen.  Da  waren  denn  hl 
den  Mysterien  Gebräuche  rerordnet ,  die  auch  diese  Be^ 
Kirhung  haben  mochten.  So  honnte  k.  B.  das  Trinkea 
des  Trankes  ans  Gefstenmehl  und  Poiejr  (des  xejtcAv) 
auch  die  Bedeutung  haben,  dufs  m.in  sich  begnügen  soll« 
mit  den  Cerealiichcn  Gaben.  Der  Philoiuph  UcracHtut 
hatte  wenigstens  bestimmt  einst  den  Ephcsicrn  durch 
dieeen  Trank  die  Genügsamheit  und  Frugalitat  em- 
pfohlen "2). 


£21]  Aelia».  H.  A.  XII.  34. 

SiS)  Pluurcb.  de  Oamil.  pac.  all.  B.  C.  pag.  SB  Wytttnb. 


Roch  Last  ani)  Noih  und  dielffflfelil  der  Gftwolmhftt 
fiihTtcn  frühr.cittg  ein  Anderes  lierlicL  Und  man  wollte 
doch  auch  Tom  gebrauchten  Aclifrsti'ere  noch  Nutsen 
KtcKen.  Das  hatten  die  GesetKgebcr  auch  bedacht.  D*> 
her  fttclltpn  «ic  ein  jcdmSclilachrrn  des  Aclierslient  onler 
retigit'ise  Obimt.  Nach  den  Kirstenen,  nenn  das  ge- 
Vfthnlicbe  Leben  und  die  Stimme  der  Noth  aicb  «i«dcr 
geltend  machen  wollen,  am  Juppitertfe»!« ,  am  Fmt* 
de»  Stadigottes  (Poliens),  alsdann  lolltc  die  Airiscbt 
Gemeine  durch  den  am  ehernen  Tische  dieses  Gottn  g*> 
(chUchtclen  Ochsen  und  durch  da»  Sltergoricht  im  Fr/- 
laneum  erinnert  nerdva  ,  dafs  ,  nenn  auch 'der  Acbcr- 
alier  zum  Schlachtvieh  gemacht  werden  dürfe,  diete 
Uenulzung  di'ch  immer  nur  uot&r  Eimtcht-anhung  suläl* 
»ig  sej.  lliordurch  fiar  jedes  Stierschlachtca  eu  einem 
Opfer  geworden. 

.  tio  gingen  alao,  im  Gcgensatis  gegen  Tegel« hUtachci 
frugn)«  Kost «  die  BegrifTc  Tom  Fieischcasen  und  Last 
puk  FWiacbe  auf  das  Sticrftchlacbten  tiber.  Aber  da,  wie 
•«•  allem  Ijikberigen  erbL'llet,  in  der  religiÖicn  Ao- 
»chaunog  dor  Vurwvit  der  Stier  ein  ^Uild  der  ilalerie 
Übi'rhaupt  war  und  des  Looses,  daa  die  lihie tische  üptJU 
ti'illt  (man  deulte  nur  an  den  Pcrsi&iJien  Abudad)«  so 
icmeblensicli  auch  noch  andere  V'oratellungea  mit  jenen 
at^»..i 

'  *'     'Vergl.  weiter  unten  (p.  «7.)   nebst  der  Slflle  det  F.tma- 

'  *  Ibiua  20  Odyss.    [.  paK>  34  antun  ed.  Hisil.   unil    lUscIbM 

I   iCcnoilolus  und  Alhcti^lus,  wo  vo»  dctn  rob«»  Ztitlmoit 

li^i.ilder  l'iObcren  Mcuscbhtrt  ^crrdri  wird  und  von  der  rta* 

bcriscbcn  ncfricdigang    iUrrr   UvtlQrfuis««  ,    Huofer  und 

Durst,   so  Ijnge  noch  die  hinlanjEliche  Nahntn;  fcblt«': 

und  vi«  nachher ,  als  dieCere.tfiea  mrbrin  hinlanjUcfarw 

Maiße  Vurhundcn  waren,  Ortionnsin  die  ICinlbrung j[e- 

br»cht  worilen  srf:   —    »i  M  Ta^itTtviT«  atinTi  t»Ui}  «|de4 


sondarbarcn  Ruphonicn  der  Attiltcr ,   welche  sich  dnrch 
mehrere  Spuren   Tcrrslhen.      Ohne  mich  Anhetschig   si| 
maolieo*  Alles  Zag   vor  Zog  aaidenteo  tM  wollcfl,    «ill 
ichihnea  tluch  nach  ct*a«  folgen.     DerSlicr,   der  Tum 
Feidu  liam ,    frif«  Mehl  und  Certte  Tom  ehernen  Tische 
4es  Zoos.     So   htfilit  e«  in  der  ErzHhlung  beim  Porphyi 
riu».     Hior  liegt  dor  naliirlicheCedanhe  nahe:  derPflugii 
stier  genierit  die  KrCchte  det  t'eldea  Hiedor,  die  er  er^ 
%forhaD  hilft.     Dafür  mul^  er  «.tcrhen.     I>er  Mensch,  det" , 
Treibet*  des  Stiere*   in  Eibatiun;;  der  Erde,   1\chrt,  \r)S 
er,   Kur  t^i-du  KtitCick,    deren  Krücbte  er  i»t<t,    miedet 
Siier«     Das  »ollte  eine  l>«hr«  ac^n  von  den  ersten  Stif^J 
lern  des  Atli«vhen  Ackofiaues,  von  den  Schlangen-  unfl  i 
Erdinanncm  (s.  oben  II.  Tb.  p.  726);  dai am  sollte  icneC. 
Ochae,  der  «omTitche  de»  Zcns  gefreascn,  nnterRrectt' 
tbeuB  crtclilflgeo  wordun  tcyn.    Seitdem  isaet  der  Adtinfij 
baacr  auch  Tom  Fleische  des  Acbcrsiier?.    Er  issct  dedl 
Cebiilfen  »einer  Arbeit,  und  ladet  dAdorch  eine  Scbuli 
aaf  sieb.     Doch   t'r  trtScMe   frei  merdcn  dieser   Schult 
und  to  m-Älüt  *ie  »loh  fm-i   ron  einem  Kum  andern  ,    voil 
den  Waasertrtigerinnci)  tn'»  Kam  willonlosen  Messer.  Mi| 
HuJtv  de»  Waaaera  wurde  das  Meascr  geschärfl.     D01 
ist  der  Verschotdung  Anfang.      An«  derti 'Waiser,   A'iu 
i^  Keacbten  ,    itiillet   aric  Malcric  nnd  alle  matcricUJ 
Reizung,    darum    wird    auch  nach   dem   EndnrtTicll    dafi 
ninrdfflcsser  int  Meer  vcrletihT.     Dort  mag  e«  ruhen,  Üal 
schiildlfTC,   in  dem  liefen  Grunde   aller  Sclmld   und  aller 
T.a<l.     lie-in  alle  Sinncnlust   ist  ja    aus    dem  Feuchten. 
Daher  llofs   mch   darcb  die  Stadt    der  ftfuchlen  Gutter- 
multer  Hhea  in  Caricn ,    Mnalonre,   der  GdtdmrsserHuß 
Chrysaoras,  an  welchem  der  Slier  geäcbKiChtct  wurde, 
Sic   iat  liorl  de«  lljechos  VHe-jerirt,    des  Sllcr^oltcs  aus 
der  feurhten  Tiefe.     An  seinem  Festmahle  soll  die  gleiche 
Venheilnntr'und    d»»  gomeintaroe  Essen  des    Opferflei- 
sches an  das  Loos  des  siürblichcn  Menschcnlcibcs   et-iji- 


^Rern  («.  oben  III.  Th.  p»g.  30^  ff.).  Aucb  za  Athen  aa 
den  Bupbuntea  sind  die  Daetri  (AatT^oi)  bcitsllt,  Sa 
l^Aa  Fleiscb  des  gemordeten   Stieres   Tcrtbeileo  mfinca. 

^-  Also  auch  bien  gleiche  Last,  gleiche  Kost,  glckbt 
Bcbatd  und  gleiches  Laos  (rergl.  die  oacbitTorfaergaiMB* 
de  Nute).  Aber  ehe  der  Stier  unter  der  Axt  de«  B«- 
IjpoB  füllt,  treiben  ihn  die  Kentriadte  (Rcrr-^iädai)  ta 
Itreiie.  So  treibt  der  Kampfer  in  der  Sonnenbaln, 
Hercules,  auch  seine  Stiere  suTor  im  Kreise  herum,  hm 

.pT  si«  cur  Opferstclle  bringt.  Gans  Sicilien  batta  er 
amkreiset  (^/xvHXovfin'o^  t^v  Sixt^tap),  heifst  u  beia 
PiodoruB  (IV.  93.  fin.),  mit  seinen  Stieren,  ehe  er  •■ 
der  Quelle  Cfsne  bei  Sjracns  den  besten  darou  der 
Sora  Kum  Opfer  brachte.  So  noilten  sonder  Zweifel 
•ncb  die  Kentriadae  kq  Athen  auf  den  Kreislauf  der  Sonn« 
«ind  der  Monden  anspielen,  veno  sie  den  Schi  ach  tochs«a 
$m  Kreise  drehcten.  ücr  erste  Schlächter  «ar  ja  »M 
Cr«ta  gekommen,  wo  die  Cureten  planetariache  TänM 
aufrührten,  und  «o  der  Attische  Dadalas  den  SonoBsba« 
pnd  den  Sonoentans  angeordnet  hatte.  Dort  waren  auch 
der  Sonnentochter  Pasipbae  Bilder  aufgerichtel  mit  Hub* 
bauten  behängt.  An  den  Atbenischcn  Uuphonien  rieble- 
ten  dicOchsenmürder  auch  xuletxt  die  aosgestopfteOch* 
tenhaut  auf,  und  spannten  das  Itild  an  den  PQug.  Der 
Stier  ist  nicht  Ternichtet ,  wollten  sie  damit  sagen;  •• 
•einer  Stelle  wird  ein  Gleicher  den  Pflug  sieben,  und 
»o  lebt  der  unterge sänge ne  Einaeln«  in  seinem  G»> 
schlechte  fort.  Auch  davon  konnte  nach  alter  einfältiger 
Art  der  Geselle  des  Ackerstiera,  der  Ackermann  selbtri 
Stif  sich  die  Anwendung  machen. 

So  nahm  also  das  in  allen  Religionen  immer  wleder- 
Lehrcode  Bild  vom  Stiere  diese  Wendung.  iDafs  ge- 
rade aaf  dieses  ßüd  so  uoiShlig  viele  Bedeutungen  so- 
sammengcliaulY  sind,  darf  uns  in  der  That  nicht  be- 
fremden,   venn  wir  bcdenUen,   daf»  mit  die»«ia  wick- 


^J 


tigen  HatittliJere  dorch  den  Actterbaa  In  den  meisten 
I.fin«Iem  der  allen  VTcIt  'der  Anfang  Aller  Cnltnr  uod 
bürgerlichen  Ordnung  Ledingt  w«r.  Ifamit  liing  dio  nn- 
darc  Hcdculutif;  des  Stieres  ,  die  attranuniiftclic ,  i£ussm-> 
'  men  ,  indem  mit  diesem  Dilde  des  Xodiscus  das  Frühjahr' 
in  seinen  >\olilth«(eii  gf  feiert ,  bei  den  mci^l'en  allen  V^üU 
kern  auch  das  biirj^erliche  Jahr  erfifinel  ward. 

Tn  dem  Mlnotaurns  ist  nna  zugleich  noch  eine 
andere  Reihe  tod  BegrtfTen  gegeben,  die*  wie  der  Ver- 
folg zri^^en  ivird,  in  die  Uoligion  der  Ceres  eingreifen.- 
Daher  wir  auch  jene  Ideen  kürzlicK  Terfolgen  müssen. 
Es  liegen  hier  sunäcbtt  Vurstellungen  der  Acgjplier. 
nnd  ihrer  Nachbarn  zum  Grunde.  Aegypien  aber  hatio 
nicht  weniger  als  drei  heilige  Stiere  :  den  Apis  zu  Mem- 
phis, der  Isis- Lu na  und  der  Sonne  heilig  (derVster- 
ttier  nach  Zoi'ga  Numi  Aegypt.  pag.  Qi  ;  der  Ilaupt- 
atier  nach  de  Busti  Etjmutüg.  Acgypt.  pBg.  iS.);  den 
schwarzen  f  der  Sonne  geheiligten  Lichtstier,  AlnoriSf 
in  der  Stadt  Oo  oder  Heliopolii  -'^Ol  ^^'^  Onuphis, 
den  schwarten  und  wtdcrhaarigen  struppigen  Stier,  Tiel- 
loicbt  ein  Bild  des  rückgängigen  Laufes  der  Planeico  (s* 
oben  t.  Tb.  p.  481.). 

Nnn  steht,  wie  bettanni,  dem  Osiris ,  dem  heiligt 
Stiere  geweiht  sind,  ein  feindseliger  Bruder,  Typhon,' 
entgegen.  Als  glühender  NVind,  äaniam ,  heifst  er  bfr^ 
Mndcra  Apophis,  Daron  hatte  Aegypten  folgenden 
Mythus:  Der  Sonne  Drndcr  (das  ist  der  Bruder  de« 
Annn}^  Namens  Apopis,  bekriegte  einst  den  Aman  (die 
Sonne).  In  diesem  Kriege  stand  Osiris  dem  Amun  bel| 
und  dieser  nahm  iHn  unter  dem  Namen  Diooysus  zu  sel- 


S33>  Flularcb.  d«  bid.  p.  96i  p.  493  Wyttenb. 

IV.  9 
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«So, 

nein  Sohne  ftn  -'^.  Gleich  ilfirauf  ^ird  hcmerltt,  Ap^ 
pU  »c;  feuriger,  irochener  N«Iur,  und  der  Sunnc  tct* 
waolltf  aber  nicht  die  Sonne  telbkL  N«ch  dem  Aegyp- 
tUchen  bedeutete  sein  Name  utiuhk  den  Riesen  ^i^).  Hit 
Giganten  liflm|ilt  aoch  der  Aegyptischc  Sem- licralilei. 
£r  bat  aber  auch  Niim«.-n»ähnlichli«it  mit  Epaphoa  und 
Apil.  Dieteft  und  die  gan»e  sinnbildliche  Analogie  Jübit 
auf  Stier  ge»t  all. 

lÜcrnacb  ergicbt  »ich  mit  Wahrscbeinlichtteit  toU 
geade  Darstellung  vom  Acg\plischen  Standpunkte  »mi 
Vi«  »trablcndc  Sunne  als  \Y  iddergo  1 1  A  ni  m  o  n  halle 
swL'i  Stierdämonen  zur  Seite:  einen  reindscliseo 
mit  ihm  ringenden  Bruder  Apüpii  (Apophts).  Daa  IiC 
der  Dii'mon  in  der  AVüstc  ,  welcher  xweibcioigc  ,  feuer- 
Bchnaubcndo  Ochsen  ror  sich  her  treibt  (die  glühendem 
SandEBulen).  F.r  ist  «elbcr  ein  Sticrgolt.  Das  ist 
aber  auch  der  andere  Genius  Eur  Seite  des  Ainun ,  der 
gute  Gott  Osiris,  der  dem  bcdi üngten  Ammon  heistehti 
und  ihn  retten  hüO.  1.>a  alle  diese  bildlichen  Vorstellau- 
gea  auf  den  Oiuwerliea  Ae^yplens  dargestellt  wardeo, 
to  Konnte  es  nicht  fehlen  ,  dafs  sie  naeh  ku  dro  Gricclleo 
gelangen  nufbten.  Besonders  scheinen  die  Crcter  diese 
ganze  Bilderreihe  hei  sich  aurgenommon  ku  haben.  Und 
ao  finden  nir  denn  anch  auf  denjenigen  Dentimaleo  der 
Griechen,  die  das  alt- Symbolische  «m  getreuesico  be- 
%%ahrcn,  auf  Münzen  rornehnilich,  dann  aber  auch  auf 
Taseo  undllclicfs  «u»  diesem  Tbiergeschlecht  eine  Mehr- 
heit TOD  Gesullungen,  vomil  ganz  KUTerläisig  eben  ID 
Tiele  Tcrschicdcne  Bcgrifi'c  oder  Phantasien  hezcicboet 
«aren.  Zuvürderst  die  Sonnensticte,  Sunncnrinderi  die 
Uondsitühe  oder,  wie  wir  »ie  oft  nennen  liSunen,  (Ua 
Cerealiscben   Hübe  ,    wenn  »ie   k.  B.   die  Cerei  tragen. 


£14)  Plaurefc.  de  IsU).  p.  $6i.  D.  p.  W  WfUeob. 
fl£5]  Jjbluask)  Vdcc.  p.  6S. 
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iBodann  den  togfruHintcn  iiioRratscntn  stier.  Au< 
mit  diesem  waren  lermuthlich  verschiedene  BegriÜ« 
rcrhiinden.  ]>at  lehrt  schon  der  Aof^eokcbem  bei  eineni 
liltch  tut  die  ßildnerUe.  &o  i«t  et  doch  k.  IL,  f,»nK  ge* 
M-ifs  etwas  aoilers,  ^«cnn  er  mit  lltunien  bolirj'nzt  ruhig 
eine  Initiiric  tragt,  nie  u-ir  ihn  aurVatcn  bei  Mülin  und 
jeKt  in  detten  Galerie  mjtholuglque  (nr.  aö5.)  »«bani 
und  wenn  er  daH  andcremal  khoi  Kingeneibcte  in  dai 
hüchsic  Schreclten  versetzt.  —  Er  aiSfitt  die  eine. 
In  der  Mitte  steht  cla  Candvlnberfur»  mit  brennendem 
Opr^r,  und  die  ^eCnbrdete  Baccha.  bSIC  sich  an  einer 
Bind«  (vitla),  Aie  um  jenes  Fosumcnt  gewunden  ist 
(vifcndas.  nr.  257.)!  —  oder  wenn  er  in  gleichet-  dro- 
hender Stellung  auf  einen  l'hyrsastriu  (ubcndaa.  nr..sS6.)t 
p.at  iit  ein  «lüfsiger  Slior  dui  Iiiii;iy»u»,  «in  Bo»  cor- 
Bopela.  80  sehen  »ir  iha  auf  dem  Thierhreiie  von 
Dendera  and  auf  AoKvnti&cbcn  MSii^un.  Da  tniissvn  wir 
bald  aq  die  Vorstellungen  Tom  sorni|[fn, ,  bald  an  di« 
Ton  briinstigen  Stiere  dcnhcn ,  upü  an  die  Ideen,  di9 
der  Gi'iefhe_  mit  Tafpo;,  Tavpiüf,  T-ätitav^o^  {ffotltgf 
geil)»  IT)it  TOTpj;Jfl»  (z. B.  tar^tr,3ny  ^Äinur,  «Glhcnd 
anblicken;  Arislopban.  Ilan.  ra.  H*'^.  lerRl.  \V)ticn- 
bacb.  K[)ist.  crilie.  pag.  &63-)  vcrhand.  Dabei  wird 
zuvt  eilen  der  Torwarts  gebeugte  Leib  und  deigl..  ge- 
nannt '^■%  Datutibe  Bild  brauchen  auch  die  Khräer  von 
einem  wuthendcn,  irolzigen,  feindseligen  Menschen  --'). 
Daher  auch  die  Griechen  Ton  einem  bOsen ,  stolzen, 
geilen  und  widerwärtigen  {lyn^^f.iy  Kriegbmenne  deh 
Creiera  Mitioi  f«liclicti,  den  Thebens  auch  mtch  )iBtle  be- 
häoipreD  iDÜisen  •-'*).  —  Eit)i;;c  wallten  daraus  die  gaoEe 


896)  S.  ScbtiliaSL  a.  a.  O.  versh  l*olluK  tl.  sect.  £7. 

ttO  9-  R<^<!hiift  ilitruToie,  V.  I.  Üb.  IL  e4p.4l.  pax.'4o5.  «nd 

dastibti  ilie  BibtUlvIltfii. 
CSU)  Unnon  und  Philochorus  Bp.Plutarcb.Xhcs.  capi  I9>  f-  B> 


GMcIlicIlte  yom  Minotnornt  erfelälrra ,  Aen  $\o  Tot€po< 
nannten;  aber  Tarpo^  hcifcen  auch  ilic  Huadscbenltea, 
nod  nfirncr  warm  die  filtcslen  l'rinkfjcniTsp.  Aui  ilen 
Stiefhorne  lUehl  d«»  er<|aictiond«  N«r«  ,  su*  ihm  ergies- 
ten  ttch  ^utc  Gaben  in  Fülla  ^■*).  Mithin  wpndct  sich 
dieselbe  Uildurreihe  Ton  <letn  FrRhlin^fsrtrre  nieder  «af 
^ine  gitn»  «ndcre  Seile.  Er  i«t  ja  in  dvn  Slernen  mit  den 
Hrndco  und  FIejidrn  ccrbundcDf  mit  den  VV'ssergrb».  ' 
rtnntn  und  Nührcritinen.  Alles  dtt<fte&  und  nncli  viel 
MvbrereB  muri  erwogen  werden,  uenn  «tr  die  Ideen 
Ton  der  Kuh  der  Cvres  und  I'roterpina,  Tom  Dio- 
nysischen  Slier,  vom  Achelons,  IIcbon-n«c< 
chn»  und  Uinotaurud  mit  einiger  |}i;»timmtbcit  dtB> 
ken  wollen.  > 

In  BetrefT des  Letaleren  (des  MinotaoraK)UtM    \ 
nun  h<"tbit   wihrtchcinlicb ,   dafs  sein   IJegrifT  und  BiW 
Tom  Aegjplischen  Ty  p  h  o  n-A  p  o  p  is  entlehnt  ut      E* 
ist  der  Sonnenbrudepf    den  die  Mundslrsu   mit  dem    l 
Stier  erzeugt  hat ;    aber  er  ist  nirbt  'n^ic  jener,  aondem     ; 
er  igt  der  vereengende  bi>&e  Gluthuind,   dem  die  Jüng> 
linge  und  Jungfrauen   als  Oplcr  fallen.    —    Nun   woltem 
wir   ihn  auch  noch    im  Hilde    sehen,    und   y.a   gi'fifserer 
Deutlichkeit  (ob  ^ir  es  gleich  schon  oben  in  etwas  an- 
deuteten)   mit    ihm    znei    andere    Stiernienseben     jtr- 
glctcheo. 

Acheloaa  zuvörderst  hann   nach   der  llauptstelle 
de«  Sophocie«  (Trachin.  vs.  9   "'n)    'n^l^ere  Gestalten 
Laben,   denn  dort  erscheint  er  bei  der  Dejaiiira  einnal 
.^ft  w  irht  icher  Stier,  dann  als  bunte  Schlang«,  «o^   1' 
lieh  mit  dem  Stierkopf  und  eottigco  Barte  i-''^.    Hier 


irr'SSJ»  S.  die  von  mir  ira  Dionysos  p.  £79.   «ngefnhrten  Stellen 
der  AIccn. 

830)  Vergl.  PbUoslraii  fcoon.  p.  SM. 


•ind  «ber  die  MünEen  ron  Acarnimipti  eDUcfaeideod.  Da 
•rben  irir  ciaen  müniilichcn  ,  unliÜrJit;«!!  Kupi'  mit  Snetv 
bÜtnern ,  tler  sich  i»  einen  Siivrhals  vndigt  -i^).  K»  )iat 
•Uo  liiernacb  Achelon»  einen  Ma  n  n»  ko  p  f  und  eiooa 
Stierleib.  II  cboii- I)ac  cli  u  s  ist  auch  theila  al» 
ganzer  Stier  Torgeslellt  mit  ciucra  bärtigen  Manns- 
goBicbt,  oder  man  tiebt  ihn  eben  su  gcstallet  |  abvr 
nur  mit  balbem  Leibe  3^'^)*     -Hitbin  iat  ia  der  Gcsult 


£31)  Felkrin  Recueil  T.  I.  p.  90  sqq.  coli.  Eckbcl  D.  N.  V. 
II.  p.  183  Sq.  —  Diesen  Achclouft  in  SUergetlall ,  und 
oicbl  den  Minolaurus,  «ie  man  frDhcr  bebnupid, 
crliennt  norville  aufeiner  MOnxc  der  Üeniadrn  bei  Acar- 
nanicn  nnd  bei  dem  Plussc  Achelous;  s.  Dorville  Sicula 
II.  pag.  3S6  leciq. ,  wo  noch  Melireres  Ober  diese  Slier- 
Men&ch- Gestaltungen  bemerkt  ist. 

Sit)  8.  Eckhct  D.  N.  V.  I.  p.  136.  und  meinen  Dionj'sus  f. 
pag.  882.  un<l  ilanu  lab.  111.  nr.  4.  —  Ich  halte  darauf 
fluhoii  obtin  im  111.  Th.  p.  113.  Vi-rgl.  p.  87.  aufuictkbam 
Krmaclit.  Jrat  mub  ich  billen,  hiriUherilie  Hetnerkun. 
gen  von  Milhufcn  im  Recueil  de  Medaill.  inediis  p.7sqq. 
nachsiileaeu.  Kcklirl ,  l^nzi  and  Andere  nUmlich  hatiao 
diesen  Stier  mit  einem  MenMr.hcnkupfe  ,  der  auf  den  Mün-> 
jjrn  vieler  Itatischen,  be^ontlet^  Cani panischen  («ie  Noia 
lind  Neapel ) ,  und  Stcilischen  Städte  fai  als  aleheiidcr 
Typus  erscheint»  Air  siq  Symbol  de«  Uaccbue  genom- 
men. Uie  CHiiej;e'»!"-'Se'«tcMcinung  ,  welch«:  hierin  viel- 
mehr ein  Syinhol  dtr  FlQtsi:  und  des  Ackerbaues 
Sicht,  hilf.  Dach  l'drula  und  dem  i'rinien  Torrcmuiza, 
MiUiugea  weiter  ui  vrrihcidijcn  KekUvbt.  Er  beruft  sich 
tlabei  auf  die  Slelle  des  Slralm  (X.  pag.  3l6  Tssch,}  ,  daft 
Acbelous  pntcr  der  GrsisU  eines  biitreg  darsesiellt  «er- 
du  ,  lind  auf  SupbucUH  (Ttacliip).  11-  t3.}  ,  woiiacber  bald 
als  .Stier,  bald  ilis  Stier  mit  cüiem  Mtnschcogcsichl  cr- 
«ch«in«  {w'n  ibn  auch  die  ACAru^niicht:»  Mtluieii  it^igen) ; 
eina  Vcmhie.denheit,  die  ubrigena  auf  die  symboh'che 
Bedeutung  gar  keinen  Eitillufa  bah«,  indem  da»  Meu- 
scLcngesiciil  ciu  blolser  ^ucaiz  scheiucj  um  dcu  g^(t> 


ii«is(^«n   beiden ,    Acheinns  ond  Hebon ,   bcin    Unler- 
r^ebi«(l{'  msD  inufüte  denn  etwa  daa  lüld  dea  Ach«lous  uuf 
il  ..'I 


liehen  Ursprung  des  Flusses  zu  bfxe^chnen.  Dcswrgtn 
darfe  niiin  aber  nicbt  Qberall,  wo  diee«  GcsUll  vqrkom* 
m«  ,  in  Sicilieii  wie  in  lullen  ,  an  Acbflou» denken  ,  d«ss«n 
Vtrchrung  in  jene  Linder  flherjeeiiiijrpn  »cy  ;  sondern 
#i«;  Acheluns  eine  ß^icicliniiai;  dt^s  Unlrom«  ,  drtiUrwa«- 
bGratii.-wvscn,  to>:t>üeiiK-  Darstellung  dann  auch  zur  Od r- 
»tellung  allei*  KDdtrni  Klüssc  grwBlill  worden.  Der  eiitr^cho 
blii:r,  tto  wie  der  mit  einem  McQ^'Chen^cticht,  b«£eictine 
bl»ri;;ciife  datsvll^e,  und  Ijjbe  auf  div  Bcdculun;  keinen 
writrrcn  Einflufä ,  wie  aus  mehreren  Bc'rspitlcn  zu  crwei- 
«en  gesucht  wird.  I^«t/eu  tlirser  Bcdculung  kuuntc  aber 
•uob  der  &iier  ein  Sj'inbol  der  «{raE-f-ichrn  Cultur  und 
der  Frucbibarkcit  styn,  vicllcicbt  in  su  wi-ii  leuierc  eine 
Wirkung  der  FlU^sc  iüt.  In  dieser  Btdeu(uii£  sclteint  er 
nameiiilich  .mf  einer  Münze  der  Stadt  Euböa  in  Siciütn 
tu  erschetncD  ,  welche  auf  einrr  Koniaiit-r  «inm  $li'T  mit 
MenbchcDgcfricUc  telgi ;  wofoti  auch  viellEtcbt  noch  gs- 
wiase  «jKcitille  I1exleliunif«n  jint;e)icl>lai[en  wenlrn  inOiotfR. 
Die  i^Hügelt«  f^gur,  welche  auf  MUnzen  epaierer  Zeit 
OI»ei"  dem  Sli«re  Ktjwtfjlen  »ich  findet  ,  und  die  Kaklicl  fllr 
eine  Siegesgöttin  (Victoria)  nahm,  »icbt  Millingen  als  den 
Genius  der  Slddt  oder  vicintrhr  de«  Slti^niirnschen  an- 
Endlich  ,  wenn  es  nicbl  in  kühnen  tpy  ,  dnfs  ßncebus  als 
Sti«r  dargestellt  worden  (s.  oben  III.  Tb.  piig.87.  1li.)> 
Su  erblicke  tn«n  doch  auf  den  lulisohrn  und  Stciliscben 
Mfltizcn  neben  Hein  Stiere  weder  'l'hyrsuB,  nach  Eppicb, 
nocb  andere  cbarakteriütitche  Zeichen  des  Bacchus ,  wo- 
durch derselbe  auf  andern  Monumenten  sorgfaliig  nitier> 
schieden  werde,  wie  denn  niehreie  der  Art  von  Miltiogcn 
nachgewiesen  wenlen.  Somit  glaubt  Millingen  binl.inglich 
»eine  Mi-inung  bewiesen  xu  hoben  ,'  d*ft  der  Siier  inii  ei«, 
oem  Men»cbrrtKe«ichi  auf  Iioliscben  und  ÜiciDschrnMaa-. 
«n  nicht  Bacehui,  «undcrn  «in  gleiches  (identlque) 
Symbol  »ry,  dessen  Erkllruni;  man  in  der  Bedeutung, 
welche  die  Alten  dem  Stierg  gegeben,  «u  suchen  habe,  — 
Vergl.  anch  hierUber  Stieglilt  Archlulugische  Unlerbal- 
lungcu  11.  Ablh.  p.  tSrl<  und  bcsoadcrs  p.  192. 


d 


einer  MGnae  von  Acamini«n  '^i)  zum  MB«r«tTfll>e  neli> 
m«n,  v,n  vomOchseDleibo,  oufier  di*m  Ohre  unti  einem 
gaoK  htoincn  Theilc  des  NscIkmis,  nichts  mehr  sioblbar 
iM  ,  da  hingegen  aacli  bei  dem  halbirten  llebon  ein  gruPter 
Theil  des  Leibes  jjeschcn  wird  aaf  Criocbisch-Itatischen 
und  Siciliftchcn  Münzen. 

Mjnotäarut  hingegen  ist  gestaltet  mit  einem 
Mensch i'nleibc  and  Stierti  o  pl'c,  also  gerade  das 
Umgekehrte.  Beispiele  liefern  dieMünBcn  von  Cnoasoft 
auf  Creta  tind  die  Ton  Athen  -i^),  »u  nie  die  Sictlischcn 
and  Iiallsch-Gi-icehischen  Vaien,  m  B.  die  merkwürdige 
fon  Girgenli  ( jezt  in  Enalind) ,  mit  dem  Namen  dci 
Atlnsirers  Taleides,  mehr  als  icchihandcrt  Jahre  vor 
Christi  Geburt  Tcrfeiligt  -**) ;  ferner  die  MQnxcn  Ton 
Siciliftcben  SlÜdttfn ,  wie  auch  von  manchen  andere  ,  Alt 
wedff  (j'ctischen  Ursprungs  sind.  nt^cU  mit  der  Ge- 
schichte <leB  MinotauroB  sonst  in  irgend  einer  Vcrhindnng 
stehen;  va*  deswegen  auch  rerachiedenc  Frltlürungen 
veranlafkt  hat  (s.  Horrtllu  Sicula  IL  pag.  S88  8<i>|.l-  So 
iat  dieser  Minotaurua  gcnühnlioh  auf  den  Hiinxcn  TOa 
Geld  inSicilicd  zu  »elico  ,  ertcheiat  augar  auch  auf  deoon 
von  S)raaa«  (s.  b.  «.  O.  p.  344.  370.)- 

5.    .3. 

Er^iiohibon    oder   der   Fluch   der  Ceres, 

Vun  Aothiopicn  und  Oburasicn  «eigt  noch  ein  an- 
derer Gluthmsnn  auf,  den  wir  um  so  weniger  Gbergcbcn 


233)  bei  SpaDhctm  «le  t's.  et  I*r.  N.  f.  |i.  395. 
■tiit  PcUsrin  Rccaeil  T.  I.  pl.  2^.  und  111.  pl.  9^.  wo  auch 
dj»  Ldhyhnlh  aligebildel  isl  j  ver]tl.  EcLhrl  ü.  N.  V.  U. 
p-fT.  I»4. 
US)  bei  iMTtti  DisMrr.  de  vasi  anfichl  tav.  MI.  und  bei  Millin 
PeinturM  de  vssvs  tnli([uei  tl.  pl.  6I.  und  Galerie  my- 
ibolof.  nr.  tso. 


d&rfcnf  i«  grCfser  die  Codcutung  Ist,  wotcho  Calll* 
piaobut  )□  leinem  l'^olliynina»  auf  die  Cer«* 
diesem  m^thiscbi'n  Wcsea  grgvben  hat.  Ks  Ut  aber  aocli 
ein  .selir  AlUr  Mj'ibnk  ^^%  Wir  gebctv  iha  in  Jiars«f 
Ufbcriicbt.  Ery»icl)tbon  ,  Sohn  de*  Triopfl»,  K6n(gi 
Ton  The&sntien ,  baut  eine  bpili^e  Pajipel  im  Haine  dsr 
Cer«*  ab.  Die  Güutn  »endet  ihm  zur  Srraf<e  einen  nicbt 
EU  stitiendcn  Ueifshunger,  und  ein  Abüwhreo  dab«L  £r 
TerbAuft  alle  »eine  Habe  und  selbst  seine  Tocbler  U»- 
ftl.ra  ,  die  aber  als  Geliebte  des  Nepttinus  die  Gabe  b^ 
silKt,  sich  in  ai'ieGetlallea  xu  rcrwandeln«  und  lo  immer 
neuer  Hülle  Hiedcr  au  ihrem  Vater  Kurücbbommt.  EU^ 
lieb  Qodct  Erysichthon  iltirch  eine  Schlange  seinen  To^ 
lin4  *tebt  nun  als  ScblaogeahBlter  (Opbinclioa)  ■■! 
Himmel, 

Es  sind  dici  Bildrr  nnd  Mythen  ans  deraltrn  Hcligton 
der  Sonne,  besonders  ans  dem  Oherasiaiischen  Zweige, 
der  im  Jahrhundert  TorCbriitiGcbort  dorcb  die  Hilfarsi^ 
feior  im  Occidcot  ein  nenea  lieben  gewann,  aber  »chott 
viel  fVuher  ihcilireise  dahin  rrtrgedrutt^n  itnr.  Es  Ht 
die  S»nn«  in  ihrer  t  erze  li  rcnd  o  n  Gtiith,  die  rri^ 
derblicbe  Kraft  der  Bonne  und  deren  allnäbligo  Alifti- 
gong  in  der  i\acht  und  in  den  herbstlichen  Zei* 
chen.  Zucürderst  liegen  schon  in  dem  Namen  der  nj* 
thisdien  Pi-rson.  man  tnag  ihn  schreiben  wie  man  will, 
Ucziehungen  auf  Erde  und  AebcrbatL  Et  kommt 
aüinlich  soitohl  die  Form  'h.^taij^iai>  (Erüiclilhon)  als  dw 


336)  Q  it  e  M  e  n  :  Hrlljnicuii  la  drr  Deuralionea  (  beh»  Athe« 
■Aas  X.  p.  4l6.  B.  |>.  20  Schwttish.}.  Callimachi  llTion. 
in  Cur.  vs.  M.  UyRia.  PoeU  Aetron.  1.  cap.  I*!.  pag.  453 
&lM%'«r.  Arl)4ni  V.  U.  1.  27.  PaUrphal.  cap.  84.  und  an* 
lUr«,  die  dort  Fischer  naahwctsi ,  boaondcr»  Ovid.  VIII* 
738.  Ucbcr  die  venohiedeneo  Angaben  dsr  AbsUmmnas 
und  Namen  vergl.  Sturx  ad  ilcdanici  f  j-agnuD.  p.  jOsi}. 


J 


'andere  *Ef«of;(SMi«  (Eryiichthon)  tot.  IÄ«  3er  POai^ 
»tier  in  einem  Gedicht  des  Strato  beim  Atlicnäas  (IX. 
p.  4t  I  Scbw.)  mit  dem  letKtcren  NAmi-n  bexcicbnet  wird, 
mag  biurbei  bemerkt  «enlen  <  oliwubl  ich  daraus  gar 
DJchta  fol^iCm  M'ill.  Doch  der  vom  Hollanicos  (a.  a,  O.) 
aurbeliallvnä  ander«  N'ame  jene«  Gönner»  der  Cerca  wird 
nns  sofort  anf  die  rächte  Stelle  bringen,  TOo  M-cIcher 
dieser  ganze  Mjthus  gctchcn  ßc^n  will :  «Dieaer  Er^aicfar 
tbun  wurde  Äctbon  (Ai^iorJ  genannt  i  Weil  er  anerstittp 
lieh  im  EiHQ  war*  ^-i^).  Das  ist  der  Brennende, 
von  ai^tiv^  brennen,  verbrennen.  Gans  in  einem  ähn- 
lichen Sinne  nannte  ein  Griecbiicber  Honiikcr  einen  a^ 
dem  Fresser  Ee^civvö^,  den  Blitz  -^^).  Oridius  in  «ei- 
ner Erzählung  von  Erfaichihoni  Unglüclt  iuhret  diese 
Vcr^^lcichung  de«  Fressens  mit  dem  verzehrenden  Feuer 
weiter  ans  -^').  TiYir  sehen  also  hier  d' .ItÜchcr  als  ge* 
'vfihnlich,  «ieealtam,  dafa  ein  SalK  alter  Sonnenreligioa 
In  diese  wunderliche  Fabel  vciwandelt  ward.  In  der 
Griechischen  Sprache  war  dazu  der  i^nlafa  gegeben, 
Weil  man  die  GefraTsighett  mit  Worten  bu  bezeichnen 
pflegte,  die  Tom  Feuer  entlehnt  waren  ;  Dod  wir  Deutsche 
haben  ja  den  gönn  vernandtcn  Ausdruck:  Ileifshan- 
ger.  Ge^en  den  Hunger  »ur^tv  Cvres  itulb,  nod  in  St- 
cilienf  wo  man  einen  Tempel  de»  Vieleascns  hatte,  hatte 
man  auch,    und   vielleicht   in  demselben  Tempel,    die 


817}  DaO»  Ilesiodaalbq  auch  AlS<v»CcnanDt  halte,  möcbtcicli 
dim  TielMS  <«d  Lycophr.  iifi.  ptg-  ^^^  Maller;  allein 
nicht  auftein  Won  K'aubeii,  da  ja  den  VV'crk«n  desDicIi-* 
tcrs  keine  Spur  ilavuo  au  Cad^n  ist.  Vielleicht  ist  'EAJji. 
*'Wi  zu  scbreibrn. 

238)  Athenlus  X.  p.  23  Scbw.  Eusiatfaius  ad  Iliad.  XI.  p.  B06. 

339)  M«iamorph.  VIII.  tt-iO  sqq.  vcrKl.BaaDanni Jupiter Ful> 
j;arator  p.  itO.  ~~  Das  Kpithelon  <les  Fuchses  afBmw  kamt 
uns  auch  an  Siinsons  Verheerung  der  Sauen  durch  FUchse 
und  Fac&elu  erinnera  (3.  d.  Biohi.  XV.  4  K). 


milüiat»}^  »et'Certs  Sita  (ffef  Getfetavf^fr'i^rltt), 

•o  wio  aach  ilt-n  Gebern  der  grufsen  ütodt  •ittlotMÜrU 
Bililellulcn  errictitel  waren  '■^°).  Ifsmil  aber  das  Gctrndf 
gedeihe,  mufs  ätr  Hrandmann  behümpfk  ond  abge» 
Vehrt  werden;  und  Mie  «k-m  II  vbtgus  in  ftU*Itft1ischea 
CtilliiK  ficlleiclit  eine  abwchfcnde  Robigo  entgegett^ 
HtHid  3'*:), 'ao  les«n  wir  ron  einer  Cere«  i^vittj^ltt 
die  von  den  f)Dr{>onern  am  nerinua  anficrufen  ward,  un 
-den  Mctiltliau  »bHowctidcn.  Sr>  halten  die  Bhodier  *■ 
ihrer  Intel  einen  Tempel  des  ApöHo  Brj'lbibloft «  W«tl 
«ie  den  Getrt>idebrftnd  i^v^ißr,  nantitea  ^^. 

AUy  aiit  «lern  Erj»icbthon -ietton  ist  Ccros  in 
%treilti.  Cci'c^  ist  hi^r  die  nburo  Erde,  wie  sie  denn 
oft  BQsdrücItlicb  die  Erde  heilst  -^%  bieser  Streit  i^t 
nicbls  anders,  als  das  Leiden  der  Xtr^c  unter  der  Gtufli 
Üir  .Sonne.  Ca  Terbinden  «ich  dAmi^  dio  BcgrifTe  TAD 
äeni  Monde,  der  n»chilicli  die  Ililxc  tttilitt  durch  Tban 
vnd'Feuchliglieit.  Onber  bat  sncb  in  dem  gcniürsigtea 
'AilSra  ein  Clulbmann  rrvsicblhiin  die  Ilcrse  (den  t'h  aii) 
lind  die  P»ndro»oB  fdie  nächtlich  »ich  vcrhreitende  Fcaeh- 
trglieil)  itu  Schurcstcrn.  Die  Uerae  zeugt  auch  mit  den 
XTcripcs  di^n  Tilhonu«,  dcv  die  Aurora  ,  die  MurgehrSthe, 
ieiratliet  (s.  oben  II.  Tb.  ]ing.  724  (1.).  Er  «ird  in  die 
Tom  Tbau  lebende  Cicade  verwandelt,  nachdem  er  mit 
der  Aurora  den  Fhaclhun,  den  Uchtbrlnger ,  gczeagt 
hat  2J^.  Das  «arcn  Atli&che  Sagen  sut  der  Priester- 
ieht^   Ton  Samothracien   her,    Ho  6copas  die  ßtidsfiale 


SlO)  Aibenuus  X.  p.  a>  Sehweish. 

S41)  Columrliii  II.  12.  [II].    VarrodeR.K.  T.  1.  6.  drL.L. 
V.  3.    OiHtt.  rt&t.  iV.  <Kn.  und  dtMll>«  die  Auak^err 

'"sis)  Strnbo  Xtll.  !>.■*(»  Twcb* 
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«in«  rhaSth'*>i  KiRte  fsrH^en  müMen  (s.obcn  II.  Th. 
pii^.  3^1.)  ,  Qnd  die  goldene  Cicade  im  Hitiirt!  der  Üll^ron 
Athener  war  ein  altes  Sinntuld  dca  i'-itorläadisctiea  ito> 
deiu  und  d«r  niyfticriÜtcii  t<eliren  ,  dio  mit  >«ineo>  A**^"!! 
verbunden  «urtlcn  naruii.  Aber  uucb  iiiich  Aciliiftpicn 
cebijrt'rilhonus  mittciner  Aurorn  unii  mit  sviacm  andcra 
Sobne  Mcoiaon  ^^. 

In  Aetbinpierif  la  dem  bi->r>eTi  Sonnenlandc,  bnite 
man  neben  dt-ra  Sonnenkulte  Mitbms  einen  G  I  o  t  b  ni  «  n  q, 
Pblcgjiis.  vdvr  w»lir6cbviiilicber  biL-fa  .Milbras  dort  »cibef 
fi/Xtyiui.  Das  war  ein  Aclterbouei*  und  Gcftctsgcbcr  ^ 
dem  CIntblando  («.  oben  I,  Th.  p.  ^liU.).  In  Acgfplci^, 
licsonders  tu  On ,  in  der  Suiiiien»|adt  >  w*r  er  «U  Me- 
Rtres  behannt.  Dort  sollte  er  ObclEsIlcn  gebaut  haben. 
J*Ie  Perser  nannten  ihn  in  der  Kcndiprache  M«thr«n  (•. 
oben  1, Tb.  p-vVi-  rergl.  p.  .l^g  )  ,  t^nd  Dscbcmicbid  .  dek* 
öooncndicner  ,  derGeiel/^t-her,  der  ebenfatti  baat ,  dtfr 
Perscpolis  baut ,  dte»er  itwci»e  Melhrcn  o\*o  -wird  ^h  «H- 
licmOanzecotrubt;,  wird  bC»e ,  Met*;!  in  die  llSItc,  und 
•eine  Hand  wird  jjcschwJirxt  (».  oben  II. Tb.  p.aS?.  f.).  -^ 
AUo  Sonnendämoncn  bell  und  iinster ,  (^lE  und  bSse  Ifi 
ihrem  Laofo  durch  Aat  Jabr  und  durch  das  Leben.  Ae- 
g^pten  kennt  auch  büse  f'.auberrn  nntcr  seinen  KSnigea, 
und  nennt  darunter  die  Krbauer  ron  Pjramiien  f  Heri^ 
rodot.  n.  pag.  i^  ^  isS.  and  meine  CommcntatL  Rcro* 
dott.  i.  png.  •<)■}.).  Jener  Tbessalitche  rcUL-rbÖnig  er» 
scheint  gerade  aU  ein  solcher  bÜsvr  Dauberr,  Kinen 
Saal  will  er  sich  baaen  vom  hvili^'un  naiiine  dorCcrcs^).; 
oder  er  reifst  gar  da»  Tempcld«rb  der  Cere«  ab,  uin  »tfi- 
ncn   Pallast   zu   deeben  ^Q).      Llgcb  Torikciloo  wir 'ftidlt 


2AS}  Heaiod.  Tbeo];on.  9S3  sq.  vrrs>>  obca  I.  Tb.  p.  4S2  L 

^6J  Callimacbi  llj-iiid.  ia  Ccr.  v».  SS. 

847)  Ilfsin.  FttCI.  Astron.  I.  14.  p.  4J3  SUver. 


bei  bloßen  NebcnKÜgen ,  «plclic  Tiellotclit  zufolUg  sO' 
«■mmentrelTen.  Die  Grnndiilve  diutes  Wc&euft  ist  spre- 
chend genug. 

Er  t«t  der  Gluthmann,  er  Tcrhecret  Jen  W*M, 
or  Tcrsengt  die  Saaten,  er  frifst  und  naget}  |;ersde  wii 
Typhon,  der  Glühende  ^  frifst  und  naget  und  mager 
iDScht,  und  darum  ikuch  Sm^f  Xcnro^«  der  Dünne  hctTst, 
TOO  der  auBtrochncnden  Eigenschaft  dct  Acg^ptiachcn 
Gluthnlndci^.  Aehnlich  hoirsen  auch  Pinto  als  ZerttS- 
ror  der  Leiber  and  Proscrpina  als  die  persoDinclrie 
Ternichtungde»  körperlichen  Lebens.  Er  und  sie  werdea 
io  diesem  Sinne  Acjitvpl;  genannt^). 

Aber  dci-  Freaier  Aethon  ersSttigt  sich  nicbt;  Tiel* 
mehr  zehret  er  immer  tnobr  ab,  und  wird  »elbat  ead« 
lieh  »eines  eigenen  Lcibca  Fresser  (wenn  ihn  die 
Schlange  nicht  würgt  .—  so  Tiriirt  der  Mj'tboa)^ 
bli  er  endlich  auf  der  Ceret  Befehl  als  Uphiuchut  ib 
den  ]limmel  verseU'.t  uird ,  wu  sum  ewigen  Leide  die 
Schlange  ihn  umstrickt  hält.  Bleiben  nir  bei  dem  Au* 
drack  sttiheo:  «Er  wird  tnager  und  verzehrt  sich  selbat, 
oder  die  Schlange  rerKchtt  ihn  » ^  und  gedenken  dabei 
«11  den  kahlen  tlarpocrate»,  oder  noch  niubr  an  den  ab* 
nehmenden  und  sterbenden  Typhon.  Es  ist  ein  Abuch- 
men  der  Sonnenghith,  einmal  an  jedem  Abend  ;  darum 
ist  Cerc< ,  die  Mond^feau  und  die  thauvndc  Eide,  «eine 
natürliche  Feindin.  Es  i&t  aber  auch  ein  Abochmen  mit 
jedem  Tage  in  fortschreitenden  Laufe  der 
Souoe.  Gegen  «ein  Lt-bi*nivnde  (piupo  ad  terminuai 
Titue;   Hygin.  p.  j^s.)   kuoiutt  cndliuli  dieöchlangci 


S-tS)  Jsblooakl  Panth.  IIL  p.  Iti.  vrrgl.  oben  T.  Tb.  p.3fl. 

JWy)   -"igd  ri  >rrTuVM»  1141'  ■ww  «d.jTv;  Lycophruo  ▼*.  Jy.   lud 
daselbst  Ttattea  p.  3U  Müller. 


«cinpin  Fretien  cm  Piiac.  f>ftt  «t  etneweit» 
dio  bü«c  Sclilango,  die  Schlange  det  Fluches ,  uod  der 
Fressfr  murs  alt  Schlangcnballcr  zum  ewicdnE\etn- 
pel  «m  Himmel  ttchen  (Hyginus  «.  ■.  O.).  E«  ist  die 
Jlerhatachlsngc,  die  den  Aetlion  tüdtct ,  die  die 
Sommcrsgluth  liFschct^  Es  nnhct  sich  der  Sonnengott 
dca  wintvrlicben  Zeichen  de*  'l'hierhreite»,  uod  nielir 
und  mehr  abnehmend,  stirbt  er.  Er  stirbt  gegen  des 
Octobcrs  HndOf  und  steht  aof  der  Gränzichcide  des  ivln- 
tertichen  Duntiel«.  Dort  sieht  er  Kur  Warnung.  Er 
kann  aber  auch  zum  Heile  dort  stehen,  am  Wege  d>r 
Seelen  ,  in  so  fern  er  als  Ophiuchua  zum  Aescnlapins  ^ 
«!rd ,  oder  eum  Trijitolcmus,  auch  Kutn  Hercules.  Aof 
alle  diese  Heroen  ward  ja  der  Ophiucbus  auch  bezogen, 
und  sie  waren  der  Ceres  Freunde.  Ob  et  gleich  ku 
vurniulhcn  ist^  dafs  auch  diese  Wendung  dem  BlytbQt 
Ton  Eryiichtbon  gegeben  war,  wonach  er  als  gemäfiigta 
Sunncnwarnie  mit  der  Ceres  versßhnt  worden,  und  zum 
Scgeusmanne  Murde,  ao  will  ich  bei  dieser  Vermutbung 


-  £1ÖJ  IVenn  «1r  uns  erinnern,  dsDi  Aesculaptus  drn  Phäni- 
ciem  die  heilsjm  cn*armie  Litff  war  (skh.  oben  ir.Th, 
p.  1^9 uod  i)!)3.> ,  um)  nun  dir  fclL-iolifallsTh  esaa  I  iscbo 
F^bcl  vo»  einem  Plilcf{;)raa  (d'^ryJs,')  oilcr  Ilranilmsnne 
huren,  der  <leswcsen  den  Tempel  des  Apollo  sniUndct, 
«teil  dieser  mit  seiner  Tochter  Cvronis  den  Acsciilap  «rv 
leuglbsile ,  dsfUr  aber  in  der  UnUrweli  buraen  raurj  ( Vir^ 
Kit.  Acniid.  VI.  6(S.  und  iJaSirll»!  die  Auiilc'ger},  So  wl« 
S'-in  abermOthi^crSohn  Ixion  ,  der  seinen  Schwiegervater 
in  die  mit  glOh^ndcn  Kolil«n  an^fniliir  Ottibe  ge« 
worfen  ,  nnd  zulelzl  eine  Wolke  auit  der  Juno  umarmt 
ball«  (s.  Hygin,  Tab.  bZ.  und  dasrlbst  die  Ausleger  p.  ISA 
Siaver.  vergl.  Phcrccyd.  tragtum.  pnjt.  2IK  se(|.  wo  der 
Name  Arrwv  auch  an  beachten  ist ,  versi,  Hesych.  I.  paf. 
I'li  si).  Athen.)  —  wenn  wir  Allrs  dieses  zuiammensleU 
len ,  fio  werden  wir  nicht  sweireln ,  dafu  vir  bietbei  an 
pfaysicaliacbc  Erci^niitsr  ?u  deuken  babeo.  a 


J 


doch  nicht  rerweilen «  «ondeni««~ar handlich  gpgebw 
Idecnrciho  rerfiilgen. 

.Erj-Btchllion  ist  nneterlilich,  and  zvtar  durch  acMt 
Tochmr.  In  sciaer  Noth,  in  dem  immer  hfirtcr  tB- 
dringendon  Tllati^cl,  der  ilin  rerzehret,  nitif«  <rr  sefbtt 
die  l'ochtcr  TCiliaulen.  Aber  »ie  war  den  Mccrgotln 
Pospidon  Celivbtc,  und  Lennixt  dio  von  ihm  crUogtfl 
Gabe  der  Verwandlung,  um  in  immer  neuen  Gctialtm 
Kam  Viiter  zurücU  zu  liommcn.  Sic  nannten  »ie  BIr- 
«Ira  (Mi'ffTpav  ^' ) ,  «her  auch  Metra  (M^tj!«!-),  Da 
wir  so  nahe  liegende  RcMcichungen  Knisfhpn  ihrem  Vall^ 
Aethon  und  dem  Phlegyas-Mitbros  (»«Ischen  JA 
swc!  Sonnenm^nnern)  grrunden  haben ,  so  wäre  o 
Vuhl  NientaoiJeai  zu  rerdeoken,  wenn  er  in  der  Metin 
eine  MmTp»;  suchte,  das  hcifst  eine  Tochter  des  MettrA 
oder  Milhras  (s.  oben  I,  l'h.  pag.  7/1^.),  also  wiedt-r  ein* 
Mondsfrnii;  zumal  da  die  Namen  jenes  O  bcraaia  tisch - 
Aclhiopischca  Sonncnguites  in  so  aorserordcntlich  ve^ 
tchiedcricn  Formen  vorhtimmcn  ''^)  ,  und  da  "»ir  rielctt 
Grand  zu  vermuthen  haben,  dafs  man  in  Caricn  eins 
CercS'Uastra,  so  «le  urkundlich  {s.  oben)  einen  Bao> 
chas-Masaris ,  linnntfr. 

Allein  wir  haben  gar  nicht  nülhig  ,  auf  dieses  Spiel 
mit  fremden  Kamen  einen  Einsatz  zu  'wagen.  Bleibeo 
wir  immer  bei  dem  (iriecbischcn  stehen  ,  und  denkea 
meinolwegen  an  den  Sohn  des  I'erscus  M.^arag  't^,   ■& 


ZJf)  Schot,  ad  Lycophron.  1395.  und  ineintgen  Handschriftca 
dci  Palacphaius  a.  u.  O. 


U2J  S.  oben  a.  a.  O.  wohin  auch ,  £elcxeailich  bemerkt ,  d 
vermiitlilich  in  vlwss  cornipicf^Vr^^  beim  lleHjrcbiu«  p 
bört  Tom.  II.  p<ig.  j;&Albvi1.  i*ia-ri.i  ^   r.^^y,  « 


'at 


S»}  ApoDodur.  p.  146  Hern. 


üe*  Ileritfaer    (in  diesem  Sinne  var  es  aucli  «in  EpI^ 
llii'Con  des  Apollo  und  i]e*^eus;  ».  olicn  lt.  TK.  [>.  intS.'i 
oder  Kricg»ni(iaa.'    Freiticli  würde  daxu  ci^entJicti   ctn 
Mi;a're*p(>   crlordert.        Abor   aach   Antoninu»  Libor; 
(17.  p.  IIÖ  VerbeTk)  bicilil  bei  dieser  Endonj',  indem  eP 
de*  Ervsichlh«inftToohlcr  U,TpcrmeBlra  ('T™«t>;ii:OTpaJ 
neoDt.     Oder  hieben  wir   auch   die  ftnder«  Lesart  M.r,Tpm 
vor,     Alidann  bluten  wir  etwa  «ino  Matrix.     Wir  bün- 
ntn  nn»  auch  die  l.oart «weicr  Uundichrifrcn  uviox^a  *i*) 
celallen  Ittascn.  —  Gcnög,  nir  brauchen  nicht  aufNamca 
Bu  bauoof  ond  bleiben  doch  ganx  im  Gebiete  derMiihra-^ 
bilder.    Di«  Tochter  Heatra  bchrt  Eura  Vaier  sturücli« 
harten  «ir  voiher,  in  Tcrichicdcncn  Gestalten.     In  wel- 
chen?    AU  Sliorf   als  RoTs,   als    Hand,  als    Vo- 
gel  ^)  —  lauter  Thierbilder  dem  Sonnengotto  Milhrsl 
anf^ebürig  und  der  MondsgSltin  Cnes-Proserpin«.     Wir 
dürfen  uns  nur  jener  Keliefs   mit  dt-m  Mithras  erinncmj 
wo  dienevSonnengcniu»  dargestellt  wird  im  Fing«ng  einer 
Uüble  mit  Stier,  Hund  ,  ^'6t^el  und  oben  am  SonnenroPl 
darüber.     Auch  der  Ccres-I'ruserpina  geb/Iren  alle  diese 
Thiei-e  an:    der  Stier,  das  Rol's ,  der  Hand  (den  bat  sie 
als  Hecale)  und  die  Taube.     Dcnlie  man  nur  an  die  alten 
Tempelhilder  ron  Arcadien,  und  unter  den  v!er  Namun, 
vomit  Hccate  angerufen -ward,  kommen  die  drei :  Pferd, 
Stier,  Hand,  aosdrücblich  top  ^), 

Es  liGadi^;  sich  folglich  In  dem  Tlishcrtgen  wieder 
eine  orientalische  Fabel  Tom  Sonnen-  und  M'indkjahre 
an«  mit  den  Bildern  ,  die  wir  bereits  in  diesen  llc7.iebuQ- 
gcn  zum  ÜlVcren  urhundlich  nachgewiesen  haben.  Diese 
Bilder  Tersichern  hier  dem  Hanne  der  Sonne  die  Fort* 


254)  Scbol.  sd  Lycopbron.  p.  102i.  und  da£clbst  Maller. 

2SS}  Ovidius  iiml  PaUeplialus  a.  a.  O. 

üb)  Porphyrius  de  Abblia.  IV.  p.  852  Rhoer, 
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daoer  und  netts  Wiederliehr. 
liefert  diete  Gcitatten,  in  welchen  Ate  Tochter  sich  lUa 
abzehrenden  Tater  immer  neu  oad  immer  troitroU  *e»> 
gea  kann,  Jezt  kommt  sie  alt  bollcodcr Hund  aus  de« 
Heeres  Tiefen ,  als  Uccatc  Kommt  sie  aus  der  tiottem 
Grotte,  dann  taucht  sie  aufal»  Mecrrofi «  wte  die  Ceres 
selber  in  der  Umarniong  des  ^ieptunns  ertchren ,  dann 
steigt  ein  brüllender  Stier  oui  dem  Scboofsc  der  Gewäs- 
ser, oder  sie  schwebt  als  eine  sanfte  Taube  darüber. 
I>orom  ist  sie,  mag  nun  ihr  Name  bcdeoten  was  er  will* 
eine  Mond^FiAu,  wie  Medea  (die  Beratherin).  Auch  sis 
weifs  ilatb  zu  schall'un.  Sie  ist  eine  Zauberin,  vi« 
jeoe»  und  auBdrüchlich  wird  sie  (die  McsLra )  ein« 
Zauberin  (<I>a^peixi«)  genannt  ^^  Damm  ist  si«  aach 
eine  Uuhleria ,  wie  die  Uulena  ^  die  alte  Stimmen  nach- 
ahmen  kann.  Sic  —  die  Mestra  —  nird  ausdrüchlich 
mit  dem  Namen  einer  in  allen  Gestalten  erscheioeodra 
Cuhlcrin  (xa^TOfidy^v  ßaaträgat  i  Lycopbrun  a,  a.  O.) 
bezeichnet.  In  viele  Gestalten  Terwandclt  sie  sich  ,  und 
auch  aU  Mann  endlich  bringt  sie  ihrem  V^ter  Ksb- 
rvng  2id^,  Auch  dicsur  Zug  darf  niclit  flbcrsehen  wer* 
den.  Also  die  Zauberin,  die  buhlerische  BlondtfVaa, 
tritt  endlich  als  Mondsmann,  als  Lunus,  neben  ihrea 
Tater  Aethoa,  neben  den  Mann  der  glühenden  Sonne. 
Das  ist  im  Frühling,  wo  der  Sonnengott  Mithras,  verei- 
nigt mit  dem  StterschlÜger  Lunus  (s.  oben  I.  Tb. 
p.  767.),  das  nvue  Jahr  eröffnet.  Nachdem  der  11  ond 
der  Terzehrleu  Sonne  durch  das  winterliche  Donkal 
hindurch  immer  und  immer  wieder  neu  erschienen,  sind 
die  Monden  voll  |  und  da»  neue  Jabr  brinj^t  ihr  neue 
Stärke. 


SS7)  3.  Tzeites  cum  Lycophron  a.  a.  O. 
SM)  Aoionin.  Liber.  a.  a.  0. 
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ergiebt  et  •ich  <   unteres  BcdünlieD» ,   ao*  Bllrn 

Brnchfttücbcn   tlicstfs  suuderbarca  M)tliu>,    daiTs  io  dem 

fre»enden  uu6  al>K  ehren  den  Erj-fticlilhon  und  in  der  ihn 

•roäbrenden  Tuchter  AlcMra  ein  Salu  alt-  i'tirMscber  and 

.  Aethiopischcr  Lp}iro  uusgedrückc    »ar,    dct  Lebrc   vum 

Sonnenjalir  in  hcif»cn  Climatcn  und  ron  der  ab-  nnd  zu- 

ncbmenden  Sonnonglatb4  —  Hütiigc  sind)  wiu  dio  ganzo 

Vorwelt  mit  Kincr Stimme  uns  Kuruh,  SonncnaShne. 

Im  Verderben  sind  fttc  GlalhmÜnncr,   die  sich  selbst  den 

Untergang  bereiten  (Tum  Atlltcben  Errsicblhoa  sagt  uns 

der    Myibus:    er   niur»to   ohne    Nnchltammen    sterben; 

Apollüdör.  lU.  34.  3.).     Iti  der  Deucalionidenrcihe  von 

Tbeis;i|ion   hatlo  viclleicbt    auch  ein   solcher  Verderber 

regiert,   der  mit   dem  Gottotdienatc   der  alten  CahirVcr 

und  ihrer  Orcft  in  Zwist  gerathen  war;    und  so  ward  in 

den  Cabirischvn  und  Atlischea  Hvstcriun  eciiic}Ton  Prie- 

•lern    darge&teUie   Gcschichto   ein   Schrevhb^ild   für 

Gottei  Verächter,  ein  Dild ,  das  Hie  Nemesis  in  ihre 

ewigcD  l'ofela  ringrgrabcn  halte ,  wie  Calliinacbus  («,  •. 

O.  TS.  57.)  singt  f  und  das  derselbe  Dichter  zum  Mittel- 

f  uDltt  eine«Feftthvmnus  aufdie  Ceres  gemacht  hat.  Ein 

Grund  dieser  Wahl  des  Dichter»  lag  Ticilcicht  mit  darin, 

f«til  etwa   der  Sola   von  der  7>i:i'slöruDg  des  sterblichen 

[X«ibe«,   von  d«r  Prusorpins- Lept^nis  und  vom  Todten- 

[reiche,    in   den  M^vstericn  mit  der  Geschichte  des  Krj- 

•ichthon  in  Verbindung  gebracht  »ar.     Die  alte  Lehre 

'%ard  nur  den  Gcweiheten  mitgelbeilt.     Das  Lied  war  ein 

^Gemeingut,  ein  StTcullicheB,  warncudes Lied  für  VfÜhetf 

'und  Begenten. 
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Proserpina-Dionc  im  Staminlan.dp  der  Hel- 
lenen, AidnneuB,  Juppitcr-Silenu»;  \'c- 
nuS'Libitina  zu   Dodona  und  zu  H  o  m. 

An.  Thessaliens  Gränzen  ist  auch  uine  Froser- 
pina  zu  finden,  die  wir  nicht  übergehen  düiTen.  Thc- 
seua  suchte  sie  auf.  Das  gehörte  zu  seinen  letzten  Wer- 
ben. Früher  hatte  er  des  Minos  Tochter,  Phädra  (die 
Helle  t  Glänzende),  geheirathet ,  nachdem  Ariadne  von 
ihm  verlassen  worden,  oder  gestorben  viar.  Er,  der 
Sohn  der  Aethra  (Aldpct,  der  Heiteren,  Klaren),  hall 
sich  in  einem  Kreise  Ton  Frauen  dieser  Namen  und  De- 
deutnng,  und,  wie  sein  Vorbild  Hercules  eine  Amazone 
gefangen  gefilhrt  und  ihr  Wehrgchäng  genommen  hatte, 
so  gewann  er  die  Amazone  Antiope  selber.  Nach  unse- 
rer oben  entwiclielten  Ansicht  des  Amazonenmjthas  ge- 
hört auch  diese  Begebenheit  zu  dem  solarischen  Kreise, 
den  beide  Helden  in  ihrem  Igelten  l^eschreiben.  Hippo- 
lytus  ward  dem  Thcseus  von  der  Amazone  geboren,  dem 
wieder  eine  Stiefmutter,  Fhädra,  das  Verderben  bereitet. 
Unter  den  verschiedenen  Mythen  von  seinem  Tode  ■^) 
gehört  ^er  eine  wieder  ganz  in  das  bisher  bcmerhte  Ge- 
biet. Er  lautet  so  :  Tfaesens  flehet  zum  Poseidon,  er 
mochte  dem  Uippolytus  scibsl  den  Tod  geben.  Darauf 
sendet  der  Gott  aus  dem  Meere  einen  Stier  herauf,  und 
die  dadurch  scheu  gewordenen  Pferde  schleifen  ihn  mit 
dem  umgeblürzten  \Vagen  '^).  Auch  das  Cebrige  ge- 
hurt dabin ,  •£.  B,  dafs  er  als  Fuhrmann  an  den  Him- 
mel versetzt  wurden  ^^*)  ,  oder  da fs  ihn  Acsculapius  von 


359)  S.  Mexiriac.  ad  Ovid.  Heroid.'IV.  p.  383. 

S60)  Hyj;in.  fab.  47.  p.  112Staver. 

26l)  S.  Ilygin.  a.  a.  O.  und  diiiclb»!  die  Ausleger. 


äea  Todtcn  cruccttt  habe  "ö),  A\ot*auf  er  dann  in  Ttoliun 
einen  neuen  het'rlichcn  Lcbenst&ut' begonnen  haben  koHte, 
ftik  Liebling  der  Dijina,  mit  deren  Itiuacnn  Aricia  er 
den  Virbiuft  iseugtu:  u der  er  Wiii' Jie&er  Virbiut  aelbur  ^, 
ein  Bilil  der  UiiklL'rblichlieit  und  Gegenstand  eines  neuen 
sonderbaren  nicnatc*  '■^). 

Aber  der  Vater  Thebcus  ging  noch  in  späten  Jahren 
in  die  Cntcrwclt  ein,  und  glücklich  nieder  darAot  her- 
vor. AU  ein  Kuiilxiger  '^^)  hslte  Thcseus  mit  seinem 
Freunde  Pirithous  den  KnlBchlufs  gcrarht,  für  jeden  von 
ihnen  beiden  eine  Tochter  dos  Zou«  xa  geuinnen.  Da 
raubien  »ie  vorerst  die  siebeniiihrige  HctenJl  ^^), 
Sie  hatten  sie  betdo  livbgc'AouDCD,  da  sie  im  Tempel  der 
Diana  Orlbia  ku  Ijacediiraon  tanzte.  Aber  sie  fiel  dem 
Thcseus  zu.  Nun  mufsle  auch  liir  den  Freund  eine  Di o>- 
eure  (eine  Jupi^ilcrstocbter)  geMonncn  werden.  Da» 
führte  beide  Helden  in  die  Landscbait  der  Molusser,  wo 
sie  Proscrpina  entfuhren  wollton.  Darüber  geriethon 
sie  in  die  Halt  dfis  Aidoneus  ^^).     Fs  fulgle  das  c  w  i  ga 


'262)  Eratosthentrs  CaUaUeri^m,  cap.  6, 

263)  Vir^il.  Arnrid.  VII.  762.     Ovid.  Mctamorpb.  XV.  AM. 

Fast.  111.  371.  und  dastibsi  die  Auslejer. 

t 
S64)  S.  die  Kachwci!>iii)gtrn  oben  tl.  'ili.  p.  97S  f. 

aiii  Wie  HelUnicua  wbiKn  wulltr  ap.  Pluiarch.'Ilies.  cap.31. 
ioil.  pac.  14.  £,  vcigl.  :>cliul.  Iliad.  111.  144.  und  Uellaniol 
Frafnim.  p.  US. 

366}  Duriit  ap.  Tzeiz.  ad  Lj-copbron.  vs.  l43. 

S6J}  Uebcr  den  Schauplatz  dicarr  ^Jj-lllrn  und  die  Locairaf« 
bea  der  liciligcn  Ueberlicf«run{  macht  I'  o  u  q  u  o  vi  1 1  e  in 
»einer  (neuen)  Vuyagc  dans  la  Oi4c«  Tom.  I.  PritiKX 
t>.  XV'l  sq.  bvacblcosircrihe  itnoaerktinscn,  die  ich  mit 
•einen  riseiien  U'orien  bicr  bciAijcn  will: 

,,£n  descendant  au  mulj  Je  ccile  contree,  l'aspect  du 
Cbamouri  m'appm  que  j'entrai  dans  la  Tbesproiie,  dont 


Sitsen,     Beide  \»M  Uonicrqa  ^)  ewig  »iuen.     üocli 


le  territoir«  cnchantcnr  «et  rfnf<pnn«  «n(r«  le  Tbptnis  rt 
rAchüron.  f.«  dtcouvfrie  riu  lemplp  *ie  C-ichrre  ,  cfllc 
d'uae  metltille  nu  iypc  d'<4liluii<,-ii5  iPIhU'd)  ,  avtc  Iecli)«o 
C«rii('re  A  l'rxcrgue,  et  te  noiii  tfAlilonie,  conservc  Ji 
la  püriie  du  c^niou  üe  »argvriri  voibiii«  du  niAr^til  Aclitf- 
ruiicd  ,  <tiie  Ics  modernes  iioinmuti  Vdloii- Uoraco  «ii 
Val  -  itOrcus,  mc:pcriiiir»iil  d'y  pinccr  le  s^jour  ilcsrrl- 
iFB  Cpciiplc  ^pirote),  tynt  m  prctpnrf<«t<rnl  inüiis  de  D>>  on 
PImun  CCaesar  d«  Hcl).  Gatl.  lib.  VI.).  Quiiitpic  Ano- 
ninua  Libcralis  rtlcj^iiec^rs  mfmra  Cdlc»  linns  VAuipln- 
lochie  I  Mcumotph.  IV*),  le  («mple  du  dku  dunt  ila  »v 
pi^Ktiilalrnt  Ir«  iJe«ccnil«Til4  ,  vi  t«  noni  d'Afdonir  ,  Ti\nnt 
de«  n)noriic3  plus  pitisaaiHes  i|ue  le  Ifmoignnge  de  cit 
jcrivnin ,  ponr  inc  dctrrminer  k,  «ncadrer  Je  tcri-[i3ir9 
(ju'ils  liabilaitiit  daiis  celte  vjiWie,  I^e  syiichronisme  ■!« 
Tbrsprutus  et  de  Pros<-rpjiic  cianl  lus(orii|iieiiA-nt  proiiv« 
(Paii^aa.  lib.  I.  cap.  i7.  üh.  VIll.  cap.  4.  Sirab.  IIb.  VI  II.} 
je  'luü  e^alcmrnt  rctnii'Mi'fC  quc  lu  canion  i\r  Piir.<niy- 
thiu  ful  la  r^gion  amiiiitc  tirs  ün>br4>8  (ETvoj  yi^  vttt^i>j.h- 
T«»  ajtii-t  l»ausi"0.  IX.  30,) ,  par  r<>pporl  ä  sa  posiiiori  j«! 
bt>r<l»HerAcMr<>n  (  IMiii.  II.  N.  IV.  1.  Tbucy<«i<i.  lib.  I. 
Hvrndut.  lib.  V-  Scylax,  c.  (^tttjo.«.;  Siralto  üü,  V  II. 
p.  J2t.  J'flu^aii.  Üb.  XVII.  [\iclm<-hr  lib.  I.  ctp.  1/.  p.»c. 
«1  M>q.  Kac  ]  Ptolem.  lib.  IM.  c^p.  lt.  Liv.  lib.  X>  III. 
Sttph.  DyKaiit.)  ia  terre  fks  lenehrts  t  En  l'appelnni  Mt- 
Aa>iiiv 'yaTitw  Üifl-T^ouriii  Oii^BS.  V.  WS.  —  vicfm'-hr  XIV. 
3l4  fi<).  wrclclic Stelle  aber  Jvicli  Aiiilt'rs«rl(la[-(  winUnknnnJ 
>  oau»e  t|tic  ]c9  Grtcs,  pluc^s  plus  ü  l'nnenl,  vayattiu 
chaque  jour  d'Apar;)1lie  lesuleil  dccecol^;  cequc  lttau»si 
qu'il*  y  plarircnl  Icurs  «nfcrs." 

Ich  bemeike  bei  dieser  GHlescnb«-!! ,  daf«  ich  wegfn 
diesM'  und  ^ndvrir  Locailiiaicit  UriecbinLindti  die  Clmrie 
in  den  Minden  niuim  r  l.e^rr  wUnücIie  ,  dir  unrcr  dim  l'i- 
uf:  Carte  S^rdrale  de  la  Tnri(uit  de  i'Eliifnpe  i)  fa  dioiie 
do  tj.uiitbe  Oll  il«  Bfglerl'fsJiVv  de  RoMin  Mi,  RoMia  rl 
Mofe«  -^  par  L*.  G.  Vaodoueouri ,  tsis.  In  grol>rni  For* 
niat  «r*chieoeo  Ut. 

26ll)  Odyi)>.  XI.  UM},   wo  jidticb  <J«r  Vers  von  Wulf  einse- 


i^ic  grmeine  finpe  wufiie,  dafs  Tlcralil«  den  'The»*«» 
ginrrcicb  erlöst  habe  *").  Der  Rnub  doilHrlcna  durch 
ThL->ous,«nv  ein  beriilimtcr  Hvlliue.  Pavon  hatte  Arcli- 
nus  and  andere  Dichter  doa  l'rojanischen  Fabeihrciae* 
(;«4ungen,  Sicstchorui  Auch  und  Alcman  und  Mehrere. 
Tias  nar  ein  reicher  StofT  ftir  die  Schreiber  der  Atlbi- 
Acn  ,  und  ielbit  die  Bildner  ergrilfcn  ihn,  iric  er  denn 
»t-hon  «Df  dem  Hatten  do»  Cfpsclun  abgebildet  war  ^. 
'  M'ülircnd  Thcscus  im  (ini>tereo  Hades  {•erusielt  Bafa, 
libcrKogen  die  Hioacuren  Athen  ;  denn  ob  sie  gleich  einat 
selbst  die  Jungfrauen  H'daVr«  und  Phöke  (die  Stra)ilen- 
den)  geraubt  hatlon  (ApuHodor.  pag.  3i4>)i  &"  Mollton 
sie  dnrh  ihre  Schwester  nicht  in  fremder  Gewalt  lasten. 
Sie  überzogen  Attica  mit  Kriegt  und  achlepplen  anrser 
der  Helena  noch  des  TLescos  Matter  Aothra  (die  nellL-) 
jnil  sieb  ffirt.  Alan  «Ührcnd  Tkcscas  und  Pirithous,  die 
Sunncnhelden,  im  dunkelen  Uaase  des  Pluto  siuten,  gi>* 
hcn  Castor  und  Pollux  auf;  und  wahrend  Proserpina  on- 
etringbar  dem  Aidoncus  bleibt,  'wird  doch  Helena  yiif 
dur  gewonnen.  Also  immer  nieder  Satz  und  Gcgenaatx, 
Auf-  und  Untergang,  und  ein  Aufsteigen  von  Sonnen - 
und  MondsTtcsen  in  verschiedenen  Combinationco,  So 
sind  jezt  B.B.  rior  Fei-sonco  im  Dtuihel:  Aidooeua,  Pro- 


khmmrrt  »st.  —  Platarchu«  nlmlich  InVJt.Tbea.  cap.SO. 

T1)J  'Oft^^aV    MKUMb    t4| 

269j  Diodor.  (V.  63  aqq.  und  daselb&t  Wesseling. 

S70)  Pjrusanias  X.  25.  Hyuin.  tab.  lit.  und  dus«lbsl  Munclivr. 
HrllAntci  Eragmm.  p.  97  st[t\.  p.  US.  Antnoin.  Liberal. 
fjib.S7.  unddMclbst  Vvrheyk.  Apollodor.  tit.  10.  7.  und 
daselbst  HL-yn«.  lUrodou  1X>  oap.  JZ.  und  daselbat  di« 
AusJeger.  / 


^^A 


ji 


leflpns  nntf  rmcnoas,   nnd  Tier  «letgen  anf : 

Uavtor  und  Pollux  ,  Helena  ond  Acthro.      Ich   darf  wobl 
nach  dem,    was  ich  oben  (It.  Tb.  p.  79  and  34«.) 
[too    den  Diuscarfin  und  von  ihrcD  Hinini  el  af  rftur  a 
"llitaira  und  Fhnbc ,    ^«ic  aoch    ron  ihrer  Schwester  He- 
lens,   bei    den  allen    Religionen  von  Sparta  und  Athen 
faeiiigx  hnhct  darüber  hürerr  scyn.     Hier  lauft  nun  der- 
aelbe  K^den  f<krt.      El»  dürfen  nar  einige  Züge  angcdeo- 
tct  werden,  um  dies  ku  erweisen,     KurÜrderst  bei  dcoi 
Fotreigen  im  Tempel  der  Diana -Lana  wird  Helena  er« 
blicht-     Dann  geht  ihr  Gemahl  Thesen^  im  Dunkel  ontcr. 
Doch  Torhvr  htitlc  er  die  IphigenJ«  mit  ihr  gezeugt  (to 
hatte  Sicsichorus  gesungen  und  Eupborion   und  Andere 
nach  ihm;  Pausnr.  Corinth.  cap.  9t.),  Iphigenia  ,  Melche 
nachher  der  Diana  auf  l'auris  ganz  geeignet  wird.      Cie- 
rade  wegen  dieser  Entbindung  hatte  Helena  der  IIJtbTia 
so  ArgoB  ein«n  Tempel  gebaut  {a.  ».  a.  O.).  —  £«  lief*«!! 
«■tcTi  dieser  ZÜ^^e  mehrere  sammeln,   die  alle  in  den  M*- 
thenbret»  von  Diana^rroscrpinn  gchüreo  ;    eu  nnseren 
ZM-eche    bem^rlien    wir    nur  den   Kinen    noch,    dafs  dio 
Dioscuren     ron  den    in   Schfechcn    gcset7.len   Athenern 
lieinen  andern  Eraniz  begehren  für  den  Raub  ihrer  Srhve* 
■ler,    «I«  ■»  eingf^^ciht  xu    wurden    in  die  .Mysterien  vgn 
Eleusis»  ^1).    Dahin  gi^huven  die  Dioacurea   eben  so 
Wühl  mit  ihrer  schTTai'Tipn  und  weiften  Binde,    oder  mit 
ihrem  ■intienden  und  Huf  tauchenden  Sterne,  als  Tbeseua 
mit  selnuui  fchffarzen  und  Heiften  Segel.      Auch   bcwci- 
•cn  die  Griechisch-  lialiachcn  Vatenhilder,  dafiTheseus 
Itrieg   mit  den  Diosenren   und  Aidoneus   der  Mrstericn- 
lehre  angehörte.    —    PJ«n- aber  müssen  wir  beben  ,    wo- 
li i n  7'heseua  gegangen ,  u^d  welche  Proterpina  er 
dort  gvruadoo. 


?7i]  riuurehi  T1tc».  oap.  31.  p.  15.  F.  pt  16.  A. 


^ 


R^rar  uäslTBiM^WoröwtoiM!  die  Gegend  um  Do- 
dona  ^-') ,  Uli  in  der  Hltercn  PulaBgiBcUen  I'eriudo  die 
llclli  oder  Scili  i'EXXoi»  £c3iXo»)  viohnteo.  Das  ist  Au 
üllL'SleUclla»  und  der  llcIlcuiicheOrt  ^')  ,  aucb  Uellopia 


I 

I 


£'<)  Ueber  diftses   und  Mthreres    vom  Poljcenden  find  dl« 

INacbweiaungen  oben  RCRtbcn  I.  TU.  p.  19i  f.  »erRl.  II. 
|)a|;.  SS'.  —  VuD  dem  iiDgetiliob  duppcltco  Du- 
4on«i  dem  Thcstttlischvn  und  dem  Thcsiprotiftchco ,  ist 
Im  Capitel  vom  Juppiter  Cll<  Tb.  pa£.  473.)  die  Rede  ge- 
wesen. Jcit  darf  niclit  anbcrocrkl  gelassen  werden  ,  daf« 
Poutiaeville  in  gcinor  Vuyasc  dant  1a  ürice  Tom.  I. 
cliap.  XI.  |Mig.  !>4  «c(|q.  die  t>];cbnissc  g»at  neuer  Ua> 
it:r&ueliunKeii ,  aa  Ort  und  Stelle  unierDDUunen,  vor- 
lest, wovon  d»»  WcGcutlicfae  darin  besteht,  dafa  (war 
die  Andfiiluiijen  der  Alten  vod  einem  zwiefachen  Uodona 
anerkannt  w«rilcn}  der  wabre  WobnsiEz  al>er  und  heilige 
R4um(Ti'fMv9()deräeller(l't>Jw\f  in  derNibc  vom  heutigen 
Janinji  in  der  Ruine  bei  Gardiki  nachte  wiesen  wird.  Hier 
wäre  also  der  Pi-UsEcrsiiz  (XlfJ^T^fv  tJ^obsw)  des  l(e«io. 
dus ,  hier  ilu<  lleilijfihum  de&  Doduitüitctien  Zeus  2U  »u- 
ehcn.  In  Fotjc  dieser  Ndchnri^nn^cn  wird  Icnicr  ver- 
^^  muiliet,  daIV  di«  Durg  von  Casiritz« «  im  SQden  des  obe- 
Hh  reu  der  dort  bcßndlicben  &cen  geUgen,  die  Stadt  Oodona 
^'^  sfiy,  wclohe  Kinijce  uiii«r  den  Alle»  die  Hauptstadt  von 
Hello  |iia  neiiGcn;  üo  wie  endlich  der  isolirle  Berg, 
der  Stell  im  Norden  des  dortiseu  Ttuls  icleich  einer  mäch- 
1i{cn   arj ,    erbcbi,    der  von  Dicliicrn    j;efeicr*o    beilige 

»Berj  T  o  m  u  r  u  »  (  p.  137  sqi].  vgl.  Preface  p  XIII  8<)({0> 
X)iese  nach  den  Anhüben  der  Alten  ,  vcr);)ichcn  mit  den 
Oenlichkeiien  und  mit  den  Spuren  der  Luuihumeu,  und 
VorzOglioh  aucb  nach  drn  Uebcrrcsten  C>yi:)o|tischcr  Stein* 
«ralle  und  der;!,  ani;c&tellien  Enidcckun){cn  werden  sua 
KJeich  (paK>  9}0  durch  einen  Plan  des  Hciligthums  Von 
Doduna  und  des  teweUieieaBeairks  jener  Seiler  ansoluu« 
'  Jich  Kcmaobt. 

£7i)  Aristoteles  in  der  Haupuiclle  Meteorolo£.  I.  eap.  l4. 


k 


peMsnnt  bei  Ilcsiodu» ,  Philocliorm  ard^am 
Uior  waren  die  l'^aixut  (Graeci),  nachher  Hellenen  g^ 
nannte  und  TOn  bicr  aas  fingen  die  Züge  nacli  Tlies«^ 
]ien  and  die  Anfänge  aUeB  Ileltcnischcn  Weteos.  Der 
Leser  siebt,  «eich  ein  reicher  SlofT  y.u  weit  aa^grcifen- 
den  DctracTitungon  in  jenen  hurten  Siit;;en  gegeben  lit. 
Wh*  belt^lten  das  Kiicliste  im  Auge,  und  werlcn  einen 
B1tcK  auf  dieses  Irf»cal  als  den  Stammsitz  der  Grieclii- 
scben  Tieügioncn.  Sie  kamen  orliundlich  ans  Acgrpten 
hierher,  lirhen  aber  In  diesem  Lande  nAliirlich  dieieoi- 
goa  LocsIforbcD,  welche  uns  an  die  Meiliw  HrdigheiteB 
dicacr  Ocrlcr  erinnern.  ^Vas  den  crslcii  Pflnnzem  in 
UulterlanJc  der  Nil  gewesen  war,  da»  «lurde  ihnen  in 
allen  BeKicbungsn  hier  derAcbeloas:  Urflofs  ,  Flufadcr 
Ftuüfic,  Oticlte  aller  natiirtirhen  Güter  und  grofser  Va- 
ter des  Landes  und  des  Votlies. 

Naeb  Aristoteles  (a.  a.  O.)  hatte  sich  aoch  in  diesen 
Miederungen  des  Achclous  die  Doucalioneiscbo  Floth  er- 
ci(;iict.  Der  Achcrusischc  See,  ein  Ucbcrhleibsel  aller 
£i^rvvpliiliai)en,  blieb  in  der  Erinnerung  dieser  Stämme 
ciq  religiüscrMiltvliiniiht.  Hieran  diesem  grofsen  Was- 
.aerltcssel  war  das  Kessclorahcl  des  Jnppilcr.  Ton  dem 
Wa&serlande  suHtc  ur  auch  den  Tiamon  haben  ,  denn  bier 
TM  Uudgna  biels  der  Gnit  auch  reiVuf.  Wenn  aber  dieser 
Kama  v^llcicbt  richtiger  und  eben  so  charaliteristiscli 
dnrch  Wo  b  II  siedle  r  crhliiirt  wird  ^^)  ,  so  blieben  doch 
in  demGüilcrdienste  dieser  Gegend  andere  nngezwelTelte 
Sparen  ron  einer  Verehrung  des  I*andcsstroins  and  der 
lebendigen  Gewässer,  die  -wir  gtcicb  im  Verfolg  zum 
Tlieil  zu  beincrlicD  haben.    Aucb  der  Name*  dieser  Grie- 


174)  Strabu  VII.  p.  i04.  C   Tom.  H.  pas*  470  Tisch.   ver^U 
Philochoii  l'fjigium.  p.  !f7> 

27iJ  S.  V«lckrnacni  Opuscc.  11.  p.  iJ9. 
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chiscfieo  Drstnmmc  «oll  Ton  dicficm  W«»terorte  ber- 
at» ramcn :  'F.XXoi  von  iXo;  2^*^).  —  "Wie  dem  «ach  «7, 
dsü  lileibl  richtig,  dvfs  die  Hol  li,  Sclli  itnd  Helle- 
nen schon  durch  ihren  Nsmco  sich  alt  das  anbiiodigeiiy 
wofür  wir  *ie  nun  schon  so  oft  crhannt  hoben  ,  als  Son- 
nen- und  Uondsdienerf  womit  denn  freilich  der 
Wniserdicnst  nnd  die  Anbetung  der  lebendigen  Elements 
überhaupt  in  natürlicher  Verbindung  steht.  Jener  alte 
Name,  wie  der  neue,  'iiXXoi,  liXXol ,  "f-Xk^ve^ ^  i»t  Ei- 
nes Siammes  mir  ^Xi;»  U-^t  W>.a,  a^XaCf  tXfvo^,  eXipvoc, 
Alles  bcxeichnet  Glane,  Schein,  Sonnönachein, 
Mondesschimioer,  und 'KXfn^,  die  Glünxende,  ut 
nichts  anders  aU  atXnvVy  der  Mond;  wie  denn  die  bo- 
rühnitc  Schwester  der  l>ioscorcn  Helena  auch  reell  in 
HauptBÜgen  nach  dem  Uilde  dur  Moodifrauen  entworfen 
iftl4  Von  r,Xr,  statt  iXr,  Iiommt  fMoi ,  die  Sonne.  Mit 
dem  Lftcedamooischen  fiiXa,  mit  ßi"f-r,y  mit  dem  SicilU 
schen  fiXa  ist  wieder  dertelb«  BegrifT  des  Scbimmen 
gegeben,  zugleich  aber  auch  mit  letzter  Form  der  ^cr 
Frosthcllct  gela  ^}.  Den  Glanx  und  das  Licht  der 
SierngÖtler  wollen  Volber  und  Geschlechter  gleichsam 
mit  dem  Namen  auf  sich  hernieder  leiten.  An  die  Ge- 
Iconlrn  des  alten  Athen  habe  ich  oben  (III.  Tb.  pag.  53. 
Not.)  erinnert,  und  hier  ruft  ans  Gela  jeneo  Gelon 
TOn  Sicilien  ins  Gedächtnifs.  So  hommcn  auch  Selladae 
{XtXXüiloLt)  alt  ein  berühmtes  Geschlecht  bei  Hcsychius 
(Tom.  L  p.  1168  Albert.)  ror.  So  ist  Sellus  auch  alt 
rigenname  bebannti  und  desPerseua  Sohn  Helens 
l'EXuoj)  haben  wir  oben  (IV.  Th.  pag.  5a.)  kennen  ge-s 
lernt.     Was  an»  aber  besonders  nahe  liegt  j    ao  liatlQ 


276)  Lennrp.  Elymolos.  ling.  gr.  p.  B03. 

377)  S.  I.rnnep  a.  «.  O.  vergh  paic.  650.  und  daselbst  Valcko 
naer  und  Hematerfanit  und  RuhükcniuiadTiin.  p.9isq. 
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diese  Landsdiaft  Thetprolia  ihrpn  Flnfs  ZcX>.qB»$  ^). 
Den  Tempel  des  Dodonüischen  Juppiter  nannten  die 
litconier  H  c  1 1  a  {tXXa,  llcsych.  in  toc.)  ;  sowie  Laco- 
nien  seinen  Bach  Selene  hatte,  der  neben  dem  Tem- 
pel der  Mondsfraaen  Ino  and  Pasiphaü  Torbeiflofa.  So 
Bpielen  diese  Begriffe  in  Eigennamen  von  Frauen  ood 
Männeru  fort,  und  zwar  im  Widder-  wie  im  Stierzei- 
chen.  Die  auf  dem  Widder  reitende  Tochter  des  Alba* 
nas  beifst  H  e  11  e.  Sie  eilt  damit  den  Pontiscben  Leo- 
dem  zn.  Von  dort  ber  kommt  H  e  1  e  n  u  s ,  des  Priamns 
Sobn  ,  dem  hier  an  der  Epirotiscben  Küste  der  sterbende 
Opferstier  seinen  Wohnsitz  anweiset,  wo  der  Held  nach 
dem  gefallenen  Stiere  die  Stadt  Batbrotos  grün- 
det ^.  Noch  eine  Ochsenstadt  hatte  diese  Küste  ,  Ba- 
cbet«  (Boif';(eira)  genannt.  Sie  hatte,  fabelte  man,  tod 
der  Thomis  oder  Latona  ihren  Namen ,  die  zur  Zeit  der 
Deacalionischen  Floth  nach  Epiras  auf  einem  Stiere 
gekommen  sey  ^).  Also  wieder  werden  wir  auf  den 
allen  Stierweg  zurück  gewiesen ,  auf  welchem  tos  Uor- 
gen  her  die  GSttinnen  wandeln  (vcrgl.  oben  II.  Tb.  pag. 
1  vj  f>).  Mit  der  grofsen  F I  u  t  h  also  ,  bemerken  wir  vor- 
läufig, geht  der  Stier  auf,  und  mit  ihm  kommt  Ijatona, 
dieGebÜrerirderTftgcatichtor,  oder  auch  Themis  kommt, 
Ae  Ordnung  und  Sitte  bringt,  und  hier  in  Dodona,  wie 
dort  in  Delphi  (s.  oben  I.  'i'h.  p.  194-)  t  ■*!'  dem  Grunde 
der  Wasser  und  der  Schlünde  den  wilden  Völkern  Ora- 


srs)  HMfch.  R.  B.  O.     Eiistathius  ad  OäyfS.  I.  v«.  259.   p-  54 
ed.  Baail.   aäblt  bei  Ang.ibe  der  sechs  Orte,  die  in  Grie- 

chenUBd''&pu?a  hieliien,  drei  verschiedene  PIUssc ,  wo- 
'  von  jeder  Xti^i-vc,  liiefs;  alle  in  GriechrnUnd.  ~ 

279)  Stephen.  Byz.  und  Etymol.  m.  in  ßmiSfWT. 

S60)  Plillocbonis  oder  Philoftcphanus  ap.  Etymol.  m.   Ilar« 
poor.  Suid.  cf.  Philochori  Fragmin,  p  96. 


el  (tiebt.     DiB  ist  aoclt  die  Matter  der  noren  ,  der  ^oi. 
orditcmn  Zeiten  ; .  und  wie  nach  jedem  kleinen  \V  i  n  - 
t  e  r  der  Frtihlingssiier  liommt ,  so  ist  er  auch  nach  dem 
;;rorson    >Yiotcr,    nach  den    {«rcfsen    '\\'a9ser«i 
iluthcn  ^<)  einstmals  zuerst  f;eboninien,   nnd  auf  ihiri.] 
die  Thrmis  ,    die  Mutier  aller   Ordnung    und  die   Bei^' 
üilKerin  d«s  Zeu«  (rergl.oben  11. Tb.  p.fioa.).  Auch 
CeroB  reitet  aufdem  Stiere,  mir  der  Fachel  in  h  cid« 
flÄnden,   wies.  B.  Macedonicns  Münzen  sie  zeigen    2«^' 
Sic  eacht  die  geraubte  Tochter.     Wenn  diese  gefunden 
ist,  dann  ist  auch  der  Frühling  gewonnen,  dann  ist  «i( 
der  Licht .  ^egen  und  Ordnung  da ,  nach  dem  Wust  d( 
winterlichen  Fluthon.     Auch  hier,  ^ie  allcrwh'rts,  mul 
Ceres  die  gerauhte  Tochter  »nchen  j   und  den  VÜlkemj 
Sitte   Bnd   Gesetze   bringen.      Darum  singt  Callimacha» 
Ton  ibr^  dafs  sie  dreimal  durch  den  Achelons  gegangen, 
nnd  dreimal  durch  jeden  P'lufa,    als  sie  die  Prvserpina 
suchte  (U.  in  Cer.  ft.  i3  tq,). 

Man  wird  wohl  Terntnthen  liünnen,  yrlc  riel  tibi 
lesen  Flufs  der  Fliisse  bei  den  Alten  vorltommcn  mul 
l'cber  die  Grundbcgrifle  bedarf  es  nicht  Tielcr  Wort« 
Hcsiodu*  (Thcog.  340-)  nennt  ihn  einen  8obo  des  Occi 
nu8  und  der  Tothys,  und  den  ällesten  von  drcitamcnt 
BrudcrflüsGen.  Nach  Ephorus  beim  Macrobiut  (in  der 
üaupislelle  Satarn.  V.  18.)  war  jeder  Antwort«  die  der 
nodonaische  Juppiter  ertheilte ,  die  Anweisung  bclgl 
fügt:  'A^tXixa  äi-ti-v,  demAcheloua  r.n  opfern.  Dl 
ht-i-  sej  der  OegriCT  entstanden ,  den  Acbelous  nicht  nul 
fitr  Wasser  Cberfaanpt  tn  Eidschwüren  ,  Geboten  and 
Opfern,  sonders  für  heiliges  Wasser «  Weihwasser, 
Wasser  der  Reinigung  zu  nehmen.       Aber  auch  alle» 


^M  SSi)  Arislolcl.  McLeoroloj;.  I.  cap.  it. 


XrinliTvasBcr  war  mit  il»m  liPRciclinfi  Wj.  F.r  *f«r  Quelle 
aller  Nahrong,  cnd  Nälirflur«  Torftat;iwf»e.  An  »ei- 
nen Iffcrn  Huchscn  juno  Chaonüche  Liehen  *  deren  Fracht 
die  erste  Host  der  sterblichen  Menschen  biefs,  che  der 
Cere»  »üfserc  Gaben  sie  crfrcoeion  ^'^).  —  Wir  Itonnea 
deo  J^ctielous  (die  ^ro  fa  c  Flut  h  ,  die*  soUlc  Bi-inNatne 
bedeuten)  mit  dem  Nilaa,  ond  die  Dodon.iiscbc  Eicka 
und  Eichel,  nach  den  mythischen  fleziehungon  ,  wrIcHe 
ihnen  gegeben  wurden,  mit  der  Pcrsea  und  dem  IjOIub 
von  Aeg}*pten  vergleichen;  beides  Flui«  der  FlüiH 
und  Itaum  der  Banme.  Aach  dftrin  gTicb  die  Dodonäi- 
«che  Eiche  der  Ac^rptitrhen  Pcrsea  noch «  daf»  sie  dem 
Tudlenrciche  aiigehürt.  Mit  Eichenlaub  bind  dro  Parcea 
nod  liecate  ^eliranzt.  Derselbe  Hrtn«  macht  den  Do* 
donäiscbcu  Juppiter  kenntlich  ^).  Gerade  auf  den  USik- 
Kcn  i»t  dem  mit  Eichenlanbc  behränsten  Juppitcraliopf 
ein  weiblicher  Kopf  rerbanden,  den  ein  Diadem 
nngiebt.  P'r  gilt  gewöhnlich  für  einen  Kopf  der  Jnno, 
und  selbst  bei  Echhel  noch  (I>.  N.  V.  II.  pag.  ibn.) ;  ita» 
mich  «lindert,  da  doch  .  wo  ron  dem  Dudonätscbcn 
Juppiter  die  Rede  ist  ^  seine  Gattin  lUonchcirfien  nuifi 
(Aiuvi;),  wenn  anch  die  Crundbcgrifle  der  &.imi»clien 
Juno  und  dieser  I>iunc  im  Wesentliclicii  zaiammenfAllm. 
Jenes  geht  schon  aua  einer  von  Gronoftus  eJiricn  Münee 
unnideriiprechlich  herror  (  ».  a.  a.  O.)  ,  nocli  weit  mchr 
aber  aua  unKWeldculigcn  Stellen  der  Allflo.     Dieter  Dione 


SS))  Hesych,  !■  p.  657.    Artemidor.  Oneiroorit.  th  43* 

Ui)  S.  VoCi  za  Virgil.  Eclo£.  I.  9.  vergl.  ol>en  II.  Tb. 
p.  47*  ff. 

S&S)  Wie  die  MOnzen  von  Epirus  beweisen  ;  s.  die  Bctrit«  bei 
Jac.  üronovius  ad  Sieph.  Uyzanr.  Fragm.  de  Dodoa.  in 
GroROv.  Tlieii.  Anfiqt).  Gr»ecc.  T.  Vll.  p.  fl7B  sqi|.  und 
je»(  bei  Müliu  Galerie  mytUol.  ar.  U, 


J 


müssen  wir  nan  tiaiier  treten,      bw  gel 
den  Hrt'ii  unserer  Untersuchung. 

$.     iS. 

Fortietxnng. 

•  D  i  o  n  c. 

Fmo  Aittri:  Itennt  zatÜrdiTSt  Uetio<1n«  (Theogon. 
-T».  353.)  «Ii  eine  Tochter  *1«  Ocuanu»  und  duv  'l'ethySf 
aUo  all  eine  Schwester  des  Achelous.  Auch  eine  der 
NcrcMon  tieifit  so  ***).  Auch  de*  Adas  Tochter  und  de» 
Tjnt&tua  Frau  hat  diesen  Namen  ^^).  Auch  unter  den 
nodonftUcben  Nvuiphen  oder  Hy«dcn  nennt  The- 
recydes  (p.  itS  Sturz.)  eine  Aiüfit.  Und  hiermit  gehen 
wir  KO  der  Dione  fort,  dio  so  aasgezeichnet  nchen 
dem  Joppitcr  steht,  llomei-us,  der  Ton  jenem  alten  Fe* 
lasgiichen  Ueiti^lhume  zu  Üodona  lo  {;enaae  KenatoUk 
Terräth  '^) ,  nennt  die  Diune  Gattin  des  Zeut,  ffltt 
der  er  die  Aphrodite  erKciigte  (  Miad.  V,  t*.  370.).  Da» 
war  ein  Satz  jener  früheren  Religiun  derPelasgiach- 
pricslerlichen  Hellenen;  ein  Saiv*  dcrhcsondera 
in  nudona  und  !n  den  Gt*any.liindern  'I'faessaltens  gelehrt 
worden  eu  tvya  scheint,  ahcr  auch  auf  Crcta  war  er  in 
daa  System  autgenommcn  (nach  Diodora»  V.  73),  Dem 
StraLo  Kufolge  sollte  man  v.nur  schlierseu,  dafa  es  biet 
in  Dodona  eine  altere  Lehre  gob ,  n^Iche  die  Dionc  «e* 
nigstcns  noch  nicht  in  der  Würde  einer  Tempelgcnosiin 
des  Juppiter  hannte  (TI!.  p.  47c  1'£>ch.)  ,  aber  gleich- 
wohl ist  sie  schon  in  den  besten  Zeilen  der  Griechen  bei 
den  Orakelgesandtschatten  nach  Uodona  ohne  alle  Zwei- 


286)  Apollodorus  I.  2.  7. 

S87]  llysin.  Tab.  9.  und  daselbst  die  Ausleger. 

2SS>  S.  die  Il4up(sielle  IliJul.  XVI.  v».  2^  »(iq. 


deatigheit  als  sofrlie  genannt,  vile  die  Stellen  !n  den 
Griechischen  Rednern  ß')  liotvciarn.  Au%  ji-ner  pr»lm 
Stelle  wiasea  wir  auch,  dals  dem  Joppiler  uu  Dodvn« 
Pflugsliere  und  der  l>)one  ein  Riild  oder  eine  Huh  (ßoii) 
geopfert  worden.  Der  widerstrebende  Slter  auf  den 
£pirotisclien  Münzen  ^)_kann  darauf  «ich  beziuljcn  ,  oder 
auf  die  Tretriichltcit  des  bochberiibmtcn  Epirottschcn 
Ilornviebs  ^')-  —  E»  trafen  bierbei  wobi  beide  An- 
lasse zusammcD  ,  flm  den  Stier  neben  den  grofsen  GÜtiera 
des  Laades  anf  dessen  Münzen  eu  reremgeo. 

Zwar  nicht  am  dem  Meere  ward  nach  dieser  Ge» 
neaUigie  Aphrodite  geboren  ^,  —  aber  3och  aas  den 
Feuchten  f  sage  ich,  und  in  das  Feuchte.  Denn  rcrges- 
«en  wir  doch  niclit ,  dafit  hier  der  Ftufs  der  Flüsse  Acbe- 
lout  waltet,  dem  nacli  jedem  Opfer  Zcu»  auch  bq  Opfers 
gebietet.  Das  ist  ein  Zeus  des  Feuchten  ,  ein  Joppiler 
Pluvius>  ein  Gott ,  der  über  die  Flulh  gebietet.  Es  ist 
der  Zeus  der  älleatcu  Peldsger-  llellcneu.  Diese  waren 
es  Tiollcicht,  die  einen  Zeus  kannten ,  den  sie  Sohn  de» 
Promeiheu*  nannten  ^^.  Wie  dem  auch  sey  ,  die  Dea- 
calioniden,  die  Fluthmiinner  vt>n  Motot»is  aosgegangeo, 
hatten  auch  einen  die  Fluth  regierenden  Juppiter.  Das 
,war  Wasscrtand,  aber  auch  Todterilsnd.  Da  flössen  in 
den  GebirgsthÜlcrn,  auf&cr  dem  genalligen  Acheloua  et- 
«aa  weiter  in  Osten,  weltlich  der  Coc^tus,  derAcberoa 


2^)  t.  B.  im  Demosthenes  r^nira  Mid.  p,  6tl.  epiat.  4.  OOD'« 
tmTberani.  und  andere. 

290)  bei  Gronovias  a.  a.  O.  p.  277  «qq. 

29i>  Eckhd  Doctr.  Numm.  Vcu.  p.  l6t. 

292)  Wie  Oie  Graramalikcr  auch  ausdrOcklich  bemerkca  ut 
tlotner.  Ilidd.  V.  •tiO. 

293)  JoliiianGS  Lydua  de  neasi.  p.  96. 
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nnd  der  Acilierasiieb«  »«e.  viJ^ISi^Ieuieren  sollte 
Honaeriu  sein  Büd  diir  L'nternvh  «iitli-hot  halten  (Pan* 
taa.  1.  17).  ^  So  nollicn  ea  die  Pflanzer  hitben.  £s 
sollte  Alles  sC)'Dt  «i*  im  Iiandu  dir  ersten  ileünatb. 
Dort  schilTko  man  diu  Todlen  über  den  Kilus,  dort 
vmr  der  Öce  des  Müria,.  und  jenseits  saften  die  Todten- 
rjcbier.  * 

So  war  es  nun  sucfa  in  dorn  neuen  Vstcrlande.  — 
Ajich  das  Gdtlccsj'stcm  erinnert  ün  diese  fremde  Ab- 
litinft.  Ueon  in  der  Phönicischen  Kosmogonio  ist  Dione 
des  UranasTocIiter  und  Üeitcblaferin  des  Kreoos  '"*). 
I>icsi's  System  mag  such  Pberecydes  getiannt  haben; 
wcnigstcnfi  beim  Apollodoroi  (1.  1.  1.)  erscheint  Diane 
Auch  als  eine  der  'litanidcn  und  mithin  aU  eins  Tochter 
dos  Uranus.  Es  Ue^vn  aber  auch  Aegyptiscbo  Bogrifio 
■/,um  Grunrle  :  denn  hiernach  halte  bold  Hronos  n3tt  der 
llbea  die  lÜnf  Götter  Ofriris ,  Apollo,  Typbon ,  liia  und 
Venus  geeeagt,  bald' waren  Juppiier  und  Juno  deren 
Ellern  ^^.  —  In  PhÖnicicn,  Vorderasicn  und  Aegyptea 
flieften  bald  ron  Jlronos  und  Rhua,  bald  Tod  Jappiter 
und  Juno  neue  Götter  aus,  d.  i.  von  Aman  und  einer 
weiblichen  GölterpotenK.  Das  beifst  inDodona:  Jappi- 
ler  und  Dione  lassen  die  Venus  von  sich  ausgehen.  Ebo 
ich  frage »  was  dies  für  eine  Venus  ist ,  benicrlio  ich 
nur,  dafs  wir  hier- auch  besonders  an  den  Dionysua 
denlien  müssen,  der  daron  den  ä'amcn  haben  sullto,  dafa 
er  Ton  Zeus  (Atü;)  auf  die  Bäume  herabgcstromt  sej, 
Jlenn  hier  ist  ja  ^eus  der  Fliefsende  in  den  Waldern 
(rergl,  oben  III.  Tb.  p.  i^3.)<     Hier  muf*  auch  oo  Silen's 


S&^i)  Sanchuaiathon  ap.  Euseb.  Pr.  Ev.  I.  10. 

£95)  Diodor.  l.  cap.  13.  Plutarch.  de  laia.  pajs.SM.  E  seq. 
paf.  iSS  jq.  Wyucab.  und  de  dcfcct.  oracc.  pag.  429.  V. 
p.  7Ü  VVytlcnb. 


Ei«l  gedaclit  werden  und  an  den  Eiel «  der  redend  d» 
Dionjsus  Kam  Orakel  de»  Jappilcr  nach  DodutiA  ir*ft 
(•.  oben  IM.  Tb.  psg,  >io.),  l'cruer  an  Juppiter-Sileaiu 
und  dessen  Maske  in  den  Njmpheen  za  Alben  (t.  obes 
III.  Th.  p.si^f.)  and  «n  die  Slammtaicl ,  wonach  Silenu» 

selbst  ApolluB  Vater  ist. 

« 

Noch  Aegvptisclier  Thcogonic  Terlicren  diese  leiste* 
ren  Siiisc  dos  Bc  fremd  Hebe.  -.Tiort  wird  bald  ron  RrooM 
und  HbeA  ,  bal«]  ron  /.t-iis  und  llere  »in  ersten  'I'age  Oil- 
ris,  am  andern  Aji'jIIo  gcburcn.  Ist  nun  Jupptier  all 
wallende,  feocbt^,  niefsendc  \Vcliseele  gedacht  (mlibia 
gleichartig;  mitSilenos) ,  so  erzeugt  er  nachdem  fliefseo- 
dea  ,  «armen  Osiris  das  Tugeslicbt  Apollo.  Es  ist  hierbei 
der  Standpunkt  von  der  Krde  genommen. 

VVIr  deuteten  diese»  nicht  ohne  Absicht  an,  Znar 
ist  es  wohl  unmöglich,  das  System  von  Dodona  In 
seiner  gnnzcn  Gliederung  zu  entwickeln,  aber  das  ist 
doch  wohl  za  erweisen,  dafs  es  in  ITsuplsÜtxen  ron 
dem  genShnlicben  Irehrgebnude  abgevticben  tey,  Ea 
war  aber  ohne  Zwcird  noch  »ehr  getreu  dem  Aegypti- 
Bchcn,  M'ic  CS  ja  die  erste  Fortpflanzung  desselben  gt* 
Wesen  ist.  Von  hier  ging  die  erste  Anweisung  zum  Gdt- 
lerdienst  unter  die  «ilden  Pelasger  ans,  wie  Herodolns 
erzahlt  (s.  «ilien  I.  Th.  p.  4  f.).  Es  ist  a'to  wahrschein- 
Jicbf  dafs  liier  Apollo  jenem  Dionjius  untergeordnet 
war,  wie  in  Aegypicn  linrus  dem  Osiris.  Denn  dieser 
Osiris,  als  Hyes,  als  I'luvius  gedacht ,  ward  im  Grund« 
wieder  num  Juppitcr  selber.  Hierbei  wollen  wir  ein« 
Notiz  nicht  unbemerkt  lassen,  die  tins  im  Ktymol.  magn. 
(in  dsJwvoinv)  Aufbehsttcn  ist.  Dort  hcir*t  Dodona  ein 
Ort  der  Hj-pcrboreer.  Daraus  hat  der  gelehrt«  Weras< 
dorf  (ad  Uimcr.  p.  61)  sq.)  geschlossen :  ApoUo'a  Reise 
Kn  den  Hj'perborpern  deute  nur  das  hohe  Altertbum  de* 
Dodonäisclien  Orakels  an.     Uenhcnwir,  dafa  die  heiligen 


nehmen  f    so  können  wir   dies    rielteicbt    für  eine  Sputf: 
nehmen»    dafs  ein  Zweig  der  Apollinischen   neligioneii  t. 
Ton  Dodon«  an»  nach  Ile los  tiadl)«l|>bi  re^'pflftnzt  wor^ 
den  ^var.     Vielleicht  war  es  dar,  den  Prlhügaras  ksna-'i 
tei    wenn  er  den  Apollo  einen  Sohn  drs  Silcnus  nnnntd 
(c  oben  111.  Tb.  p.  ai4.).     J«  von  dem  Jnppiter  der  I>o» 
donäcr ,    Ton  dem  Achelottchen   Juppiter   am    Watecr- 
und   Orakeiorte,    also    Tom  Juppiter  ■Sileooc ,    1<onnte 
Apollo  woKt  ein  Sohn  genannt  werden.    Das  war  acht' 
Aegfpiiscb. 

Diesem  Jnppiter  war  nun  Dione  beigesellt.  SiÄ' 
hatte  mit  ihm  t-ntwcdur  die  Aphrodite  gezcngt ,  ooer  sie 
■war  Aphrodite  selber.  T>a»  war  nicht  etna  bFos  Lehre 
«ler  Altes  auf  Einheit  zurucbiuhrcnden  Pbiluiöphcn  ,  idW 
ncn  Diono  und  Aphrodite  als  personificirte  Xalur  Eins 
war^);  sondern  auch  die  Poete»  kennen  »ic  so  ^),  und 
CO  kann  e«  nicht  auffallen,  wenn  Scrvius  (ad  Vir^il.  Aeo. 
ni.  /|66.)  die  allen  Ordhclgotthciten  von  Dodona  Jnp- 
piter und  Venus  nennt.  Als  l'ochtcr  der  Dione  Wir^' 
Tenus  die  r  icrtc  gt  nsnnt ,  oder  die  dritrc  niob  An-' 
tlern.  Jene  vierte 'Aphrodite  Ist  gerade  diejenige,  du| 
als  Heilerin  zur  Lust  Fasiphaü  heilst  •^).  —  Also 
wieder  eine  Vcnos  I.ibitina  —  eine  Gititfn  der  Züu- 
gongslust  und  des  Tudes,  die  hier  am  Acberon  thronet 
in  dem  Todtenland«,  in  den  >Valdern  der  Eicbea  als  dct 
Todeshäumc.  So  hcirst  auch  der  Tempel  der  Veiiui  Li- 
bitins  tu  Ilum  ,    Ifoi  welchem  der  Kdnig  Servius  TuUia« 


C96)  Johannes  Lydus  de  ntentt.  |i.  99. 

197)  S.  Suiii  Sylv.I.  1.  84. 

3dß)  Job.  Lfdas  p.  8?.    vtrj;].  CÄctea  de  N.  T);  IlL  fi3i    U«- 
bar  die  Venus  Libilina  ist  aucK  Plutarch.  Muni>  «tp.  itt 

tu  vergleiciic».  >    ■•••••^  ■■  '/ 

IV.  II 


il 


die  LeichfiietMiö  niederlegt«,  i&r  Tempel  der  Afiferefite 

im  Ualu«  ( —  vüy  liii  ^Aff^oSltr^^  iv  äXatt  va^iS^vfiito», 
■^v  nfOsaya^svovtn  Ai^iTtyiiy  *").  Wollten  wir  den 
Griechiscben  Logograpbea  folgen,  lo  It^nnten  wir  sogae 
die  Brücliä  eeigcn ,  worüber  dieser  Dienst  na  den  Rö- 
mern gekommen  teyn  möchte.  Hcllanicus  verniuthlirli 
ttad  Damastes  wollten  wissea,  Aeoeas  sej  mil  UI^mc* 
•u«  der  Landscbaf^  Molosais  nach  Italien  hinübergegan- 
gen ^.  Die  Sage  lauen  vir  auf  >icb  beruben-t  imiact 
bleibt  sie,  bei  dem  StilUchwcigen  des  llerodMo»  ,  merk- 
würdig,  «eil  hiernach  die  Griechen  doch  aebon  frnll 
den  Ursprung  nümiacbcr  Institute  aua  Griechischen  ge* 
Bommen  hatten.  Auf  jeden  Fall  haben  wir  hier  nieder 
neue  Beweise  Ton  der  Identität  all-Ciriochiacher  und  alt- 
Hömischer  Religion  zar  Gentige.  Denn  ganz  gewifs  and 
nach  Allem  ist  der  Crsprnng  jenes  alt-  Italischen  Liher 
und  der  I.ibera  hier  in  Dodiina  aufzusuchen.  Er-, 
innere  man  sich  nur,  was  Libor  und  Libera  nach 
Wort  und  Begriff  eigentlich  waren  (sieh,  ohcn  Ilt.  Th. 
p.  373  f.  vergl.  II.  Th,  p.  8B0.  not.  56.)»  und  dann  »er- 
gleiche man  damit  die  zunächst  angegebenen  Grundio- 
schauungen,  worauf  die  Religion  der  Dodonüer  gegrün- 
det war. 

Es  ist  also,  nm  es  kurz  zu  sagen,  in  diesem  Lande 
der  Segen^fulle,  des  Todes  und  der  Weissagung  Jnp* 
piter  gans  identisch  mit  dem  Dionysua  Chtbonius 
und  mit  dem  orabelndcn  Bacchus  ^t),   so  wie  nti  den 


939)  Dionys-  Halic.  Aniic)q.  Homm.  I.  15.  p.  676  R«iak. 

300)  Dicm^s.  Halic.  Aniiqq.  Rorom.  1.  73.  p.t&2Reiftk.  veifl. 
HelUaici  Fraumm.  p.  IJ9t 

SOI)  Sobn  df>r  A  phrodire  hafte  den  ßaccbus  Prax-lU  {«• 
nanol.  Die  Malier  drs  Uionysus  ,  nach  der  VultArfalitl, 
Scmclc,  hitb  ver|ätl«it  Throne  (üuu-viil,  woraus  die 
AlHChrHher  nicht  sclim   Digne  ( Ai»nf>  {[cmacbt  hat>«a 


I>ii  and  Plotft  (ter  TtSmer.  T)en  StcilUclien  Griecbcn 
ist  er  der  Hadea,  der  dii*  Pru8fr|»ina  rBobl;  denn  die* 
]>ione  i»t  wieder  Protcrpina  selber,  ist  Tcnus-Li- 
bltiDB  t  die  gemeine  Venu«  ist  »ie  im  doppelten  Ver- 
stände ,  sowohl  weil  aic  Alle  Rtir  Zengung  reizt  und  in 
die<e  Sinnenwelt  treibt,  bI«  noch  weil  Im  Tode  Alle  ihr 
Bufalten.  DarftJuppiter  von  DodoTia  derPlato  TonSicilien 
itt  und  Dione  die  Proserpina,  hat  aehon  Jacob- GronoT 
(ad  Steplinn.  ßy».  a.  a.  O.  p.  279.)  Tcrroulbct.  Oa  die- 
ser Satf!  mit  unserem  Vorhaben  so  inni^  verweht  ist,  sO 
•ebisn  es  mir  der  Mühe  £U  lohnen,  die  faane  AnJeutting 
des  gelehrten  Mannes  durch  eine  zusammenhängende 
Erörternng  in  ihrer  frnclitharen  Verbindung  mit  den  äl« 
testen  ßeligioocn  der  Griechen  zo  zeigen,  und  dsdtirch 
EQgteirh  desto  sicherer  r.ii  begründen. 

Unter  den  Altribulen  der  Dodonäüchen  Gotthettctt 
tritt  nun  nieder  das  Itild  der  Tauhe  recht  «titrultend 
hervor.  Die  Voihasage  liofs  sie  mit  .Ucnicbtnslimmaa 
TOB  Jappirors  heiliger  Boche  weissagen  ,  wie  auch  Mun» 
Ren  »ie  darstellvn ,  wovon  auf  unr.crer  Tafel  V.  nr.  10. 
eine  gegeben  istt  worüber  es  aber  auch  audcru  ErUla- 
Tungen  gicbt  ^-').      Schwarxe  Tauben  waren  «s,   welche 


(s.  meinen  Dionysus  p«f.  2-11  sq.).  Bemerk«  nswerlh  ist 
die  Sicllo  des  Ovidius  (Fast.  VI.  7ll.):  UodoniThje- 
ne,  wie  e&  jext  bciljt,  wo  wir  ebenfalls  in  |-Ian<liiohri|ll«ii 
Dionc  finden.  Eben  so  sieht  im  HygiitUü  Poet.  Asiroo. 
p.-iOyStiivrr,  Tbycnn  im  Tsxl.  In  b«idcn  Süllen  Ul  von 
den  [lyaden  oder  Uodonidtschen  Nymphen  die  Rede. 
Hiemach  hat  Slarz  (sd  Plierccyi).  paR.  Utk)  imllyginus 
|nit  Recht  D  i  on*  vorgesogtO;  und  da  der  Scholiui  von 
Venedij  (ad  Itiad.  XVlIt.  426.)  auch  Ataivif  bai ,  so  ist 
CS  «Olli,  wenn  keine  ander«  GrDnde  eintreten,  allenthal- 
ben vorsuueben,  wenn  von  Dotlonliacher  Religion  die 
Rede  ist. 

303)  S.  Spanbcim  de  U.  et  F.  N.  I.  p.  626  sq. 


tlcrodotos  (II.  S7.)  ffir  »cTiwflTÄC  PrtMwrmncn  att*  «ST 
^innionBiando  nimmt,  ilio  trt  einor  <]en  sitcn  Pelngcn 
T)>n  HclldK  fremden  Sprache  rutlutei).  Oder  sie  war«D 
Witt  wen,  d.  b.  Fraoen ,  die  nach  ÄcgypUtcher  Pri«» 
•terregel  tieino  zweite  Hviratli  scbloBScn «  sondern  nun 
ftni  dem  Gott  es  dien  fite  lebten  ,  ivoftir  die  schwarxe 
Tnobe  (7i«Xft«>)  das  syinboliscbe  Bild  w«r^;  «•«£»• 
lilärung,  die  selbst  Homstcrhuis  im  Geiste  des  Atler* 
tboms  fand.  Welche  auch  ^cltc :  immer  gehurt  jeMC 
Üione  von  Dudona  dio  Taube  cigenlbümlich  su ,  und 
awar  im  doppelten  Sinne.    Lluinal  tut  sie  die  ilruilaoba 

■  S03J  Horapollo  II.  32.  vergl.  J.  TrigUnil  Conj.  de  DodoM 
cap.  4.  und  oben  II.  Tb.  p.  174,  U>«  FortleKnni;  dicMl 
Symbuls  oder  dieser  l]icro{typhc  von  Wiiiwcnschafi  and 
Trau«r  Ober  des  Gaiteu  Tod  ,  von  C<it(cnli  chc  ,  von  Ent- 
SBCiitis;  atifdiu  Lrbfnafrendrn  ,  von  ;kicbcr  Illn^ilte  an 
d«9G«isiliche  ,  vnn  pri»ttrlichrr  KnIhaltNamkcit  d.  den^ 
haljezt  Grimm  in  den  Alnlculschen  A^Aldem  llt.  Bd. 
1.  H.  p.  3i  ff.  in  tfvr  Abbjndlnnj;  „die  Siig«  vun  dcrTo^ 
ictfsube  "  nachgewiesen  ,  und  zwar  t)  in  bfinren  dcrSpn* 
ehe,  ff)  in  kirchlichen  Tradiiiont»,  5)  m  ^\'erkeo  d*r 
Kaiurforffchcr,  4)  in  Xlirteuischtn  Gedichten,  t.  B.  im 
Titarv)  in  iSiKUiien'a  KUce,  wo  tsbeifst: 

Di«  Tuitvliiab  pklUei, 

S*a  dnirr«*  An  gt^twycia 

W«  »i«  If*  I.I1*  »■erHiirt, 

&7l[ui>«  wii  &<•  VtfMtB  Til  fttrytt. 
5)  imLiededrrneaertnGrifL-titn,  k.  B.  derMninoKen  auf 
MnreaYp. "lOff.y.  Dazu  Ikii  Ha&  cbing  in  den  wdchcnl- 
Itrbrii  \4cbricbl(>n  IQr  Fi-«itn<l«  tl«r  Oetcbichte  Onrl  Kunkt 
(  Itrirslan  f*<l6.>  ans  rincr  H^ndschrin  drs  Tilurels  ein« 
Abbilduns  f  c);eb^n  (fm  dHlttn  Sittck  jmt-  93  ff->  t  00  wir 
d«^  Leichnam  SehionatuiaB^lcr's  in  rinn-m  S.trj;e  auf  einem 
l.indenbaume  «rbliHieii,  and  anrdemselbrn  Haiime  seine 
Gelwbie  Sign  nc  in  trauernder  Gebeide  und  «il^wcnbaft 
«erKubIcieit,  mit  gcfdbciicn  llAndrn,  auf  einem  dflrren 
Asic  nebcif  dem  S^ixesiLund, 


J 


f 


rols  VeftD9 ,  wie  "»io  aenti  {jsnur'j^r  WrnStcKeB'  Eryoio»  I 

wird  '^').      Es  itt  dsB  Bild  det*  ersten  Nahrung   und  dei  I 

animaliscben  Lebens  t  ddiI  ao  Itann  die  Taube  genommen  / 

-mi-den,    die  «liroben    (III.  Vb.   p.  191  f.)    tn  der  Hand 
dincr  nodonäisulien  Nrmphc  nuf  rincr  Flaccbiscbcn  Vane  < 

^«cbgewicscn.     Sodann  ifit  auch  die  scb^arxe  Taube   je-  i 

's«r  Göttin   Kigenthnnif    als  Symbol   der  prieaterliclief] 
Entbiltsamlicit  der  Frauen.     .AlsPersephone^rcrsepliaita 
.V*r  «ie  ja  die  IKusclie  ,   Enthaltname.     Heifit  «ie   doch 
-£aaDta,  dio  ti  etf  ige  ^>),  'und  auch  ul»  die  icbtrat-x^ 
iGfiMita,^  wie  Ceres  und  Frosefpina  hielten,  n)Qrdte>  ihr 
di«  Bcliwaree  TaaÜc,   die  Trauortau!»e  der  Wiitwe   vor- 
aüglich  an^eliJiiTrr.'     Diil'«  aber  AliBiincnz  und  sirengca 
Xeb«n-vorsJ1gIi«k  ron  den  Uo4onäikcKen  Triesici-t^  be'äb^ 
.•cbtct  vard,    orf^tt^bt  sieb   sctiun   aiis  der  Homerisc&en 
llauptttello  (Uied.  XVI.  »35  fl.)  über  die  dortigen  Reli- 
«gjonen.     Auch'  u-ar  selbst  die'^tocbneidnng  Cott  geweW 
ikster  Peri onen  dort,  «ie  es  scbeidt,  im  Gebrauch.  Wv- 
nigsteoi  ist  dieses  nach  Allem  ^ew^Ps  die  «ah rsclicih lieb- 
ste £rblärung  von  dem  Kamen  der  Touuireo  (vergI,oben 
TÄ  p.  193.). 

yVie  bemcrltt,    die  DodonÄcr  ngyplisirten  mehr  als 

Irgend  cineanÄcroPFiesterscIt'a'ft.    Selbst  äieeum  Sprich-     . 

■•Wort  ausgearteten  Bedien   ron  Poduna   waren,    scheint 

''^ ,     Ueberbteibsol    alt-Äcgyptiich'er    Gebrüucbc.       Das 

Bild  eines  Knaben  rührte  mit  einer  Peitsche,    lAenn  dvr 

Wind  sie  belegte,  ein  Becken,  dnf»  es  einen  ItUnf^hü- 

reh  liefs  *'■)  —    alle  symbolische  Anslalien,   deren  gan« 

^Ben  Sinn  eu  ervteiscrt  jc^t  scbvicr  ißya  nwcbtc.      Wss 


.» 


1  I  304)  Vcrgl.  Johannes  Lyifus  de  i^ieoss.  p.  96. 
l  305}  Auf  einem  Sleiüc  bei  Grtiierus  p^ifA.  ar.  &, 
306]  ArisiuFrles  syad  SchoIiaBl.   Villaisuii.  ad  lliad.  XVI.  233. 


1^6 

aber  der  AngentchcinTeBrt,  fst 

der  Uartd  guUe^Henitticher  Wesen  gulwrt  nacfi  AefiT|i- 
t«n.     Dort  hntle  auch  jcuer  Fan  ilhyphsllicua.  »ie  obn 
bemerKl ,  ä^n  hatte  Osiria- DionysuB  die  Peitache.  Ijen- 
Ur«r  bnlle  %ie  als  Tlerrtclier  über  dat  Todtenreioh.      la 
dieses  Todlenreicb  fdbrt  uos  auch  hier  eine  andere  D«a- 
tiiiie  eipe«  Griechen  hin,  der  diesen  Bechenhlang   aof 
die  Seelenwaiidurung  bexog.     Es  waren  mebrrra  Deaken 
•it  DodoTia,   d!e  im  Kreise  Blanden.      Ward  das  erste  ge- 
rührt ,    »0  klang«D  alle  anderen.     Das  i«t  «io  Bild  dtv 
Seelenwanderongi   aagt  Demon  (beim  ScholiaaUk 
a.  B.  O.)  ;    wie  der  Klang  durch  die  Kreide  der  BccWn, 
•o  ziebel  die  Seele  auf  ibrer  VVandeiong  durch  die  Hretse 
der  verschiedenen  Spbä'rcuu     Es  braucht  Jsnga  Zeit»  bis 
ihr  Kroiftlaur  beendigt  ist    (<»(  itä  xohKov  j^^öpov  -i)(4^ 
yiritj^ai  tiiv  ni^ioSi^r),  —  Ob  diese  Deutung  an«  Zide 
getroffen  (der  ZwciilcB  Aristoteles  that  Einrede).^  daran 
liegt  wenig:    dte  Lehre    run   der  Seelennanderung  war 
den  DudunÜern  gewifs  nicht  fremd. 

In  dieses  Land  der  Todicn  geht  nun  auch  Theseos 
ein.  Er  will  scinpm  Ptrithous  die  Porsephonc  gewiäneo. 
Aber  sie  gerieiben  darüber  sclbtt  ia  die  i'^astemib; 
doch  der  herrschende  Glaubu  und  der  Stolz  der  Atb^MV 
forderten  gebieterisch,  dafs  'l'kuacua  wieder  erl2»«t 
worden  sey  '^).     A'idoneus  ('AitTo^ic«)    —    so  heifst  dctr 


907}  Quellen  dieses  Mftbus:  PliitsrchiTbcseufl  Of.51. 
uud  dAs^ldst  Philticliorua ,  vergl.  Pluluchon  Fragtnni. 
p.d3.  Üiüdor.  äi-ul.  IV.  69.  Paussniss  1.  27.  Aeli^raus 
V.  II.  IV.  5.  Cyrillua  «dver*.  Jiiliao.  Jib.  JL  inii.  Hieru* 
nymi  Cbronk»)!  ad  «nn.  6J0.  Vir^il.  Arueid.  VI.  (>I7  sq. 
un<l  danlbftt  Mrync.  —  Unicr  d«Q  KuoMdcnkmaleo  ut 
eine  patera  lu  bemerken.  Sic  zeigt  uns  den  Ib'scua  ia 
drr  Uiitc(««Il,  (l«n  «ine  SobUiis^  umsirickt  b3l(.  Hcmi* 
Ic«  kommt,  um  ihn  au  erlösen  (bcii'dMcrt  Pict.  Eirnic. 


•07 

^liieogon.  tf.  9t3.)  and  beim  Hörnenden  (Uymn.  ii.  Cer. 
IS,«,)  _  Aidonoos  soll  »Hno  Giltin  oder  5ohwetl«r 
dem  rÜitigrn  Ht'ldcn  «btrcten  ( F.s  «ird  w^hJ  tuch  wie- 
der eine  Gesohwislereh«  »eyn,  viie  switcfaen  Ltber 
und  Libers).  Von  diescro  Mythos  hat  Pauianiss  die  g«nz. 
hütorMche  Erklärung  geg«l>co  ,  ft]>  Ton  einem  wirklichen 
]>Vl(ly.u({C  de»  Tbeseus  ge{;cn  die  ttolosscr  ;  uod  dic»e  £r- 
.JiUrung  hat   bei  gclvbriva  Uäiuiern  BeÜAtl  gefunden  ^. 


II.  fr  49.}.  Sodiian  die  Gcaitne,  von  «vhr  «tter  Arbeit^ 
nfi(  dem  Iraurijc  »ifzrudcn  TbcMus,  dessen  Name  bcige^ 
scbriehcn  ist  (  bei  Winekclmann  Moaumm.  or.  l&l ,  Uet 
Laiizt  Baggio  II.  4.  11.  und  ddraus  in  verjOngtem  Muini^ 
Mabe  hei  Miliin  O^lrrie  mythotos.  nr.  494j.  Eniiheh  die 
mrrIcwUrdice  Vase  bei  JVJillin  Uescriptiou  de»  umibeaux 
tfe  (:vio9M  ^  aut  uMtrttT^ftl  XLIl.  liier  sehen  »traar 
dc*n  uAfcrcn  VUne  du|aiixcTudteiireicb,  Sisypbus,  d«a 
Sieia  waltead,  hinier  ihm  tinc  Furie  ;  dann  Hercules  den 
Orberu»  eniltlhrenil,  setbcr  voo  Mercurius  gcrubri,  unti 
endlich  i^anz  rechts  'I'anlalas  in  Aüiaiischer  Känii;spTucht. 
In  dem  mittleren  Plane  «iiit  der  üMi  tuf  einem  TbnM» 
in  einem  Tempel  >  utl  A»iaii6Chem  Anii)|;  oder  Indischem 
K^ci^bcosiume  ,  die  $iiri(B  umwundco  mit  ei«em  Epheu- 
iiidiifc.  |[i  ilim  «rkenuiMUlin  d«nDiony»us  Cbtho* 
niu«,  dien  unterirdisc^icnHacchus»  al« identituch 
in  der  iii)st«iri0ianTr.iilh!on  mit  dem  UodonUlscbea  Jup* 
^(ler'Adermil  dem  DisdH'K/imrr,  urul  mit  Pluto >  der^ 
Kaubterderl'robcrpioa.  DiKbauchubKCsehea  daroa,  dafit 
der  Üodoniifch^  Z«tia  eiiieu  Kraus  von  Giohtuliub  (  «. 
a.  «•  O.  p.  l7i.  und  dcSMlbeo  Millia  Gi.krie  inyiliolus* 
nr.  iS.}  and  nicht  vui]  Kphcu  h^ben  mulita  —  obwohl 
die  mfSliicbe  Bildnerei  in  A<iriI)Uien  sich  mancbe  Frei- 
heil  nahm  —  »o  IDhren  uns  aadi-r«  GtQnde  zu  einer  an- 
deren ErLISrimg  dies«e  MauptCgur ,  sowie  der  Nebco» 
blüurvn;  wurQbvr  dk  ErkUrung  der  Abbildungen  p.  3^  S. 
iuicj]aiilc«ea  ifti. 

SOS)  Fciitonius  «uid  U'eMeltng. 


Aoch  ich  bia  gar  nicht  {^enitiiiit ,  die  «Ite  Zfittoris  auch 
pnr  um  «in  cinitif^ci  FaciDin  tat  scKmÜlern.  Sey  eUo  der 
Attiftclio  KSnti;  Kuletzt'idch  nacb  Alolo»w  ^eHogen,  »ia 
früher  nach  Creta.  Nor  leugoe  tmin  nicht,  <lar*  hier  ■■ 
I>Oilunüer lande  Persunen  und  Kri'igniä&e  die  Ferbc  de» 
.■9*odtenrciches  aonahmcn,  dafft  der  M.olo«s«rk5n*g, 
wie  sein  Weib*  den  altea  tellarisaben  Latideigou- 
bdten  in  Allem  gleichen  mafste ,  und  daCa  es  zu  dar 
.GatisbetC  dei*  Sonneubahn  de»  Thoaeu«  gebort* 
doFs  er  auch  die  unlcrirdiscbcn  Mücbtc  und  die  Erddatno* 
ncQ  bestritt  (wie  Dichcmscfiid  die  Dews)f  daf&  er  dort 
litt ,  daHt  er  auf-  und  unterging  —  K*  wirrt  mitbin  der 
Molos&Ucbe  Zug  des  Tlieaeus,  so  wie  der  Crctt&che,  asf 
äio  alten  To^i;en^9tthcitcn  der  Dodonäer  ei(\  «neKeideo« 
.tigcs,  helles  Uclu. 

Vnd  BiAifi'der  6onnenh«ld   imtf«   bi«r   er«cf»einen, 

üercules,    der  Trrltffrapfer  auf  der  Babu  des  Thcseus. 

Er  echt  scliftn  liühncr  torw^rta,    und  Pi-tifiprnina    nimnt 

,ibD  irennUlisb  .»U  ibf^e»,  Brutif   ml  1  l'i^uli  ru*  ,-»,  a.  O.)- 

Jür  gobÜrLJa  ielbftt.alä>lu[ipitorf«obn  in  6m  l>odon:<i«cbe 

CiSiterbaii«.  -:  i^aritni  remw^''cr-aucb  da«  Sobwerere  tM 

bekleben.    Er  hatte  dort  inft'd^ra  VVasserstier  Aebelons 

'{■chiitnpf t ,   und  ihm  k'i"-   1I<  in  aasgcris^cn^   welche»  rln 

,)Iorn  .des 'tJr[icrJ1tit«cs    vsrd.      Aus    der    'ninlerltcbcn 

I'ittth.aiL'hi  der  Goii  der  l''i-ÜhUngssDnne  Segen  in  Fülle. 

Jbm  mrd  ^tdes  Tbcseos  Freiheit  ^eschonltttf  Jlod  der 

■aoDsl  harte  Pis  nritdert  sieb  hier  als  V  aler  und  Sob  wa« 

5  er   z0p;let):h    dt-m    irefFIichcn    Ilcrns   gegcuübor.     Di« 

Sehn  est  er   iai  auch  dteselT>e  Pabiphai; ,    die  ibm  otost  im 

Lande  ^c,r  Aeniaiico  die  vitd  gcvurden<.Mi  Rinder  darcli 

ljiebe«l>i'>u>kt   tjcbimdigt    hatiSp      Ks   «arcn   die    Sonneo- 

rindec  des  iieryon.     Aber  c^  hatte  auch  dieser  Patiphaü 

•Is  der  Kora    in  SicÜico    einst  das  hoste  der  Rinder  m 

die  duQlicic  riutüuiAchc  <^u^Uo  Uw^ub  suiu  Opfer gobracbt. 


Und  biemlt  werfen  wir  oiaea  Blick  auf  die«e  F^  o  «.e|r.- 
pinaTonSicilifin.  ■ 

$.     «6. 

<!ftrei'*nTtd  Proserpina  —  Diana  i—  der  Bau b 
der  Kol'a;  darSuchendcr  ItTotter ,  die 
Fortpflanenng    des    SaattibrnB,    di'e  'n^V- 

'•* -Vtiache  BluniU'nl-«*fte,-Na*-cUao«,  die  Ce'- 
rcalien  in  Sicitibn  uni.  It onr,' 'Cerei  die 
TVßrgcrin.  '  ■'■  ■■  ;*''■      ' 

IIi«r  in  Sicilieo  naiplicb  setzte  Hercvlca  iiacU  sctnc)^ 
Jirciszugc  mit  den  Stieren  die  gültlichc  Verehrung  der 
Bora  ein  ^).  Bei  Sjtscdi  hörte  er  ron  ihrer  FKifuH- 
rung.  Da  brachte  er  ihr  den  besten 'Sti«r  tn' die  Obcile 
Cjane  dar,  und  ordnete  die  jührliche  FestTcrKamroliing 
'tond  dal  Opfer  «afSiren  dieser  GSttin  ao^"^.''  Dort 
süHte  Proiorpina  mit  Pluto  verschwunden  »cyn.  "Wo  aie 
jhinabfuhrco ,  entstand  eioc  Qaclle  Kravr,.      Dem  Worte 


309)  Ich  hahe'schon  ohcn  (it'y'fiii  iip2S^  ''nd' 'T.  p,  gl  ff.) 
auf  die  Vcrbiadutis  desTIeratlc;  mic  ^em  Dienst«  der 
C«rc8  aufmerksam  zu  inaclieii'^esuchl.'  Jczt  füge  ich  die 
Voraieltunj;  auf  dem  Musco  CapUolino  ^V.  55.  bei ,  wo 
liercules,  mit  dtir  Luwfiihaut  heCleicfet  und  unfer  .tei* 
ni-n  Bcint^n  ein  MoLosserliund,  ath&t  einer  xeflUj;«!- 
(en  Victoria  der  gaazcn  Vorstellung  des 'RiitiScs  der 
FroG^rpina  vorhergeht.  Ob  nun  Hercules  hier  Kos  als 
der  ROckrOhrer  der  Tod(«n  ertchrine,  und  somit  die  Be* 
deutun;  des  Ganten  auf  Tod  und  Unsterblichkeit  febe, 
oderob  ilerculps  mit  Q«zug  auf  die  oben  IV.  Tb.  jj.giff. 
gegebene  Vorstellung  zu  neJimfto  sey;  tnd^bte ,  wie  Wel- 
flker  meint,  sich  schwer  cnlscheidrn  lassen,  o^scbon 
Z-i>i^l»  ■«  d»s  Erster«  dachte;  s.  ZeitschrUl  f.  alle  Kunst 
I.  1.  p.ö7.  6nd  dicBcscfircibungZ6figfl''s  voo'flem  gansen 
angcföhrlen  MVtV«  ,  cbcnd»».  p.  25ff, 

310)  Diodor.  Sioul.  IV.  cap.  ü-  da.      . 


-mdit  «t«  M  in'  Ah«r  Spriolt«  ^Vito«1tt  taiM,'^i»äii<% 
ili«  dunhele,  die  schntrsr  Oucll«.  Zuvor  W»r  m 
eine  Nymphe.  Sie  halte  der  Kor»  heltV>n  noilen ,  ««rd 
aber  daplr  in  die  Quelle  vep«*ndelt  ^^%.  Auf  eisen 
.p;isrelief  im  lUucco  Piv- Clcnientiao  (  V.  6.  und  jc^t  ^n 
JiiiHa  Galcrio  m^'lholog.  nr.  Bh)).  sehen  wir  dieiq  Cy«ae 
jicjc  C«rti»  beillchen  -^i^).  Sie  lenkt  da*  DrachcnpMir  » 
ihrem  VV'agcD,  und  hinter  ihr  »cht  di«  Göttin  mit  der 
j^Mkcl  Torvüru  Icuchlcnd.  Dtfch;im  F c st f;eh rauch  «ar 
nur  die  Quelle  gunannt.  Dort  versa mmeUcn  «ich  jäbr- 
lieh  die  Syracuaier,  und  wahrend  die Prirailante  kleinere 
V^f^ibie're  sciil achteten,  TcfsenttteW  iie  NameDS  der  Stadt 


«.•dM)  Ovid^MetMBOrph.  V.  4». 

-MZi  Wclciiet  (ZnuohhnniralteKgntt  I.  1,  p.Uf.  nrbM4tt 
I^Ql'   Note  KO.  vergU  pag.  26.  >toic  38.)  bemerkt,  iianj,ai^if  ^ep 
bililttclitrn   Dantcllunevu    von  dem  Kaubc  der  Kora  Dir- 
friiils  eine  ßr  IC  teil  Du  11^  des   Orlc3   sicbtbtr  >«5 ;   dift 
aber  in  einer  aiiH  der  Mine  dtrGnecliischcn  Kunst  allmtl^ 
lig  crwach«rncn  V'orMcIliing  SiciUrn  ur^juUugtüiL^euuill 
.  .,       sryubolle,  »/ nicht  wabrecbeinjioh.    Uj*  fahtt  hierbei  dtt 
Mfinungennrync'«,  Zai^i's  und  Voigin't'»,  SQ  wie  älttoa 
.       Viscoriti,  <lcricb]iier{;cfolgtbin,  an.    Denn  de^  Lei luren 
Iirklarunj  —  von  der  Syioplie  Cjan«  —   babe,    wenn 
man  die  (yerkc  verj;leicbe,   nicbis  (ür  sich  >' und 'beruhe 
aurieioer  leeren  f^)  VcrLndprunic  der  Figur  des  HerculM 
Wtl  tiai'  4:1  '        '.  iiidetn  di«»er'b«ridcr  ^ucll«  Cj-«nc;'  Opftt 
unA  Bty.  .1   babe.     Man   L6iiiie  wuM  nur.sagiB* 

4»(n  luiin  ]»  Uoni  »icli  K  n  ii  j  gedaclil  liabe  ,    uitd  ei  wM 
TÜchi  111  vrrwur.Jii  r. .  wenn  zur  vOrihbricicliiiuii/  Tr^endwo 
I.  ijiiir  iiiEii  jii;:;rbild<':  .  Dam 

»Ulli;  (Ifr  Ljjno  nic  AilhiS  im  Hjmn.  Urpiv.  XVIF.  14. 
cnUprecheii.  —  Ucbcr  die  Quelle  Cjriine  findet  man  bei 
Manier  (Nachrichten  von  Neapel,  und  >  Ut.ra»m 

wenhfl  N^Dliieo,  snier  andern  auch  die  ,  t.-.^  -..  :.i  ^uclla 
voir»i  von  der  hekannien  PupyruspR^ipie  ,  die  man  sontt 
nur  am  Nil  zu  Üudeu  glaubte.  S.  auch  liierllbcr  DorvUU 
Sicult  I.  p.  190.  -     i'.i     .i  ^-'O  ;u 


J 


Jio  Tfcfe,  Well  iet  Tlercalet  ÄtiVeisäbg,  '3er 

Wt  rl«»n^3erToii*rindern   d«sfielbe  ^eihan  3(3).     fti'. 

hrrbildein  >tehon6er,  bald  ein  •  to  f»  e  n  J  er' SViet 

«Bf  Atn  Münr«n  ronS^racos,  uni]  luf  deren  HehfteU^ 

der  -mh   Aehren  Kehrüojttc  Bnpf  der  Cere»  oÄftf 

Pro««i*pin8  ^").     Wir  haben  bereUs'oben  wiiyeirViqft 

Buf  die  Brdetitung  dieser  StieropFer  im  Dienste  der  ter- 

luritebm  Gort&eiien  ajtifnierlt<km  gemaclit,  und  ^eispa- 

rm  dss  Writere  b»  dabin  ,  wo  mir  das  Reftültnt  unsetei? 

Eröricrong  geben.     liier  itnITafen  von  Syracus  lag*  denn 

■ucK  die  der  Prosetfiina  eigen ihüniTtcbe  Intel  Oriygi*. 

■■war  war  ihr,   Wife  ihrer  Mutter^    die  ganze  InielSiili- 

Itc^i  itani  Ei^ntbufue  ^gebeni    Doeh  töHlc  ifar  JupptteV 

einKcIne  aascrwalilte  Flälxe  dieses  faerrlichca  fjlaiuUla-alA 

Morgengabe,  ctfaxuXcnTii^ia,  gcscheobtbabea,  s,B.die 

Slmll  Acragai  oder  Agrigenlum  mit  ibrcm  GeLiete*     Der 

Dichter  Euphorien  iiefs  ibr  ia  dt-iaselben  Sinne  Thebe 

tcbenhen;    Andere  die  Stadt  Cjrzicos  ia  Kleinasien   ^^). 

Weno  Hindara«  jene  Insel Ortj^gia 'der  Arteni)  Lager 

{ii^ytup 'Afxt^tioi)  iU)   gedannt  llaUe ,   so  bem'erlitBn 


Sl3)  Oiotignjfl  V,  wp,  A. 
:  ilj>  Eckhat  D.  t*V,  T.  T.  p.  314.  and  btie^nu  AnilAoloc. 
Unierhalti.,Vr '•*"*••  P« '¥•    .  ,  '    >'-ir.ri  .■•.  ■r-r_,>,  ftr 
315)  Diodorus  V,  cap.  8.  und  tUsclbst  Waascijne, 

3\6)  Rs  war  diese  Diana  insbcsoadere  Beschauerin,  der  Iwel 
Oriygia  ,  welcher  sie  Ja  auch  den  Namen  gejcebe^i  bahea 
sultie  ,  weWffgen  ihr  la  Ebreii  die  S/racusaner  tiiV  llfei- 
«3i;ite«  Fest  im  April   feierten.     Von  Ihrem  berilhnilen 
I  ■  'J  •  utfxl    auf  der  Insel   haben  sich    noch    einige  Slulen- 

Db*rrfl«te  erhalten  »  welche  rfnmm  «o  wicbttj  sind, 
als  sie  vermatblich  das  allerfliiesic  OriccbiScbe  Monu- 
ment ,  das  maiT  in  Italien  kcAnl ,  und  vo»  der  ur^lien  Do- 
riBchfn  Oi-diiims  sind;  s.  MUnier  a.  a.  O.  pag.  3flB  ff.  — 
Es  vermuihct dieser  Gelehrte  ferner,  daüi  die  io  diesem 


na  Eine  Gottheit  s^ycn  ^<').  l)A»M4r,  wicbemctrlt^ 
iraCeillc  jenes  «lleq  Sjrstcms  Ton  A<gjpten  her,  wolcb« 
^Mcb  Aetcbyluskci^Dt«,  jiri<ld«BCaJLUsfc|uM  iaderllec«!» 
jpusdrücltlich  bch.-iupt«(  haue  ■>''),  BeiOnygi«  >t«r  Fluio 
«nlBchwundcn.  .  Der  ItauU  war  «uf  d«n  Auen  ,ioa  l:JBM 
i^Bfya)^  ii;zt  Casli-L)  J.nn  i ,  gcsfbv'rhoo..  Oort^  «Mifr  dv 
jNabcIptvtKt  {t'f^^aXq^)  u^r  dieAti^t^d^i^ce^zealaMU  ^ 
iJort  l1uSH0[i  di«  mcbfttünUHcho,,  dort;  i»;a>i:-^ie  liufi  r^m 
Lfuitc  <]cr  Viül«n  ujid  «ndcrcr  lUumou,  so  arrülU,  daft 

JoiWr    Sc}iaii{iI«tB    einer   .lIao[>tbeg;ebc;Dhei|.'  in    der    Gt- 
idi|chu    üUcr    l^cli^i^itvcn   le&cbriubcn    -^'''>.     .Aucii  d«r 


;-j:ln3d  Jj' 


I» 


' '''Tertipd  vcrenrtB  Diarij'l.ifvn  lynoavin^cv  mtc  der  tluni 

Uw''iiiXMi()l]  leistet)  «imt  niicli  mil'drf  IMana.  mr  ludti  umn  ucci 

.(^'^    uWl»"*""»  ^riürii^  in  b4i:iltMi  vcniltrio^Ktovtan  tich  naf'*^ 

^^^  ^  l«n  Muasc^  dt;«  AgmhoctCK  Spdr«n  criwklwn  haben;' 4. 

,     Dorvillc  Sicujj  l.  p,  lirt  ff.  nunieo  bridcjlijteq  lü||AiV 

Wciii,    welclie  die  Üeberresle  des  erWahnico  Tempeli 

daratrtlrn.     bbendaüelbb.!  11.  pac  3Z7.  3£S.  v<>ll.46»t  Jtt. 

aind  viele  Sicilische  MUnien  aufgerubn,  welclie  djf  gnilki 

Verebrung  d<:r  D  i  an  n  väTwifa  (tiebst'ilcm  Apollo'««* 

^_^^[,,,_.f^^J^in  <kU[JÜ(^rUf:hf^t-Sud6ec.bi«lJI«9i  bereiten.       ■'. 

M7)  Scholia«.  Pindari  Neni.  l.3}fl%ihefa. 

31SJ  S.  deo  Scfaolbstrn'«.  ir.  O. 

la#i^ft.-t>oi^lhr«}cura  lt.  i>.3S0f. 


._  .die  r«u 


lar.  Sic  V.  cip..3.  uuti  dasrUt«^  H'«Melin|e.     TJeber 

.....  raurMrorilenilielie  ,   «n  du  'U»)||aa|i|tclie    ^r%urenAt 

^     .      frucblbarkcil  der  Oegeudcn  um  Kudi,   vkitiui  die  K^tbcl 

1^'  .     eiy»Hn.den  »cy«  mj,?  ,  d«ft  r.cic»  ItUr  gKinobni ,   und  won 

3»  nacb  tir^cbtnUnd.Uberjc.c^nftuo^vj'n.  u;ii  ihrailocb- 

itr  ,  LI  »;iclict)  und  dif;^B«i>cbcQ  •^m,Aj|kcri'4ii  xu  Ichreo, 

_^    .   l^iii't  matv  ,die  Xaciiricblen  M a.  O.   ^»g.  üliU. 


OlSCauJ 
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iisr  J^nai  (C«- 
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Aetn»  mit  «elfter  '«^igftft'T'ebJ^WKMe  itiW  Krielh  gesW 
R*n  ,  dort  batte  C^r««  »n  dem  bVoTmenden  Urater  d^e 
Furlieln  Angi'zundet  (Uibdor.  V.  cftp.  4.).  Dahf^r  hatfei( 
«ach  die  Sihelkiteii  Rn  allererst  den  VVeizerr  alA'Geschet)(l 
der  Göttinnen  gehabt.  Von  di^afm 'hnttm  die  A'th^äifer 
Ihn  KDitüchst  bcliommen ,  weil  tie  die  Ceres  anft '^eAi 
cchenlreandlicbslä  aafgenoromcn  hatten  (rbendAi.): ' 'Dlilf 
Hiatoriftche,  «■!  dfcflem  NylKaa  zu  Grunde  liegt ,  deittö^ 
derselbe  Cesühlcbtsefi reiber  (eap.  9.  mit  BoHiehan^  ini^ 
Od^sc  I.  109.)  durch  dt«  It^mcrttting  &n ,  daft  noch'W 
»einer  Zeit  im  lieoiitiniicfaen  Gebiete  nttd  ■wachaenMnr' 
Wdieea  («r(io*«  äjfhwi)  gefubden  werde.  ^iota 

niese  TloIif;ionen,  bcmettitcn  wir  schon  Biiror,  und 
mit  den  Saatnenl(J!rncrn  gewandiiri.  Dabcr  fügen  wir 
darüber  einige  Bemerttdegen  bier'Kei!  '  Der  Wei^eii 
(ot  TtvQoi)  tionntc  alio  in  Sicilten  ohne  PfTcgc  gedeihen, 
welches  bei  dem  Boden  und  Clima  dic«or  Insel  sehr  lie^^ 
greiflich  ist.  Damit  stdnU  nun  ^  Wje  ^ir  hier  sehen,  dia 
alte  Verehrung  der  Ccr'ei  und  Proscrpina  in  Verbin- 
dung. '  Ob  nun  Sasnienlioril  und  heiliger  Dteoit  vob 
Fhflaicitchcn  VRanv-crn  hierher  gebracht  ifordcUf  Ter* 
npgen  wir  nicht  so  entscheiden.  VVi'lder  Weizen  dna 
wilde  Gerste  (»ptSnti)   (aoc'en  sich  nach  Uerosus  (beim 

S^ncellus  p.  sU.)  auch  \li  Bdbvlünien   zwIftChea  dem  Ti- 

'^ n-  '•  t   ■  •'■  1  »11 

■  '...  .„-,.■.  .-..^  L.  ■!■ -"'I 

airo  Jofnni  oder  Ciovnini),  d^s  aq]Cit>Bei«  Mcraliel»  Mvni 
n  U-n^  Anhülie  jie^i,  und  dur^b  diQ  in  die  Fv]äcn  aus^rlijue^. 

J  ''  neri  ll/shlen '(  Öfgrabnil'^pladP),^  so  wi^  Jtircl»  liea  auf 
1  •'.  >rnpm  t^(le^^eHiuelenvberDhn1'U^lt'e^esIenlpel,  dessen 
L««  RHinsn-mun  iioöH  lif«t  IU^■^ie^l^M,  mrrb»Br(lip' JkI,' 
r^m  >.  Dorvillc.aicula  I.  pflj;.  143  if,  bat4»  Ehtat ,  die  «ioV 
f  vor  iler  }M.id(  Rrjjrn  SoHntntinirrxanj  hin  ausbririlct ,  wo 

Pinto  div  Proscrpinn  geraubt  haben  soll,    slelil  jcit  eine 
H  bedeuiende    Kirch«  ^   wlclie   c^f  j|KaC»n    Vcrehnmr 

bffi  den  Kewohni:rn  dieser  Gebenden  seniefsi;  s.  Dorville 
a.  «.  O.  ■'-  ■    ■■•  ■'(  ■■'??■  '  '  -        '■   ■'   '"'*■" 


WiU«Gtni 

padigewirsen  ^,  »ach.  in  B«I«eXMaa,  em«r  Pro»iM 
TOB  Nor^odiea,  io  b^pr^ien  ;  aod  ««■■  PIwmi  (H.  ?L 
XVIIL  cap.  7.  p.  70a.)  die  bertle  für  di«  enic  nairr  4m 
Cerealien  erklin,  tUe  von  Mcn^rben  knfr«bMU  «arJ«^ 
%(^  ItctMn  D«acre  N«tarloiftcber  und  KtfbtkricbrctWr 
^%t^m  Gcuc*de  ileBtelbea  Weg  i«r  >'\'«a€lcratt4E  am 
4^ID  obervo  Auen  hn  »»cl^AUKa  »4ck,  da«  nack  mdcttt 
^gCB  die  Bdigibn  der  Cerrt  and  Proserpina  franw  — 
^jl)-y  muft :  ran  lofUeft  bU  9»ch  Plir)i{iCQ  and  t«  l«fl 
utktJBrpp'  ktaü[>«r.  ^\i*•b«^BawrfleaAIlca  Si 
■tals    and    Anh|g^güchk>iL   aa     latcrtäsdiMW 

Jltcrbei  «ehr  widerspneclieede  Mtiaongea  «rveagtm,  m 
n  neaereo  Zcii^  die  UjpotheseD^ucbt  uhcr  den  Ur- 
Mntag  der  Callar  qnd  CirtltMtioo.  E»  i*t  bekatuUt  «ic 
Tiei  darüber  Mil  Lioaäuft,  Ilallcr,  Batllj-  und  Oaffw 
iferjButliet  worden.  In  BetrefT  alter  Meiaoagen,  10  ku 
tlintai  (a.  a.  O.)  z.  B..mit  «einem  Salse  den  SuadpoalA 
der  Aihcnien»er  geaoamea  «  die  den  Argirern,  Cretcra 
«ind  Sicilicrn  mteegee  ibre  Gerste  Kar  crtle«  Fracbt 
vna  ibr  Land  mm  entca  Ac&erbodeo  fibeibavft  m»c^ 
tn.  ^cb«T  den  W«izea  der  AreiTcr  babe  ich  oben  tm 
Fragment  det ,  Gr«(;li>cht)cbr«iber»  Poleow  nitgvtkcilL 
Pi«  Oreieostr  behaupteten  tbrs.r«ciu,  ibnea  baW.p^ 
rct  xuerti  den  WeizeD  gebracbt,  aad  «och  dort  wcIscl 
Diodonis  nild  «acbtendeo  >>  enten  nacb,  tiorüber  aocfa 
im  «celnaebotm  Jahrhundert  aacli  Christi  Gebort  Zeug« 
ilt*»«  vorliegen.  Aacb  AUtca  aoUte  die  Gcr^to  nirbt 
■Vf  [lODdera  ancb  den  Weiften  «ild  gehabt  bab«n  '*'>. 
—  So  Telteifertea  dia  ältetlea  Sita«  du  Ceretdieatteft 
Mcb  am  dmca  Vorzug  mit  einmider.    Emigen  wir  das 


a4fl)  S.  Tbeofbrwli  Rrst  pT.  IV.  5. 
aaZ)  pUla  McDCXCa.  p.  23S.  A. 
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neneiUt  lUod  auf  <l*r  »nid^rn  öeitc  dt«  U«9«rlieit  »eise* 
Bodeo«»  der  lur  den  Gurtteuiiaa  mahr  geeignet  war,  a1» 
für  den  WeiMQ*  «o  wird  ca  »ehr  wibjL'Klietnlleh «  dafo 
iiater  den  F.uropö'ücben  Ländern  AUäcm  aoerat  die  Gerttb 
angeljaul  hati  und  dafs  der  Acherbim  seit  der  erste« 
I  Pilariaunf;  dtircb  dea  ^tler  Cecrops  dort  me)irinalig«c: 
Eroeuerangea  bedurfte.  !>o  bleiben  also  immer  die  KeU 
def^vOü  itb«ros,  wo  da»  erste  Getreide  gebaut  aeyH' 
ull  ^t  aocli  dem  UUtoriUvr  ein  beiliger  Boden ,  and 
böcbtt  merkwürdig  in  der  Geiebicbte  der  EaropÄitohev 
Heofchheic  ^0- 

Ton  den  Frücliten  gehen  wir  KU  den  Bl  n  men  for^ 
Dafs  liierin  viel  Gedeutendei  niedergelegt  war  für  den 
tieferen  Sinn  des  ganzen  CcresJi&cbco  Dienstes,  daroa, 
kann  tich  jeder  Unbefangene  darch  den  Anfang  de»  Ho* 
nierikchen  Ilymnus  auf  die  Ceres  übcrzeagcn.  Wie  alt 
Auch  diese  S^mbotili  (-cwcsen,  beweiset  die  Stelle  dc% 
if  J^auMPiB«  deuUicb  flX.  3i.  Ha.):  «P«mpbo«  der  Thetf 
pier  sagt,  nicbt  durch  Violen,  sondern  darcb  Narcissen 
§€j  Kore  getäuicht  worden  heim  Raube,  als  sie  fUumeo, 
Ufl».  Also  TOQ  einer  Ulurne  der  1'ä'uscbung  »ar  bei 
fieser  Gcacbtchle  wieder  die  Hede.  Aach  der  flotnerid^i 
Utral  di^ie  31umc    ganz   betondera  hervortreten;    dttch 

aS3>  Pauaania«  I.  3t.     Huknkeains  ad  Hofficri  Hjma,  in  C«r*' 

«f.  :A.  45U.  4fti), 

i:9S4>  Vergl.  Jgb.  Bock  niaons  inhaUsr«iohe  Anmerkung  iV 
Ariktotelia  Mif«b«l.  auacult.  c«p.  SJ.  p.  I69,  in  wdolitnr 
Capiicl  (Irr  ^uicenaoute  Ari&iMeles  dia  SioiliMbcn  Sag^fK 
abt-iciDsiitnmcii«)  mit  Diodorus  enHbti;  Heyne  Orifg. 
panilicii  in  dru  Opuacc.  acatlemm.  I.  pag.  330.  3iS  seqq. 
und  Jcti  U  (I  r  e  k  u  de  la  M  4  1 1  r  «ur  l'origine  des  plauccr 
ceräAte«  tc''*  Malie-Brun  Avnate«  dt«  Voyagea  <tc. 
T.  X,  p.  $i4  iq-lO. 
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Bennt  er  aacK  Hoien  ,  SAfran  doH  die  üb  Sicn!ulwn  Myw 


ikaiaaigcxeichnetea  Violen  ,  Schwert«! ,  lach  die  roni 
CMmIwb  ■»  genannten  Hrüpinlhen.  Eine  Blnme  dicMT 
letaleren  Art,  nit  den  TrsuerxSgen  AI  beeeichoet  oimI 
Hoftinovandalon  gensHDt,  sabcn  wir  oben  im  Dientia  dar 
tvllarischen  Cerei  kq  Hermione  bei  den  Argirern  atu* 
gewählt,  um  das  KlageFeBt  zu  »cfamücken  ■^^y  Das  war 
al«o  die  KlageblamDf  so  «ie  die  N'ftrciste  die  Bhime  4m 
Traget ,  die  Erde  und  Uintmel  erfreut  durch  Dvft  and 
Anblick,  und  wie  die  mythische  iJeschreibnug  beuB  lio- 
seriden  weiter  lautet.  Da  icb  Chor  diese  Blttrae,  Sbor 
den  Mythas  ihrer  Entstehung  ,  über  die  riclfacben  Wen- 
düngen,  welche  derselbe  erlitt >  so  wie  über  die  g«QM 
Deutung  ,  mich  bereiu  oben  (III,  Tb.  p.  5^8  ff.)  erblirt» 
•0  «ill  ich  hier  aar  zunächst  in  Bestebong  »uf  dtcM 
Stelle  bctncrliCnf  dafs  die  Hauptzüge  sich  indessen  doch 
gleich  bleiben  f  und  die<e  sind  (nie  schon  das  Fragmeaf 
dei  Paraphus  und  die  Homerische  SieHc  tliad.  II.  40& 
bevt  eisen)  aas  den  Mjsterien  der  Ceres  ron  Büoltca  aad 
Atlic*  rnllchnt.  Der  gerade,  natürliche  Sinn  wird  b«ld 
•ntdecUca,  dafs  der  Sohn  des  Flaftgoltes  an  der 
Öocllct  deren  Spiegel  sein  Bild  carüchwirn,  nach 
Jen  er  sich  liebend  sehnet,  in  welchem  ächauea  und 
fiehnen  er  aicb  selber  Terlicret ,  so  dafs  er  mehr  aad 
mehr  herab  gezogen  wird  in. die  fenchi«  Tiefe,  aoi' 
welcher  nun,  wie  aas  dem  Kelche,  die  täuschend* 
Blumet  die  betäubende  Blume  aufsteigt  —  dafs 
dieser  Narcissus  und  die  to»  ihm  benannte  Blume  in  dss- 
^bo  Gebiet  der  Uysterienlehre  gehürea,  ia  walcbaM 
vir  oben  den  l>ioovsD«sptegel  gefunden  haben ,  d«r  ans 
dareh  unser  eigenes  Bild  schmeichelt ,  und  die  Lust  er- 
regt^ M  dieser' niederen,  feuchten  Unterwelt  herab  aa 


Jas>  Pausanias  II.  cap.  SS.  $.  4.  vercl.  Schneider  fm  Wörter- 
boeh  Ober  diese  BJuitte. 


J 


haben  ,  welcher  an«  in  denBautch  der  Sinne  stünct,  (Inf» 
«ir  nnsercr  scibtt  Tcrgesien^  und  herahfallea  aus  dem 
Orte  der  Cö'ltcr. 

So  «ar  auch  fcner  Blnmenrciz  beim  Haube  der  Pro« 
»erpina  Ton  Bedeutung  •'^) ,  aber  natürlich  von  einer 
Terscbiedcnen  {  nnd  non  werden  wir  wohl  daran P  achten, 
wenn  der  spatere  Clemens  (Alezahdr.  1*rntrept.  pag.  i^. 
Pottcr.)  uns  Kuruft :  Willst  da  auch ,  daPa  ich  dir  van 
dem  ülumenlesen  {«»SoJ.öj'ia)  der  Therephatta  eruihio 
und  Ton  dem  Knrhc  und  dem  Rauhe  des  Aidoneas  und 
Tan  dem  F.rdschlundo  und  wie  des  Eubuleus  Schrein« 
mit  den  beiden  Gülttnnen  eugleich  icrBchlungen  Morden? 
—  Man  sieht,  wie  hier  in  der  Geheimtehre  die  Sage 
andere  Wendungen  nfthm.  Hier  werden  beide  Giittin- 
nen  Tom  Hades  verschlungen  und  Schweine  des  Euba- 


8i$)  Auch  Skkler  (Homers  Hymnus  an  Demeter  p.  SS.)  hat 
mit  einem  tadelnden  Blick  auf  I^nam  und  die  flmJcru  Cr- 
fcUrrr  <]<.-s  HuinrTiscIirn  Hymous  au  Cerrs  ,  welche  In  der 
Schilderunf  des  Bluiiienlescns  und  dc-r  Blumen  selbst 
(vs.  b  W.  a.  a.  O.)  einen  Beweis  ISr  die  Spätere  Al)r.issung 
diese»  Hymnus  findrn  wollten ,  und  du»  Ganxe  für  eine 
dem  HomeriMihen  Zeitalter  böcbst  unwOrdigc  Spielerei 
rrklirirn,  im  zeigen  sich  bcinUbt,  wie  dieser  Zug  dca 
Gedichis  nocbwendtt  zum  Gauien  jehöre,  und  wie  dib 
faier  anrgeiJbltea  Blumen  eine  Hiero^lyphtk  entUiilten  ^ 
ttelehe  xn  einer  näheren  Bcieicbnunf;  der  PcrsrpiTone  al« 
einer  den  Saamen  entwickelnden,  bildenden 
und  auTläsendcn  Kraft  notbwendii;  dienten.  Diese 
BczkbuniE  sucht  er  nun  ,  indem  er  die  Namtn  der  dort  g^ 
nannten  Blumep  in  di«  Ursprache ,  welcher  dieser  MjfihuS 
angcfüire  (d.i.  In  die  Semitische  ),  atifl^si,  auf  eine  sebarf- 
ainnig«  \%'rise  zu  enideckvn.  t\'fls  jpilocb  die  Kichii^k«!^ 
der  bier  aufgrsrellien  Etymologien  bttriffl ,  so  will  ich 
dns  Uilbeil  darüber  Keanein  der  Urienlaliecbcu  Spncbü 
aberiassen. 

IV.  .  II 


JM^ 


Uns  ^  mit  Oib«ii.  Dieser  Njme  fnr  in  äeh  •h-Atti« 
sehen  Iteligioncn  von  einem  der  drei  groTsen  Väter 
gebraucht,  wozu  lucli  Diooysus  f^chürte  (s.  obpn  II.  Tlb 
p.  3!iQ.)-  letzterer  bief)  oft  lelbst  aach  Eubuicus.  Ihm 
war  ja  auch  das  Schweinopfer  getieilit  nach  Aegjplisch- 
Altiichi'in  Oubraucbe,  wieder  Uis- Cures,  nelcboraocli 
in  AegfpiCQ  trächtige  Schweine  geopfert  worden.  Zun 
AndeatieD  dirr  Ceres  und  Proserpina  liefscn  die  CÜotict 
am  JabresiVttc  kleine  ScUtteine  in  die  unterirdisches 
Capcltcn  Laufen,  ron  denen  das  Volk  wisirn  wollte,  li« 
Lämeo  im  nöcbsten  Jabre  auf  den  Weidvii  ron  Dodooa 
wieder  zum  Vorschein  '^).  Also  am  allen  Aegyptiscben 
Orakelürtc,  wo  euerat  nach  den  grolAcn  Flutheo  Am* 
ZDon,  der  Widder  and  der  Stier,  aufgestiegen,  dort 
sollen  auch  alle  Jabre  nach  der  VVtntcrUuth  die  Schweine 
wieder  kommen.  Nuch  tchen  Mit*  auf  einem  der  allen 
Thierkreisc  von  Dendera  ,  zniscbea  dirm  Bilde  der  Fi> 
»che  und  dem  des  Widders  und  Stieres,  einen 
Mann,  der  ein  kleine»  Sc  h  ^Tei  n  triigt.  Ein  deutliches 
/eichen  gleicbor  Schweineopfer  der  Aegyptier  Im 
Bezug  auf  Sommer  und  W'inter. 

Hirihei  unierhrcchcn  wir  unsere  Ideenreihe  «uf  ei- 
nen Augenblick,  um  auf  die  Cerealjen  in  Hora  und 
zunüchst  auf  ein  Kubopfer  einen  Blick  zu  werfen.  Dies« 
Feste  talleti  in  den  Monat  April,  der  einen  CtcIq*  to* 
Festen  enibiell,  welche  alle  auf  Jabressegen  Beziehung 
halten,  flei  der  dortigen  Ceresfeicr  selbst  mufs  die  öf- 
fentliche  Toa   der  naj^stetiösen    nnlerschieden  werden. 


SSi)  Ew*/)otiJ>sv(  ist  auch  Bruder  des  Triplolemus,  in  Be- 
lüg auf  den  K  o  t  e  n  H  u  t  b  und  G  e  i  s  c ,  der  nich  mit  dem 
Ackerbau  vvrbinilelj  s.  F^usan.  I.  14.  und  Wclcltrr  Zeil* 
suiirin  r.  a.  K.  I.  i.  p.  Ui.  Not.  2<t. 

3K)  Pnusania«  IX.  S.  iait.     Clemens  Alcxaodr.  l.  a.  O* 


.  «79 

Jene  begann  mit  der  ersten  IlälHc  des  Monats,  nncl  Ovi- 
diu*  in  den  Fasten  (IV.  3(/1.)  ernähnt  rereftlischerSpiele 
auf  den  Tag  tqf  den  Iden  dei  April  (gewÖhniicli  auf  den 
'is.  April  rcducirt).  Pirse  Feier  daaerle  bis  sum  i3.  tot 
den  Kai.  Maj.  (f^cwolinlich  v.a  unserm  iq.  April  beitimmt). 
Auf  den  1?.  Tor  den  Kai.  M&j.,  den  dreiKehuten  Tag  nach 
den  Idus  (gcMÜhnltrh  der  i5.  April  genannt),  Ret  das 
Feit  der  Fordicidia  ein,  auch  Fordicalia  genannt 
oder  llordicalta  in  der  älteren 5p raclie.  Ks  batte  Toa 
der  trächtigen  Kuh  (horda,  furda  )  dun  N'ancn,  welche 
die  Pontifice«  an  dieaero  Tage  opferten.  Sie  wurde  der 
Krde  (Tulius)  oder  der  Ceres  gebracht,  welche  hier 
oflcnbar  idenlificirt  vrnrdc  ^).  Die  iräi^htige  Hob  war 
ein  Bild  der  mit  Früchten  schwangeren  Erde«  and  ihr 
Opfer  aotite  ein  Unterpfand  des  nan  za  erwartenden  Jah- 
rcssegcna  sej-n  (Orld.  a.  a.  O.)-  F-»"  grofscr  UcbcHlufa 
an  illuraen  ward  als  ein  gute»  Vory,eichen  angesehen. 
Daher  an  diesem  Tage  die  Oberpriester  »ich  ins  Theater 
begaben,  and  anf  das  Tcraamraelte  Volk  herab  Blnmen 
atreueten.  Das  Knhopfer  ward  Tor  der  Stadt  nach  be- 
atimmtea  Stationen  gebracht  (Job,  Lydus  a.  a.  0.)>     £• 


839)  Ersterea  la^  Ovidiaa  Fast,  IV.  i2$$eq<{.i  letttera* 
Johannes  Lydus  de  rarnsa.  (April,  p.  97.  V(l.  ebeo-> 
das.  pig.  32.}'  Uehir  Jas  Wort  9.  Varro  de  R.  R.  V.  S. 
und  daselbst  Schneider,  vergl.  Krebs  zu  Ovid.  Fast,  a« 
a.  O.  Johannes  der  Lydirr  (a.  a.  O.)  nennl  dss  Feit 
^t^aUXizt  ^  wie  auf  dem  Rande  richti|>  corrigirt  ist;  alte 
Glossarien  haben  Q'jaiar  ryMu'uovo;  ßti(.  Den  Tag  bestim* 
men  alte  Calendaria  auf  den  l7t<:n  vor  den  Kai,  MaJ.  ( s. 
Fugsioiad  Fatto&PraenesiinoB  Tom. IV.  p.diöed.SueloQ* 
\t'oir.},  und  so  auch  der  Pbiladcipbier  Jobannes  a.a.O. 
Veber  di«  nachfulgcndcn  Fesliage  der  Ceres  vcrjl.  Ovid, 
Fast.  IV.  679.  und  Ober  das  Folgende  ebendas.  ra,  71S^ 
731.  und  Job.  Lydu«  p.  9S8q.;  Ober  den  Tsf  derPalitica 
Foxgiui  a.  a.  O, 


folgten  am  ii}.  April  die  nitt^rt]fiele  im  Circa«  bu  Ehrea 
der  Cerci,  und  damit,  aclieint  es,  endigten  sich  die  Ce- 
reajien.  Mit  dem  so.  April  trat  die  Sonne  in  da»  Zeichen 
doB  Stierei,  mit  dem  üi.  ^^urden  die  Palilien  qdcI  Uunu' 
Stiftung&tBg  gefeiert  (a.  oben  11.  Th.  p.  99B  f.). 

Ich  hahc  dicsei  LetKiere  ab&ichllich  hinKti  gefiigt, 
um  auch  hier  wieder  xn  xcigen  ,  wie  auch  der  alte  R»- 
tncr  in  der  Beslinimung  und  Begehung  dieser  grufscB 
Jahres pcrio de ,  so  wie  in  der  Verlnndting  ,  worin  er  üe 
mit  seiner  Vatcrtladt  dachte,  sich  völlig  in  dem  Sioa« 
und  Geiste  der  ganzen  Yorwelt  hielt;  worühcr  wir  tchoft 
so  oft  KU  reden  Gelegenheit  hallen.  Um  so  weniger  ist 
es  hier  nöihig,  an  das  Opfer  von  Itindern  !n  Aegjptt* 
sehen  und  Griechischen  Uis-  und  CcresfestcD  aufs  neue 
zu  erinnern. 

Sehr  Tiel   reden  nun  die  nüroischen  ScbriflsIcIlcT 

noch  von  einer  geheimen  Feier ,  Sacrum  Cererisgenannlf 

ohne  daTs  wir  doch  urltundlich  Milfsren,  wann  *ie  rigeoU 

lieh  gehsKen  worden,    und  ob  sie  sich   an  jene  Ccreali« 

•che   I''estpt-riudo   ansehlofs.     Kcaere    Anriquarier,   wi« 

«.  B.  Perottus  und  Iloltigcr,   halten  die  Feier  der  Bona 

Pea,    die  auf  den  ersten  Mai  Üel,   für  das  hei  den  BS« 

pi^rn,  naa  dem  Griechen  die  Thcsmophoriea  waren  ,  «nd 

jjvr  Letztere   nimmt  den  ItSmischen   Üunus  Erentus  far 

den  Griecbischen  Tiiptulemus  (Vasengcm.  t.  fi.  p.  911.). 

Dann  miirslen  wir  eine  wesentliche  Veränderung  in  der 

Fettperiode  «nnehmea,   denn  die  Attischen  Thcsmopho- 

rien  Haren  ein  SBatfesc,    und  fielen  in  den  October   — 

IvoTon  im  VerJolg  das  Nähere.      Allein  ec  xeigt  sich  an 

TerschieHenen  Orten  grofse  Vertehiedenheit  in  der  Fett» 

Reit    der  Thesmophorien.       Die    Sicilier   z,  B.    feierten 

ein  Fest   der   Ceres,    wclc-bci   mit  dem  genannten  Alti* 

(eben   die   grüfsctte   Achnlicbbcit  h^t.   In   den  Anfangt- 

lagen  der  Saat,  das  Fest  der  Proscrpixu  aber,  wenn  tio 


J 


tt\t  war  «") ;  on"3  ao  fini!i*n  mr  OToereÄnweichangen 
in  der  Zeit  mehrere  ^*).  Mithin  hntteo  aoch  die  Röiner 
im  Wesen tlicheo  tluselbe  Fest  Kur  Zeit  der  SommerMat 
oder  tpüter  feiern  höoneo.  Hie  geheime  Cereifcier  su 
Kom  war,  wie  in  Griechenland ,  ei»  Ke»t  der  verheira- 
thctcn  Frauen,  und  xeifjt  in  Mehreren)  itonscibun  Cha- 
raliter,  den  wir  tmten  kürzlich  von  den  Atliscben  The«, 
nophorico  hemerlicn  werden ,  z.  U,  eine  Art  von  Knl- 
hfttlsAmhcit  und  sngenannto  nüchtcrnc-Opfcr  (vr^fäXia, 
vhno  Wein).  Auch  hemcrlion  die  Alten  davon«  dasFett 
Mcrde  nach  der  Griechen  Welse  gefeiert.  Sie  leiten  es 
auch  von  ihnen  hör,  und  Diunjsius  von  llalicArnara  (L 
33.  p.  Ü6  Rcitk-)  legi  der  ArcAdischeu  Culonio  dcsÜTaa- 
dcr  schon  die  Stiftung  dcsscihon  bcL  Dafs  diese  Grta- 
<:hi9che  Feier  (  Graeca  Sacra),  wie  die  Alten  sie  bsufig 
benennen  ^,  Ku  jenen  CcieaÜen  im  April  mit  gehÜrl, 
ist  auf  der  andern  Seite  wieder  deswegen  wahrschein- 
lich, M-«il  Ans  0?idiua  (Fast.  IV,  3^3.  466.)  doutlich 
hervorgeht,  dafs  jene  Ccrealien »  wenigstens  ihrem  mj'- 
itischen  Thcile  nach  ,  sich  auf  die  Leiden  der  Ceves 
über  den  Rauh  dor  Proserpins  belogen  ^^.  Hingen  also 
che  Fcstgchrauchc  der  Bona  Dca  nicht  zusammen  mit  der 
C«reftfcicr  im  April,  so  hatten  sie  mit  den  Griechischen 


3J0)  Diodor.  V.  4.  U'elckcr  (ZaitEchrifi  f.  a.  K.  I.  i.  p.  21. 
Not.  31.)  renniiibct,  dal^  DHxtorns  unter  dtr  äaatieit 
die  FrUhllugstelt  verstehe ;  und  dies  s«y  dunn  von 
der  DeioeLcrtwx***^  oder  x**N  '"  verstehen,  »eU 
eher  man  Grünes  odar,  vr»e  zu  Aiheu,  einen  SchAaTbock 
opferte, 

3S1)  Vergt,  GorsKii  P«sii  Au^i  II.  p.  EMt. 

HZ)  Cic«ro'pro  Balb.  CJp-  3l.  de  U:|!£.  lU  0.  in  Verr.  II.  5. 
cap.  72. 

■333)   VefKl.  P.  C.  Mallhia    über  Uvios    XXH.    cap.  i6. 


J 


Thetmophoricn  nlcM«  getnetn.  Wenn  neir  isÜMM^n  sof 
die  ältesten  Ucgrill'c  vun  der  SamothrscUchen  Ceres  *«- 
loa ,  lo  li  Ji  n  n  t  e  lie  mit  der  Bona  Dea  g»r  «obl  ein  Feil 
gemeiDicbamich  gehabt  haben  ^^). 

5-     '7- 
Forttetxu  ng. 

Ich  hehre  zur  Gcicbichtc  des  Raobet  der  Kor« 
sar&ck,  und  zn ar  eunifchftt  nach  Sicilien.  Auch  duit, 
Vie  in  Büotteti ,  werden  S<:bwetne  in  dieser  13er.iehong 
genannt;  aber  Vfieder  in  einem  andero  Sinne.  Sie  hatten 
Jie  Spur  der  entrithricn  Proserpins  zertreten,  dafs  C»- 
rea  die  Fufatritte  nicht  wabinahn»  ^^).  VV'ir  Übergehen 
Vieles,  womit  die  Dichter,  zumal  spätere,  nun  noch  die 
Geschichte  des  Ilaabes  ausscbmucltcn  ^) ,    um  noch  auf 


334)  Vergl.  HOllraann  de  O  riginc  Damii,  Bonnae  UlL 
pag.  y  8qq. 

335)  Ovid.  Fast.  IV.  40!. 

336)  Ich  mufs  dr«halb  meiae  Leser  auf  die  sehalirolle  Ab- 
handlung meines  Frcundt-ä  P.  G.  VVclck«r  „derRaab 
der  Kora"  (Zrii^chnf)  für  Geschtcbte  der  alirn  Kunst 
1.  1.  Pag.  f  —  95.)  verwciüpa,  wo  dieser  t^snxeMyibBa 
vollständig  ali^banilcU  ,  der  (anze  Kreis  von  Kunstwer- 
ken, «elclie  dabin  fallen,  g«aau  nücbxevtjesen ,  und  ran 
Thtäl  nach  Zoc?.i'ii  Papieren,  mit  des  Verfassers  eigenen 
Kemerkungeii ,  beachricben  ist  (p.  19  —  45.).  Indem  der 
Verfasser  von  Homem«  autscbi,  in  dessen  grar»eren  Ge- 
dichten jener  Raub  nicht  ausdrOcklich  vorkomme  ,  Jedoch 
nach  vielen  Spuren  als  dem  Ilomcrus  bekannt  voraua|;e» 
•etat  »erden  mOsfe  ,  babnt  tr  sich  mit  Bemerkung  der 
Heiiodctscheii  Stelle  (llieogou.  906.),  wo  bereits  dieser 
Raub  aasdrQcklich  vorkommt ,  den  Wej  zu  einer  ao^ 
fUhrlichcn  Auaeinauderseitun;  desselben  nach  dem  Ho- 
merischen Hymnus  auf  Ceres  ,  welche  mit  Ireff^idien  Kr> 
örterunjvo  becleilet  ist,  von  denen  wir  schon  einigemal 
Gebranch  remacht   und  aum  Sfleren  noch  in  der  Folca 


einiget  Wctentitclie  «a  mertten.    Sicilien  TcrcKrt«  neliea 
<ltr  Ceref  ood  ihrer  Tochter  auch  dio  Venus  auf  ein« 
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machen  werden.  Ueb«r  die  all|;cmrii]e  Bedeohing  d«> 
Ganxa  erklärt  <r  sich  pag.  vj  ff.  Die  Tocbier  der  nah* 
ruiigsproKiwiideii ,  gelb^tilockiea  Ceres,  sa;(er,  ist  «i-> 
gcullicli  VV'*chsthiim,  räanienreich  llberhaupl,  vorxUg- 
lieh  FiQhlins,  BlOtbe,  welche  im  Winter  tu  das  UnsichU 
bare  verschlangen  wird.  Oder  mehr  geislis  und  im  my- 
stischen Sinne  der  Allen  sey  Kora  die  in  die  Tiefs  zurflck 
f[cireirne  Triebkraft  der  Demeter,  wie  anderer&ril«  dia 
Aetiren  derJJemeter  such  ihrangehtürten,  LeicltlM/dsnB. 
naclilter  (?)  dem  Raub  und  der  Wiederkehr  der  Proscrpio^. 
eine  andere  neue  (?)  Bedeutung,  die  Beziehung  auf  Ud-^ 
aicrblicbkeit,  beigHegt  worden,  und  dieser  zweite 
Sinn  scheine  in  den  Eleusinien  den  frUheri-n  j^ruHiem belle 
vrrsoblunj;en  in  haben ,  auch  ohne  Zweifel  der  vorb«rr- 
scbendc.  ia  den  bildlichen  Üarsitllungcn  auf  Sarkophag«» 
);ewc»u  lU  sejn  Cpsfi.  !■!•  25.i.  —  Von  dem  phyiitichea. 
Sundpunkic  gehen  auch  die  mit  vieler  C^onicqucoz  d<irch- 
gcnibrien  Unlersuchuncen  Slcklers  im  Hymnus  an  Deme- 
icr  aus.  Denn  dieser  Hymnus,  sagt  er,  sey  »einem  iui- 
Bvrcn  Zwecke  nach  ein  Naturgcdjchi,  worin  zwer  Natttr- 
kraHe  pcrsnnifio'rt  werden.  Ute  Haupt-  oder  Licht.* 
(Muiicr-)  Kraft  der  Erde  ,  von  der  alles  WdcbüibuDt 
abhängig  iry  —  Cerrsi  und  die  im  le  rg  en  r Hne  te 
(  Tochter  -  )  K  r  a  fl ,  eiou  von  jener  crsicrCn  ausgehend« 
ftaame'nkrart,  welche  zur  Bildung  drs  Suamena  wirkt- 
—  Proserplna;  beides  Kraft*;,  dic  nur  m5t  einander 
verbunden  üii;l  nicht  von  einander  g«:treiint  wirken  kön» 
nen  rp.4Jflr.>.  H-ifä jedoch  dem  Ganaen  ein  h&bererSiaa 
iinifrlirgff  ^  «cliciut  Herr  SickJcr,  eacb  einer  Bemerkung, 
p.  127.  211  Vers  36A,  ebünfutts  in  ];ewiBsrr  Hinsicht  nnit^ 
neliriien  •  nur  hat  er  denKrlbcn  bei  ßrkllning  des  Home* 
riechen  nymnii<i  nicht  weiter  herQcksicbii);! ,  indem  er 
hier  blos  tue  oben  anjccfUhile  (ihysiRrheBedvuiunf  durrh- 
tufUhren,  und  alle  I'enfunen,  Atlribote  u.s.  w.j.di«  in 
jenem  Hymnus  vorkommen  ,  darauf  mitteUi  |rewjs>«r  Se- 
mitischer Sprachwurzeln  zurOckiufOhrcn  und  anttudeuia n 
Trrinchthat. —  IstaherdieseAllcgorie,  wie  nicht  zu  iwei^ 
liJe,  auioiijfineilir  Anschauung  der  2<latur  uuddet  Geiiles 
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■Mftf  irrirtiTTHn  Weite r  taA  dt«  Diana  TorsSgficfa  iwcfc 
■ad  <3ie  MinrrTa.  D»(*  4iir  Str«cii»i»eK«  la»«)~  nameai- 
lidi  der  llUna  saf^eei^net  ward«  ist  ebea  bwerkt  wor- 
4ea.  MiaerTJi  kalte  b«sanders  Bimer«  »\%  Eigrathaoi, 
wie  »ucli  die  Münsen  dieser  bladt  bei  Parata  ^  (ab.  9}.) 
heweispa.  MioerTa  ood  Uiaaa  »tnd  al«  Jnngfraacn  der 
Jongfrau  Ilora  bei^etellu  Sic  Icsea  mit  Dir  DIbmi», 
and  «rlien  dem  Vater  Juppiter  gcmebucliaftlick  eÜMS 
PvfliM  ^).  fteide  warea  aach  bei  dem  Raab«  ilu«r 
Schwester  gai^swartig,  nach  dem  UomerUchen  llwinst 
«of  Ceres  (ra.  4s4.)-  Claudiam»  (de  rapta  Froacrp,  L 
»7  )  iü^t  noch  die  Vena»  htDza.  l>ifftc  balie  ,  an  dW 
Proterpina  desto  hestcr  zu  taascheo  ,  noch  die  Minerra 
«od  Diana  zq  Hülfe  geroTen.  Eiaeu  ähnlichen  Gedaahe« 
hatte  Temiöthlich  der  Orphiker  (Argonaot.  va.  o^S  ST.), 
«ean  er  tagt :  Peraephooc  *tj  tod  ihren  SchMeatem  be- 
trogen worden  beim  Blomenleien  ,  als  FIntens  daa  Käd- 
chen  überwältigt  habe.  Ich  will  nicht  dabei  rcrwcilenf 
da{a  die  Griechen  in  der  Vequs  schon  dem  Namen  aach 
^ILufioi  Ton  ättä-pay  eine  l'änscheriD  sochicn  ^)t 


grbor^D ,  60  hiUE  fle  ancb  gleich  alle  ihre  BeiiebnBcan 
bei  »ich.  Man  sollte  «loo  k  c  t  d  e  rcrabaaunien  ,  und  jene 
L'nier»chet Jungen  von  ocn  und  alt  L«ut«n  Oberlatacs, 
«leren  Leos  es  ist,  immer  und  cvif  aaderSchaale  la  nasca, 

(37)  Oiodor.  V.  3.  gad  daseibat  Weaaelinc. 

^ii)  Sitphani  Th«i.  L.  fr.  L  paf.  1S76.  Wcickrr  a.  a.  a.  O* 
p.  il,  bau  (iica*  Anfab«  von  der  Vem»,  wcicbe  Mlsenra 
und  Diaa«  hrrb^iruft  ,  Ar  bloT^  dichterische  Spie* 
lerei,  woraaf  nicht  ao  viel  Gewicht  lu  le^en  ccy.  Ire 
Rotnin  mO<M  Ja  Venas  iranirr  vorangehen  ,  «ie  auch  bei 
drr  Getchichre  drs  Paris  derKall  ist  u.s.  w.  Der  ciasiehti- 
volle  Las^r  wird  jedocb ,  wie  ich  boB«,  nach  dem  hier 
BeraorlEteQ  b^ld  selbst  sich  Dbeneairrn  können ,  ob  dies« 
{■nse  Uicbtunjt  btos  ein  Spiel  des  Wittes  »innrcicbvr 
Poeien  ist^  oder  ob  aie  im  Geiste  tiefainnifer  Allegorie 
frdaebl ,  oicki  mit  mu  Volluiodiskeit  der  ganien  Allejo- 
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rie  gebtüre.  Auch  hat  Wttcker  selber  ill«  Verbiilduof 
der  Athene  und  Artemis  tnii  Proscrfiina  nach  Stellen  der 
AUen  und  Kiiiis(<i«erlien  nachfitwicäcn  <  I.  t.  p.  77  —  7B 
sieh,  vreiicr  muen) ,  ja  tr  »etiti  selber  iJic  Vcrcioigury;  der 
Venus  y  welche  au/  den  Deukmülern  dt:s  Raube»  der  Pro- 
«crpia«  nicht  selten  voikumme  ,  mit  Athene  uniJ  Ariemis 
in  ein  sehr  hnlie«  Alterthnni,  was  man  au»  ehier 
Vorsicilung  am  Altar  und  Todtenk^sien  Hgs  ArayclAus 
(Pausan.  lII.  tit.  4.)  folgern  künoe  ,  wo  diese  drei  Giic* 
linnco  vereint  den  Üyaciiithu»  und  die  Polybäa  in  dea 
Ilimmel  TUhrcu. 


Ktyraologioi  utn  euch  hJiT  wirder  (t>v  unt  ntm  bekann- 
ten ÜllUcr  Tun  einer  Itotoiischen  Täuschung  so  crLconeii» 
TOD  einem  Truge  der  Sinne  «   der  aufsteigt  und  zerrinnt  l 

heim  Wechsel  Kutftchen  Toil  und  Theben.      Auch  hier  wC- 
Len  nieder  Proserptnu  ^  Diana  und  MiuerT«  ihrem  Vater 
I      Juppiler  seinen  Peplu».     Was  dieses  Bi]il  in  der  Itosmo»  1 

logie  sagen  moIIIc,  haben  wir  oben  aus  Pberecvdes  ge- 
lernt. Aber  die  Volhspuesie  hatte  »ich  dieser  Bilder  sta- 
gleich  so  hcntüchtigt,  und  sie  im  Sinne  des  natürliche^ 
Lebens  so  schon  zo  halten  gewufst,  dafssie  auch  denje- 
nigen ganz  hcfrtfdigcn  hunntcDf  der  nan  nichts  weiter 
davon  vrufstti  oder  wissen  'nolite.  Diese  öflcntÜchc  Poe« 
sie  hielt  denn  auch  jene  Trennung  recht  fest*  wonach 
Proserpin«  (  Diana  und  Venus  als  wesentlich  rerschic- 
dene  Ootifaeiten  erschienen.  Per  üflentUche  Tempel- 
dienst  forderte  auch  diese  Trennung.  Die  Erlienntni& 
der  Einheit  stammte  aus  den  älteren  Iluligiöncu  des 
Morgenlandes,  Mie  bisher  schon  bemerklic}i  war,  und 
sich  im  Voi'fulg  nuch  mehr  ergeben  wird,  nenn  nun 
auch  Venus- Proscrpina- Diana  sich  in  der  Minerva  aus- 
losen wird,  liier  will  ich  nur  nucli  hemorUen ,  dafs  je-, 
nem  Mythus  sufnige  such  in  Itiinstdcnlimalen,  die  dca> 
nsob    der  Proncrpins   darsleileo ,    Alinerva    Torliommtf[ 
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«ie  luf  iem  oben  bemefltten  TtHreltef  in  Hateo  Pia> 
Clcmonltno,  und  >o  auch  aof  dem  au»  Zoeg«  entlehaleai 
d»%  auf  unserer  Tafpl  XII.  copirt  worden  iit. 

Difs  Froserpini  und  Ccre»  auf  Dcokmalm  der  ibr«a 
nipn«le  ganx  cr^rbenen  Iiucl  Sidlien  IiÄofig  Torkotwe« 
werden,  läfst  licb  schon  im  Toraa»  emtartea  ''^^),  £•  ff 
nSge  hier  FJnigcs  daron  ■DSKsheben ,  aun  Thetl  mit  B** 
cickung  auf  fiDsere  Tafel  V.  Ejaeo  Kopf  mit  Jkeln«*, 
■aweilcD  auch  wohl  mit  cinrin  Uisdcnit  Bwtschen  vier 
Fischen  hemerhen  wir  oft  auf  Xlüoxea  too  Srracua  bei 
Pkmia,  Gefioer  und  Andern.  In  neuerer  Zeit  bat  J»> 
Kcph  £ckhel  (SyllDg.  1.  tab.  2.)  drei  der  Art  bcltanot  {•- 
■nacht«  die  gewühnlich  nami  Panormiiani  hciften ,  nad 
■war  oüt  Panischer  Schrift.  Den  Hopf  hält  er  für  cssea. 
Ccre»kopf  (p.  so  »{  ).  Dafs  auf  andern  Münzea  utnlt 
ganz  iholiche  Kßpfe  der  Proaerpioa  an^ehfirea ,  liUt 
«icb  tcbon  wegen  des  JBgendlichen  Aosebcna  nickt  b^ 
swcifeln.  Auch  babeo  mehrere  solcher  Küpfe  dcB  K^ 
■en  Kora  beigescbricbcn,  wie  auf  nntcrer  Tafel  T.  nr.S. 
■ekrere  «eiiet  Eckb«!  nach  (O.  N.  T.  I.  p.  s6i.).  £aoe 
whcoe  Hnnxe  von  Srraena  Tcrdieat  AoMeickanag,  and 
ich  will  bünlich  da&  Nöthige  daron  Mgen  ,  weil  ai*  in 
«joer  weni^  bebannt  gewordenen  AbbaDdlong  besckrä»- 
ken  ist.  Zngleicb  giebt  dies  rielleicht  Gelegenheit,  et« 
aen  Wnn»ch  erfüllt  «n  scben,  den  ich  dabei  nicht  onter- 
drScken  kuin ,  dafs  doch  ein  Itenaer  ihre  Accbtheic 
über  alle  Zweifel  erheben   mCcbte.     Die  Münie  ist  in 


H$)  Nicht  btos  die  SieOtS^en  Mtefm,  soadere  ancb  die 
Sasic  Rrib«  der  KIcinsfialiscbeB  Stihk«  xe^en  «of  ihren 
Nllltiun  Voruvllungvn  «sa  diesem  Ki^u  («cr|l.  obrn 
IV.  Tb.  p.  f$.},  iBibcMnderc  Micbc,  d>a  tick  anf  den 
Raub  der  ProMr^isa  bezieben.  Weicker  (a.  a.  O.  I*  t. 
p«C.9S.1  hat  aap  nach  Rasche  aaf^flhn  tuid  in  kOnnlefi* 
icbcr  HitHicbt  beanhdh.  S.  «t>ch  9<ietGu  ArchSolOf. 
L'Mcrlialu.  II,  p.  «iw 
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CrolVere,  und  eeigt  auf  der  VoTdeneitp  einen  treff- 
iichon  Kopf  der  t*roser{>ina «  mit  Achren  oder  mit  einen 
Halme  und  dcftira  BlÄttern  beliranfft«  luch  mit  cniem 
Ohrgeliunge  geicbmüokt.  Ihn  amgeben  vier  Fische.  Hirn 
ter  dem  Nacken  licht  mon  eine  Iik-ine  Muschel.  Diese' 
Seile  bat  die  Inschrih  £r,^K0::h2\  mit  Auslnssong  des  P. 
Die  Kehrseile  seif;!  eine  auf  Spolien  sitzende  weibliche 
Figur }  in  der  Kcchten  ein  FNlIhorn  and  einen  Ast  mit 
Früchten  bsitend  ;  mit  der  linken  Hand  gieftt  &io  au* 
einer  Fslera  auf  einen  Altar,  den  ein  Encarpui  scltraÜcbt 
und  M-orsufein  Fcoer  lodert,  ein  'l'rankoptor  aus.  Die 
Münze  beGmivt  tich  in  <Icr  Sammlung  de*  Profetaurt 
Veesenmcjerstu  Ulm,  ivclcher  sie  gelehrt  erläutert 
hat  ^.  Schlager  hat  im  Numophjlaoium  Burckbardta« 
num  <  I.  p.  5.  nr.  19.)  eine  äbnlicbc  Syracusiscbe  Hüoze 
beschrieben.  Doch  fehlt  darauf  die  Muschel  und  der  Aftt 
mit  Früchten. 

Uns  mögen  die»e  Seeaitribute,  Muschel,  Delphlo, 
Fische  1  SchilJltr£nze,  Scebrebse,  die  nir  mit  der  Pro« 
scrpina ,  vtic  mit  der  Diana  auf  Dcnlim^lcn  Tcrbundea 
»eben,  wieder  «n  die  innige  VerwBod(%chdft,  ja  Identität 
beider  Goiibciten  erinnern.  Zwar  eannchst  weisen  dd> 
jene  Seelbierc  und  Muscheln  auf  das  Eiland  hin,  da« 
Ton  der  See  einen  Tbeil  seines  Reichtliuiu»  hatte,  uad 
auf  jene  Scchcrrschaf^  vunSvracus  und  andern  Siciliscbcn 
StJidtcnj  and  wir  wollen  auch  in  jenen  Attributen  der 
Diana  und  Proserptna  jczt  irettcr  nichts  suchen.  Daraua 
aber,  dafa  eine  wie  die  andere  sie  hat,  and  dafa  dio 
Insel  Sicilicn  beiden  »ageeignet  wird,  nehmen  wir  den 
natürlichen  Anlafs ,  überhaupt  von  der  Vei'wandtacbafl 
zatpreohoitt  welche  dteao  KwefGÖttinnen  so  innig  Tor- 


M»  S.  CommeaiBtio  nuraismatioa  do  «miquo  nuiao  Sfraca< 
sano  ,  UJiBM  U03.  4. 
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bindet.  Beide  gcliören  der  feaclilen  Tiefe  an,  bei^ 
der  feuchten  Sphäre  desMi^ndo*  in  kllen  den  B«(nf* 
feiif  die  daniit  satammcnhüngco  ^');  und  all  lloarf 
•elbcr  flicfBen  beide  in  Kio  Wesen  xoftamnicn.  Je^  iH 
Mond,  sowohl  ■!•  Urhcberio  dieses  Lebens  im  Leibe,  «it 
eacfa  lU  AanSserin  des  I^bens.  «Die  Erde  giebl,  u{t 
PlaMrchas  ^^^  dtr  Sonne  und  dem  Monde  oicbu  ,  sob< 
dem  sie  giebl  nscb  dem  Tode  der  Gctcbopfc  wieder  «■• 
rüolt ,  u«s  sie  sor  Zengnns;  empfangen  h«t.  Die  Sonne 
empßingt  nichts f  nimmt  iber  den  Geilt,  den  sie  ptblt 
wieder.  Der  Blond  empfängt  und  ^bt,  setxt  !■■■■ 
Sien  und  trennt,  nach  Tcrschiedenen  Krifte*  ,  tos  de- 
nen diejenige  llitbjia  genannt  wird,  die  sneaiaBen* 
aetKt;  A  :  tcmis  die,  welche  trennt«.  —  Also  IKa> 
na-Lana  setzt  Leben  und  Leiber  XQsammeSf  nod  trwi 
n0  wieder.  Beidea  ist  auch  der  Froaerpiaa  Geadift 
Sie  apinnct  als  Veno*  oder  Parce  den  Faden  die«e»  L»> 
bent  (vergl.  oben  11.  Tb.  pag.  1 18  ff.),  sie  nebet  als  li- 
bera  das  Gewand  dieses  Leibes.  Als  Libilina  nimmt  äc 
aber  aucK  die  flicken  auf,  und  aU  Proacrpina  wahet  tit 
über  die  abgeschiedenen  Seelen.  Aber  ancb  Cerei, 
die  Uutter,  tritt  in  diesen  ElgenscbaAen  hioxo.  Wie 
sie  einerseits  dte  Kindernihrerin   (xwfoxf6<fQn    vergl. 


Sil)  An  diesen  Besriffdcr  Ceres,  als  Xf  ond  in  allen  lern» 
B«(icbans«-n,  maft  sacb  b«i  drr  bifcllmns  drs  WortM 
C  e  r  1 1  i  gedacht  v«rdrn  ,  welches  Römische  Uicliiei-  >■*• 
«elleii  nir  foriofii ,  Wahnsinnige,  Tolle  ,  nebmrtt. 
Daher  tt^t  Nonh»  L  Zl3.  „Gerrit j  ei  larvat],  mde 
■tiri  aot  Ceecfls  In  nchmran  inoanabone  anino 
,1^  vcoutf"  i  ».  Kenebe«^»  ad  SerennA  SanrankuMn  de  ma* 
dieina  Vit.  rs.  it7.  p.  2i  td.  Ackermann,  and  dort  diello- 
raüicbc  Stelle  Sai.  tl.  3.  vs.  STS. 

St»  At  Heir  t»  orW  Lnaae  \^9tS.  f.W  Wyntw^.  sach^a*- 
sen  VatbcstcniofcD  dieser  Stellt. 
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oien  IT. Th.  p.  ifti.  Not.)  und  Änmie  hl,  mä  di«  Nfih- 
rin  und  Erlialiei-in  des  Leibe»;  so  trennet  sie  «ndcrcr* 
•eil«  ftucli  Mieder  I^rib  und  Srcl«.  Beides  als  Rrdo  s«* 
dacht.  I>iesc  Uegrille  aller  Bctigion  sind  in  folgender 
Stelle  de»  yiiitarclins  (a.  o.  O.  pag.Si?  sqq.  nncli  Wyt- 
teotiacbs  HcrftlcMungen)  so  auCgcfsnit :  «Die  KrOe  gicbt 
den  HOrper  (t&  vwpa),  der  Mond  giebt  die  Seele  (ti^p 
^^X^)r  ^^^  Ccitt  (Tttv  vovr)  giobt  dio  Sonne  bei  der 
Zeugnng.  Wir  erleiden  einen  zweifachen  Tod.  Der 
eine  Tod,  den  der  Mensch  stirbt,  macht  ihn  zu  zTTci 
aoi  dreien  (ans  Körper«  Seele,  Geist);  der  andere  zu 
Einem  ans  Zweien.  Der  eine  Tud  (auf  Erden)  er- 
folgt im  Gebiete  der  Ceres  (Demeter).  Daher  hcifst  das 
Eingeweihtwerden  (in  ihre  Mj^stericn )  rAUrj  nie  da» 
Sterben  rtXfVTtxv  ^  und  Tudta  nannten  die  Alhuner  ron 
Altera  her  Demetrische  {är,uKTo!ov^).  Der  Tod 
im  Monde  ist  der  Per«e]>honc  unteiM'orfen.  Der  Ge- 
fährte der  Demcler  ist  Herme»  chtbiiDios  (der  telluri- 
«che  Hermes),  Der  Genosse  der  iVrscpbone  Jet  der 
bimmli«che  Hermes.  Es  löset  «her  Demeter  die  Seele 
Tom  KSrper  geschwind  und  gewaltsam;  den  Geist 
Ton  der  Seele  lÜset  diePersephone  sanft  und  in  län- 
geren Zeiträumen.  Letztere  beiftt  die  Kingehorne  ([lo- 
vojevi^)  ,  denn  der  bessere  Theil  des  Menschen ,  den  sie 
befreiet,  wird  Eins  (^öfoy)  durch  aiev.  —  So  weit 
Platarchas.  Es  wird  hierbei  Niemand  die  Netj^ung  T£r- 
liennen,  alte  Religionsbegrilfe  auch  durch  Wort  und 
Sprache  ICQ  rechtfertigen.  Uio  Etvmologien  tasten  wir 
auf  aich  heruhen.  Aber  Nachrichten,  wie  z.  B. 
die  Von  der  alt- Atitscbon  Benennung  der  Todten  nach 
der  Ceres,  sind  detto  scbützbarcr.  Die  ganze  Idcen- 
folgo  ist  ohne  Krage  urhandlich  und  alt:  x.U,  jener  Erd- 
hermes und  himmlische  Hermes  sind  gane  Anubis  und 
1'bülb  aU  Begleiter  dvr  lais  ,  wie  aic  die  Felasger  aoi 
Acgypten  cmpfdogcn  hatten;    und  ao  bedarf  auch  das 
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Uebrigef  nsth allem Bislleri^en,  ttetnernoohtrtfrllgaBgat. 
Jezt  ytiU  ich  nur  TorlüuGj;  das  Eine  andeuten,  <Ia*  w 
Verfolg  deutlicher  werden  wird. 

CereSf    hetfst  et  hier,    trennet  Seele   and    Leä 
•  clinell  und  gewaTtsam.      Die  stürmcnA    Eit«    nnj 
das  Schwert  hatte  auch  Ljrcophroo  der  Ceres   beigelegt 
(vs.  i53.).      Er  Donot  lie  ^QVfia   und  it<pi;<fii^oi ,    ««Et« 
die  Grierliischea  Erklärer  hemerbcn  (p.  1^%  ed.  MGIIer): 
«Ceres  hciftt  to ,    weil   sie   gegen  den  Mei««ch«B 
Krieg    riihrctt    und    uns    im   Sturme,    wie    mit 
dem    Schwerte    wegmahcc.      Daher  habe    ihr  Btlil 
liei  den  ßootiern  auch  ein  Schwert  (4*^<)v<     So   haben 
vir   also   eine  Schwertlrä'gerin   Ceres  bei  den  Büoliera. 
Hit  Rocht  hiit  ein  gelehrter  Ausleger  schun  in  Bezas  anf 
die  Ceret  mit  dem  goldenen  Schnerte  (xr-vaabaot] 
im  Homerisehen  njninns  auf  Ceres  (rs.  4-)  diese  Stelle 
geltend  gemacht  (s.  oben  IV.Th.  p.65  —  67.).  DemselbeD 
TerdanUen  nir  auch  die  Belehrung,    dafs  die  Sicilier 
eine  hricgerische  Cerci  getiannt  haben  müssen.     Auf  den 
alten  Münzen  dieses  Landei,  besonders  Toa  Agrigcnt  ood 
Leonlini,   sieht  man  sie  mit  dem  SpiePee  bewaffnet «  «»• 
bei  also  an  Acliergerath   und  Sichel    eben   so  wenig  sn 
denben  ist,   als   in  den  Stellen  der  angeführten   Dich- 
ter "^.    —    Wir  wissen    nun    schon    ans  dem    Vorher^ 
gehenden,  daf«  ihr  da*  goldene  Schwert  auch  als  Perscfs 
ftokonrnt,    d.h.   als  einer  Moodafraa,    die  für  Atm 
Sonnensaamcn  die  Trde  eröfTnct,  wie   Dschemichid  nit 
dem  goldenen  Schwerte,    die  den  Erditier  erstiehl,    aas 
welchem  die  Ful'.f  der  gnten  Gaben  quillt,  wie  auch  die 
Bomer  die  trächtige  Kuh   (forda)    als  ein  Bild    der 
Erde  ichlachtetea.     Wir  wissen  »her  auch,   und  6m 


343)  S.  Mrtschcrlieh  ad  HomeriHrmn.  In  C«r.  a. 

p.  tos  —  107. 


o. 
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344)  Uaxeacbtet  der  tii«r  Keliefeiien  inneren  Beweise  glnobl 
Weicker  C".  -i-  O.  p.  64.  \oi,  7S1.) ,  «Jals  die  Venniscliune 
der  Sichel  mit  dem  Me»er  der  Farcen  noch  sehr  nn^e« 
wift  bifibe.  [ch  Oberlas»«  es  der  KlnticUt  meiner  Leser, 
ob  oacb  allem  oben  GcssgicB  wirklich  diree  Vermischung 
noch  iiiigcvrira  lilcibcß  kann.  Man  versleichc  auch  Sick- 
lers  Uymnufl  an  Oeineier  pag.  73  ff.  —  Von  der  Sichel 
der  Ceres  »ollle  di«  ulle  Sudt  Drcpanumin  Sicilien, 
du  faeaiiscTrapani,  den  Namen  erbalten  haben,  weil 
bi«r  Ceres  beim  Suchen  ihrer  Tochter  die  Sichel  wegge« 
warfen  habe;  '$.  MUulcr  NachrichUo  u.«.  w.  pa;.  225 
und  22G. 

3iS)  S.  Eckhel  Doctr.  Num.  Vet.  p.  14. 


vrird  nocli  deutHcher  irerdon,  Mi  der  die  Erde  iptU 
tcnde  Dulch  auch  wieder  dos  trennende  Todestchwert 
tftt ,  so  ■wie  das  Slieropfer  ein  Vorbild  jede»  Todes.  Aber 
vir  IiÜnncn  et  auch  gern  gestatten  ^  dsrs  Ceres  anf  Mün- 
zen DDF  die  Sichel  habe.  Die  Würgcrin  bleibt  sie 
doch,  und  die  Todten  heifsen  doch  Dometrier.  Die 
Sicb«l,  womit  das  Getreide  gemäht  wird,  die  Sichel, 
vomit  die  allen  Fraoett  zu  Hermione  die  Kühe  der  Cere« 
und  Proserpina  opfern  (s.  obeo  IV.  Th.  p.  3i}.)  —  nnd 
das  AU-sser  der  Parcc ,  das  den  Lebensfaden  sbtchnei- 
det,  sind  darum  doch  durch  eine  innere  Verwandt* 
schsft  Terbundea,  wenn  sie  auch  nicht  jeder  Momis* 
matiker  sieht,  nicht  jeder  Kritiltcr  aufspürt  ^*^). 

Also  auch  als  DrlicbeHn  des  Todes   ist  Ceres  der 
I      Froscrpina  Mutter.     Erdu  und  Hund  trennen   and  losen 

•uf.     Es  ist  beliannt  *  dafs  nach  einer  Anticlil  das  Suchen  I 

der  Ceres   nach  der  Toclitcr  auch  auf  die  Erde  bezogen  \ 

vard ,  welche  das  Licht  des  Uondes  sacht.  Unter  den 
Stadien  Siciliens,  wo  Ceres  die  Tochter  suchtet  wird 
aucb  Camarina  genannt.  Diese  Stadt  sollte  ron  dem 
Monde  (Hamar)  ihreo  Namen  haben  ^^.  —  In  derselben 
Insel  lag  auch  Gela,  die  Glansstirat,   die  Stadt  der 


ein  erlauchter  Niime.  AUo  aoch  hier  wieder  *  um  oidi 
»ehrcre  Beispiele  sa  flammeln,  Mondstrüdle  vnd  Sib< 
nenkonige;  mit  F.inera  Worte,  such  hier  dietplben  Bt- 
ligioosbegriß'e,  die  wir  der  ganten  Vorwelt  gcmeioscluft- 
lich  finden.  *■ 

Hun  bemerken  wir  noch  mit  Wenigem,  auf  wcicte 
TVcisc  Ceres  die  Tochter  sachte.  Darüber  Itönaen  wir 
liurzcr  seyn  y  da  in  bcliannten  Dücbcrn  neuerlich  *nl- 
fÜbrlich  daron  gehandelt  woidciu  Auch  hier  Iritt  wie- 
der ein  fiild  bedeutend  herrur.  £»  ist  die  S  ch  la  ngff, 
die  wir  schon  in  Peloponnesisrhen  Tempeln  ihr  vfrc^a»> 
den  sahen  ^).  Auch  am  [lauptorte  2u  Eleusis  war  eüi 
Drache,  der  nun  wieder  seine  mvthitche  Geschichf 
beltam.  Er  war  auB  Satamis  rei-trieben  y  und  nuD  nah« 
ihn  Ceres  zq  Eleusis  als  ihren  Diener  auf.  BaM  war  at 
Schlangen  mann  daraus  gemacht.      In  jedem  Falle   habctt 


a46)  Sokriechtaucfa  aitf  dem  Bilde,  das  unsere  TaPel  XXXTO. 
oben  Ikrcn,  aus  einer  Ci^ta ,  die  einem  Modius  Ihnli^ 
sieht,  iinJ  iK^hen  Ceres  um]  iltrincssicbi,  e>ne$cb  !«•• 
ge,  jenes  nrälic  Symbol  des  Ackerbjuc»,hrriror.  AuMcr- 
srlben  Tiffl  crblirkrn  «ir,  wie  schon  inderKtkUniafte 
Bilderp.  l6.  bemerkt,  atirse.r andern  Ceres miidtinSceimr, 
wie  sie  cjnrr  vrf  slOnimelten  Figur  Frflchte ,  virlleicbl 
WciKcn ,  reicht.  Leiiiere  in  wjihrschriiilich  nicht,  wie 
Wrickpf  (j.  a,  O.  p.  9».  vergl.  p.  IJ4.)  meint,  Triplole^ 
mus  ,  der  aas  deu  llaaden  der  Cen>a  Getreide  empf^act. 
sondern  Herm'es  if  <au  viec  oder  der  Erdseisi,  ciaa 
PcrsoniEcalioii  drr  tlrdkraf)  in  ihr^n  verschiedenen  Be* 
«iiifauojtn ,  hier  in  der  des  nübrcnden  Vermii^ens  und  der 
Bedingung  atlerlciblicbeaSarke  (s.obtn  U.TIi.  p.S7VC)> 
Auch  den  Mnhn  in  dm  binden  der  Ores,  ein  Sfmbal 
der  bSch8ll^nP^lcblb4^Ucil  —  wovon  im  Vrrfblj;  ein  Meb^ 
rcrc»  —  Obvmfhc  man  nicht.  Einr  ahnliclie  Vor»trllanS) 
wiewohl  in  (rot^erem  fJrofdn^e ,  aof  eiucm  S4rLophac  (irbc 
Welcher  a.  a.  O.  p.  101  f.  senan  «n. 


J 


wr  lii«r  eine  5cbl«»g«i  aU  Catnlllti«,  «lor  kalil  «U  bÖier 
Krildamon,  bald  aU  gulBt  Ou»ius  crsclivint  *^').  Es  Ut 
b&kAnnt«  tlafs  nach  ilei'  gCHöhnlicben  Vorstetloog  Cere* 
auf  einem  mit  Schlangen  bc»p«nnleii  »'«gen  ibre  Toch- 
ter suchte.  Im  liunieriEibvii  Himaus  auf  Ceres  wird 
blos  bemerkt  (rs.  43.  nach  Yuls) : 

Vad  sie  entflog,  wie  ein  \ogcl,  durch  festes  L«nil  und 

GcwAtser. 

Üeber  diese  und  andere  Vei-iclüedenheiten  sind  ron  Yof^ 
(lUytholog.  Briele  M.  p.  SH  ff.)  nnd  Rottlger  (Vosengcm. 
1*  *.'  p.  1^5  IV.)  gelehrte  Auefuhrangen  gegeben  H'orden, 
auf  die  ich  metou  I^etier  rcrneisc  *'*).  Alt  einen  Bei- 
trug will  Ich  hier  nur  cid  noch  nicht  behannte«  Frsgment 
d«»  Attischen  Gescltichtschrelbers  Fhilochoru«  oiedei'* 
legen ,    daa  in  diesen    Hjtbcnhreis   gehSrt   ^.     Dieser 


ai7)  A.  Stnibo   IX.  pay.  318  Tisch.    Schol.  ad  Lycoiphraa, 

Vi.  110.  431.  mid  daselbst  Malier. 

848)  Sn  K.  R.  flhn  Ceres  auch  auf  einem  mit  iwei  Rossen 
baspjtiniea  Was«n.  Diese  und  aiitjvrc  Wnchicdcnheiicb 
IQ  den  noch  vorhandenen  Bildwerken  Sind  neulich  von 
Weickcr  (a.  a.  O.  I.  I.  p.  82  f.)  nachgowiesen  worden. 
Den  U'agen  der  C«rea  Unkt  xuweilen  eine  Höre,  und 
Iris  begleilcl  ihn ,  oder  beide  sind  auch  sugleich  da  ( 6< 
«.  «■  O.).  Mnntrr  f  Nachrichlvn  von  ?icApcl  and  ^icilicn 
p.24>l.)  sah  noch  in  der  Kirche  tu NJaiara  in  SktiÜen  einen 
ttaikapfa.-<2  mit  BiBrcliefs ,  vrIcLe  die  Ankunft  der  Cerrs 
atif  ihrem  Seh  langen  wagen  bei  den  Eleuslnischen  G«« 
hcironissvn  vorstei)«».  Auch  Uorville  (Steula  lt.  p. -löZ« 
coli.  3J9.)  hemerki  ahnlielte  Ddrst*- Düngen  auf  MUniea 
vvrschiedencr  lialiscliei  und  GriecliiBcher  biadtr.  So  zei« 
gen  auch  xnder«  ,  namentlich  &iciliscbe  MUnxen  einen 
Pflug  und  das  Haupt  der  Ores. 

349)  Versl.aucbWelckerZeitscbr.  f.  a.K.  I.  I.  p.99.  Not.5. 
nach  dessen  Ansicht  luar  l'hilochorus  ,,väirig  ver« 
kehrt  siebt**  (?;. 

IV.  i3 


ä 


SrbiiT,  «oriii  Triptolemu«  fuhr,  wurde  deiwc^n  fSr 
■men  beflügelt  (twösruf»©«)  geb*lieo,  wtt\  er  mit  gS». 
stigem  Winde  eilrndt  dahin  fahrt.  Ei  Folgt  eine  Fr> 
Silärung  über  den  Drichennanen  ,  «orooter  man  «leb  ti» 
Sibiff,  Naineaxipua,  cu  dcntien  kabc ;  beflügelt  ( :m- 
fmriry  heifui  et  ron  dem  Tauwerfc  oder  von  deo  6ef«b 
(tis  Offjtva).  liier  haben  wir  aUo  wieder  den  cbarabt«- 
ristiscben  Auadrack  rnöntc^o^,  deo  «acb  Apollodonu 
braucht  (I.  7.  &■)«  und  nach  den  angenommenen  drei  Pe< 
rioden  dicMr  Bildwerke  <crst  Wagen  und  Schlang«  eis* 
Flügel,  dann  der  Wagen  allein  bellügelt,  cndlicb  im 
fteblangen  bctiiigelt)  batten  wir  hier  einen  Beleg  für  & 
zweite  Voratelinngtart.  Diese  sneiie  Manier  b<rrwAl 
auf  mehreren  Vasen,  wie  Visconti  au  unterer  Vaie 
f^Tab.  XIIL),  wo  wir  sie  auch  beobachtet  finden,  ait«> 
luhrlicker  bemerkt  hat.  Die  dritte  Art  i*t  Baf  Bildwcr* 
hcn  nicht  selten,  auch  auf  Müneen,  S.B.  auf  der  AI««*' 
drinischcn  von  Adrian,  ko  der  GeniLt  der  St*dt  aef 
«incm  Wagen  mit  gel1ügelt«n  Schlangen  fahrt  ^^^  — 
Oafa  man  übrigen«  die  Mythen  darcb  £rklärangeB|  wii 
die  obige  ron  Pbilochorut  i&i,  begreiflicher  rnn  »acbn 
mcbt*«  bedarf  keiner  weiteren  Erörterung  *). 


9501  5.  Zeefa  Nami  Aefyp4.  miper.  lab.  VII.  nr.  «7. 

«J  Uicr  mir  tinife  U  mke  tnr  Ueaionc  AcMrSrrabol«:  Du 
AUieM<^B«i»ch4  Scbid*  auf  rcfiem  L^ade «  «ic  4'm  Tcr- 
aehmrltung  dtr  Br  griffe  Schiff  uo4  Wasr  n  ,  b<x««ch- 
aen  d(  a  Kampf  des  Meeres  mit  dem  Ackerlaatf*  (s.  ob« 
II.  l'h.  pijt-  Si4.)  nsd  die  Heikanß  d«-a  AcLerbaua«  tbef 
das  .Metr.  Urr  Pfis(  M  aucfa  ca  (Va^en ,  «b«r  ein  »ol- 
c1>rr,  dvr  di«  Patch«  Kho^iJct,  arlcha  In  ibrrn  l^cboe*!! 
da«  Saiikom  BufnfhTDt'n  *r,\\.  Die  SchUafe  »chlfiptt  ia 
di«  Erde,  end  «irfV  ihre  tUot«  ab  —  ■(«  da«  Saatkorn. 
Jract  Ccefor«aehc  Tbiar  ist  das  alt«  BiW  de«   Acker- 


J 
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biues.    Darum  lUhen  Schbns^n  tica  Wtsrn  des  THp- 

lulcinus. 

Sil)  Sivphan.  Ryi,  in  Kan«.  ^  Aas  un^rrrr  Rtr||«  ki^nnrn  fit 
dco  ^icfibinus  von  ßyiasi  C*>  ■•O.j  milZuvcniUit  v«r< 


Cfrlonntliett  rnnrÜ^  itarli  derg^tfitiTniifnSafer  Pro>. 
wrptrn  in  S  r  c  i  I  i  c  n  wornubt.  E»  ali)^  »her  schon  Tort 
her  gar  verhcliitdeno  Lünüet*  Jcv  (iri^chrn  genannt  wor- 
den ,  A'ic  EDcr&t  das  Geschenk  diri  Savlhoraa  empfangen 
haben  wollte».  Violo  ron  diesen  und  oocb  Andere  woll- 
en in  ihrem  ßosirke  den  Schlund  haben,  iii  welchen 
Proierpina  hinabgesiinlien  wur.  Zuvüi-dcrtt  Atlica  und 
Arsolts ,  »gdano  ArcadicDt  also  gerade  die  Länder,  di« 
Toa  frChen  Zeilen  her  diesen  Cultus  beobachlct  hallen. 
Eben  so  trennten  Gtfh  diu  Dichter  und  Schririsloll«i-  in, 
der  Ortsbeseichnung  dieaei  bcrüfamitm  Ilaubei,  nobei* 
«io  man  denken  bannt  verscluedene  UtMcgun^gj^ründa 
mit  Im  Spiele  waren.  In  einer  Annidkuiig  des  Ciriechi- 
scben  Erkturera  der  llcslodciftclicu  Theognnie  (va.  f^i3, 
p.  3o3.)  linden  wir  folgiuidu  bemerkensinurilie  Angaben: 
Einige  nennen  Sicilien  alt  den  Ort  des  Raubet,  Kacebj'-« 
lidrs  bingcjjen  CrcU  (dieftem  io\^t  auch  Txetxus  ad  llo> 
•iodi '£(•]'.  33.}i  Orpheus  die  Oi-^eudeii  am  Oceanoa  (diw 
geht  ohtiD  Zweifel  auf  die  Stelle  ts.  i2i>i.  der  Aigonaa*  1 

tica;  im  siebKthntei)  Oipbiscbea  ITyionua  iübrt  Fiulo  die 
geraubte  Braut  über  das  Meer  nach  TJcuti»  in  ctBcGrottC) 
wo  die  Pforten  des  Adea  ftc|n  aolilen).  I'h^nudointis, 
fährt  der  gedachte  Schuliaat  fürt «  nennt  Attiea  ;  Uema- 
dea  aber  sagt:  Iv  füttcik,.  Äh&tcbtlich  gebe  ich  dietei 
Letztere  ao  ,  «■«  ich  et  im  Text  de«  Schvliaalen  Ünde. 
Hit*  iv  Nänai;  xu  lesen  ier ,  bedatf  keiner  Ilenierkuog. 
Mb p ae  (Näadct)  war  ein  Ort  im  Gebiete  von  Mcibynine 
«uf  der  Intel  Lesbo»,  aber  auch  in  Epirut  gab  ca  Ma«' 
pfior  ^*).     Vermutlilich  habcu  «ir  an  Lcsbos  au  dcnkesi 


•J 


wo  dieiCTReligioiusiteig  *ttc  Wurxcia  getchlagen  liatU. 
Vencbieikne  Plaize  ilcs  {;cgcniibcr  liegenden  KleinattOM 
eigneten  »ich  diescibo  Ehre  gleichfalls  Ba,  nnd  ihncB 
folglvD  SDm  1  heil  die  flichter,  wie  Propertia*  (111.  •>, 
4.) ,  der  die  Gcf-cnd  von  Cyzicut  in  Myiicn  nennt.  Ci- 
ri«n  »her  kaf  tot  Allen  dort  an  hijitfig&icn  {fcnaobt, 
Koriibcr  Mir  schon  im  VothergehenOen  da»  ?iüthige  be* 
merkt  huhen  ^). 

Jev-t  hahc  ich  noch  die  Frage  «a  cTÄTtem,  wohtn 
der  treulichste  Sänger  dieses  Mylhu» ,  der  (lomoride, 
die  Scene  des  Tlanbe«  verlegt.  Nach  Nysa.  Denn  die«« 
ist  bcktimmt  gcnsinnt  (ts.  it.).  Also  ein  Nfsa  mar»  t$ 
doch  wieder  »eyn ,  wo  dieser  grofse  Raab  geschiebt  ^^ 
Das  ist,  vDrlKurtj>bcnicrht,  charaUteriatiich  genag.  Abfr 
fiir  umere  Frage  sagt  dies  wenig,  da  es  so  viele  Stffdtl 
mit  tnvihiscben  Namen,  Nj-ta ,  gab.  Iluhnlieniiis  («nder 
engcffibflcn  Stelle)  entscheidet,  wegen  der  Sage  imStrabo 
ond  wegen  so  Tieler  MÜnKcn,  bestimmt  für  dio  Carische 
NvsB.  Neuerlich  hat  \o{i  (in  den  Actis  Societ.  t>ati>. 
Jenens.  p.  570.)  eine  andere  Hctnnng  vorgetragen  :  Nach 
dem  l^omcrtden  sej  der  Ort ,    wo  Ploto  zam  Raubo  Ücr 


bessern ,  wn  schon  ßtrke)  Rä-m  statt  N<räj  ans  mnAerttk 
OtUntira  blos  vcrmulhctc.  Slrphanus  liatte  NJnu  ge- 
achrifben,  wenn  girtch  ander«  ScbrifutEllcr,  selbst  der 
Lenbkr  Hellaniciia  ( a.  Siephan.  Byt.  a.  a.  O.  Das  Pras- 
iu«n(  schfini  bei  Siurs  lu  rchlcn),  iagleichcn  Strabo  dk 
ctrifaclic  Zahl  Nun;  |[eliraucfat  hatten.  Dir  Siello  oosem 
ftcholijstrn  iflt  kein  uubrdeiilrnilt-ü  Moment  zur  Enis^eis 
(lung  des  Slreiles  xwrHchcn  Pellerin  und  Eckhel  (s.  1>. 
N.  V.  II.  p.  Mt  sq.)  Ub<r  Aitrihnte  der  Praserpiaa  ood 
Ceres  aufci(i*ctn  MOnirn  Lcibiscber  StBiIle.  Sie  wcnic' 
Slvns  Npiictit  [Ur  den  F. rstertn  sehr  cniscfacidcnd. 

Ui)  Tcrgl.  Spanh(.im  ad  Callim.  H.  tn  Ccr.  va.  9. 

^1)  Verxl.  dJt  >jhta  tV.  Tb.  p.  ibS.  ncmeikt«. 
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Proscrjiin«  au* cler  Erde  Item ,  eine  Gegend,  die  nicht 
allzueDtf'crtit  von  Klcu»»  war,  «Uo  die  um  den  BÖoti- 
sclicn  Kleclicn  Nysa  am  Hclicon  ,  den  ,  nach  Str«ho's  De- 
riclit  (IX.  [I.  4iO  »<i.  Tzuh.),  Einige  auch  im  Uomerus 
(lliad.  11.  5o8.)  «uchtco.  Auch  habe  wenigstens  die  spä- 
tere Kabel  (Claudian.  de  It.  P.  II.  i34.)  jene  Blnme  Nar- 
cifsus  f  Tom  verwandelten  Jüngling  entstsnduD,  in  diese 
GegCDden  TeisoiKt.  Uiusc  Ülumo  sprofstc  aber,  nacli 
dem  Uymnui  (ts.  8.),  »um  Betrug  der  Persephone  auf. 
So  weit  VoTs.  Die  Nuniismatih  könnte  hier  am  gOBcbmn- 
dcaten  cntecfacidcn,  wenn  sie  eine  alte  Münze  aus  dieser 
Gegend  liei'eric  mit  Attributen  dieses  Fabclhrcisea.  Daran 
fehlt  c»  aber.  Eine  Münxe  der  Nysaer  mit  einem  Luoul 
und  mit  den)  OcbBcnkopfe  eicht  Segnin  nach  Eob^a  * 
Andere  tcbreiben  sie  der  Cariacben  Nysa  so  ^^),  ond 
schwerlich  >*ird  sich  wohl  }C  eine  finden  lassen,  die  uns 
Versicherung  gäbe,  dafs  sie  aus  «der  göttlichen  Nj-aa», 
■Hic  Uomcrus  sie  nennt,  von  Düotien  scjr  ?  St»  lange 
dies  nicht  ist,  muchte  ich  daher  doch  mit  Iluhahcaiiu 
Lei  der  Carischcn  Nysa  stehen  bleiben.  Zuvorderst 
ivcisct  doch  Propcrtius  ond  weisen  mehrere  5cbrif\itel- 
Icr  nach  lUciussien  hinüber,  sodann  wie  berühmt  war 
nicht  die  Carikche  Nysa  tnit  ihrem  Cbavonium  ,  und  weU 
che  Fülle  von  alten  MünKcn  ^^  giobt  nicht  von  ihren 
Plotoniichen  llciligthÜmcrn  Zcagnifs.  Einen  so  berühnv 
Ivn  Ott  honnte  aber  der,  TicIlcichtlUeinasiatische,  8üa- 
ger  wobi  am  ersten  auszahlen.  InBetrelTderXurcissus- 
Llume,  wenn  auch,  wie  ich  glaube,  ibrc  mythische  Gfr» 
schichte  in  USotien  ron  Alters  her  behannt  var,  s« 
iDÖcbte  icb  dach  darana   nichts  folgern.     Gerade  dies« 


1 

Mi}  S.Raech«  Lex.  re]  nnm.  III.  I.  p.  1635. 

355)  Mau  sehe  nur  Rasche  i.  a.  O.  und  KcUiel  D.  N.  V. 
lt.  p.  iM. 
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Yerwandlun^^en  in  iinil  aas  Blumen  and  Pflanzen  sind  im 
Ton  und  in  der  Art  Vorderasiatischer  Religionen, 
«iö  die  Fabel  von  Attis,  von  Adonis  und  so  manches 
Anderp  bevreisct.  Es  mochte  daher  auch  Narcissos  nr- 
spiüiiglich  nach  Yorderaaien  geh3ren.  Den  Weg  der 
Cci-e&rabcl  Toii  dort  herüber  hünnte  man  etwa  in  der  Er< 
-nähniing  von  Faros  (vz.  4<>6>)  suchen.  Doch  auch  B5o- 
tien  hatte  einen  urallen  Ceresdienst,  und  daher  wäre 
auch'  dieses  Looal  für  den  bedeutsamen  Hjmnni  tebr 
secigDCt. 

$.     18. 

Froierpina-Miner ra,  oder  Victoria    and 
Vo  Ile  n  du  r  i  11. 

Die  Identität  der  Venas,  Diana  und  Proser- 
pina  v2re  sn  veit  erwio5cn,  und  nwar  nicht  etwa  als 
Hypothese  der  Theoretiker,  sondern  als  Thatsacha  in 
Cnltus  alter  Religionen.  Jczt  ist  nun  in  Betreff*  der 
Hinjerva  dasselbe  und  auf  dieselbe  Weise  zu  Eeisen. 
Damit  hängt  denn  der  Saix  zusammen,  den  wirletEtlich 
sn  erweisen  haben,  ilafs  Ceres  oder  Proserpina  in  den 
Attischen  Mysterien  die  Würde  des  ersten  Pvincipinm 
oder  der  ersten  Gottheit  behaupteten.  Hicrzo  braochen 
"wir  nur  die  Fiiden  wieder  anzulmiipreu ,  die  schon  oben 
(It.  Th.  p.  23  iV.  p.  fir  f.)  angelegt  wurden ,  und  sie  bta 
nu  dem  bemerkten  Pnnhte  rorizuteiten. 

Die  Stiere  der  Dicna- Froserpina  auf  Sicilien  briO' 
gen  ua>  jene  A  rtcm  is-Ta  u  r  op  o  t  os  (xavfoyt6Xoi) 
xunäcbst  »ieder  ins  Gedsclitnirs.  Darüber  hören  wir 
Terscbiedenc  Stimmen.  Sie  beifst  so  Tom .  Scythisehtn 
Taurien,  sagt  der  Kinc;  der  Andere  :  \reil  sie  Selao« 
iit ,  und  auf  ätieren  cinberzicht.    Ja  als  mondtgöttaii  hat 


»i«  «ll»»t  em  Stiergfsirlii  caweileA  »*>.  Ein  RrlitPr 
Mgl,  Hcil  fie  wio  eiu  Stier  «Ueftthntlirn  utnhfr. 
»rhwcift  ^.  F.in  Vierlci- ,  weil  bio  den  6l»er  ge- 
l5()lot,  te«a«rgon  *!•  aitch  Ta«t>o^oXD(  beiTtk  £ii> 
Fünfter,  weil  tio  den  Sli«r  wiitlieBt]  ^«tuaclit  haf  und 
aul'der  gsneun  Krdu  umlicr^cirioben,  hpUKüb  Puieido« 
R«m  Verderben  dck  ltip|inlTtu<  aus  dem  Mcei-c  KvrAuf 
gcfandt  bitte  ^).  V\'ir  künni'a  jcet  »&grn  ,  sie  tiaben 
Alle  recht,  hatten  sie  sich  nur  über  die  Gm  od  begriffe 
Terftisndi'gt.  Ge^irs  hallen  das  «ucH  einige  der  Kinticbu- 
Tolleren  dieser  Slimmgebrr  wirblirh,  deren  Meinunßoa 
wir  nur  noch  in  den  verstümmrlten  Noitsen  oA  sehr  be- 
tcbranbler  Scbolioslen  übrig  halten.  AUo  immer  die  ei- 
len Grundideen  wieder  :  Mondtlicr.  Liohutier,  Slier  «a& 
dem  Meere,  Aurf;ang  nnd  Uatergang,  wofür  ja  Itippa- 
l/lu*  »clbat  d«B  Bild  «ar. 

£bo  ich  neilcr  f;ehe,  will  ich  3uf  ein  rocTtt  mfrlt- 
würdiges  Dildwerk  dieses  Ideenbreiset  hinweisen.  C»  i«l 
ein  Diptychon  im  Hoseum  zu  Sens  ^').  Wir  »eben  6m 
DiaDO-I^na  mit  der  Mondisicbel  aul  der  Slirne,  mit  der 
Fackel  in  der  fland ,  aur  einem  von  Rwci  raschen  Stiere» 
gesoffenen  Wagen  fahr%n.  Unten  iliefil  du  Meer  mit 
seinen  Fischen  und  Un);eheoern.  Auf  der  Oborfl&ch» 
deisclbcn  cr^ölBt  sich  ein  weibliches  Wesen  (1  holatsa) 
mit  ihrem  Reicbthum  an  wunderbaren  Gvscbüpfen  dar 
fouchtea  Tiefe;   oben  »«el  Genien ,   der  eine  bili  di« 


S5ii)  Scholiast.  SophocI.  Ajac.  vi.  17t.  p.  23- rd.  Steph. 

3ir)  So  Apolludorus;   ».  oben  II.  Th.  p.  127,   auch  bei  Pli»- 
vonnus .  vcrsl.  tiisiü  Lpi«i.  cni.  p.  168. 

358)  S.  Ister  im  drilttn  Bach  der<fra«T«  beim  rhf^lm»  Utlü). 
er.  p.  Ms  Herin.   versl.  lalri  t'ragmm.  ed.  Sielirlia  p.  6£. 

tSS)  ^'on  MilLn  tniiitctbcilt  in  d<n  Monumcoi  incditl  II.  3h. 
u»d  ifl  dar  Oakfie  Biyibal*  nr.  Ui. 
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<1er  filtere  ,  dei'  sndffrc  trSgt'clnsn  Stumenlffirt. 
Seide  halten  eine  grofse  ipirilfSrmij^c  Maschel  (S««> 
troiBpcte).  Dfirüber  zwei  Frauen  swiscbpnllSumvB,  wo- 
TOR  die  eine  mit  einem  Ilnnde  Bjiielt«  feroer  ein  gcflS* 
gelter  Ceniii«  ,  rind  am  obersten  [lande  Venus,  au«  etnrr 
Seemritchet  lierFortreteod.  Ein  reiches  Bild,  worüber 
iTicl  XU  9«g«n  MÄ're.  Wir  bemerken  nar  die  Ltchi> 
i.kringeriii  auf  dem  Stierwagen  über  den 
VTatscra. 

Jene   Artemis  •  Tau ropolo»  ward  in  der  Scjlhtftcbcn 

Tanrica ,  in  Athen,  auf  der  Insel  Icarus  and  im  P  er- 

•  i  s  c  h  e  n  Mccrbasen  verehrt  ^).     Daraur  achten  wir  so- 

"vCrderst  und  dann  auf  die  andere  Nachricht ,   daft   aiicb 

'Kinerva  Tauropnlos  oder  Taurobolos  hiefa  ^^ 

'ist  ichon  oben  bemerkt  worden,  wi^  aetbtt  noch  tik 
nomischeB  Heer  aof  meinem  Zuge  über  dcnFtipbrat  Rtifce 
•ntraf,  die  der  Persisclien  Diana  gewidmet  waren. 
Aach  «iaten  wir,  wieviele  Aehnlicblieiten  die  Grieche« 
Bwiscben  jener  Gtiitin  von  Comana  und  der  Dian*  aaf 
3'auri»  fanden,  während  Andere  dicaelbe  Cnmaoiwlt« 
GSitia  mit  derLuna  undMinerra,  |a  auch  milder 
Bellona  (Ew^)  rerglichen  (&.  oben  II.  rh.p.  «5  f.  94)  f. 
Tergl,  pag.  i7q,).  Die  ArmenUche  Anaiti«  aber,  derea 
THcnst  Artaierxeb  Mncmon  lo  »ehr  befördert  hatte, 
nat\nte  der  Cbaldrirr  Berotna  Venu»,  wahrend  wir  im 
PJuUrcbirt  iMcn,  daf»  der  Klinip  Artaxetxes  Nnemon  a« 
Pasargada  im  Tempi-I  einer  Minerva  beim  Antritt  aci* 
ner  Reaieriin«  dio  hübercn  Weihen  cmpÜng  (a.  oben 
1.  Tb.  p.'-iSi.  und  11.  p.  35.).      £brn  so  sehr  lenben  die 


S£0>  Spanbciin  ad  Callim    II.  in  Oian.  174.  m. 

Mlj  Xenomrdca  a[>.  S^holiast  AriEioph.  Lycislr.  4l8.  vttgu 
flcfyeb.  Tom.  tl.  pa{.i?53  Albett.  Suidai  tfl  rn^A  aad 
PbolM  Lrx.  a.  a.  O.  p,  42U, 


Griechen  uniiero  Aurmcrbsamheit  auf  Oie  von  ihnen  t^J 
genannt«  Persische  Artemis.     Sie  nennen  ihr  lletft 
liglhum  AKirn  und  ihren  Nomen  Zsreli«  (Z«^^t)<;  s.«b«|ll 
I.  Th.  i>.  73i.)  **).     HJui-mit  Tcrbiodon  wir  die  Erinnv^j 
rang  «n  die  lleschrctbung  der  Syrischen  Göttin  na  MaC| 
bog,  deren  Attribute  such  so  gvuignpt  vinren ,  dkC»  det 
BerichieriUtter  sunächstKnar  eine  Juno  (eine  Himmell« 
liSoigin)  nenot,  aber  dabei  benertrt :   dm-ltHd  babe'ct^ 
«■•  Ton  Minerva,   von  Vcnat ,  Ton  Rbea,   ton  Seien», 
TOD  Diana  ,  von  der  Nemesis  tind  ron  den  I'arceo  g»« 


•  96t)  Aut  drn  8piiJ#-n)  von  Heim  v.  Mammer  jeniichten  ITn- 

lersuchun^en  will  ich  hier  nachcrljlkh  bemerken  ,  daft, 

wenn  n»n  auch  die  der  Griecbigclien  Alben«  Kbnliclia« 

XU    L'asarjada   verehrte  Kriegsgätlin  nicht   fUr  eine    uiu| 

dieselbe  mit  der  Fcreibcben  Artemi«  oder  Aiiabid, 

di«  (Plutarch.  a.  a.  O.  cap.  27.)  als  Anaiiis  za  Ecbataiw 

er^cbeint,   amirhineh  wilt.    doch  drr  alt- Persigcbe  Cul* 

lua  d«r  A  n  a  li  i  d  (  ala  weiblicbcr  htd  )  nicht  mit  Gniod 

bcftriucn  werde»  kann.     Anabid  scy  frciücb  auch  in  Ar- 

nie'iien  und  Ca|)[»ftdocicu  (von  L'ersien  au$}  verehrt  tiprii 

den  ,  aber  ibrEn  Culius  in  den  I laupiatatlicn  des  Persischen 

Reiche«     bczeugltn     0^i•:cfai^cb«    wie     Mur£enUiidiiicbtt 

'        Quellen  einstimmig.     In  F.cbniüna  erscheine  sie  nls  AKij, 

"        f  in  Name ,  der  schon  auf  nrsprOngliche  Identität  derPer* 

i         Bitohen  Artemis  und  der  A[ibrndite  im  Abendsrenie  hin« 

tk        «tetse.     Dies«  Idemiui  lieft«  sieb  auob  bti  Gtiecben  und 

-.        Mor^enUndcrn  in  ihrem  «ndern  Nomen  V^-^n^  nacbs 

wtiscn;    da  S obre  auf  Arabisch  dasselbe  heilte,  friit 

AikBbid  auf  Pcrsi^cji.    So  möje  nuu  ,  wie  xu  Elcmais  in 

'  *    dem  Tempel  dieser  Güilin  nach  Strabo  der  Tempel  der 

Athene  und  Arlermfs  (XV'l.  I.  18.)  peWt-aen  ,   anch  in  je* 

num  Tempel  x>i   Pasnrcjdl  Athene   und  Artemitf 

WBfln  nicht  «1«  €ii)  und  ,der*c)be  Scbutiscnias »  doch  sc« 

itieinscbjfilicb  als  9uV/k»/wi  verehrt  worden  »eyii  u.  s.  «. 

•     S.  l'"uudRrubeii  des  Orieiiis  IV.  lid.  3.  Hfl.  p.  WO,     Wie- 

'"*  »er  Jahrbücher  der  Lileratur  1813.  V 111.  EU.  pag.  310  C 

(      T«r$l.  Vit.  Bd.  p.  266. 
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habt  (f.  obea'  11.  Tb.  p.  6&).  D/>la  ienrr  S^rucbc  Oisul 
iDtOberasienhcr&tiiTnmt,  tat  ausgemacht ;  anti  mit  jeara 
Ob«i'«sialieclieD  Gottheiten  waren  die  Schi  iAüclier  ia 
d«rM)ttien  Verlegeobeit.  Entweder  Tandon  lia  jewm 
«cibliclion  Gättcrveson  solche  Ei^^cntchaHcn  betgel^l, 
4te  ihr  Urtheil  K«ri«chen  einer  Mehrheit  ron  Grietbi* 
ecbcD  Gfillinnen  theilten,  oder  sie  «sheo  »olcbo  Aiui- 
IaI^  1°  <lo"i  Tempclbilde  (  die  ihren  Blick  Tcrwirrttt, 
find  ihre  Mcrinungen  ichwanlicnd  machten.  "Wir  mIIUm 
ao  dif!ftor  CocDts^hiedenheiC  doch  nicht  foroer  Aoähmi 
nehmen,  »ondern  nm  %o  mehr  das  Rechte  trefTen,  Aa 
bereit»  denkende  Münner  im  Aherthume  fetteren  Sehnt* 
Ye*  Torangcgan^CD  aind.  Wa«  kann  maa  nämlicb  Ttef^' 
fendere»  darüber  eagen,  «U  ns»  Plotarchu«  in>  Lebeo 
de»  Crastn»  ( cap.  17.  pag.  653.  F.)  toq  der  GCiiifi  la 
tlternpolis  nagi  r  t  Kr  erhielt  dns  er«te  Zeichen  ron  jeacf 
Gültin,  die  FinigcVctiUfl ,  Andere  iuno  nennen  ,  Andere 
aber  da»  rrioclpium  Cdco  Grund,  aljlat  ),  d«»  Alleii 
ftsino  Elemcnlo  und  seine  Saameo  aus  dem  FcochLeq  du* 
bietet,  die  Natnr,  die  den  JHenscben  den  Anfaag  sa 
AlletD*  was  gat  ist,  «eiset».  Mit  Einem  Worte,  ta 
jenen  A&istiscben  Religionen  war  icIhst  noch  datruU  die 
Einheit  eines  groPsen  Naturwescns  a]s  Urgründe»  aller 
pingc  ,  aber  unter  bildlichen  lleziehungen  ged^cbt,  ta 
Zjchre  und  Tempelbildncrci  xit^mlich  getreo  crbaJtee  i 
iraa  aaturlicb  dem  durch  l'olrtheiamos  getheülen  Blicke 
isr  Griechen  autTallead  und  befremdend  nar,  and  cincfl 
£rhehens  über  den  gcmeinco  Glauben  bedurfte,  eai 
nicht  mifsrarstandea  zu  werden.  Ia  dieser  Einheit 
(«rbariscber  Gottheiten  (um  mit  den  GriecKcA 
sm  reden)  tst  aber  die  Quelle  jener  Viclbcit 
«■fsncucbenf  die  den  tiriechea  und  ROme'r 
so  reich  an  G Altern  machte;  und  was  in  llel^ 
aus  einander  gegangen  nar  in  liele  Personen,  ^u  wat 
bicr   unter  d*a  Barbatca   uBgeUuiiUcr   gcbliclian,      J« 


J 


ülter  dfther  emGrierliischar  ixtcaMienitirar*,  dMtomrhr 
glicb  er  hierin  dem  barbBriftcboo  .  ia  Srntbolcn  wie  in 
Kylbon.  üa«  haben  wir  obt-n  in  Ar»oB,  I^aconien,  l)o- 
dona  nnd  Sizilien  «Bbrgonommcit  ,<  vo  gerade  der  \ot 
caUte  l'empcMicnat  und  di-r  ültcBlc  a'ioh  uns  am  mcislea 
beliüinich  ver,  die  Eini-rli-ibeit  der  Prusorpina  mit  Vc« 
BUS  und  Diana  bu  ciitdccben.  Mit  der  Minerva  -wäre 
die  Identität  nun  auch  er«riet«nf  Hrnn  wir  daran  de»* 
Iteo,  dafft  )cne  Güuinncn  ton  Cappadocien,  Armonienf 
Periicn,  bald  Itiina .  bald  Minorra  gcnannr ,  tind  «aob 
irieder  mit  den  Pareen  «nni  Th«il  -verglicben  «rordni 
(denn  der  Srhn'er^liüabi|;en  «legon  sollen  wir  dii^  allge^ 
nein«  ÜebauplDng,  dafa  allen  Griecliischen  GölünDoa 
£ine  rCalurgottbeit  Kum  Grund«  l>e(;t ,  nocb  gar  oicbt 
aufstellen  —  dits  muPs  hci-nach  erat  den  ScbluTsaata  hU* 
den),  lind  dnfa  Griechen  »elbil  dto  Minors»,  «ie  dt« 
L.una  ,  BurTaiirnboloa  und  Tauropolot  mnclien.  —  Abac 
dieser  let»lo  SaM  kann  ja  falavh  hmn.  —  Wer  ireira, 
«aa  jener  Scholiatt  aucb  in  arint^m  Xcnomedcs  geteaea  ' 
bat.  —  Also  «cbon  dos^vegen  Iiönnto  ein  oübercr  Lrwcit, 
iflafa  Minerra  and  Proserpina  arsprünglich  Eins  »iod  ,  dÜ- 
jtliig  «cbeincn,  wenn  ca  «ticb  nicht  aonit  ratblicb  warry 
Mlcbc  Sätze  von  mehreren  Seiten  zu  zeigen. 

ZovSrdcrat  will  ich  Ton  der  Acbnh'cblicit  jener  Pcr> 
hieben  Avtemia  mit  der  Minerva  ku  Pasarj-adä  gar  mcKu 
Mgen.  Geben  wir  Ton  der  Armenierin  zu  Coraana  attt. 
Dicce  acbicn  Einigen  Min  er  r«,  Andern  Cybclc,  An* 
^rn  wieder  Luna,  und  dorn  Strabo  aogar  Bolloaa. 
Gans  gewifa  ist  in  allen  dicicn  Namen  and  Etgenscbalten 
Ltina^llond,  der  Tcrmiltelnde  Gmodbcgrifl*.  F«  iat 
einmal  ein  »icberer  bistoriicbcr  Satx,  den  noch  das  Dci- 
•piel  der  Laccdamonier  *)  bcatntigt ,  dafa  di«  Volker  der 

■ 

*A 

*)  Und  der  Römer.    Nach  dein  Mondo  ycrHmraeln  sich  Se- 
nai  und  Curieo.     Ein  ailberaer  Mond  aUrt  di«  Schübe 

L ^ 
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Vomeil  nacliMöüörpMiCTi  «eh  *cr«i»ihinc' 
loblagtcD  und  ia  dea  Krieg  zugvu.  !>«>' waren  Hondt* 
tage  in  einem  voraüglichon  Sinne,  d.  li.  ei  waren  ttu\ 
Vertaminlungcn  t  unter  den  ÖchntK  de«  Mondes  gestallt 
Da  war  also  Luna  dio  ganz  natürliclie  Beraiberin  «  dn 
liricgeHscKe  VurKtchrrin ,  die  Fdhrcrin,  Im  Hampfc 
■eil><t  vard  aie  die  sürneado  Ltm»,  der  drohende  Moni, 
der  Krieg  und  Noth  bringende,  derwillhende,  Tcrdcrw 
bendcMund,  aUoi^nyo,  Bcllona.  Um  Grund  und  AcImc* 
budea  1  um  Ackervieb  und  Uuerden  gah  gar  ofl  der  Hnef 
^via  tiir  nuch  aas  den  MosBeniurhen  (ieacitichtea  hm 
Paucaniai  lernen).  Der  Aclicrstier  war  da>  Abbild  dci 
SonneDstiurs  ond  dca  Mond&slicr«,  Daher  mufa  rar  aal 
nach  dem  Kampre  auch  das  l'hier  der  Sonne  un^  tt 
Mondes,  der  Stolz  der  Ueerde,  als  Opfer  fallpn.  El 
war  ja  auch  Artemis  Tav^onäkoi  als  solche  die  Vorttt» 
berin  der  Heerden  ^.  —  Daher  leitet  tich  die  Sill«  d«r 
TOroehmslen  alten  Viülier,  dar*  der  Stier  als  Tictima  opi* 
na  auBgeM-äblt  ivard. 

Mithin    ist    auclt    Luna    ^ie    Sicgcrinj    odet 
mit  andern  Worten «  der  pcrsonificirte  Sieg  (Nfxi;)  wirl 
DrsprtingUch    unter    denselben    ßesiimmungcn     gedaeS|S| 
»ejn*    unter  denen  der  Mond   gedacht   ward.     Die  TÖUie 
wird  auch  den  Stier  bündigen  und  Riedcrwcrfcn,    od^ 
sie  wird  sich  den  Stier  selbst  als  Opfer  schlachten.     Di 
«rgiebt  sieb  aus  Hanttdeokmalen  wirblicb.     Sosehen  w' 
B.  B.   auf  einem  Basrelief  bei  Zocga    (r>asüirtl.  lar.  6' 
Sie  geflügelte    und   mit   dem  Diadem    gescliroüclitc  Ni 
tVicturia)  gerade  so  den  Stier  oplern»    wie  Mithr 
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d«rHalh9h«rra  ,  und  die  Psiricisefarn  Knabrn  haben  elM 
Mondsscli^ibc  ,  des  Kaihrs  7.etclitfn,  am  Hilsc  binjcf; 
vcrgl.  di«  Krk.Urui)^  in  uitserm  BUdcrbeftc  p.  Sit. 

i6»)  Scholiasu  Sopbocl.  Ajic.  t;?. 


(»  ikue  ^).  Siir  Ut  aucb  in  der  That  tns  iler  Stierwür- 
geoden Uiira  herTOrgegangen ,  wie  der  Verrolg  w>hr- 
Hlwiolicli  maclten  -»'irA.  Auch  als  Sie^  ist  »e  d«r 
irürgendo  ,  der  loiiadeode  Mond  —  eine  Idee,  die  d«a 
^egypliBchcn  Heligionea  ulienfnlla  angehört,  aber  noch 
niclit  bcachict  itt.  Port  ist  lÜcser  BegrifT  in  dem  Namen 
IJopbthy»  niedergelegt.  Uiese  huif»!  Schwetter  nml 
Gcfälirtin  der  Isii  (Jnl.  Firmicas  de  err.  jirof.  rel.  iniu}, 
Sie  wird  aber  auch  bestimrat  erklärt  aln  Ende«  ala 
Vollendung  {rtXtv^n)  t  alt  Venoa  und  als  Ni'xn  ^^) 
—  eine  Idee,  die  Ton  Jablonshi  gan»  aas  der  Acht  ge> 
lotsen  worden,  so  fruchlbsr  sie  ist.  Es  ist  die  schadende 
Isis,  CS  ist  Typbons  Gattin,  des  Würgers;  c»  ist  die  bfr- 
irafTnetc  Venoa,  aber  auch  die  Tcnos  Libiiina ,  dJe  hatU 
gvttin  und  GüUin  dos  Todes,  aber  auch  die  Tcana  Vio 
trlx  ist  sie.  Finslcrnifs ,  Nacht.  Tod  nnd  Sieg  sind  hier 
die  herrschenden  Begriffe.  Diese  waren  auch  in  der 
ültestco  MiDerva  su  Athen  schon  personificirt.  \V«i 
dort  die  nachherige  Kunst  trennte,  das  war  urspruagltdfc 
vereinigt.     AI*  'Aä);vä -  N«x^  ,  d.  h.  als  MinorTa  VictorU« 


S64}  S.  unsere  Tafel  XLVII.  nr.  2.  wo  eine  soicbe  Vielo^ 
ria  ,  die  einen  Slier  opfert,  darj^estaltl  ist.  In  der  Gr« 
klining  p.  31.  habe  ich  uocli  vintgc  ähnliche  Vorstcllun« 
gm,  licHoadors  auf  Münzen,  naehKcvifscn;  s.auchDor« 
ville  SicuU  U.  p.  3iS.  £brD<]3selb>il  p.  36S  sqq.  komnit 
eine  MOnze  von  Gela  vnr ,  wo  der  Minounrus  von  der 
Vietoria  mit  einer  Aehrcnkronr  brkranzt  wird.  Dl* 
ein  Sie^szcichen  erricblende  Victoria  (mildem  Köpfte 
der  Proscrpina  oder  der  Ceres  auf  der  andern  Seil«) 
sehen  «ir  häufig  nuf  MUozen  des  Agiirboclefl  <«ie  s.  B.  j 

auf  unserer  Tafel  V.  nr.  S.  vctfl,  die  CrklHrnn];  pag.  4fl.)  | 

und  anderer  Sieiliseben  Kfinigc ,  jn  auch  aufMQnien  de* 
Pj-rrbus;  s.  Dorvillc  Sicula  II.  pag.  4(U  seqq.  vergt. 
p.  S30  sq. 

3iS)  Plutarcb.  de  Iskl.  p.  3Si,  P.  p.  ASO',  Wjitleall. 
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hatte  ttfl  zn  Athen  ein  Schnitttbilä  nnJ  ncOigttium.  Aoeh 
die  Dichter  Ifcnoen  eie  noch  *o,  z.  B.  Eutipides  (  s.  Jon. 
Tl.  457.  iSsg.);  nciche«  schon  den  alten  OramniBtifacra 
Gülegenheit  gab,  Axesü  Idcnlität  zu  bcmcrlien  -^■').  Auck 
die  Nachteule«  deren  Fln^  nmn  liir  «in  Bild  de»  Sie^ 
erklärte  ^•) ,  tiumnit  in  dieser  ISedeulting  auf  AttUcb» 
Münzen  Tor,  euf  denen  der  Siegbringenden  Minerra  g^ 
dacht  «ird  ^). 

So  ist  Also  Minerva,  mit  Attribntcn  Ton  Hond 
und  Nacht  Torgcstcllt,  sugluich  der  Sieg,  □icroiit 
grjiiiEt  sie  schon  g^niG  nahe  an  die  l'ro^eipina.  Ueid« 
lereinigen  eich  gänzlich  unlci-  dem  Namen  Prax.idioe 
JLfal^täixr,  (Vollzieherin  des  Hechts,  VolU 
vtrecherin  der  Hacbe)  erklärt  Ucsj^chiu»  (TonLÜ. 
p.  loiS.)  durch  Saifkurü  vivu  —  t^v  u^sk^  —  -xiXa;  Imt' 
TiStitrav  TOif  xe  Xfjr-oficvot;  Kai  s^mTTOuirai;,  d.  i.  alt 
sc;  ein  Genius  oder  eine  Gollhcit ,  die  alles  Reden  nnd 
Tbun  eur  Voliendung  bringt.  Von  !ielb»t  wird  man  sifk 
Uer  wieder  der  Beschreibung  des  Plntnrchus  von  der 
Güllin  KU  Ilierapviis  erinnern,  wonach  diese  den  Anfang 
XU  Allem  kvIjjIo  ,  was  gut  ist.  Diese  Prasidice  heifst 
ToUendiiiig,  v>ie  si>  eben  Nephihy»  genannt  wacd. 
Sie  Tollendet  recht,  sie  scbailV  Hecht ,  aber  durch  Wehr 
vnd  Waffen,  wo  pi  ^ilt,  durch  H.impf  und  Tod.  Darum 
nidmei  ihr  auch  MeneUos  nach  'J'roj«*»  j^emtürung  nnd 
nach  des  Krieges  Ende  daheim  eine  Bildsäule  ^),  Dar. 
«n  faeifst  auch  die  Schwester  des  Soter  (ZoTifp),    des 


966)  Ea&iBiliius  sur  tlitd.  XI.  p.  879.  vergl,  die  Ausleser  xitm 
I^uripidcs  a.  a.  O. 

367)  Schuliaat.  Ari«tophan.  Etjuit.  lOEyi. 

368]  S.  EcLhrl  D.  N.  V.  It.  p.  ».1. 

i6$)  Pausaniai  111.  cap.  i3.  $.  S. 


'livttcri»  Fraxidice.    "SEc  zeugen  mit  «insrider  eines 
Sohn  Kx^aio«  (deo  Mann  der  Habe)  und  awei  TÖchlei*«! 
'Ofi6vota,  die  Ein  t  räch  I,  und'A^ET)^,  dicTugcnd  ^'^), 
Vit  diciem  allegorischen  G»chlcchte  de«  Heilands ,   di*s 
EetilKcn,  der  Eintracht  and  Tugend  treten  Hlr  sugtoickj 
in    dti   nlt-RfimiBcho   HaiiB    und   in    den   Hrci»   der 
Penaten  ein.     Et  i»l  eine  dunkele  Lehre,    diese  Lehr«  i 
Ton  den  Penaten,  die  nor  aus  ihrem  Stammlandc  tobj 
Alien    ond   Samolhrace   her   Licht  gewinnen   haon.     Ic& 
begnüge  mich  für  jexl  xu  bemerlien  ,  dafs  nach  Dionyaiuftj 
Ton  Halicaroar«    (Anliqi.   L   cap.  67  sqq.)  die  Penatos 
auch  Krifeioi  hiePsen.      Auch  halte  Juppitcr  den  Namei 
KTifoio«  3").  —    VVir  hehren  sur  Praiidice  turüch.     Ei 
Ist  nur  eine  Fortsetzung  der  obigen  BegrifTe ,  wenn  wip^ 
lesen,  dar»  die  Erzieherin  der  ltlu{i;cii  Krivgerin  MiDcr'« 
vB     Alalcomcnia    rermuthlich     lorzugsweise    Traxidic« 
hiefa  ^^);  und  nun  werden  viir  allinüfalig  der  Proaerpiofti 
näher  geftlhrt   durch   eine  andere  Nachricht,   daf*  diftj 
Tochter  des  Ogjgea  ,   des  Slltlers  ron  Eleu «ta,   Pra. 
xidicae  (Ilpatt^txai ;  Buidas  a.  a.  O.)  Uefsen,  unddalVl 
die   UCotier   xa    Hatiartus   einen    unrcrld-üchlicben    Eidj 
bei  ihnen  schwuren  ^-*).      Orgien  wurden  auch  der  Pra«j 
xidici*  gefeiert  ^*).      Auch  xn   PasargadÜ  wurden   eiaerj 
Göttin  iMviterien  gefeiert,    in  welchen    Artaxerxcs  Mnci' 
noa  bei   aciner  l'hruubestetguxig  die  hüfaercu  Wcibea 

'^ 


i'O)  Mnaicas  ap.  Sui<Iam  et  Pholium  in  ITf^i^mif» 

f  1^371)  A]jus»ac.  s<l  MArpuural>  p.  S^  cd.  Gruiiov.  vergl.  obett 
IL  Th.  p.  Sil.  Not.  Ucbcr  die  Penaten  habe  ich  obca 
IL  Tb.  p.  b'O  ff.  Busmbrlich  gesprochen, 

372)  Suitlas  a.  1.  O.  und  daselbst  Dionysiui ,  vergl.  Mrurtiiu 
de  re^nu  Aibca.  L  i. 

979}  Pausan.  Boeoi.  39.  {. 

37')  Qrpb.  Artonaot.  va.  31, 
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^empfangt.  Sclion  oben  (!.  Tb.  p.  73»  ff.)  haben  wir  «if 
]iciligc  Feigen  «ufincrkBnm  gcmtclit ,  die  zu  Pasvrgada, 
yiric  BQ  Athen  im  Dienste  des  Jicchus  und  der  FroMr* 
jpina  ,  ecbraucht  «urden.  I>i«  Göttin  aber»  welcher  Ar- 
la&crxe»  buldijft,  heiPst  Miacrv*.  Der  HÖni^  weibft 
.eich  ihr  beim  AiifaDg  seiner  Iterierung.  Sit  »oU  ibm 
^iücltltcb  eniligen  und  vollenden  helfen.  Sie  üt  Ja,  liit 
wir  gchürt  baben^  der  Praxidice  Pllcghiod,  »le  ist  vid- 
nebr,  wenn  m^n  das  Bisherige  critAgt,  Praiidice  selber. 
^u  ist  aber  aucb  Proserpina.  Unter  den  bedouleoden 
Namen ,  die  ihr  der  Orpbiscbe  Hjmnus  (XXIX.  [s8.]  5.) 
beilegt,  ist  «och  diese,  Praxidice,  Vollenderii 
desl\echts.  So  falten  also  Minerva  und  Proserpioa  ta 
diesem  ÜegrifTe  ganz  und  gar  Kusammenf  aber  auch  hitr 
wieder  aU  pbysiscbc  Grunduesen,  oder  bildlich  xa  ro- 
den, als  Wesen  t  die  aus  den  Genüsscro  der  Fiuth  hon- 
mcn  ,  und  auf  dmn  Stiere  bommeo.  Des  Flatbmanoes 
t^gcs  TücKler  heif»en  rrssidicae.  Sie  waren  im  W»^ 
serlande  zuj  HauRe ,  dort  zu  Alalcomciitnui  am  See  Co- 
nais ,  wo  BUei'M  die  PcgenmiiDner ,  die  Hjanten,  wobs> 
ten  ,  die  von  dtm  Uyas  ,  dem  Bruder  der  Hjradciii  ibrao 
Kamen  hatten  ^*^).  '  Eben  so  sollte  auch  Theuits  nach 
der  OeocalionücbenFlutb  auf  einem  Stiere  in  Epirus  ge- 
landet seyti,  «te  wir  oben  bei  Uodona  sahen. 

leh  fürchte  hierbei  nicht  in  dem  Grade  miraveratatt- 
den  zu  werden ,  als  ob  ich  annähme ,  die  Perser  halten 
eine  Gütlin  unter  dem  Namen  Pra&idice  TErehrt,  oder 
die  Miiicrra  sc;  unter  diesem  Namen  den  ältesten  Grie- 
chen beltannt  genesen.  Ich  lasse  es  sogar  dahin  gestallt 
«ejn  ,  ob  unter  den  alten  Griechen  Proscrpina  |emab 
dicacn  bestimmten   Namen  geführt   hat.     Fest  später, 


BIS)  Stephan.  Bys.  in'Tavrfs;   Hjrgia.  (ab.  191.  und  dalclbM 
«tia  Ausleser* 
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sagt  uns  jener  Dion^siui  (ia  den  xriätt^  bei  Saidts  in 
Ilpa^td.),  wurden  des  Ogyges  Töchter  Praxidicae  ge- 
nannt ^').  Der  Sinn  meiner  Erörterung  ist  vielmehr 
diesen  In  jener  Guttheit  vonHieropolit,  von  Paaargadä 
u.  B.  VT.  sind  die  Ideen  des  glucklichen  Anfangs  und  der 
erwünschten  Vollendung  des  gerechten  Vollbringent  der 
bürgerlichen  Ordnung «  der  Vcrtheidigung  des  vater- 
ländischen Bodens  und  seiner  Güter  mit  jenem  pbyaUchea 
Begriff  einer  Mutter  aller  Dinge,  einer  Anlaogetin  aller 
Zeit  und  Zeitordnung ,  mithin  mit  dem  Begri6re  de« 
Mondes  vereinigt.  Ks  ist  ein  höchstes  weibliches  We- 
sen,  das  nach  der  Pluth ,  beim  Anfang  der  Dinge  (vom 
Standpunkt  alter  Volker  gedacht),  zuerst  erscheint,. auf- 
tauchend aus  dem  dunhclen  Grunde  der  Gewässer  im 
ersten  Frühling  auf  dem  Fiühlinga  -  und  Sonnenslieref% 
eine  Gottheit,  die  von  llünigen  und  Helden  beim  Anfang 
und  am  Ende  ihrtr  Laufhahn  (»ic  sie  selbst  Anfang 
und  Ende  heifst)  angerufen  wird  ;  der  sie  sich  vridroen 
durch  mysteriöse  Cär!municn,  mic  dort  Artnxerxea;  d^r 
sie  das  Gelübde  befahlen  am  Ei:dc ,  wie  dort  Menelaus. 
In  diesen  Begriffen,  sage  ich,  vereinigen  sich  einmal 
Froserpina  und  Min  er  r  a,    wovon  unter  andern  das 


376)  iJefse  sich  daraus  Ultcrhaupt  vermunK'n  ,  ilafs  man  dt-n 
angegebenen  Kegriff  einer  VollbriiiKfrin  des  Jtt-chifJ  erst 
später  mit  dem  Namen  nfagiä/K>;  buzcichntie ,  so 
wäre  dieses  ein  Beweis,  dafs  der  Urpiiiiiclie  Hyiimub  auf 
Probcrpina  einen  Spillen  Verfasser  hitbe  ;  aber  diesenitiaclt 
könnlc  er  ducb  immer  noch  alt  genug  seyn ,  da  dicstr 
Dionyaius  von  CbaUis  selbst  zu  den  alteren  Histonkrrn 
geboren  niufs,  weil  ihn  Dionystns  von  Ilalicarnar»  citirt. 
Doch  ,  sey  dieser  Hymnus  auch  nach  des  Autnsius  Zxi- 
ten  gedichtet,  so  war  doch  der  Grund,  .die  Froserpina 
JI^-i'./hjj  zu  nennen,  in  den  Uilesicu  Httigiotien  der  Gris- 
eben  gegeben,  wie  der  Nachdenkende  aus  allem  ß;bhe* 
rigen  und  FoJgcndea  ersehen  wird. 

IV.  14 
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ein  H(>nn7oit*1ipn  iitl.  JaIV  ilic  Fr7.ichcrin  der  einen  (dir 
IHineno)  rin&tdice  heifct ,  udiI  ^'.usr.  nie  vb  «i'hriat, 
vorKugAwetse  (also  die  Vollcndpi-in  des  Rectits  isi  der 
Minerva  rfivgorin ,  und  «Iso  >  vtte  tmoier,  ist  os  «biw 
Zupifc)  das  nicf^kind  auch),  und  dafs  Troicrfiina  aui- 
drurlilich  PrBktdice  hpifst.  Sodann  fallt  ea  in  die  Auge», 
TRcnn  wir  nar  lieacliten  wollen,  was  von  jenen  GouImL 
tf-n  Ton  Svrien,  Armcnieu  nndPcrsien  geaagr  wird  ,  daA 
'mil  ilkOL-n  dieselben  Itr^riffc  rcrbundcn  waren  ,  wie  «k 
jenen  Ootlinnen  der  Atliener. 

£s  sind  alto  jene  Myaterico  rein  PasargadS  in  der 
That  « ahre  Thcamophoriont  d.  h,  es  sind  Fcale  de« 
Aufgangs,  des  Anfangs  und  des  geordneten  Staates.  Die 
Gottheit  .  der  sie  gelten,  ist  der  Quell  aller  natÜrticKe« 
Güter  und  aller  bürgerlichen  Wahllhatcn;  Licht  und 
Ordnung  kommen  ron  ihr.  Mildem  Saslltorne  ,  das  in 
die  Erde  g<!legt  'uird,  ist  auch  die  CieRctztarcl  gegründet 
Darum  muf»  auch  wer  ein  rechter  Kimig  der  tränier 
icyn  will,  mit  dieser  Weihe  seine  Regierung  antreten. 
Diese  SülKe  würden  eine  mich  ganz  individuelle  Bect^ 
ti!;ung  erhalten  ,  wenn  fnlf^nde  Erklärung  der  Fcrai- 
arben  Artemis  '/.a^r^tn  bei  Ilesj-cfaius  richtig  ist,  die  loir 
ans  den  Früchten  setner  orientalischen  Sprscbstadie« 
Görrr»  mitgrtlirill  liat,  Iliernjcli  ist  Zareh  :  gemitss« 
planrtuft*  und  di>»s<-lbc  wäre  auch  )tnc  Gjjltin  von  Anais 
(AVni  gemiTot,  planctus).  (  Der  kd  Faiargadn  in  die  Rj- 
s'erien  ringeweibelc  Arla^erite»  Mnemon  beförderte 
S'ich  den  Hiensl  der  AnaJlis- V«nus ;  sich,  oben  II.  11l 
p.  7310".).  Das  waren  also  ,  eine  wie  die  ander«,  Gift- 
linnen, denen  man  Klagcieate,  Trauer  feste, 
1  licsiitophurien  (die  ja  iiichls  anders  waren)  ca  feiern 
gewohnt  v»r. 

Noeh  müssen  wir  bei  jener  Praxidice  auf  einen  bmtHi- 
wüiuigcM  L'msiand  aul'aei  LfeajD  raadico.       Ihic  Itildsnnle 


stellte  einen  blofacn  Uopr  dar,  und  blos  die  IMpTo  ticr 
Opierthierc  worden  ihr  dargebracht  -^).  Kim?  NacH- 
richtt  tlieVie]  zq  denken  gicbt.  Mü'chten  wir  doch  el- 
wiB  Mcbreres  wisfton  ^  wie  dieser  Uupl'  gebildet  war; 
ohne  d*ft  möchte  es  schwer  sejn ,  etwas  ficsiimmtca  dar. 
über  XU  Mf^en.  Das  sieht  Jeder,  dafs  diese  Bildncrei 
sehr  ungriechiscfa  war.  Auch  falten  uns  von  selbst  ahn- 
liehe  Angaben  «in ,  wie  dift  von  dem  Silcnsgefticht  in 
einer  Ctpclle  zu  Atbcn.  von  den  M»ftlien  de»  Juppiter- 
Stlenns,  Ton  dem  Itarchusgcsich  t  der  Metbvmniier  auf 
Idahos,  von  der  Uashc  des  G  Ü  tlcr  v  Ute  ls  bei  den 
Aegyptiern  (i.  oben  III.  Tb.  p.  Bai.)-  Auf  Äegj  piiscben 
Honumpnten  finden  sich  nic}ir(-rt:  Beispiele  dieser  Art. 
Ich  will  jezt  von  de»  Cenoben  niebt  spiechcti,  Mievtohl 
der  Canobus  als  ordnender  t'euergcist  über  den  Was- 
sern such  hierher  gehÖrun  ntöclite ;  das  bcstimmle  Dild 
eines  Kopfe»  ist  soMuhl  auf  dem  einen  l'bicrliri-ise  von 
Dender«  vor  dem  Dilde  des  Osiri»  isu  beben,  üIs  such 
auf  der  seehsKchntea  Tafel  bei  Denun,  und  anf  der  Pa- 
pvrosrolle  von  C«det ,  vorauf  a»ch  BöUij^cr  mit  lIccKt 
aufmcrksara  gemacht  bat  (Ideen  2ur  Arebtiulogie  der 
Malerei  p.  qS.).  Auf  dieser  letaleren  ist  der  Ropf  auf 
einen  Stab  gesetzt.  Andrerseits  liegt  uuch  der  G«danlie 
■n  die  Persischen  Kerucra  nahe.  Jene  Feruer»,  v.ie  sie 
hiefsen  t  jene  Urbilder  alles  dessen ,  uns  da  ist ,  Ytaren, 
vie  wir  witsen,  sur  Itextichnung  ihrer  lniniateria)il.=il, 
der  mehr  irdischen  Tbeile,  der  unteren  Glieder,  gars 
beraubt,  und  schwebten  alsgcnügcltc  llrustbildcr  über 
den  Bildern  derer,  die  sie  bescbiitzten ,  wie  s.  B.  der 
Feruer  über  dem  bilde  di'S  Königs  auf  der  nchtundseeb» 
«tgsten  Tafel  bei  Chardin  (  vergl.  obfn  I.  '1  ti.  pag.  7i5.). 
^Yena  abo  auch  folgender  Gedanhc  uns  \iellctcbi  ^^ 


aj?)  Hesych.  Tom.  n.  p.  1015  Albe« 
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einrriltig  scheinen  tnSchte ,  «o  halte  ich  ihn  doch  FQr  ätt 
wahrscheinlichsten  :    nämlich  Pravidice  ,  als  die  [)«rsoTii* 
ficirlp  VuIIeDdung  (xiXoi)   and  al»  erster  AnfaBg, 
ward  einzig  als  KopF  abgebildet ,    and  nur  der  Hopf  dn 
Opferthiers  war  ihr  geweiht.     Proscrpina  war  und  hkfi 
Traxidicc.      Auf  den   Bacchischen  Vasen    hommt   sie  ah 
Ltbcra  vor,    in  ganzer  Figur   und   mit  mythischen  AttrL 
baten  und  Umgt;bttngen.      Ware   vielleicht  da,    wo   vir 
lihcr   dergleichen   Yasenmaletuien,    gleichsam    über  der 
nijthischcn  Welt,  einen  weiblichen  gellügclten  Kopf  er* 
bliclicn  (wie  auf  einer  in  der  Grüflieh  Ki-bachischeit  Samm- 
lang)   —    wäre   da  etwa    an  die   Proserpina   in  higherer 
Wiirde,  an  diePrazidice  üu  dcnhen  ?     Ich  will  hier  lie- 
ber fragen,  als  aotworlen,  und  versparc  daher  aatih  eine 
iicmerhensftcrthc  Stelle    des  Justinns   Marlyr  von    dem 
IliMe  der  Proaerpina,  dns  Aber  den  Wassern  achwebw, 
•nf  eine  srhicblichcre  Stelle.  —  Immer  aber  nüssen  «tr 
dessen  c!ngcd*nU  bleiben,  tlnfs  Ogvges  mit  seiner  Toch- 
ter Praiidice,    so  wie  Proscrpina,    nach   A  tH  c  n   gehö- 
ren,   also  dahin,    wo  «ir   gerade  üben    jene   <i5tler- 
gesiebter  in  dun  Tempeln  und  Njinphci-n  angelrvlle» 
haben. 

§.      ig. 

Troserpina-Fortuna,  die  Eraigrborae. 

Pie  panze  bisher  diirrhlanfene  Ideenrcihe  (^ewinfll 
«in  nrntn  l.icht  durch  den  llrprifT  der  Fortuna,  wel- 
cher sirh  »iirh  mit  der  Prnserpina  verbindet.  Zwar  hnbr 
ich  oben  bereits  <  II.  Th.  pag.  <]7().)  das  1S{ilhi«e  darüber 
anftrdcutet ,  auch  in  diesem  Capilfl  selbst  der  Fortuna* 
r.t'rc*  Redi»cht.  Gleichwohl  müssen  wir  diesen  Begriir 
in  nüehster  DeKiehnng  auf  l^roserpioa .  Minerra  Bocb- 
naU  ins  Auf^e  Ussqh.  Ilnf»  dio  Itcdentting  des  C|  ilcf-  a 
«a«liiuf«ll»  fii^bxeitig  dt^r  Froscrpina  beigelegt   ««rd. 


lieweficn  fölgrnnc  Nacnrichten  ond  Anzeige« ,  «plelt 
zugleich  mit  jeT>fir  gificltlicfaen  Vollendet' in  Praii- 
dice  in  Vctbindutig  stellen.  ZiiTÜidcrat  liatintc  Atlicn 
9cine  tlora  auch  unter  dem  Namen  n^OTo^öv^,  Primi* 
genia,  die  F, rst  gebor  n  e.  I'-»  ist  die»  eine  sehr  hv- 
nerlicniiwcrtlie  Slullc  drs  l'^iutanta»  (I.  3i.  n.):  In  einem 
^i-henisclMii)  Teupel  sali  tuhn  die  Aliaru  der  Cervt  Ane- 
ftidora,  des  Juppiler  Ctotius,  der  Slinerva  Tilhronu  und 
Pro«crpin.i,  der  Er&tgeb  or  n  oa  (^  lI^wToyüwf^).  Be- 
merke man  dcmh  die  gitnsee  Umgebung  i  Ceres,  Mi- 
nerva uqJ  Juppiter  Ctebius.  l>e»kea  wir  nun  rorerst 
an  die  oLi«o  Nncliricht  den  Mrtasens,  wutiscb  Pi-a^idiea 
mit  ihrem  Itrudcr  Soler  den  (H«biu«  /.eu^ie,  au  »tfd  es 
büclistvtaliricheiiitich,  dafa  Proserpina  Kier  als  M  utt«B^ 
de»  Juppifer  gedeicht  war.  Die  folgenden  llcrtclite 
von  der  Korluna  rtimigeiiia  Ku  PrÄUfil«  wci  Jert  diei 
Kur  Gewirsheit  erheben.  Hier  bubeu'nir  mitbin  alle  Uj 
aacbe  f  an  eine  Erstgeborne  im  Sinne  dur  raurgc 
ländischen  ilusmogonien  xu  denken,  ».  H.  an 
Phiinicisrhen  Prtilngonob,  den  Sohn  dcs  «iBlun  Üücirife 
und  der  Naehl  oder  de»  Chaoa  ^>  -rr  an  den  Orphi»chei^ 
Prutogonoa  *^^.  Nun  grpiU  d'»  Folgende  vurlivtriicl 
ein,  nnmiieh  dfT»  Tr;()i,  Korlnn»,  einr  der  Parcon  beirsj 
«nd  Kwar  die-  macbiigftle.  So  balle  »le  Pindanis  genann^J 
VenuSf  die  filtoste  der  Parcen ,  füilt  un»  dihei  wicdo^ 
ein.  Ein  Bild  tod  jener  hatte  r.u  Acgira  das  llurn  dc^ 
Amaltbea  und  den  gelliigcllen  Kni«  -^'*'') ;  wcrbei  wir  dei 
Kreiihlcr  seine  Deutung  vom  Glüch  in  der  Lieb*  (obl 
geachtet  such  tie  nicht. g&ns  iirig  iat)  gcpn  erUsMn, 


97»)  Rusebins  Pr.  Er.  I.  lO. 

379)  Uinxscius  »\}.  Wulf.  Aiucd.  Ul.  p.  ZiC  sq.  vttg\.  obti 

III.  iii.  p.  üts  fr. 

iWJ  Piusanijb  Vli.  26.  3. 


dnd  uns  lirfaer  an  anÜpre  Paten  halten,  die  er  selbtt 
lißibringt  f  «.  B.  an  das,  dafs  der  Genius  ßoflipoHs  (  £*• 
vfnoili^),  jener  WandcrdÖmon,  woictier  in  Sclilangcn« 
^cslalt  ah  kleiner  Knabe  das  Land  gerettet  batte,  bei  dea 
Kicern  im  Tempel  der  Ilitbjia  tnysteriSac  Huldigungen 
genofs  ^'),  and  dafs  derselbe  Dsmon  bei  demselbei 
Volho  auch  wieder  neben  der  Fortuna  aeinen  Plata 
hatte,  nntl,  wie  dicbC ,  das  Itftrn  der  Amalthea  fuhne. 
Also  wieder  ein  Soter,  ein  Heiland,  mit  der  Fortnni 
verbundpn,  wio  wir  im  Vnrhergehendeo  einen  diese* 
Kamena  der  Praxidiec  rermählt  sabpn  (Mnateat  jl.  a, 
O.).  Auf  einiT  sehr  alten  Münze  von  Gela  ,  woraaf  eine 
Frao  dem  Mannsticr  (dem  Stier  Hchon  mit  dem  Manns- 
genicht)  einen  Rranz  auPtetzt,  lesen  vir  auch  daa  Wort 
Zair/noXt;.  Gans  recbi  bat  Fcltficl  dabei,  gegen  die  ir» 
figen  Vprstellungen  de»  Barmann  and  de»  Prini-en  voft 
Torrftmuy.7.a  ,  Jin  den  StadtrrTter  ron  Elis  erinnert*  \Vlf 
fialten  hiur  einstig  die  Idee  fest,  dafs  sIeo  der  Stier  au 
den  Wasicrn,  Flacchus,  jener  Heiland  war.  Rr  war 
einmal  im  Srierxeichen  der  Reiter  seiner  Eleer,  ein  an- 
dermal im  Zeichen  der  Schlange,  ilctde  Zeicben  kom- 
men  »ucb  der  Proserplna  «n.  Nun  werden  wir  aacll  ei- 
nem Späten  Autor  unser  Ohr  leihen  (—  spät,  neu  und 
nicbtig  gilt  Freilich  manchen  Forsobern  heut  kb  Tag«  (ur 
F.ini),  Ich  meine  den  ko  wichtigen  Johanne«  den  Ljdier. 
Dieser  gicUt  uns  non  die  recht  et^inxende  NaebricKi 
(de  mcnss  png.  78.  (in.)  :  die  Griechen  hjftten  die  "^ijfl 
(Portuns)  mit  einem  81  iergcsicht  (öovjtpi><o«o*)  ab- 
gebildet. Sehr  wohl  erinnert  er  dabei  4n  das  Vt'Maer, 
nur  weif»  er  diesen  BegrifT  nfcht  in  seiner  kos mo logischen 
Allgemeinheit  xn  handhaben  ,  und  rerwickclt  »icb  io  £lj^ 
nologien,  womit  ich  meine  Lesur  verschonen  wilL    Du 


Ml)  l'dutaniak  VJ.  ii>.  S  und  i 
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TerttctiVw'r'ÄSnliende  Plii|aic?tu«B«i*«r.  D.ir)i  rhv  wir 
ihn  hürrn  t  wollun  wir  vrtt  kürzlivli  * •ruelniicii ,  ma> 
^io  Homer  von  ihrer  Fortun«  Primogeitia  oilcr 
l*riinigcnia  so  BRgen  haben.  F.'iiie  Haupistello  darüber 
iil  die  des  Cicero  run  dcrOuLlin  dictes  Ndiuent  stu  l'ra- 
iics'lc  **).  Dort  wurde  »ie  oul»  heilSgsle  veiuhrt  von 
den  Krauen  ,  und  noch  ea  Cicer«/»  Zvit  »land  das  Omkel 
in  einem  grofscn  Ansehen.  I>ic  llildsiiulc  der  Purluna 
hatte  den  Knaben  Jtippitcr  und  die  Juno  an 
der  Brost  liegen,  und  tüuf^te  ävn  ertteren,  Ihr 
Fest  ist  in  den  Uruchsiticken  der  Kattt  auf  den  April 
bemerlit ,  und  xuglvich  dai  dem  Itnaben  Juppiter  von 
dun  Üccemvirn  ku  Pränetle  dur^^ebrachle  Ojiffr  eine* 
Halbes  ^).      Uiermit  rerdieneo  die  Stellen  des  Livius 


SHS;  de  Divinat.  It.  4l.  vcrgl.  meine  Note  2u  Cwcro  deN.  Du 

1.  iS.  p.  7".  und  die  Inschrift  mit  den  KrUuicnmften  bei 
Marin!  gli  Aiii  dei  fratelli  /\rvali  1.  ptg.  iü.  —  Vitn  der 
Fortuna  PrtmiReaia  bjit«  aucb  die  zwei  und  r«an- 
iiKstc  Räiniscbc  LcKion  ibnn  Namen,  lJi<««  Ccfiion 
kvmiut  bvi 'l'aci(ui)  Hisiorr.  II.  100.  und  l>ci  Ael.  Si>ar-> 
lianus  im  I.cbcn  des  Uidius  Julianoa  c<i)>.  1.  vor.  Ueiin 
Ictztcicn  finden  wir  nie  in  Dcutficblaad.  AiirMDiitvu  und 
*  InachrilVvM  wjrd  ihrer  oft  Ktrdachl ;    ».  Cirutrrt  Tbrs.itir. 

CCCXXVir.  nr.ir.   DLII.  nr.l.   DI.XV1.  nr.a.    Frmcr 
Spanheiin  de  Ufl.  et  Pracs(.  Nuiniamm.    Vnl.  II.  pAK.  US, 
uiiii  RaKcbc   t.rxic.  univcra,  rei  num.   Tom.  II.   part.  2. 
'  pag.  Ii5l  8(|. 

983)  S.  Fasli  Pracnesiini  und  daK«-ll>tt  Pojigini  (Aprili»)  p.S-li. 

I>iMer  seIrbrtL'  Erklärer  hat  die  äiclk  des  Cicrro  (  a.  a. 

0-)   >ni'  Krflniung  der  duriigcn   LUcken    t*nbl    benulzl. 

In  dieser  Itlticreu  hat  Act  vor  tntr  Itegcndc  L'&obacbi- 
'  sehe  Codex   <l<s    ainnlua«  EinwJiicbscl  oJcbl,    lotidcin 

giebl  rißhlii;  die  V%'orlc  ao:   „  (&  rsi   budie   locus   ujitua 

rvlisiusc  pruplcr  Juvts  putri,  i|ui  laciens  cum  «jun*>a'j 
,  rntiunat  in  ;;remia  sedco«  ,  inam/ituiit  aiiftetttu  ,  caMin* 

Bimc  culitur  m  tuauibii»t"_   Auob  im  folguidcu  bu  Kr 

vichtif  i-ttMtat, 
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XXIX.  36.  XXXIV.  53.  XLIII.  i3.  and  Cicero  de  Legg. 
II.  II.  ün.  verglichen  zu  werden  ^^). 

In  Betreff  jener  Fortuna  Primigenia  wirft  nun  Pln- 
tarchus  (Ouaestt.  Romm.  106.  p.  aOg.  B.  C.  p.  183  Wyt- 
tenb.)  die  Frage  auf,  warum  eie  so  heifse,  und  nach-, 
dem  er  znei  verscliicdene  Vülhsmcinungen  angefiilirt 
bat  t  lenkt  er  mit  der  Bemerkung  ein  :  oder  die  Sache 
hat  einen  natürlichen  Grund ,  den  der  Philosoph  leicht 
entdecht.  Darauf  spricht  er  Ton  dem  Walten  des  Zu- 
falls (tv;(7i)  in  der  Beihe  der  Naturereignisse,  sobald 
diese  einmal  erSfTnet  ist  (sobald  mr  uns  einen  Anfang 
der  Natur  setzen  ,  ist  auch  die  Fortuna  da).  —  Ganz  ge- 
wifs  lag  dies  im  Sinne  der  älteren  Griechen ,  trenn  sie  ia 
ihrem  Tempcldienste  bald  Ilithjia  mit  der  Tycbe  ver- 
banden,  bald  dieser  den  Eros  beigesellten.  Aas  dieser 
liosmologiscfaen  Ansicht  erwuchsen  auch  die  euderii  A.t- 


88-1)  Der  letztere  fafst  dort  den  Begriff  der  Primig*nia  popu- 
lär so  :  „  vel  Piiinogt-nia  ,  a  gigneiido  comes. "  Es  ist 
gewifii,  dars  dirse  Gotilictl,  zumal  als  Ralligeberin  des 
Vulkts  (wie  sie  zu  PrSnestp  war),  mich  &o  gRnommen 
seyn  wollte ;  darunr  gehört  ihr  aber  die  h^lier«  Btdea- 
tunf; ,  die  Pltuarchiis  in  der  gleich  Tolgcndt-n  Stelle  giebt, 
nicht  weniger  an.  Gelegentlich  will  ich  doch  bemerken, 
dafd  die  lilckenhafle  Stelle  des  Cicero  in  dem  angeFühneD 
Codex  fco  lautet:  ,,vel  primiyeniant  a  gigncndo:  cum: 
—  vel  feriarum  fcsturiuiKitie  dicrum  ratio  in  liberis  re- 
quictem  litiam  habet  et  jurgiorum  — ".  AurRdmischca 
Monuni'nten  kommt  Primigenia,  sowie  Primigenius,  als 
Eigenname  ziemlich  b9u(ig  vor ;  s.  Joaeplii  Scaligeri  [o- 
diccs  ad  Gruteri  l'heeaur.  Inscriptt.  p.  21i.  VorzDglicbc 
Aufmerksamkeit  verdient  die  sciiüue,  seitdem  von  Cupcr 
(Mnniimenia  aniiqri.  p.  237.)  und  von  Oudendurp  (  De- 
script.  legati  Papi/iiljrork.  pag.  29.  tab.  3.  nr,  1.)  bekannt 
gcinnchte  Inscbht't  (aiii  einem  Sarkophag  mit  sehr  sinn* 
vollen  Vcrzieruastn),  woiiu  ciuuf  Primigenia  gti-> 
dacht  wiiil. 


tribate  derFnituiu,  da»  Hörn  der  Amalthca,  ilio  Kagi 
und  der  Stierkopt'.  Dei  drm  lelKtcren  var  cinniu 
den  Sonnenstier  gedacht*  dur  mit  dem  Mondu  in  Verbin 
dang  kommt;  6o  wie  die  Syrer  unter  ilirem  Mel  -  f;.id  Avn 
Vorsteher  der  zuFJiUigen  Bewegungen  des  sublunarischen 
HroUe*  dachten  ^^;  andrersoita  ab«r  «acli  «n  den  Stier 
de»  enten  Frühling!  als  den  Anfunger  überhaupt,  oder^ 
wio  oft  bemerkt  f  an  den  Slicr  aus  dem  Wa»er  der  urw 
sprÜnglichen  Flutb.  In  diese  lelxte  Ideonreibe  gebort 
die  Kacbricbt  des  Scboliaaten  za  He&iodoi  Theogonie 
(p.  370  ed.  Flamin.) »  dafs  die  Alten  die  Tycbe  (I''6rtuiia) 
anzurufen  pflegten  Lei  den  Opfern,  die  sie  dem  Posot- 
doD  oder  den  andern  G^tlero  brachten,  Sic  habe  an  jo^ 
der  andern  Ehru  ihren  Antheil.  -< 

llcsiodus  kennt  dio  Tvchc,  nie  rr  denn  Ton  prie- 
sterliclien  Lehren  rlel  mehr  hat ,  als  llomerus  ,  welcbcr 
in  der  llias  und  Odyssee  auch  nicht  einmal  ihren  Namen 
nennt.  Darauf  machen  die  Alten  ausdrücklich  aufmerk- 
sam **).  Ilesiodus  nennt  die  'i'yche  in  der  Theogonie 
(V8.  36u.)  nnter  den  'i'üchtern  des  Occanus  und  der  l'e- 
ihyt,  ntso  ganz  nach  jenem  biibcr  bemerkten  Systeme 
Dieter  bedeutsameren  Weise  folgt  auch  der  SSngcr  dea 
llomeriscUen  Hymnus  auf  die  Ceres,  was  den  Pjuaanias 
KU  der  UemcrkuDg  veraal«r*t  (IV.  3o.  3.),  Horacrusbabo 
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8&S)  S.  oben  II.  Tb.  p.  86  f.  Viellncht  s«härl  auch  di«  oben 
^«gp'bene  Notiz  einca  Griechischen  Gnmmatikcrs  (s.  obr4 
11. Th.  p.  10.  Not.  t39.>  birrlicr,  dura  Osiri»  iiud  (J»f 
Ochsenkopf  bei  den  PhAnicjorn  Alpha  hicTscn. 
Vergl.  «ueh  die  njch  einer  Gcmuie  auf  unserer  Tnfel  V 
nr.  10.  darjcawUifi  Fortuna  -  Ceres  mit  Rudpr  u'ii 
FDIlliurn,  nvbst  drr  Erklärung  pag,  31.  und  oben  II.  Tb. 
p«j.  310-  'JM. 

3S6jk  Macrub.  Saiam.  V,  16.   Tcrst,  Job.  I^dn«  de  Uienss. 
paj.  14. 


Äer  Tycbe  Boent  g«d*cTtt.  Dirjiof  fuhrt  er  3ie  SttXk 
iei  llymnui  sn ,  mv  die  Oespielinneo  beim  naabi-  der 
Proscrpina  aofgCKäbU  sind.  Ei  werden  er«t  nebrrte 
Ocesnidiicbe  Nftnphcn  in  Persephono't  GeaelUcbtU 
geoannl,  und  darunter  dann'  sncb  die  1'yche.  Aht 
wieder  dieselben  allgemein  herrschenden  V'orftIcUongen 
der  ftiten  Beligioneo.  Achtet  man  weiter  auf  die  Naaen 
dieser  Gefäbrlinnen,  ao  l'allea  rorer&t  mehrere  aof,  die 
dorchau«  die  Bedeutung  Ton  T.iobt  und  dessen  m^iki* 
•eben  Frtdicaten  haben,  b.  B.  I^eucippe«  Fhüoo  ,  Elec« 
tra  —  Pradicate ,  die  der  Proserpiua  zum  Tboil  wieder 
selbst  beigelegt  werden.  Aach  ist  eine  Styx  darunter, 
und  daneben  eine  Urania.  Aach  eine  Pinto  findet  sich 
unter  ihnen  nnd  eine  Hirtin  der  Schasfe  Xetobosia  — 
wieder  Eigenichaften  der  Ceres,  aU  Güttin  der  Heer* 
den  nnd  Gcbciin  des  Rcicbthuma.  Mit  Kincm  Woric, 
der  aofmerlisame  und  mit  dem  Getite  frtihercr  Holigio* 
nen  vertraute  Leser  «Ird  bald  auf  die  Bemerkung  gelet' 
tct  worden,  dafa  in  diesem  Homerischen  Hjmnaa ,  der 
■ich  so  schön  auf  der  MiTiclIinic  Knitchcn  dem  Volks* 
glauben  und  den  Mjelcriendogmcn  zu  hallen  weifs,  dafs 
also  in  diesem  Hymnus  die  rersehicdcncn  Eigenscharieo 
dcrgrorsengebeimnir>vuIlvnGüttinnen  Cures  und  Pro- 
aerpina  und  gleichsam  die  Strahlen  ihres  Lichtes  unter 
verschiedenen  Personen  Terlhcilt  sind,  die  ihr  Gefolge 
bilden.  Was  die  Anführung  der  Pallas  und  der  Artemis 
(Vers  1^24.)  bclrilTt,  ao  geben  wir  gern  cu,  dafs  dieaer 
Vers  Ton  einer  andern  Hand  aeyn  nag,  wofür  m  bün> 
dige  Gründe  sprechen  ^).  Damit  ist  aber  weiter  nichts 
bewiesen,  als  dafs  dieser  Snngcr  der  Minerva  nnd  der 
Diana  in  dieser  Geschichte  niclit  hatgedeulicn  wullon  ^). 


3S7)  S.  Maiilitae  tu  dieser  S(.  nnd  Merniaon  In  der  Eplslota 
ad  Iljrn.  p,  CX. 

38S)  AucUWcIcker  <Ze.iscbiiftf.  a.  K.  L  1.  p.tS.)  bfuiukl. 
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OaA  locb  flie  ta  dfcs«^  FaTiel  Tiäafiß  mit  f(«nannt  «tni*« 
den  y  hst  ttuhnkcniu»  (eu  der  anget.  St.)  durch  nehrerfl 
ZeugniisQ  der  Atien  beitütigt,  «oranler  die  Stelle  de« 
Paasootas  ( Vltl.  3i.)  besondere  Anfracrtisamheit  Ter» 
dient«  vcW  lie  un>  xcigt,  dsfs  e»  Terschiedene  Aasicbtcrt 
von  dietem  Gcgensunde  gab,  and  weit  i*ir  dort  «uck 
den  Uerculoft  wieder  der  Ccret  beigesellt  sehen  ,  mit  Ü4^ 
EiehuDf;  auf  die  Idäi»cben  Bultgionea.  Jeiit  bemerke  ictf 
nur  noch,  dafs  auch  l'ychc- Fortuna  nur  im  populurra 
Mythos  TOD  der  Ceres -Proscrpina  imlerschiedeD  wat% 
wie  wir  sur  Genüge  bewieiea  so  haben  glanbea. 

Ceres-FroBerpina t  das  erste  aller  Wesen, 
nückblick  auFdie  AogyptiscKc,  Babyljö« 
niicbc  and  Persische  Lehre. 

In  Aegfptcn  ist  nnn  die  JdentitJTt  der  Uincrra  nnj 
Ceres  und  Froscrpin«  noch  entscfatcdencr.  Darüber 
braoche  ich  hier  nicht  wcillüuRiger  xu  scyn*  da  ich  ht» 
reits  oben  die  ITanptsteKe  des  Plaiarchna  angeführt  hab^ 
(de  l»id.  pag,  35i.  pag.  453  Wyttenb.),  wonach  die  Keith 
oder  Athene  (Uinerra)  za  Sais  auch  Isis  biela  (vcrg). 

•^  '    'l 

f 
dafs  Athene  und  Artemis  im  HomerischcD  Hymnus  hSHeip 
mit  genannt  scyn  kOnncn ,  ja  er  zwrifeU  sogur  daraa  ,  ü«£l 
die  Stelle  ,  wo  sie  vorkomme»  (vs.  42^.)  ,  nicbt  scliicl- 
fich  ser;  d«ntt  unter  \V'es«n ,  Wrlche  sich  Bammtfich  auf 
Li  cht  und  Wasser  beziehen,  scyrn  Arteini«  und  Ath?nv 
ganx  an  ihr«m  Ürte,  und  Ober  dte  Weile  der  VcrkoOpfun« 
gen  und  der  Vertauscbungen  hatten  wir  durchaus  kein  f«f 
sies  Maafs.  Ks  bat  auch  Weicker  Ibeils  nach  AuKaben 
der  Allen  ,  theils  nach  Bildwerken  su  beweisen  gesuchl, 
oichc  Mos  dalji  Kora  und  Artemis  geiueinschaniicb  v«r« 
rhrt,  sondern  dalj  auch  Athene,  nach  ibicni  allen  AtU 
Syptischcu  Ucgrifle  ^  den  Licbigäitcni  bcigasclll  worden. 
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II.  Th.  p.  &S6  ff.  nnd  p.  67S  fT.).  So  läiwer  ea  »tch  jrtt 
ae^n  mocht«,  dos  gegenseitige  VcrhÄttnilt  der  vcnclri^ 
dcneo  Aegvplitchen  GÖtlcr  zu  Uurchschnuen ,  so  UClt 
■icli  doch  nach  Allem  so  riel  mit  holier  Wahrsctieinlirli- 
Jieit  behaupten,  tlaftltis,  im  höheren  Sinne  gedacht, 
die  Eigenschaften  aller  weiblichen  Gottbeiton  in  lieh  Tffr* 
cinEgte,  and  sie  mithin  alle,  so  KuMigen,  darchdraaf. 
Dai  mafate  »ie  Auch,  wenn  »io,  wie  «ie  doch  »ach  fio- 
rodotus  wirhlich  war,  die  allgemeine  Gottheit  allci 
ikegTptier  scyn  sollte.  In  jener  Ver«chraelKung  der  S«w 
tischen  Minrrra  mit  der  Iiis  liegt  nun  hiupuäcbltcb  drt 
Grund  der  hühcren  Würde,  die  der  Ceres  und  Proier- 
pina  in  den  Attischen  Mysterien  beigelegt  ward.  Ich  will 
Versuchen ,  nach  Anleitung  Griechitcher  Schrifl»teUer 
den  Weg  anzudeuten  ,  wie  sich  diese  BcgriQc  gcbtldfl 
liaben  mügen.  «Die  Aegypiier,  bcriclilet  uns  EaSebiu 
aus  seinen  Quellen  (Pr.  Ev.  111.  pag.  ii5.  D.  Cot<i>ii.). 
Bannten  die  Kraft  der  hiinmlischcn  Krde  (,  or^aviat;  j^i) 
und  die  der  irdischen  <;[doi'ia;)  Isis,  llie  himmlisclie 
•ber  war  tboen  der  Mund,  die  irdiiche,  die  Jiuchur»' 
gende  Erde,  auf  welcher  virnobnoni.  Hiermit  UtO* 
res  and  Proserpina  gegeben.  Erinnern  mir  uns  nur  «u 
dw,  va»  oben  aus  E'lutarcbur  (de  faC  in  orb.  IubU 
p.  q43.  C.  p.  818  sqr^.  Wyticnb.)  beigebracht  worden  itt. 
Wir  wollen  denselben  SchTiftsteller  über  dieses  Verhalt- 
ii'it*  der  Ceres  zu  '  der  Proserpina  gleich  weiter  ver- 
nehnien. 

«Ceres,  sagt  «r,  pst  auf  der  Erdt;  und  llcrrscberin 
Über  das,  was  der  Erde  iit.  Freserpina  ist  im  Monde 
and  Herrscherin  über  das,  was  des  Aloadea  ist.  Siejieifst 
Köpi}  und  nepanfJöi»;.  Persephone  hdr*»  sie  aU  Ltelil* 
Iringerin  t<r(4(()SiJ{>oc).  ßorc  hicifRt  sie ,  weil  andi  die 
Pupille  des  Auge»  Lei  den  Giiechen  üo  beifit.  aus  wel- 
cher da*  Uild  desvcQ,  der  hinein  sU'ht,  uni^  cn|ge[,cn 
iUaliltf  wie  uns  der  Schein  der  Sctaq«  iei  Uvude  cmt^cgtu 
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lenchict»  (Plnlarch.  ilo  tac.  in  orb.  lau.  p.  9^)9.  T).  p.8i5 
"WylK'nb.).  Wir  htltrn  nns  lici  dem  l,ct2(en  niriil  iu(, 
-dn  wir  längst  « isspn ,  üah  l'roiifr|iin«  10  vinem  »nOcra 
fBinno  anprünglich  il«s  MiiclchoD  (K^^i;)  hielk;  beme^ 
lion  aber  diese  F.rUlä'run(« ,  weil  «ie  einrn  nllcn  LohrMt« 
'■»on  dem  VcrbSttnifs  der  SoDiie  ku  d^m  Monde  berÖKrl, 
•CrammaiiRch  haben  die  Sprarbfor-tnlier  auch  diese  Bc- 

I    ^deiilung  nicht  anbcnicrht  gelassen  W). 

I    -    . 
,         Also  Proierpina  ist  im  Monde,  nnd  somit  in  der 

himmlüchen  Erde.     Sie  ist,  wie  Mir  schon  mehr  hürl«n« 

der  Mund  selber.     Nun  aber  Tcrioutet  in  derselben  Schrift 

(p.  g3ö.  H.    p.  797  VVyticnb.):    der  Mond  ist  nnd  heifst 

Ambene  (Minerva),   und  an  einem  anderen  Orte  eben- 

danelbst  (p.  ips.  A.  p.  73»   Wjtlenb.)  werden  Lcate  go- 

nannl,    die  den  Mund  eben  so   wohl  Artemis  (Uiiioa) 

als  Athene  (Minerva)  nannten.     Dieser  letzteren  Meinung 

^■nar  ^auch  Forphvrius,    und  Procius    (sd  Piatonis  Tim. 

p.  5i  sq.),    der  sie  anlührtf   crlila'rt  sich  dabei  aosfülir- 

.lieber  über  das  yeilUDlnir»  d«r  Minerva  zur  Proerpina. 

Ich  theile  seine  Gedanltcn  in  dur  Uebersicht  mit ,    nnd 

Ji^fTc,  dafs  meine Lrser  nach  allem  Bisherigen  auch  durch 

das  Gewand  der  riatoni&chen  Schule  scben  «erden»  dafa 

^Ua  yV'esentlicho  aus  den  AegTptUchcn  netigioncn  selbat 

rvntiehnt  i»t.     «  Athene,  sagt  der  Philosoph  ^  erscheint  ia 

der   Köre  als   die   unbefleckte  Siebenxahl   (iTtväi,),  — 

.(Erinnern  wir  uns  doch  gleich  des  in  sieben  Theilo  zer* 

j^tücbelten  Dionysns  in  der  Fabel  von  B«ioem  Tode,   die 

f^pollo  wieder  vereinigte,  und  wolici  Minervu  mit  tbatig 

jjav.)  , —  Von  der  Athene  kommt  alle  TjcfilichUeil  (Atis- 

jj^) ,  und  ron  ihr  ^chcn  aus  die  hinauf  läuternden,   bd- 

rfick  Jülircndcn  (dcaj'uj'DJ)  Kräfte.      Das   Heine,   daa 

'  Jun^rrÄuIiche  in  der  Köre  horntnt  ron  der  Athene 


i-j«89.  i^.  L«nitoti^}-iaolog.-L.  Or.  p.  3ZK.  ibiq,  lauild. 
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an 

«Jicr  (rergl.  obeo  fl.  Th.  p.  770.  -765  f.  761  f.).  Ath«H 
ist  im  iibei-slen  Deoiiargen ,  im  Vater  Zeus.  S{e  ist  der 
«ch<)[>lcrucbG  Gcitr,  und  die  ftbsandomde  und  iiniBft|«> 
riell«  VVei»lteit.  6ie  hüll  ferner  alle  Gegensatz»  üb  All 
Kasxmmcn,  und  bewältigt  »io  unter  der  Einheit.  Sie  iu 
im  Oljmp  und  die  Olympiiche,  sie  ^ehGrt  in  die  hSchilt 
Ordnung.  Allein  eic  nrnft  auch  su  den  zweiten  and  drit- 
ten Ordnungen  hernieder  steigen  f  um  {eae  Absonderuag 
EU  behxupten,  und  die  Einheit  ?-n  bewahren.  Dk  et- 
fichclnt  sie  dann  in  der  ProBerpina  auf  die  bemerkte 
"Weite.  Sie  erachetnt  auch  unter  dem  Monde.  At 
]entb>lbcn  aber  «  via  sie  erftcheint  «  erhalt  sie  die  lÜnheit, 
läutert  und  führt  zum  Intelligibten  Kurüch.  Sie  leu^lft 
den  unteren  Ordnungen  vor,  und  giebt  unbefleehlOi 
rMn«  I>ebcn.  Sic  einigt  auch  die  Mondsordnaog  (iri- 
'Xr,vta)(r,v  Tci^d')  und  die  Ordnung  der  Bublunaritchcn 
Wesen.  Daher  reitet  sie  auch  den  Dionysos,  dafs  er 
ungetrübt  und  unbeflecbt  bleibet  und  liämpA  mit  Ihres 
Vater  gegen  die  Giganten». 

Also  Minerva,  Hora,  Ceres:  himmliacber 
Hon  dt  Mond  (himnilteche  F.rde)  und  irdische  Erde 
—  das  sind  die  hier  dargestellten  Verhältnisse.  Phjilseh 
ist  Minerra  der  weibliche ,  sanfte  Aether,  Proierpioi 
das  sanfte  Licht  des  Mondes,  Ceres  die  Erde.  Ohne 
Aetber  ivürdo  der  Mond  nicht  leuchten,  ohne  Mood 
irürdc  die  F.rde  heinen  Saamen  tragen,  und  nicht  be- 
fruchtet werden.  Alles  dieses  aber  ist  Isis,  Mit  diese« 
physischen  Kräften  und  Ileziohungcn  sind  auch  die  ea* 
«lern  guielst:  Minerva  ist  der  schöpferische  Geist  nod 
der  erste  Grund  der  Einheit  im  Demiurgen  ,  so  wie  die 
absondernde,  rctnc  Krall  (slrcng  und  rein  entspringt  sie 
deswegen  aos  Juppiters  Haupte  —  die  erste  Jungfrau). 
Sie  ist  der  Grund ,  dafs  Eine  Natur  ist.  Ceber  ond  un- 
ter dem  Monde  ^«Oi'dc  uhne  sie  Alles  in  den  Abgrund  der 
IndividualitÜtea  aus  einander  Libtea.  tiie  erscheint  daber 


■  n  der  LichtTirmgerin  als  reinen  Liclt,  »ic  TÜuiert  J( 
Mond  ,  oder  Ticlinelir  siu  ist  auch  3!c  zneile  Jangfraa 
selber.  Sic  rettet  endlich  den  DJonj'tus  Tod  der  gans- 
liehen  Zer»lückelang.  Sic  erhalt  die  Einheit  in  der  foik- 
nienreichcn  Sinnenwett.  Sie  trägt  in  eich,  und  crhäh 
l>ift  aoter  den  Mond  berab  ,  durch  alle  Sphären  ,  die  Ver- 
liindung  luit  dem  Einen,  ItSchatcn,  auf  daf*  die  IndJti« 
duen  «ich  ao  die  Arten  halten,  die  Arten  aber  an  das 
Eine  Urbild  im  Gciätc  de«  Domiurgen  (s.  obcnlLTb. 
pag,  76Ö.  -769  f.)-  Kftc^  diesem  Urbilde  wirtt  und  wubt 
sie.  Sic  ist  in  so  fern  Slinerra  iqyävn.  Sie  ist  die  er- 
ste Weberin,  und  in  der  Proscrpins  erscheint  sie  als 
diezweite  {»  oben  IL  Tb,  p.7/|4fi",  besonders  p.  749.). 
Aber  sie  hat  nicht  allein  den  Pcplus  als  daüGeweb«  ihrer 
Hände.  Sie  hat  auch  den  ScbappenbamiAcli  oder  das 
lederne  Scbutxgewand.  Das  bat  sie  aU  Kriegerin. 
Sie  trennt  nnd  slrcilet  und  Lüiupft  gegen  die  unreinen 
Erdgeister.  Sic  führt  als  Siegerin  alle  Krinc  zurück  von 
der  Erde  durch  den  Alond  hinauf  in  den  Ort  der  Gatter 
(i,  oben  II.  Th.  p,  777  —  789.). 

Dieses  lIcrabwirhcD    der    oberen   Mncheo    auf  die 
_)nittlcren   und  unteren    fanden  die  Naclidcnlirndrn  auch 
TCrschiedcnen  Ehen  des  Juppitor  mit  einigen  seiner 
rechter.     Ich  hebe  in  diesem   Betracht  nur   eine  Stelle 
,  die  die  Proserpina  angeht.     «f)afs  die  Gölter  ihr* 
igencn  llinder  Itcbvn ,   sagt  Pr  od  us  ^),  Mio  Zeus 
lie  Köre  und  die  A  phrod  ite ,   »ach   jenem  Bijlhus, 
jamil  *ird  eine  T<icbc   bezeichnet,    die  eine  fürsehcndo 
[ztpovor,Tt.*ä^')  lieificn  mufs  ,  cineKicbo,  die  das  Gelteblo 
srhSIt  (oaoTixöf),  die  es  rer  voll  ho  mm  nct,  die  es 


3£M)  rommontar.  in  Plaion.  j^lcibiad.  I.  cap.  lt.  p.  SS  mtincr 
Aa^sr.  wpr)-l.  IVocIa»  in  Cratyl.  §.  172  (f.  pa(.  101  sqq.  ed. 
Uoiüaunadf. 
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«  m  m  c  n!i3lt  (ywettrit 


TM  int  eine  nnendUAt, 


iinsumitL'lilo,    dem    Guten   rerirandte    and    unbenecJilc 


l^if^kc 


In  dicsirm  Sinne  ist  also  Kor«  dem  Zeua  in 


X.icbc  verbunden  ,  urd  Keogt  einen  Solin  Oionyaut  nil 
dum,  der  sie  selbst  gcKCn^t ;  und  nichts  Änderet  wÜt  vi 
ss^rn ,  Yfrno  Alinorta  sich  in  der  llora  nirhsain  erweiMt 
andf  <0  zu  sagten  ,  selbst  zar  Ifora  wird. 

Hier  liefen  negrifTo  Tom  Einllurs  gCtlFicher  VrJfti 
auf  niedere  Naturen,  die  wJciler  mit  der  Herocnleltr« 
xusammeti hangen.  Nnr  aotlle  der  pbysisclie  oder,  weaa 
man  vill,  materielle  (■haral-.ter  alter  netigtonen  dabei 
nicht  anfser  Acht  gelassen  ncrden.  naPs  Minerva  die 
Führerin  und  ncschützcriii  der  Flcrocn  und  Helden  irt, 
Ton  Perscos  nnd  TIercnIcs  an  bis  ourTelcmachus  herab, 
ist  allbebannt.  Sic  ist  ihnen  ,  sagt  man  ,  beigegehen  all 
<iÜltia  der  Weisheit  and  »I9  die  beste  Italhgcbcrin,  &t 
aic  haben  hCnnen.  Ganz  rirblig  und  urbcstreilbar.  Aber 
KUTÜrdcrst  sollte  man  sagen,  sie  Indere  ia  ihneö  alt 
Slheri»che  Feuerliraft,  und  aus  dem  h  iniml  itcfaea 
Mondo  strahle  das  Lieht  in  diese  Helden,  erwärme  HC. 
und  leuchte  ihnen.  Es  war  immer  eunä'chst  der  Gedanke 
einer  ph^»iscbon  Emanation  dabei,  und  daran  hing  dann 
erat  d*is  Andere.  Als  Aeihcrfeuer  im  Zeus  ist  Minerri 
auch  schÜpCerisches  Urbild  und  crschültcrader ,  darck- 
dringender  KripgBgeist.  Minerva  bann  nicht  die  Mutter 
der  Heroen  seyn  "'),  aber  unter  ihrem  EioMufs  mtüaen 
»ie  geboren  und  erlogen  Mcrden.  Dahin  /.iehe  ich  einige 
Sftcr  vorkommende  Umstände  in  der  Uetdeogcichtcblc. 


%)1)  So  in  (Irr  VulKürlehre  und  in  der  Volkfireligion.  Jedoch 
nach  der  Myttcricii lehre  ,  die  von  Aegypirn  her  Lani» 
konnic  Minerva  allt^niir.ss  Mtittcr  von  GVllicra  s*'>-rt. 
Icli  innr*  dc6Lj|l>  den  Lcs4^r  Auf  die  üben  II.Tii.  p.bMlf- 
X«ftcUciiv  Auafüliruaic  verwcüi«o,  aowic  aul  die  Ht>i]«lbf>. 
Jahibb.  t8i7.  ur.  4<^.  p.  Iji  fü 
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I  ,    «er  «u  II  l  fa  t  r  1 
renk  Tempel    vr/.ogea   «aiil^     denn    die»er  ging   didJ 
die  Göttin  ganz  besonders  n&fac  ftn.     Aber  ton  l'erteufl 
wird  auidrücltlich  bemBvltt,  Polyductcs  hubv  ihn  in  dcoi 
Tempel  der  Minerva  erxogea  ^^').    —    AUo  Terscut  deV^ 
Soiinenheld  geht  aus  dem  UineiTeDlcmpel  herTori    ui 
seinen  Lauf  so  beginnen.      Tlieieu«  aber  vicd  selbst  ii 
Tempel  der  MInerra  erzeugt  ^').    So  ist  slio  Alincrrei 
lleiligtbum  die  Gebuitsstiftte  und  erttc  Wohnung  grosinj 
■er  Oültersühne.     Dionjsus,  noch  grüfaer   aU  sie,   h« 
■u  &s!s  im  Tempelraumc  der  Ncitb- Athene  sein  Gral 
\kie  der  Aegypiische  König  Pftammetichus  ^^>).    Es  nii 
die  gsQze  Kioterc  l'empelwsQd  ein,  ereilhlt  uns  lJer< 
dolus,   und  Obelisken  stvhen  in  seiner  Nähe.     Hier 
auch  der  »irlielrunde  See,  vto  dieSaiier  in  einer  h«ilif'etf 
Kacbt    das  Leben    des  Ostris- Uionj-sus    in  jnjsteriüseB 
Scenerien  darstellen ,    worüber  der  Geschichtschreiber 
sich  nicht  weiter  crlklüreo  darf.      Jtabei  |;«dt;r>ltt  er  bq- 
gleicb  der  Theimophorion  oder  der   VVcthep   deP 
Ceres,   und  sagt^    mit   gleicher  Zurückhaltung,    übef 
Pire  Stiflung,    was  Mir  oben  bemerkt  haben  ^).      Die 
Stifleria n cu    der   Thetmuphorion    Hartn    suuh   KDglcich 
.StiCterinnen  des  Mincrvenbtidcs  auf  dei'Soaneninael  Rbo* 
dua,  tu  Lindus.     Minerva  zu  Ssishiers  auch  Geb&reria 
der  Sonne  ^),    und  das  ivahihaA  Aetheriscb-Feorlga 


992}  HygiDua  &b.  63.  p.  130. 

3113)  Hygiaus  hb.  67.  p.  $S, 

asi)  Strabo  XVII,  p.  802.  p.  539  Tssdi. 

89i)  Herodot.  II.  csp.  170  seq.   »erjl,  Alheoagor.  Ltiat.  pro 
ChrisL  $.  25. 

Kf6)  Die  Abhängigkeit    de«  materiellen  Li«ht«t  iwri 
derMim:rva  scheioi  auch  in  der  Stelle  der  Od^M  XX1U< 


In  Rioo^soB  DDil  In  den  übrigen  GStTersohnrn  rÜlirt  tob 
tbr  her»  M-ctI  »ic  j»  der  Kern  de»  schdgifcriRchen  Feuff^ 
gciste«  in  dem  Scbüpt#r  dikI  Vater  Juppiter  ist.  Wu 
•Im  Ton  Sthcmcher  Ilraft  IVoserpina  in  JoppitertTTik 
arntQDg  f^npfing  und  auf  den  Dionysus  forlpt)anv:tc«  wir 
in  letxtor  (^uc)le  Urkfi  d«r  Minerra.  Dieie  GOttüi 
entsündct  aach,  nach  dirsem  Systeme,  die  Keuerknh 
de*  IfeplinslH»  (Vulcnnns))  diese  letKtcre  glGKel  ab«r 
auf  als  irdisohci  Keuer  gef-un  dd*  bimmlitbo.  X>er  kobn 
Jungfrau -coll^oirali  {^eKliehon  Tom  icUurischen  FetiOb 
^tt«*.  i>nerSnBrae  itiefit,  und  Ertchlhonios  wird  gebo- 
MM  ^vei«gl.  oben  II.  Th.  p.  65fi  f.  nfb«t  der  Note).  Du 
■wir  eine  Gäiohiobte  aus  dem  Hanbo  des  Saitora  Cecrops 
bnd  die  C«er'opiden  wai-en  rnihcre  SchlangenmÜDner 
<ven  At^f-Rf  fiebere  Frdgcborne  und  F.rdbenrbeiier,  als 
#et-  Mann  mit  dem  Schlanf^rnna^t^n  Triptolemus.  Aber 
Cwm  mit  ihren  Schlangen  bam  mic))  Über  Aegypten  mni 
-Sais  bcr;  oder,  «ie  man  «neb  sagen  bann,  die  SaiteH* 
Itam  mi(  ihren  Gcsctaiafelft  jezt  Knm  awciteaBnl,  ;ett 
'alt  I  sis-Cere».  —  ISscb  Allem  diesem  ist  wohl  niekt 
Itt' Kweirdn,  daPs  eio  Hauptzweig  dar  I^ekrc 
'Vati  CcreSf  Prnfterpinn  und  Bacchus  aos  den 
Tempel  der  Neitb  ko  Sais  aasgegangen  war* 
tand  <da(^  JäWri  die  mysteriöse  Feier  des  T«de«  des  Dtoiif- 
't««'^tfnd  -de*  Haube»  der  Pros«rpina  begangen  Wardfc 
Auch  der  oben  bcmerble  Antbeil«  den  in  der  Creiensi- 
-ft.ben  Todcsgescbicbtc  des  Bacchus  Minerva  an  der  Be- 
{•cbcnheil  oimmt,  so  wie  nrtohrere  Sporen  von  eiaer 
A'crbindung  der  Attischen  Panfithenäen  mit  dcra  Cullui 
der  Ceres  ,  lassen  dies  mit  (irondc  rcrmutbcn.  Dafs  aber 
ein  alt«  Alheoieaiiicbcs  Feit   der  Min'ei^Va ,   Scira, 


242  SC.  ansedeiitct  xu  scyn ,   «o  Minerva,  nm   die  Nacht 
rtr^«      sa  VeitlAiScrii ,  die  Aurora  aurdckbSIt  ,  uad  tbeve  ibr.te« 
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auch  der  Cerei  Angehörte,   'werden  wir  neiterhiit.  Itürc- 
lieb  beweisen.  , 

Die  Sladc   der  Acg^'plischcn  Mincrra,   Sais.    hicP« 
aoch  MfCCrioB.     Andere  wollten  ,   d!cs  sey  ein  Nkmc  von 
Memphift.     Aber  Didjmas  behauptete,  S*i»  iej  Mxntf- 
fha  "*).     Damit  hängt  eine   Vullissage  Ku&amnten^  dtp 
ooa  Berodülua  (II.  t^tf  »jq-)  aubführüch  crxühlt.     Ua^j 
murasie  bei  ihm  sclhcr  nnchlcGen.      Uier  nur  die  GrilD^j 
KÜge:    Die  Tochirr  eines  ntusterhaficn  tiünigs   run  Ao- 
gypteni  Ujcet'inüs,  rnufs  gltichHOhl  von  ihrem  cigoneil' 
Täter  Gcwati  erleiden.    Es  hostet  ihr  das  Leben«   ud^i 
nun  wird  sie  n.ich  ihrem  Tcrlaogcn  in  einer  vergoldeten' 
Bull  begraben,  von  der  man  da«  f^anze  Jahr  durch   rät»»1 
chert  und  Lampen  brennt.  Sic  ist  ku  Sais  in  einem  Saalp 
aufgestellt.   Nur  einmal  im  Jahre  vird  die  Kuh  heraus  g< 
führt,  an  dem  Tage,  nenn  Osiiis  beweint  wird  ^^).     A«! 
diesem  Tage   noilte  die  Künigstocbter  in  der    Hub    d^A 
Licht  der  Sonne  sehen.      Das  goldene  Jlild  der  Sonnen 
acheibc  ist  zwischen  den  llurnern  dieser  Ituh  angebracht 
dJe  grofsentheils  mit  einer  Parpurdeclie  verhüllt  i:.t,  uil( 
auf  den  Knicen  liegt.       In  dcrr  ^a^e  derselben   stehet^ 
zwanzig  Colossen  der  Beischläferinnen  des  Küuigs ,   die 
das  traurige  Schicksal  der  Königstochter  rerschuldet  ha- 
ben sulUen.     Der  sonst  so  gerechte  und  ft-omine  ilunig 
Jlycerinus  erbalt  bald  darauf  ein  Urahel «  wonach  er  im 
siebenten  Jahre  sterben  sull,     Vm  die  Tage  eo  Tcrclop- 
peln,   lafst  Vf  die  Nüchtc  durch  J^ampen  ohne  Zahl   er- 
louchlen.  —  IlekannLlicb  liat  der  Zufall  in  viiicra  HcHef 
uns  sogar  die  bildliche  Vorstellung  neben    jener  ErKSh- 
luog  aufbehalten  ^).     Dafs  das  ganxe  Alflhrohen   eine 


3?7)  S.  Hesychiiis  Tom.  11.  p.  629  Al5erll. 

398}  Pluiaroh.  d«  fsid.  p.  3S6,  E.  p.  462  IVyitenb.  Tcr^l.  dl« 
Aiislrgcr  «u  der  angcnihrien  Stelle  des  ilcrodulus. 

939}  Mao  sehe  die  ßtil-ge  zu  4%t  WfMviinxiKliFii  Auuabe 
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iniler«  n^dpatangliÄlro ,   «all  ITcroilotas   mit  sciopm  ^ 
raOrn  Sinne  aui'  der  Sldle;    flAl«  er  aber   ■weiifr    nrtlm 
dafon  TerUuttfn  InTst ,    begreifen  wir  Iciclit «    wvnn  mr 
trtoc  Zurüclihaliang  bedvnheu,    wo   har  tr~entl   rlat  t» 
nerc  de*  (Jchctni  dien  stet  ssur  Spruche  gebracht -wirrf.  IK» 
Tabel  ist  aber  an  «ick   iclign   bemerlten«Merth »    weit  vir 
vn%  den   Ursprung   su   mancher  ffrgerliclicn  Gesrhichtrn 
Griecbiicber  KCnigsbäaser   zeigt.      So  ttann  k.  Ft.  die*fr 
Wjcurinus   gewisteimaarscn   »I»  Vorbild  de»    Crrtenseri 
Minos  gehen.     Der  Letztere  war  such  ein  grüTser  HSvigi 
«in  gerceblcr  Hänlg.      Gleichnofal   «erden   fiboHche  <»•- 
-waltthalcn  vurt  ihm  bcmerlit.      Aucb  er  buhlt  mit  viele« 
■VTeihern,  während  er  Pasiphoi"  zur  Galtin  hat ,  jene  P>> 
l^ipTtac,  die  licinen  hcifscren  Wunsch  ltei>i)t,   »\%  in  det 
'liülzeroen  Iliih  zu  licgea,  und  den  Slicr  zu  locltcn.     8e 
itiindtgt  «ticb  (Ho  seltsame  Gcscbicbte  der  Snitlscben  Hit 
'nigstuchtcr  sich  sehr  entschieden  ols  eine  solaritcbe  aad 
lunnrncbe  Begebenheit  an  ^  die  der  Aegvptier  durch  BiU 
"und  Fcit^brnocb  Tersinnücht  halle.     BemcrUcn  wir  nar 
."»die  Ge«Blllh8t    des    Vaters    gegen    die   Tochter, 
[Ihr  (jrab  in  der  Kuh,  in  der  Hult  mit  der  goldenen  Sor* 
L%eßsche!Iie,  die  Lampen  vor  der  Kuh,  die  Klage  um  den 
["^eitorbenen  Gott ,   den  Wunsch  des  sterbenden  Mädrhem 
lie  Sonne   jithrtich  einmal  bq  sehen,    das  siebente  Jahr, 
|s   das  'l'udesjahr   des  Kßnigs,     die   aech«   Erleuchteten 
L'Jahra  r^rber,  und  d:is  Alles  zu  Sais,  uo  in  der  beiliMO 
rfJarhl  das  Lampenfest  begangen  ward  *■").     Würiten  wir 
L'init  Ucstimmtbcit ,  «as  der  Name  Ujcerians  *^)  und  ttf- 


a.  a.  O.    Vercl.  aaoh  Jeit  di«  Urtcripl.  da  TC^vple  Aa- 
liqq.  (Tfacbeal  Vol.  |l.  p.  lO'j. 

400)  ficrodoi.  IL  62. 

401)  ZoCg«  Je  ObrIIscc.  \<»g.A\S.  veißicichl  Jen  DliJoro»  L 
64,  wo  yitTf*f'*<;  steht,  und  venunibet  lud  drm  Ko|>ti- 
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^orioa  bc3cuic,  so  bSniKOD  wir  noch  mehrere 
eichen  *^'0> 

Auch  in  folgender  EnMihlong  werden  sich,  oboa 
Weiicro  ,  nunmehr  die  Achnlichkeitcn  mit  Griecbi« 
sehen  [<«bcln  und  CebrÄ'uchcn  leicht  er^^eben.  Ein  an« 
dficr  König,  Ithampsinitui  (erz^hlea  die  Aegyptiicben 
Priosier  beim  llcrodolua  II.  isa.),  stieg  einst  in  die  Un* 
lerNclt  hirHib,  spielte  dort  mit  der  Ceres  Würfel  mit 
abwechiclndera  GlÜcU,  und  als  er  wieder  xur  Oberwelt 
siiriicliliebrie,  hcschcnlite  ihn  die  Göttin  mit  einem  ^ol* 
denen  Tuche.  Ein  Fest  ward  zom  Andenkon  dieser  De« 
gcbenboit  gestiftet,  das  angeblicb  so  lange  dauerte,  als- 
des  Künigs  Heise  gedauert  hatte.  Dabei  webten  diePria* 
ster  an  Kinciu  Tage  ein  Gewand  ganz  fertig 
(^^o^  ai^rtai^hv  ^^rittfrntvie;),  verbanden  damuf  ctnora 
vun  ihrer  GeHetlschaft  die  Augen,  und  führten  ihn  auf 
den  Weg  nach  dem  Ccreatempcl  hin.  Dort  Terlicfsen 
sie  ilin  und  erzählten  ,  Ewci  W5lfe  führten  ihn  sicher 
hin  und  wieder  sorück  cwanzig  Stadien  weit.  —  Zwer 
VVßlfe  aUo  führen  In  den  Tempel  der  Isis  ein  und  aus. 
Erinnern  nir  uns  nur  an  die  Aegj'ptischc  Genealogie  dos 
lluru»  and  der  Dubastis  (Apollo  und  Diana)  ^  al»  Kinder 
der  Ceres-Isis,  und  an  das  Tiicbllhrar,  an  den  Wulf^ 
der  dem  Apollo  beigegeben  i^t ,  und  daran,  dafs  in  der 
mysteriösen  Sprache  die  Artemis  Wölfin  (^X<6xatvety 
hiePs  ^^     Vcbcrsehen  wir  auch  das  goldene  Handluck 


tischen,  daß  es  der  Sanfte,- Rnhise   (tranquillua^ 

be<Ieuta. 

402}  lliennitmxift  du  im  L  Tb.  p.  6l4  f.  Bemerkte  verbu». 
den  worden ,  Ober  diis  noch  heut  zu  Tage  bei  den  Tndicm 
Dlilichc  Rrinigiingainitlel  des  Diirchkriecbana  durch  dit 
flildsäutii  einersoldenen  Kuh. 

40JJ  Porpbyrius  de  Abstin,  IV.  p.  iSt  ed.  Rhoer. 
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'BK-Bt,  äsi  Cpfc«  In  Äer  UnterwrTt  wegschenKt  i»a  wer- 
den utir  wieder  an  dte  ^^'chcrin  in  der  Tiefe  denbcn. 
Anrh  die  Priester  «ebeo  ein  Gewand.  K>  morc  aa  Ei- 
Bern  Tage  l'orlig  BPyn  ***),  —  Hier  «ho  hab«a  wir  1>el 
dem  VatiT  der  Getcliichtf^  selbst  iiKder  ein  dcotlkW* 
2eugnilt  Toa  einer  s^mboliGcben  Weberei ,  tind  Koiar  ia 
■nvcrticnnbarcr  Bczicbung  auf  den  Aafgang  und  Ca- 
tergang  und  «of  da«  Laos  der  SterblicLen  in  Aof-  a*4 
Kipd erste! geo.  Za  Darsania  bei  den  Iiidlern  nebten  die 
Frauen  auch  an  Elinem  Tage  die  Gewündcr  fertig,  wie 
Iliuni-ftios  im  Heldengedicht  vom  Uaccbui  gesungen  batt« 
(jip.  Stephan.  Uyz.  in  Aap Jayi«)  und  wie  Nonnna  ^^)  ihn 
nacliiingt, 

,.,  Veber  den  Sinn  obiger  M>tlien  hier  noch  einige 
yTorte.  Die  Knh  ist  das  Bild  der  Erde.  Daher  das 
liegraben  ia  ihr  ein«  Allef^orie  des  Beisetxens  der  Leich- 
aamo  in  der  Todtengruft.  Die  Sonnen&cbcibe  über 
der  ((ubi  so  wie  die  himmelblaue  Lotusblumc,  welche 
Über  ihr  emporg ehalten  wird  (■.  oben  I.Tb,  pag.  307.)^ 
^uhe  Ktinneruug  an  die  nüchliehr  zum  Licht  und  xum 
iieue;n  Leben.  Fernert  die  zwoi  Wölfe,  die  den 
König  und  den  Pricsier  in  die  »'ohnungen  der  unter- 
irducbca  Ceres  führen,  sind  dieselben  >'\'£ilfc ,  die  wir 
auf  den  Mumiendcclicn  gemalt  sehen.  Der  Lalumtrte 
Lcichnan  wird  zu  den  übrigen  in  den  Grab»tiiUcn  ge* 
Mmnelt ,  wio  die  geschnittene  reife  Garbe  in  der  Itürn- 


401)  Hierniil  ma(i>  ▼ielteichl  das  Weben  tlerPencIope  (Odrst. 
II.  It>^  si|q.  coli.  Xl\.  13b  bitqO  iutJiiiincngi-stc)tt  «cr- 
ilrn  ,  weil  hier  wie  dort  diu  Zeildauer  tlfs  Webeas 
IxMimml  KinSaft  bat.  Vcrgl.  oben  II.  Tb.  p.  118.  und 
bebundcrs  p.  119* 

4(M)  UionyeUcrf  XXVI.  170  S(j<i.  p.  GW.  Wo  jedocli 'Ae«-»^^ 
nicbt  Aj;v.  steht. 
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lianiinpr  (».  oben  I.  TL.  pag.  S-^.).  Diwe  uriterirAccbe 
SoAt  kommt  in  gemesscaco  Zeilen  in  anderer  Gcsialt 
HJeilcr  an  ilas  Liclit.  Die  ewif;  scbopFeritche  NRlnr  wo> 
bet  in  bestimmten  Fristen  neae  GescbUcbterf  uod  vii« 
die  Sonne  wiedüi-bebrtf  so  Lvdeckct  eine  goldenö 
Saat  die  F.rdc.  Dies  tst  daa  gol  il  cne  Tu  ch,  das  Ge- 
Bchcnlt  der  unterirdischen  Cere» ,  und  das  Weben  dev 
Prieticr  ist  du»  Webon  neuer  Zeiten  ond  neue^ 
GcAchtachter.  lih%  um  die  Angen  des  Priesten  ge^ 
trufidene  'i'ücb,  »o  nie  da»  »cb warne  1'acli«  womit 
das  goldene  lUilb  bei  Osiria  Tödlenfeicr  verhüllet wii^ 
(».  oben  I.  Th.  p.  Üio.  Not.  3a9.)  ,  »ind  die  natÜL'licheo 
Gegenntflxe;  das  Augunlicbt  »t  verlosclien,  und  die  Erde 
Ut  in  Finaternirs  verhüllet  t  diu  Natur  and  der  Mensch 
liegen  in  den  Händen  dea  Tode*  gefangen. 

$.    ai. 

Tfift-CercB  —  Aihor. 

Das  itt  also  Taia.Cerea^  als  KSnigin  der  VmerweTl. 
Unler  dem  Namen  Allinr  wird  nnn  Isis  «um  leixtrn 
Grunde  aller  Dinge.  Sie  ist  Pro»erpin«  (Persephone)* 
bei  der  Alle«  verweiet,  und  iHe  AHei  neu  an  das  I.icl>i 
brirtgt.  Sie  ist  Pei-kephaitia  -  Venu*  ,  der  alle  Kuh« 
anbciin  fnllen.  Mit  ihr  mufs  also  der  BegrttV  der 
iBia-Cerea.Proierpina  rällendet  sejn.  Auch  hier  «elgl 
uns  der  treue  Kübrer  Herodotus  den  »icberen  Weg.  Wir 
wollen  ibm  folgen.  Die  Ae»yptior  (erzäblt  er  uns  IL 
4o  ><lO  opfern  der  Isis  nis  ihrer  gröfsesien  GotlUeit  an 
einem  pra'cbiigen  Feste  einen  Ochsen,  den  »ie,  wenn  cf 
•usgcweidei  ist  (wobei  besondere  Regeln  beob.ichiel 
werden),  »il  allerlei  Früchten  und  Spece>-eien  anliilk-n, 
Bod  dann  rerbiennen.  Ochsen  und  reine  Kälber  diiilcn 
bie  opfenii  aber  Kühe  nicht.    Die«e  sind  der  Isis  Bago« 


eifpiet,  welche  letbst  nut  Huhhörnet-n  ab^rebttdet  wini, 
«io  die  lo  der  (iiieohrn.  Diu  Kfihu  sind  faeiligsr  brt 
den  Acgyptiern,  als  alles  übrige  Ticb.  Stirbt  eine  Itiib, 
10  werfen  sie  »ie  in  den  Flnfs  (in  den  Nil,  dci 
Flufs  der  lsi>)t  die  Ochsen  begraben  sie  in  den  Vor^ 
Stadion,  und  lassen  ein  Ilorn  oder  beide  über  dem  Grabe 
berTorstehen  ,  um  als  Zeichen  zu  dienen  :  dcao  aai  der 
Stadt  Atarbcehis  auf  der  Insel  Prusupilis  im  Delta,  wo 
die  Apbrodite  einen  Tempel  hat,  kommen  Lenle  la  all« 
StSdte  auf  Kühnen  gefahren ,  graben  die  Bnoehem  der 
Ochsen  heraus ,  führen  sie  fßit «  und  bcj^rabcn  sie  alle 
an  Einen  Oi-t.  Auf  dieselbe  Weise  begraben  sie  auch 
die  übrigen  Thiere,  wenn  sie  gestorben  sind»  das  ist  bei 
ihnen  so  Gehranch,  auch  diese  tüdieo  «ie  nicht.  —  Disa 
sind  die  wesentlichen  Cmsljinde  dieser  sonderbaren  Sill«. 
Ich  enthalte  mich  der  Iirttlachcn  Bcmerbungen ,  die  sich 
Hber  verschiedene  Theile  dieser  Stelle  machen  licfMB, 
und  bemerlte  nur,  dafi  ku  Ehren  der  Isis  als  der  grÖt« 
•esten  GÖltin  nn(er  besonderen  Carimonien  ein  Stier  ioi 
Feuer  aafgoht,  während  alle  Rühe  ihr  geveihet  aind, 
lind  in  ihren  Flufs  hinabgelassen  werden  ,  wenn  sie  »ter> 
ben,  und  dafs  ran  der  heiligen  Stadt  der  Vcnua  gesei» 
)ich  betiellte  Todiengi-Übcr  ausgehen,  die  die  Gebeiat 
Ton  allvm  Ilomneh  männUchcn  Geschlechts  an  Eiaea 
Orte  bestatten.  Ünneben  das  rcligiüsc  Verbot  Tbier« 
SU  lildlen.  —  l).i  bftbeti  wir  «Uo  ■«ieder  eine  Vcnua  Libi« 
tioei  «ine  LeichcngSttia*  aber  auch  eine  GSttin  der  Lnsl^ 
die  alle  Kühe  in  ihren  fntiohten  Sehoofs  aufnimmt,  und 
«llva  Gebein  der  1  biere  versamraelt.  Diese  Gottheit 
werden  wir  etwas  nüher  kennen  lernen,  wenn  wir  das 
TOrgleiehen ,  w&s  ich  bereit»  oben  (I.  Tb.  p.  5ti.  Note) 
bemerkt  babo.  Diese  Venus  ist  keine  andere  <  ala  die 
AegTpliiühe  Güttin  Athor,  welcher  die  Stadt  Atbnltis 
gebc)li((t  ist  (s,  üben  a.  a.  0.),  und  die  STrisobo  Aur- 
(«U*«  w«lcbu  roaii  auch  A  ihata  nanaio,  nie  Strabo  «r> 


»SS 

Jifb  also  die  Aendernng  cle»  Ceiiubonus  'Ao^^i* 
nicht  gerade  nüthig  scyo  miichtc;  &.  oben  II.  Th.  pag.  63. 
Mot.  79-).  Den  DegrifT  dieter  Atbor  oder  Gottheit 
d«r  Nacht,  der  Mutter  aller  Üingc  nach  Aegjptischer 
Anticht»  habe  ich  oben  (I.  Tb.  p.  5iq  f.)  darsulcgcn  ge-- 
tudit.  Nachträglich  will  ich  hier  noch  einer  Elymologi« 
dieses  Wurica  erwähnen ,  welche  Silrestre  de  Sacy  za 
&ai>itecroix  Recb^rche»  etc.  p.  i&o  «q.  versncht  hat.  Er 
leiict  den  Namen  Atbur,  'A^ti^,  «b  Ton  Uorn»  ond  ron 
der  privAtiven  Farlihel  a«-,  die  ror  einer  Aspiratioo  in 
o3  sich  Teriinderlc.  Hterosch  bcKeicbne  Athor  ur- 
•prünglich  die  Zeit  der  Abwesenheit  dea  Ho- 
r  OS  ,  d.  i.  der  Sonne,  nnd  nürde  so  eine  passende Be* 
teichftung  für  die  Nacht  und  für  die  Jahresseit  teja, 
wo  die  Sonne  die  kürzeste  Zeit  am  Horizont 
bleibt.  Dnrcb  Plutnrchos  de  Isid.  et  Ostrid.  ^.  3().  g«- 
winne  diele  Ansicht,  die  aach  schon  Jablonsht  (dessen 
Ableitung  des  .Wortes  Athor  übrigens  dem  gelehrten 
Orientalisten  Kweifclbaf^  Torliommt)  sum  Theil  aufge- 
stellt,  neacBeslSligong.  —  Hiermit  setat  man  die  natüi^ 
liehe  Kiolbeilung  der  Zeit  in  Verbindung,  die  bei  den 
Aefrypifcrn  gebrüucbtich  war.  Sie  fingen  Tom  Abend  sn 
EQ  eübtcn  ,  ond  zahlten  so  fort  bis  zum  nÜclisten  Abend. 
Das  war  ihnen  Ein  Tag  nach  anserm  Ansdracll.  Da* 
thun  sie  detwegen  ,  beifst  es  nun,  weil  sie  das  Dunkel 
(omAtov)  Tor  der  Anordnung  des  Weltalts  selaen ,  und 
die  Nacht  für  die  Mutter  aller  Dinge  halten  ^).  Ander« 
Züge  habe  ich  oben  (I.  Th.  p,  5n).)  angeführt.  Hieran» 
sehen  nir,  daP«  diese  Nacht  auch  im  Tempel dienste  In 
so  hoher  Bedeutung  genommen  ward,  was  wohl  nur  aof 
jene  Athor  gehen  bann.  Spuren  von  einer  Verehrung 
der  Nacht»  unter  dicaem  Namen  tiiti  ^   Ton  Tempeln 


1 


406>  Job.  Ljrdua  de  menas.  p.  IX 


flfld  Orakeln  denelbeo  ,  finden  wir  ancb  in  GriccIirnUnl, 
K,  B.  bei  den  Mcgarcm  '°^).  Aber  wer  ^(itI  befitimmcit 
wie  sie  dort  genommen  ward  ?  In  jenem  hSchsten  SioM 
«bei*  ir«r  die  Atliscbe  Ceres- Proserpina  gedsclit,  «it 
wir  icbon  nscb  Allem  zu  vermutbea  Grund  haben,  aad 
sanächst  unten  näher  sehen  werden.  ZoTor  -wollen  mr 
■oroocb  den  Ae^ptischeo Begriffen  Ton  der  Nacht  aacb> 
gaher^.  Jamblichns  ( de  Myster.  Aegypt.  VIll.  9. )  be. 
■obrcibt  jenes  PrinciiMum  «U  don  Rtnen  Gott  Tor  alleai 
wahrhaft  Seycnden,  als  da»  Princip  ror  allen  Gbrig«« 
Principien,  als  den  Gott  ror  dem  ersten  Gölte  (tot  de« 
Kdaig  Amuo)f  als  den,  dem  aach  da»  Intelligiblc  niebl 
beigemischt  sey  u.  •.  w. 

Dafs  aucli  die  Orpbiher  ganz  in  dieae  Ansicht  ein- 
gegangen waren,  ist  nicht  zd  bczweiUln.  Jene  £4 acht 
ist  das  Eine  ror  den  zweien,  das  in  der  ItosmogoDic  bei 
Ilejt&nicus  (5.  oben  IIL  Tb.  p.  3o3  f.)  gani;  übcrgangea 
war.  Natürlich  konnte  ein  solches  Principiuro  in  einen 
mythologiacjicn  Lehrgebäude  nicht  Platz  finJei. 
Soltlc  dies  geschehen,  so  mufate  ci  eine  bildliche  Gestalt 
annehmen,  '»ie  milder  Athor  geschah.  Dafs  die  Or- 
jihiber  aber  mit  der  Nacht  aU  erstem  VVesen  nicht  unbr- 
liannt  geblieben,  beweiset  die  Kosmogonic  nach  Eudp* 
(Diu  ,  wo  die  ISacIit  bestimmt  &o  aulgefülirt  nird.  Da  in- 
dessen  diesen  Puripatetiker  der  Vorwurf  irilTt ,  daft  «r 
nicht  immer  richtig  den  Sinn  Aegyptiachor  Lehre  aufge» 
fafst  habe,  so  müssen  >i  ir  an  audere  Orphitche  Stellen 
erinnern  ,  z,  B.  in  den  Fragmenten  (p,  /|.'!|7  —  4)9.)  ,  wo 
^inmal  ron  dem  höchsten,  aus  aich  seihst  geburcaea 
Gotte  (ucToj-ivi;^)  gesagt  nird  :  «ihn  sieht  Lrtn  Slerb* 
Heber»,     und    noch  beaUmiDter  im    Verfolg    (ts.    i^.); 


407>  Pausanias  I.  4u.  5.  verfl.  oben  Itl.Tb.  p.  12U.  Nouo$. 
UAdll.  p.  431.  -" 
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«ihn  abfr  »elie  ich  nicht ,  dvnit  rnn  ihn  f«T  nmittel  f^eU« 
f^ert».  —  Doch  darüber  wollen  wir  nicht  vrcitltiafti^ 
Sern.  Jr7.t  haben  Mir  nur  211  üeigvn ,  ilif»  jene  Aihor 
auch  wirklich  Cere*-PraterpinawBv,  d.  h.  dafa  AIV 
leB,  was  Aegypten  «ich  in  diT  Athgr  dachte  ,  auch  in  je> 
ni>n  Gutlhuitcn  der  Grietbca  ^t-dacht  war,  ja  dal«  diese 
daher  zum  Theil  ihre  hohe  Wurde  entlehnt  haben.  i> 

2CwBr  hünnicn  wir  auf  das  Kine  on>  einschränhcn : 
Isi»  Sf>  nach  Ilerodotus  der  Aegyptier  grüfieate  Gott- 
heit. Da  Duq  Athor  gleichfalls  die  grüfseste  se^,  so 
iDÜfston  Atliur  nod  Isis  Ein  Wesen  sejn.  Nun  aber  ser 
liis  identisch  mit  Ceres- Froserpina ;  fulglich  sey  auuk 
Proscrj)ina  in  das  \Ye«on  der  Athor  aufgenommen  oder 
Tielniebr  das  Gruiidivesen  selber.  —  So  richtig  diese 
Schtafftlblgc  ist«  io  wollen  wir  uoa  dock  nicht  damit  be- 
gnüge», sondern  noch  rerschicdcne  Nachneitungen  ge« 
bcn  ,  woraus  OS  nnbettrcitbar  wird,  dafs  die  Ceres- Pro- 
serpiaa der  Attischen  Mysterien  nicht  weniger  als  jene 
Athor  Mar.  Zuvi^rderst  sagt  uns  Porph^rius  (de  Abstio. 
IV.  p.  35a  Rhoer.).  der  Name  der  Pherepbüit»  (^ffft. 
(j'idTiac)  komme  nach  der  Behauptung  vieler  Töeologea 
Tom  Nähren  der  Waldtaube  her  (oder  Tom  Tragen  der- 
selben ^  wenn  man  statt  <J>i^ßf,v  mit  Tossius  fpiittip  lie- 
•et  ^).     Auch  Meibclen  die  Priesterinnen  der  Uaja  ,  dec  < 

Pcrscphatta  ,  die  Wsldtaabo.     Uaja  (Mala)  und  Pcrstsi  | 

pboae  se;  aber  E!us,  weil  diese  eben  Amme  und  NSh* 
rerin  tey.  Denn  sie  sey  eine  ErdgGttin,  uud  Ce- 
res sey  Eins  mit  ihr.  Vorerst  haben  wir  hier  eine 
bestimmte  Stelle,  worin  die  Identität  der  Ccrea  and 
Froserpina  behauptet  wird.  Dies  gebt  aus  der  Idee 
Iftia  ao  klar  herror,   dafs  es  Iicidcs  Wortes  weiter  i»«- 


40t>  Ver£l.  oben  IV.  Th.  n.  164  f.   und  Welcher  ZritMluift 
fUr  alte  Kuu»t  1.  t.  ^iS,  NoL 


darf,  lU  iaTi  wir  hier  immer,  «ic  btslk«-.  Von  M  jkte- 
rienlebre  sprechen.  W*i  die  IdcntitÜt  mh  der  Atkor 
angeht,  au  haben  nir  in  ihr  ji  eine ']'«abennithrerio  oder 
TAMbenträgerio  «  «te  die  Münzen  von  Athribis  sie  m- 
cen.  Also  Haja,  Nahrertn,  Amme.  D«s  bind  die  Vor- 
stellongen,  die  sich  die  Alten  Ton  der  Taubcnträgcn« 
■BRchten  (  wenn  »ich  gleich  mit  der  Wftldlaabe  (^vra) 
«ieder  besondere  BegrilFe  Terbinden,  die  wir  oben  b^ 
rührt  haben  '^).  Beide  sind  lonacb  auch  was  dia  Son- 
ratni«  iit|  jene  Sentirama  ( jenei  Taubcnwcib),  Jie  «nf 
den  Leib  ihrer  Multer,  der  FiscbgÜtlin  Derceto,  tritt, 
Bftd  dai  Hörn  der  Fülle  und  Nahrung  aus  der  Tiefe  eia* 
pFSnft  (».oben  (I.Th.  p.  76  und  8^.).  Aber  in  der  Atbor 
vereinigt  sich  Beides.  In  Betreff  der  Achor  liönocn 
wir  es  aus  der  Analogie  scblicfien,  ans  dem  Begriff  roa 
den  Gotlheiten  der  Nacht  andTicfe,  und  «eil  sie  Aphro- 
dite hrir«t,  die  den  »'asscrn  sngohSrt.  In  Absicht  der 
Proserpins  haben  wir  ein  merhwürdiges  Zengnib  heia 
JuSlintis  Marlyr  (j^pologia  p.  <)6.  E.  srj.  Colon.),  welche* 
KQgleich  beweiset,  «ie  hoch  der  mystcnüse  UegriCT  tob 
nlaier  (^öuin  genommen  war.  Er  erwShnt  de*  BiUm 
der  Tochter  des  Juppiter  Rora,  dss  man  tos  W»** 
aerquellcn  berauTstciijon  [iefs,  womit  der  Sprach  des 
Moses  frerentlich  nachgeafn  und  sinnlich  gemacht  '«•er- 
den solle :  und  dcrGcistGotte*  schwebte  Gbcr 
den  Wassern.  —  Dergleichen  GÜitcr-  und  Geister- 
eilationcnhommcn  mehrmüU  vor.  Oben  haben  tiir  schoa 
ein  Bctüpiol  gehabt.  Auch  Blldwerlie  zeigen  Spuren  da- 
von, wie  z.  B.  die  Gemme  bei  Ficoruni  <"*).  Ick  halle 
mich  an  das  ,  was  die  Proserpina  Kunächst  bclrifU.     lUer 


409)  S.  oben  a.  a.  O.  ond  W'cicker  a.  a.  O., 

410)  Garamae  antiq.  Lttcr.  tab.  9>  nr.  1.   TcrsU  van  Goeas  ad 
Porpliyr.  d«  aoir.  Nympb.  p.  117. 


tto'an  iftr,  tiacl»  my^liBchen  Lebren,  nirbt 
bJüs  eine  Maja  all  Nübrerin  ans  der  Erde,  sondern  «b 
>ine  Jiuner  Aer  Welt  in  der  feuebten  Tiefe  —  Jiqrz  sie 
yiive  jene  Nv^  (Nacht),  die  such  Maja  [Mala)  biebi 
»nd  'womit  der  Deoiiufg  in  einer  Orpbischea  Genccis 
ralhscbUgt  (s.  oben  tll.  Tb.  p.  3o3  f.)-  Damit  LciinJen 
wir  ans  gleicb  auf  Inditchem  Grund  und  Hoden  ,  wo, 
narh  dem  S^^stem  der  Veda«  ,  Bfsja  das  Prinapium  alles 
realen  Dnaejrni  ist,  ^y«Un1utter,  Mutter  aller  erscbafle- 
nen  Wesen.  Dorther  ist  aucb  Dionysus,  der  Scbfipfer 
"tind  Herr  der  bonten  Sinnenitolt.  Kr  stammt  ans  N^va, 
'uns  Niscbadobiira ,  aus  der  NacKtttadt  ^*').  Nacb 
IVysa  wird  aocb  Froserpina  Tcrsetst,  wie  wir  oben  bat 
Griecbischen  nichtem  gclc&cn  haben  ,  und  auch  Acgyp» 
ten  hatte  seine  Nacbtstadt,  die  Stadt  dcrÄtbor.  Per- 
aephone  aber  ist  des  mysliscbcn  Diunysus  Mutter.  Sio 
ist  noch  Matter  dar  ersten  Diana  und  durch  sie  Eltexw 
mutter  des  Eros  ^*^).     Also  der  grcfse  Vereinigcr  der 


•  414),  S.  oben  III.  Tb.  p.  124.  In  Bezujt  auf  das  dort  Gesaftta 
trage  ich  hier  noch  nach,  üas  Herr  v.  INrnm^r  tn  den 
U'itner  Jahrbb.  ii>20.  IM.  X.  \>.222.  ia  Bczichun;  lurdie 
Peniische  Keligion-bcmerkt  bat.  N  u  s  c  h ,  •»£!  «r  ,  hcir»» 
.^^triim  Persischen  IV  ein,  und  sc)*  wohl  nichts  anders,  ita 
dasütilbe  Wort  mit  dem  Dionysos  der  Griechen  ,  den 
Usa  der  Araber  (  die  Iilolc  des  Korana  El-usa  nnd 
Allut  tteyen  Diunyüus  nitd  Aphrodite,  welche 
die  Araber  nach  iUrodotus  Ob'^rfröA  —  versiQmmelt  suti 
OjVdTiiA  -?  und  'AAirra  nannte»),  dem  Diwa  Nusohi 
der  Inder;  das  Aseri  Nusoh  in  der  Persischfn  RelU 
gion  sejr  aUu  das  Feuer  des  Diony^sos  (dssanimali* 
sehe),  wie  Aseri  Bcrsin  das  dcs  Perseus ,  das  btaun« 
tische  u.  s.  w. 

412)  Cicero  deN.D.  III.  ü.  »ergl.  auch  oben  IV. Th.  p.lf, 
,(  und  III.  p.  54j.     Ich  hiibe  zu  der  Ciceronianischen  Stelle 

-t         p.6l7.  noeb  einige andeivbemerkeoflverthe Zeugnisse aa- 
XT-        CoftUirt,  wie  das  de«  l,ibanius  Tom.  I.  p.  232  Reisk.  C*n 


iTraJtdcweate  bt  an»  Are«  GtifMflf,  ttsd  »m  il% 

iJ«rI»aDkrWa,  |p^ki  Artenü-L«a«  herwoe.  Sie  i«t  »«Ib« 
«tiaErttgeoorac  i^ff^oj"'^  t  primi^rnaV  ObwoUSkM^ 
^»d  aa«  Nacht ,  KtM  4eck  sack  Licht  uni  FuhrwnM  ier 
katr  i9»  Brmiclt.  Die  PUneten  ftiaJ  f*  ikrc  B^ 
'«W-'M^  also  ibra  Diener«  oder  was  dieser  Pjtka|B> 
i«cbe<A.a*drack  mm<  brde«t#a  will  *^\  Asck  ät  üe 
^■^öaÜB  d«ff  Hören  (.Orpli.  IIjinD.  XXJX  [stf.]  t«.^ 
-;A«dk  die  Farcen  «iad  ihr  evgescHt  iiod  di«  Graaic*, 
•mmaa  tie  tie  xat  Latt  de*  Vater«  Z«iu  aodder  Malter  «i& 
^•r  van  Uckte  IieniDf  lübren  (ck««d.  \Ua,  1^%.}  •?  Q. 
cUief  iit  «ie  sbadtr  «b  die  Auf-  ood  LotargduMJc  (^ 
iavoHBeo,  abSaMmkorm,  ocd  mi  weiier  *^).      FrMc» 


■Hl  t^  Em  (    :  Tr«  /u;f^,  4t«;f«it  ■hrt*'Arr«^r») 

idRl  d«  Proclus  la  Conmrenur.  m«eK  >a  PUin't  Cnfjte 

;<*,  <l««c4faai  p,  »7  HHad.} :  In  ^  A  .-«rt  ««rn  A^  Öwj« 

ßii)  Porfbyr.  «it.  Pjtbj{.  p.  42.    Cl«ni.  Alcxandr.  ScroB.  V. 

6:6. 

4l4)  Vcrfl.  Ritbcfceoii  Epiet.  crit.  I.  p.94. 

■$iS)  Wricfccr  (Zfitscbr.  I.  i.  p.  30.)  nimmt,  «i«  fdiosbe- 
.  _  '  nrrbt ,  die  roüBhrte  Pro6er|»o«mr  das  Wachuhum ,  Itr 
die  niOihe,  «c)clic  im  'Winter  in»  Unsicbibsre  venebha- 
(ea  verde;  es  tcbeine  dics  cicratlsemrinrrt  undarsprttog* 
liebe  Sipo  gewesen  «n  «ryn,  den  icbon  dl«  Alien,  wekbe 
sie  unter  aadern  ih  ^^rvapiv'^'^F^^raüjfsi.'ais^t 
Saamen  treibende  Kraft^  c^noänneaV  *ob[  aaa 
einander  gesetzt.  Wenn  Andere  In  Xherer  »ic  In  aettertr 
Zeit  unter  ihr  du  Saamoalioni  frmantfcn  ,  das  imierifie 
Erde  eniftibrt  und  darin  vemicjiiet  «erde,  to  tcbeiae 
iifse  Vef«rechirhirtg  später  eäiafanden  za  s*fB  diircbd*e 
VercteichwttK  de*  ftaamenkorn»  mi*  4e«i  Bcfrahra  f?). 
Hj1io*4  Aitate^ni;  vnn  der  VermahUiBj;  dea  ftt^bc ri- 
aeben   tieiat«»    nrt     ird>»tfb«r    M«tarte:a*f 


Hm^t 


.t» 
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pini  ftt,  Trio  nir  >nii«eii ,  inicH  HontylSSw  in  jcdi 
Sinno»  «neb  in  dem  höchsten  ,  wie  dies  vod  d«r  Uinerra 
gnlt.  DudarcK  wird  diese  Fersepbone  Trieder  cur  lächt- 
iiringerin  erster  Ordnung.  Und  ttich  davon  b«tt«  ticfa 
die  Kenntniis  nach  Griocbetiland  verptlaazt.  Deuo  wctin 
Jena  Griecbischc  Pasiphai"  nichts  «is  Mond,  dieser 
ät»J  -All- 


)^ 


K 


,\         Mach  (?),  obglcicb  BeuKeb  Dirwins  durch  ncae  EaU 
dacltungcn  dici^e  I.cbre  bU  ein«  alt->Ae(f ydsobe  balje  bfi* 
krXfiisen  wollen.     Auch  dürfe  man  nicht  im  Kaabc  der 
Fraecrpitia  eine  Atideuiun^  ile«  A  UTa  Ils  vtuii  U  r  bilde 
siicbfU,  eher  in  d<n  damit  verknllpftcn  Stidtunj^cn,   und 
Sdtlust  (».fi3»»>4.  p.  f5f.),  dcrdenPall  de^Seelete 
■■A     ia  die^Sinnliebkeit  hier  versiehe,  bcwe'Mc  nichts  <?). 
Der  Verfolg  wird  jedoch  ,  wie  ich  Jtofffc  ,  die  Richiif;krit 
tlieoer  Aiisiulit  naher  ■  beweisen,     Iljer  bemerke  ich  »ar, 
dafs  >   nach   der  saiiien  Analogie    zu  scblirräen«    auch 
''  "      A  t  b  o  r  als  das  dem  Schoofat  der  Erde  auverirauic  Saa* 
"'W  TBenfcom  genomORn  war.    DafSr  kann  auch  vleKeicht  das 
(1-'      nngcfnhrt  werden ,  d«l^  das  Saatfest  der  Tliesmophtirien 
io  Griechenland  gerade  im  Aegypiisehen  Alonat  Alhyr, 
im  Mpnat  der  Atfaor,  begangen  ward  (Plulareh.  de  IshT. 
p.  378.  E,  p.  i49  Wjrtitnh,).     Aber  auch  hier  hatte  ifie- 
der  Slier   und  Monat  Kineu  \dmen;  'A^ilp  [iii  y.al  /isü; 
"•""  ■■ri^i  A'Yjrrrrsi;  (llcsj-ch.  I.  p.  132  Albert.),   worüber  ich 
it»"  "«Oll  Weiler  oJehis  za  »»gen  bmiiche.  —  üebrlgens  hicfa 
w^l    die  Knh  bei  deit  FlMotciern  Tho  r  (0«üp-^-  «^In  s,  ^), 
welches  dasselbe  Wort  ist,  nur  ofahe  die  Vorachlaj^ftsylln- 
<s.  PluUrcIi.  Sylla  ^i^.  463.  Ji.  cap.  17,  vo  Leopold  avf 
ßochart  in  Canaan  11.  S.  verweist ).     Clemens  Alcx-^ndr. 
Sirom.  V,  paB.67l  Poller.   lählt  unler  den  Aejyptischen 
Ssrinl^en  auf:  —  t^^rc^,  ö^Au  yij;  rt  «K^  itMyrni^f^fat 
»Uli  rfo>^^i  S  ßoCi  (sc.  eru^töslcv  »ori).     Dasselbe  sa^t 
•le  ilt«ucb  Macrobiux  Saturn,  f,  19r   qtnrm  (trrrtrm}' Af:^p\'d 
<■'  bicroitlyphicis  littrix  ciini  ^i^^narc   vohtrrt ,    pommt  lovis 

fi;^rain.     F.ndlich  fluierchm  de  [std.  pap. \502  IVytienb.: 
ß»vvyig''Iv4Sosif^'l-jaiif^  Y^v  *ej«.1^tff.j  »omft  Hero- 
riolu«  II.  41.  twth  virrj£tichea'v%(Uen'klröo,  wo  Isis 
.■ibwn'j|BitHtt.u(  beßt,  wiedie  lo.  '      ■     " 
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irAicIie  Mond  woro,  wie  Mnnt«  Senn  dort  «n 
in  Laconicn  f  vo  sie  ein  Oralivl  hitte  ,  Ton  ihr  geMflt 
vrerden ,  sie  ^ty  der  Atlantiden  eine «  and  habe  den  Am- 
Sion  geborea/  Da»  -wird  aber  Ton  ihr  gesagt  ***)■ 
AliO  als  Allantidtt  iit  tie  wieder  Maja  (denn  lie  -miri 
doch  die  erste  seTo)  ond  Gebärerin  der  Sonnet  f*>i^ 
lieh  wie  liia-Neitb  eu  Ssis  oder  vielniehr  Neith-Itii 
•elher.  Aber  doch  aach  Pssipbaü,  d.  i.  swar  die  AU- 
-leucbtende,  die  Allen  sieb  Offenbareode,  eber  dodh 
auch  die  Bahlerin  mit  allen  Hindern ,  mit  allen  Moodea, 
mit  allen  Zeilen.  Nun  sehen  wir«  warum  aoch  IHinerra, 
die  rcme  Jungfrau,  die  unbencclite  erste  Flaoiinc.  nit 
den  Stieren  umgeht  vod'Tav^nöXo^  beifsU  Das  ist  keia 
irduches  Buhlen,  das  ist  eine  himmlische  Lust.  Aas 
dem  ersten  Liebte  bommcn  alle  Lichter ,  der  helle  strsb* 
lendeAmmon  nach  dem  DunUel,  der  Planeten  Zahl,  dit 
Itao  ihre  Hunde  sind,  der  Mond  und  die  Monate  und 
Zeiten,  d.  b.  alle  Kübe.  Sie  alle  steigen  auf,  und  st^ 
Ecn  nieder  nieder  in  ihre  feuchte  Tiefe.  Daram  «erdaa 
die  Kübe  in  den  Flufs  der  Isis  Tcrsenkl ,  darum  siSrtt 
.dort  der  Sonneabeld  Hercules  auf  Sicilien  die  Binder  ia 
die  schwarze  Quelle  der  PcrscphDne  hinab.  —  Aber  der 
grofse  Stier  lodert  als  TÜId  der  Sonne  an  dem  hoben 
Feste  der  Isis  unter  dem  I)uf\e  tou  edlen  Frücbien  uad 
Specereien  auf.  • —  So  fallen  also  der  ewigen  Isis- Per* 
aepbone  alle  Binder,  alle  Zeiten  und  Alle,  die  lA 
Zeitlichen  leben '''^  ,  anwiderrunich  ku,  in  den  V^dU«* 


4t6)  S.  Fluiircb.  Ajid.  et  Cleomen.  cap.  9.  p.  799.  B. 

417}  W«ao  ich  hier  und  äfter  den  Stier  und  di«  Hah  all 
Bild  der  Materie  und  Zeuf^unj:  Oberhaupt  brattohe,  M 
käaiKe  dies  «ubi  durch  aUesBishehse  binlingliob ptneM' 
fcriijt  geachtet  werden.  Doch  uro  der  Zweifler  willaa 
(eb«  ich  nucb  ein  bestimmtes  Zcugnifii.  Ks  Isaiet  toi 
Ytv<rsa(  yif  nitfiti^  i  raSftf  CHcrmiss  ia  f  lalon.  Fhaedr. 


dos  Wassers  ,  wie  in  des  Feuc»  Flamme.  —  Aber  aus 
dem  feuchten  4]unl;clcn  Grunde  uirltct  und  webet  Alaja* 
Peraephatta  immer  wieder  neue  Geschlechter,  neue  Lei» 
ber  *^}  j  u"d  au&  dem  l^ibc  des  Terwcbten  Stivies  ttog 
das  Wundertlycr,  die  ßienuf  auf,  ein  irostroichcs  Zei- 
chen  der  Fortdauer  der  Seele,  ein  l'ltior,  da^  die  Bück» 
kehr  liebt  -"'),  und  uns  erinnern  soll   an  die  Itücbkchv  < 

durch  die  Sonnenbahn  fjber  die  Spliore  des  Mondes  ko 
unterm  wahren  VaterUnde.  Jlaruni  iit  Proset'pitia  nicht 
nur  FasiphaÜ  und  Biindigeria  der  Slicre  ,  sondern  auch 
Mclitodes  und  Pltcgcrin  der  Bienen  ,  iinddie  eingewei> 
heten  Frauen  hcÜ'tea  selbst  Dienen,  Melissen  i^). 


vergl.  Porphfrhis  de  «nir.  Nfmph.  cap.  t7.  paj;.  lOS  ed. 
von  (Jrtcni-l.  Es  isi  J(»rt  von  Ata  Stieren  die  RcdL-,  wel- 
che iJii;  I.UDa  als  Vornirlieria  der  Zeugung  habe.  VerjL 
such  EustaiUius  xur  Oilyss.  1.  25.  p.  13.  lin.  SO  Uas.  von 
einem  Slierapfer,  dasNeptun  erhUl:  roiffttv  Id  r6  yitf 

4l8^  Ueber  die  aUegoriscbe  Webtrei  drr  Proscrpina  bab*  ich 
oben  daa  NSihice  beigebracht  { lll.  Tb.  p.  412  f.  Ml  f.). 

—  Hier  irajtr  ich  nur  noch  einige  hierher  gebörij;«  Er- 
klsrungcii  Or|<hi8cher  AusdrOcke  nach  ,  die  uns  Clemens 
von  Alcxjndrien  <  Sirom.  V.  p,  675  sq.  Potier.)  aus  dem 
Epigenes  miiibeilt.  Dem  sufol^e  bezeichnete  die  Orphk 
scbe  Sprache  durch  krumme  Wcbcrl^iden  (^ui^tuft 
vaffn,\ä-/iu,ci')  den  pJ'Ing,  durch  Aufzug  auf  den 
Websmhl  (cr-f^^ias)  die  Furche,  und  Fadru  (M^«») 
naiini«  sie  alltgoriscli  den  Sa  amen;  —  lauter  Formeln, 
die  nachher  von  Uichleru  und  Uildnern  wciicr  ausgcfUbrt 
wurden |,  wie  wir  oben  gesehen  haben. 

419)  S.  oben  I.  Th.  p.  4d2.  II.  p.  IM  f.  III.  p.  3^  f. 

420}  L'eber  die  ProserpinaptAirwJij«  f,  yilckenaer  id 
Theoerit.  Adoiiiax.  vg.  ^4.  Melissen  (iuXiaaixi)  nannte 
man  bdtd  die  Priesterinnen  der  Ceres,  als  vintr  cblbo-« 
nischen  Göliin »  bald  die  in  die  Mysterien  eingcweibeien 
Frauen  Dberhaupt.    S.  Scboliasl.  Pindar.  Pyth.  IV.  106. 

IV.  »ti 


a4> 


Fortsctsan*. 

E»  wird  Sicmanil  eslgm^ro  «vth.  dafs  «ir  ia  illcn 
Jirif  Sitses  BmcbttücLe  eine*  ReiigionHTtlesu  baben, 
in  leiaea  Crkprange  nacb,  wenn  auf  Ae^T7t«n  gne- 
ben  wird,  ia  die  Tbebai»  nnd  in  die  Sudt  de«  Annoii, 
Tbebe,  gcbÖrL  Von  dort  ber  tollten  die  »cbwjrxn 
Tanken  (die  reinen  Njspben  asd  Pricsterionen  mit  dem 
Tanbenbilde)  nacb  Ammoniun  in  Libjcn  cod  i»cb  D»- 
dona geboamen  tejn.  T^on  da  ber  fttaaicco  die  Terscbie» 
denen  grofscn  Gollbeiten  an  rerichiedenen  Orten*  in 
der  Zwcitahl  Torgefttellt:  Zeu»  and  Oione  bei  den  D<>* 
donäern,  Zena  nod  Juno  xu  Creta.  Samus ,  Araot  and 
in  berrscbenden  Gültersjstem  der  Griechen:  aber  auch 
andere  Combinalionen ,  wie  «ir  bitber  gegeben  babrn, 
wie  S.B.  einePasipba?  ala  Juppiter- Ammans  Mutter  and 
Prinigenia  (■xfiwojor^),  die  den  Zens  und  die  Juno  an 
ihrer  Brubt  tragt ,  und  bei  den  Vüikerc  des  Oceidents  ^) 
Urono»  und  Aphrodite  alt  die  ersten  Erzeuger  aller 
Dinge,  mgleich  al«  Winter  und  Sommer  gedacht,  und 
neben  ihnen  Proaerpina  als  Frühling  (Tbeopomput  a.  a. 
O.)-  In  Sjstem  Ton  Dtospolis  Magna  (Tbebe)  ging  eine 
Beibe  von  GÜltern  aus  einem  weiblich  gcd^chlen  ersten 
Wesen  ans.  Dort  faiefs  es  vermulbÜch  Uis  (zb  Sait 
Kcitb,  anderwärts  Athor);  xuerst  trat  herror  Juppiler- 
Ammon  (nm  gleich  mit  Griechen  und  Ritraem  za  spre- 
chen), dann  Osiris,  ferner  Horu«  u.  s.  w. ,  oder  nacb 
einer  andern  besseren  Ansicht :  jenes  erste  >yesen  offen- 
barte sieb  soerst  als  Amnon  -  Joppiter  ,  dann  als  Otiris- 


Tom.  II.  p«c.  S5S  ed.  Heyn.     Porphyr,  de  anlr.  Nfmph. 
cap.  IB.    Spanheim  ad  Callim.  Apoll,  vs.  110. 

431)  Nach  Theopompus  beim  FluUrchus  de  Uid.   p,  366.  E. 
f,  M^  Wyueob. 


I,  wiMier  aiB  iiuru»- npoiiu  ^vergi.  o 
p.  i3d.).  DaliiT  wird  bcf^iciflicli ,  wie  diese  Isis  Vcnv- 
phone  einnial  Juppitcrs  Multer  ,  dann  svine  Tochlur  und 
KDglcich  such  sein  Weib  bcif«ca  liann ,  und  wie  Diony- 
Bua  in  allen  diesen  BeziubuDgen  uu  iSr  .-iti  Jiippiturs  Stelle 
tritt ,  und  zu  Oodona  z.  ß.  als  Juppilcr-  Pluto  dvr  Diune 
als  ihr  Khrgalle  verbunden  ist,  oder  als  Juppiier  Sile- 
nos,  woraus  denn,  «ie  bemerkt,  die  ganze  Theorie  von 
Liber  nod  Libera  deutlich  wird,  unter  welchem  ^'a• 
roen   beide  Wesen   in   den  Bacchitcbcn  Mysterien   auf-  | 

treten. 

Nun  TCrstehcn  wir  auch  den  Sinn  jener  Orphi* 
•  eben  Koamogonien.  Ich  will  dies  nur  bürr-lich  von 
derjenigen  zeigen ,  die  wir  oben  wegen  ihre*  alten  Ge- 
währsrnsniiB  liullanicus  ausgeKcichnet  haben  (III.  Tb. 
p.3o4t'.).  Ilicrnuchgcht  dcrersteersclieinendeColt.  j«-ncr 
Hercules  (Cbronos,  die  Zeit),  aus  seinen  dunkeln  Griiuded 
auf,  als  eine  {;i-urse  Schlange  mit  dem  Antlilü  einvs  Got- 
tes. Sie  bat  Widder-  Slicr-  LÜwen>  und  Schlan- 
genkitpfe.  hach  dieser  Ordnung  sehen  wir  ,  wie  der 
Tbicrkroit  aU  Sonnenbahn  die  Uilder  hcrgiebt,  wor- 
unter die  Gottheit  in  der  Zeit  erscheint.  Mit  dem  W  i  d  ■ 
derseicben  fängt  sie  an  eicli  zu  otfenbai'en.  Daher 
Ammon  erster  Gott  (Juppiter  —  Vater),  h'.a  folgt  dai 
Stierzeicben,  in  wrlcberti  Osiris  auAritt  (Juppiier 
•^  Sohn).  U^ride  oTetibaren  »ich  nun  wieder  in  andera 
Zeichen,  oder  in  den  bedeuleiidsten  Sternltildi-ra ,  die 
diesen  nahe  sind;  daher  das  LSwenaltrihut  dea  Juppiier 
und  DaccbuB,  und  die  Wandlungen  in  viel«  difser  7!ei- 
eben,  wie  die  Geschichte  von  Zagroui  Geburt  und  Tod 
beweist. 

£t  hatte  also  dieses  System  r.ur  OITenharung  der  er- 
Bcheinenden  Gottheit  nicbta  berrlii-heres  als  die  Sonne> 
Darum  stierten  wir  auch  in  jedem  iUylbiMilireisc  auf  die- 
ses  Dild   und  die  damit  rcrbundenen  ZeicUea,     Uahcr 


«ntletint*  Blich  die  gftnsc  Rcrngnriic  and  Tleroenrabct,  h 
Atgjpleti  MIC  in  GrifoIicnl«n<i,  ihie  Farben.      K%  lendH 
Juppilt-r,   der   VatLT    Amman  im  Aurgang  und   WiiJilflT- 
scit'licn ,    einen  Sonnensohn   nach  dem  nndern ,    um  dii 
Bahn   durch   alle   Zeichen    xn   durchtaufm,    den    0»irrt, 
den  Uorus,  den  Ilercales  ond  Bndere,  oud  er  nitnmt  %i» 
ttle  um  Ende  wieder  ku  sich  in  sein  V^'esßn  ouf.      Srn- 
Hercules  Itann  daher  auch  vtieder  zum  Gott  tler  Zeit 
{iberhaiipt  «erden;    wie  denn  die   in  der  Zull    «ich  aar' 
rullende  Sch|aiij;e  der  Orphiher,  der  nie  «Iternde  Zeiten- 
gott,  Hcr/iKles  hiefl.      Diese  Sonnensühne  hAhcn  i'crner 
jhre  Abhilder  in  den  Gevcblechtern  der  UÖnigc.       Dftfirr 
dort  in  Thebc,   Tbis ,   Memphis  a.  s.  vi.    juner  Sesostris 
■1«  ein  Bweiter  Oiiri»  that  und  lebt;   daher  lliims  Sra- 
phbcrat&fi  (llorculcs- Harpocratt-G )    nnd   andere  Name« 
nnd  Charalitcrzüf^e  in  den  Aegfptischon  Dfnattten.     D«* 
brr  der  Satz:  Kaerit  haben  die  Götter  über  Ae* 
gypten   geherrscht.       Gleichermiirsea  in   Gnccbes- 
laiid,  »um  Thcil  mit  neihehaliung  Arc;t]il!«>cher  Names, 
Ytic  s.  R    PAUKaiiias  (11.  3o.  6.)  wohl    urhennt,    ncDB  «r 
tin«  erzliblt ,  diu  TrCiseiiier  in  ArgoUs  nannten  ihren  tr- 
sren  Küni^  H  o  rii  s  (*i2(>u«).     Allei.  dieses  ist  nun  aus  de« 
vert^chicilenen    (.barahlcixtigen     in    den   llcralilcen     und 
Tfavaeidrii  ans  deutlich  ror  Augen  ^ehommen.     Alle  }vac 
ersten  Ptlitiiy.er   nnd  (irüoder   TOn    K^ni^sgeschlechtrrKf 
Yon  ^c^lell  Sitzen  und  Satxungen,  wurden  in  dsaiitchte 
der  iinttheiten  gef.cigt ,   denen  Bieilienien,    sie   mnfiten 
ihre  Abbilder  and  ihre  SV^hne  sej'n.  —  Die  Sonne  »«Ibkt 
«bor  war  dem  Aegyptier  lierir^irgcga?igcn  au>  dem  grufsen 
fitherischcn  t'euvrhimroet ,    womit   »ich    dann   die    Lcbr* 
Toni    Mvntles- Pan    rerhan'd.      Neben    dem   ersten    Licht* 
(Ivii),  lehrten  sie  weiter,  steht  der  Genius  dea  H  an  da- 
tier n  .i  (drs  5iriu«)f  Anubis,  deralsTho  t  h<  Hermes 
der  erste  Gef^hrl«  der  )bahen  Gottheiten  ist.     F.r  ist  der 
cr>l«  und  ewige  Herold   und  führt  den  Stab  mit  dcaa  lle> 


J 


lahlcisclico  Sclilangenlinolen  (üem  GofTeclit« Ovt  Zeiten* 
gorrcs).  So  uie  «Itc  Gotttii'itcri  Mc-ilcr  livrutitvr  IrL-ten 
in  ihrer  ScIbstofleDbarnng ,  urnl  in  der  Sioncnwcll  nia- 
loriellv  Leiber  anxielieoi  sieht  Hermes  ihnen  bei,  und 
«trd  ihr  Italhgeber  und  I*chrur  in  den  hühoren  Er- 
kennlnitsen  ,  wührcnd  sie  selbst  ^as  Allgemoine  ht- 
turgun.  Er  leitet  suf  und  ab,  er  weiset  immer  au  deo. 
bÜberen  Kreisen  Kurücli.  Auch  die  Seelen  führet  er  hin- 
auf und  herunter  nl*  unierirditchcr  und  hiriintUscherHer* 
nit-».  Vun  diesem  Valor  der  Wit  »ensch  al't  («.obeo 
L  l'h.  p.  365  f.  and  371  f<)  ond  ersten  Herold  wollte  dena 
auch  das  Athenische  Pricstergeschlecht  der  Uervlicn  ab- 
tiammcn  ''--'),  von  denen  -ueiterhia  noch  kürzlich  di» 
Ilcde  scyn  ^vird. 


Pcrsephonc  {Jltftretpöifit)  gehört  ahir  den- 
noch —  es  mül'ste  denn  Alles  trügen  —  nicht  Ursprung« 
lieh  nach  Aeg)'pten ;  das  heifftt ,  dieser  Name  ist  nicht. 
von  dort  her,  und  somit  EUgleich  die  HanptwnrseL 
dieses  ganxen  BcgritTs.  üEwar  machen  die  Griechen  ver- 
schiedene mythische  Verbindungen  swisclien  Aegyptcn 
und  Oberasicn,  Darnach  künt>t«  doch  Aegypien  ddS. 
Slamndand  auch  dicierGottheil  seyn.  Wir  hüben  dieicr 
Zusammenstellungen  Tcr&ohicdcntlich  im  Vorhergehenden 
gedacht.  Kckonder«  muT«  hier  der  Mvthu»  vom  belu? 
genannt  werden  ,  dc»en  Sulm  auch  Cepheus  seyn  sollt-.'. 
Mit  diesem  Namen  und  dem  tvL:)ischitiKligen  Namen  Au- 
ihiopicQ  nard  der  »vilrre  Orient  cixifTnet  '>'^)  ;  oder  Bcl^i':: 
sollte  selber  die  Cbaldifer  diu  Aegyplea  nach  BahjUiu 


423)  Pausjnias  I.  3S. 

Aii)  Apoltodor.  II.  i.  4.     Hytin.  f^b.  6t.   und  Foel.  Aslron. 
JJ.  y.  p.  442.  und  duclbit  die  Ausleget. 


TerpHanKt,  und  Anw  ArjOT'^"*^'^  Fit!rtf1>tttTit;en  peiiiftei 
haben  **^).      Aber    —    läge  auch  %Y;ihrheit    hierbei  mn 
Grunde  —  wer  wird  8n  so  dünne  Fnden  eines  dnnheln 
FAbcIgtirrh««  »eine  Crthcilc  anlinüpfcn  wollen  ?     Sich«« 
rcr  i'criratien  nir  ans  Boch  hier  dem  Vater  ilcr  Historia 
an,  dessen  Nachrichten  durch  myiliisnhe  Genealogie  t«b 
einer  andern  Seite  trrlTlich  bolütigt  werden.     Ferset 
und  Persiden  in  mehrerer  Zahl  ziehtMt  ja  Ton  Pontnk 
nach  Grierbenland  binilherf    und  zwar  aas  Colchis    her. 
Daram  habe  ich  absichtlich  diese«  Capilcl  ron  der  Ceres 
und  Troierpino  mit  den  Persiden  erSflTnel.      Nan  sagt 
uns  llerodatui    beMimmt ,    dAfs   die    Perser  selber   des 
Prrseu  t  Rif  einen  A  saurer  erklärten  (IV.  5^.).     Alto 
Torcrst  Purscut,   der,   wie  wir  wissen,   in  ftcioer  Ge> 
schichte  so  viel  mit  dem  Todtenhönig   oder  de-isen  Ab* 
bild   Pulydccies   und  mit  den  dunhelcn  Mächten    (  «obb 
auch  die  Pcrstde  Ilecaie  gehört)  Bu  thnn  hat,  ist  ein  Aa» 
fyrer.     Doch  noch  sicherer  ist  das,   ivas  wir,  ron  Her»- 
dotn«  g1eichr»l|i  ausgehend,  übcr-jene  Uranis,  H^IElta, 
AlUta  und  Milra  ==    Per&ephono  im  1.  l'h.  pag.  73}  ff. 
schon  ans  einander  geseixt  haben,    was  ich  meinen  Le- 
sern hier  ins  Uedschtnir»  K'irüclirufen  muf«.      'Was  des 
Craprung  des  Per^cas  in  Pcrsien    und  naa  sein  Verhält- 
nirs  an  dem  Milbras  betrilTl,   trage  ich  kein  Bedenhen, 
hier  nnm  Schlu&te  noch  einige  Itemerhungen  beizufitgen, 
die  mein  eben  in  gelehrter  als  geistreicher  Freund  ,  Herr 
T.  Hammer,  hierüber  in  dem  neunten  Bande  der  Wiener 
Jahrbücher  i8ao.  ~p.  ifi  ir.  gemacht  hat. 

«Der  Feraeus  der  Griechen  ist  mit  Mit  bris  an- 
gentchctnlich  verwandt,  unleughar  Persischen  Crsprongs, 
sbcr  «edcr  derselbe  mit  .VilhruR  noch  mit  Feridnn ,  »un- 
dero  er  kommt  im  ScbabDamch  und  in  andern  QueUen 


4U>  UkiüoruB  I.  tt. 


J 


«altor  pPTsischcr  Ocscliicblc,  an«  dem  GescUecblo  Toa 
Kiw  |,Kirf>iuii),  unter  scitiom  cifjuncn  Nkmen  Uer»!»» 
als  ein  lte{;ründor  6cs  l'V-ucrJiciistcs  («Ict  ersten  i-ciucn 
vor  Sui'ui>»tcr)  vor»  *^), 

„Bcrsin  ist «1er  NAine  einet  Gortesgrlebr- 
tcn  von  der  Itcliffion  Abra  harnt,  über  wcU 
vhi-in  Heil  s£V  '.  oOcr  det-  Name  einer  bctODderen 
SvOtfi  (jciter  aircu  Feueranbeter),  auch  der  Namo 
des  Erbauers  eines  grofsen  Feuertetnputs,  welches 
AsiT itersin  (dasFouerdeBFcrteua)  bief«**  *^). 

„Ascr  Bersin  ist  der  Bechstc  der  sieben 
Fcucrlcmpcl  in  Fara.  Man  ei'Küblt,  dentettieo  babe- 
Itersin  (I'crseui)^  einer  der Nacbfutger  Abraham» 
S  t-rdiischt ,  erbaut.  Andere  tagen  ^^)  ,  dafa  ,  ata 
Keicbusrew  cmc»  Tage»  spatzieren  iitt«  auT  einmal 
ein  SU  IGrcblet liebes  tietüio  entstand «  dals  Kvicbui* 
rew,  alle  Haltung  Tcrlicrcnd,  sieb  Kur  Erde  warF, 
Horaufder  lÜita  auf  den  Saltel  des  riurdes,  den  er 
eben  verlassen  hatte,  fiel«  iinddunsclbco  vcrbrannle. 
Keichusrcw  blieb  eine  Zeit  lang  verwirrt  und  be- 
sliitzt,  brfiibl  4i|>er  dann  das  Feuer  auszülütcbeo, 
und  durl  einen  Fcucrtcmjiel  eu  hauen,  der  von  demi 


4jJ>  8.  rbendas.  p.5l :  „  In  Kiw  ist  der  Kip*)^  ebrn  x>  w«air> 
als  in  Vorfirn  der  riiV-ritv  un>l  in  Ar««cb  dcr''A;>K  der 
ürirchrn  tu  veikyiiiirn ,  nml  da«  OcMbIroltl  der^clbea. 
sind  die  'A^r^Li  der  (•  rirclicit ,  die  1' «  r  s  i  «  c  h  e  n  II «  - 
ratilidc-n,  derni  Ue-sclilcchf  niil  Ardcwan  rrlmclil.'* 
Vrrgl.  cbcndu.  p.  72.  7S  L  uad  über  die  ArUcr  uosara 
I.TU.  p.7iSf. 

426)  Prrbensi  Scliuurl,  ^^^''''^^  >u  Con9latHinope^ 
tili.  {]7-)Z.)  I.  U.  )>.  ISi. 

4A3)  Burbani  Kaiü»    {«diuckL  tu   CooaUntinopel   I2i4. 
..   U7jtt.)f.  43. 
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yritn  Äser  B>r- 

» i  a  Kief«.  *^ 

Wir  haben  hier  i'i*  doppelte  Beziehung  des  Fesen 
de«  Pcrseoa,  erü  nnch  dem  Helden,  dann  nach 'dea 
Itlitze  genannt.  Auch  im  Scndareftla  vird  dasselbe  n 
wiederhulten  malen  erwähnt,  die  Eioictzung  (Ernesc- 
ruog)  desselben  aber  dem  Gnschisb,  anter  dem  S<r 
roaster  lebte,  zugeschrieben». 

^.AuF  dem  Berge  Rcrand  inChorassan  gllnxt  dai 
Feuer  ßcrsia,  wovon  Guschasb  der  IVhcbei 
iaU  Bevand  ist  eins  mit  Remand,  glänseod 
(Jeschtsade  XI.)." 

n U<>«  Feuer  Bersio  Maten  veredelte  AUci 
nnter  Gascbasb  (Itoodebcsch  XVII.).^ 

y,S*j  alleseit  Held  und  Sieger  durch  Ader  Der- 
tin  (Jeschtsade  XXXII.)  (Keucr  des  Pcrscas).*' 

tfOrmusd  geburncs  Feuer  aul'dciu  Berge  Refiod 
(Jeschtsade  %}.). " 

„Sejr  iUcacit  stark  durch  Ader  Bcr&io  (J««cht- 
sade  XXV.)." 

«Naher  wird  der  Ort  in  (^hurasaan,  wo  dicterFeuer* 
teropel  stand,  imSchahnameh  selbst  bfi  Gelegenheit  d«r 
Jagd  Ruttcws  in  Turaii  bezeichnet.  Göi-res  hat  dicM 
\erse  (S.  -aid.)  «nsgulassen.     Der  Vers  heil'si : 

„An  einem  Ort.  Nerrend  genannt» 
Wo  manches  hohe  Lnsthaus  stand , 
\Vu  Perseua  Feuer  nun  im  hohen  Kreis* 
Aufleachiot ,  daf*  den  Weg  es  neiae*^  'S). 


12S)  Hieran  fDst  ll^rr  v.  Hammer  noch  ra)f:cnde  Rctnerktta* 
Xon  ;  I>  (Jafii  iii.iti  Urrüiit  uad  Bürgin  nicht  vrrwLcbscia 
ntese  1  ■)  die  Stelle  ties  Slaiios  Obrr  Mima:  torfiurMrra 
eoniua  laari  l*  «  r  i  r  i  sub  rupibos  amrf ,  welche  kili  awih 


J 


99. 

T)te  Epiplianie  der  Ccre»;  Msteri«  und  Ceiit 
oder  dur  ewige  Urieg  zu  Kleatis.* 

N<c1i  Athco  kara  Cerci  mit  dem  SaatUorne  unter 
der  Regierung  dct  Pandton  ,  des  Ericbthonius  Sobn.  So 
berichtet  Apollodorus  (III.  i4>  7.)>  Die  Parische  Chro* 
iiitt  hingegen  (Epocb.  ii.)  nennt  den  damaligen  Hnuig 
ErcclitliouB;  um  nicht  mehrere  abweichende  Angaben 
beizubringen.  Es  bedarf  wohl  kaum  der  Bemerkung, 
duT»  die  Verachiedenheiten  in  nctrelT  der  lihrigen  Um- 
itnnde,  unter  denen  Allica  die  Cerealische  Callar  em- 
pfing,  nicht  weniger  sablreich  sind.  Um  also  uoierii 
IJlicU  in  Verfolgung  der  LcliraSlKe  dieser  Religion  nicht 
EU  i&crstrcueR,  beschranken  nir  uns  absichtlich  auf  das 
älteste  der  noch  Torbandcncn  Schrifldcnkmale  ''^,;und 


im  I.  Th.  p.  Tf».  angefahrt  habe;  3)  eine  Stelle  des  Ce- 
drenus  I,  pag,  S3,  welche  die  IdeniltJt  des  Blitz*  oder 
Berainfeuers  mit  dem  de»  Fe  rscas  beweiset : 
f,  Perteu  precalo  fiilmvn  vcluti  j-lobus  ignii  subito  dela- 
tum  est.  Ex  co  ignc  Pcrscus  i;;n<-m  acc«nilit  sectimque 
(nlit,  et  in  suam  regionem  appurtuns  aedcm  igat  exslruxit, 
sacerdolioquc  pios  viros  praeTecil,  id«mqu«  et  Jopoü 
et  in  loti  sulk  diiione  in»iiiui(;  manriatoque  nt  de  coelo 
dcUluB  ifjDiH  cokrelur,  ij-nis  colrndj  ritum  docuit.  Mx* 
i;ttrum  nomine  saccnlulihuB  ignis  alFeciis.'*  ' —  Hiermit 
vcibiode  main  die  weiteren  Ansahen  des  Herrn  v.  Ham- 
mer a.  a.  O.  ßil.  X.  p.  215.  und  die  dort  au  der  angef.  Sc. 
des  Cedrcuus  nachträglich  bemerkt«  Stelle  de»  Txelaes 
Chil.  IV.  o.  ^. 

»«■  rüg  Iliftfün  «afWiTfäiffiv ,  OTct^  t^  vi^a^  *^^' 

439}  Quellen,  aufFtr  den  oben  iMucrlLien,  sind  hiervoraOf« 
lieh:  Apollodor.  I.  S.  P^usan.  Attic.  cap.  14  sqt].  Ovid. 
Mctflraori,h.  V.  438  sqq.  Fast.  IV.  401.  Hjgiu.  fab.  147. 
und  andere ,  die  von  den  Auslegern  dieser  Scbriftstcllcr 
nachgcwietcn  werden. 


grt>«n  äen  Hergtng  kürr-ticli  an.    «!p  ilin  iler  llor 
«clie  Urrai4B»«)ufCercft  rrzalilt,  ««Iches  uni  4aaa 
xom  endiiobcn  Zieie  dU-ter  Hpir«chiuiig  hinluhren  nird. 
Es  bcdkrf  ftum  Torlicgcndcn   Zwecke  nur   einer   Sliiut 
TOD  dem  Inhalt  ^'enet  Ilrnrnm      Hiernach  raubt  Aidoncw 
Aie  Froserpina  heim  lIIuoiL-nlirsen   auf  ciacr   Wifse   bei 
tfp«.    Ceres  stickt  ihre  Töchler  neun  T«ge  lang.    Becttf 
l»cgcgnet  ihr,   und  Lringt  ihr  die  Vorahnung  der  tr*uti- 
gen   Nachricht.      Beide   Tcrfiigen  «ich    ütuin   Ilelius ,   ua 
iieh   ni>h«r    xu  erliun^igcn.      nicscr  nennt   den    Itäaber 
Pluto,   der -die  Proserpina  mit  'WillcD    des  Jupjiiier  all 
seine  Braut    hinnrg   f;i'fi1brt  habe.      Ceres   in   hoobsteii 
Unfrilleo   über  diese  7'hat  und   zürnend   ßfgco  Jojipiter 
flicM  die  Versantmlung  der  Guller,   and  wandelt  in  der 
Ilutle  und  Gestalt  einer  Alien  Doerltannt  unter  den  Vra- 
schen.      So  hommt  sie  nach  Eluusis,   Tto  die  luchier  ei* 
ncs  der  Kleusiniscbcn  KJSnige ,    Celeus ,    sie   an    einen 
Brnnnrn  siitend  findcii.      lo   dem  Hause  dieses  Mannt« 
Sndel  sie  gute  Aufnahme  ^   und  übemimiDl  die  I'lleee  des 
TOD  der  Gattin  des  Celeos,  Mctanira,  kürzlich  gebomca 
Demophon.     Das  Wiaä  gedeihet  unter  ihren  Händen  auf 
eine  Hunderbare  M'eise.      ^^uudc^ba^  war  auch  die  Be- 
hasdlnng:    am  Tage  salbte  sie  es  mit  .Ambrosia,   Nachts 
lejtle  sie  «s   ia  die  Feuerllamme.     Ks  genofs  keine  irdi- 
sche Nahrung.     Der   Knsbe  Märe   un»lerblicli   gevrorden 
dnrch  diese  heimliche  P/lege  derCStiin.     Allein  die  \ett- 
gicr  der  Mctanira  beraubt  ihn    dieser   Wurde.      Sie  er> 
blickt  ihren  Bohn  in  dco  Fcacrnaromea.     Ürschruchea 
bneht  sie  in  laute  Klagen  aus.     Orcs  ninml  erzürnt  des 
Knaben   aus    dem  Feuer,    und  legt  ihn  auf  den    Boden, 
Siran  mit  Worten  die  rnveitheil  der  Mutter ,  wirA  Ihre 
Hülle  >b  .    und  stellt  sich  als  GÜtlin   dar.      Es   folgt   di« 
Prej>he£ciuog  Tun  dem  Schicksale  des  Subncs,  den  nur 
Ilerocnehrc  ku  ThcJI  werden  soll,    und  der  Befehl  ,   ihr 
hei  Eteutis  einen  Tempel  und  AlUr  su  bauca.     Den  bei- 
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ircttot  mit 
der  Elcusintscfacn  Gemeine  zum  WerUc.  Der  Tempel 
wird  Tollendet.  Ceres  bleibt  darin  wuhnen,  luclit  aber 
die  Monichen  mit  einem  Jabru  des  Mir»wachsea  beim, 
nies  veranlAfst  Aen  Juppitcr  sucrst  die  Iris  an  die  Ceret 
al>zu»eniien.  Allein  dieser  gelingt  es  nicbt,  sie  /.a  der 
Tersammludg  der  Guttor  zurQcU  zo  bringen.  Juppiter. 
dcndet  nun  die  übrigen  Götter.  Ceret  erklärt  ihnen,  »io 
Tteido  nicht  zurücktteliten,  bevor  »ie  ihre  Xucbler  ge- 
sehen. Ks  wird  also  Hercurias  an  den  Ptuto  abgeschicbtf 
um  die  Proserpina  zurüctt  zu  bringen.  Pluto  «Üligt  auch 
ein.  Vorher  aber  gicbt  er  ihr  einen  Granatapfelhern  su 
essen.  So  kebrt  Proseipina  zu  ihrer  Mutler  zurüclt ,  der 
sie  sogleich  die  Krage  beantworten  mofsy  ob  sie  in  der 
Unlernelt  Speise  genossen  ;  wäre  dies,  so  müsse  sie  einen 
Dritlheil  jedes  Jahres  hei  Flulu  Tcrbleiben.  Sie  enuihlt 
der  Mutter  den  ganzen  Hergang,  wie  sie  geraubt  wor- 
den, und  ^\ie  »ic  ron  jener  Frucht  gekostet  habe.  El 
erscheint  Uecaio  wieder.  Sie  hommt  die  Proserpina  bu 
begriifscn ,  und  folgt  ihr  seitdem  als  Dienerin.  Jest 
sendet  Juppiter  die  Hbea,  um  die  Ceres  zu  den  Göttern 
Eiiriich  zu  führen.  Anch  sott  sie  ihr  Gcüchenhe  rersprc- 
clien  und  xugicich  erklnren,  wie  Juppitcr  eingewilligt 
habe,  dafs  Proserptns  einen  Theü  des  Jahres  beim  Pluto 
lind  xwci  in  dem  Olympus  zubringe.  Die  so  rersühnto 
Ceres  gieht  den  Menschen  Früchte  die  Fülle;  den 
K^nigoa  von  Eleusis  aber  vertraut  sie  ihren  heiligen 
Dil  .  t. 

Ich  darf  wohl  hei  rillen  meinen  Lesern  eine  nahera 
Rekanntscbafl  mit  diesem  Hymnus  Toraussetaen.  Dieiet 
rntbiridet  mich  der  Vcrpilichtung,  von  dem  Werlie  nach 
allen  seinen  'l'heilen,  von  allen  tiozclnen  bedeutsamen 
Zügen,  sowie  Tom  Tone  und  Geiste  desselben  eigens 
KU  handeln.  So  etnat  lüfst  sich  »bnebiii  nicht  gut  auf 
«uivbc   Weite  leisten.      Aber  um  dos  Folgcudcn  wUlen 


vollte  icJi  doch  Jen  Fiiden  *1i«»ci  Mf(W^^w!e5fc»  i«r 
Dichter  gefalat  hat.  wieder  siilinnpfcn. 

Di»  leistet  an»  nvbcnboi  den  Pienst .  die  Tonlll- 
long  «of  unierer  Tafel  XIII.  beslimmt  aofTEufasscB.  Ei 
ilt  die  VorderHeite  der  lifrülimlen  Vmic  des  Prinscn  Sti- 
nislan»  Pnniatunilii,  wetclie  E^  <^.  Visconti  in  drr 
daton  gegebenen  Erklärung  naiführliclier  bcscliriebei 
hat.  wie  ich  bsreils  oben  (HI.  Tb.  p.  5»7  f.)  bemerltlc, 
wo  ich  die  Helirseite  derselben  auszudeuten  bcniübt  war. 
Der  genannte  Gelehrte  ««gt  sehr  gut  über  die  ]]aapl> 
»eile,  der  Homerische  Hymnus  auf  Ceres  se^  ein  wahrer 
Commentar  über  diese  Vase.  Letisteren  hat  auch  neuer- 
lieh  Millin  in  setner  Galerie  mj-tfaologtquc  (nr.  314.)  aaf^ 
genommen,  mit  Beziehung  auf  die  ausftihrlichere  Rr- 
hlnrung  dieser  Geehrten  habe  ich  einen  gana  bursenße- 
griff  TOQ  den  Torhommenden  Personen  und  Gcgcnstäa* 
den  bereits  in  der  Ktblärung  der  Abbildongen  pag.  5u. 
und  oben  im  III.  Th.  p.  52?  f.  gegeben,  worauf  ich  hier 
meine  Leser  Tcrirciseo  mufs  ^.     Ceber  andere  Vaae^ 


A30)  Auch  auf  dieser  Vürsl(liun|[  erblicken  vir  wieder  dii 
Tiugbtuino  N'arcJssuF,  welche  die  Crcirr  Acaealüi 
nanot^-n  <s.  oben  IM.  *J  Ii.  pa)[.  SSO.  Not.) ,  {«rade  so  *■• 
die  Tocliler  des  Minos  hicfs  ,  womit  Apollo  aof  der  I&sd 
(^rela  den  Mik-iii»  zriifit«  (Anlontii.  Librr,  90.>.  D>0»CD* 
rides  (I.  itS.j  nennt  unter  diesem  N:imen  eine  Acgj-pit- 
»che  Vß»a-ie,  Jn  dicücti  Fabvlkreis  ReliQrt  auch  die  Blnia« 
Theselum  <£4'"t'),  aus  der  sich  dir  Ariailnc  thrro  Kraai 
(eRocbleo  hab«n  sollte;  nicb  Andern  »olUe  es  daa  fvfigl 
Psdiaoantha  seyn  ,  in  wrlciirs  Uaecliua  die  Nebenbubleiin 
d«r  Ariadne  ,  di«  Mytnpbe  t'&aUcaniha  ,  vervandeh  hane 
CArhenlus  XV.  p.  4ir7  ^ch«ei|;h.  FioUnifteus  Hephaesr. 
ap.  Pbotf  und  paj.iSi  ed.  Galc).  In  deniaclbrn  Cspitel 
Von  ilen  Bluuivn  bei  Aibcn^ius  wird  auch  der  byaciiitben- 
ariijten  Hlume  Ko^^iuDsaiidjIon  ( K:r>x»?JiJj>.cv }  jgedaeht 
(p.  483.),  die  die  Ilcnniontr  btiiit  'l'rauerreiCe  der  C«r«« 
XU  Kriiuen  brauchten  (s*.  Paosau.  II.  iS,  «O  auob  Kavp»- 


melcreirn  nn<I  Reliefs  ähnlichen  Inhalts,    mit  }\ex.as  iiif 
Ccies  un'l    Triptolemut,   bat  Welcber   ( ZeiUchrift  I.  i. 
p.  111  rr.)  Mohri'rea  bemerkt. 
I  So  zeigt  uns  also  jenes  Vasenbtid  den  Fortgang  der 

Hundlitng,  deren  Anfang  nir  auf  jenem  Hssrcllef  «eben, 
welche«  ich  auf  uneerei'  Tafel  XII.  mitgelheilt  habe.  Ich 
habe  desselben  schon  oben  gedacht .  vro  ich  von  der  G&> 
genwart  der  HinerT«  bei  Üem  Raube  der  Ilora  «prach 
Kin  Mehreres  darüber  zu  sagen,  gestattet  mir  der  naam 
nicht.  Aoch  n)5chte  ich  mit  meinen  Uedanhen  den  Er- 
liiulerungcn  etnc»  hiinstTCratanilifien  Freundes  nicht  gern 
vorf;reil'en,  des  Herrn  Professors  Welcher,  welcher 
in  der  Tnn  ihm  unternommenen  Benrhcitnng  vnn  Y.oe- 
ga**  nSmijchen  Rasrelief«  Gelegenheit  nehmen  wird,  auch 
(]{e«ca  Stück  ausIuhrlichLT  ku  crU'utern.  Der  Leser  wird 
nichts  ddhei  verncreD,  wenn  ichilm'düi-Lhin  verweise  *^). 


.1,1 

«tivdjJn  zu  lesen  ist,  »elches  oben  zu  bemerken  unter» 
lastet)  wordrn).  —  lauter  Blumen,  die  von  mjihtschen 
l'cr»onen  ilir  0.isr.yn  haticn.  In  diearn  VerwaiMlUingen 
aus  find  in  Dlumcit  ifcrallt  sich  die  nijrfitcriStc  Kabel ,  wh) 
die  Vasenmalerei.  Diese  bat  anch  nicht  selten  Küpte, 
die  aus  Blumenkelclien  bi-rvorblahcn ,  wie  auf  unserer 
Ijftl  XIV,  Wer  nur  immer  trdJVie  ,  wn»  jriie  Fabeln 
und  [}  IM  er  £aK<:u  wallten  1  "D^d  auch  hier  Alles  scino 
Utilcuiuiig  lutlG  ^  dßtlVn  wir  nicbt  betwcifeln.  D-iftlr 
aprcciien  au  bedeutende  auftUndischr  Sagen.  So  IrMa 
ttir  E.  B.  bt^iin  ultea  llrllatiicufl  ( itp.  Athen.  I.  I.  pag.  47t 
Scbweish.)i  (lafs  die  Götirr,  als  aic  echdrt ,  Aiti  Rabjr 
(T>pli(inJ  rrj^itre,  zu  Tindiuin  iji  Afjjypien  ihre  Kiloie 
auu  Atianlh ,  Cranata|ifr)ljlOlliQ  und  VVcinlaub  »n  einen 
Dornsirauch  uurgchlngi  hauen.  Ferner,  dab  Prosrrpin« 
den  Violen  zum  The it  eine  dunicelc  Farbe  gegeben  liab« 
(Nicander  eWmlas.  p.  iÜS.).  Und  nun  erinnere  man  sich 
der  Art,  «ie  die  V'inlen  und  besonders  der  Granatapfel  im 
llomcritcben  llyuuius  auf  Ceres  vorkommen. 

4Ji;  S.  die  EtUituas  der  Abbiiduuji«ii  p.49.  uitd  Weloker  in 


an 


9.      34- 

Epiphani'e    der    Ceref. 

Unser  Zwccli  erfordert  eine  hrsondcrc  Aufmertisain* 
.  ]^«it  auf  den  Xbcil   de«  Uomeriscliva  Il^moubf    welcher 


der  Zeitschrifi  T.  1.  p.  SS.  und  p.  65.  nfbst  dvr  Kupfer« 
tifel  r.  nr.  1,  welche  nAch  einem  S«rkophaf  hti  I^horde 
Voysge  eil  rüspaifnc  d«ii  Kaul)  der  Kurji  tiarsiellt.  A^cU- 
deni  W'cicker  iiJlinlich  illc  noch  vorhandenen  I)f  nkmUler, 
wrlche  &icli  auf  ile»  Rani)  (l<:r  Protrrpinj  beiichrn ,  auf* 
i;crahrt  uml  £orgr.llli)>  beschrieben  hsi,  |;chl  er  jlsdnnn 
<lie  ein£vlrieii  mtl  dicken  vcrscliicilcn^n  BiMwerkm  vor^e- 
Btsllfn  PifEurcit  in  ihren  Vcrachicdrnhritrn  unti  Abwei- 
ciiunKcn  von  viiiundcr  durch,  und  xwnr  nich  den  drei 
l'j  ilAUplhandlunsen.    Die  erste,  de»  Rsiib  iitnt'«»»rnd,  zcijt 

gewCbnlich,  wie  aul'unt>erer  Tard^  das  Vierfesp«nn 
in   muiinigrabijier   Anoiriiiiing    und    ni.innisfacbem    Ads- 
drucke,  mit  Pluto  und  Proserpinn;  eine  Gruppe, 
die,    wie  Welcker   «.  a.  O.  ■u$geinil(cll,     auf  drciTacbe 
Weise  angeordnet  ist ,  neben  einer  f^rofscn  Mannigfaltig- 
keit im  Kiiiiei'ifn.     Mit  unserer  Vor»telIiiiig  auf  der  Tafel 
XII.  Ktinimcn  hierin  die  in  den  Monumni.  Maiih.  II  1.6.  (8. 
Wricker  a.n.O.  p.32r.),  auf  einrin  Sarkuplias  im  PalUst 
Rarbcrini  (ebend.  p.  3S  f.)  und  andere  (Ibcrtin.    Eben  so 
.-illi;enieiii  auftliceen  Kildwerktn  Ist  dii:   VorMeltung  des 
II  er  mei  als  Wagcnntlin^rti ,  nieiüCcns  den  Pi'erilcn  vor- 
an ,    bif  und  da  auch  ciwiis  jurUck,     linier  den  Pferden 
des  Pluto  litst ,  wie  auf  unserer  Tafel ,  meisleus  O  ce  a« 
n  u  5 ,  unier  dem  Gespann  der  Demeter:  G  H  u  oder  di« 
^^Erdc.     Dur^b   w^cbseln   diese   l^s'"*"*   bauBj[   ab,    und 
^  entsprechen  uch  nicht  itnmcr.    Auf  tn^ncbcn  Uildwerkca 
ist  der  Wagenführer  Herme»  von  (lerbcrus   beglciict, 
,  .       auch  wohl  der  Ort,  wo  Pluto  binalffiticc ,  durch  cinca 
Felaaberund  atisgedrDckt,  oder  durch  Figuren,  die  den 
,        Einjtang  in  dio  Unti-rwelt  andeuten.      Die  zweite  Sccue 
zcij;(.  sowohl  hier  wie  aitderwürtk,   die  Athene,  aucU 
wohl  die  Aphrodite  und   andere  (''iguren ,   die  wcgca 
der  Kfor&en  Verschiedenheit  und   Verwirrung  auf  vielen 
IM  i"4>enhnial<n  sich  niettl  gut  ordnen  lassen.    Die  dritte  Scene 


I 


desf  erTMilWl  pnn  Bl  hoHieh  1t  n  nn.     E§  i«t  iHrK^phsni* 
ilüT  Coi-fl»t   oder  iler  Moment,  wo  die  Götlin  aich  d*r 

■j  .  1        ^  .-.il.|  .  ■  w «/ 

zrjüt  tiann  Demeter  mit  einer  Fackel  id  der  Haml ,  auf 

cinfiTi    Wagen   von    i»»<i  RosBCti   ^eiogcii,    welche   eine 

Ilorc  Ifiiei  und  I  ris  hexU-iirt ,  so  z.  B.  aurtiniioer  Ta« 

h\  «inJ  anrtern  Biltlwerkcn.  —  Aufterdcro  bemcrki  WeK 

cUrr  (p.  M  ff.),  «Inr»  fa«  rcgclinüfoijj  auf  diettcn  VorsieU 

liiDgcn   dein    ['liilo   voran  ,    QbiT  ilcm  Viergespann ,    eia 

Kind   »ich  Snil<r,   fUcjetid,    nackt  otlcr   Kuch  mit  einer 

,Chljmy«  bedeckt,  uod  eine  Fackel  vnran   (r-igcnd.    Als 

(^loe  Aiiünaltme  davon  »ty  es  anzusehen,    weiin  aufunsC'* 

"  rft  VoMitlliiHi;  nnd   ciaer  andern  von  ein*'ra  Sarkophag 

itii  l'iillnsi  Baibpi-ini ,   »o  wie  auf  einer  drittf«  ,  ein  Ihn» 

liubca    Kind  auch  der  Drmeirr  zam  Vorläufer  ergebe« 

scy.     V\'enn  nun  Ictiicrvs  l^eina  findere  ßadciiiung  b«t}C9 

iiiiSchte  ,   wie   I)  esper  us    als    Sinnbild  clos  Lichlea  (so 

wie  ^«r  Wtlt  imJ  de»  Lebens»,  so  scheine  Plio^jibo- 

rus  nur  dinim   in  der   Hvicd   hier  xu  fehlen,    weil  der 

'''        AiitJtang  der  Naohi,   des  Winters,  des  Todes  xunScÜM 

-•        vtirgeeielli ,   imd  Pbonphoia»  Rleichiam  noch  unter  dem 

M'         lloritoiiE  scdjcht  weidan  sollte;  for  den  I'luio  selbem^ 

ditr,    welcher  uns  als  liexpenis   t'rschvioe  ,  Phospho  r 

rus  uml  Lir  besgo  M,     Andere  Eroten   im  eisentUr 

chenSlnne,  obwohl  io  verschiedenen  Abweichungen,  en(. 

hstttnauch  die  ahrigen  Denkmale.      ^clbBl  liJu  m  ea- 

t>  ■        körhr,    und   2war   nim;e«-orfent; ,    erscheint»  tiiwrilca 

^.         vor  dm  FaiVn  dt«  HAubtacicn.      AtikOriiiiisei}  der  CHn^ 

^        K!n  .Soeiic ,  oft  der  blufre  Wagen  mit  Pluio  ond  Proscr* 

,..        pinti ,   finden  »ich  sehr  hBulitc  auf  Cippen^   Altlrea  und 

A-ichrn^el'ArAcn,     und   inshr stunde re  auf  den  zahlreichen 

IvlciiinKijitlscben  SllldleiriUiticn.   —  Dies  sind   die  HaupC- 

.''  '        jfcjensMnde,  die  in  verschiedenen  Moilificaiionen  tiiTdeii 

!.'-■  I    aalili^leben  Uildwnrkcn  «rsoheinen,   welche  diesen   Myw 

Ihenkreis  enihalicn.      Alle  diese  Rildwerk«  aber  aufaa> 

zJIhlco  ,  und  ihre  Abweichun;;cQ  von  einander  oder  Ver- 

^  j  uHfideriingeit  zu  bemerk^'n  ,  datii  kann  hier  um  so  weniger 

der  Ort  seyn.  Je  ausfllhrlicUtr  und  erschüpfender  mein 

grlchrler  Freund  VVelcber  in  der  angeRlbitcn  Schrift  dies 

getban  hai. 


Fran  des  Celcns  za  ertienncn  gtebt,  ntcse  Siioitinn  Iit 
notivirt  durcb  die  Torh  ergehen  de  Knutlilun^  ron  dtr 
wandelbaren  UebantJlung  di-s  Knaben  Demophoa.  Li*> 
bend  hatio  ihn  Ceres  in  ihre  Arme  genommen  Bar  inni- 
gen Freude  der  Bluller  (tg.  a3o  fl'.) ;  aber  das  war  di« 
Liebe  einer  Gültin.  Unstctblich  sbltle  der  Knaba  itcr> 
den.  Dararo  reichte  fiie  ihm  lieinc  materielle  Kost.  EiM 
Göltersalbtr  kräftigte  ihn ,  und  der  Hauch  jle*  Gütterodens 
ist  seine  Nahrung  am  Tage.  ISBcbis  aber  ist  es  das  Kener, 
das  ihn  erhält  und  stärliU  80  gedeiht  er  Rum  VenrniD« 
'dern  aller  Menschen.  Bier  haben  «ir  also  jene  Feuer- 
lÜulerung  wieder,  wovon  schon  iiiehrmals  die  Hede  se^n 
mufslc,  beim  Hercules,  bei  der  Suiuelu  und  uberhuipt 
bei  den  fiaecbischcn  Weihen.  Nun  sehen  vir  dies«  B«- 
grifie  auch  in  die  (^vreulten  BoPgenomraen.  Dariibcr 
yi%Te  noch  Vieles  beizubringen.  Soschwanbtendie  Allen 
c  ß.  bei  dem  Natncn  Xihth-i^  ,  ob  Proierptna  darunter 
verstanden  werd« ,  oder  diu  Seele  wegen  ihrer  reinen, 
feurigen  Natur  *^^.  Damit  brachte  mnn  auch  das  Vcr- 
btennvn  der  Todten  in  Verbindutig ,  worunter  Einige 
die  lludeotung  vermutheten ,  dafl  das  GCltlicho  im  Mea- 
sehen  im  Feuer,  als  seinem  Tehiltcl  {iv  d;fr(<tC(Tt),  auf* 
«äris  itci^c,  und  sieb  mit  dem  Utrorali*cheD  rereinige, 
väihrcad  das  hdische  louihm  unten  verbleibe.  Andere 
volltca  im  Verbrennen  der  Leichname  eine  lieioigaog 
sehen  1  «eil  jeder  Todte  unrein  eej«  und  jener  also  he- 
dürfe  *"y.  HiiTzu  stimmt  fulgendc  ßcscbreibilng  der  au 
dieser  Sinnennelt  eom  blonde  Kutüchgckebrten  Mensche«. 
Sic  sind  nun  dem  Orte  der  Götter  wieder  naher.  Daher 
nird  ihr  Anblich  Lichtstrahlen   (äurivi)    ähnlich;   ihre 


4i2)  A*irTe,ujfiiT:rTeT  yjf  trriti  Eiymoloj.  msgn.  in  voe.    8«ho* 
Hast.  Lycopbr.  vs,  49. 

^i^)  EustaOims  ad  lliad.  l.  p.  33. 


Seele  ober  dem  Feuer  (nt^X  9i  »rifp  ^x'^^')-  Denn  nach* 
dem  ftie  sich  gleich  dem  Peaer,  das  nach  ohen  «trcbt^ 
hinauf  geKchwun^pn  haben,  beTiommcn  sie  im  Moods- 
ither  ntetir  Uraf>,  wie  das  {•lühendc  EUon  durch  An* 
fruchtong  io  Icbhflftt're  Gluih  gerSth  *^').  —  Alle  dieie 
und  iihnliche  Ideen  liegen  der  Feuerläatcriing  des  SfJug- 
liog«  im  Haute  des  Celeut  Kam  Orande.  Ceres  tbot  hicrf 
was  die  unsterbliche  Matter  des  Achilles  thot*  «eiche 
auch  durch  de»  Feuer»  Gluth  ihrem  Sohne  diu  Unslerb- 
lichhcit  Terleihen  wqllte.  Es  Ist  diese  Vorstpllong  in 
einem  gsne  allgemeinen  GUuben  der  alten  VüIUer  ge- 
gründet. Mit  Einem  Worte  erinnere  ich  jn  die  CbrneCf 
«OS  sie  Ton  Elias  und  einigen  Andern  erxnhlren.  Epi- 
phanius  hat  uns  einen  Zug  aus  der  Jogendgeschichte  die- 
ses Propheten  aufbehalten  ,  der  besonders  hierher  bu  ge- 
bSrcn  scheint.  Als  seine  Müller  den  Hnshen  gebar,  sah 
»ein  Valer,  Sohak ,  ein  Gesicht.  F.s  traten  weifsschtm- 
juernde  Männer  KU  ihm  hin,  sprachen  ihm  zu,  nndwiclicl- 
tcn  ihn  statt  der  Windeln  in  Fener  dn  ***). 

Aber  wie  Achilles  nicht  gsn7,  oniterblich  werden 
bonnle»  so  ward  such  Dcmophnn  der  gOtlltchcn  Naiar 
vertustig  —  Tcriusttg  durch  den  Hicinmulh  der  «lerb> 
liehen  Muller.  Sic  halte  das  Kind  der  fremden  WArteria 
"vertraut,  sie  batle  »ich  der  liebenden  Fliege  gefreutf 
hatte  da»  wundersame  Gedeihen  gesehen  ^  aber  dei^- 
noch  lief»  die  irdische  Sorge  »ie  nicht  ruhen.  ■ 

Ihr«  Neugier  treibt  »ie  such  das  Verborgene  en 
sehen,  und  da  sie  nun  das  Schreckhafte  siehet ,  ds 
glaubet  sie  der  Güttin  doch  nicht  gsoK.  Irdisches 
Zsgca  überwKItigt  den  himmlischen  Mutb,  und  die  Klage 
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431}  Plularcb.  de  fao.  tn  orb.  lun.  p.  9l3.  V.  p.  819  Wytt. 

4iS)  iv  irufi  auVöv  ta^^fyjvuni ;  Kpipbao.  in  »il,  Elia«  «p.  Muft« 
clicr.  ad  Hyfia.  p.  2^  Siarer. 
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lötlcr  beraabt  Sen  Sohn  tmsierlilicltfr 
Herrlichkeit.  Mit  Unwillen  nimmt  die  (Juttin  den  «■■ 
Gott  liestimraten  Knaben  aus  dem  läuternden  Peaer,  wi4 
legt  ilin  auf  den  Buden.  Nun  gehört  er  «icdcr  der  Erbt 
an  (ts.  »)3  —  ^Sä.).  Die  Jiebcndc  Wärterin  wird  tat 
■trafeDÜvn  Gbllheit.  £•  fallt  die  Uulle  von  ihren  GK^ 
dem*  sie  erscbciot  In  ihrer  Ileriiltclikeit.  Nnn  »traft 
dlio  Güttin ,  aber  aie  hisgt  sugleich  *^)  i 

i^Kiadiscb«  Sicrbtichen  ihr,  UabeJacblsarae  ,  ninmcra 

ahnend  ^ 
Weder  ein  gute«  Geschick ,    dis  hrrajiBafat ,    oder  4m 

böse!  — 
Anch  df  in  tböri^er  Sinn  hu  rUl  dir  bereitet  des  (Inbcas. 
2cufc  die  Fluih  des  enisetclicbcn  Styx ,  der  Seliten  Eid- 

schwur: 
IVabilicbl  Aurewige  Zrit  nnaltcmd  sUi»  und  unsterbGdl 
flltl'  icb  den  Knaben  (cmaeht,  und  bimmliscbeD  Raba 

ihm  ertkeileu 
Biimtncr  anjeiu  cBirinat  er  dem  'I'od   und   den  gnatm 

VcrbAnsnifs. 
Ilinimliscber  Huhm  doch  begletlet  ihn  stets  >  denn  sieh'! 

nur  dem  Sotioo&e 
Hab'  icb  geirafen  iis  Kind,  und   es  uhlunmene  mh 

mir  im  Antie. 
Dnun  mit  den  Jahresxeiien .  nach  rollender  Jahre  VeA« 

endung, 
^'enten  ihm  Krieg   and  entsettUche  ÜcbUcht   die  Elev- 
,  ersehen  Kinder 

Unter  einander  erregen  auf  immrrwlhrrnde  ^iirn.  ^ 
Wisse!  Urmrtrr  bin  icb,  geehrt  bocli ,  «'-■Icbezu  {roftem 
Kotzen   und  fröhlicher  Imisi  den  Unsterblichen  ist  und 

den  MenGcben. 
Aofl  Und  den  (rorten  Tempel  erbau*,  und  dnnnea  den 

Altar 
Slmmtlioliea  Volk  mir  neben  der  Sfadi  und  d«o  ragewka 

Mauern  > 


4A6>  Nach  der  UebenetzBOf  von  kAmroercr»  der  tnciacr  An* 
licfai  (efolsi  Ut. 
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Heber  Kjltichoms  Quell,  »Mt  wtlirorr/tgtnitm  lIDifel. » 
Aber  ich  ftclb&t  verkOnd'  ^uch  die  Orgicu ,  dafa  ihr  id 

Oprernd  nach  heil'gein  Gebrauch,  bt^artrOset  Her»  und 

üciuUlU  mirl" 

Es  folgt  die  Beschreibung  der  steh  ofTDriliarcnden  Got^ 
lieit.  In  ditier  Stelle  haben  drri  Verse  (a65  —  367.) 
den  Analff;ern  {^rofses  Bedenken  ß4>m«cht,  so  dih  einige 
tic  so^ar  für  cingeBchiiben  ä«  erlil.-iren  geneigt  gewesen. 
Fa»t  »llgeniein  i«t  aber  ii«9  Vcrmuthung  im  ersten  Verse 
der  Tett  geeodert.  l>i«ie  Yene  lauten  in  der  lUnd' 
BChrift  to  : 

Altv  iv  AXKr.Xoim  avyav%^,QOvo'  »^para  näyta. 

Im  dritten  Verse  hatte  Vossens  Vorschlag  di^uo*  difl 
Zustimmung  des  lluhnlieniu».  In  den  neuesten  Änsga* 
ben  ist  jest  Itgens  Lesart  anfgenommcn  o^'va.^ovff' ^  weU 
ches  ich,  da  es  auf  untere  Frage  keine  Beziehung  hat« 
blo»  Imrslich  bemerken  will.  Dagegen  steht  Kontein's 
fast  allgemein  gebilligter  Vorschlag  in  nn  mittel  barer  Be- 
ziehung damit-  Hiernnch  mur*  e>  tov /«  hcifsen«  «ia 
den  Tagen  seiner  Heife,  in  Demophon's  reiferem  Alten* 
Diesen  Vorschlag  hat  die  Meinong  erzeugt,  dif»  hitr 
Ton  einem  eigi?n|iichen  Kriege  ,  Ton  einem  Bürgerkiiege 
sa  Elcusts  die  Bede  sey  ;  eine  Meinung,  die  selbst  Ruhn- 
kenias  hegte ,  ob  er  sich  gleich  sonst  mit  mustorhaftetf 
Torsicht  in  diever  Stelle  benommen  hat.  Aber  ein  ei* 
gentlicher  —  ein  ^lirkltcher  Krieg  ,  und  doch  auch  ein 
e^rig  er  Krieg?  —  und  dann  weifs  selbst  der  gelehrte 
Bobnhentas  aucli  nicht  das  geringste  von  einem  bfirgez^ 
liehen  Kriege  bu  Eleuais.  —  nnram  klammerte  llgen 
die  ganKC  Stelle  ein ,  und  erklärte  sie  für  die  Fracht 
«iner  BaodgWss«,   die   von  einem  bürgerlicben  Hrieg* 


1 
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en  Drmoplion*»  Zrit  Notiz  gf  gel>«n.    Hittlii 
aliv  'A&^a/otat.     So  vir«  tad  dem  Mrlrgr  der  Atbc*rr 
gegen  die  Eleaiinier  unter  Eomolpo»  die  Brde    {wot«« 
unten  kürzlich  das  .\üibi«e   hemrrht  «erden   «trd).  ^ 
Aber  er  «vllitt   füttite  t.a  gnl,  «te  mifalirh  ont]  nnbefrit» 
digend  diese  Hülfe  Mf  i  und  »«  wollte  »acli  er  di>  SieB* 
lieber  für  verdic^rig  *li*iteD,   egmal  da  die  ErKÄhnrnM 
dteteft  EleatiniitcKeo  Kfipgei  z«  bars  'er,  ila  sie  <He  Ge> 
danken  uoterbrecbe,   and  da  ^'ers  367  »ich  eehr  fbfiläch 
an  den  s68«tea  aDcchlSsfe.  —  P<»  wollie  wieder  Ueri— ■ 
ttiehl  gefallen.     Er  nshm«  im  Sinne  «einer  gknxen  Tbce- 
rie  Tom  Texte  dieser  lljmnea  ,  mit   Cinführun"   des  «*• 
j-i,    nsch  >!j«a^a  noii-ca  eine  LÜclie   toq   etlichen  Vei^ 
MB  an  >  «  worin  rom  Tode  des  Demophon  die  Rede  n« 
wcsen  ;   d^no   Jas  Torliergeheode   erfordere    fast    eine 
TerkSodigang  seines  Tode»».  —   So  haben  wir  »on  d*i 
aöackcternnftte  hii.'  Niuiitt''«  kein  ewiger  Ürieg  mrbr, 
»ondireo  «i»  langer  llrie^,  to  lange  bis  Uemophua  todt 
ML     leb  weifs  nicht,    ob  ancb  VX'olf  dieser  ^leinung  ;'e- 
weecn»  ...Einen  grofsen  ALsate  hat  er  nach  dem    dfiiir« 
Ten  ta  keinen  Teile  gcraacbt.     Schäfer  bal  nieder  Al- 
les xitsaiBtnetigerüclit.     Er  «ill  also   weder  I,üclie   nech 
Abschnitt  haben.     Aberauebcr,  wie  Wolf  und  fast  Afl^ 
bat  das  Fontein'sche  *tr6  yt  aorgenommen.     Ea  tat  alaa 
■ucti  ihnen  ein  Ktrklicber  Krieg.     Son»  Gndeo  sie  in  d«r 
ganfco   langen  Stelle,    ror  tMid   nach,    nirbu,    d*s  den 
Obelua  forderte.     Auch  llvrmann  nickt  (um  das  gewich- 
tige Urtheit  jener  Dreimifnner  zuiamneo  zu  fasiea)   -^ 
vor  dafs  dieser  Letztere  die  Verkfindigung  des  Todea  für 
faal  uotbwendlg  bülu     leb  däcble,  der  war«   retbüa- 
digt.    Im  36asien  Verse  leaeo  wir  j«,  dai^  Demopbea 
den   Tode   nun   nicht   eolgcben  bann.       Gölter    pflcgew 
llttrz  xo  se.Tn.     W'iK  sollten  sie  dasselbe  SHeimal  Mgen  i 
^>  Nein,   der  Zusaromenbang  fordert  ein  Anderes.     Eia. 
doppeltes  Gluck  haue  die  Göltin   ihrem  Zögling   xoge- 


J 


dacht;-  einmal  ewige  .Tugend    and  Vnstprltücllkeil,    ontT 
dnnn  unrcrgünglldic  Ehre.      Die  emge  Jugcod  und  Ua- 
slerbliclilteit  ist  durch  die  Tborhcit  der  Mutter  TcHorf  D,. 
aber  unsterbliche  Ehre  soll  itim  liluibt-n,  «eil  er  in  dea. 
Armen  der  Gottheit  gemhet.     TV'nrin  nun  diese  Chre 
bekleben  «oll,  das  erwarten  nir  zu  hSrea;    und- wir  1)6« 
rcn  ca    in  den  drei  lutgenden  vielbcKweifolten  Veracn  : 
Darum  (öpa^  propterea,  wie  ea  schon  Ilgeo  nohti> 
ger  genommen)    werden  die  Kinder  der  Eleii»)iiier  ihnt^ 
(i-it  }-(,  so  bat  der  Codex,  und  dafs  dieses  stehen  bleibe^ 
fordert  der  bemerkte  Ideeoganp,  der  die  Beacbreibang 
der  dem  Sohne  sugedachten  Khre    vorbereitet    hatte )- 
ihm  KU  Ehren  u.  s.  w.       Diese  unvergängliche  Ehre 
(Tiftjt  cE(]^^tTO^)  soll  dem  Kinde  werden.     Wann?    aliv, 
fort    und  fort»    immerwährend    ( ^fiava  TtufT«). 
Dieses  iinava  ndvTa  stand  eben  to  im  strengsten  Sinno- 
kurzTorher  (vs.a6o.).     Su  hommt  es  auch  unten  (v^  373.^> 
Tor,  wo  Pluto  der  Proserpina  den  Granataprelliern  gieht, 
damit  sie  nicht  immerwÄhrend  bei  der  Ittutter  bleibe. 
So  Sicht  da*  Wgri  »nch  im  Uumerus   (Odysa.  V.  i36.). 
Das  ist  also  heia  nrdinarer  Krieg.     Es  ist  ein  ewtger- 
Krieg,  ein  lErit^,  der  mit  den  Jahres  Reiten  (iSfiivi)- 
gefÜhrt  werden  soll,    denn  das  will  der  Ansdruoh  sSflat 
sagen.     Su  braucht  ihn  Hunicrus  oO,  ja  gewuhnlieh,  z.  lt. 
Odvst.  X.  46q.    Ht.  sg.    {&^  yt§ifixtXi.ouivov  tvtoi;,    xal- 
int}}.v^op  öi^ui ,  d.  i.  als  diese  Jahro«Kcileii  wicderkameo^' 
Tergl.Odyss.  II,  107.  XIX.  iSa.  XXIV.  ^^li  aucLUeaioi^ 
dus  (Thcogon.  »a.  58.)  ***). 


437)  Auch  SUkler  (Uymans  an  Brmeler  pag.  ISfi.)  ist  dieser, 
von  mir  eben  crkUrleB  Lcaarl  stfolßt  (obwohl  er  im  ' 
7>xie  nach  dem  2fiSsien  Vers  eine  LCcke  tirzelchnei-halt» 
und  verstehl  die  drei  Verse  »on  drm  Krofsm  Kampfe, 
den  die  Hlcusioicr  um  den  Demophon  unirr  (inaiidcr  i  m- 
uertrihreiid  ^eje«  die  JabreueileJi  ftthres,  d.  i. 
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Das  üt  da  sonderbarer  Krieg,  «ird  man  sagen.  — 
'Ter»css«n  wir  ducli  nicbt ,  dnfs  wir  hier  eine  Propbe- 
uciun^  les«n  ,  and  Prophezeiungen  pflogen  das  Son* 
derbarc  ku  lieben.  Kriooei'O  man  sich  doch  nur  durOra- 
bei  in  den  alten  Gcschichlscbreibern,  Da  hcifst  der  lUt- 
hig  Cjrras  ein  Maulesel,  wie  im  Segen  Jacobs  einer  der 
Slämniet  Isaschar  (Gen.  XLIX,  14.),  cid  E»el  ,  da  hciAt 
ein  Kriegthcer  da«  Netz,  das  eine  Stadt  umstrickt ,  der 
Kriegtiuann  ein  Ueltvi'lretcr,  und  wa»  der  sonderbaren 
Dildor  mehr  sind.  —  Es  ist  in  der  Tbat  zu  vertrunilenit 
dafs  ao  riele  treffliche  Ansleger  des  Hj'ninas  dem  hier 
so  nahe  liegenden  Gedan1<en  einer  allegoriacben  Proplie- 
tentpracho  nicht  Itaum  gegeben  haben.  £a  ist  aber  keine 
so  liiihne  All<-{;orie,  wie  die  genannten.  Ticlmchr  Ut 
der  prophetische  Autdrucli  g&nz  auf  der  zarten  Linie  der 
epischen  Sprache  gehalten  ,  die  in  diesem  Kchünen  llftn« 
nut  Tortialtet.  Es  iai  nur  Krieg  und  Schlacht  ge» 
lutnnt»  was  Pestkampf  und  Jahrecspiel  beiTsea 
tollte.  FJn  noch  gar  nicht  beachtetes  Dicbterfragraenl) 
irclDhes  ran  Jahrcsfesten  spricht ,  und  zwar  auch  ron 
Jahresfesteu  zu  Eleusis,  bat  gane  den  Tod  und  die  Farbe 
unserer  Stelle.  JJa  lesen  wir  erst  auch,  dafs  die  Kinder 
der  Ephesier  (ita\3ei 'S.if>nriai>)  mit  einander  Itäropfea 
(«i/cüiii^oirTa*)  ,  und  so  auch  die  Athenischen  Knaben  sa 
Elentis  beim  Tempel  der  Göttinnen  mit  dem  WecKsel 
der  Jahre  1 

K(il  iv  *A«Ttx^  napa.  to!^  3(al(  iv  'EXtvoTvs 


vom  Eifer  und  Kampre  ,  den  sie  um  des  Gctniilegewlcb- 
B«s  willco,  lu  dessen  Aussaat ,  Wiiriun);  u,  s.  w.  ausau* 
küniprea  haben  werden.  In  höherer  Besivhunf;,  (nc-tiit 
er,  moeliicD  aber  auch  wohl  diese  Kampfe  den  or^iastl-' 
sehen  Sinn  haben,  den  ich  hier  im  Yerftils  ausauniiileln 
(CKUchi  habe. 

to)  Artemtdoru»  I.  S.  i).aocd.Kcifll    Der  Ver«  ul  aus  Ilud. 


In  J»hrciife«tcn  ,  In  immci;  nii^dtrltfhtGnden  Spielen 
soll  aisu  die  uu&terbliclic  l'.hrc  ilcs  l>L*raup)iun  besteben  ; 
«Ler  freilich  in  Spteloa  von  scfar  crusllufier  il«dculung, 
Ton  so  em«lcr  flcdciitangi  änfs  ,  fräs  sonst  Krieg  hetfst, 
iJsgeeeD  nur  ein  Spiel  xn  nennen  Mavc,  SolcheKrie* 
gcr  sollen  nacb  dct-  GöUin  Aussprucb  die  Itiader  Ton 
Etcatia  liünfiig  scyn.  Darum  heifsen  die  Priester  toh 
Elcuftis  Krieg  liebende  ('^tXonöXsuo»).  So  nennt 
sie  Forphyriui  (beim  Proclus  ad  Piaton.  Xim.  pag.  5i.). 
Es  ist  dort  ron  dem  Ausdruck  die  Bede,  womit  Plaio 
die  Minerva  bexeicbnet:  Uricgliebend  und  Wcisheitüa- 
bend  {((>iXovtoKf^6i  tc  xal  <ptXaiot^ii).  Die«  giebt  sar 
Antuhrung  der  Stelle  des  Porphyrius  Anlafs,  welche  ons 
hier  eigentlich  angeht.  Dieser  spricht  Ton  der  Aufsicht 
der  Minerva  über  den  Hond ,  aus  dessen  Sphäre  die  See» 
len  hernieder  kommen ,  und  wie  auch  die  Vorsteher  der 
Klcaiiiiiftcbcn  Weihen  durch  Musäa»  ihre  Abhunlt  TOn 
der  Scleue  (Luna)  ableiteten.  —  Davon  im  Verfolg  ein 
Wort,  wo  wir  die  Stellen  des  Gcschjchtichreibers' Pbi- 
luchorus  und  Anderer  Über  diese  Abkunft  der  EumolpidoiL 
helbringeo  werden.  liier  gilt  es  uns  um  den  Sats,  der 
nun  sufort  beim  Proclus  folgt:  «.Darum  seyen  aaoh  (sagt 
Forphyrius)  die  M^slagogen  so  EIcusis  WeisIicilÜebenda 
und  IlrieglicJieade  y  *^)    (stet],  diä  toüto  (fi}.oo6ff>ovi  xaV 


II.  £50.  genommen.  Es  wundert  mich  ^  daft  RciBT  dem. 
Artcmiilorus  nicht  stin  «u^-J  rt','  SiaTt  wieder  xuseslvUL 
hM ,  oder  noch  lieber  in  dieser  Siclle  ,  wo  er  aicbibaf 
einen  alleren  Autor  copirte ,  J«  reincra  «■"(-■^  sm'"»  Stat». 
In  anderer  Absicht  werdeich  ualcn  von  dieaer  Stelle  noch, 
einmal  Gebrauch  machen  mUbscn. 

i39)  S.  Siivestre  de  Sücy  zu  Ssinlecroix  Kecberchea  tlc .  T.  I. 
p.  427  sq.  und  p.  4ru  sq.  st-c.  cd. ,  der  freilich  die  höhere 
UedeuLung,  dk  ich  in  dicbcii  Worten  finde,  nicht  uitr- 
IteoneawtU.     IVIan  intiase  «r^  beweisen,  daül  Allegorien 


L 


J 


^iXowoyJuov^  elvat  tohi  iv'EXivoiVt  fivorraj'iajrov^).  niv 
scheint  Porptiyriu»  die  Stelle  unseres  Hymnuft  im  Sinai 
gebabt  za  haben.  Oder  vare  dies  nicht ,  so  tit  er  docU 
einer  Tradilion  gefolf;!,  die  wir  auch  im  Uj'ronu»  ansg*- 
drücht  finden.  Es  folgt,  nun  beim  Proctut  noch  Vieles 
tibcr  dis  ko»mogoniiche  and  theulogiiche  Bcdootongj«» 
ucr  Kriegs-  und  Weishcitsliobo,  sonohl  der  Mincrfs, 
alt  derer,  die  too  ihr  sich  regieren  l.i»r.en.  Aucfa  tritt 
im  Verfolg  Jamblichus  mit  seiner  Aniicht  der  Sache  muf, 
I>k  ich  hier  d^s  Ganze  nicht  cxcerpirea  bann  (so  »ehr 
es  zur  Sflche  gchürcn  m5rhte)  ,  so  sccicbne  ich  döcli  die 
Srblärung  aus  ,  die  dieser  Letztere  von  jenem  K  ricg» 
gieht.  Sie  greift  so  gariK  in  dca  obigen  Idcengang  ein. 
Täv  ftiv  yä^  it6Xefiar  {^i^tsytlxity  xör  ävat^tnxbtf  d^ 
iffiVoKr,^  %i!i  a-växtüv  KuX  ■xXTiutit'kov^  »aX  iv<:Xov  <f>itr»ai. 
votpi  av  di  I  tiitt  dvXov  va^oii'  xa\  ^aqiatr,v.  äftfpiytifap 
31  TMv  !&i(nv  (man  corrigire  t^v  Siov.  IE»  üt  >on  der  Ui- 
ncrra  die  Bede)  aixiav  tlvai  -ravtiiv.  Hiernach  iai  als« 
der  Krieg  die  Fnhigbeit  nnd  Kraß,  das  unordentliche, 
verwirrte  and  niaterielie  \A  e»en  mit  der  Wursel  eDSza> 
rotten.  Die  Weisheit  aber  ist  da»  immaterielle  und  tobi 
Sionlichen  sieb  lüsreisseiide  Ucnlicn. 


def  Art,  »tc  sie  von  Ncuplatonikera,  Forphyrtus,  Pfo- 
cluK  und  Anilem,  Keseben,  in  jenea  rohen  i&eitea  C^^aat 
des  siicies  ^rossiers"  )  und  in  den  ersten  Epochen  der 
Ciwilis4iitoo  cnistelten  koniiivn.  ~  Ea  «undert  mich  ,  diti 
äer  gelebrtc  M^nii  liierbri  ntclit  an  die  KQcfaer  Mo&ts  and 
Hiob  dachte  f  die  seinen  Zweifel  vullkommen  bcKtitlseo. 
I^lan  sollte  dach  endlich  auf  die  Sechen  Beben,  und 
Meli  nicht  giricb  an  den  Personen '»lofsen  —  und  wdreo 
CS  auch  sotcar  C?)  Neaplatdnikor.  —  Meine  Dar- 
stellung der  ld<-e  der  INillas- Aihrn«  im  zweiten  Thtile 
hat  aber  bewiesen  ,  dud  solehe  höbe  xcif-ltce  Gedanken 
in  allen  GrirobiHchrn  Hclijtoaskhrcn  «urklicb  und  wahr* 
haflig  cniballcy  sind. 


Fortsetzung. 

So  tollten  un«  »tao  Phllnsnjihrn  des  drillen  nnÜ 
TJerlun  Jülirtiunil«i'U  über  dvn  Sinn  jener  Stelle  des  Uu- 
mcriOen  bclelircn?  —  Wer  i&t  uns  Bürge,  gesetzt  auch, 
rorj)hyriu»  hall«  bei  Jenen  Wurlen  Aen  Hymnus  in  Ge- 
danlii'n  gchnbl ,  wer  ist  uns  liuige  ,  daf^  er  sieb  nicht 
tüatchte  ,  und  uns  mit  taiiscbrn  Mird  ,  wenn  nir  ihn  bo- 
ren ?  —  Freilich,  hülle  Ignarra  die  Stelle  des  Purphy« 
rius  ßeltannt ,  er  nürde  die  Mu>cuHtti»cbe  Lucubratiun, 
nie  er  unsern  Hymnus  nannto ,  nüch  um  ein  beträcht- 
liches tiefer  herabgeseiRt  haben.  Kun  nijrde  er  nicht 
Lies  «in  Ccnto,  ein  FlicUwerb,  au-  P«uiania»  icyn ,  son- 
dern sogar  —  aus  mystischen  Phllusophen,  Duch  diesei 
Paradoxon  hat  vor  der  »iegvnden  Macht ,  die  der  llym- 
BUS  auf  alle  Menschen  ron  Sinn  und  Geist  äufsert,  and 
Tor  der  PriiTung  der  Kenner  nicht  bestehen  liünncn,  und 
Inof^st  ist  ihm  fast  einsiiromig  ein  huhes  Altertbum  Euer- 
liannt  *^).    —    Und  halte  denn  Porphyrius  geirrt?    Ich 


440)  An  sie  scblicfXt  sich  zonlcbst  der  neufsle  Eleransgcber 
■  dieses  flymnug  tlircnvoU  an.  Miin  lese  nur  sefne  Rchalt- 
volltrn  L'titcräucluingen  p.  Sl  (T.  und  das  p.  ^.  aus)!<:spro> 
ebene  Rf^üuliit,  wonacli  dioi-r  Hymnus  ,  wenn  auch  wohl 
in  d  c  r  Spi-aclic  ,  in  welcher  wir  ihn  jezt  besitzen  ,  neuer, 
doch  seinem  Gruntlitoirc  nach  einem  in  die  erste 
Cullur  von  Hellas  »ich  verlierenden  Zeit- 
aller  aagehöre.  Veril.  auch  pag.  &5.  Ein  im  Wesent- 
lichen abcrcinstiinmrndesUnbeil  Ober  diesen  llymnu«  hat 
Wcickcr  tZeiischr.  I.  1.  pag.  J.)  aasgcsprocben.  Er  ist 
gleichr.illti  der  Moinong»  dafü  in  diesem  Hymnus  die  Ge* 
bcimkbrcmilder  VolksrcItKiun  und  mit  dem  dichterischen 
Geiste  der  S4ge  in  so  weit  sich  verhandele  i  daf^  der  Ge- 
SJiig  bvi  den  heiligen  Festen  dienen  konnte  ,  und  luglcich 
üffcniticli  Myn  darbe.  Die  rcligiäse  Nalurbedeulun^  sey 
luit  dem  heiteren  Jleixe  einer  blofscu  JLraAhlung  Oberklci» 


dücbtCt  CT  so  venig  als  Jamblichus  ond  Pro^lus.  Der 
Krieg  ist  ibnca  dct-  Kampf  des  Geist  c»  mit  dem  F|«i* 
•  che,  der  Vernonit  mit  der  Sinnlich  Ite  ii.  lu 
denn  der  Krieg  im  Hj-ir 


cti 


And( 


?  Knii 


den« 


Jercs  7 

Ceres  dem  SüDgliug  nicht  die  materielle  Kost ,  sollte  er 
denn  nicht  darch  Fuucriäntcrang  and  Gütlersalb«  vbI 
Giltterodem  zum  Gott  werden?  Und  näro  er  es  Dicht 
g;ewordcii,  nenn  die  Mutier  geglaubt  hätte,  wsno  dt< 
sinnliche  Zagbett  in  ihr  und  die  Htirx«icht,  die  nur  Ter* 
wirret  und  fvssclt,  sie  nicht  znm  thuri»tcn  Jammer  Über 
des  Sohne»  Gefahr  rerlcitct  liüllc?  Also,  dächte  kh, 
euch  hier  M  a  terie  und  Geist  im  Kampfe  «  und  die*- 
mil  Kura  Nacbtbeil  des  Geistes.  —  Doch  was  gehl  um 
Porphyrius  an,  was  die  andern  Philosophen  —  wenn  wir 
nur  den  Zncil'ül  lösen  ,  wie  jene  Ptophezciun^  der  Cere» 
KU  nehmen  sej-.  Hier  ItSnnte  ich  mich  nnn  auf  diegacse 
bisherige  Entwicitelong  berufen  ,  woraus  ja  Zug  ror  Zog 
et  sich  ergeben  hat,  dafs  die  Cercaliscbe  neligion  eine 
Religion  des  Kampfes  ist,  dafs  sie  nns  altcnlhalhrfl 
den  Gegensatx  TOn  Erdtiindern  and  Sonnenhindem  in 
einer  gannun  Reihe  von  Genealogien  und  Alj'tfaeti  vur 
Augen  Blellt.  Jedoch,  zu  desto  sicherer  Uebcrzcogunj^ 
dafs  wir  hier  riuzig  an  sjnibolUche  Gebräuche  and  an 
einen  allcgurischeo  itriej;  Ku  denken  hkben ,  vctcher  dea 
Kampf  der  Materie  mit  dem  (Jciste  vcrstnnlichcn  toUtB) 
klonen  «ir  noch  einige  b«stitQmte  iJeiteise  liefern. 

£ci  den  Phencaten  ia  Arcadicn  (In  ncicbes  I.and, 
«ie  wir  wissen,  lierodotas  dl»  ältesten  Ccrealischen  Ge- 
bräuche  Tersctzt)    legte    am   grofsen    JabresfestB    der 


det,  obii*  saaz  vanteckt  zu  Kja ,  un>}  durch  solche  Ver^ 
Schmelzung  der  Uichmnp  mit  der  {ehctticien  Neturiebre 
mucbirn  die,  welch«  fQr  den  Üeist  ihres  Systems  bc|:rt> 
sirrt  waren,  es  auch  nacli  auf»ta  >u  «erbcrrlicbeu  Im> 
toülit  gcwe»ea  v:ya  u.  ».  w. 


nncBtcr  die  4n  einem 
nernep  Bchältnif»  rcrwaliric  Aln»be  der  Ceres  an,  und 
sclilug  mit  Stäben  auJ' eitiu  vor^cscliriebcae  V^  cUe  (uOer 
nach  einer  heiligen  Sage  ,  naxä.  "käjav  Stj  tiva)  —  wen? 
Dvi- l'ext  des  Fausania»,  der  uns  diese  Nachricht  giebt 
(Vlil.  i5.  init.),  scgt  tovi  i'jtf/^'ioviovi;  Ttatci^.uiid 
keine  Handschrift  giebt  etwas  Ander«».  Cleichir&lil  will 
uns  Kubn  sein  v3to/i3oy!.ov.i  auCdringen  ,  und  der  neucsto 
Herausgeber  giebt  ihm  willl'ttbrig  Gehür.  Zuia(;ilü<:k  bat  . 
er  das  ixi-/_^ov!ovi  doch  im  Texte  stehen  laasen.  —  Nfltn, 
nicht  die  Unleiirdisclien  (Pluto  und  Prnacr^ina ,  «le 
Kuhn  durch  Conjvctur  erzwingen  witl)  Verden  gcscbla- 
gvo  ,  auch  nicht  die  LandüsuinwitSner «  wie  Gedoya 
Wollte  (daa  hat  Goldba«ea  schon  sehr  gut  durch  die  Be- 
merkung l>e«ei<i^i .  daPs  aUdann  tTiiy^aitiovi  erfordert 
Mcrde,  wie  Pausanias  sonst  spricht).  Nein,  es  werden 
gcAclilageD  die,  welche  auf  der  Erde  leben.  Der 
fj-ieslcr  mit  der  Ccreimailie  ist  Ceres  selber  hier,  die 
die  Irdischen,  die  Menschen,  schlagt;  und  wer 
die  religiSte  Llenh  -  und  die  Schreihort  des  Pausanias 
kennt,  der  nird  Leinen  Augcnblich  Kncifcln  ,  was  auch 
Guldhagen  achon  abncte,  dafs  er  hier  nuch  seiner  Weise 
absiuhtlicb  liurz  is^  Aber  auch  hier,  wie  er  v(t  pHegt, 
giebt  er  uns  das  eigentliche  Wort,  wie  er  es  aus  dem 
Munde  des  Totlies  gehurt  hatte.  Die  t  rdi&chen,  hiefs 
CS  da  am  CerusfestL' ,  werden  Ton  ^cr  Göttin  geschlagen. 
—  £«  Mar  ein  Au&drucli  der  alten  Sprache,  «ic  ihn  Ho- 
merus  and  selbst  der  Verfasser  des  Hymnus  auf  die  Cerei 
in  Verbindung  mit  acd^conoi  braucht  (s.  z.B.  rs.  fiSor 
487.),  aber  auch  ohne  diesen  Zusatz  (nie  z.  U.  llUd. 
XXIV.  aao.  Odyss.  XVII.  nS.  XXIV.  196.),  wo  rf«*- 
^SoFiok  allein  in  demselben  Sinne  siebt.  Sonach  haben 
wir  schon  ein  entschiedenes  Beispiel  Ton  einer  Scenerie 
am  Festlage  einer  Hleuainischen  Cere» ,  wodurch  der 
Streit  der  Gottheit  mit  den  Kindern  der  Erde  Tersino« 


lichl  ward.  TVird  es  am  TTauptorte  ,  zn  Kleasia  telher, 
anderi  genicint  genesen  tejn  /  Pns  vxr^n  die  Pbeiie>> 
ten,  denen  die  Ceres  zwar  andere  Frucht«  in  Fülle  ge- 
bracht halte,  nur  Iteinc  Bohnon.  Diese  wardea  fir 
onreia  geachtet,  und  ip  den  MvstPricn  eiToKr  man  des 
Grund}  warum  sie  es  seyen  '''').  Es  war  eine  matenelW 
Nahrung,  deren  «ich  Alle  enthieltpn  ,  <lie  in  Acgypt>«cb«r 
Weise  lebten.  Der  Aegypticr  bauele  diese  Früchte  in 
seinem  Iiondc  nicht,  und  gcnofs  die  nicht,  die  dort  TU 
»clbit  wuchsen  *'^), 

InAegjplen,  8u  Fapr^mis.  >vur*te  man  aacb  tob 
symbolischem  Krie(;  an  den  Tempeln.  An  einem  Jabro- 
feste,  wenn  das  Bild  de»  Mars  (Ar«s,  Hertosi )  in  dea 
1'empel  «einer  Mutter  gebracht  ward,  verwclirten  die 
am  l'eiDpel  stehenden  Priester  mit  Keulen  bewafTnet  ihm 
den  Eingang.  Die  Träger  de»  Bildes ,  unlerstütEt  ron 
dum  grufscn  Haufen  der  Andüchtigen ,  widersetzen  sich. 
I)a  gicbt  CS  einen  harten  Kampf  ((*3x»:  xotits^^  /ivctbi), 
Vobei  jeduch  nach  der  Acgyptier  Versicherung  Keiner 
todt  bleibt.  Dabei  erzählten  die  Priester  eiuea  itfii. 
Xöj-oi^  wie  einst  Mars  seine  Mutter  habe  besuchen  wol> 
len ,  und  bei  dieser  Gclegenbcit  die  Tempcldicner  g^ 
achlagen  habe.  —  Also  nieder  ein  Gott,  der  die  Uea- 
kcben  schlügt,    und  Festkampfe  snr  ErinncruDg  aa  da& 


n44l)  Pausaaias  a.  a.  O. 

4«)  H^rocTot.  ir.  57.    VVelckcr  (Zcitschr.  I.  I.  p.  12.  No«.> 

verinuibet»  dafs  dieses  VciWt  der  Bobncn  oii  die  Kinge- 
weih^(«'n  zu  Blcnsis  einen  Shnltclien  Sias  |>rhal>l,  «ie  das 
der  Granaivprd  (Symbol  der  Liebe),  indem  namllcb  itr 
2ug ,  djfs  IVracphone  darum  unico  bleiben  mQsse ,  wtä 
aie  sclion  hcigL-wolint  —  was  mit  der  N'orMillun^  von  itt 
Pluionischea  TieTe  als  Quelle  des  Segens  tuMmmea- 
liangQ  —  in  den  Tliesmophoricn  auf  die  Eolbaltsomkek 
anjctrcudel  wurden. 


I 


er«te  Srnlagcn.  Docli  tnim  Irse  Äie  ganxe  cliaraliterUti- 
scfa«  Krxüblung  bei  deoi  Ceschicfatschreiljcr  (lierndot* 
II.  63  8f].)  lelber  nach ,  uod  achio  dabei  aiil'  die  aichtbdr 
mit  Abilicht  ^(*wfihttcn  doppelsinnigen  Ausdrüche, 
deren  »icbllerodot  bei  RrKfitilung  jener  heiligen  Saga 
bedienl ,  wie  dort  Valctienaer  vorlrefllivh  erwiesen  bat, 
dcsten  Anmeiliung  Niemand  überleben  wird  *). 

ATic  fracbtbar  jene  Bcmerliong  dieses  Meisters  Grie- 
ebischer  Sprache  ist,  doTon  wird  der  Nachdenkende  bei 
dem  Studium  der  Aiten  »ich  immer  mehr  überzeugen. 
Je  alter  oft  oder  doch  je  altcrtbümlichcr  in  ncnliarl  nnd 
Sprache  ein  Schriftsteller  ist*  desto  mehr  wird  er  die 
Sitte  beobachten,  vom  Heiligen,  xumal  vom  MjsterJö- 
aco  ,  Kurücbbaltend  zo  reden,  und  »ich  einer  bedeutsa- 
men Itiirice  zu  bedienen.  Das  ist  nun  aucb  ganz  die 
Weise  dieses  Homerischen  Hj-mnus.  Wenn  sieb  dies 
in  rielen  andern  Stellen  zeigt ,  wie  dürfen  wir  uns  wan- 
dern ,  wenn  diese  Weissagung  so  Iiurz  gefarHi  ist? 
Also  gerade  darin,  worin  einige  Erklarer  ein  Zeicfaea 
der  Iriterputalion  erlienncn  »ulllcn ,  gerade  darin  bo- 
itäbrt  sich  Ton  nnd  Farbe  alter  priesterlicher  Sprache. 
Und  was  nan  dai  Allegorische  dieser  Sprache  be- 
triifi  ,  so  ist  in  jener  Weissflgung  der  Ausdruch  ,  wie  be- 
merhl ,  so  wenig  vom  Eigonlllcben  cnlfernt ,  daf»  wir 
noch  fragen  hünnen  ,  ob  er  jiucb  hier  allegorisch  zu  neh- 
men ser  :  das  Sterblicbu  widerstreitet  dem  Uoilerblicbcit, 
feierliche  Jahressniele  versinnlichen  diesen  Streit,  sie 
zeigen  uns  dtn  Krieg  ,  den  harten  Krieg  /.wischen  Mate« 
rie  nnd  Geist.  Sie  werden  also  Kriege  and  Kämpfe 
•elbcr  geaannt ;    gerade  so,  mjo  dort  In  der  heiligen 


*)  Hier  iliut  Hennann  (Briefe  Dber  Homer  an  mich  p.  i  ff.) 
Einspruch.  Man  mufs  seine  EikUrung  dort  selber  nach- 
lesen. 


Sprache  diejenigen  P*heneat*n,  ^ie  Jer  roavlitrte  Prie- 
•ler  ichlÖgt,  «Jic  IriJischen  lirif^en.  Ki  veHre  ttht  n 
viin«clicn  ,  dafs  man  anf  äcn  Charalttcr  der  religio»«« 
Sprache  in  den  Werlton  der  alten  Griechen  mcbr  »^ 
tete.  Oft  entfernt  eie  sich  viel  weiter,  als  hier  gekche- 
iicn  ,  Tom  gewöhnlichen  Gebrauch.  F«  ist  ohen  (MI.  Tb* 
p.  454.)  Tcreucht  worden,  einen  BegrifT davon  ko  gehea, 
TVie  Vieles  yiSre  aber  nicht  davon  »a  sagen!  Aof  fie 
Namen  in  den  alten  Priester-  and  I!t"nigi^cscblec)iteTa 
sollte  Iietondei*  gemerkt  «erden,  zumal  wenn  von  dop- 
pelten Namen  Einer  Person  die  ßcde  ist.  Im  rorlicge»' 
den  Capilel  haben  wir  schon  den  Perscus<  Kuryoied«! 
und  den  Androgeus- F.urygyes  bemerltt.  Ich  sveifle 
nicht,  dars  in  di«»e Ideenreibe  auch  dieCeres-KurranasM 
(Et^pvdvatraa;  s.  niibnbenii  Kpiit.  crit.  11.  pag.  173.)  g>^ 
]i»rtf  nnd  jener  Ades-Polj'dectes.  Er  koninit  in  nnsrm 
Hymnus  mehrmals  vor,  wie  schon  oben  bemerlit  nard, 
da  t»ir  einen  Künig  Fulydcctcs  als  Pllcgeratcr  des  Pcr> 
tcus  kennen  lernten.  Dos  war  ein  bedeutsamer  Name, 
wie  alle  biaherigcQ. 

Dafs  aach  der  Name  Trlptolemus  von  Elcdentmg 
B«j,  babcn  bereits  Andere  Terrouthet.  Schoa  im  Vor- 
borgehcnilcn  sahen  wir  ihn  als  den  Stifter  des  drcinali- 
gen  Pllügcns  gedeutet.  Die  Alten  haben  auch  den  Bear- 
beiter dur  Gerste  in  ihm  gefunden  (ö  x^tt|,a;  täi  ocXci«; 
Cornutus  de  N.  D.  cap.  sU.  pag.  sog  Gal,}>  Da  die  ganM 
Pflege  and  Prophezeiung  der  Ceres  .  die  der  ll/mnas 
und  Apollodoros  yod  Demopbün  erKÜblen  ,  von  Andern 
auf  den  TriptolemDa  bezogen  wird  **^,  to  dar«  «lio 
Triptolcnius  (Tpt7rT(iXe(io;]  der  Mann  jenes  Kampf«» 
istf  so  bönnte  sein  Na/nc  auch  dieses  bedeuten  wollen, 
•o  dafs  er  der  im  Kriege  Erfahrne  und  Gepr  üft« 


413)  S.  Hubnkcn.  ad  Homeri  H.  in  Ccr.  vs.  SM. 


■wäre  (ö  TeT^i{iu<yo<  iv  «oXtfioi;  —  nroX/fioi; ).  fio 
Itmucbt  TpifJeiv ,  Tpißi  Folfbiut  oft  Tnn  Kripgsubaiig', 
und  bcstiiDRit  in  jcoer  lledensarl  steht  c%  beim  NicoUas 
Damasccnu»  (Excerpt.  p.  4'^-)  ^*)*  Ictisago,  or  Itünnte 
■  neb  diese«  bedeuten  sollen.  Ilenn  da»  iit  eben  dio 
Art  dieser  Pricttcrspracbc  und  Pricsternamcn,  dafs  sie 
das  Vitflsinnige  sacbcn.  Daf»  der  Name  Dcirmpboti  (Ai;- 
(ioipüv  aucb  bcdeute*nd  war,  mag  scliun  die  SAere  \^'ie- 
derliebr  in  diesem  Kreise  Termuthcn  laasen.  Nicht  bloa 
Celeus  hat  einen  Sohn  Demophon,  auch  unter  des  The- 
scus  SShnen  luhrt  einer  dicsea  Namen  4-*^),  Aach  der 
Metscnische  Hilnstler  ,  der  seine  zwei  Tßchter  xo  Mega- 
lopoli»,  neben  den  Bildern  der  Ceres  ond  Proserpina, 
alft  Dlumcnluaeriunen  abgebildet  hatte  (Kinige  wollten 
die  MioerTa  und  Diaaa  darin  erltenncn),  hicfs  Damo- 
phon  *'■'■).  Den  Phcneaten  in  Arcadien  »oll  ein  Dami- 
thalcs  (AautduX):;)  ihren  Cerestcrapel  gebaut  haben  '^^. 
Eine  der  Tochter  des  Celcus  nennt  der  Homerische  Hfin- 
nns  Demo  (Ar,u&)  **),  und  zu  Epidaurua  und  Aegina 
fanden  wir  ebeDfalls  eine  Damla,    eine  Yolksgutlin, 


444)  Vergl.  oben  11!.  Th.  p.  529  f.  Not.  186.  Sickler  <  Hym- 
nus an  Demeter  p.  lÜ  (F.)  leitet  nach  äem  Vorgänge  An- 
derer  den  Namen  Triptolenio»  von  D^H  Furchen  und  ^^ 
aufreissen  ab;  also  tin3Vn*r*t3  die  Fnrcbcn  anf- 
rciasencle  Kraft.  Demnach  werde  durch  diese  Per- 
sonilicaiion  dieeieenihUmliche  VorHchions  dr«  Ack  c  rns 
und  P  tl  Ugena  dargesielU;  Ackcmunn  uarcrundFur^ 
cheonlhrer. 

445)  Fausani4«  X.  cap,  Z5.  $.  Z. 

446)  Fauaanias  VUI.  cip.St.  $.  1. 

447)  Pausanias  VIII.  cap.  If.  $.  1. 

418)  Nach  SicLIer  (a.  a.  O.  p.  111.)  die  Rufae,  roai Ebrti* 

fichen  3^^  d.  i.  OH  »iluit,  ijutevit. 
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als  Käme  der  Ccrci  (s.  oben  IV.  Tb.  p«g.:4l.).     In  den 
^rnien  der  Demeter  lu<;  bUo  nach  dem  Hymnu*  ein  De 
mophon,    ein  Demophoon    (d):^of ätov),    d.  i.   ein 
Volks  würget-  (%tie  ReX'ktfo<f6oy  und  Rti.i.t^oipäv  Üet 
Würger  des  Delleras  hicU)   ^^).     Dtesvr  Name   sagte 


Ic^ 


4i9)  Nach  Sickler  <«.  a.  O.  p.  121.)  ist  A>ji«Jf  :a™ :  ;*N'^?T1W 
die  Crdgcwachskrart.  F.s  crftclitint;  in  dicsciii  Nj- 
men ,  wie  bei  Dttnctvr,  ^"  als  „Erde"  vorberr- 
schend.  Es  ary  dieselbe  n^l,  wtiche  dir  Griechen  zu 
£pic1aunis  and  2u  Angina  als  j^n^iä -~  H^l ,  die  Erd- 
guttin,  Verehrt.  Uic  »ciiere  Auscinandrrwtidng  des 
in  DL-inupboii  lie^rnden  phyttKclicn  He|;riff<i  miE  n>oi>  bei 
ihm  selber  nAclilesen.  Weicker  (Zciiscliriri  T.  t.  p.  129.) 
cxLlNrt  Aij/xoV^v  als  den  Opfernden,  von  it^fii^, 
das  Peti ,  in  welches  das  OprrrflfiNch  gewicktll  wurdt;, 
und  (tdifv,  iKt^fi»t  Icncbtcn  ,  brcnnrn.  Wenn  vrauch 
gleich  hiciin  mir  vollkommi^n  lipiniimml,  6af*  die  Pro- 
pheicinng  im  Hotneri^chcn  Hymnus  ve.  266.  «uT  den  Gc- 
dankvn  vom  Streite  der  Dinge  gehe,  welcher,  nach  die- 
ser Stelle  so  soblierien,  Binabüdlicb  dramaitsch  in  den 
Myslericn  dargesiellt  wurde ;  wenn  er  Mfar  vern^ulhel, 
djr»  nach  dicbrr  Anhiebe  eine  Mcn^e  von  verjicbie denen 
KaiupfvorsieliuiiKcn  auf  den  Vasen  zu  erklären  sey  —  so 
mdni  er  doch ,  tlnfö  von  dem  Allem  im  Namen  Uemophon 
sich  nichts  finde.  VolkstCdier  sey  weder  dienern  G«* 
danken  snKvineesvn  ,  noch  würde  ein  xo  ansiöl'üijter  Name 
seine  Anweadait^  gefunden  haben.  Einen  titki^u^a^sK* 
finde  er  nirgends;  die  A>}pu  (rs.  110.)  bedeute  Volks- 
ordnun^,  Seaellschafi liebe  Ge&ialtung.  — 
M'enn  ich  auch  sleteh  die  Erklärung  des  pcmupfaun  als 
des  Opferers  nicht  verwerfen  will  ( ^il>b.  oben  EI.  Tb. 
p.  6^)-) ,  so  kann  ich  ,  wax  die  von  mir  ergebene  Erklä- 
rung hetrilT) ,  doch  nicbl  einsehen  ,  wjnim  In  einem  My- 
thus, der  uns  nach  (teinem  um prQng Itcben  Sinne  auf  ein« 
furchtbare  TodeshÖni);in  hinweiset,  einer  ihres 
Gefolges  nicht  der  W*  u  r  g  e  r  d  v  s  V  o  1  k  c  s  tn  allegori* 
tchcm  Vers(ande  sollte  heifaen  können.  U er  Name  Cc* 
1  e  a  s  {KtXte^  —  in  Messenien  finden  wir  ibu  wieder  unter 
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•ho  geram  äss ,  vas  die  FropIieBeionR 
kündigt  '^').  Es  sollen  cwigo  Kriege  und  Schlachten  ihm 
zum  GedüclUnir»  hommeo.  Aber  er  hiefs  j«  »chon  vor- 
her DemophuQ,  nirdman  sagen,  oho  die  GCttin  prophe- 
Seite.  Allerdings.  Von  die«or  Anticipation  bedeoten^er 
rvamen  »jnd  aber  die  Werke  der  Allen  roll,  und  es  ha- 
ben die  Ausleger  hie  und  da  schon  darauf  aufmorLsara 
gemacht.  So  beifst  der  Crunncn  ,  woran  sich  die  irau« 
ernde  Ceres  het  Eleusis  iiicderlürst ,  ouch  xaX)ii^iffoy 
i^ifiaf  -i^i).  EigontUch  konnte  er  erat  später  so  heis- 
MOt  als  der  Göttin  zu  Ehren  die  Festreigen  an  dieser 
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dem  Namen  KkTmiev  ,  pausan.'I  V.  l.)  ,  den  bald  der  Knabe 
scibat,  bald  der  Vater  fQhri,  druckt  nach  Weickrr  (a.  a. 
O.  p.  127.) I  *nt>  »«■">  x-&'u>t  brennen  ,  die  Fauerlauto-« 
rung  aus}  wUiircod  bickler  (a,  s.  O.  j>as.  101.)  ihn  als 
die  am  Feuer  röstende  und  ausdretcbend« 
Kraft,  t3'*^Vp  .  deutet.  Üucb  hierüber  ein Mcbrcrcä  im 
Verfolg.  l)iL-a<n  im  Arme  der  Demeter  scblafesdcn  und 
von  ihr  mit  der  gätilicben  Flamme  Ubcrgusieoen  Kna- 
ben Cetcu»  oder  Demophon  erkennt  W«Icker  aaf  dem 
gemalten  Gefar«  in  den  Monumm.  tnedit.  nr.  l45.  (voll* 
Btändiger  bei  Miliin  Gnlerie  myrhol.  CLXIX.  6tl.  und  in 
dcs»Ibe-n  Vasvs  JI.  3J,}»  «o  Andere  den  Aeivanax  oder 
Arcbtmoros  erkannten.  Ob«n  ini  Eo«  mit  dem  Strahlen* 
kreise  (nicht  \'ictor>a),  unten  (.in  JUngling  mit  Lanze  und 
£inwcihuns»binüe,  und  vielleicht  die  Diuscuren  (s.  Wcl« 
cker  a.  a.  O.  p.  1S2  f.  Not.)* 

4S0}  Einen  ähnlichen  Sinn  machte,  nach  Wclckera  Vermu-« 
thung  <Zeit»chrif(  I.  1.  pAij;.  133.),  Jener  <\'e;  i.ryi%  ent- 
halten haben,  den  PausAnias  T.  it.  verschweigt ,  von  de^ 
D«To  pc  (A>]7cin,)  nämlich,  der  die  feiude  seh  la- 
genden, welche  bjild  Mui(«r  des  IViptoleinm ,  bald 
dessen  Tochter,  bAld  des  GnmolpusMullcr  genannt  wird, 
BD'l  wticbe  in  Veibiudung  luit  den  Elcusioi^chea  Odttera 
«land. 

451)  A^llodor.  I.  S.  I, 

IV.  ,8 


Qoelle  aafgefiihrt  wurden.  ^  I>er  GcdanRcTdä'bei  ist  m 
Sinne  drs  Volttca  immer  dor:  K%  mtiftto  so  Iiommen, 
d»r«  dieser  N«tno_  gewSblt  word.  Er  ward  nicht  obae 
der  GBtlor  Fügung  gcwihlt.  K»  sind  typische  Namen, 
und  solcH  eia  typischer  Heros  ist  nun  auch  dieirr 
DemophooD.  *Er  ward  von  der  Göttin  im  Feuer  pfIsq* 
tertf  und  murste  doch  wieder  sur  Erde  xarCck.  In'ihn 
ist  der  Kniespalt  z-nischen  Himmel  and  Erde  offenbart 
Ton  diesem  Zwiespalt  »oll  er  auf  ewige  Zeiten  t\a%  Vor- 
bild B'ejn.  Wie  er  gcfnllen  aus -der  Unlerndcn  FUmme 
ttnd  aus  der  G6ttin  Hiindcn  (oder  «ie  die  durch  irdisohrl 
Zagen  gestifrte  Göttin  ihn  im  Lnuterungsfeuer  nnlioni» 
mea  UCst  '^-),  aber  alt^Pflcgetiind  der  Orca,  das  Gü^ 
lernalirung  «nd  Güttcrodcm  in  sich  aufgenommen,  so 
toDon  auch  alle  Eleusinicrt  vunn  sie  gleich  der  trdi* 
sehen  Natur  ihren  Tribut  mit  dem  Leibe  beüfthlen,  dock 
dem  Geiste  nach,  der  auch  ein  Theil  der  Gottheit  ist, 
durrh  Läuterung  und  unsterbliches  Wesen  hinauf  stre- 
ben zum  Orte  der  Gftller.  Darum  tiefsen  sich  auch  Ca* 
ator  und  Pollux  und  llerCuleSi  der  strebende  GiSltef 
•obn,  dor  in  Feuurflammcn  »um  üilKC  du»  Vaters  zurücli 
f;eht,  vor  dem  Anfang  ihres  lleldcnlAuCcs  vom  Tripio' 
lemut  die  EleusinlEcben  Weihen  geben  ,  auch  Acscula- 
pitiif  der,  nachdem  er  Andere  dem  Tode  entnotnmeo, 
aelber  durch  blitz  unsterblich  wird. 

So  leiten  uns  also  «ucb  die  Götter-  und  Pnester- 
namcn,  immer  i^tedvr  zum  Mittelpuntite  jener  ItegrifTe 
■uruch.  Dahin  gehört  auch  ohne  Zweifel  der  Name  der 
Corel  Dao  (•^i:^).    Ob  er  auch  von  iaittWj  breaoen, 


4i2}  Diese  leltlcrc  ^Vendung  nlnirai  drr  Mylhns  b«im  Apel- 
lodorut  L  5,  der  im  Urbrigcn  fasisiint demllomcriichctt 
Mythus  x<^>rcu  bicihl.  IKeniich  wii  d  ')d«  Heinl|;iingHregrr 
zum  fressenden  K-ocr ,  wie  der  Erdmaun  Androgeua  auch 
in  Feuerflunmen  gettorben  seyu  solU«. 
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herlioninil,  o3er  tow  Finden,  Tom  Finden  3or  Toch- 
ter, oder  TOD  (IcrGcrBte«  öder -woher  tonst  **)  ,  wird 
wohl  immer  unentschieden  lilt-ibcn  ^).  Sicher  ist  et 
aber  «dcIi  wieder  einer  dor  prä^nantco  N'aroen ,  der  Vio> 
le*  BU  dcohen  gab ,   nie  et  die  Mjttei'ieniprsche  lichte- 


453}    S,  Viltoison  EcUIrctSMmens  tu  SAintccroix  Tom.  II. 
p.  so)  sq.  Bcc.  ed. 

454}  Eu&iaihius  bemerkt  lu  Odyef.  XT.  US,  «o  Homernt 
2>fi<v  rur  finden  (  vergl.  Apoll.  Lrx.  Hom.  p.  £2\  Toll.} 
{cbrauchl,  pag-'^Sl'  t'"-  ^0:  von  dicH-ro  Wgil«  komme 
der  Name  A>iiw  her,  wriche  vom  Suchen  und  Findrn  der 
Froserpina  ibreii  Namen  b*bc.  K«  war  dies ,  führt  er 
fori,  der  myalrri/is*  Name  der  Ccrt* ,  dio  im  Honieri" 
riechen  Hymnus  kurz  xuTor  (ve.  44. )  par^fiCvi;,  die 
auch  ende,  forschende,  lieirat.  Daher  aagt  Payna 
Knight  (Symbol.  Lang.  $.  36,  p.  26.) i  „Ccn-s  war  nicht 
die  Persoiiification  der  trlgrn  Matcri«  ,  welche  die  £rd-> 
maage  ausmacht  *  eondcni  des  passiven  producHven  Prinn 
cips,  wovon  man  annahm,  da(s  «s  die  Krde  durchdrinj^, 
welches  mit  dem  ociiven  verbunden  fUr  den  Grtind  der 
Orgiinisniion  und  Befeceluiig  ihrvr  Substanz  (der  Erd-i 
i»a»se)  f;ehallen  ward  (Ovid.  Pastor.  1.  673: 
OlSdon  cojvnuii«  r.«rea  et  Terra  titmtur, 
Hacc  pr««b«(  caiiMUt  rrii(ibiii,  illa  loeum). 
Daher  «nisprans  ihr  (der  Ceres)  OrifchiScher  Nam» 
A*^,  die  Erfinde  rin."  Vergt.  ehindaselhst  $.  11t.  19. 
117.  £05,  Sickier  (Hymnus  an  Demeter  paff.  112.)  leitet 
A>^ ab  von  nn  ■  Sucht,  Trauer,  weil  die  Odttin  in 
tiefe  Trauer  versenkt ,  von  Sucht  und  Sclitnachlen  bebl- 
len  ist  t  in  Heiug  auf  den  Ausland  des  Gewichsreicbes, 
wenn  die  saamencmwickclndc  Kraft  darin  nicht  thaii);  i«t. 
Schon  froher  hatte  Schelling  (die  Goith.  von  Samotbraee 
p.  13  und  570  Ueo  erkl^ltt  als  die  Sehnsuchtsk ranke,  die 
Schmachtende  ,  mit  Uexug  aufd^s  Stielten  dt-r  veitorenen 
Totbter.  Die  IVtirzcl  s«y  das  Ebrlliscbe  nn^  lansuil, 
«ober  i^t  langnor  exmorbo.  Versl.  auch  Welcker 
Zciitchriri  I.  1.  p.  122  t.  NoU  3$, 


hief«,  haben  wir  schon  (Hiher  «ngcmcritt.      Im  nomen- 
schen  n^'nuioB   auf  Cero   finden   wir  den  Namen    O  äo 
vieder.    Hermann  crhcant  tiarjn  ts.  47,  die  erete  Spv 
einer  Interpolation  ,   und    hat  ihn  daher  cingcItlamnerL 
Der  Grund  ist ,  *reil  er  im  Uomcrue  nirgends  Torliomnn 
(EpUtola  ad  Ilgen.  p.  ioi.)<  — '  Plach  dieser  negel  tDÜfs. 
tCQ  *ir  Mehrere«  in  dieiem  Hymnus  &ls  spateren  SSoMtz 
(lindere  Singart)  betrachten.    Da  müfsten  auch  gleich  der 
Folfdectea  (rs.  t).)  ond  Poljdegmon  (vs.  17  und  3i.)  ein* 
gehlaminert  werden,    den   llomerus  such  nicht   ItennL 
Han  nird  wohl  vurrouthon  ,  äah  ein  solcher  Kritiher  eine 
solche  Inconsequcnz   sich   nicht  sa  Schulden    kommen 
ttfti*  ■  £r  hat  daher  durch   die  Schreihung    noJLvdixTi^ 
^oXvdiyftav  statt  mit  grofsen  Anfangsbuchstaben    HaXx^ 
i!i-»Ti!i  X. -r.  X.  den   Antdnich   xu  mildern   gesucht.     So* 
nach  väre  es  ein  blof^e»  Epitheton  des  Pinto  ,   yne  es 
■och  Comutus    (cap.  35.)   nennt.      Aber   olfenbar   »teht 
es  ja  gleich  in  dtr  ersten  Stelle  (vs.  ^.)    nicht  alt  Epi- 
theton.   Daher  hut  Scbüfer  sehr  wohl  die  grofscn  Buch. 
KaboDi  die  aachTVolf  beibehalten  hattOf  wieder  surück 
geführt.     Auch  murs  der  ^'sme  Fiilvdecles  uns  voraichtig 
machen.     Wie  oben  Oymcnns  der  Priester  von  Clyne- 
ifa>  dem  Gölte  (Pluto)  den  Namen   hatte,    nicht  anders 
vird  es  mit  Pot^dccte«  scjo.     Beide  Kriliker  sind  auch 
bei  dem  Namen  Arü   hi'hulssmcr  als  Hermann   gewesen. 
—    Und  es  ist  gcwirs  nicht  wolil  gclhaii,    einen  llymnoit 
der  »ich  io  ganz  nnrerdachtigeo  Stellen  (d.  b.  !n  Sielleo, 
die  Hermann  selber  für  ursprünglich   tind  Tom  ersten 
Sänger  herrührend  h&H)   so  ungemein  erivrisct,    der  so 
fiel  Unhomerisches  hstt  gane  nach  Homerischen  Regrif- 
fen  EU  heurtheilen,  und  unhomctiscbc  Gütternameo  mit 
dem  Obcliscus  »o  beKeichneo. 

Wie  die  J^'iü,  so  sollte  auch  dioDa'ira,  Daira  (Aa<u 
^a,  ^eü^a)  Ton  dcmFeoer  oder  ron  d<n  Facbela  ihren 
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Nainen  hnbcn.    Dieter  letztere  inlril  bMiimmt  ein  gfftt> 
liclier,    ein  beiliger  Name  genannt.      Aber  eben  deswe- 
gen war  man   Kweifelhaft,    wa»  er  «igentlicb  bezeichne. 
Kach   der   gcwühnlicbslen    Meinung    war    Prosorpina 
«lamit  gemeint.     Andere  tci  standen  die  Tenus^   wieder 
Andere  die  Judo,  Andere  endlich  die  Cere*  selb«!  darait* 
tor,    Plicrccrdcs  crlilarte  die  Daira  fiir  eine  Scbwüslcr 
der  Slyx.      Sie  aef  die  fenchte  Natar ,    and   daher   der 
Ccre»  feind^Iig.      IJe»weg«ii  er»cbei(ie  auch  die  Prieste- 
rin der  Orcs  nicht,    wenn  jener  (geopfert  werde,   auch 
hoste  man  Ton  ihrcin  OpFcrmahle  nicht  *^y.     Alles  din 
beweiset  schon ,    dof*  hier  wieder  jene  grofae  NaturgCt- 
lin,  die  wir  olicn  kennen  lernten  ,   in  ihren  Tcrsehic<)t> 
nen  Eigcnsehafion   unter  dem  Namen  Datra  vorhommt. 
Mit   dem   HegrilT  dei'   feuchten  Natur   stimmt  eino 
Genealogie  KQsammcn ,  die  Ton  einer  Tochter  des  Ocea>^ 
nua  Daira  redet ,   und   sie  in  die  Heroeogescbicbte  roa 
Attico  einführt.     Denn  mit  dieser  I>aira  toü  Hermes  den 
Heros  F.leiists  ersieugt  haben  **).      Dafs  der  negrlifdcr 
Proserpina  duhei  rorwallcte,  ist  nicht  zu  beaweifcin. 
Auch  Missen  «ir  bestimmt,   dafs  diese  in  den  Attischen 
Mysterien  so  hicfs.     F.in  io  Ihre  Geheimaisse  Eingeireihe« 
Icr  ward  daher  zu  Athen  AuuptTi;^  genannt  ^O-     Scali- 
eer  dachte  bei  diesem  Namen  an  Terra,  die  Erde ,  und 
leitete  Terra  daron  her,    wogegen  jedoch  Gerb.  Voasine 
(Etymot.  lat.  in  terra)  gugrun<lete  Ktnwendungen  macht. 
Apollonius   gicbt   der  l'rotcrpina  aU  Daira  noch  ein  be< 
merkenawerthe»  Epitheton.      Er  nennt  aie  ^owo^ivua^ 


455)  Eusii^h.  zur  Iliad,  VI.  p.  &18.  lin.  36.  versl.  Phcrecrdis 
Fragnim.  p.  2ti. 

456)  Fdusjn.  r.  il.  7. 

457)  ruHu\  I.  35.   veisl.  Hvfycb.  >.  v.  Aiu^  und  dasc|»st 
(lia  Ausl>:£<:r. 


di»  Eingeborne  *^.  D!«cn  Nnnun  fanbea  irir  obcs 
•cboD  in  einer  Idconreihe  gefunden  t  die  gtos  und  gar 
iie  dei  Uomerischcn  Hymnus  Ut.  £ingeborne,  hCr-  - 
ten  wir  ob«n,  heiftt  ProBerpin«,  weil  tie  den  betteren 
Theil  de»  Meotcbcn  ablÖBCt  Ton  dem  geringeren,  uad 
ihn  cur  Eirheit  (ftöfor)  führet  ^'^).  D«»  wollte  oacb 
dem  iljrmnu»  Ccre«  durch  da»  Feuer  er«teleD :  »ie  wollt» 
•rsc  Leib  und  Geiat  in  Eins  Teischmeluent  und  de  ihr 
Ate*  nicht  gelang,  so  giebt  tio  die  Lehre  von  dem  Kampf 
«nd  von  dorn  LoareUien  des  Geistes  Tom  Leibe.  Hier 
erscheint  sie  atio  selber  als  Da'ira  *  als  Fübrerio  lur 
Einheit;  und  itvar  darch  Feuer  ml)  sie  daita  htoaar* 
liintern  und  fuhren.  Von  der  brenoendeo  und  Torleacb« 
tcnden  Faclic)  sollte  ^(tpa  ihren  Namen  haben  ^,  und 
Ton  dieser  Seite  liatte  Phaoodcmus  (beim  Euslalhias  a. 
a.O.)  so  unrecht  nicht,  wenn  er  die  Ceres  selbst  Adiifa 
aannte«  wie  sie  deim  beim  OrphiUer  (Hymn.  XL.  [3^] 
ih.)  auch  fi.ovyoYt'K'i  beifsl.  —  Doch  so  weit  leitet  der 
immer  noch  popalärc  Homerische  Hymnus  auf  Ceres  die 
Absiraclion  nicht.  Nach  ibm  mögen  wir  also  immer  die 
Aai({>a,  die  Aijatri;  (die  Proserpins)  als  Tochter  der 
Duo  (iir,'J*)^  der  Ceres,  denken.  Hier  greift  jene  Ge* 
dankenreihe  ein,  wonach  die  Trennung  der  Seele  rom 
Leiba,  der  erste  Tod  ,  im  Gebiete  der  Demeter  er« 
folgt,  und  der  k  weite  Tod  oder  die  Lusung  des  Gei* 
stes  Ton  der  Seele  im  Gebiete  der  Froterpina,  die  dann 
nach  neuer  LiiaternDg  den  Einen  Geist  seiner  Quella, 
dem  Keaerhimmel  oder  dem  Orte  der  GStlur,  kurüch- 
gicbt,  unil  darum  die  Eingeborne  bcifsl.  Ob  der 
Utcbter  des  Hymnus  sich  diese  Ilexiehungen  so  gcdaclic 


459)  Arfonaut.  tIL  S17.  and  daselbst  der  Scboliast. 

4}!»]  PluUrch.  de  fsc.  in  orb.  tun,  p.  9t3.  C.  p.  8lS  W'yU. 

4ti0)  tcLuliasi.  Lycophron.  vi,  710. 


hat*  wissen  nir  nicht;  a&n  So  iilt  sind,  wuseo  *ir  tir- 
liandljch  :.  doon  diu  «Iten  Atfaenor  ncDnteo  die 
Todten  Detnctricr  (Aic(ii;T^tovf)  und  dio  £uigt;ueiheten 
im  Mjftlerium  der  Prüwrjtin«  Datriten  -wi).  Hinwieder 
lioiineu  >yir  un»  aticb  du  feindselige  Verhültiiir*  zv«i»theq 
^er  Ccrct  und  Pflüra  leicht  erlilarcn,  itoTun  oben  dip 
{l(^dew«r,  itnd  wvt>ei  auch  die  Atignbc  Torhoniutt:  Dalrf 
fßy  dio  WSehlcrin  der  Proierpina  gewesen ,  die  Pluto 
in  der  Cntcmelt  bestellt  habe.  Die  Ceres  «In  AckcrgÖt» 
tin  und  Pllogerto  der  Saiten  ist  von  Natur  abgeneigt  dem 
untcrirdisohen  Gewässer ,  woron  wir  schon  caeUrere 
ßpurcn  gesehen  hsben.  Als  Ntihrerin  der  Leiber,  als 
ücbviiu  desaeo,  w»s  aus  der  Erde  lieimend  die  I''.riige> 
horncu  UrÜftigt  und  erhält ,  widerstrebt  sie  dem',  wbs 
den  Leib  xvrstÜrt.  Darum  wendet  sich  ihre  Pricsleria 
ob  von  der  furchtbaren  Sshweiter  der  Stj-s,  Dfti'ra 
(Pbi-recydea  a.  a.  O.).  —  Diese  Ictsterc  Ideenreibe  ist 
dem  Hymnus  g«ns  fremd,  aber  l<einesfregs  ist  ibm  dia 
Idee  fremd,  daft  der  Krdgebornc  vermöge  seines  ir- 
dischen Wesens  dem  bimtniischcn  widerstrebt,  oder  da  1% 
er  »US  Zagheit  dahinten  bleibt,  und  sich  nicht  losreissen 
mSchtc  vom  Leiblichen. 

Diesen  IClciomuth  hatte  auch  Meunira  geseigt.  8io 
hatte  laut  gejanimert,  als  sie  ihren  Sohn  im  Fouer  erw 
blicbte.  In  den  Mjr&terien  wurden  auch  dia  Prüfungea 
und  IräutcrUDgcn  der  Seelen  and  ihre  Leiden  den  Ein- 
geweibetCn  draniatiscb  rur  Augen  gestellt,  aber  auch 
die  Leiden  der  Itamonen  nnd  jener  Gottheiica  selbst, 
Ton  denen  man  glaubte,  dafa  sie  an  dem  Loose  derSterb- 
liehen  näheren  Anihoil  genommen,  und  schwer«  l.siden 
oder  selbst  den  Tod  erlitten  hatten,  nie  Dtnnysas  nad 
Ceres  namentlich  (».  oben  HL  Xb.  p, 410.).     Darin  ond 


461)  &tuf.'T^;  Plutareb.  t.  a.  O.   p:  1743.  C   p.  SiSH'Mci 
Pul  lux  1.  di. 
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nicKt  1«  üvm  wa»  TluTinlteniä«  nteß^wS^in  tiit  finde 
ich  den  Scblüsicl  zu  einigen  Versen  des  Hymnus,  welcbe 
TOfi  der  FJntcteong  der  Eteasiniscben  MTtterlen  handelo. 
«Die  Göttin  Kcigtc,  heiftt  es  (r*.  460  sqq.)  i  ihren  Opfer- 
dienst und  ihre  Orgien  dem  Triptoleinua  n.  8.  w. ,  die 
ehrirÜrdigien  Gebräuche,  die  man  nimmer  hintansetxea 
oder  ausspähen  soll,  noch  bejammern,  denn  der 
grofso  Jammer  der  Cutter  rcrseh  1  i  b  fst  den 
Mund».  Mctanira  hatte  gehlsgt  Über  die  FeueHaute- 
rung  ihres  Sohnes.  Das  tollen  die  Eingeweihetea  nicht 
than ,  wenn  ihnen  die  Leiden  der  abgeschiedenen  Men* 
»chen  in  den  Mysterien  vor  Atigen  gcstclU  werden,  denn 
die  Leiden  der  Gottor  (die  Trauer  der  Ceres,  die  Kla- 
gen der  Proscrpina  ,  die  Trübsale  des  Bacchus  and  de»- 
■euTod)  sind  die  grörseren  Leiden,  je  grüfser  ihre  Berr- 
]ichkcit  war,  che  «ie  in  diese  J^eiden  hamco.  Diese 
grofse  Trauer  also  Terscblicrse  unsera  Mund.  So  bra«. 
cbenlwir  weder  das  &x*^*^.*^^)  noch  das  a;^«^    (ft.  484.) 


462}  Ich  will  hier  zugleich  an  die  C«res  'Ax^^  erianera  (vgl. 
oben  IV.  Th.  i),  SS  r.)  ncttsi  llcrodolus  V.  6.  mit  \Vc»- 
selings  Note.  Ich  ni^t  auü  den  Ant-cdolt.  Graecc.  D«k- 
krri  p.  479.  noch  folgende  Notis  bintu:    'Ax<*>»:   i^thrit 

'Ay^3>  ^.«t  •}vi^X'^<>-  —  Auslührlicher  erklart  «ich  dw. 
aber  das  Lcxicnn  Gudianum  pag^.  $S,  SO  Siursü;  'jlyW, 
q  AyofTifp  »opü  'ArTiXoT;-  fT^^v  »«faTs  i*x*t  *5*  *■'• 
«i|f  •  eun»  üiSi^ftai'  kj!  Zn  jxanL  Kt^^J.iv>  tjyaÜTx  t^v  Wiifr 
i^-rti-  <i  w{  \fii>jfrdi  tJ;  ifiSwi  'Ay^aMi  KiAaw  Sym  Ü  ■srat 

^•»»r*»  •   l^l***r*'  «&  eV^arei  "Af-ffretpöi-ift  •   «i^iTfat  «W  tbw 
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«1  änäern.  TIgen  yrtr  liier  »nf  flem  rccTiten  Wege  mit 
setner  t^rltlürung  :  <  non  licet  )uciul  intlulgere  :  nant  dea- 
rum  loctus  comprirail  vucem».  Weil  er  aber  die  Be- 
ziehung nicht  gei«fftt  hatte)  so  verlirr»  er  ihn  wieder, 
und  ging  Conjecturen  nach.  DaP»  jene  Ansicht  im  Geiito 
de»  Hvranuft  ist ,  dafür  spricht  auch  die  Antwort ,  vclcho 
de«  Celeus  älteste  l'ocbier,  Callidice ,  der  unerltanntea 
Ceres  giebt«  um  sie  wegen  ihres  Mifsgcschiciis  zu  trö- 
aten  (ts.  Ij)7  f.):  sin  der  Cutter  Schickung  müssen  vrir 
ort,  obwohl  Hi(ler»trclicnd  ,  fügen,  weil  diese  \iet mäch- 
tiger aind».  Hit  dietcm  Satze  der  Itesignalioa  «timmt 
jener  andere  Tom  Kurficlihaltcn  der  Klage  gnns  znsam- 
ioen.  —  Itafs  ich  nun  auch  an  den  drei  folgenden  Versen 
(tc. 40^11')  lieinen  Anstofft  nehme,  bedarf  wobt,  nach 
dem  Hishcrigcn,  hcincr  besonderen  Hemerl<ung:  «See-' 
lig  die  irdischen  Menschen,  die  jene  Weihen  gescbaat 
bähen.  Wer  aber  nngewriht  and  unlbeithaftig  jener 
Heiligthümer  geblieben,  der  bat  nimmer  ein  gleiche* 
Loos ,  auch  «enn  er  todt  ist,  in  dem  linsteren  deiche 
der  Schatten».  F.s  hat  anch  Hiihnlienius  schon  rerina> 
ibet,  dafs  Sophoclei  (apud  Flutarch.  de  aodip-nd.  poet. 
p.ai.F.  p.ßi  »'rtt.  Mad  Tcrgl.  jext  Wytlcnbachi  Anmer- 
liungT.VI.  i.p.220  8tj.)  in  folgenden  Versen  diese  Stelledes 
U^mnus  Tor  Augeu  gehabt.      öiC  lauten  nach  öolger  ao  t 


phyrSischen  Crres  onttu  ein  Mcjircres.  Audi  Sickler 
crkllrillbcreinsiimmeud  diese  AcbVische  Ceres  nach  dem  { 

Scmiüsclicn  ri'Tii  «Is  die  „Wehklagende  *'  (Hymnus 
an  Demeter  p,  61.).  Meine  Mcinuag  ist  nJImlich  ,  d«ft 
Ceres,  cxotcrisch  {enotnmen  und  ftlr  das  AllKerocine, 
allcrdiflX»  eine  A  c  b  4  c  r  ■ » ,  eine  Ach  mische  war  ; 
dafs  aber  efloicriüch  die  Eingewciliclt-n  bei  dem  Namen 
'A^3Kt  an  den  Kummer  der  suchenden  Mutter  und 
an  das  udvIliaTte  Klagen  der  sinnlichen  Men- 
sche n  dachten. 


i 


Dreimal  Meliff  die 
Der   Meruclien,    welche    nach   der   Schau    tod   dicMo 

Wcih'n 
Zum  Hsdcs  steisco!  Dicsrn  ist  vin  Leben  dort 
Alleid,  den  andern  aber  nichts  als  Jammer  nur. 
t 
Ilcrmoan  (Fpist.  ad  Ilgen.  pag.  iit  sq.)  iiill  lieber  cue 

Kac^ialiniung  der  So£iHoclei»chcn  Veroe  im  H^uinu»  fin- 
den. Der  cratc  Verfasser  habe  sie  nicht  selbst  gedicblrt 
Daher  lut  er  lie  ciogehlamroert.  Wie  ich  tebe,  hat 
tetoe  Conjectur  für  Schitfer'n  nichta  Ueherzeugecde» 
habt,  denn  ia  dessen  Texte  sind  die  Itlatoniern,  die  «ttl 
der  Wölfische  nicht  hatte,  wieder  verschwanden. 


ittBl 


Für  das  Lnos  der  Abgeschiedenen  war  aach  Tle- 
catc  wichtig.  Nach  der  Mvaterien lehre  erleiden  die  hr» 
«en  Seelen  ihre  erste  Strafe  in  dem  Lufträume  zTviscfaen 
Krde  und  Mond;  die  Frommen  verbleiben  so  lange  in 
rotastea  Tbeile  der  Lq(^,  welchen  man  die  Wiesen  des 
llides  nennt  (Xeifisra^  ü3ov)^  bis  sie  aungercinigt  sind 
"Von  allem  Irdischen,  das  ihnen  noch  anhlcbte.  Aber 
«uob  im  .Monde  ist  noch  ein  Ort  der  Strafe  und  Belob- 
nting  bereitet.  Der  Mend  hat  seine  Uüblen,  wie  die 
Krdc.  Die  gri>rieAte  Mondshöhle  nennt  man  den  W'inliel 
4er  Uecate  ('EMdtr,;;  pv;C<'')i  ^^  ^'°  ^t^^li^i ,  Mciche  nun 
•ehoa  Genien  (daifiore^ )  geworden,  Strafe  leiden  ßr 
das  von  ihnen  gethane  Itöso,  und  Geuuglhuung  empfan- 
gen für  das  erliucne  '^').  —  Ich  führe  dieses  an,  weil 
eine  Uebersicht  der  Mjstcrienlehre  Überhaupt  meine 
Absiebt  ist»  ohne  tlsniit  sagen  »u  wollen ,  dafs  der  Ver- 
fasser des  Hymnus  auf  die  Ceres  diese  ^orstellangen 
hatte,  wenn  er  die  Hccalc  zneimal  auHreten  loftt.  Das 
erstemal  hummt  sie  aus  ihrer  Höhle  (bei  Zerjnthu  ftuf 


46i}  Plutarcb.  de  f^c.  in  ort.  lun.  p.  St3.  C.  D,  p.  11$.   ned 
p.  94l.  C.  p.  üJi  \t  yttoab. 
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SamothrACfl,  wo  eie  dio  ttUgendc  Stimme  der  vom  Flui« 
gcrnabtcn  Proscvpina  gcliort  hallo «  nnd  vcrlügt  steh  mit 
der  Cerc»  zumSonnengott ,  utn  Erkondigung  einzuieieben 
(vB.  35,  5i  fl'.).  Das  »wcitcmal  begrüfst  sie  die  mit  der 
Mutler  wieder  Tercinigle  Pmacrptna  ^  nnd  schliefst  sich 
bleibend  aU  Dienerin  an  (v».  433  IT.)*  Kieio  zweite  Er- 
scbeinung  ist  Mitschcriichen  und  Ilcnn.innon  anslüfsijft 
und  Letzterer  hat  diese  Verse  eingeklammert.  Von  ei- 
nem andern  Kritiker,  der  den  ganzen  letzten  Thcil  de» 
BjmnQS  (von  vs.  3oo  an)  für  lauter  mürslges  AnhÜngset 
erkltirtf  'Hill  ich  lieber  schweigen,  Kiimal  da  llermana 
•chon  gcseigt  hatt  dafs  dem  nicht  »o  aejn  kÖan^.  JIgen 
hat  dal  zH-eite  Auftreten  der  Hccatc  schon  gut  gerecht- 
fi^rligt.  Auch  haben  Wolf  und  Schtifer  nicht»  in  lUagn* 
niern  eingerückt.  Wie  sehr  des  Perscs  Tochter,  He- 
cale,  zur  bleibenden  Gefahrtia  der  Perscphone  geeignet 
■ey,  wird  ein  Jeder  aus  Allem  abnehmen  ,  was  wir  oben 
üher  die  Fonttschcn  und  Samotbrooischen  Ileliginnrn  ge- 
tagt haben  ^').  Dabin  geboren  aber  beide.  Auch  ist 
M  der  inneren  Harmonie  dieses  barmoniscbca  Ocdichts 
nicht  ^enig  furderlich,  wenn  Uccste,  die  zor  Ceres  in 
ihrem  Leide  gebumnien ,  nun  dieselbe  auch  in  ihrer 
Freude  besucht.  Ich  will  gar  nichts  daron  sagen,  daft 
auch  die  innere  Natur  der  Uecato  selbst  (als  eines  der 
Nemesis  sehr  verwandtert  Wesens)  daiür  spricht  Nuch 
hijnnen  wir  fragen,  wessen  Dienerin  ist  nun  Hccalo 
nach  dem  Hymnus?  Mitschcrlicfa  meint«  der  Ceres. 
£r  kuunta  jest  die  PoDiatowskischo  Vase  (unsere  Tafel 
XIU.)  für  sich  anfuhren,  die  uns  diu  Uecate  neben  der 
Ceres  auf  dem  unteren  Plane  zeigt.  Es  ist  dies  keine 
Uerioge  Aucloriiät,  denn  das  Bild  schlieisi  sich,  nach 


4&t>  Auch  Welcker  (Zeitschrift  I.  1.  pijf.  i3.)  hütt  Dbereln- 
siimmend  mit  mir  diM«  Sii-Ilu  nti*  unvcrwerriicli ,  w«lcbe 
cbca  so  Acbic,  alle  Lehre  ciiüifliiei  wie  ii^todciuc. 


k 


Tiiconti"«  Bemertnti»,  ionst  so  teftr  an  dinpHTTnnns 
und  es  ist  nit,  es  ist  weiii;;tten8  vor  Alexander  üam  Gr«*> 
fcen  gemalt.  Allein  für  diese  AnorOnnng  lassen  »ich  hitr 
Bnch  antlero  Grunde  dcnlicn.  Die  Ntlnr  der  Sache  uai 
der  G«i»l  des  Slythus,  auch  der  Sinn  der  nomeriichca 
Stelle  selbst  fordern,  dafs  nir  das  oi  (vs.  44o-)  auf  dJe 
Proterpina  liesciehcn.  Dies  er  schlofs  Hecatc  sich  nm 
an.  So  hahen  es  auch  Itgen  and  Vofs  (in  den  Nov.  Act 
Soc.  lat.  Jen.  I.  p.  3ftg.)  riclitiger  gefafst ,  nar  Bfitte  Er- 
sterer  nicht  Aväaar,  schreiben  sollen.  Hecate  selbst  iif 
«nd  heifst  äyaaaa,  !>«»  liegt  in  ihrem  gansen  Begriffe. 
So  nennt  sie  auch  de"  Orphiher  im  ersten  UfniDttt  (ludi 
Vossens  Uebcrseteung) : 

Farren|>[l(gcriR ,    die   de«  U'eltallt   ScblUstel   beherr- 
schet. 

Sie  hat  auch  das  Diadem.     Mit  Uecht  haben  aUo  WoU^ 
Uermana  und  Schaler  di'aaau  hei  behalten. 

Doch  um  suruch  za  hcfaren  ,  wovon  wir  au»gegaii> 
gen*  es  Hegt  also  die  Lehre  von  dem  doppelten  Loose 
der  Abgeschiedenen  deutlich  im  Ylomerischen  Hjmnvt 
auf  die  Ceres  am  Tage,  sammt  dem  Satze  tod  den  Prü- 
fungen und  Lüoterungcn  der  Seelen  ,  und  Ton  dem  Ant- 
*ch«iden  de»  irdischen  Stoffes  durch  Fencr.  E»  mr 
überhaupt  eine  Ileligion  des  heroischen  Kampfes.  Wenn 
vir  also  beide  Ideen  noch  in  den  Schnrten  der  Fhtlo- 
tophcn  finden  ,  so  bleiben  sie  darum  doch  Glaubensartikel 
alter  Pricsl  er  lehre,  che  sTStematische  Philosophie  bei 
den  Griechen  Eingang  gefnndL-n.  Es  ist  also  c.  H.  der- 
selbe GeOscibe  im  Wesentlichen  «ieder ,  den  itir  in  dem 
Uymnns  fanden ,  wenn  wir  hei  Plutarchos  lesen:  «IK« 
Seelen  aber,  die  hinaufgeltlimmt  «ind ,  und  oben  einea 
festen  Sitz  errungen  haben,  gehen  rorerst,  wie  Sieger 
nach  dem  KampCe,  herum,  geschmücUt  mit  doiu  Uranae 
YUQ Federn,  «eichen  mau  den  Urans  der  Standhafliglictt 


J 


Ticiwit,  WeiTsie  da»  Vemanfilö"e  tmd  l*iden«cJi>ftiicbo 
der  Seele  iltrr  Vernunft  unterviiirl^g  und  sittig  gcmaulit 
haben  in  ilircm  Leben  y  ^.  Dat  waren  denn  Heroen, 
nnd  SD  dachte  Mch  der  Athener  nach  Anleitung  der  Ge« 
heimlcbre  jenen  Liebling  seiner  grorsen.Gütlin ,  tlea 
Jasion  ,  so  den  Triptolciouit  Demopbon  ,  F.chctlus,  Bn- 
syges,  und  wie  die  bedeutenden  Namen  beirren  miigen^ 
vutriit  er  die  Stifter  bürgeHiclier  und  religiöser  Cullnr 
KU  verherrlichen  pHcj^te.  ,SiD  hatten  den  Ackerbau  ge- 
lehrt und  den  festeren  Besitz  des  vaterländischen  Bodens, 
somit  auch  die  grüfkere  Liebe  zu  ihm  und  dessen  Ve» 
ihcidigung.  Denn  Eigenthum  an  Grund  und  Boden  mechC 
auch  VN'chrc  nöthig  und  beständige  Uebung  zur  Webre» 
wenn  der  Fllanzcr  nicht  das  Liebste  Terlieren  will.  Der 
Pflug  sieht  den  Biistwagen  nach  sich.  Die  Sichel  reckt 
sich  zum  SchMCrle  aus.  Irdischer  Besitz  bringt  irdische 
Noih.  Mit  den  guten  Gaben  der  Corea  zieht  aucli  neue 
Sorge  ein.  Der  Pllugmaan  Ecbetlos  ist  auch  der  Strei- 
ter, und  seine  Waffe  ist  die  Pllugscbaar ,  wie  der  My- 
thus sinnvoU  meldet.  Darum  sclilngt  auch  Oerca  die 
Bewohner  der  Erde.  Dartiro  betPsen  ancb  die  Todtea 
Cerealiscfae  (Dvmetrier).  Darum  ist  die  furchtbar« 
Fersephooe  der  Ceres  Tochter.  Die  in  die  Erde  graben, 
müssen  zur  Krdc  zurück ;  Tod  und  Verwesung  ist  ihr  Loos. 
Das  ist  ein  Gesetz  aus  dem  Abgrund  und  aus  der  finste- 
ren Tiefe.  Es  ist  ein  unwandelbares  Gesetz,  wie  der 
unbcuglicbeStyxilufs,  bei  dessen  Wasser  Ceres  schwörf, 
da  sie  das  Gebot  der  Natur  über  den  Kiisbeo  Demophon 
ausspricbt.  Abi-r,  stirbt  auch  sein  Leib,  so  soll  ihm 
.doch  onstcrbticbc  Ehre  werden  *^^'').      Kämpfe  werden 


465)  Plulnrch.  d«  fac.  in  orb.  lun.  p.  Si3.  D,  p.  8'?  sq.  Wytt. 

466)  Hierher  ziehe  ich  die  Vase  Tom.  IH.  nr.4o.  der  Tisch- 
bciu-Hamil(oiUGb«nä«xuiiilui)j;  I^Culicvliua  of  uigravinss 
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ihm  gefeiert ,  Ttic  Aem  Bndern  FrAmarmi»,  dem  TTeMn 
Androgiiui,  Kampfspiele  mit  dem  Johremccbsel.  E«  ist 
ein  ewij^er  Kricp,  ein  Krieg  nnrer  dem  SchatKC  von  He- 
roen. Wie  Bie  «icl»  durch  Thon  und  Slr«ben  den  nnrer' 
welkliclicn  Kranz  errungen,  ho  aoll  auch  der  Kleaftinier 
thun.  Die  Friicliie  df^i-  Ceres  sollen  seinen  Leib  stür* 
lien  sum  Kampfe  für  Vaterland  und  dessen  Gütt«r  mmi 
Heroen,  damit  er  nicht  dahinten  hleihe,  sondern  anck  * 
Bofslrcbe»  vie  sie  ^eiban ;  denn  so  «ie  Proscrptoa  avi 
dem  Dunliel  wieder  zum  Lichte  Kuriicbgi'hefart  Utj  M 
Itehrt  aach  der  Geweibete  nieder  sooi  Lichte  carfick. 
Die  Facbcl  der  llcrote  leuchtet  durch  das  Dunkel  ror. 
ondderProserpina  beigesellt ,  rüchet  sie  nnien  und  oben, 
und  gleichet  aus  jedes  Unrecht  hier  und  dort.  8«  iM 
also  der  jährlich  ivtederhchrcnde  Kampf  der  Gewelbetra 
ein  Bild  dct  Kampfes  um  dte  Gütlerburg ,  und  die  vatttv 
iKndischen  Heroen ,  die  Vorangegangenen  ,  sind  die  Vor* 
bilder  für  diese  edle  Streitlust. 

Ich  habe  schon  oben  (111.  Th.  p.  533  ff.)  hemerliUdi 
gemacht,  nie  sehr  die  mysteriösen  Vorstellungen  auf 
den  alten  Vasen  in  diese  Ideen  eiogrcifeu  nnd  sie  Besia* 


from  aacienl  Vases  at  Xaples  i79S.  fnl.).  Sie  zeigt  eiiwii 
Cippus  CGrab«:iLile]  mit  schwarxrr  Biad«  bekranat.  Lia- 
kerlijnd  Irgt  eine  weibliche  Person  —  ctva  die  Hör«  dtf 
f  rtlhlinfs  •—  auf  dnrr  ächOsSvl  FrOchte  und  Blumen  «nf 
den  Cifipusj  mc  hat  in  der  lUnd  einen  Ijngen  Krami  bcr> 
abliaiiscniJcr  Olumcn  (Zeichen  des  FrQhltngs).  Vor  iem 
Cippui  sitzt  auf  einpm  Luchs-  oder  Lcopordfnfrttc  ein« 
swcjie  Frau,  Jaofr»  8cb6n  und  halb  nackt,  wie  die  «nie. 
Sie  reicht  einen  Ulumenkrans  einem  bimcr  ihr  stebeadeni 
rlwn  hrrein  imcndcn  jungfo  Manne.  Er  ist  bc-wjtlTnrt 
mit  Schild  und  llchn,  Auf  dem  lltlma  eiblitkl  mso  lu 
beiden  SeiieQ  Pcdero.  In  der  Recliien  hüll  er  ilie  Laoae, 
die  mit  einer  Binde  umwaaden  ht.  Auf  beiden  Seiiea  ^r 
Wand  hlftjen  Schilde. 


J 
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ligen.  AocB  ÄtlUche  Heroen  stellen  Jott  «!§  Torbilderi 
yvie  z.  B.  Tiiptulemus«  Jation.  Dntl  »ind  denn  im  Grundo 
Jene  Vasenbilder  niil  dem  Kampfer  Tlicicna  etwa«  Än- 
deret'/ Üafaer  aueh  jene  in  der  Bilderreihe  der  Vaioik 
berncrhbaren  Blomente,  die  uns  bald  den  Kampf  selber, 
bald  den  SicgesifBgen  zeigen^  -woraaf  der  behrannteHeld 
erscheint,  bald  die  Vorhnlle  des  Xcnipols,  worin  er  aa». 
roht  vom  Kampfe  und  seine  WalTen  aufgehängt  hat,  eum 
■Weihgcfichcnk  fiir  die  Cßtlep.  —  Das  gilt  aiicli  von  den 
Heroen  anderer  Stamme,  wie  z.B.  Tom  Argivcr  Per- 
sens,  in  allen  BeKlchiuigen,  Alfenihalben  eine'Heligion 
de»  Hctoismu«.  Alle  ÜegrifTo  daher,  die  wir  z.  B.  mit 
der  als  \Vafle  geliraucbten  PHugscbaar  des  Albenischeh 
Heros  Ecbetius  rerbindcn  müsfien  ,  gelten  ducb  Ton  der 
Hippe  oder  Tom  Sicbelmesser  des  Perieus.    Er  ist^  i 

«ic  «ir  wissen,  der  Gütlersuhn,  Kwischenl.icht  und  Fin- 
stcrnifs  gestellt.  Mit  seinem  Messer  vürgt  er  die  Aus- 
geburt der  Finsiernir»*  die  Ungeheuer  der  Wüste  und 
des  wüßten  wintertjchen  Dunkels.  Es  ist  der  Hoich, 
f«omit  nach  dem  Zendgcaeis  der  Per&iicbe  Landmann  die 
Erde  spaltet,  und  womit  man  in  Vorderasien  den  £rdr 
stier  schlsrhiet.  Es  rolltdort  wie  zu  Athen  in  diedan^ 
belun  'SVasseL-  «urÜih,  aua  denen  «lies  Irdische,  aber 
auch  dos  Schiclisal  geboren  ist,  dafs  alJcs  Itdiscbe  in  die 
Tiefe  Kurückfailc.  Es  ist  auch  die  Sichel,  unter  der 
diu  reife  Aemle  fallt,  und  die  Sichel,  womit  im  Tater- 
lande  des  Pcrscos  (zu  Hcrmione)  die  alten  Priestcrinncn 
den  müden  Jabrcssiier  im  Tempel  der  Ceres  und  Pro- 
terpina  bürgen.  Eft  ist  das  Bild  des  Segens  und  des  To- 
des,  fn?g  CS  Sichel,  Krummschwert  oder  Dolch  sejn 
und  heit'scn;  immer  bleibt  es  das  llild  des  Schneidern 
und  Trennen*»  der  Aehre  von  der  mütt  er  lieben  Erde» 
des  Leibes  von  der  Seele.  Als  Goldschwert  leuchtet  e* 
in  der  Finsternifs,  und  scheidet  Materie  und  Geist.  >Via 
dÜrfea  wir   uns  nau  wundern  ^   dafs  ia  einem  U/mnas, 
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dessen  Thema  und  MUtelpaitiit  diese  Lehre  Ton  8a«t  uni 
Aernte,  Ton  Krieg  und  Tod  ist,,  daf*  hier  die  Cere&  not 
gleich  (ts.4<)  alsdieKÜhrurtn  dct  goldenenScbvrcr- 
tes,  oder,  wenn  man  will,  der  goidcuea  Sichtl 
(»]%  X^vaüo^a:^)  dargestellt  wird?  Ich  T^ill  gar  kein  Gc< 
wicht  darauf  legen,  daf*  wir  trt  Uüuticn ,  wo  der  alle 
I)ien8t  der  CabiriHchcn  Ceres  üblich  nar,  eioe  Schwert- 
jeriD  i_iifr,(i>öfoii)  Ccrea  gefunden  hinhco.  Wie  ^ 
,  CS  mag  immer  and  «llvulhalbcn  eine  goldene  Si* 
chclsevn  —  in  der  Bc  Jeu  t  ung  wird  dadurch  nichti 
seündcrt.  Auf  kcincoFoU  halte  ßuhnbeaius  Hecht,  wcna 
er  dafür  vinü  Ceres  auf  goldenem  ötnhle  (;cpiwä> 
^^ovoi)  Tor&chlug. 

Dieses  Bild  de«  goldenen  Schwertes  führt  ans  nun 
^eder  dahin  ffuriich  ,  wohci  wir  oben  langer  rerwellea 
mufsten  ,  su  den  so  fruchtbaren,  durch  alte  Iteligioim 
hindurchgreil'enden  Ocbraucbcn  des  Stier  lia  m  pfes 
und  Sticropfcrs.  Ich  habe  also  nicht  nStbi^ ,  diese 
Jdeenreihc  noch  einmal  zu  darcblnufm.  Fs  ttt  genugin 
bemcrbcn,  duFi  sie  aoch  in  die  Eieusioien  gehüren.  Das 
£ine  Iiann  hier  nor  gefragt  werden,  ob  drm  so  aer? 
Daroa  wird  uns  ein  tturzer  Ueberblick  ron  dem  <ibei^ 
zeugen,  was  uns  die  Allen  von  Eleusinischen  Spie- 
len melden. 

StierhSmpfe. 

Sie  waren  Ton  Tcrschiedencr  Art,  and  der  fleiruge 
Meursius  (F.Icusin.  cap.  38.)  hat  Einiges  darüber  gesa»- 
melt,  das  aber  Zusätze  und  Bcricbiigungen  fordert. 
Schon  Saiotccroix  (tlccherchea  sur  le«  mjslvrc*  da  P»- 
ganisme  I.  pag.  33?  sec.  cd.)  bat  sehr  wubt  gegen  diesen 
(iclchrtcn  bcmciKl,  dafs  wir  diese  Spiele  vuo  den  vigcnt* 
lieben  Elcustnicn  absuudcm,   und  siait  sie  auf  die  &liita 


les  Festes  T.n  Ter!C{*en , 
Auch  i«t  dessen  Gedanlie  gat  und  ganx  im  Gc»te  des 
AlterlliUDu  und  un&fires  Hymnus,  daf's  C8  Leicbenspicle 
ivaren  ,  d.  h.  dal*  die  Leicltonipiclc  dcr'hernischen  Zeit 
»icli  aucli  mit  gTntnitchcn  Uebungen,  mic  die  Elcusinien, 
cndiglen.  IlircEinaclKung  füllt  iiachdci  l'aiitchen  Clito- 
nik  («p.  17.  p.  7  ed.  Wagner)  unter  die  Hegicrung  Pati- 
dions  des  Zweiten.  IVach  Ilclladius  (psg,  iS  cd.  Meors.) 
waren  die  Spiele  xa  Elcusis  die  ersten  ,  welche  in  At- 
tica  eingcrülii't  wutdcn,  und  raitliin  alter  als  die  PaoBthe* 
nSen.  Diesen  Sats  kann  ich  jczt  durch  eine  filtere  AactD- 
ritüt  bestätigen.  Aristoteles  (über  ihn  siehe  oben  II. Th. 
p.  811.)  gielit  die  Ordnung  der  berühmten  Griechischen 
Spiele  so  an  *^:  «Zuerst  die  Elcusiniscfaeo  wegen  der 
Frijchte,  ivelchc  Ceres  gehracht»  darauf  die  Panaihtnüt- 
«cbeu»  u.  s.  vt'.  Itiiider  udcr  vielmehr  Epbebcn  uurden 
KU  den  crstcrcD'hin^tugelassen  *^^).  Der  Frctt  bestaad, 
der  GStlin  gemafs,  der  sie  galten  ,  in  Frtichlen  ^'}.  An- 
dere nennen  beitimmt  Gerste  (xjuäul);  s.  den  Scbolia» 
•len  des  Findarus  (Oljrnp.  IX.  i5o.).  Aas  diesen  Stel- 
len toufs  Tcrmuthlich  das  Elymologicum  magnom  und 
Suidas  (i.  r.)   und  auch  jezt  Zonaras  (T.  L  p ag.  6O7  cd« 


467)  apud  SoholiasT.  mscr.  Aristid.  ad  Panaih.  f  p.  189  Jebb.) ; 

'EÄR.w.'v(a  3(ä  nv  «afiiv  -nji  AijiUJp-fe;.  Darauf  rolfra  d!a 
Panallienaen  (»iuh.dieSi«!)^  oltcn  H.Th.  pJiK.üll.  v«rg|, 
meine  Metcirmaia  I.  yag.  5.).  Damit  stimntt  auch  Ari* 
Südes  selbst  Uberrtn,  somqM  hier  (a.  a.  O. }  als  im 
EJcu&inius  (paj.  2i7>),  dvnn  in  der  twciicn  Stello  ist 
er  nicht  unsvwifa,  w«lcbe  Spiele  von  beiden  er  fUr  di« 
Ultcsic»  ball(-a  soll«  wit-  Sainle^^roix  irrij;  meint,  sonders 
er  tagt,  die  Paaathenäen  oder  vielmehr  {1! 8i  ßtiJ Kti)  die 
Hlcusimen  seyen  die  ihesten. 

46ä;  Inscript.  in  Marmor.  Oxon.  p.  g3.    Gell,  N.  A.  XV«  tO* 

M9>  Arbtid.  Hleusin.  p.  3S7  Jebb,  . 
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Titlmann.)  Terrotlalantligt  werden.  Aaf  einigen  altM 
Inschrit^cn  licset  man  von  r.leusioieo  in  Athen,  wvU 
tbet  rielleiclit  im  Mcitcren  Sinne  voa  Attica  co  tr- 
■teben  ist  *^. 

Eine  Aeufierung  de»  Arislides  (p.  s57.)  mag  ans  la 
.den  nothigen  Bemerliongen  über  die  El  cu  sin  itchcn 
Stterltümpfe  fubren.  Er  sagt :  «Der Preis  bei  dtes«> 
Spielen  be&teht  io  Frücblcn  ,  Heil  die  Alenschen  ici- 
,BUclien  woliten ,  wie  riel  sie  darch  die  milde,  bessere 
Kabrung  anStärliO  gcnonncn  bültcov.  "Wir  bibea 
allen  Grund,  diese  Bemerkung  nicht  für  eine  blofse 
Bodoerfigor  zu  baltcn.  Krl'orderte  irgend  ein  Festspiel 
2törper»tärke,  so  waren  ca  die  SticrkiiiDpfe  i  und  aucb  dieat 
finden  wir  za  F.leusis.  Darua  mufa  um  so  mebr  kter 
Itürslicb  die  Rede  seyn,  da  Meursius  ud(1  Saiatecreu 
nicht  daron  gebändelt  haben.  Letzterer  bat  sogar  rer- 
gessen,  die  Hanptstelle  des  Ariemidurui «  welche  Jacob 
Gronofius  aus  den  Papieren  des  3Icursiu»  (  PraefaL.  «4) 
Tbes.  Anti4]C[.  Oraccc.  Yll.  |)ag.  i4>)  als  eine  abgerissene 
Kotis  nachgetragen  bat,  cu  benutzen}  und  darauf  be- 
ruht doch  Alles.  «Mit  Stieren  (sagt  Artcmidurus  One«* 
Tocrit.  8.)  biimpfea  noch  freiwillig  m  Jonien  die  Knaben 
der  Ephesier,  und  in  Attica  bei  den  Schauspieleo  (xtsaä 
TCtT;  &tai{  —  so  bat  Gronavius,  ReifT  bat  diese  Levatt 
nicht.  Ich  lasse  es  dahin  gestellt^  ob  man  diese  oder 
das  oben  vorgeschlagene  noftä  ralv  &eoiy  Torziebon  «tU. 
Auf  jeden  Fall  wäre  iv  -tat^  Siai$  «ler  gew  ühalicbere 
Ausdruck.)  die  Iftndcr  der  Athener  mit  dem  Jahreawect 
•el  (ein  Vers  jenes  unliclianntcn  Gedifhts),  and  an  La- 
iriua,  einer  Stadt  in  Thessalien,  die  Einwohner  von  der 
edelsten  Abkunflv  u.  s.  v.  Eine  iDhallsretche  Stelle* 
welche  EU  einer  eigenen  SchriA  den  SioS*  geben  könnte. 


470J  Sainlecroix  a.  a.  O. 


Ton  einer  gewistcn  Seite  Ist  Met  «clion  gelei»t«t,  thetl» 
▼on  Seiden,  Murstoii,  Cbiihull  ond  andern  ErkISreril 
flttcr  Dcnltmate  ^i)  ,  thoil«  von  ßötliger  (im  GothaUclien 
IIofcBtender  1804.  p.  <)o.)  Und  Kutetsl  ron  Miliin  (im  ü»' 
QBzia  cncyc^oyid'mMC  1O08.  IV.  pag.  3i6  s<i(|.) ;  welcher 
letztere  besonders  auch  Knischcn  diesen  Spielen  des  AU 
tcrlhums  und  den  Stierbändigtingen  an  der  nhonc  (Ics 
Fcrradcs  de  la  Camargue)  eine  isteressanto  Parallele  ge* 
zogen,  die  Vieles  eq  denlien  giebt.  Wir  behalten  ko- 
nächst  Eleutis  and  die  Religion  der  Cdite*  Tor  Augen. 

nie  ErKRhnnng  der  Stierkümpre  xu  Epbesus  xuvör- 
derst  ruft  uns  wieder  dio  dortige  Artemis  int  Gedächt- 
nifs,  unter  deren  Attributen  da»  Bild  der  Stiere  so  sehr 
berTortrill,  Slicrbilder  io  grofsecZahl  sind  auf  den  Mu- 
micndecken  zu  sehen,  womit  das  Bild  der  CSttin  um- 
hüllt  ist.  Ganz  gcwifs  war  sie  auch  als  TavponüXo;  nna, 
favQo^oXoi  gedacht,  mit  allen  den  13egriltcD|  die  wir 
oben  cntniclicU  haben.  Nach  KpbcsDS  »lirtete  auch  Crü- 
■u>  goldene  Itübo  "■'-).  Wenn  wir  uns  nun  weiter  erin- 
nern, w^B  io  dem  benachbarten  Carien  xu  Njrsa  geschah, 
irie  dort  auch  Kplieben  iius  den  Gymnasien  den  Stier  ia 
die  Charonische  llüiilc  kchtcppen,  und  ihn  der  Pro- 
4erpina  und  dum  Pluto  weilicn  (s.  oben  IV'.Tb^  p*^40f 
ao  «erden  nir  wohl  wicdi-r  auf  die  innere  Verwandlschaft 
beider  Gottheiten  geführt  werden,  und  einseben  lernen, 
dafs  der  Stier  eu  ^jha  und  der  Dionj'iiscbo  Ülier  wie 
dem  Itaci-hus- Pluto  und  der  Froserpina-Pasipba» ,  »o 
auch  der  Diana  ^  naRieoÜlch  der  EphesiscKen  Diana,  «tt- 
gehÜrL.  Jena  Vereinigung  der  Pruserpina  und  der  Epbe- 
aischen  Diana  auf  einer  MüaKO  >   wnduroh  die  Bewohner 


in)  S.  Gronovii  Thes.  Anriqq.  Gr.  T,  VII.  p.S63.  and  Reiff 
ad  Aripoiidor.  p.  230. 

t72)  Herodoi,  I.  92. 
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TOn  Sarües  mit  den  F.phc&iern  ihr  f;atet  Ternchraen  S(> 
fenllicli   bezeugten  '**'),    ist,    Tom  rechten  Slandpaobti 
angesehen,   eine   äusserliche  Zusammonfttcllung   tob 
innerlich  gleichartigen  Wesen,      Doch  «ollen  «irgtr 
nicht  bchaupttn,  d-if«  )pne  SlierltÄrapfe  der  Knaben  voi 
Fphf&us,    wovon   ArtcmiUurus    (a.  0.  O. )    ipHcht ,     iler 
Ephc»iicbcn   Diana  galten.     Fs  mag,    nach   diesem   Z«> 
ftammenhange,  Tielfnehr  waltificlieinlicber  sejro,  dafl  m 
der  Ceres   und  Tru^erpina  gewidmet  waren.     Auf  dop- 
pelte Weise  morste  dieser  Dienst  nach  Ephc^tu»  nai  im 
andere   Griechixche  Städte  Vordcr«>iens    kommen.     Za- 
Turderat  aus  Oberasien  her.     Sodann  aus  den    Malter- 
itedten  dieser  Cotonien,  besonders  uns  Alben.     Von  di*> 
tem  letzteren  haben  wir  besondere  Nachrichten.     Die 
Nachliommcn  dci  Androcius  hieftcn   sn  Kphetos  fort* 
dauernd  KÜntgc  (.'ItxotXri^  ,  der  Name  blieb  ihnen  )  ,  and 
ballen  unter  andern  Vorrechten  auch  die  Aufsicht  über 
die   Ileiligthnmer  der  Kicosinischen  Ceres  ■*^<).      Aocb 
feierten  die  Epbcsier  bei  Nacht   die  Thesmophorien  "), 
Pssselbc  Fest  «ard  zu  Snivma,   und  Tiellcicht  auch  eq 
Milct  (am  erstercn  Orte  jedoch  anders  sts  ;ta  Athen)  ee- 
ballen  ^*).     Wir  W))»cn  nicht ,  w  «  n  n  diese  Stierkämpr« 
XU  Athen  und  Ephesus  geballen  worden  sind,  das  beiTtt, 
irenn  wir  vorerst  bei  Athen  stehen  bleiben,    ob   an  den 
Tbe*niopliorien  oder  Eleusinien  und  dann  wieder  an  den 
grofsen  oder  an  den  hlrinen  Kleuiinien.      Für  jede  Ter> 
ninthung  liersea  sich  wohl  Gründe  anriährcn.  Ohne  Zeo£- 


475)  Concordia    Ephesiorum    et    Sa  rdia  00  ramt 
s.  Ruche  Lex.  rei  num.  IV,  1.  p.  Ul. 

474)  fi  !tt^  r^t  'EXrjetvia%  ^^ijrfe^ ;  .Strabo  XIV,  p.  SM. 

47i)  Herodot.  VI.  16. 

476)  l)io)tene»  T^Crl.  IX.  4X    coli.  34.    und  Corsin!  Pasti  At« 
tici  Dias.  XIU.  p.  14l. 
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iri^  ütx  Xlt«n  liifit  «teil  darüber  tchwcnich  etwa»  aai- 
nacbcii.  DuHt  sie  zu  Elcosts  gehalten  wurden ,  «Uten 
*ir.  Kach  Altem,  nai  wir  oben  (IV.  Tli.  p«g.  37.  nnd 
f,  64.)  TOD  den  Gebräuchen  ähnlicher  Art  xo  Hermione 
■  nd  zu  Nysa  gt-fundcn  haben,  und  n^ch  andern  Spuren, 
die  im  Mylbai  aclbst  liegen,  düiTen  wir  wohl  nicht  xwci- 
yWIn,  dafs  tellorii  che  Gottheiten  dadurch  geehrt  wer- 
den lotlten ,  wie  die  Ceres- Chlhonia  zu  Hermione,  Mie 
Fluto  und  Proterpina  zu  N'ts.i.  llierb«!  gicht  c>  nieder 
Tide»  XU  denken,  gerade  in  Abiicht  aufEphetu»  ,  Alhc«' 
und  Argolii.  Jene  Amaxoncn,  als  IlicraUuIen  der  Epfae- 
•ischer  Diana  gedacht,  xind  nun  bald  im  Kampfe,  bald  in  t.  A> 
ehelichem  Bunde  mit  Hercule»  und,  wo«  auch  das  I.elK-'^"  ,y%  p,^ 
lere  belrtfUf  mit  'l'besentf  d.h.  mit  jenen  gror^en  älier-  ^  J 

llamprcrn,  die  Jen  ^'reti»chon  oder  den  Marnthonischen',.  ..y^ 
&tt<]r  händigen,  und  dann  Mieder  die  lliudci:  und  Kühe  .-yi  J 
der  Proscrpina  ftum  Opfer  bringen!  L>J  müchle  nian'o/  iZ 
Wohl  geneigt  werden ,  an  König*  -  und  PrieitersChne  der  «  ^tT^ 
Griecbitcben  \  u'äcU  eu  dcnhcn ,  MCicne  an  Sonnen--/  /  c  j 
und  MondFcslcn  bald  mit  Siicrcn  Icanipfon  ,  bald  die  rü-  >'^  v  f\ 
pligtlon  Mondpriestcrinnen  selber  zam  liaiApr«  heraus«  t  ,.  ^ 
fordern,  mtt  denen  sie  beruacb  in  friedlichen)  EKebunde  ^  -  £_ 
fleldeniGhnc  cr«eugcn.  Tj 

Auch    EU   Larisüa    in   'l'hestalicn     wurden    T<>n    den  ^1 

Edelsten  Stierhämpfc  «eballcn  ,  tiIc  Artrmidoni«  (a.'*^'***' ' 
IL  O.)  bcricbtci.  Diese  Kämpfe  drr  Kdcicn  »crdfn  dort 
■1s  freiwillige  bestimmt  Ton  den  Tliiprgefechlen  unler- 
achiedcn  ,  womit  die  KKmcr  sich  helusligten.  Diese  wur- 
den Ton  Menschen  Tollhracht,  d!o  dem  Tode  gewidmet 
waren.  Doch  Auch  jene  waren  den  ItÖmtm  nuih  bc- 
IwnnL  Ihre  ScbriftsleUer  reden  rcrschiedcnllich  davon. 
80  merlil  I.ivina  (XXXlX.  m.)  an,  dafs  Taurilia  reli- 
gionis  cauisa  gehallen  worden  »Ind.  Wir  wollen 
diesen  Zusalu  nicht  aus  der  Arhl  lasten.  Oa»  Factum  i*t 
aus  der  rciiodc  vor  Cä»ar,  und  «»«f  läu  Jahre  rortier; 
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«TDrAu*  «ucb  Pliniui  su  Lerichtigen  iit  (H.  N.  VIIT.  ^ 
p.  4':3  HBrd.)i  velcber  ^ioen  »olcli«ii  Stierkampf  nnUc 
Julias  Cftsar  den  emlcn  nennL  Dafa  es  früher  geschalt, 
beweisen  auch  die  Münzen  4^.  Aus  Suetoaius  (io  Claud. 
cap.  31.)  lernen  wir  den  Kampf  näher  liennen  j  dort  'WCF» 
den  Tbehsaliacbo  Btfiter  genannt*  <<]ui  fcro&  Uarok — 
ad  terrani  cornibu&  dttrafanntv.  Das  naien  io  der  Thtt 
Fiobcktiicliu  mBQolicber  Stürbe  and  Gewandbeit.  De* 
Stieres  Kraft,  sagte  mau«  iit  in  den  Vorderfufsen,  ooi 
der  Uämpfer  xieht  ihn  bei  den  tlJJrncrn  zar  Erde  niedte. 
Daher  hiefs  ein  solcher  Tbesialt^cber  Heiter  xarfiXänt^ 
auch  xt^<tt}.xr,!i  (  Heij'cb.  in  tqc).  Die  Stierhatnpfe  dt»* 
aar  Art  aber  hicfsen  tä  Tavfoxadäyia.  Dies  nissen  wie 
aus  den  Oxfurdtichen  Inicbririen,  worunter  eine  unter 
einem Kclief  steht,  das  uns  dergleichen  Stierhümpfer  Tor 
Augeji  stellt  ^^).  Auch  Va*en  und  Mün7.ea  liefern  Vor- 
atellungen  dieser  Art.  Dabin  geboren  besonder«  dlfl 
Münzen  Ton  Larissa  eclbst,  d-inn  von  PhcrÄ«  Pbarc«* 
don,  Porrbübia  and  andern  SlÄtlten  4^).  Daraus  erle- 
ben wir  auch,  daf«  diese  Slierkampfc  vorscbiedoncr  Art 
waren.  Bald  war  der  Kampfer  zu  Pferd  ,  bald  su  Fof«, 
bald  bchleidctf  bald  nackt.  Jc7.t  kam  es  darauf -an,  d« 
Kind  auf  den  Schultern  fort  zu  tragen.  Ein  andernial 
ZDuftte  der  stärkere  Stier  niedergezogen  und  überwältigt 
--werden.  Also  eine  Abstufung  ron  Uebungen  nach  Krafi 
und  Alter  —  aber  alle,  Vkic  Mythus,  Historie  und  BiU?« 
verk  zeigen  ,  aus  alter  Vorzeit  her,  und  alle  in  reÜgiO- 
•er  symbwltscber  Bedeutung.     NVenn  «ineraeita  aas  die- 


477)  Spanbeim  de  l).  et.  P.  N.  IT.  p.  157. 

478)  S-  Marmor.  Oxoo.  130,  vcrgl.  Gronovü  Tlies.  Aniiqti, 
Grr.  VU.  p.  S&9.  und  Mitlia  a.  a.  U.  p.  iil,  wu  «uoii  rik 
Cnpten  des  B^sreliefn  gegeben  sind. 

479)  S.  Millio  p.  m.  nad  daarlbsi  di«  Al>bildun{cH. 


»CD  G«bräaclicn  die  \ie6  und  FaIjcI  der  CcaUaren  (Key. 
Tav^ui),  liippoctiotaurea  entsjirungea  isl,  tv  Itaben  «JCf 
wie  wir  wissen  ,  mit  den  Ccrealindienneligionen  in  Ver- 
bindung gotaaden.  DieSöhno  des /eus,  Ferseus,  Her* 
cuics,  Tbcscus.  treiben  auf  der  Soancnbabn  der  Cero»- 
Cblbooia  und  ihrer  Tocbler,  der  lockendcu  Proserpioa- 
Yenua  (oder  auch  derUecute,  welche  weiiigutcns  der 
Orplither  H/mn.  1.  6.  auch  Ttttyo:tuXo(  nennt),  die  Bin- 
der nnd  Sltere  ku.  Denn  gcrude  so,  wie  von  jenen 
Thestaliern  crKÜbll  wird ,  acben  wir  nocb  in  Bildern  den 
Uervuks  und  Xbesutts  den  &tarUc(i  stÖfaigcn  Siier  sur 
Erde  beugen.  Aucb  Feraeus,  wiowobi  er  nach  dem  go- 
uieincn  Uylbus  nur  Ungeheuer  der  >Viitle  bekämpft,  iat 
doch  SU»  diesem  Stierkicite  nicbt  auszuscltliersea.  Zu. 
vördcrst  alclit  er  ja  auch  xum  Monde  In  Itcxichung;  ao* 
dann  geben  noch  andere  Spuren  Vcrroutbung:  Am  dem 
Blute  der  Ton  ihm  getudtcten  MeUu&a  oiufs  Cbrjtaor  ent- 
apringcn  ,  der  mit  des  Oceanus  Tocbler,  Caltirrhov,  den 
stürben  Eigner  dcrSonn  enrinder^  Gerjron  ,  zeugt  ^^). 
Diesen  Gereon,  den  der  Mjtbu«  in  die  Wesiwelt  vcr« 
sctBl,  wollten  glctchirohl  Aucb  die  Lydier^  die  alten  Die- 
ner der  Perscphassa  (der  Proaerpioa -Venus),  bei  sich 
baben.  Ein  grufses  Mcnscbcngerippe  ,  das  ein  Uergttroni 
nach  itatken)  Regen  aufigewiiklt  batlc  ,  solUe  der  Körper 
des  Geryon  sern.  Dort  bei  des  Teroenus  Pforten  in  Ly- 
dicn  zeigte  man  den  Fremden  auch  den  RieseBaiuhl^ 
worauf  er  geaesaen  ,  in  der  Ecbc  eine*  FcUen,  und  der 
Ackermann  wulllc  beim  Pilügcn  noch  die  Uürner  seiner 
Binder  gefandcn  haben  *'').  —  Immer  dicactbcn  Bilder 
wieder!    lUcr  in  Ljrdiea  ,  in  dobeco  Kacbbaracbaft  Zeus 


460)  Hygiii.  Üb.  lil.  mii  den  Austcjccrn,  vertl.  Seho3ia$t,il«-' 
sioil.  Tbeofion.  p.  176.  und  daselbst  äicaitborus. 

4SI)  Pausan.  1.  SS.  6. 
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rbrT'saoreos  wallet,  iler  dem  V>ande  Carirn  den  N«imn 
Cbrysi'iri»  gegeben ,  aotl  llhea.  nelchcr  die  Itiadcr  ge> 
•cMarblet  werden  an  dem  OoldschwertllDsie  (Chrysao- 
ra»),  worein  das  güldene  Mc«s«r  narli  drm  Opfer  g«wor* 
fcnist,  hier  wu  Zeus  mit  dem  gotdencn  Schwerte  Hcge»- 
güsa«  liernEederscndet  (f.  oben  IV.  Th  p.  64.)  ^  ki«r 
«ollen  die  Lcultr  «ucli  ein^n  nindermann  .  Ccryon «  b** 
})en,  Gcrvon  ,  den  Sohn  des  Chi-r&Aor  und  der  OceanUt 
(der  Waaterjungfrau).  Alto  wieder  eine  ganze  Gene»- 
logie  Ton  Vüdcrn.  die  tümmtiich  am  Ende  in  dto  Cerc»> 
Ksrhpn  Religionen  geliMrcn :  Ores- Chtbonia  fübrt  dai 
goldene  Schwert,  und  ihref  Tochter  fallen  alle  Bindtc 
de«  Jahres  ku  —  alle  werden  der  feuchten  ,  doakelen 
Tiefe,  der  Persophssta  —  nacU  dieser  neuen  WendoBg 
—  geschlachtet.  Perteut,  der  in  Kleinasien  Städte 
haut ,  dessen  Sichelmesser  aus  dem  Blute  der  Medusa  d«o 
Sohn  Chr^Mor  herTorlncbc  —  PerseBS  ist  der  Hetd  aaf 
der  Winterscheide.  Kt  i»t  der  Bilter  zwischen  Lic&t 
und  DoTiliel.  Aus  dtr  ürottcnhöhle  Ton  Argolis  erweckt 
ihn  der  goldene  Jujtpitcrsregen.  und  ans  dem  Riland  dei 
Foljdectes.  au»  der  Tudiciunsci ,  geht  er  zum  Liebte 
hervor.  Fr  ist  auch  der  Pcrscs- Hithras  oder  dessen 
Abbild;  er  i>t  jener  Persc«,  der  an  dem  dnitimcradeo 
Eingange  der  W'inicr-  und  >Veltgrolie  den  Slicr  opfert. 
Er  opfi*rt  ihn  der  grofscren  Mitra- Pcrscphone  ,  derdua- 
lielen  feuchten  Mtitler  oller  Wesen. 

Daa  waren  Orealische  Ilenien  :  Acherh&ner,  Stler- 
fiändiger,  Slicrnpferer  und  I'llnnzer  «on  SlSmmen  und 
Religionen,  nieeengrolten  waren  ihre  Häuser,  an  dcrvn 
Wifnde  der  Priester  ihre  Tliaten  eingrub.  Ihre  nieaen- 
atfihle  erkannte  der  Machbomme  in  den  Felsen  dea  Lin> 
des.  ihre  f  icheine  pllÜ^le  nnch  sp«>t  der  Aelierninnn  auf: 
wo  ihre  Furt^tapfen  cingedrurkt  narcn  ,  da  wurden  SlÄdle 
gebaut  t  und  ihr  Riesenschuh  war  das  Unterpfand  tob 
den   Srgvn  des   Jahres.      Fcsl&picie ,    wie  «a   Clicmmb, 
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EpliMOSt  f.flrisB8,  KleusTfl.  orKieltenmililerErinnerang 
*n  äio  Wohlthilcn  de«  Acb«Vbaaet  ihren  Ratim  im  Ge- 
dÜchtnif»  der  Yültier ,  und  xMsr  Spiele  im  Miafiittba 
der  gröffteren  Vorwcit.  Der  Knabe  rauf»  de«  Kalbe« 
mScIilif;  worden,  drrEphebe  d«s  Rind  übcrwüliig^^nf  und 
der  reifere  Jüngling  und  Mtnn  f«nd  seinen  Stotj:  dirin, 
den  atarken  widerstrebenden  Slier  r.um  Enden  nieder  zu 
•ieben*  and  ihn  den  fcrofsen  Göttinnen  des  Landet  t-umf 
Opfer  BQ  bringen.  PflanKstitdte  wurden  bsld  nach  den 
Goltboiton,  bald  nach  den  Opferhandhingen  oder  Opfer» 
ihiercn  iclbat  benannt.  Je  xu«eilen  sollten  sie  ron  dem 
Schwerte  der  Heroen  oder  von  dem  Opferincsfler  ihren 
Namen  haben,  wio  Mycenn,  nuthroiam,  Chryaaoras  and 
ähnliche  Ortanamea  beweiten. 

Da*  Allel  ist  wieder  ganz  in  der  orientalischen  Denk- 
art {  und  aDcb  in  diesen  Ccrealiscbcn  Fe«tgc brauchen 
weilet  uns  uicder  Manches  spccicll  in  da»  Morgenland 
Kuriich.  Im  Tempel  der  Hlcusinitchen  Ceres  bei  den 
Pbcneatcn  heirst  die  Masbe .  womit  der  Priester  das  Ge- 
siebt am  hohen  Fusle  verhiilltf  die  Larre  der  Cerea-Ci- 
daria  ^,  wobei  achon  Gcdu^n  sehr  richtig  an  die  por- 
pornc  mit  Weif»  nnterroischte  Kopfbindc  erinnert»  xi- 
da^i^  genannt,  womic  die  Perser  ihren  Hünig  itci  der 
Thronbesteigung««  schmücbcn  pfli'gten  *■').  F.incn  Tane 
gune  dctsellien  Namens  habe  ich  oben  (tV.  Th.  pag.  78.) 
«DS  AtLcnausoachgewiirtsn.  K»  ist  auch  bereits  im  Vor* 
hergehenden  ichun  ellichemal  atiF  das  Symbol  der  Feigen 
•armerbtara  gemacht  worden,  welches  Mir,  wie  ia  den 
Atlitchen  Alrsterien ,  so  in  jener  Eiowotbungsacene  de« 
persischen  Honigs  ArUxerxes  za  Pasargada  Undcn ;    um 


4S2)  X.i2fi3i.i  Pautanias  VIII.  15.  inil. 

4S3}  S.  die  Stellen  lu-i  HrUsonius  de  reg.  Vcn,  princtp.   p.  13* 
p.  W  sq.  p.  W  »q. 


)*>t  ron  dem  llonigoiifcr  nichts  so  lagen  ,  wclcli«*  im 
Cercalischeii  l>icnite  zu  Athen,  wie  ia  den  Pcnica  du 
Verehrer  des  Mithra»  gebräuchlich  war.     Auch  datGaU* 
«chwert,   «tciche»  nach  dem  ZondnTcsta  der  Ackerbaatf 
Ifi^t,   finden  wir  nicht  nur  in  Klcinaaien  auf  eioe  iha* 
licbo  Weise  genauntf  londern  wir  schca  es  auch  in  dtf 
Uand  der  Eleusiniichen  nnd  Biiotischen  Cerc».       Teadw 
dad,  d.i.  «auf  znm  Streit  wider  Ahrimaa  v»  UtderTiiri 
eines  Persischen  Beligioosbuch».     Wirken,  Wachen  onl 
Wehren  predigt  das  Teraeriiesetz  auf  allen  lilattora    (s, 
«bcD  I.  Th.  pajj,  717.).       Krieger    (Xurxes)    hiersaa 
fiele  der  Itüuige  dieses  Vulhcs,  welches  sich  selbst  baU 
nach  den   Grofsen    der    Vorzeit   oder   Ueroeo  Ar* 
taer  nannte  ,  bald  Parsi ,  Sühne  des  Lichtes,    oder 
die  Blaren.    So  war  auch  die  ganze  Fuhrung  der  Ja> 
gend  von  den  Fersern  eingerichtet.     Es  war  eine  Leroi- 
sehe  Erziehung  diu  der  edleren  Stumme^  ein  bcatä'ndigci 
Antcitcn  zur  Arbeit  ond  TVchrc  ,    ein  üinwcisen  aaf  die 
Fürsten  und  Könige  des  Landes,  die   man  stark  haben 
wollte,   nie  die  Vorstellungen  jiuf  den  Ruinen   tod  Par> 
sepolit  beweisen  ,  wo  wir  sie  im  üampfe  mit  wilden  Thie- 
ren  sehen.     Als  höhere  Vorbilder  noch  worden  den  Jüng- 
lingen jene  geläuterten  Männer  der  Vorfielt  hingesteOt« 
jene  reinen  Fcruers  ,  welche  in  Gchetsforinela  auch  die 
starken  genannt  «erden  ^').      Sticrdümpfe  haben  wir 
selbst   unter  Stämmen  Nordindiens  nachgewiesen ,   und 
bis  in  die  fernite  Inselwelt  des  Orients,   wohin  erst  der 
mich  der  Neueren  Torgedrungen,  finden  wirSlaride,  die 
in  strenger  Regel   und  in    uncriniidlichem  Streben  dea 
übrigen  ein  Muster  siod  ,   nie  2.  D.  noch   heut  zo  l'ag« 
dcrPriesterordendcr  Jammabo'«  (d.i.  Bergsold  aten) 
in  Japan  beweist,   deren  Aufgabe  und  tägliche  Debasf 


L  4M>  S.  das  oben  111.  Tk.  p.  SS.  Bemerkte. 


ei  nt.  Berge  zn  rrtlTminen ,  raDh  rn  Icfien ,  nhj  für  di» 

TaterJaudischea  GüUei*  zu  tlreiten  -^^).  Von  einer  Uria%. 
gcrcasic  in  Acgypien  lesen  Mir  Aehnliclics :  Die  Hcrma* 
tjbier  ^)  tollten  nicht  auswärts  Uitcgcn ,  den  Boden  de«. 
Vaierlaodcs  und  «eine  üütter  Sultten  sie  TeriheidigCD. 
Darum  waren  sio  in  doicn  ^alic  gt-'lcgt  *  und  hatten  ta 
den  Nomea  von  Sais,  Chcnunis  und  Fapremts  ihre  Quar- 
tiere —  KU  Sais  ,  «u  die  »treitend«  iScith-AthenO 
Hühnic,  KU  Chcnunis,  wo  der  grofsc  Pcrscus  sein  Hel- 
dcDtpie)  hatte  >  und  zu  Papremis»  wo  um  den  Einlafs  det 
Mars  der  Priestcrhampf  üblich  war.  Auch  die  Insel  Fr«- 
sopilis  hatten  sie  bcsctet,  wo  die  Athor  ihren  Sitz  hatte*' 
GIeichcrmQr<en  war  oueh  die  andere  Kricgcrclassef  die. 
Calasirier,  im  Dienste  des  Vaterlandes  und  im  Genüsse 
Ton  Landereien  *^).  Acl<erbau^  Landcsreligioa  nnd 
Hi-iegsültupg  waren  also  dort,  so  Unge  die  Verfaatang 
bcstaod,  im  engsten  iJunde.  Der  Lehr-  und  Wehrstand, 
Priester  und  Krieger,  lieferten  auch  die  Könige.  Aui^ 
jenem  wählte  sieb  der  Aegvplicr  seine  Könige  ihrer 
Weisheit  wegen,    aus   diesen    wegen   ihres   männlichen 


AUf)  T.  Zimmermann»  Taschenbuch  der  Reisen  IX.  p.  20r. 

'  486)  d.  1.  Streiter;  s.  Ilerodot,  II.  I6J  sq.  vcrsl. JablonskJ 
Voce.  Acgyptl.  p.  6if  t({.  und  oben  IL  Tb.  p.  6ir  t.  VfU 
mit  p,6Sü  f.  I   .t  r^         II   iili 

4S7>  Ilerodot.  II.  1(S6  sq.  Xn  beiden  Stellen  des  Ilcrodoliie 
werden  die  Obriseii  Nomen  an[;e|;eben,  wo  die  Kriepelf 
wobnien.  Auch  andere  Absiciitcn  bei  der  Wahl  dieter« 
WohnplUlze  ,  wovon  Heeren  in  den  Ideen  (  AfVtc«. 
p.  iAfJ,}  gut  gehandelt  hat,  vertragen  sich  mit  obiscr  An* 
sieht.  Ich  meine  nur,  dafs  n^ch  dem  Ucberjcwichl  des 
PriesterstAndes  in  Aegyptcn  und  dem  Geiste  des  £anzeu 
Volkes  der  Kriegsmaun  gcwib  auch  die  Bestimmung  faaltc^ 
die  Tcmpeloric  lu  heschatren  (diig  flttere  jVegypien  Itatie 
seine  Guia-r  mehrmals  zu  vcrtheidigen)  und  an  den  hohen 
Festen  die  FeierlichLcit  der  AuUüge  su  vermehrco. 


'J 


Sog 

naUies  ***).  Auch  diese  Cinrichinog  war  in  die  Pflu> 
Sang  der  Dodonner  übergegangen.  Nur  freilich  kooBM 
tri  den  dortigen  Eicbenwiitdera  das  Acgfpt***^^»  lascitat 
Hiebt  die  Aasbildung  gewinnen ,  die  es  im  MuttcrliniU 
lutte.  7.a  Dodon^i  Baden  wir  W'ebr»tand  und  LcfarMu4 
in  denselben  Personen  TCreinigt.  Es  waren  krirj^eriaclM 
Priester,  jene  Sülli  von  Dodona  oder  jene  Piieslrr  der 
Hellenen  in  Pclasgiscbur  Zeit.  VV*enigstens  Tersicbcrl 
uns  dieses  ein  «her  Gescbicbuchrciber  euadrCcb* 
Kch.  Andren  sagt  uns  in  seinen  Hislurien  ^^  :  «Her-  ' 
ItlPsi^e  n^nnt  Homürus  sie  dcsTrcgen  ,  «eil  sie  l(rieg«1ir- 
bcnd  ((piJ.oTTTÖXcfiot')  und  sieb  auf  diese  Weise  abzubir- 
t«n  gewohnt  waren».  Was  dort  Iloroerus  damit  gcmciBU 
Ilumnicrt  ons  nicht;  die  Nncliricbi  selbst  hat  ihren  bisle> 
rtscbcn  Grund.  Es  \^»r  oinC  Hcligiun  des  BaDipfea  ,  wit 
i\c  aller  ersten  rflaiiKcr.  Sic  inufsten  den  liudcn  he* 
•cbirmenf  den  sie  angebaut  batlcn.  Sie  mufsten  «hweh- 
ren  die  Kinder  der  Wüste,  und  abscbeidrn  die  FlKbrr 
und  Nomaden  von  den  Ackerbauern,  die  sich  unter  den 
Schutz,  des  Tempels  gegeben.  Somit  war  dieGulle»tebre 
«urh  eine  liriryslehre ,  und  wer  die  Weisheit  Icratr, 
lernte  den  Itricg.  L'nlcr  Krieg  und  Kain|ij'haltcn  dieGdt* 
ler  selbst  das  Saamciiliorn  der  Fruchte  und  der  l<«hre 
gebracht,  und  so  istSlarbe  undSfani)bcit  die  erste  Pflicht 
der  Besten  im  Lande.  Darum  müssen  die  Edelsten  (i^ 
^tviaxatoi)t  vie  wir  beim  Arlcmidoruftleacni  die  »chwe* 
ren  Stici-käiupre  üben.  Sic  müssen  das  stürbalc  Tbier 
des  Keldes  unter  d»s  Joch  beugen  lernen ,  sie  müssen  es 
■her  auch  der  Gottheit  am  Altar  niederbeugen  ,  iluio  sicht- 
baren Zeichen,  Mie  immerfort  und  fort  das  Sterbliche, 
auch  das  SlÜrhsic,  unter  den  stärlicrcn  Göttern  lallt. 


Ai&)  riularcli.  de  Nid.  et  Osirid.  p.  ay],  U.»(|.  p.  45s  WjK. 
419)  *y.  Scliotiisl.  Vencl.  lliad.  XVt.  SS3.  p.JU  VKluis. 


RtcM  «ndcrs  vir  os  icn  FIcukU;  und  aach  dio  Wf- 
•tagogen  dort  lieifscn  uikiindlicb  Ui-JugliebcDde  Qpt» 
Xonx6\tuoi).  Durch  Kampf  werden  auch  dort  d!e  gros- 
ten  GSttinnen  Terherrlicht ,  und  Fcxtspiole  erhallen  auclt 
dort  (Iai  Angrdenten  iler  cr&lcii  Pflan/.cr.  E»  ist  sa- 
gleich  eine  Kriegsschule,  diusci  lleiltgtliDin ,  und  di« 
KUuaioiscfae  Ceres  hringt  mit  der  Sichel  dss  Schwert, 
oder«  wie  oben  bemerhl ,  Srhwert  und  Sichel  sind  Eint 
in  ihren  IlÜnden.  Aber  «ic  sie  und  ilirc  Tochter  di« 
grofien  CSttinnen  sind  und  beirsco«  so  ist  der  Eleuttnl- 
nifche  Kampf  unter  ollen  Grierbiu'Jien  der  erste  ^).  Er 
ist  das  Vorbild  der  edelsten  Bestrebungen,  Ceres  hit 
Ihn  gCitirtet,  die  den  grofsen  Heros  Demopboa  oder  den 
Kriegftmann  Triptolemot  in  ihren  Armen  getrigcn,  At» 
ihn  in  Feuer  gelifateit,  und  sieb  »elbst  bei  ihrer Krsctist- 
Bung  im  I.ichtgianx  nffenbiret.  Die  Kinder  der  Edlea 
•ollen  gleich  jenen  Heroen  in  diesem  Kampfe  aus  der 
Finsternifs  zam  Lichte  ring^en.  So  ist  er  auch  xugleicll 
«in Streben  naeh  Weisheit,  und  die  Kleustnierstnd  Wett^ 
bcitsliebendei  «le  tle  blersen. 

5.     •?. 

Namen  und  Beinamen  derOere«  und  Pro- 

aerpina. 

a)     Der  Ceres. 

JeEt  mSebie  es  wobi  Zeit  sejn,  aach  tod  den  Tiäm 
men  der  beiden  Göttinnen  da«  Nötbigste  xn  sagen.  In 
jedem  Uetracht  IiSnnte  diese  Erürlernng  sehr  weitUuf- 
tig  «erden,  wenn  wir  es  entweder  darauf  anlegten ,  alle 
Beinamen  cosammen  xu  aochea ,  di6  »ie  in  ao  grofter 
Anxahl  führten,  oder  Mcnn  wir  alle  auch  auf  diesem  Ge- 
biete   ausgelegten   Etymologien    durchmustern    wollten. 


490)  Arisioicles  «p.  Scholiast,  Aristid.  p.  1G9. 


Wtr  Verden ,   ier  Gründliclilictt  anbeschidet ,   htrr  nl 
idort  Mancbc*  übergehen  kunnen. 

Zwei  OemerliUDgeD  bieiea  deo^  NAclidenlteadenaici 
hierbei  von  selbst  dati  Eiamal,  vje  im  UegrilT,  ftoiod 
in  den  Namen  haben  Ceres  und  PruBcrptna  einen  gcmtn- 
KcbafÜicbciiBusiu,  so  dafa,  -na»  hier  der  Einen  iMiigelejl 
«ird,  anderwärts  Ton  der  Andern  gilt,  z,  D.  in  BtMg 
•uf  die  Erde-  Das  soll  bald  Ceres,  bald  ProsenMH 
teyn  ^^'),  und  so  in  vielen  andern  Beziehungen  ,  nonof 
BC^on  Uunckei;  (^ad  Hjgiu.  jia^  635.)  und  Spanbeia  <t^ 
^Uin.  H/mp.  Id  Cter,(;r.,  ts.  i39-}  aufmerksam  gcmacb 
laben.  Die  «neue  llemerltiiog  hl  uucb  bedoulcndrr« 
^if  iGt  die :  üad  diq  Alten.  Giiittii'n  und  nüiucr,  dn 
px«prang  nnd  die  erst.:.,!  u  i  «  ng  einiger  A» 
•er  Namen  und  Ewar  der  ll^u^kUianiea  olVet^bar  aclbit 
aiicht  mehr  gewurmt  liabcn.  Das  ist  auch  sehr  bc'greiriiclL 
Sie  stammten  «um  ThcU  aus  den  $|)rachen  des  Orients 
Iber,  Korin  diu  Grieohen  in  der  Regel  gane  unwiuend 
waren,  und  gingen  in  diu  frühe  Toii-.cit  zurück.  Abe» 
ein  desto  gröfierer  Spiclrßum  war  den  Allen  und  äto 
Iveueren  ku  et^mologischea  Wegstücken  gegeben.  Htl 
der  vollständigen  AufKablung,  wie  gesagt,  mcrde  idi 
billig  meine  LeKer  verschonen.  .  Nur  solcher  Angaben 
werde  ich  mit  einigen  AVorten  gedenken,  norin,  weaa 
sie  auch  nicht  selbst  dfe  wAhr^n  iitiä,  eine  Seite  de* 
««bren  BegrifTa  richtig  Aurgefäftt  ist.  Diesea  Verdieott 
■iCsaen  wir  aber  fielen  ,  ja  den  meiaten  £l)'noli>gien  lab- 
ten, besonders  dencD'  der  Alten.  .<icben  aie  auch  nicbl 
den  uahren  l/i'i]>rvng  dieser  (lüllcrjiamcn,  tv  sind  sie 
docb  deswegen  sehr  lehrieiob,  weil  ihucn  wcnigsteos 
Eioe  richtige  und  oft  eine  *ebr  lielb  Aoschaunng  sna 
.n-»ir    -r 


490  »•'■  B'  Varro  ap.  An^stin.  de  Civ.  D.  Vit.  34,  «oiK« 
Eni«,  teltn4,  batKimo»  Pfoiei'pltta  betf^. 


Grande  liegt.  In  dieser  Uebereeo^ing  Tt'tanca  wir  Ate 
Stimmung  «iniger  neueren  Pht)a1o;;en  nicilt  gut  heirien, 
wenn  sie  alle  etjmologtschen  Versoclie,  die  nicht  mft 
ihrem  Gestchi&hrpise  convcrgircn,  tuii  sieh  stuPsen  nnfl 
Tftrdammen.  Nein  ^  auch  aus  den  Etymologien  det  spa> 
tesien  GrammatilkerB  lafst  sich  oft  etwas  sehr  Nütxltchoi 
lernen. 

Motter  Erde  (y^  ('»;T)rp)  wtellc  der  Name  I>cnieter 

"^A^fniTJfp  ***)  B*gon,  wird  bekanntlich  hei  Cicero  T0tt 

"Vinem  Stoilicr  hrmcrlit,    welcho  PhnoBojihcn  ku  solchen 

ErkläruDgen  sehr  aufgelegt  Maren.     Auch  bei  Dlodorua 

'(I.  is.  p.  idWl'sscI.)  wird  sie  vricderhult,  and  mit  einem 


4^2)  Oder  Aift>u^^  j  tine  Form,  welche  ebenfalls  acht  und 
urali  ist,  sowohl  in  Puvtit:  dis  l'rusa;  t.  IVesseling  zum 
Diadorus  a.  a.  O.,  hcäOflder»  vanStareren  ad  Il)'sii>.  ütt. 
iiT.  p.  £57.  und  llt-ync  atl  Apollodor.  I.  p.  6  cd.  alfcr.  — 
Die  Sletle  dM  Cicero  findet  »ich  de  N.  Deor.  II.  26.  flrf. 
pai;.  3l2,  wo  ich  noch  Mehrvr»  ansafflhrt  bnbe.'  NMh 
äicklrr  ( Hymnus  an  Uemcicr  pag.  7^  iil  Uemeler  dM 
Erdlich  I  (vcrgl.  cbrndas.  p.  43.  45.],  nach  dem  Sririi« 
tisclicn  llN-PÜ"  (Ujinath-Ür).  IJtr  HesiitF  der  Gii«- 
chen  von  *ii:,uijr>)f  als  •j/^fi^r,^  aey  keioesweit?  erschöpfend, 
«ic  schon  Schelling  (  üoitb.  von  Saitioihr.  p.  53.)  richtig 
bemerke.  „Ceres,  h«irsi  e»  dort,  in  wohl  anch  Matter 
£rde,  allein  dit»  iat  ein  abgelriiettr ,  nic^bt  der  urSprilng« 
liehe  HcKriff"  u.  s.  w.  Sainteoroix  ( Rechcrchcs  Nur  les 
mysteres  etc.  I.  pag.  l44  »ec.  ed.)  bringt  den  Kärnten  ätij. 
fofti^  ,,Erdmuttcr '*  als  cina  wönliche  UcberKeizung; 
■Dil  dem  Aifiyplischen  JVJoutb  (  verxl,  oben  tll.  Xh. 
|i.i7a.J|d.  i.  Mutter,  in  \'erbindiin£,  unter  welchem 
Namen  namücli  Iiis  verehrt  wurde;  »oraus  Jahlooski 
(Panih.  Ari;ypt.  111.  i.  p.  121.  Opusco.  T.  I.  p.  151.)  da« 
Compofliium  Maa-tho  versucht  bat,  d.i.  Well- 
muttar.  Doch  in  es  aweirclbdl^,  bemerkt  Siiveslre  de 
Sacjr,  ob  ein  ähnliches  Compobttum  im  Aegypti^cben  vxi- 
uirrn  könne,  die  Koptische  Sprache  ließe  ein  solches 
nicht  sti.     *■ 


Orphiscliea  Verso  belegt.  Wir  bCnnen  dies  *!•  «ik 
wahrscheinlich  annclimcn,  Tienn  wir  der  K.t>molagie  BV 
«lie  >Vcii<lui)g  geben,  dar*  Licihei  die  allu  Siirachraia, 
Ate  im  DorUcfaen  Dialeht  noch  ubrtg  ist«  8öt  (a»d  l{) 
Erile  lieibeK>licn  «er.  Vic  sich  der  r^«me  Ai7t&  m  j». 
Ticm  gcbriiuchlicheji  etymologisch  verhalten  rnag  ,  bona«« 
vir,  nach  ü cm  Obigen,  nicht  vritsen.  Doch  Lcmerkn 
wir  Eugleicb  noch  einige  ('vrmen  diese«  Namen»,  «it 
E.  B.  Au(.  So  nennt  sich  Cerce  selbst  im  Ilomeriiclka 
Hymnus  (ts.  laa.)  nach  der  Lesart  der  Ilanuachriß,  ik 
aacb  jevt  in  den  meisten  Ausgaben  steht.  Scböfer  ^Jl 
auch  biet  hr,6  abdrucken  lassen  ''^^.  I\uhnkeniaB  laa  d»> 
für  ^afii.  Dafs  Ceres  diesen  letzteren  Namen  hatte, 
wiifen  uir  aus  dem  Etymologicum  magoum  (p.  3Q3.).  Er 
liomnit  Tun  i&^td ^  von  der  Gabe  her;  M-io  Cer««  Acaa 
mehrere  Namen  bat»  in  denen  der  RcgrifT  de»  Gebens 
ölet  Schenhcns  Torwallvt  ^^').  >Yir  küunen  je«t,  nael 
den  obigen  Bcmcrliungen,  binKuseizen,  auch  »olcbeNa* 
man  bat  sie ,  die  das  Allgemeine  beKCtchnen.  Sie  iat 
die  Aofita **^) I  die  Gfittin  der  GemcinC|   und  la  Oirea 


453)  S.  oben  IV.  Th.  p.  SJA.  und  dort  die  Note  454. 

494)  S.  Ruhnkcnius  zu  der  onginihrten  Stelle. 

49iJ  Kinc  UoriM:hc  tonn ,  wie  denn  auch  die  Athcaicr  bfi 
feierlichen  und  verwundciungs vollen  Aatruraottn  das 
JUori&cIic  IX  Aüftartf  dem  gcateiiicrn  Atlischcn  lü  Atj/apif 
vorzogen  (  s.  Eustaihius  zu  llias  I.  p.  !f.  lio.  49  ed.  BaxiU 
coli,  ad  Odjrss.  XX.  pag'  TU.  lio.  IS  sq.).  Uebcr  dtess 
Da  Ulis«,  oben  IV. 'J'h.  p.  i4  f.  und  Ilollraana  de  ori« 
|in«  Uaniii,  Bonnae  1818,  pag.  i3  srq.  Sic  ist  bei  llr> 
rodoius  V.  SS,  wie  Wcicker  in  der  Zeilschrift  1.  p.  iM, 
jneini,  »«ben  der  Avfijr.a  ntcbis  anderes  als  dl«  Ein- 
spaniicrin,  wodurch  dis  Ürakpl  vollen  Ü'uu»  crllalie. 
Daher  auch  Poscidnu  ^<ii*atet,  (Piodar. Olj-tnp.  XIIL 
9S.  476.),  daher  Hippodamia,  Astfdamia,  l^aada- 
ro  t  a ,  und  was  der  Namen  rathe  nocb  »onst  Torkommcti, 
und  vou  IVcIcLera.  s.  O.  sursestblt  sind. 


Krei«6  Itommon  Bhnliche  Nampn  hä'aOgror,  welclic  on« 
Jir«n  crinnrrn,  önPs  Ceres  Segen  für  dnii  Vollt  bringt, 
iah  sie  AMc  niibrrl.  Der  N«ine  in  Griocliiscli ,  aber 
der  BegrilTgelivrt  schon  Her  liit  an.  Üleic.  Ditt ihrem 
Ccmahl  Osiri«,  ist  die  ürhelierm  der  gemeinen  Cu- 
ter und  dvr  wotilthüligen  Ei-(iniluiigen  ,  diu  Allen  KU 
stalten  lioninicn.  Auch  in  diesem  Sinne  honnic  der 
all«  Altiker  icinen  Dionj-susli nahen  (Jacchak)  Sr^^tKr^ioi 
nennen. 

AU  die  Nährerin  Aller  hcliam  Ccret  ancTi  vorzogt- 
ireise  den  Beinamen  xov^o-r^ö^o i.  Zwar  heifsen 
mehrere  Geilheiten  no ,  z.H.  Apollo  *'),  L«lona  *''^)  ^ 
die  IVrmphen,  von  der  Nahrung,  die  sie  den  E^inderil 
gehen,  oder  vnn  dem  feuuhten  Element,  als  dem  nnh- 
renden  Eleruent  für  Alle  *'^.  Aber  besondert  hicf»  Ce- 
res so*  vorzüglich  in  den  Attischen  Elcligioncn.  la  dea 
Hymnen  der  Allilier  ward  6ie  namentlich  als  xovpotfäipoii 
und  ä%r,ai3Afa  angeriifen  ^^.  An  dem  Feftte  der  Apa* 
turicn  ward  Ceres  unter  dem  ersten  Namen  an  den  Drei- 
«cgcn  verehrt  **).  Aach  wird  unter  dem  Pricsterper- 
sonale  der  Attischen  Mysterien  ein  xov^0T^6ff\ii;  genannt, 
d.  i.  ohne  Zweifel  ein  Priester,  der  die  Jugend  in  den 
heiligen  Gebräuchen  der  Ceres  uniertichtcte ,  and  sie 
KU  dum  nitual  der  Hysterien  vorbereilelu,   ein  heiliger 


496)  S.  oben  11.  Tit.  p.  16t  Noi.  S15. 

497)  Tbcocrit.  IJyll.  XVIII.  Ä>. 

493}  S«rvius  ad  Vireil.  Ecloe.  X.  63.  vergl.  U'elcLer  In  der 
Zeitschrifl  I.  1.  p.  12S.  Not.  40. 

499)  Froclus  in  PUlon.  Tim.  p.  fliS  si]<).  Platarch.  Sympos. 
Quacst.  IX.  14.  4.  p.  745.  A.  p.  Iü7ti  H'yltenb.  Paus«- 
nias  I.  31.  S.  p.  lZ8  Fac. 

500)  llerodol.  Vit.  llomeri  cap.  30. 

IV.  ao 


Püdagog,  Ttie  wir  Ihn  nennen  nilr Jen  WJ.  TTir  n&»- 
■en  dalici  an  Alles  du»  dt-iiken  ,  van  vtv  oben  Lei  E.rkU> 
rung  der  Vasen|^efnälde  von  jenem  Anstand  und  rat 
der  cltiiBchcn  \VohI»teIliing  nach  der  Myner'itxt- 
lehre  bemerivt  baben.  Natürlich  »ar  dud  Ceres  lelbrr 
auch  h\%  die  Erzieherin  gedacht.  Spaterhin  licr«ca 
nüoiiscbo  Kaiterinnen  »ich  wohl  alt  Ceres  »ovfOT^oi^ 
darstellen*  nie  die  Münze  des  Claudius  ^  zeigt.  b«> 
stimmt  hiefs  aber  auch  die  Erde  xovfOT^ötpo^  smy^ 

War  denn  aber  Ceres,  fragt  man  vielleicttt  ,  wirk- 
lich die  F.rde  *")  ?  Ja  und  Nein,  i»t  die  Ancwori ,  ji 
nachilem  wir  einen  Standpunkt  nehmen.  Es  wäre  waU 
itberJtiissig,  jezt  noch  beweisen  Kn  wallen,  dafs  im  alten 
Tcm|)eldien»te  «elbst  Ceres  und  Erde  oft  Eins  na- 
rcn  ^'>).    OU  aber  trennte  der  Volksglaube  Mieder,  «m 


nO  Polltix  r.  t.  Beet.  3S.  aaii  lUstlhst  Flrmsferhuis.  \Vc4- 
okrr  in  der  Zritsehrift  I.  1.  p.  125.  nimmt  dAgr^f  n  hirf 
»tv.cT^i't»^  aU  «ine  wc  i  bliche  Person,  div  xu  den  V«s 
ricliiiiiifen  in  den  Mfsterirn  zugezogen  worden  ,  nfial  Ae 
vielleictit  dem  Andrnkrn  der  TrUhercn  VorsUllunit  gcwid-* 
mci  war,  wonach  die  F><Ip  ürm  Menschen  die  Muttrr« 
broM  reicht,  wie  (tis  dtm  lloruB,  wie  Ceres  dem  Tri^ 
tolemus  bei  llyginiis.  Wenn  ich  in  der  Stelle  des  PoU 
lux  dieses  Beiwort  Rlr  männlich  Kennmmen  ,  so  be- 
merkt d«);e];cn  VVcIclirr,  d^fs  hier  weibliche  und  mino- 
liehe  Perxunrii  dureh  tiiiunder  nemi^cbt,  und  also  we- 
nisaicaa  nicht  xu  entscheiden  »ey. 

SD2)  bei  Rfirer  Thrsaar.  Brnnd.  I,  p.  6i9.  und  bei  Mitscber« 
lieh  »d  llomcr.  Ilyinti.  iu  Ccr.  vs.  237. 

iD3>  S,  Paasan.  I.  3t.    Aristoph.  Tbesm.  307. 

Sttiy  Vergl.  Uiodor.  Sie.  I.  12.  und  daselbst  Wesseliof. 

505)  Eusiaihius  zu  Odyss.  IX.  107.  p.  SJO  Basti.  «e)U  einife 
Haupigoltht-itrn  zusammen  ,  denen  man  die  Ernährung 
des  Mcnscbcnfcschlecbts  zuschrieb:    ^kv^  H   r*T=.$^«t 


uTsprGDglicK  rcrltnnilcn  Vir.  Tia  sind  os  denn  Iiald  xmcS 
Müller  de*  Getreides,  l'el  lu»  und  Ceres,  ■wovon  die 
erstcrc  ihm  den  Grund  und  li^prung  gtolit ,  die  andere 
den  Ort  ^^.  Andorcrscit«  dachte  der  Bomer  vied^r, 
nenn  er  der  Cerci  die  trücliiige  Kuh  schlachtete,  aa 
die  Snamen  Tragende  F.rde  (^ic  wir  clieiifalls  aus  Ovidioi 
l»ii»en).  Auch  andere  Guilinncn  Iiommcn  dabei  in  Be- 
tracht, BurSrdcrstProserpina  selbst ,  die  Varro  bestimmt 
die  Erde  nennt,  in  Romcii  Fruchte  ens  ihr  lieiroen  (betm 
Augustinus  de  Civ.  tict  Vif.  94.),  auch  Vesta  (i.  oben 
II.  Tli.  ]>ag.  ri?4  fl'.).  Mit  atlea  diesen  Peraonificationen 
iraren  allerdings  rerschicden«^  Grondanschaoungen  gege- 
bcn,  unter  denen  das  Altcrthum  die  Krde  uml  thr  Leben 
betrachttlc ;  und  wechselten' diese  Personen  auch  lue 
und  da  wohl  ihre  Bollen ,  so  blieb  doch  einer  jeden  ihr 
Eigenlhüinlichci.  Dies  ward  denn  bald  feiner,  bald  grü- 
ber surgcrafit.  Dahin  gebort  die  Ansicht  der  Stoiber 
von  der  Ceres  als  dem  Odem  der  Erde  und  von  der 
Proscrpina  als  dem  Odem  der  Früchte.  Scharfer  und 
tiefsinniger  muchtcn  wohl  diese  Verhällnüio  nicht  aas- 
gedrückt  seyn  ,  als  in  den  Iturecn  Worten  des  Plotinu« 
(s.  oben  II.  Tb.  p.  636.)  :  «  Vesta  ist  der  Erdgeist ,  Ccrei 
dicErdscelc».  InderThat,  vcnnwir Alles,  wasderMj- 
tbus  TOD  der  Ceres  und  ihr  Cnllus  an  die  Hand  giebt  ^  über- 
bticlien,  zumal  auch  die  Fabel  von  der  trauernden  und 
fnchcndcn  Ceres,  aowird  der  Begriff  der  Erdmntter 


£06)  Ilaec  praobet  caussam  frugibus,  illii  locum ;  Ovid.  Pa«t» 
I.  674.  und  vorher.  S.  auch  PayneKnight  Symbol.  Lan;. 
$.  36.  p.  Sä.  verg).  $.  18.  19.  117.  20S,  »eiche  Stelle  ich 
bcreiu  oben  IT.  Tb.  p.  S^S.  Not.  Asi.  voIUtandij  miist- 
IfaeÜt. 


nTid  F.rdseele  der  crsdiirpfsnilBteseTn,  wenn  hier  irgeid 
etwas  ganc  ertcliöprend  sej'n  höontc  ^. 

Die  ncgrifTe  Nahrerin,  Matter,  nülircndl 
FcQcbtiglie  U  und  Krdc  trcflen  auch  in  dem  Worte 
b^jivia  xusammcti,  welches  tier  C«re*  alt  Kpiihcton  b 
äem&elben  Siane  beigelegt  wird,  wiu  das  LBiciaisch« 
Alma.  Auch  ist  Ton  demselben  Sttmmworte  Öna,  «»• 
Yun  öiifTi'i'a  herkommt,  ohne  Zweifel  die  Opft  der  Utlh 
sehen  ndigionea  herKaleileu  ,  deren  BegnCT  ganz  und  gir 
dorn  der  Oinpnia  enuprichl.  Auch  die  Nymphen  fitfartcB 
dic>e<  EpithclOD  ,  nie  sie  auch  nu  t  riccs  hciften.  Bei- 
des bat  Villuison  au*  Inscbriften  und  Stellen  der  Alte« 
sehr  iKtibl  erwiesen  (in  dep  Alcmoircs  de  l'Acad.  des  In* 
sciipt.  T.  XLVIII.  pag.  3'i3  stf.);  «ohci  aUo  znin  Thcü 
wieder  däsbclbige  bezeichnet  ist*  ^'ss  «ir  bei  dem  Bei- 
«Yirie  xot^orpötpo;  hemcrhtcn.  Wir  werden  sanäclat 
antcn  Beinamen  übnlicber  Bedeutung  der  Proscrprni 
beigelegt,  sehen.  Jezl  führe  ich  noch  einige  PrÄ'dicaie 
der  Ceres  sn.  Sie  heifst  ancb  oi\4tt  Ton  eülLof  dit 
Garbe,  oder  coi>Xw,  von  totXoq  die  Garbe.  Dabrr 
auch  oiXot  uuÜiovXoi^  auch  Ai;uc^i>(tiv>.oi,  Garbenlieder 
zn  Fhi'en  der  Ceres  ^.  Sie  heifst  AXod^  tos  der 
Tenne  ^;  daher 'AXüa  ein  Fest  der  Ceres  oder,  nach 


^07)  So  liommt  unter  ilem  Namen 'AS^tut  ein  Genius  Im 
Gcfolstf  der  Ceres  vor,  von  äV-i™>  reif  und  »oll* 
kommen  machen.  Also  der  die  Saaten  und  AJ- 
les,  worUt>cr  Ceres  wallet,  reifund  vollkommen 
macht;  s.  Eiymoloi*.  magn.  p.  ISlleJdclh.  p.  17  Ups, 
Dan  Grundwort  i«t  09^;;,  jedrunijcn,  herzhaft; 
s.  (Idrflaer  meine  Note  zum  Proclns  in  Alcib.  I.  cap.30. 

iOS)  S.  die  AtiilcKcr-xam  Athenaus  XIV.  pa;.  %S  Sclme^gb. 
Tsctx«»  tum  Kfcophron  r».S3.  und  daselbst  Maller  I. 
f.  314  sq. 

S)9)  «T*  r^f  «A«,  denn  das  Wort  wird  auch  stpirirtj  ■.  Reiti 


riiiloclioi-o»  (p.  06  Fragmin.") ,  Jci  Bsce^as,  3er  Cere» 
und  Proserpin«  zuiammen  ,  vtcgcn  der  Weinlese  und 
Ocircidcürnte  *'").  Auch  dXiT»:^)»«  ( die  Müllerin) 
}ieir»t  Ceres;  um  nickt  inehr»re  Namen  xu  hBufea  ,  die 
ouf  die  Wohllhat  des  Ackerbaues  Dc^iehung  hüben.  — 
Aber  auch  die  Viehzuclit  ward,  einigen  Namen  ZQ- 
fülge,  unter  ihrem  Schutxc  gedacht.  Wir  haben  dieses 
schon  oben  berührt.  Dahin  würde  EUvOrdcrst  das  Bei- 
wort der  Ceres  gehören ,  welches  -wir  heim  Hesfchius 
(T.  U.  p,  848  Albert.)  tescD,  wo  sie 'naunart^  heifst.  Uss 
itSre  die  Allvr etderiHf  die  Hirtin  aller  Tbiere 
(omni*  pasccns),  wofür  jedoch  Mehrere  na^ßöraro^ 
schreiben  wollcQ.  AUdana  hätten  wir  wieder  ein* 
ItrSoterfraa,  was  deo  GrundbegriQen  der  Csbiri- 
schen  Ceres  und  der  Art  trefflich  entspricht «  nie  si» 
eich  im  Homerischen  Hymnus  darstellt«  nämlich  als  Kcn- 
nerin  der  heilsamen  und  schädlichen  Pflanzen;  wodurch 
also  jene  kriiisehe  Termuthung  eine  neue  Itestätiguo^ 
gewinnt.  Andererseits  dürfen  wir  nicht  swcifeln,  daf» 
Ceres  such  als  Gebcrjn  der  Heer  den  gedacht  wan 
Unter  dem  Namen  ttringerin  der  Schaafe  (ftoXo- 
^opo;)  halte  sie  im  Lande  der  Uegarer  bei  dem  Hafen- 
orte  Nisaa  einen  Tempel.  Pausanias  ,  der  uns  dies  bo- 
richtet  (Attic.  csp,  44.  §■  4.),  hcmerlu  sehr  gut  dabei, 
dafs  von  diesem  Nzimen  mehrere  Ursachen  anj;oge- 
hen  werden,  %nler  andern  auch,  dalV  die  ersten  Pfleger' 
Ton  Schaafheerdcn  im  Lande  ihr  ihn  gegeben  habeo. 
Die  Megarischo  SchaaTzucht  Mar  berühmt.  Sie  gab  dem. 
Philosophen  Diogenes»  als  er  die  nackten  Kinder  derMe* 
garer  und  die  wvUreichen  öchaafe  s^b ,  su  dsm  trefTeo- 


•d  Luoisn.  D;«U.  Mcreir,  1,  Tom.  VIU.  p.  199-  Si$  Bip. 
Xom.  111.  p.  2f<0  sq.  ed.  Urmstetb. 
Sit»)   Vei^l.  Corsint  Fast!  A».  H.  pag.  S02.     Bergler  ad  Aldi- 

pbron.  l.  aa.  11.  3. 
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den  Worte  AnUfs  :  er  wolle  zu  Me{i;<ra  Ilclier  ein  Wiik 
der  als  ein  Knabe  >c;n  ^1').  Den  Widder  »icbt  raa 
neben  dem  Bilde  der  Factteltrügerin  Ceres  auf  MünsM 
TAD  Megarit  bei  Pellerin  (Hec.  Ilt.  p.  s53.)  ood  FrOliek 
(TeaUtD.  IV.  p.  3^3.).  Letzterer  bat  dabei  aebr  riubti| 
an  die  Ceres  fta},o<pö^Oi  orianett.  Fausanias«  wie  bfr 
«lerlil,  kannte  mcbrere  Ursachen  dieser  Benennanf. 
Ganz  geHiPs  uar  auch  die  darunter,  die  wir  oben  am 
IiJicander  hcigebracbt  haben.  Ich  meine  den  le^ö^  3l^«{ 
von  dem  Pan,  der  als  Widder  sich  der  Ceres  nabert«. 
Das  war  der  Lichtwidder  des  Frübliogs.  Daran  lassra 
uns  die  Fachein  nicht  zncifcln.  E.»  war  Tlermeslebrs 
aus  Arcadien  und  Aegypten,  wie  oben  erwiesen  wordra. 
Tergease  mno  aber  nicht  ^  ä»fi  hier  ein  Begriff  an  den 
andern  büngl  :  Der  Früblingsgott  Uermo  -  Fan  berrach- 
tet  auch  die  tlcerden  ,  und  der  Sonnenwidder  ist  ao^ 
das  Bild  des  Ueichlhuma  an  Schasfen.  -^  Aocli  deo  Ka> 
■aen  Erhalterin,  Heilerin  (trÜTiifa)  halle  Cerei, 
und  zwar  gemcinschartlich  mit  der  Proterptoa.  Jene 
llonimt  unter  diesem  ^'atnen  auf  einer  31iinxe  von  Apa* 
»ea  Tor.  Dort  hat  sie  such  Fackeln  in  dvn  Händea. 
Diese  heifst  öFlcr  so,  unter  andern  auf  den  Münzen  toa 
Cyzicus  ^1^.  Auch  au  Sparta  führte  die  Höre  dies» 
Mamen  s'^).  Dort  hiefs  sie  auch  cpXoi.d  (Maych.  in  toc.\ 
d.  1.  die  UeberslrÖRiende,  die  Fruchtbare«  be- 
•onders  in  BelrcH'  de*  FflanzeDrcicbtbutns.  In  densel- 
ben Sinne  bieis  auch  Bacchus  fXo^u^  oder  fXiap  ^t'). 


SU)  Aflian.  V.  II.  XII.  S6. 

f  12)  S.  Spanheini  und  Beck  ad  Aristoph.  R^n.  va.  SSO ;  vonsis 
man  vcrbjntien  niur« ,  was  Liebe  in  der  S<:hi-ift  Gotha 
numaria  p.  M'J  %<^.  Ober  die  MOnzen  voti  Cyiicua  beige- 
bracht hat,  YRl.  oben  IV. Th.  p.6£^.  70.  82.  und  besonders 
Scsiini  Ue^oriiinnc  dcgliSuteri  aoticht  p.47.  &ebuub.lll. 

itS)  Paueaii.  11 1.  i5.  S. 

ili)  Aelian.  V.  H.  III.  41. 


J 


>0B  <fÄ(o ,  ip\io  uni  «ndprn  TcrtianJion  Formen,  *»el- 
clic  ,  wie  «las  Lateiiiitchc  Fleo,  zuerst  flierscn  ^  weinen, 
f]ann  aber  auch  überHicfsen,  reichlich  stiömpn  ^i^)«  be- 
deuten. Auch  in  den  Fragmenten  Ac*  Fm|>c<]ocl«s  Itum- 
men  diese  Formen  Tor  5'*).  WSre  ich  überhaupt  ge- 
neigt ,  die  GrundliegriflTe  alter  Keligionen  Ton  Gricchi- 
.»eher  WortPorscbung  und  Ftymolog!«  abhangig  na  ma- 
chen ^^f  10  bl)le  Btcb  hier  ifiedcr  eine  ungesuchte  Ge- 
legenbeit  dar,  oas  der  Sprache  die  Frage  au  beant- 
worten, warum  die  Saatfeste  und  'l'heamopborico  Feste 
der  Traoer  waren.  JcKt  begnCge  ich  mich  lieber  mit 
der  hnrücn  llinncisung,  dafs  wir  bei  der  Proscrpina- 
Fhlüa  »n  die  Frucbtb  ringerin  aus  der  feuob- 
teo  Tiefe  su  denken  haben.  Auch  j^iifoj-dvia  hief« 
Proscrpina.  Meines  Wissens  liubcn  wir  bei  Hesychiu» 
(in  voce)  bIo9  dieses  Wort,  ohne  ÜnPi  Mir  seine  Ucdeu- 
lung  wQl&ten.  Bicbirg  aber,  glaube  ich»  hat  der  ge- 
lehrte Gcrh.  Tossiu^  ^'^  den  Sinn  getrolTcni  wenn  er 
dabei  an  die  OrburtsbcIiVrin  denkt,  in  deren  Hunde  die 
Kreifsenden  gebären.  Da  haben  wir  jene  Lililb  oder 
llitbjria  von  Oberasien  wieder,  jene  Urheberin  des  Lich- 
te« und  de»  Leheuft.     In  diesem  Amte  iit  dei'  M^ithuft 


515)  Daher  be;;rcifen  wir  atich  das  hierciwas  seltenere  At- 
tribut des  Bcc  lirrx.  Dicaes  war  der  Ceres  auch  nicht 
jant  fremd.  In  Achaja  ward  eine  äi;m«Jthp  ▼oTtjfia- 
t>i?o%  verehrt  (Athen.  \l.  2.  p.  IMi  ächw«igli,}-  Man 
vergl.  Witulcclmaiin  Monum.  incd.  zu  nr.  l6,  der  bicr-- 
Li-i  sehr  wbtil  an  <)ia  Vcrw^ndtsclialt  mit  der  Bona  Dea 
erinnert,  und  Schelletiberj;  ad  Aniinia4:h.  p.  1U3. 

516)  S.  Sturz  ad  Empedocl.  p.  62S. 

il7)  Man  vergleiche  damit  die  Bemeriungen  Welckers<  in  der 
^eiischria  I.  I.  p.  liO.  NoI. 

£111}  de  Idolol.  Üb.  li.  2S.  p.  443.  Toni.  I.  p.  824  ed.  AmauU 
166S.  EuL 
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swisclien  l'rotcrpina  und  Ariomis  swclfelhat^.  Dat  ii| 
QDch  der  Fall  bei  iulgendcm  Namen:  Poljrliüa  (tcoXü^«««) 
«oU  Proscrpina  oder  Arlcniis  kcir*en  (IJesycli.  in  Toc)> 
Pas  varc  »Ito  eine  V'ielnäbrerin  ^'^) ,  und  da»  leuch* 
trnde  Feuer  Our  Arlcmift  >tiirdc  dadurch  com  Nahrfena 
der  Proscrpina -Libera.  So  spiek-n  bier  in  Namen  Bfr 
grifl'e  in  eintndor.  Sie  geben  auch  auf  die  Prte»ter!onf8 
Über.  Jene  Sängerin^  die  den  alten  Licbtdiensi  dciOlea 
und  den  Lichlgott  zu  Delphi  bciongcn  baue ,  hier»  BSo  ^ 
pol}'büa  SL-Ibtt  aber  beif»t  dort  die  Sclntc&ter  dei  Uf»- 
ciothuSf  deren  Uild  man  in  einem  Am^-claischca  Tempel 
aab ,  neben  andern  BUdDiMcn ;  dabei  auch  da^  der  Pn- 
•«rpina  und  Diana  ^''). 

DucU  ehe  ich  von  den  llauptnaracn  der  Proserpiai 
iprechoi  mui»  ich  noch  einige  Worte  über  den  Düinr 
aohen  Namen  Ceres  sagen.  Ucliauntlich  iat  auch  dar> 
Über  Viel  v<:rmulbcl  und  gcraihcn  worden»  Kclb»|  schoa 
im  Altertbuoie.  Der  Stoiker  beim  Ciceri>  (du  N.  I).  IL 
s6.)  leitete  c&  Ton  Gerea«  ■  gerendi«  fragibai, 
)ier.  Wer  sichrere»  dergleichen  lesen  miII  ,  vergicickf 
das  Flj'naologicum  von  Gerb.  Vobbiu»  (in  roc.)  ,  Viiloüaa 
(Eclairciss.  zu  Sainlecroix  Hecbcrcbes  T.  II.  p.  304  sqi}, 
*ec.  cd.)  und  Ign-irrn  (ad  Hom.  H|mn.  in  Cer.  t».  las.). 
Es  wäre  ku  Tcrnundern,  nie  sich  irgend  Jemand  hält« 
die  Mithe  gehen  mflgcn ,  nach  andern  W^urzcln  xu  gl-»> 
l>cn ,  während  die  Etrusciiche  $pracbe  io  dem   Worte 


f  19)  Diese  Persephono  ■wsX^'  peia,  d.  I.  dteviclnlb- 
rrndc,  rrfccfinl  U'cicktr  (Zril>rliriR  (.  1.  pafc.  |l|.)  ta 
der  gtHüsrliKn  uelbliclien  ITiguT  auTdem  Hiaunscbwriscr 
Onyxgefirü  ,  Rlmlich  in  der,  wtlclic  Ober  drin  \^'a(ea 
der  Df in«:'<'>'  «»d  drs  Tiipiolemus  aclmicbl ,  unj  i]it  Sa^l- 
fVucht  im  Gewjnde  irlgt. 

tiit)  U;r^;  Pau*an.  X.  S.  A. 

J»)  Pauaan.  I.acon.  19-  vcrtl.  oben  IV.  lli.  |i.JO.  Not. 74. 


Cerus  ilic  BcJcDtnngSchüp  fcr  an  üieTIand  gieljt  ^^), 
nährend  illcr  WahvscheiiilicliKeit  nach  die  alte  Sprache 
cercare  für  crc»ro,  -»irken  5-') ,  acliatrett,  getagt 
hal ,  utid  in  den  SaliarUchea  OudichlCD  dvr  Itiimer  in 
derselbrn  ricdvnlung  ein  Crr  n  «  <■  9  ,  ein  Seh  fi  p  fcr, 
vui  kommt  *^'') ,  wion  nichl  Alancher  vicikichl  an  der 
Zuverlä'ssiglieit  dieser  Angaben  nt^mischcr  Graminatikttr 
geKweirdt  haben  machte.  Lassen  Mir  sie  aber  geltCTi, 
so  bütten  wir  in  dictem  Namen  eine  WirUerin,  eine 
Schüpfcriu.  Welche  orientalische  Wurzel  aber  voa 
jofluni  Cera«!  Cereo  und  Ceruses  aufzusuchen  sej^a 
müohle  ,  d<c«  ku  uniorauchen  will  ich  lieber  Andern  über* 
lassen.  Scaliger  (ad  Varron.  p.  Ji.)  nabm  das  Griechi- 
»cheyr,^vi  als  das  Stammwort  ron  Cures  an.  Cebrigeot 
will  ich  doch  nuch  bemt  tirn ,  dafsCerei  mit  einem  Grie- 
chitchen  Epitheton  bezeichnet  wird,  welches  wieder  in 
die  Ideenreihe  von  Licht  und  Sonne  gehurt,  llesy- 
chiuB  nrimlich  (Tom.  1.  p.  658  Albert.)  giebt  unter  andern 
{ieinameo  der  Ceres,  die  er  dort  aul'eühtt,  auch  den  der 


6i3)  PestuB  XL  p.  337>  Scaliger  ad  Prstum  s.  v.  caerimonia- 
ram  p.  XXXVI,  li  ed.  Seal.    Uidor.  Origg.  VIIL  10. 

$83)  S,  Scaliser  ad  Varron.  p,  30  sq.  and  p.  9i  «q. 

#34)  S.  VilloiHoa ,  Ignarra  a.  a.  O.  und  Lonai  SaKüio  d!  ling. 
£tru»c.  i>ng.  5l4.  iltJ ,  wo  gleichfalU  aus  den  Sxliariicbeo 
Oetlichien  ein  Cerus  M  anu  B,  d.i.  creaiur  bonus,  und 
aus  einer  alten  »andacbriTt  Ccrnrumein  beigebracht 
wird.  Um  au  mehr  ist  es  au  verwuntlern,  dad  der  erfah* 
renc  Mariai  in  gli  Atli  dei  frat.  Arvali  pag.  3l)I.  bei  den 
Worten  des  Cicero  und  Varro  ateben  geblieben  ,  und  aus 
9lt-£truKtacbcr  S)>rjicbe  keine  neuen  ErUulerungeu  ge- 
liefert  hat.  Nach  Scbeltmj;  (Goiih.  von  äiinoihr.  p.  17. 
und  p.  bi  sq.  Not.  -18  sq.)  liefüe  es  sieb  kduiu  bezweifeln, 
A»t6  Kerss  ute  Ceres  das  Ebraische  Cbcres  sey  ,  von  thn 
liravii,  womit  jedoch  auch  der  Begriff  du  Zaubert 
verbunden  sey. 


Beleger^s  (TXk^t,^v<;)  »n.  So  hicf»  sie,  weil  die  Aco- 
ren durch  die  Bonncnklrablen  ^elb  ^^]  werden  undtk 
tern  K*).  Die  Bcihe  dieser  Lichllicgriffe  Ton  2Xi;ti.».«i 
laben  itir  oben  im  Abschnitt  roD  Uodona,  aoxudeaMi 
tersucbt. 


HS)  Hierher  geh<Irt  e\n  sndorrs  Ei>i(li«lon  ,  womit  C«r*s  »o« 

den  Ailikcni  bv3«ictiii«(  ward,  iy'w  liaiiv  oamlicb  SU  Albn 
tri  der  Burg  cint-n  Tempel ,  unter  dt^m  Xatiien  Cttlal 
iXiiiji  t>.  Pdtt^an.  (.  23.  3.  Scliotiti^t.  SopliocI.  Orifip. 
Col-m.  VF,  tW«  oder  1671.  nach  der  slirrcn  At>il)cif«a^ 
Der  ncuesie  Eiklarer  des  Pauäniiias  niiiimt  vs  fUe  ät 
f>r  flnc  nde  ,  nüc  VcrMcisutig  auf  üj».Yii)>anu»  zum  AdN* 
Blitm  XIV.  blft.  png.  363  Svhweigb.  Aber  dieser  benierkl 
sehr  wob] ,  daCi  der  Nume  dopp'C-lsiaiiig  tty.  Ueno  sebai 
beim  EojMihius  (p.  772.)  kommen  die  xwet  Erklaruogea 
vor,  wonach  vr  einmal  auf  (3iv  crDne,  auK  der  Enlc 
bcn'orbrechendc  Saat.  5odaiin  eb«r  such  auf  die  r»if«, 
gelbe  geht;  wie  deun  dieser  Worifviuilic  die  zwei  B^ 
deiiluiigen  de«  GrQiien  oiid  BUiisen  eigrn  sind.  Im  le» 
leccn  falle  wäre  e&  dos  Homeiiscb«  S-^vJ^v  A>:rA>^rw^  uaddM 
Rüinisclic  Fluva  Crrcs.  Sopbucit-s  (>-  >•  O.)  Deint 
dicGellie  Ailiache  Xt^t;  luil  einem  etwas  verandrrtea  N>- 
tnca  £u  x^**"!-  Uer  ScholiiBt  zadir&er  Sitllc  fDbrt  dcft 
Eupolis  in  der  \larica  ao ,  woraus  wir  sehen  ^  daft  aus 
ibr  ^chjal'vieb  opferte  >  aber  auch  June«  Ffldnzen  aucdva 
.Garten  (verxl.  oben  IV.  Tb.  p«s.  Ul.  üüt.  3J0.}.  X>uii 
PauKiaiite  lurulge  (a.  a.  O.)  «ar  das  Epitbeioii  XXnj  aitJn 
nur  doppehintiig ,  wie  wir  so  eben  sabea,  sondern  c«  ha* 
darfie  aech  einer  prirmer lieben  Dtaiung.  Aleo  wieder 
«in  Beispiel  ron  der  N:*iitr  diri>er  rrliKiü»«»  Sprache.  Stt 
wablie  s'rne  viel5tiini{c  VV<1ner,  und  iishni  sie  dann  in 
einer  Qedeulung,  woso  es  eines  SchlllESclff  bedurfte. 

Stf)  S.  Alberii  a.  a.  O.  und  dasf  Ibst  Eu«tatfaias  zur  Uias  pa;. 
lti}7,  der  die  Porin '£^.>fvv,-*{  hat.  Sickler  erklärt  dies^ 
NftiDen  nach  dem  Seiniiisuhea  s^v'Vr  als  das  he  r  vor* 
treibende  [.icht;  was  dann  mit  dem  Be^rlfi'unJ  de« 
Bedeutung  der  Demeter  (de»  Erd  lichtes)  ObereiiH 
•Uiumci  8.  Hymnus  aa  Demeter  p.  72. 


b)    B«in«men  der  FroterplniE. 

Was  nun  die  Haoptnamen  der  Proterpina 
betrifft,  so  wissen  ftir,  daf«  sie  aIk  Tochter  tiefi  Zeus 
liore,  »t»  1  ocbtLT  d(-fi  Fuseidon  Desp  ü  n  a  liiefs.  Aach 
ist  CS  für  mich  faöclist  wahrftclicinltch  *  dafs  dfr  Käme 
Hipijtcfiövii  ia  die  Idcenrcibo  des  Oberasisli&clicD  SabÜis- 
mu«  gi'bSrt,  and  auTSoone  und  Mond  die  näcliato  Be- 
Riehung  bat.  Für  luicb  iat  trahrscbeinlich ,  dafs  lli^iTit 
als  die  ei-itc  llalhe  diese»  Naracn»  die  Perserin  ondl 
eben  somit  die  Klare,  diencine  bezeichnet  uod  zxx- 
gU'ich  die  Würgerin  sowohl,  ata  die  ErSffnerin 
—  nicht»  anders  al»  lli^r,^  oder  He^ufvi  (denn  das  sind 
neue  Tcrschiedcne  Formen),  der  Li  ch  tschaffe  r  aus 
Persien ,  aber  auch  der  "Würger.  Ja,  wir  könnten 
tiQch  einen  Schritt  weiter  gehen,  und,  wenn  daao  dar- 
auf geantwortet  sejn  sollte,  auch  die  letzte  Ualfte  de» 
Worte»,  mit  Itezichung  auf  die  obigen  Bcmcrkungea 
über  Phancs,  I'bcncb,  Pbaiiccb  (t.  111.  Tb.  p.  3()3  IT.), 
crlilarcn  ^'^)  —  so  dafs  wir  eine  Perse-pbcnch  hät- 
ten, eine  ewige  unrergüngliche  Perse,  die  also  dem 
Kamen  nach,  wie  erweislich  in  der  l'hat,  den  Aegjp- 
tiern  sowohl  angehören  würde,  als  den  Oberasiaten.  — 
Aber  das  Alles  msg  Jeder  nehmen  Mie  er  ivill;  immer 
vollen  Tiir  jedoch  auf  Spuren  merben  ,  wie  eine  im  Voiv 
hergehenden  ist,  wo  wir  fandun,  dafs  der  männlich  ge* 
dachte  Mond  io  den  Pontüchcn  Ueligioncn  Pbarnacei 
ki-fs  (s.  II.  Th.  p.  32). 

Wir  liünnten  uns  hiernach  der  Anführung  anderer 
Herleitungen,  bei  Alten  und  Neuen,  überheben,  wena 
nicht  auch  dadurch  manche  Seiten  des  Wesens  der  Pro- 
•erpina  gut  ins  Licht  gemotzt  wären.    Dur  Grieche  Kuchte 


S27)  S.  unten  die  Gcgenbenerkunc  von  Wcicker. 
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und  fandf  nach  seiner  Weise  ^  aQch  für  dicien  NaiMi 
die  Gründe  )n  seiner  Multerspractic.  Er  hatte  rcrseUfr 
dene  Forinea  angcoommen  ;  i\  t^a  tij'civ  t;,  <V»^atipi* 
vi;  oAer  ^ifaitpSptia  t  «orSbei*  ich  der  Kurse  weg« 
nur.  auf  einige  golelirlt  Sprschlienner  ''*)  Ternciieo  will 
Pafs  ftir  dicsü  Verschiedenheit  der  Formen  Jet-  OnuJ 
schon  im  Siummlnndc  dieses  Ciiltut  selbst  gegeben  wti, 
dafiirmugcn  «ufsrr  den  ohigen  Ttelleicbt  etliche  NatMl 
aiigefChrt  -werdcD  ,  die  in  diesen  Mvthenlireii  gehÖ^a^ 
«ic  't'i^Jti  '^) ,  uic  da»  alte  "I'^pos  für  Hepa«»«  a.  itt^ 
Griechische  Sprachforscher  erklärten  den  Nameik  4i^ 
trt^örr,  als  ZtJ8amrncn«clxung  von  {pi(ttA  nn«!  (pövo^,  ve« 
Bvlngcn  und  vom  'i'udtchlag  (Etymulog.  maga.  ia 
Toe.) ;  eine  Elymologto,  die  rcrschtedcne  Wondunga 
erhielt  5*).  So  sagte  der  Stoiker  Cleanlhe»  :  es  tcy  dcc 
durch  die  Früchte  hindurchgehende  und  erlS. 
icbeod«,  sterbende  Uaiich  s^*).  Häher  und  allgemct- 
ner  hat  dieselbe  Idee  der  Orphittrr  (  Uymn,  XXIX.  [iS.] 
TS.  i5  S(j.)  aalgcriirst.  «Tod  und  Lehen  bist  du  allda 
(redet  er  die  I'rosei'pin«  an)  den  Sterblicheo  ^  Phcn** 
phoneia,  denn  du  bringest  Alle»  immerdar  facrror,  naj 
itih-gest  Alles».  Beides  sehr  richtig,  j«  nachdem  der 
Slandpnnht  genommen  wird-  So  ist  es  auch  eine  «ckr 
gegründete  Bemerkung  ron  Dauini  (im  Leiicnn  Ilomer. 
p.a(^8q.)i  dars  in  dein  Namen  der  Itt^attpövii  der  doppelte 
Begriff  des  T  0  d  e  s  liege,  des  natürlichon  (^^iifficäai) 


' SSS)  Verfaej-k  ni  Anionin,  I.ihrr.  p.  fi93>  und  PoraonVd 
Uonieri  Odyss.  p.  bS.  12  cd,  ScUiUcr. 

Saä)  SchefTcr  und  Munckcr  ad  HyK>n-  ("b.  S5.  p.  72  Suver. 

S)0)  lieber  die  AblciluD;  dieser  N<tmen  a.  auch  Sainiecroix 
Recherche»  etc.  'i'bm.  II.  p.  205  ti\f\. 

Fluiaxch.  da  Isid.  p.  »77.  K.  p.  üi  Wyucnb. 


geVii!t««tnpn  (ipövo^).  Derselbe  niclit  auch  bdF 
den  phj&ischen  IJcgrifV  der  Vrrworiinf;  ftafraerltsara, 
der  in  dor  PcrGCjihone  «U  des  HAdrf>  Khcgstiin  gegebea 
9ej.  So  groP»  wt^-  dieZabl  derüegriflc,  dicdcrGricclie 
niil  dicsor  Namen  forra  seiner  Gull  in  verband;  und  bei  ureU 
tcm  hüben  wir  sie  nicht  alle  aufgezahlt. 

Jener  Herleilang  der  Fersephooe  von  ^^^e  und  ff>6' 
vo;  hat  Kenne  neuerlich  die  Bedeutung  gegeben:  E«  *cy 
darunter  vor  der  Einführung  des  Ackerbaue*  unter  dea 
Griechen  eine  WintergOttin  gedacht  norden,  welche 
die  Pdaniscn  und  Blumen  der  Ceres  (Däo)  zu  Grundft 
richtete ,  wc&Megen  dieic  über  jene  weint.  Darauf 
§ef  nach  Einführung  des  ÄcUerbsuei  ein  Beweinen 
geworden,  nnchdem  man  nümlich  spoter  die  Perse* 
phone  für  das  in  die  Erde  verborgene  Saatkorn  gO' 
nommen  habe.  —  Ohne  bestimmte  Beneide  für  den  Satz, 
dafs  Ceres  Kuerst  Vorsteherin  der  wilden  Vegetatioa 
unter  den  Griechen  gewesen  tcy«  bann  ich  dieser  Erklä- 
rung nicht  heistimmcn  ,  die  ohnehin  etwas  hat,  was  mir 
mehr  künsllith  ,  als  im  cinfachoti  Geiste  des  Alterlhums 
gedacht  scheint.  Cere»  and  Proserpina  hommon  aui 
Ländern  her,  wo  die  Getrcidcartcn  einheimisch  sind. 
Alit  ihrer  Beligion  wird  auch  die  gute  GaLe  gebracht, 
und  ihre  Prophetinnen  sind  die  Ueberbringerinnen  der 
Opfergarbeo,  Das  sagt  der  Mythus  ond  die  Gcschichta 
der  Vvllier.  Gleich  nach  dem  Morgcnlande  hin  tnüssea 
wir  in  diesen  Religionen  (nie  in  allen  gebildeten  CuU 
ten  der  Griechen)  unsern  Blich  richten ,  wie  schon  der 
grofse  Gerhard  Votsiua  gethan.  Sein  System  bewührt 
•ich  immer  mehr,  wenn  er  gleich  im  EinKotneDf  in  der 
Wahl  der  Standpunkte  und  dergleichen,  irrete,  oder 
einselne  Erklärungen  und  Etymologien  Tersuchle»  die 
wir  mirslungen  nennen  müssen.  Dahin  rechneich  auch 
seine  Herlettung  des  Namens  Xltfatförr,.  Kr  dachte  an 
das  Ebräiscbfl  ^^S  Peri  (fructus)  tinü  7S0  saphan 


p 
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vieler  ^88  hervorlteiniondc  GerreiJeTitliefl.    DerBi 
itt  ricblij^ ,  diu  Ableitung  mag  auf  &icb  beruhen  ,    aum*! 


lamtiuG  quacri  a  inatrc  Cng:unl'*)  (rdiielil,  und  dort  >iii- 
ser  «lern  ,  was  Proclus  zu  der  PUioalschen  Sicll«  im  pr*- 
lyliis  p. 72  Mcinilorf.  eammcntirl,  an  die  Fr  ro  n  la  ,  uik 
trr  welclicm  Namen  die  Arv«1iscben  KiÜil«r  die  Pros«r- 
pinavcnbncn,  trinnerl,  mit  Verweisung  auf  Marini  gU 
Alli  dri  frtt.  Arvnl.  p.  ^SS.  —  Krrner  vcrjtl.  inan  das  in 
I.  Tb.  pflK.  734.  Bciiicrkie.  Wclcker  (Zciiechrift  I.  !. 
p.  22.  ncbm  der  Note  32.)  erklärt  iJa»  1>'ort  tl  iff(^i>if 
für  einen  ncinatncn  der  allen  in  dcrlicFe  hauMnilen  To- 
de SF;ött  in  ,  jener  alifti  K  «  r,  <lie  UbtraM,  wo  von  der 
Gehritnichre  ab;;eaehen  werde,  d^mlLidcs,  mit  «el- 
cbeni  sie  in  demFelbcn  BefjrifT  UbereinNlimmie  ,  vermlbk 
s«y.  An  ibre  Slellr  nUrr  lief»  micIi  ,  «Is  der  Tod  eine  an* 
dere  Bedeutung  erhielt  >  Uicbt  die  Tochter  der  Uetnc^ 
ter  unttrschicbrn  ,  odrr  mil  ihr  ver^bnielicn  ,  da  kie  «K 
lein  unter  den  Dbrij;en  GCüinnen  selbst  von  N'aiur  in  das 
Xhinkel  eini^inE.  Wenn  aber  die  b«iden  ersten  Sylbei 
naeb  meiner  Vermuthun;  (».oben  a.a.O.)  die  alle  Uicht- 
fiÖttin  ll'ia^  bcdculi-len ,  dann  möchle  ((»v<f  Aeoliscb  d.i. 
alt  aeyn  lUr  "{"ävif  («ubciaher,  als  bei  einem  Grjecbiaeh 
2  u  sammenge  seilten  Wurtc,  nicht,  wie  ich  üben  vermii- 
tbete  f  an  Phaues »  Pheupb  zu  denken  sey),  und  d«r  Nfr- 
nie  dieses  LichLwesens  aKdann  bei  Uomefus  ^nnz  anet- 
gentlicb  von  der  Anfangs  davon  verschiertenen  Todea- 
gö4lin  (?)  jtebraucbt  worden  seyn.  Ule  Idee  drsl'odes 
alt  ursprUnglicb  ntil  der  des  Ltchlea  verbunden  su  be* 
trachten,  w!e  tch  geihun  ,  ""age  er  nlebt.  —  loh  vcr» 
weise  jeii  auf  die  neuen  Etörlernnfirn  oben  I.  Tb.  p.  75i. 
77- if.  In  den  Pc  rs  ici  8  der  Miibraslehre  ,  die  erweii> 
Itcb  auch  iaAcgypIen  bekannt  war,  lagen  die  xwei  wesent- 
lichen Saiu:  I)  dafidasblittendeGoldscbwert  (der  Sonne 
feurrslrahl)  in  den  dunkelen  Schnofa  der  Erde  TAhrt} 
2)  daf»  Juppiters  und  der  Ceres  Kind  (dns  goldene  Saat- 
korn) in  die  finstere  Unterwelt  durch  dieFurcbe  hinabgeht« 
Das  ist  aucb  derllatipUaii  Persepbonisober  L.ebT«> 
Namen  und  Sache  gehCiren  dem  Morgcnlande  an.  Mehrere 
neuerCf  zum  XbcU  mifalimgeue  Vcisuclie  aiu*  KrUlniof 


J 


(la  die  andere  Meinung,  J»r»  Pro«ei*pina  nur  dss  tcreo« 
dcrte  llfi;(Ti<p6vn  aej,  tach  Vielci  für  licb  b«t. 

Ich  übcrgclie  mcliri.'rc  .nndere  Herleilungca  des  !,■• 
tchiitchcn  und  Griechischen  Nament,  woran  die  Gram* 
tnatiher  um  so  reicher  tind  ,  je  dunheler  und  vielutnra»- 
■cnder  die  Regriifc  die«cs  Wesens  waren.  Gans  ncrtb* 
los  »iiid  nohl  wenige  dieser  Ktymologien  ,  nie  k.  JLC.  selbst 
die  nichtf  die  Rieb  bei  den  Griechischen  Ertilärcra  roa 
Hcsiodus  (Tbeogon.  vs.  qii  »tj.)  findet:  'i^e^ae>p6rr^  olo» 
itui  rt  iptaotSi,  ipoVtvtoSrut  r,-i6  yr^v  trit^ivtaif  wo 
also,  wenn  gleich  die  Ableilang  selbst  rerlchlt  ist,  doch 
itiedAA^ie  richtige  Vorstellung  von  einer  über  die  Todiea 
unter  der  F.rde  waltenden Gollbeit  berrorlritt.  Dflssolbo 
gilt  auch  von  der  andern  F.t}-niolngie,  die  ^vir  bei  IIcsj* 
cbius  (11.  p.  iSoi  Albert.)  lesen:  'l>e^i3t«j>6veta  —  ij  (f>i^ 

ä'tcstn  Wortes  Obfr^ehf  Ich^  da  nach  Weicker  o.  a.  O. 
ihrer  erwälini  liüi.  l'ayne  Kni^bt  <  Iik).  iiito  thc  fyrobol. 
Lang.  $.  117.  p.  <K>sq.l  fiiidcl  in  dicarr  Gaiilieit,  Fer- 
se phone  gi-nanni,  die  Pcrsf>i)ißcdtioD  des  Frucrs  und 
ilerltilze,  inMifern  sie  die  Rrde  tlurc)idriiii[en ,  ülhrung 
btwirkeci.  Mbliin  srjr  &ic  tldSprinci)!  der  Zersiflrun^, 
wie  ihr  Name  II»;*inftv»;i  auch  »nzriE«,  aber  auch  der 
Fr  II  ehi  barkeit,  und  insn  »cii  heiliiesle  auch  'i^aiftifa 
(z.  6.  auf  dri)  Sictiiscbcn  .\miuen  dt-s  Af;athoc)tfs  —  wo- 
von ich  fsflbsi  rinc  besiiic;  B.  j'doch  otxn  I  V'.'l'h.  p.lTS. 
uod  Kckhel  Dncir.  N.  V.  I.  p.  24i.) ,  roit  l^inr-m  Worte, 
J.eben  und  Tod  «ey  in  ihr  verkörpert  (Hymn,  Orpb. 
XXIX.).  Dies  werde  antc^dfuict  durch  da»  äyinbot  des 
schwarzen  Schleiers  um  ibrcti  Kopf  (Melea^er 
EjMKr.  CXIX.  p.  35  Jiicobs. 

—        —        —        ^        «31  rd  tuXtti^ 

welcher  manchmal  mit  Siemca  puDciin  scy,  wobei  da« 
Haar  in  der  An  hinein- }><floc)ilcn  ^ey,  d^Ts  «s  Pa-urrfluni' 

mea  Sbnlich 'Sich  schtanjclc  raurSilbermdnzcn  von  Sy* 
racu»  —  auch  in  unserer  Simmlung). 

IV.  ai 


J 


f  owa  xi>  ätptvoct  worm  wentgit«ni  wieder  der  ^n« 
richtige  and  bemerlienswei'ihe  Itegriff  einer  Reich* 
tbomg^bcrin  dtirch  Verleihung  At*  Getreidetegeoi 
gegeben  ist  W*).  Wir  werden  hier  wieder  »n  die  Muilet^ 
CrdCf  die  yiXovto36%tt^  (s.  obcu  III.  l'h.  pag.  8.)  er- 
innert. 

i  Bei  eitfcm  andern  Haapinimen  der  Troscrpina  wer* 

den  wir  dieselben  BcobAchtongcn  ku  machen  Gelegenheit 

I  haben.       K*   in   der  rs'ame  Tiipiritfiaotra ,   lltpairpaT-tMt 

t^tfoitpaooe. ,  ^e^aifpaTiaj  auch  'PtfipttfdotrtM  anü  'itf^ 
piifidTTa.  niese  letele  Form  und  Schreibung  hat  dec 
Te^tdetMüris,  wo  jedoch  die  Leidener  Uandacbrifk  'Pt^ 
ffitf'ctTTa  giebt.  Der  genannte  Griechische  Giamifaattkrr 
nennt  diesen  Namen  Altisch,  im  Gegcnsatr.  des  gr> 
Yffihnlichcren  Tlt^aKf/irn  ^.  Daher  ihr  Tempel  aarden 
Marlttc  zu  Athen  'PtptrjidxTioi'  hief».  So  hat  der  Tnt 
des  Ilesjchiu»  (Tom.  II.  png.  i5oi  Alberl.) ,  wo  jrdoch 
Salmasius  und  Is.  Vosaius  ^tQ<rt<pdtttvv  schreiben.  Die« 
Schreibung  ist  in  den  alteren  Ausgaben  des  Ücmoslhenei 
(sdr.  Conon.  p.  660.)  befolgt.  Iteithe  bat  jedoch  dort  in 
aeiner  Ausgabe  (Tom.  II.'  pag.  i25[).)  4>ipj!t(päTTiov  gege- 
ben ^).  Alt  eine  blofie  andere  Form  homnit  dieser 
Käme  bei  Attischen  Schrif)slcllvrn  and  dramaii&chen 
Dichtern  nicht  selten  ror.  Duch ,  wie  Persephone  ,  so 
wird  auch  Pbcrsephalta  von  der  Köre  unlerecbteden, 
I.  B.  in  dem  Fragment  des  Komihers  Epicratci  (betn 
Aelian.  U.  A.  XII.  10.)  and  beim  Artcmidoruft  (Onciro* 


536]  S.  oben  II.  Tb.  p.  363.  Not.  i3.   verrl.  auch  Sckicr  im 
Kadmus  p.  ?7> 

537)  S.  ed.  PicfHon  p.  3>j6,   mit  dessen  Anmerkung    und  Oa- 
dcndorp  2u  Thomas  Mng,  s.  v. 

13$)  Verxl.  Eircli.  Spanbeim  ad  Arisiopb.  Ran,  vs.  t$3.  ad. 
Back  p.  u^.  mit  dcsatn  Zusaiuo. 

^L J 


Si9)  Vergl.  Spanheim  und  Beck  «.  i.  O. 


crit.  II.  3<k.  I.  pAg*  301  BcifT.).  In  solchen  Stellen  mufi 
Kii^i;,  wie  ja  Her  Nome  «uch  eigentlich  mit  sich  bringt, 
«]l  Libcrn  genoniinen  und  so  übcrictxt  «erden  ^). 
8clt%vieriger  i»t  Jic  Frage,  woher  der  Name  Pheraephas* 
H,  Fbeiepbatla  mit  »einen  Neb vn form eo  entipriuigfn 
ivar,  und  -nits  er  eigentlich  bedeuten  wollte.  ]\'ie- 
mand  wild  aich  wohl  bei  der  Etjrmologie,  die  in  Plato's 
Craiylns  (ji.  4o4<  C  D.  p.  7a  sq.  lleindorf.)  gegeben  ist, 
aufhallen  Porphyrina  (de  Ahslin.  IV.  pag.  353  Bhoer.) 
beruft  sich  auf  da»  UrtheÜ  alter  Theologen,  die  den  Ka- 
men von  ^>rt>^((i'  utid'pdxta^  vom  Niihren  der  Waldtaube, 
hergeleitet  haben  ,  oder  falUroan  iprpftyläso  ,  TomTragcn 
oder  Bringen  der  Waldtaube.  Ich  habe  diesem  DegrifTobcn 
(IV.  Th,  p.  234-)  grofse  Auf  merkbamlieit  gewidmet ,  und 
ihn  sehr  richlijj  und  aralt  gefunden.  Dnmit  soll  aber  dia 
El/mologic  nicht  gut  gcbeirsen  werden.  Diese  müuhta  | 

Ticlmchr  unhaltbar  sej-n,  -was  schon  daraus  hervorgeht, 
dafs  so  manch«,  doch  ofTenbar  urkandllchr  Formen,  nie 
Ut^aitpntray  <lU^oii<(MieaQa^  'Pffifit'pdiTtiov  und  dergl. 
•ie  gar  nicht  begünstigen.  Ez.  Spanhetm  (a.  a.  O.  p.  170 
ed.  Deck.)  glaubte  in  dem  Kamen  (I'c^ai^aTTa  and  *Pt^ 
aeipdeaffa  die  F'achelträgerin,  also  im  Gründe  das- 
selbe, was  Viele  i»  dem  Kamen  Aüci^a  fanden,  zu  er- 
Itenncn.  So  komme  die  Proacrpina  auch  auf  alten  Monu- 
menten Tor.  Ich  weifs  nicht,  wie  der  gelehrte  Mann 
eich  dies  aus  jenem  Worte  entwickelt  bat,  denn  dar- 
über crlilärt  er  sich  nicht.  Aber  nach  Allem,  uas  vrir 
oben  über  den  Begriff  der  Pcrsephonc  erörtert  haben,  ist 
die  Ansicht  selbst  gewifs  richtig,  d.  h.  ein  Lieh t be- 
griff ist  nach  allen  Fahelformen  io  dieser  Gotlhcit  ge- 
geben. 

Aber  eben  so  durchgreifend  und  so  ursprünglich  ist 
die  Idee  des  Todes  in  den  Mjrthen  von  ihr.    Daher  dür* 


I 
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fcn  vir  uns  nictt  wundern .  dafs  SpracbPorscIter  und  lff> 
thalogen ,  wie  'f..  U.  der  gelehrte  Damni  ( li«x.  Homer. 
p.  9988  ■«]■)  und  dt.'!'  geistvolle  Kanne,  neuerlich  in  dea 
letzten  Theilc  jenes  Namens  11  ((iirtqüacraa  dat  M^ort  o'/vtf' 

"^füt  atfötTta,  Ti-ürgen,  schlachten,  fanden.  Dabei 
mofs  denn  natürlich  die  nltcrc  Form  fptia^  tpd^at  (  Lca- 
nep.  Etymol.  pBg-7o3-)  xum  Gründe  gelegt  werden.  Ek 
ist  mSgllch,  dafs  die  Griechen,  die  da»  Vieldentige  ib 
solchen  GSttcrnamen  liebten,  gerade  in  der  Form  tfiäaaa 
tfitta  die  ZwctdcutigtiL'it  gesucht  haben,  dafs  man  eben 
so  wohl  an  Leuchten  (<^u,  (pais),  als  an  Scblaoli- 
ten  (rj^äm,  tpäS,iii)  denken  sollte.     Das  ist  gewif*  t   diese 

^  beiden  Anschauungen  waren  die  vtetcntlichsten  im  Be- 
griff der  Proserpina.  Sic  liegen  beide  ja  auch  dca 
Worte  n^p<T)j  urtpi-iinglich  zum  Gi*unde,  «reiches  einen 
Haupttheil  ihres  ^ovÜhntichen  T^\imens  bildet;  raag  man 
auch  meine  Idee  ühcr  den  Oberasiulischen  Ursprona  die* 
sea  r^smens  aanchmlich  finden  oder  nicht. 

Als  Todtcnitüni  »in  ^)   erscheint  diese  Gollhell 
tintor  beiden  IVamen  Fcrscpbone  und  PcrsepbassA  im  lio- 


ä4ü)  fn  der  einfacheren  UrrrtiRion  drr  Griechen  ,  sagt  Pajna 
Knlght  cSjmhol.  I^aiig.  %.  t4i.  f>.  114.),  seycn  Pluto  und 
Proserpina  l>tos  als  Golilieilcn  des  Todes  und  Rcsenten 
it(r  ofiicrirtliüclifn  \>'ohnün£rn  j^tnommen  worden,  fölf> 
lieb  als  uncrbiiilicb  ,  dalirr  habe  man  auch  keina  Bitua 
oder  irj;end  eine  An  von  Anbf  iiing  ihnen  erwiesen  (Ilia4. 
I.  tlX.i  lj8.}.  Zwar  «Orden  tie  aagernfen  lljad.  I.  S6i. 
tlX.«i£r.]timtOd}6$.  X.i3>5.[]Jifl(|,l,  aber  einzig  als  Golt- 
beitrn  des  Todts.  Aber  im  mysti^hen  Sysirin  hatten  na 
eilten al Ige liirttK-rrn  Cliar^LK-r.dcn  der  Jclivenundpinsivra 
ikcurMcruniteti  desto  der  Erde  concenirinen,  Allr*  dbrcb- 
dringeuden  Geistes  rrhakrn.  —  Wenn  «ir  aber  im  He« 
rodotHS  (II.  12).>  Irscn  ,  ilaTs  Kcbcn  inder  Aes))iiiftcben 
Keli^ion  DiotiyBUA  und  Dciniicr  Vursiehcrder  UnKmcU 
und  mitbin,  was  tltttt  gleich  duniil  verbunden  »ird,  [kr* 


J 


mcrus  un<l  in  den  übrigen  älteren  I4ic1)t«rn  der  Griecben 
schon,  Kam  Tbeil  mit  atlsgc^^iillltcn  Beinamen,  wie  die 
reine  (ä}-vif  Odyu.  XL  3H5.) ,  die  furcht  bare  (ixai.« 
y>i  lli«d.  IX.  457.  Tergl.  Ilem&terJiMis  ad  Lucian.  NecyDiD. 
9.  T.  III.  p.  3.iS  Bip.  T.  I.  p.4o9Hemst.),  und  Hlinlichen 
Namen,  wie  wir  denn  auf  nümitchen  Inecliriften  »etb^t 
Jon  Nanen  Sancta  (die  heilige)  ibr  zugeeignet  gefun- 
den haben.  Auch  heif»t  sie  die  äfl^to^  xöfm;  (nesych.). 
Achnlich  faicf»  die  ilecalc  bei  den  Tarentinern  ätp^a-roq 
(Hes^ch.  I,  p.  649  Albert.),  «iedenn  die  ßegrifl'o  beider 
WcscQ,  wie  oft  bcmerltt,  vielfallig  in  einander  flieraea. 
Beide  also,  das  wollte  der  eigeDtltche^iame  sagen,  hGn* 
nen  und  dürfen  nicht  ausgesprochen  Mcrden.  In  die- 
sem Sinne  einer  dunlielen  ,  furchtbaren  Macht,  die  über 
das  Todlenreich  waltet,  stellen  auch  dto  Tragiker  die 
l^crsephono  dar  ,  worüber  Vieles  beizubringen  hier  nicht 
nüthig  isL  Man  lese  nur  St«.'IleD,  wie  die  des  Euripide» 
in  der  Helena  (  vs.  if)^  scj.)  und  des  Sophuclus  in  der 
AntJgone,  wo  diese  von  ihrem  l'ude  spricht  (rs,  8q3. 
nach  So'ger)  : 

O  Cntb  tmd  Hacbseiikainmcr  und  gcwülbetrs 
IV'ohndjchf  befreiungsloses,  wo  binab  icfa  nun 
Den  Meinen  fotse ,  dvrcn  ullerjgrJSr^te  Zahl 
Sclion  Pcrsrpbassa's  Todlenn-ich  daniolt^r  to%. 

So  waren  die  gewühoIichenLcbcnsaasichton  der  Griechen. 


ren  und  Ftlhrcr  der  nnslerblichi-n  und  wandernden  Seelen 
der  Mcngclicn  wnrcn,  und  ti»£a  dir  'lüclittr  des  Dditiua 
schon  dio  l'hesmophorien  n4ch  GriechcuLnd  j^ebracUt 
(rbeiid.  II.  l7l.)j  80  »nd  wir  in  der  Aniialimc  gezwun- 
gen ,  duH«  jeni»s  mväli^che  Syst'-m  iii  Gncchrolatid  üvibit 
eine  uralte  Religion  war;  und  Knigl'i  nfnni  auch  seibat 
($.2Dj.  p.  iOSf.)  den  von  Juppiier  mii  dvr  Ccrt-»  od^rPro- 
si-rpina  geacugicn  Bacchus  (d.  i. ,  wir  er  ausirgt,  die 
Kr-ifi  des  liinitnükchen  Fcuargtislft ,  dvr  die  Erde  dun;b- 
drinjt  und  iu  ibr  witkl)  den  alten  Udcchus. 


\ 


^turlicb  nalimea  sie  diese  auch  mit  In  Sie  Mytteri« 
Iiinüber ,  and  weDti  auch  der  Unterricht  in  diesen  Ab* 
Blalten  hierüber  gansc  andere  Aurtchliiste  gab,  so  Übt« 
doch  die  Natur f  BuniBl  eine  so  heitere,  lebcnslosttgf, 
wie  die  der  Griechen  war,  fortdauernd  ihre  nechte  itit, 
Prosorpina  wor  und  blieb  die  furchtbare  Güllin.  Sil 
ward  es  hier,  im  Geheimdienste,  noch  in  einem  andera 
Sinne,  indem  sich  mit  ibr  and  mit  der  Ceres  die  Idee  im 

,  Unendlichen  verband,  welche  aufalle  VClhcr,  «rii 
vielmehr  auf  die  Griechen  ^  bei  ihrer  «o  lebendigen,  reg- 

.  lamen  Einbildung,  eine  wunderbare  Wirkung  aaftera 
mufsic.  Hiermit  habe  ich  zugleich  die  tptJitc  Frage  über 
die  gewöhnliche  ßcncniiung  der  lieiden  InliaberiDBCa 
der  Attischen  Mysterien  rorbereitet. 

In  näherer  Beziehung  anfdic  gemeinschafiliche  Tei^ 
fehrung  ,  welche  Cerei  und  Troaerpina  genoasen  ,  beson- 
der»  in  Absicht  der  Attischen  Mysterien ,  Itommen  sie 
unter  Namen  vor,  die  r.um  Theil  auch  beweisen  ,  welcbeo 
grufsen  Ilnhm  diese  Anstalt  in  ganz  Griechenland  ge> 
nofa.  Sie  ficifsen  bald  al  dial  schlechthin  oder  aacb 
nnr  ^lai  und  Seoi ,  bald  T.Xtvaivtai  deci4|  bald  tä  de^; 
letzteres  besonders  in  der  Schwurformel  vi;  xa  ^i^  S^ 
Daher  ein  in  die  Klensinicn  Eingewcibetcr  genannt  war- 
dc  :  fivotfifvof  Talv  ~(oiv.  Denn  es  ist  nicht  nöthig,  dafs 
in  solchen  Stellen  immer  3ca:»>  gcschi-icben  werde,  wie 
verschiedentlich  geschehen,  da  Atä^  sowohl  weiblich  als 
mnnnlicb  ist;  fa  jenca  ist  sogar  ein  gewählterer  Ana» 
druch  ^•^.  DaPs  Ccrea  and  Uorc  ai  utyä'Kftt  S>caf  g«. 
nannt  Wurden,  sagt  Pausaiiias  ausdrücklich  (\'III,  3i.), 
wie  denn   auch  Ceres  alleio  den  Namen   q  (lej-dXi:  3«« 


Sh)  S.  Fischer  ad  Aesebynis  Dialoj;.  p.  i&S. 

S42)  S.  ScKoeider  ad  Actian.  II.  A.  IX.  65.  und  Basl.EpisloL  ' 

crit.  paj.  104. 
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in  AarscTirirten  fufirt.  Gtcirhwuhl  gsl»  e*  «clion  im  AUcr- 
thum  Einige,  äie  im  Sophoclcs,  via  die  Narcissg  tlvf 
Kran»  der  gror*en  Göttinnen  heiFtt  **''■) »  «n  die  Furien 
Jacbteo,  d»  doch  schon  der  Dualis  itiyäXaiu  ^talv  hier 
diesen  Godanlico  vcibieton  mufire  ***).  Gerade  lo  Bc- 
tretr  der  Furien  ontBleht  nocli  i-inv  and«i-9  Frage  »  da« 
Ausdruck  ut^Lvai  ^tai  angehend. 

£a  fragt  sich  nämlich  ,  ob  Ceres  und  Procerpina  t« 
genannt  worden  sind  ?  ]>tea  haben  noch  neuerlich  einige 
Gelehrte  behauptet.  Dagegen  erklärte  sich  Bast  (Eptst. 
crit.  p.  104.  nut.) ,  und  fordert«  wenigstem  Beweise  für 
diese  Annahme.  Kr  i»i  der  Meinung  ^  dieFurien  aejren 
in  Athen  lait  diesem  Namen  beceichnct  worden.  DafSr 
bringt  er  aurh  eine  Stelle  aus  dem  Pariser  SctuiHasioa 
des  Apollunius  Hhod.  (I.  lOiij.)  bei,  worin  wir  lesen, 
daf«  die  Alten  Gegenstände-,  wobei  Leiden  und  Unglück 
tcy,  durch  einen  Kuphemisnius  heilig  und  hehr  ge- 
nannt haben,  und  düfs  daher  auch  die  Kumeniden  al* 
ffxforal  dtui  bezeichnet  worden.  Iilebrere  Stelt«o  wollte 
damals  Bast  nicht  anführen.  Ich  will  nur  auf  zwei  heim 
Pflusanias  hinweisen.  In  der  einen  (I.  «Ü.  6.)  wird  h«. 
sttroint  gesagt,  dafs  die  Athener  die  Rrinnyen  äed« 
otura;  genannt  haben;  io  der  andern  (I.  3i.  9.)  werden, 
die  otiivat  ^tai  neben  der  Ceres  und  Proscrpina  genannt^ 

so  dafa  sie  deutlich  unterschieden  werden. 

I 

Vnä  dennoch  mScbte  ich  nicht  nweifcln,  dafs  Atach 
die  Athener  namentlich  diese  beiden  G8ttinn«n  ae^val 
&S(u  genannt  haben.  Einmal  weil  sie  reell  und  ihrem 
Wesen  nach  eoweilcn  an  die  FvinnTcn  angränzcn.  Eine 
Ceres-Erinnj's  haben  wir  io  Aicadien  gefundeai  und  wie 


iH)  Ovdip.  Colon.  651.  und  daselbst  der  SehelJasU 
<44)  V«rgl.  Spanbeim  ad  Calltm.  Rjinn.  in  Cer.  v«.  ist. 
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nslie  hommt"iircht  Proflcrpln»  3er  fbrcTitbaren ,  raelicB- 
den  Hecatu  oft.  So  nie  olso  die  Erinnyca  eincrieiuii 
■<]  ncit  auch  otaval  licifsen  moclilen,  als  dieses  Won 
behr.  clirwürdig  licxcichnct«  so  liaticn  Cor«*  uwi 
Froser[iiiid  ftnitcrcrücitii  wolil  dnaftclbc  Fpilhclon  oiftrm, 
in  so  weit  es  eriis  tba  l't  hpifst ,  »nd  da»  Streng«  ^ 
heimnirsTollcT  Gottheiten  beseichoet,  das  gewSholidi 
den  Kurien  Iiotgele^t  nnid.  Doch  vielleicht  möcfatf 
diese  Ueuicrhung  über  die  IlcgrifTsTcru-andcschaft  bei 
allen  diesen  Wesen  nicht  Jeden  übersicogen ;  für  dtesta 
■wird  Folgende»  mehr  Oe«iclit  haben.  ZafSrderit  dort 
heiFst  Proserpina  heim  Orphiher  (H^mn.  XXIX.  [jö.] 
TS>  10.)  bestimmt  at^vr,  und  die  F^leusinischc  Ceres  bti 
demselben  (Hrmn.  XL.  [3().]  v».  3.)  '*^.  Die  Ceres  nennt 
auch  der  Homerische  Hymnus  gleich  im  ersten  Vent 
atinri;  Äio,  und  derselbe  Ausdruck  Mitd  mchrinaU  «i^ 
derholtt  z.  13.  ts.  ^qi.  Auch  werden  in  demselben  Hrin> 
nus  die  Mrsterien  von  Eleusts  aefivd  genannt  (  vs.  4tiJ.). 
Mit  demselben  Deiworte  bezeichnet  Sophodes  dtescibeii 
MTSterien  in  einer  Stelle  (Ocdip.  Colon,  ts.  1(1)9),  wor- 
über DÖderletn  in  den  Acit.  Fbilologg.  Monaco.  L  p.  55L 
und  im  Index  in  jioxPictt  nachzusehen  ist  ^.     Ich  gebe 


j4J)  Sehr  viele  Epirhefa  heider  Gffllinnrn,  die  ich  Jer  KOnc 
wegen  al)iTgrb«n  mufbic,  findet  der  Leser  in  diesen  HyiD- 

ncu  beisammen. 

f46)  Vielmehr  bcirichneiSo|iliacTe8dieC5liinnen  selbst,  nach 
der  alten,  aus  rocttisclH'n  Gidniicn  zu  rrcbllertisendee 
Lesart  vtt^ji;  s.  IJüdcilrin  a.  a.  O.  Uitber  die  Futm« 
oder  Lrinnyen  des  &o[>boclt:fl  ,  welche  als  rf>ji>ji  9«^'  aiif- 
grfDhrt  werden,  aber  niclii  hlo«  deu  Effolg  einer  Thal 
ohne  I^Qck^icht  auf  iJicTTichfpdem  derselben  rlcbc-n  odvr 
bcsiraTcn  ,  sondern  tnrbr  mif  die  innt-re  UrsinonnXf  dia 
die  Tliai  aii<,t\llirt ,  Rücksicht  nehmen ,  s.  ^chw ^b  in  dem 
fiiutlgüricr  [ItrbMprogranim  Von  ISCO.  de  nsligione  8a- 
phuclis  raliuaali  p.  S)f, 


^niger  elur&literifttisclicn  Züge  hierbei  gaos 
atcb  Sulgoi' : 

Am  PackelKe»tad'  auch, 
Allwä  der  Ehrwitrdijten  P«ar  , 

Hochw<rnlie  VVeih'n 

Drn  Mcnüclirn  pHcsi'  nnil  gOldnea  ScJiloA 
Aiifgfsrizt  auch  ward  den  Zungen 
Treuer  Eumolpideniunfi.  ^ 

niese  und  Shnlichc  Stellen  Usscn  KcboD  rcrmathen,  daft 
der  Ausdruck  aefiv6i  so  zu  sogen  ein  Iiirchlicher 
Gebrauch  war,  wenn  diese  Xtjftterion  bei:e!ctinet  wor- 
den. Die^ie  Vermuthung  wird  zur  Genir&heit,  «eonwir 
weiter  hüren,  äih  der  Tempel  der  Kleusioiscben  Ceres 
eigentlich  tÄ  o  auvbv  Aröxropov  TOlr  ^tolv  ee« 
nknntward.  Die  Beweise  dafür  kann  man  beim  Ilent« 
»terliui«  ^-y  nachlesen. 

Soltlen  wir  nun  voK^  och  zweifeln  ,  dafs  die  Atti- 
her,  ja  die  Gricclien  üLciliaupt,  ihre  grorscn  Güttinnen 
Ton  EleusiSf  auch  aelhit ,  wenn  sie  dieselben  recht  wür. 
dig  brKcicKnen  wolllCDf  otfival  Qiai  genannt  haben? 
Ich  dächte  nicht.  Auch  lesen  wir  bestimuit  bei  dem 
Scholiasten  des  Aristophanes  ^^) ,  dafs  der  Komiker 
Philemon  die  Ceres  und  Pi-oserpina  rorzagswciie  aefip 
yai  ^eeii   genannt   hatte.      Dafs  dieses  im  Geiste  «Iter 
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Sit)  ad  [.ncitn.  Timon.  2J.  T.  l.  p.  (36  [temsi.  T.  I.  p.  987 
Bii».  vvrgl.  Valckenaer  ad  llerodot,  IX.  6i, 

f4S)  Thtsmopfaor,  vs.  23 1.  versl.  MitscherÜoh  ad  Homer.  H. 
in  Cerer.  va.  it.  und  die  Umicrkungen  Skklers  (Hemers 
Hyiuiius  B»  Ucmcier)  zum  zweiten  Ver««  des  a.  Hymnus 
t>»S.  70  r.  Ihm  »nfotge  hat  dort  Demeter  den  erhabenen 
BfiiiamcH  ff#,ut^v5isV,  ohne  Zweird  nur  in  Hinsichi  hat 
ilire  Brdruten |jci(  als  jroße  Cabire ,  wie  sie  aus  den  furcht- 
bar erhaboacu  Satnuthraciscticn  \\'<.jhen  Ukannt  scy. 


S5o 

Sprache  wir,  dafür  bürgt  ttna  der  Homeriache  Ilfinna 
aaf  die  Ceres,  welcher  die  Göttin»  die  eich  bald  » 
ihrer  furchtbaren  Herrlichkeit  offenbaren  aollte,  gleick 
mit  dieiem  Beiworte  eioführt,  und  dattelbe  auch  oack- 
her  wiederholt. 


Achtes    Capztel. 

Eleusis  mit  seiaea  Tempeln,    Friealern 
und  Treditiüuen. 
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illig  belitimmerD  wir  unt  nan  um  den  Wohnort  dieser 
EMfCt  Güttiuncn  unil  um  das  ihnen  dienende  Pcrtonole. 
Von  Eleusis  muTs  also  kürelich  die  Rede,  tcjm,  tob 
dem  dortigen  Tempel,  Ton  den  E^molpidea  und  andern 
Frieitergetchlcchrcrn  dieies  Dienstes  ').  Dieses  wird 
uns  von  selbst  ku  einigen  Betrachtungen  Qber  die  reli- 
giöse Bedeutung  dieser  Pric*lerBch«flI«n  und  anderer,  dto 
ihoea  fern andt  sind,  btnfübren. 

Geht  man  mit  Sirabo  (IX.  p.  Si^l.  p.S53  Tssch.)  ond 
Scjlax  (p.  47.  in  Jac.  Gronovii  Geogr.  anticj^.)   tod  Mo* 


j)  Quellen  unit  H  U  I  Ta  m  1 1 1  e  I  sieb,  oben  I.  Tb.  pMg.  183. 
p.  364.  und  IV.Tb.  p.Sff.  und  nun,  das  Vorliegende  be« 
trpfitnd  ,  noch  besonders:  die  Scbriflileller  bei  Meurslus 
Lcclt.  Ati.  VI.  2t.  de  K«|tii.  Alben.  II.  J.  7.  8.  lU.  Mars- 
bam  Canon  Chron.  pai;.  8^1.  Harpocration  ibiq.  Vslesias 
p.  26t.  und  Gronovii  not.  p.  41  tqq.  Apollodor.  III.  tS, 
4.  Fabrioii  Biblioib.  gr.  Vol.  I.  pa^.  iS  ed.  Maries,  u.  a. 
Wozu  neuerltcb  biniujekoinmiMt  Pbutii  Lcxicon  pag.  33. 
Fbitoobori  et  Androiionis  Fragmni.  p.27.  II6.  SainlecroiX 
Recbcrches  &ur  les  mj'EC.  du  Pa^an.  I.  p.l326qq.  sec.ed. 
Welcher  Ausgabe  iwei  Pl^ne  Ober  den  Tempel  zu  Eleusis, 
•bcrdie  Stadt  und  deren  IJmsebuD£ea  beifcAlft  sind. 
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giri«  aut  nach  AtTien,  so  Itommt  mnn  Inngc  der  KfJtte 
BDCVSt  nftch  Eteiisis.  Diese  Släjt  ('EXfrcri;  und  TX^tu 
elv,  wie  auch  bei  dco  ItÖmeru  liüuÜger  Eleustn  gcDannI) 
'Iig  nur  Kwcihiindert  Stadien  nordwestlich  von  Athen 
entfernt ,  und  eben  so  writ  BÜdustlich  von  Alegara,  Ebe- 
nals  machten  ewci  Biichef  (/eiroi  genannt,  die  Gränze 
switchcn  dem  Gebiet«  der  Eleusinicr  und  Athener  ^ 
Alsdann  liam  mnn  durch  dns  Tliriasische  Feld  (to  ^pioU 
atov  ntiHov)  y  welches  um  so  mehr  zu  bemerken  ist ,  weil 
d'Anville  die  Lege  der  ßurg  Thria  eur  Linken  gesetzt 
bat ,  wenn  man  von  Eluusis  nach  Athen  reiset,  ttah  dieso 
£bcnc  uninittclhar  auf  dem  Wege  selbst  lag)  beweiset 
eine  Ton  Laicher  (Table  geogr.  pag.  069.)  angerührte 
Stelle  des  Galenua  ^),  woraus  wir  sehen,  dafs  man  von 
H^^ura  erst  nach  Eteu&i»,  dann  in  die  Thriasiscbe  Ebene 
%am  *).  Daher  hicfs  auch  das  Athenische  Thor  ,  welches 
nach  EIcusis  führte,  ehemals  das  ThrinsischOf  nachher 
des  Doppelthor  (dmvXoO  und  jener  Theil  von  Athen 
BinvXov.  Auch  wird  F.lciisia  und  die  Thriasische  Eben« 
von  den  Alten  sehr  oiV  »usamm^en  genannt  ^).  Eleusia 
gebflrt  za  dem  Stamme  (^vXig)  Utppolbüonlis  (  Sleiihao. 
ß}'z.  in  'l^Xtva.),  Es  hatte  anch  der  Heros  Hiiijmthooa 
■ein  Denkmal  (Heroum)  in  dieteta  Gebiete,    was  über- 


(E)  l'ausan.  I.  38.  iniL 

9)  de  cosnit.  atque  med.  afTccl.  T.  I.  p.  454.  Weil  Larcher 
die  Stelle  niciu  »elbst  beibrio^l,  so  nÜl  ich  die  Worte, 
worauf  CS  hauptEacblich  ankoiumt,  hier  Ucinigeu.  C^le- 
nus  reisel  mil  Seinem  Prciinale  von  Coriiillt  nach  Athen. 
1)8  heifsi  ea  dann:    iiMXSivroiv  tjjxüv  'Eitwivx,   Nui  »artl   ri 

4)  Zwischen  Atlica  und  ^feK»rts  tag  auch  iljp  den  beitirn  Göt- 

linnen  gewclheie  Flur  <c^^';>;  s.HL'lladii  Cbresiom.  f.  19 
cd.  Mcurs.  und  Kuliiilieii.  nd  Tim.  ]).  VJS.  coli.  Ibti. 

5)  $.  Tbucydid.  II.  1^.  und  dasilhM  die  Ausleser. 


J 


hanpt  an  McrliHÜrdigltcilen  ans  der  Vorxeit  reich  war." 
liier  BsK  man  auch  «Ja«  Graltmal  dei  FumolpD»,  und  om 
Ccphisaus,  der  hier  einen  starlicren  Sirom  bildete,  war 
der  Ort  Erioeus»  wo  Flulo  mit  der  Proaerpina  ent- 
schwunden sejn  aollte.  Bier  morste  auch  Theseut  den 
Procrosles  libtTWiinden  hnben.  Hier  war  ein  Tempel- 
hnua,  dem  l'riptolcnius,  der  Diana- PropylÄa  and  dem 
Tater  Poseidon  gewidmet.  Hier  der  Brunnen  Callicho- 
rus ,  von  den  festlichen  Tö'nzen  der  Frauen  benannt; 
hier  das  ilharischcFcId,  wo  das  «i-»le  Getreide  ausgetäet 
worden  ,  daher  auch  die  OpferUuchen  au»  der  hier  ge- 
wachsenen Gerste  bereitet  wurden.  Dort  sclgtc  man  des 
Triptolemus  Tenne  und  Altar,  und  vor  Allem  den  Tem- 
pel der  buhrcn  Gültinnen  %  Nach  der  Sage  hatten  im 
Eleotinischen  Gebiete  zocrtt  Autocht honen  gewohnt } 
das  heifst  wühl,  wie  so  oft,  man  wuPstc  weiter  nichts 
Ton  ihrer  ücrltunfk  ;  darauf  die  Tbracicr,  die  mit  ihrem 
König  Eumolpus  von  den  Eleusiniern  im  Ifriege  gegen 
den  Erechtheus  von  Athen  eu  Hillfe  gerufen  wurden  wji- 
rcn,  and  nachher  mit  den  Athenern  Friede  schlössen 
ood  in  die  llippothoontische  Dürgcrabtheilung  auigcnom- 
men  worden  ^, 

Der  grofse  Einweihungstempel  der  Ceres  und  Pro- 
serpina  war  aber  bei  weitem  das  Wichtigste  i  das  Eleu- 
sis  hatte.  ^Yir  unterscheiden  ihn  eurCrdcrst  von  dem 
Eleusinium  {tb  'Ehtvaifiov)  zu  Athen  (Tbucjdid.  II. 
■7.).  Jener  wird  bald  ib  Ir  'EXtvolvt  U^6r^  bald  tk. 
Xvtncr^fiov ,  bald  auch  TXtvali  seihst  genannt;  oder  end- 
lieh  mit  dem  fvierlichen  Namen,  wie  zuror  bemerkt^ 
vi  ai^vhv  äväxTo^toy  tair  ^seiv.    Dieses  Wort  utfÜKToaotf 


6}  Paiuanios  I.  38.  $.  6. 

1)  S.  dm  Prajmenl  des  Gcsch  ich  («ehre  Hier«  Acctodoru»  *p, 
Schol.  SopUgcI.  Ocdip.  Colon.  1047. 


bezcichaete  sn  tieft  einen  yeAen  Tempel  *).  Brsöndfn 
aber  liiefs  der  Tempel  der  Ceres  und  Proserpiaa  ti 
FJcuftis  so  ^  Er  hotte  seine  eigene  Hinnric,  die  bi»  ii 
die  mythische  Vorzeit  KurÜcti  geht.  Schon  unter  Pm» 
dion  dem  Zweiten  sollte  er  gebaut  seyn.  Diesen  alioi 
Tempelf  woran  wir  auch  beim  IJonicrischen  lljme« 
Renken  müssen,  aotlten  ror  dem  UerecliilenzuKe  4it 
Derer  serstOrt  haben  i**).      Bestimmter   wissen    wir  l 


8)  Ferizon.  ad  Aelian.  V.  H.  XIII.  2.     Spanhritn   ad  JelU 

Cacü.  C4i|>.  6. 

9)  Auch  der  TrmpH  der  Dioscnren  wird  von  llarpocr^^iea 

ävaxTOfov  genannt.  HXuligrr  hf ilVt  f r  Jcdooh  ri  a'i«> 
Kaie*',  wie  die  Uia*curcn  selber  vorzog»  wei^  awaxt^  ItM* 
scn;  s.  oben  II.  Th.  p.  336.  Nut.  und  Soljnus  zum  La> 
cianuD  T.  I.  p.  3ii7  HIp.  1'.  I.  p.  1^6  Hcmst.  Stall  Jv^kt» 
ftv  kommt  auch  die  Form  ävanvifigv  vor  (ll^sycfa.  I. 
psS.  327.  Suid,  in  v.  mit  den  Auslegern}.  So  liabcn  anch 
einige  Codd.  des  firrodolua  (IX.  f»5.}.  Der  ScticitiA»i  dt* 
l^ucianas  (  Lapith.  1'om.  IX.  pos.  66  Bip.)  h^t  noch  eist 
drille  Forin  :  M>aHrDf«(»v,  welche  ich  in  keinem  Ltx'f 
con  bemerkt  finde.  —  U<:ber  diese  Tcmpelwörier  ( maa 
nannte  »ie  tt}tfyc<i,  welches  Wort  hri  Schneiilcr  c-hvnfaiis 
fehlt)  war  unter  dcu  Grammatikern  viel  Slreiiens;  ja  ity- 
Xar  eigene  l'ractalc  halten  ein  gewisser  Eugrnius  nad 
Haraputio  darüber  geschrieben;  a.  Suidas  in  'AtoUiJm« 
und 'A->p<»9«,  So  stritten  sie,  um  ein  Beispi«!  au  dem 
ilrinen  Buch  oben  nachiuiragen,  nh  mon  ^<fv-.^M0v  oder 
^cvuV<ciifeclir«ib«n  solle.  I.cixtcrcs  ward  jedoch  vorgezo- 
gen; s.  llerodianiPragtn.  August,  ap.  Hermann,  de  eit]CD4, 
Gr.  Gramm,  p.  308»  wonach  e»  ^itv-Jat-sv  beifien  za  sollen 
scheint.  Von  «licscm  Zwiespalt  linden  sich  hie  und  da  in 
den  Alten  noch  Spuren  ,  z.  U.  in  Plalo'&  Gorgias  p.  472.  A. 
p.  SS  Hcind. ,  wo  die  neueren  Her^msgebpr  nicti  mehrcree 
Codd.  und  Edd.  richlig  Ai«vi«tf>y  vorgelogen  haben. 

10)  AriBtid.  Qrat.  T.  1-  p.  <LSt.  Diese  Angabe  •lucht  Larofaer 
(zu  SaintcoroixRcchercheseic.  J.  p.4i60  zu  unterstatxeB, 
da  die  RUckkebr  der  licracliden  in  daa  Jahr   11^,  tfia 


Herodotd»  (IT.  65.) ,  dafs  di«  Perser  einen  älteren  Ten>- 
pel  zu  Kleusis  zerstört  haben.  Uas  «Ite  Heiligtham  war 
nach  dem  Uomcrischen  Hymnus  bei  der  Stadt  auf  einem 
Bügel  über  der  Quelle  ColHcliorD»  erbaut  (  t«.  370.  and 
datelbtt  Ituhnbenius).  Den  neuen,  den  jezt  des  Pericle» 
Zeitgenosse,  Iclinua,  erbnuete,  nar  auch  auf  der  öst« 
lieben  Seite  de»  HügcU  über  dem  Städtchen  Eleusis.  Man 
hatte  zu  dem  Ende  den  Felsen  spplanirt.  Leider  hat  um 
Pausanias  ,  der  ihn  noch  sah,  aus  RcligiositÄt  Iteine  Be- 
schreibung daron  gegeben  (s.  I,  38.  $.  h.).  Die  übrigen 
>\ngaben  sind  aber  zu  burz ,  um  alle  Fragen  daraus  za 
beantworten,  ohngeachtet  wir  eine  eigene  Abhandlung 
darüber  haben,  Melcber  Schneider  ku  Titruvius  (VIL 
pag.  i5.)  seinen  Beifall  giebt.  Es  sind  hierbei  Terschie- 
dene  Ausdrücke  zu  onterscheiden.  So  redet  z.  B.  Strabo 
Ton  dem  itföv  x^n  ^ifu^T^o^,  und  darauf  nennt  er  den 
ftvatitthi  oigitö^ ,  den  Iclinos  erbaut  habe  (IX.  pag.  355 
TKSch.).  So  will  et  auch  scheinen,  als  sey*das  •t^k£0't^- 
ptoii  dea  Plutarchu»  ")  daron  rerschieden  gewesen  (•, 


Grttnduuf  des  Tempfls  aber  in  das  Jahr  1404  (oder  1397) 
vorCiiriuli  G«burt  FjiIIc, 

11)  Ptricks  cap.  11.  p.  XS9.  P.  SainlecroJx  («.  a.  O.  Tom.  T. 
p.  IS9  See.  ed.  Not.)  will  nach  diesi-r  Slclle  zwischen  ▼•- 
Ä«ffri)ftev  und  uyuKrC(9v  Scharf  unlf  rscli«ideu ,  tO 
dafs  Jmes  das  Hcilisthum  i„\e  oanciuaire")  dessen 
gewesen  ,  w»»  man  dyä  kts^ ov  genannt ,  des  rigentliDm« 
lieben  Aasilruckes  zur  Bcs^ichnunf  des  Elrustnischen 
Tempels  («.  Valckenaer  zu  IkTodot.  IX.  6S.)  Allein, 
bemerkt  dages<^n  mit  Recht  Silvesire  de  Sacy,  wenn  auch 
Pluiarchus  zwischen  beiden  unterscheide,  so  Ihue  er  cS 
doch  nicht  in  dem  besonderen  Sinne ,  welcben  SaintecroJK 
in  dessen  Worte  lese.  Eher  könne  riJCionJ^ew  den  ganzen 
Umfanit  des  Tempels  »  ä:J*rc^v  sber  den  Haupuheil  oder 
das  cij-cmliche  [feiligthtim  hedeiilen.  Vergl.  ebendaselbst 
p.  l37  f.,  wo  SainiecroiiL  unter  f^i^^v  das  Heiligthnm  des 


k 
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Schneider  T.nm  Vitrorlo«  »,  a.  O.  p.  <).>,  Ää^Twarg» 
rade  in  BeKug  saf  Ccrns  nocti  Ton  UDlcrinliBchon  Cap«^ 
len  oder  einem  inneren  Ilcili^lliumc  die  Itede  ,  mlftw 
Man  ^ija^ov  oeaote  (s.  oben  111.  Th.   p.  49.)   *'t).     Dm 


«ivaMrtf»  versieht.  Lptilerer  Ausdruck  nümlich,  derMMl 
dasHciligtltum  dcrTrnipcl  brxeichnc,  bcuichn«  hier,  «« 
von  Elf  usis  die  Rede  »cy  ,  den  Tempel  in  aeiiica 
ganten  Umfange.  Djigcg^n  bcroerkl  nun  Lan^ 
(ebendns.  pj^.  4i7.)  ,  äaC»  d;<tr.Tt^«v  im  Allgemeinen  eil 
Jeden  Tempel,  lilufic  aber  auch  den  1'pii)t>el  der  Coi* 
bcccicbne,  und  dafs  r^^^»  nicht  ei];rnilich  das  HtHif 
thum,  sondern  die  unterirdische,  der  Cerci 
und  der  Proscrpina  sewethele  C«pelle  sey* 

it)  Wenn  Giuseppe  Bartoli  in  einer  Abhandlung,  TAaM 
Eleosinin  bcliielt  (]76lO,  dieses  unteriiiijsche  l|«iljgt&B« 
•uf  einem  BssrcliiTim  Musetun  Naui  entdeckt  xu  babts 
glaubte,  «oberuhldics  wahrscheinlich  auf  einem  IrnJinK 
Es  ist  wohl  die  Höhle  des  TrophoniuSf  8.  äainlecroix  & 
0.  O.  I.  p.  13S.  LTL-bcr  liefe,  »chautrlichc  Höhlen,  dir 
die  alle  Writ  al.s  NicdrrsSnge  in  die  t'nterwch  an&ah  ,  Ttf* 
dienen  auch  Munlerg  Benierkan;;en  (Nachrichten  *«■ 
Neapel  und  Siciliea  p.  4*^.)  nachgelesen  zu  werden,  Üs* 
ler  einem  noch  ilemlich  erballeneu  Tempel  zu  AgrigeD- 
lum  in  Sioilicn  ,  den  man  fälschlich  bisher  ror  einen  Tim- 
pc)  der  Concordia  ausgab,  entdeckte  Durville  unterjr^ 
ache  Kammern  und  Gewölbe,  wu,  wie  er  ricbtig  rtnam- 
Ibcl ,  daü  Advium  war  .  und  wo  die  Mf sterirn  ,  und  «»tr 
der  Ceres ,  welcher  w«>hl  der  Tempel  gewtihri  w«r ,  g». 
feien  wurden.  Diese  Meinung  vird  in  gewlsker  llinricfat 
durch  das  bestliigt,  was  Mcnier  fa.a.  O.  p.  CS4f.)  cr- 
slhlt ,  difs  man  nümlich  dicht  bei,  dieSrm  Trmpel  eine 
Form  fand,  worin  kleine  Figuren,  die  eine  gcftOeelte  Jiis 
TorMcIllcn  ,  ergossen  werden  konnten ,  die,  wie  er  ver- 
ntulhel,  die  Pri<-s<fr  grhrfliicbt,  um  den  Kin;;eweibnea 
Abblldangen  derGältiQ,  die  liier  verehrt  wurde,  tu  ge- 
ben. Hier  wOre  dann  aMerdinga  Ceres  als  die  T»is,  »dein 
Gottheiten  Ja  so  hiluCg  verwcchscK  werden  ,  anzuMbcn. 


^7 

Raomi  worein  das  GStterliilil  gestellt  ward,  ay;x6^  von 
Strtbo  genannt  '-*),  mufs  tcbr  grofs  ^eni^'sen  ieya^  denn 
dieser  Gesclitcbtschreiber  sagt  auftdriicltlicli ,  eine  gror>e 
Volksmenge  t  wie  sie  sich  im  1'lie«ter  zu  Torsammvln 
pflege«  habe  hier  Flsts  gefonden  ^*).  Damit  stimmt  aach 
Titraviut  (Praefat.  lib.  VII.  i6.)  überein,  welcher  atii 
aagtf  daffl  die  Capelle  (cclla)  von  aurBcrordenlllchnr 
GrofftO  (imtQDni  maguitudine)  und  nach  Dorischer  Art 
TOD  IctinoB  gebaot  gewoscn.  Sie  hatte  lit^ine  aufseren 
Sauten  f  and  war  y.a  lesllichcm  Gebrauch  auf  einen  gros- 
Mn  Raum  berechnet.  Nachher  machte  sie  der  Baumei- 
ster Philo  unter  DemetriusPhalereuB  kq  einem  Frostylus. 
d.h.  er  brachte  Torne  am  Eingang  eine  Vestibüle  mit 
einer  Coloonade  «n ,  wodurch  der  Zwech  noch  bcrördert 
und  die  Schönheit  des  Gebfiades  erhöht  ward  '^).  Wir 
sehen  hieraus,  dafs  dieser  Tempel  vernchiedcne  Verän- 
derungen erfahren  hatte.  Neuere  Ilei9cL>«-9chreiber  ha- 
ben seine  Länge  zu  363  Pariser  ¥\ih  berechnet  und  seine 
Itreite  KU  307.  Er  war  ron  PentcUschcm  Marmor,  und 
seine  Farjide  war  gegen  Morgen  gewendet  '').  Jeitt  «teilt 
der  schöne  Bau  nichts  mehr  dar,  als  einen  unordent- 
lichen Haofcn  Ton  Säulen,  Friesen  und  andern  Trum* 
Bern;  so  ffie  Eleusis,  die  araltc  Wohnsl^ltc  der  Ceres, 
die  Wiege  der  Enropaischeu  Cultur,   nur  noch  ein  ge- 


13)  a.4.  O.  vcrgl.  PoirüX  Onomtst.  Il  6.  p.  S  Hemsietb. 

l4>  Verst.  auch  Saintccrotx  ■.  a.  O.  I.  ps^.  HS.  und  daselbst 

Silvrelr*  d«  Sacy. 

15)  So  VJInjvinB  in  difsrr  zam7*hr(1  dunkclenStcll«!  worDber 
Schneider  p.  15  sq.  tu  vergleichen  ist. 

16)  8.  WhHer,  Chandlir  Rrisrn  in  GrirchenlAnd,  Lelpil^ 
1777.  pni;-  Sf.;)  ff.  und  die  lundscbrifiliohrn  Notixfn  Ton 
IVood  hei  Uanhclrmy  Voyage  du  jeunc  Anaclintsis  T.  V, 
pac.  5M  cd.  d«  Paris^  vcrsi-  SAintccmix  a.  1.  O.  Tom.l. 
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lingca  Dorf  i«t,  wciclies  auf  einem  Iliigcl  unter  TrS» 
niern  liegt.  Treuer  isl  noch  der  alte  Name  erliAlm. 
Denu  wenn  es  rielleicht  auch  niulit  Klvusinia  hief»  (<m 
Heictiua  Geogr.  aniiq.  et  novfi  p.  3^8.  angiebl),  lo  lifil 
doch  auch  iler  andere  Name»  den  neuere  Iteisclie»cbre»> 
ber  nennen:  Lefsina,  Lepsin«  >^),  das  ebenuligt 
Eleukii  nicht  verkennen. 

Auch  dieser  Natne  hatte  seine  mTihischen  Tradittd» 
ncn,  nieAlIeSf  was  in  dieses  Gehiet  geliÜrt.  Bald  sollte 
es  die  Sladl  des  Kommens ,  der  Ankunft  der  Ceres  (fXs»- 
oi<,)f  seyn  ,  bald  nannte  die  Sage  einen  l^leros  EleuCil 
als  den  Mamengebcr,  der  dann  wieder  «eine  TerschJedc- 
nen  Genealogien  hatki  '^).  Er  konnte  ja  am  Ende  selbst 
»tfth  von  der  Kommenden  seinen  Namen  ccnoBune* 
babun,  Nucb  widersprechender  waren  die  Sagen  vaa 
der  llcrlianf>:  des  Triptolemus.  Im  numerischen 
HymnDs  auf  die  Ceres  ist  er  nicht  Sohn  des  Celeas,  «st 
er  gemeinhin  hiefs  ,  sondern  einer  der  Hünige  ron  Elev- 
ais, die  neben  Celeus  herrschten.  Andere  nannten  aeinca 
Vater  nbar  üdcr  I\haroa  "),  welchen  wieder  Andere  za 


17)  i^-  Fauvel  her  Chatesithrianil  Reise  niieh  Jrmsaletn  I. 
p,SS.  und  Poiiqtievill<>  VnyagA  dann  la  Greee,  PjrisISiOL 
Tom.  IV.  csp.  CVIII.  besonders  p,  118:  t,aa  milica  dct 
ruines  msj«stiiruscs  cl'Elcnsis,  qiii  fisrm  conime  ua  co- 
losse  renvcHi^  par  une  commotioo  fouierraine  ,  est  hki 
1'  bnmble  vilUgt  de  Le  psi  n  a.  (jluaraDle  rdniilica  Allia- 
Dsises,  qui  composcni  SS  popiilaiion ,  oiiliiveni  la  pleiot 
df  Rharoa  au  prufit  d'un  aga  d'^ih^n^ü;  el  un  pcoplv 
nonveau  fait  cntcndre  ses  accenls  lurharr«  «uic  lieux  ,  o4 
fiireni  chdnies  I«»  hyranca  sonores  de  la  plus  brillanu 
po^sic." 

18)  Pausanias  I.  38.  $.7. 

19)  Oiörilu«  beim  Pausan'isf  I.  l3.  $.  2.  vergl,  Jeu  PfaotÜ 
Lexicoa  p.  iS'  Herrn. 


^ 
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«einem  F.ltprvarer  msclitcn  .  und  was  derglcichco  AbwuE- 
cltungvii  mehr  kitiO  ^).  Itcn)crltcns%\rrtlint  dicTraditiod 
bei  Pherccydc»  (Fragmin,  psg.  ^6  Slurz.),  äte  aucb  in 
Verftcn  det  Musüus  überliL'fcrt  Mar,  Tiiplolcmni  bcj  ein 
6ohn  dct  Oceanuft  und  der  Erde.  AcKnIich  aoIIic  auch 
der  Hcrot  Eleusis  von  Oceanus  abstammen  -<).  Eben 
BO  verschieden  naren  auch  die  bildlichen  Vorslcllungen^ 
die  nachherige  Küu»llcr  befolgten,  um  den  EmjiOingei* 
und  Anbauer  des  Getreides,  den  heiligen  TriptolcmuSi 
KU  Terhcrrlichcn  ^■).  Die  Dankbatlteit  der  Griechen  ge- 
gen ihn  ging  bi>  zur  gölllichen  Yerebrung.  Einen  AUat' 
baben  wir  ichon  nach  ihm  benannt  gesehen.  Andere 
Stellen  der  Alten  ^^  lassen  uns  aber  nicht  zweifeln,  dnfs 
er  wirklich  aU  Gott  verehrt  worden.  Allenthalben,  wo 
er  hingekommen  war,  hatte  er  neben  dem  Ssamenliorni) 
bessere  Sitte  und  CcscIkc  gepflafi/.t.  Von  den  heiligen 
SatBungen  des  TriptoU-mu»  haben  wir  oben  «u  reden 
Gelegenheit  gehabt.  tJntcr  diesen  Umständen  werden 
wir  uns  nicht  nundcrn,  ihn  von  Kirchenlehrern  selbst 
mit  Aposteln  rorglichen  su  sehen.  Es  hat  der  gelehrte 
Uerosterhuis  (ad  Luctan.  Somn.  T.  I.  pa».  198  Bip.    T.  !• 


50)  S.  Heyn«  ad  Apollodor.  p.  ST.  und  Ruhokenius  ad  Hom* 
H.  in  Ccr.  v«.  $6.  LSi.  450. 

51)  Pausanias  I.  38.  $.  ?. 

83)  Worüber  bereits  oben  Elni^ca  btmerkt  Wurde.  Hier  will 
icli  noch  die  dahin  svb(>i'i){eri  Slo&cbischcn  (ii-mmi-n  an> 
fuhren  nr.  2h) —  243.  Die  letztere  ist  besonders  aubzu- 
xcichnen.  £ti«  scigt  uns  den  'I'riplolemus,  der  einen  mit 
twei  Ochsen  bespannten  Pflug  fllbrt,  und  aus  den  Hjnden 
d^r  Ceres  die  Aehren  em|>f<luj;t.  Von  eiiicr  SoIiUnge  ist 
ntcbis  zu  seilen,  so  wenig  als  von  rtacr  Wolke;  sieb. 
Schlichte  groll  Auswahl  Siosch.  Gemmen  I.  p.  Ii4  ff.  und 
dessen  BenicrkiAi|>en  daselbst. 

13)  S.  Mitachcriich  ad  Homeri  Hymn.  in  C«r.  va.  364. 


r 
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piig.  lo  n«m»ler1),)    eine  Vci'gleicliung  der  Art  aal  dem 
liirfoitis  Pelusiuia  (Hl.  Ep.  176.)  angeführt,  «ontch  der 
ApoRtd  Paulus   ein   swcilcr  Triptolemas   ist.      «Paulus 
abvFf    licifet   es  dort,    durchsug ,    dem  Acbeimann   auf 
dem  riügelwngen  gleich,   die  gan»e  £rdu,    and  strcaete 
nnlpr  die  UnwiEscnden   die  güttliche  Ilot-^chaft  na»«,   — 
Djc  Griecbiscbcu  Hjtben  siellen  seine  Gescbicbte  nach 
dem  Vurbilde  der  Dioiir^iadcn  dar.     ^Vie  Bacchus,  rtacb 
der  Einbildung  des  Volttcs^    seinen   Weinstuch  nnd  das 
gesilteiere  Leben   hh  nach   Indien  und   in  den  fernstea 
Osten   gebracht   halte ,    so  tollte  auch  Ti-iptolemus  die 
Wcalwelt  mit  seinen  GAhen  und  Lehien  beglücltt  haben, 
fliachten  ^bn  Einige  doch  sogar  zu  einem  Geralirtoo   des 
Oiiris  (Diodor.  I.  18.).    Hatten  M-ir  den  Trip tolemn» 
des  Sflphucics  noch,  so  würden  wir  diese  Kabeln  genauer 
Itrnnen.     In  dem  von  Dionysius  ron  Ualicarnaf»  (Antiijrr. 
Bomm.  I.  p.  33  ed.  Hetshe)  aufbehaltenen  und  erläuter- 
ten Fragment  dieser U'ragodie  sehen  wir  noch,  wie  Ceres 
ihren  Zögling  anweiset,    Oit<   und    VYeslitalivn    vom  Ju- 
{jygischcn  Vorgebirge  «n ,    tiieilien,  Oenutrit-n,  Tyi-ihu- 
■ien   und  Ijiguriea  »u  be&uchen ;    welche  Stelle  der  Ge- 
schichtftchreibfi'  Zu  seinen    ethnographischen  For^ichun- 
gen  bennlKt.      Auf  divoL'U  Wanderungen  traten  ihn  auch 
liffohren,    und   wie  I.veurguB   beim  Homerui  und   Ae- 
sch)lus  dem  flacchus   den  'i'od  bereiten  wollte ,    so  war 
hier  ein  blutdürstiger  USnig  Ton  Scylhico ,  Iirncus,  der 
Verfolger  des  Triptolcmus  ^).      Andere   nannten   dafür 
einen  lo'jnig  der  Getcn  Csmaboo,  der  nachher  zur  Strafe 
dafür  als  Ophiuchns  am  Himmel  stand  ^). 

Vom  Tliptolemus   sollte    nach  einer  Sage    auch   der 
Eumolpus  abstammen  j    der    suer«t   die    W^eibcn    »a 


em     1 


24)  Ovid.  Metam.  V.  650  IT.    Uysin.  f^b.  259. 

^>  S.  Hj'Sin.  Toel,  Aslronum.  11.  t1.  p.  4£U  Siaver. 


EleDBiB  cfngcriclitetliate.     Tla^i  tollte  niclil  5crT>ir«- 
cief  Eiimolpas  gewesen  »cyr»  ^t.      Dios   ßcliilrl   eu  äva 
»o  ktrehii^cn  l-iagtin  über  ilen  Ursprnng   der   Atti- 
sclion  Cultnr,  wobei  die  ndlionello  EiieHtcit  biiltl  eine 
»Urlie  E'jilliei   von   Bulchcn    htIdeiCf    die  dem  Auftbn<ld 
durchaus  nichts  r.a  vcrdanlien  hohen  nollfu,    uedvr  drn 
Ae^pticrn  noch  den  l'lirscii-rn ,    ciiil  diesen   om   Dllcr- 
«eni^vlcn,  die  ja  späterhin  für  durchaus  roh  und  unwit- 
■CHd  galten.     Ich  habe  darÜtjcr  bereits  im  «weilen 'i'heilo 
(jing.  985.)  das  NÜthigc  ItfitKÜcb  bemerkt.     Bei  den  son- 
kligen  hlttoriechen  Si>uren   ron  einer  frühen  Cultur  der 
Pontiichcn  Lrmdcr  and  der  gegeniibcr  liegenden  Küsten 
und  Inseln  .    wie  Saniothr«co  und  Xbracieu,    vterden  wir 
un«  dadurch  wühl  nicht  irre  machen  Insten.     Auch  wer- 
den Mir  dabei  vergessen,  was  ausitüotischen  Traditionen 
von   der  Verbreitung   dieser   ncligioDtlvhren*  nach  dem 
bildlicheren   Griechenland  bchannt   ist.      Daruher  brau- 
chen wir  aUo  hier  nichts  weiter  beiKubringen.     £ben  so 
nnnütz  uEre  es,    in  das  Detail  der  verschiedenen  Sagen 
TOR)  Ursprünge  de»  Euniolpidcngcschlccbts  und  der  Stif- 
tung  der    I3:ieu6>nischen    Iloligiunsanstallen    einsugohen. 
Gemeiuhio  «std  Eomtilpas  der  Tbracier  der  erste  ätiftcr 
der  F.icasini«chen  Mysterien  genannt,    wahrend    Andere 
einem  ipülci  cn  nach  dem  l'hrdcicr  die^e  Kbru  beilegten^ 
and  auch  darin  konnte  man  über  die  Person  nicht  einig 
werden.       Darüber    kann    man    in    den   oben    ( IV.  Tb, 
pag.  33 1.  N(>t.  I.)  nachte«  iesoocii  Quellen  Alles  bciauo-» 
Dcn  nndea. 


I         2b}    lalrr  apiid   SchoÜsM.  Sitpliocl.  Oedip.  Colon,    v».  !»)&, 
^^-         (ItU&J*  vcrgl.  Ibiri  Frusutuu  g.  ii  t-d.  äiclutu». 

I:      .     . 
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5.  ». 

Fort««tKaog. 

Uricg  der  Ailiener  mit  den  Klenslnlern,  der 
Jllincrra  mit  Neptunut,  nnd  TersSbntiBg 
f Sr  immer. 

In  ier  Stirtnogsgescliichie  «ar  ein  Krieg  berChnit, 
den  diu  Atticner  mit  den  Eleasiniern  geführt  Hatten,  and 
in  l'olge  dessen  PrieBterschafX  und  Königthum  erst  ge- 
bürig  bestimmt  worden  aeyn  aollle.  Das  vrar  noch  dat 
•Ite  Allic»  vor  J'heseu«,  wortm  uns  Thucydidea  in  einer 
Uauplclelle  (II.  i5.)  das  deutlichste  Bild  gicbt :  Damals 
Wohnten  alle  Attische  Freibürgcr  noch  im  Irande  nmfttr 
^^am  Theil  in  kleinen  Stvdlen ,  wie  Eleukia  und  Atbea 
»olber  waren.  Jegliche  hatte  ihr  Pr^taneam  und  ihre 
Archonlen.  Zu  de»  Uünig»  Spruch  nahm  van  »eltea 
und  nur  im  Nuthfall  seine  Znlluclit.  Da  konnte  c»  deas 
auch  an  Strciti^tieiten  and  Kehilen  zwischen  den  hlcinen 
Ocmcindim  nirbl  fehlen.  F.inv  Kebde  dieser  Art  ^var  be< 
rühmt  geworden  und  bHchsl  folgereicb.  Darum  erwähnt 
ihrer  1'hucidides  (h.  a.  O.)  selber  auch.  Es  war  der 
Krieg  des  Eum^I^ius  und  der  Eleosinicr  ge* 
gen  den  Kr  echth  eua.  Davon  waren  alle  alten  Ge- 
schichthücbov  and  alle  Reden  roll.  Wer  de«  BeÜig- 
thums  zu  Clvtisis  gedachte,  mufste  euch  des  Krirgea  go- 
drnlicii  ^).  Die  Sage  brachte  ihn  auch  mit  der  Tbraoi- 
sehen  Abhunlt  der  Eumolpidea  in  Verbindung,  vrelcb«! 
folgcndu  Vebcrsicbt  deutlicher  macbcu  wird ; 


37) 


.S.  IMiio  MeHrKcn.  pag.  ai(.  A.  oap.  9-    ibicj  Uiidd, 
die  obi£cu  Quellen. 


Oi'itbyiB,  Teritirilill  inil  Burcib  in  Tbr»ciea 

Cliione   —    l'ü^L-idoii 

Eumolpuf  der  l'br^cier 
I         III  .11 

dessen  Söhne 
Inim.iradu3  um)  Kcr)-! 

TOD  ihm  das  Geftchlcclit 
der  Herjkeo. 

niprnael)  war  oUo  dica«r  Koniolpuft  suar  ein  Thrielrri 
ali«>r  duci)  Ti>»  niütt«i'licher  Svile  aus  dtrm  GescMecht« 
der  alten  Cecropiden  ron  Alben,  Von  dem  huLorisctien 
8tandpunlile  können  «ir  diesen  Mythua,  der  ttacfi  sein« 
ph^iiiclie  Sl'Iio  Itat ,  alt  einen  VerciaigangtTersuch  be. 
trachien,  wodurch  dur  Streit  über  den  Ursprung  des 
SiiHers  der  Kleminicn  einigermafftcn  ausgoglicheo  wer- 
den  tollte.  Uistoriscbes  Hegt  aber  gewifs  zum  Grunde, 
ftonst  würde  Tbucydidrs  dieses  Ilriegca  nicht  gcdcnheo. 

Doch  et  war  nur  der  alle  Streit  nieder,  jener 
Streit,  so  erzählte  der  Mythus,  den  Minerva  mit 
dem  Neptanos  eu  bestehoo  gehabt  hatte  ^>.     Ebeo 


I 


SS)  Leber  den  Streit  «wisch«»  Minerva  and  Neptun  und  des* 
srn  myaterifiKC  ßrdcutung  habe  ich  mich  aura  Theil  be- 
rriUohcn  crfclSn  II. Tb.  p.kil  f.  660.  Uirr  will  ich  noch, 
was  die  Quellen  dieses  Streites  hciiifft,  EiitiKus  nachträg- 
lich hinauniKcn;  Apolludur.  tll.  p.  tif2.  Nonoi  Dion}r8a. 
XXXVII.  330  6t|.  345.  vcrfl.  XXXVI.  tti  »^.  XLIll. 
12S  M|.  Herodoi.  VIU.  ii  Ovid.  Metam.  VI.  75  «tqn- 
An^ustinus  dcCiv.  I)ci  XVIfl.  9.  Plttiiirch.  SympOB.  IX. 
6.  (1.  741.  r.  p.  1062  U'yilPnb.  Mpursü  Cecrnpia  cap.  IS. 
de  regn.  All.  l.  f.  tn.  Biblinibric  der  oltcn  Liller.  u.  K> 
IV.  p.  4f),  Kunne  Nfrihnl,  der  Gr.  £inl.  p.  LX.  Kuia- 
tiefier  GrundriCs  d.  AUeilhuui»«iJ/S.  p.  tii. 
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«ril  PiiselJon ,  sein  Vater  ,  friiher  im  Retits  Ton  At^ 
g«tt«s«ii  I  darum  machte  je%t  der  Tbracische  KÖnif  E» 
molpns  AnBjinich  auf  Sudt  und  KSnigtlium.  Et  hatui 
ihn  die  F.lcittinicr  xacnt  »a  Hülfe  gerufen,  nan  ab«l 
tritt  er  in  eigenem  Namen  auch,  alt  rosetüont  Solm, 
furchtbar  dem  F.rechllicus  gegenüber.  DeBVatcrtBecbM 
'wulie  er  geltend  machen,  des  Gottes  PoteiJon  früheres 
Besils  ^.  Endlich ,  nachdem  lange  gekriegt  wordei, 
und  Grechtheu»  »eiber  gefallen  ,  der  laror  »ciDe  T5cW 
ter  um  des  Hrieges  willen  eingcbüfst  hatte ,  als  auch  La- 
iriaradus  ,  des  Kumolpus  Sohn,  im  Hampfe  geblieben  — 
dn  vertrugen  sich  Eomolpus  ond  die  Eteusinier  mit  dcaeo 
von  Athon  unter  folgenden  Uedingungen :  «t  dafs  Euniol- 
pus  und  sein  GcsehIctJit  tlas  llicbteramt  hehslicn  sollte 
über  neligiontrerbrechcn  and  dabei  das  hohe  PrieMM^ 
thum;  die  Kachkommen  des  Erecbthcut  aber  tollten  H5> 
nige  bleiben«.  Neben  den  Enmolpiden  rertehen  a«ch 
de»  Cvleu»  T^khler ,  diesem  Frieden  gemüfs  ,  die  Heilig- 
tbümer  der  beiden  GSttinnen  ^  Dieter  Hrieg  war  dv 
Inhalt  der  Euripideischen  Tragödie  Ercchtheot   g«> 


89)  S-  Isooralet  Pinatken.  cap.  78.  p.  37i  Cora/. 

äü)  Scholiast.  mscr.  Arisiid.  ad  Panaiben.  p.  HS,  Pausaoixt 
I.  SU.  $.3.  Kunieli>u^  ap.  Suid.  in  E^f^woi.  Itooratrs. 
Pj.i.s»nia8  und  äuidu  werden  durch  dje  anjenihne  üttüt 
d-s  ^choliaüt.  i]it>cr.  Ariüiitt.  a.  a.  O.  gul  crUutcrt.  Uia 
nhen  aus  »lim  IllKTSeiatf»  flAuptworte  tcise  ich  iia  Ori- 
glQdl  bivrlier:  —  iS-:*  >MraAü«u  r^v  «^9^  lui  ri  f^  vAtt 

wj  '''(X'*£*"**''*'*'  t  '■'  *'  *•-  "fi'X-"^  >i:iff(>»Utn..  Kai  Atan. 
c3»v>{i,  u,  s.  w,  iJafs  ab«r  such  CeJeu»  TOchter  PricHe- 
rianen  der  leeres  und  Prot« rjtiiia  waren,  tagt  nlahi  Ritr 
PdUfcäiii^iti  (<i.  a.  O.),  sondirn  in  Heziijt  atif  Ccrr«  tntbe- 
tundiTc  jtucli  Kumul^Mis  ieltiüt  (Laiu  Sutdas  a.  a.  O.). 
IK-r  Myihu«  ,  wio  ihn  der  jcnjnine  Sr.lioli<8t  enahU,  «r- 
Wittiiii  dLi  blvuuaicr  in  djctcui  K.rjt'(c  ajcliU 


woften.  Dann  w!r«TrecI^5S^g5*^B#^^5on  nicht 
J}loi  etnKünig  und  cinHSnigtsuhu  LUcLgd,  »ORdcrn  auch 
I  die  TSchlcr  des  Erocdtheu»  stnrbcn  unter  den  nürgen- 
i  den  Messer.  Das  tionnic  die  Walil  zum  l'rfluevi|)tclc 
i  bestimmen.  Et  hatte  in  der  gemeinen  Notb  sich  Erecb- 
theas  an  das  Orabet  zu  Delphi  gewendet,  und  der  Gott 
antwortete,  er  wurde  glücklich  vollenden  ,  wenn  er  eine 
seiner  TGchter  zum  Oprer  brirchte.  Da  cntschlofs  sich 
der  Vaier ,  dem  gemeinen  Wohle  dns  eigene  Kind  dar- 
zubringen, und  scfalAchtete,  nach  vorheriger  Ber&tbung 
mit  seiner  Gattin  Praxithea ,  seine  iiUesle  Tochter  der 
Persephone  ^')*  Wegen  dieses  heroischen  Entschlusses 
lebte  er  aber  auch  in  den  Gesängen  der  Dichter  und  in 
den  Festreden  fort,  bis  in  die  spStcstu  Gricchenzeit, 
vie  uns  die  Stelle  des  Aristides  (Panathen.  p.  1 18  JcbU.) 
iiberzongen  kann.  fHe  Schwestern  des  gcoprerteo  Mäd- 
chens wollten  sie  nicht  überleben,  und  opferten  sich 
•elbst.    Dafür  genossen  »ie  auch  fortdauernde  Huldigun« 


Sl>  X>pmaralus  in  Tr^godum.  sp.  Stob.  Serra.  157.  Es  ist  zti 
verwundern,  dals  der  gelehrte  Valcsiufi ,  der  (ad  Harpo« 
crdl.  p.  SbZ.)  au»  dit^E^er  En&hlung  einige  andere  Fehler 
(ilsic  f  nicht  auch  n-fTt($t*>i  verbesserte.  So  h^l  schon 
der  Rand  der  zweiten  Aussähe  des  Slohlus.  «««Icbes 
durch  Cletnens  (Protrept.  pjjc.  37  Polter.)  MunterZweiftl 
teeciit  wird,  und  auch  von  ile  Rbuer  (»d  Votphyr.  de 
Abfttin.  p.  2tU.)  ber|;esicUt  wordoD.  Apollndoruti  rrsahlt 
die  Geschichte  summarisch  und  nennt ,  stau  der  ältesten 
Tochter,  diejanj:s(c  <IIf.  15.  4.).  Aber  noch  siot^rr  ist 
die  Abweichung,  dafs  nuch  iltm  Ereclubcus  slejL  and 
Eumolpus  im  TrcfTi^n  bleibt.  Auch  hier  warett  wieder 
die  Sagen  sehr  verschieden.  L'mcr  Jen  RtiJpern  gebdrt 
1.  rher  besonders  Lyctir^cs  (ndvers.  Leocrai.  $.  217  sq. 
|>.  17S  ed.  Haupim.)  ,  dessen  Wone  durch  uujcrn  Seho^ 
liaslen  auch  ein  ^roheres  Liclit  erbalieu. 


J 


neo  TVanbopTer  olat 


Also  Mensel) enoprer  wollte  diese  Ph  orephattft. 
I>a  erachten  nie  als  Würgerin,  als  furchtbare  Würgrm 
in  That  aod  Namen ,  und  d«s  in  dem  llaase  der  £recfc> 
ihiden,  das  doch  ron  Alters  her  milden  Gotlerdicnti  ^ 
liebt  haben  »otite.  Gleichwohl  loidcrle  <lic»e  Fen«> 
pbone  rom  Fontus  her  zuncilcn  ,  in  alten  Zeilen ,  Men- 
ftcbenleben  zum  Opfer.  ^V&ren  doch  aoch  den  Aegvp 
tiern  bis  auf  Auiaiti»  herab  diese  Opfer  nicht  anbehaoiil 
gewesen.  Und  noch  ferncrfort  blieben  die»e  Gebraoebe; 
denn  tnThcseus  Mjlhen  liegt  doch  wohl  aoch  dasFaclaai, 
dvpK  die  Athener  Gticrltüpligen  Götterbildern  Kinder  opfcn 
mufitca,  and  dafs  Thcscus  diesen  Dienst  aufhob.  Aacb 
io  diesem  Sinne  war  er  ein  Nachfolger  des  Uercales ,  dtr 
einst  auch  die  Menschen  dem  Opfermessor  cntxogv 
hanc  («.  oben  11.  Th.  p.  «55.  834.)-  Schrechlich  erwe- 
•cn  sich  hier  die  Göttinnen  des  Ackerbaues  in  denn  Ilaos« 
der  Erecbthidon.  Das  waren  furchtbare  Gottheiten  der 
.Cabiräer  von  Thracicn  ond  Samothracc  her,  die  allent- 
halben, wo  sie  hinkommen,  zuerst  dorch  Scbrccken 
Ein{;ang  gewinnen,  wie  wir  oben  in  den  alten  Sag** 
mehrerer  Länder  Ternommen  haben.  Hier  war  Cerct- 
Proserpina  eine  sornigc  Uis>Titbrambo,  eine  hftse  Kali, 
welcher  man  freilich  Kühe  opfert,  welcher  a)ier  «ach 
unter  kriegerischer  Musik  Menschen  als  Opfer  falleD  (i. 
oben  IL  Th.  pag.  t^.).  An  die  blutdürstige  Artemift  attf 
Tauris  werden  wir  wieder  erinnert,  deren  harter  Got- 
tesdienst auch  den  IVagÖdien  einen  reichen  SloO*  gelie- 
fert hat.  Sie  ist  aach,  wie  die  Proaerpina,  Tav^o^Xo^^ 
Stier  würg  er  in.     Nach  Allem,  was   wir   von   Stieropfem 


83)  ApolMor.  11t.  IS.  4.     rhilnchoni*  sp.  SchoL  SophecL 
(J«(X.  Col.  S9.  s.  Fr^guim.  p.  26  ai^ 
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in  ilcn  Ccrralitchen  Ileligionen  wiesen  und  vom  Sitcr  alt 
Bild  der  Zeu^^ong  und  des  materiellen  Lebens  überhaupt 
(•.  oben  IV.  Th.  p.  2iq  ß'.),  möchle  sieb  TCrmulhen  !»■• 
n,  dafs  hie  and  da  in  altem  Dienste  der  Mensch  selbst 
der  ProBcrpina  und  Ceres  als  Opier  fiel,  «n  deren  Stelle 
dann  die  sanOere  Sitte  den  Slier  oder  die  Kub  gesetxt 
baltc,  oder  auch  SchaalVieb.  Piach  dieser  Ansiebt  würde 
|-Äer  erste  Ursprung  jener  Taurobolicn  und  Crinbolien  in 
ie  frühere  V'orxeit  zurückgehen,  und  was  später  Ton 
Phrygien  her  dieser  Art  verbreitet  ward,  wä're  nur  eine 
neue  Form.  In  diesem  neuen  Dienste  licfs  man  Qber 
einer  Grube  Stiere  oder  Widder  scbladitcn.  Der  dar- 
unter stehende  und  damit,  bcspriitzie  Mensch  nard  da- 
durch, glaubteman,  allerSchuId  erledigt  (s.  oben  II.Th. 
pag.  59  r.)>  Vietteicht  war  nur  diese  Cärimonie  spätere 
Sitte  ,  der  Begriß'aher  selber  ursprünglich  und  wesent- 
lich. Wie  dem  auch  sej  ,  in  jener  Opferung  der  Tochter 
de*  Erechthcus  erbenncn  wir  ein  Sübaopfer.  Die  grufso 
Noih  leitete  auf  den  Gedanliea  einer  grofien  Schuld.' 
Diese  mufsto  abgebüfst  werden  durch  kein  geringere» 
Blut  als  das  der  höniglichen  Tochter  selber.  Nun  erst 
War4  Hube  und  l-'nedeu.  Nun  ward  Hünigsrecht  und 
PrieeLerlhum  im  Geheimdienste  der  hohen  Gütlinnen  be- 
stimmt* ond  das  Mysterium  neu  angeordnet'  So  bestä- 
tigt dieser  Eumolpidenkrieg  einen  allgemeinen  Sats  des 
gelehrten  Clemens  von  Alcxandria.  Nach  ihm  haben  alle 
H/stericn  bei  Griechen  und  Barbaren  mit  Reinigun- 
gen  angefangen  (Strom.  V*.  p.  68t^.).  Dafür  liersen  sich 
TJele  Bf*st&tigungcn  ßndcn.  Wir  wollen  nur  einige  aa& 
dieser  Religion  TOn  AttJca  anführen.  Griechische  Ge- 
•chichtsdiieibcr  beschreiben  uns  jenen  Kumolpus  und 
seine  Ablkümmlinge  als  Leote,  welche  in  der  geheimen 
Wissenschaft  der  St'ihnungen  erfahren  gewesen  ;  und 
ditt  denselben  beigelegten  Poeme  naren,  den  lixschrifteo 
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zufolge ,  <]icsc9  Inhalts  ^).  Namentlich  jener  Masäoi, 
des  EumoIpuB /und  der  Selcne  Sohn,  Bolltc  Heilmittel 
für  Leib  und  Seel^  gpf'unden  und  Deinigangs-  nnd  Sühn- 
gedicbte  (xaSatif/or?  u.  8.  v.)  vorfaftt  haben  -W).  Auch 
nach  dem  Sprachgebrauch  HosEenMysterie^  Reinigung« - 
und  Sühnopt'er  io  dem  Mittel  begriffe  gebeimnirs  voller 
Opfer  zusammen ,  wie  daf  Wort  TtXexaL  Keigt ,  welche« 
für  beide  Arten  gebraucht  ward  ^).  In  diesem  Sinnt 
wird  auch  Epimenides  von  Creta  in  der  Geschichte  tod 
Athen  genannt.  Seine  berühmte  Reinigung  dieser  Stadt, 
596  Jahre  vor  Christi  Geburt,  zwei  Jahre  vor  Soloo'« 
Gesetzgebung  ^  mufs  auch  auf  die  Attischen  Mjaterien 
Ton  grofiem  Einllufs  genesen  -scyn.  Er  erneuerte  nnd 
reformirte  geirifs  die  an  das  Cerealische  GesetE  ange- 
Itntipften  alten  Satzungen  eines  Triptolemus  oder  Bnxj> 
g«i.  So  begreifen  wir»  warum  .^ffetotelea  diesen  eut« 
BÜbnenden  Creter  selbst  Buzyges  genannt  hatte  (s.  oben 
II.  Tb.  p.  734  f.)- 

Also  auch  in  jenem  Eumolpidenltricge  brachte  Ceres 
das  Schwert.  Hier  vma  es  zum  Opfcrmester ;  denn  nm 
dieses  Krieges  wiltcii  mul^te  das  SüUnopfer  geschehen. 
Man  hö'r^e  euch  licr  v\iedtir  sa^cn ,  dafs  das  Meüer 
dtm  \VasM;r  angcliijrt,  tnd  aho  Icicbt  diu  oben  darch- 
ge führte  Ideen rei'uc  wij'';;r  n^ilinüpitiu.  Doi  wollen 
vir  I;itr  einige  fcc<ititr.i:,trri-:  '/.•'.-.-^  vcifjlgen,  und  zu  er- 
fragen Buchen  ,  wa;  d  1  c  ?.  t  :■  ii:!Cä  historisch,  was  er 
f  hj-sisch  bedeuten  liano  '!    L's  ist  eiuo  zürnende  Ceres 


33)  Vcr^l.  FabricÜ  nibi.  Gr.  l.  r..  llj>.  599. 

31)  Aris((>pii.  Ran.  iimi  Philochorua  Ijtiin  Scholtastrn  zu  die- 
ser Suilc  vs,  IC'iu  ,  iijcli  \Ti,li;rii  n-'J  f.  v-  rgl,  Philiicliori 
Frasiiini.  p.  '.-j^,  u;i  J  t'.]':  Auhlcjor  zur  t-telle  des  Aristo'* 
ihaiifi  p.  2S'J  Kil.  liecli. 

35;  Ruhnken.  ^d  Tim.  p.  S3t  ei.  ahcr.  ti 
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die  in  diesem  Kriege  ihre  furchtbare  Gewalt  übt,  aber 
nicht  jene  Ceres-Erinnys  ron  Arcadieo  ist  es,  die  gegea 
den  Poseidon  zürnt.  Diese  Ceres  ist  mit  Poseidon 
versöhnt.  Sie  ist  mit  ihm  im  Bunde.  Denn  diesep 
Eamolpas  nannte  die  gemeinste  Sage  ja  den  Sohn  des 
Poseidon  und  der  Chione  ^).  Mithin  war  der  Gott  dea 
Meeres  sein  Vater,  aber  von  der  Mutter  Seite  ,war  er 
mit  den  Erecbtbiden  (mit  den  allen  Erdmännern  tob 
Athen)  verwandt.  Bei  den  Eleosiniern  ist  Erde  und 
Wasser  in  Freupdschaft.  Es  hat  auch  Poseidon  anter 
dem  Namen  Yatcr  zu  Eteusis  mit  dem  Ackermanne 
Triptolemus  ein  gemeinsames  Haus  '^).  Daher  bcifst 
auch  Triptolemus  in  einer  Gcne,ilo;;ie  ein  Sohn  des  Occan 
und  der  Erde  (s.  Torhci).  -  Seilest  der  Heros  Eleusis  soll 
ein  Enliel  desOceaniis  oder  ein  Solin  des  Ogygui  se^n  ^), 
Auch  waren  die  Salzwasscrb.-;chc  aus  dem  Meere,  die 
zwischen  dem  GeLiutc  von  Kleusis  und  Athen  Jiosscn, 
der  Ceres  und  Prostipina  heilig  (ebendas.).  Zu  Athen 
aber  floU  der  von  Poseidons  Schlage  bervorgebrachto 
Salzwasserbrnnncn  auf  der  Burg  in  Erccbtheus  7'empc], 
worin  selbst  ein  IS'eptuiins -Ercciilheus  vertlut  ward  ■*'). 
Als  nun  ein  Ncptunischfr  Cl-t  cspriestcr ,  ein  l'hracier 
Eumolpus,  den  altenStru;:.  .mü  --tii.ii'j's  (>]ir:i.'rvn''.)  ITiurg 
wieder  ernc'.ert,  da  wji'd  (in  AJ^nscl'eiioj'f.;-  der  7'i;i-5c- 
phassa  dargebracht.  Ls  Mar  ein  ^pT'-T  für  die  J^liiclite 
in  der  Tiefe.  Chlhci:ia  (Krau  der  licic)  soll,  nach. 
einer  Sage,    auch  gerade    die    geopferte    Tochter    dea 


36)  S.  die  oben  angefUhrien  Stellen. 

37)  pjusanias  I.  38.  $.  6. 

38)  Pausanias  r.  a.  O.  §.  7. 

39)  S.  Apollodor.  III.  ij.  1.  n.  15.  1.  ibiq.  laafld.  vergl.  Ci- 
cero de  N.  D.  ilt.  19'  niid  daselbst  Davies,  nibst  den 
von  mir  dort  an^efllhrten  älelkn  p.  S76. 
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ErecTithem  geli^irsen  liabcn  ,  alto  wie  Uerex  als  Gotthrft 
der  tiefen  Frdc.  Das  Opfer  galt  wohl  aoch  der  Pro»crpifli 
als  der  Göttcrlochter  sn»  der  Tiefe,  ali  Nrprum  Todu 
)er,  als  PcKpÖna  (Herrscherin  de«  Erdab{p-UDds).  Die» 
konnte  vi-oM  den  neu  drohenden  Ungestüm  ihres  Taten 
Neplunaa  abwenden.  Sie  wendet  ihn  ab  ,  und  nan  endet 
6ic  allgemeine  Noth,  und  die  Ercchthiden  sollen  nickt 
das  Scvpter  und  den  Priesterslsb  aas  den  Händen  gebca. 
Erechthüus  udcr  sein  Geschlecht  bleibt  König  ,  nnd  Bo- 
les  ,  sein  Bruder ,  behält  das  Pricaterlhum  des  Poseidoa 
und  der  Athene  ').  Es  erscheinen  mitbin  in  diese« 
■Iten  Siammliricge  dto  Cercalischen  Betigiöncn  als  die 
'VersühnnDgsmitlcl  zviiscben  den  Ansprüchen  aller  RÜ> 
nigsbäuser.  Phrsiscbes  und  Histotiscbes  greift  ancb  hier 
%ieder  «nnderbar  in  einander.  Durch  friedlichen  Ter' 
trag  bleibt  das  KSnigibum  den  Erechtbiden,  aber  eia 
Thracischcr  HÖni^  Eumolpns  aus  dem  Wasscrlande,  der 
Tielleicbt  längs  der  Küste  bcrab  gebomraen,  «ird  Hyhcr* 
priesierzu  Kleusis.  So  vteiL  bistoriscb.  JeM  wcrdea 
Poseidon  und  Athene  zum  zweitenmal  rersohnt.  Es 
irar  schon  einmal  geschehen.  Nachdem  Atlica»  das 
Vferland  *^)f  aus  den  Ogygischcn  Flulhen  sieb  erhoben 
batie ,  nahm  Toseidün  durch  seinen  Dreizacb  Besils  da- 
Ton.  Aber  im  Gült^ratbe  ward  ei  ihm  abgesproches. 
Das  war  Neptnnaa  £p<;r&er{,  der  Erschuiterer  ,  der  aai 
Xjferlaade  nagte,  und  es  in  die  Tiefe  berabxiebeD  wollte. 
Doch  er  war  gewichen,  nnd  aus  der  Ercchlbtden  Hand 
empfing  er  sowohl  als  Minerra  forrdanernde  Opfer.  Aaf 
der  üurg  stand  das  Erecbtheum  (tb  'E^i-/Pttov)  neben 
dem  Tempel  der  Aliuerva  Folias.     In  jenem  hatten  Nep- 


40)  Ver^l.  Apollodor.  lU.  iS.  1. 

4t)  'Anvi.  'Axraj'x}  Apollodor.  III.  14.  I.  Stcph.  Bya.  In  to«. 
und  dasell>sl  die  Ausleger. 
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lunat  und  Tulcanns  neben  Ereclitlieas  and  Botes  ihre 
AltSrc  *^.  Da  war  die  Feuerkraft  »üb  der  llöhc  und 
Tiefe,  Minerva  und  X'ulcsnus,  mit  dem  Rrschiitterer 
aus  dem  feuchten  Abgrunde  durch  F.tncTempcIwand  Tcr- 
Luoden  und  durch  Eioe  Priesterbinde  xaiaramen  gehaU 
ten.  Das  Attische  I^and  war  mit  dem  ßinnenmeere  in 
Frieden  gestellt,  und  Feuer^Ölter  Lereicberten  ei  mit 
ihren  guten  Gaben.  Das  war  das  Ende  des  ersten  Streits. 
Der  Bweitc  Hader  vnrd,  vric  bcmcrlit,  durch  Proser« 
pioa  gesclilicfatct.  Nur  Eine  Jungfrau  roijf»Ie  die  feucbto 
'J'iefc  haben.  Nachtlein  Chihonia  der  Pcrsephatta  zuge« 
fallen  ist,  dürfen  die  Athener  nicht  fürchten,  Mann  für 
Maan  in  das  Meer  sn  Tersinken.  Zum  zweitenmal  ist 
ihm  dos  Urerland  abgewonnen.  Das  GeheimniPs  der 
mächtigen  Ceres  (der  Cabiraerin)  hat  durch  die  Entsüb- 
iiung  seine  Kraft  beniesen  ,  und  mit  diesem  Sühnopfer- 
wird  ea  neu  bo&iätigt  in  den  Attischen  Gemeinen.  Dieser 
Streit  und  dieser  Friede  wird  fortdauernd  erneuert.  In 
dem  Heros,  der  alle  Gemeinen  in  der  Stadt  vereinigt, 
ist  auch  wieder  Wassermacht  und  Erdmacbt  rcrbonden. 
Tbeteus  »oll  ja  de«  Neptunus  Sohn  se^n.  Diese  Ab- 
"ktkud  bat  er  dem  Minos  durch  die  Krone  aus  dem  Mee- 
resgründe bewiesen.  Darum  kunn  auch  er  jene  I^and- 
plago  enden,  die  Neptunus  sendet.  Der  Marathoniscfaa 
Stier,  der  den  i^ndrogeos  (den  Erdmann)  umgebracht 
hatte  ,  mufs  unter  seinen  Händen  fallen.  Er  opfert  ihn, 
ao  weifs  eine  Sage  zu  berichten,  der  Göttin  Athene  auf 
der  Burg  '^').  Früher  hatte  er  den  Bauber  Cercjon  auf 
dem  Isihmu»  bestraA ,  und  dessen  Enhel  Uippotbooa 
seinen  Schutz  und  das  grofsväterüche  Erbe  gegeben. 
Das  war  auch  «ein  Halbbruder.     Er  war  auch  Isep tuu't 


42)  Pjnsanias  I.  C6.  $.  6. 

43)  Pausaniaa  I.  eap.  27.  §.  9.  fin. 
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J«V  »Sogen de  Pferd  itt 
licbcQ  gerettet.  Ihn  war  das  Ne|ituiiiBcbc  Gcscliüpf  n> 
getban  gewesen. ,,  Seine  Moticr  Alope,  die  doreh  Cef> 
cyon  umgebracht  'worden  ,  verwandelte  Neptonu«  in  «tN 
Ouelle  -'').  —  Der  aUu  Cet'c,von  selber  heifst  NeptoaM 
6ubn.  Er  hcifat  es  aber  in  dem  Sinne  des  wilden  aai 
uomeDscblichen  Sohnes  der  wilden  Ftuthen  ^).  Hippie 
thoon  ist  eiu  gcrechtur  Sohn  dea  NcplanuCf  wie  TfaeMW 
selber.  Darum  vcrhilft  ihm  dieser  auch  xu  fteinca 
Bechte,  und  spitterhin  nennt  der  Gott  au  Delphi  dei 
nippi>ihoon  unter  den  Flerot-n,  nach  welchen  die  Altt 
Scht-n  Slamme  geuannt  werden  sotlten.  Von  ihn  hst 
der  Stamm  den  Namen  '^),   wosu  die  Eleusiuier  geU^ 


44)  Paosantas  I.  csp.  99.  $.  3.  Hytin.  fab.  IST.  p.  310.  uiHl4a> 
sdbs  die  Ausleser.  ~-  Es  wjr  dies  aneh  ein  tra^ischiM 
S4)ctt  und  scboiJ  dii;  ülli^ren  (liitoriker  >Mt>en  den  >l7> 
Ihusbthändelt;  s.  Mellanici  PrAsmm.  p.  S6,  and  Phrfc- 
cydis  Prcgium.  p.2l7.  vcrgl.  ValckeuaerDiairih.  KuripiA. 
pag.  li. 

45)  S.GcIlii  N.  A.  XV.  it.  «rjl.obcn  II.T^.  p.  597.  Not. 

46)  Ucber  twide  Namen  möffco  cinif?«!  Wort«  hier  foljcs: 
Reim  H.v?i!in8  hfif^i  tttr  llerot  llippnihous.  Im  KlymoL 
tnann,  y.  4'i.  hat  schon  Sylburgc  das  fchlerblAc  'Ii-nÄSM 
corrijirt.  Dieser  Name  kommi  Obrigens  oucb  bdtlB 
Zonaras  vor  p.  llti.  und  beim  SuJd;>s  En  Y.  I>ccb  miii 
Niemand  darauR  die  Lc8.trt  des  EijrmoL  m.  verlhciditv* 
«ollen.  Die  casus  obliriui  giebt  Paitsanias  J.  3ti.  39 :  *!*• 
«ftS«c>Te(  und  'JvvnStWa.  Daraus  will  nun  JuD{ermafia 
(ad  Polluc.  Onom.  VIII.  9.  p.  932  llcmsrerh.)  ,  wo  anier 
dem  Namen  der  Atbeniscbcn  Stamme  die  Codd.  thcA 
'I«vii3«ivt<f  ,  tbrils  'Iv^fnumlf  j>cb«ii ,  aHcothalbea  'fm* 
9t*yr<;  und  lTVoSe«vrr$:ii  f;eacbrieben  wissen.  I>t|BrBebeiM 
jczt  Pbolius  zu  sprechen  ,  drr  (Lcxic.  Kr-  pag.  U  Herrn.) 
'I«wcr*»vpiwv  bot.  DicfiCfl  bat  Albcrti  aum  Hcsjrcliius  (IL 
p.  65.)  ,  wo 'lTTi;£ia>»r»!s>  siehJ,  IQ  bpmprl.en  vcr|rMrft, 
da  er  doch  den  Pboiius  anlDhrt.     Aucb  giebt  Hcsfcbnis 
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reo  '^).  So  sind  die  beiden  Sühne  des  Poicldoiif  der 
Sängling  dcB  Rosscs  und  der  S  tie  rb  andige  r  , 
befreundet.  Weit  Theseits  durch  NepinnB  llüire  d>n 
Baatpf  mit  dem  Stiermanne  Minotaurus  glÜcMicli  bcstas- 
den,  lollte  er  oiirb  d!e  lüthmtsclicn  Spiele  jcuem  Gotle 
EQ  £brcn  erneuert  «der  gesünct  haben  ■1'').  Eb  war  auch 
im  Theftcus  da«  Zeichen  des  Acltcrstiers  und  des  Bosses 
glüclilich  TCrcinigl.  Er  war  der  Tticbling  der  MincrTa^ 
der  Cere»  and  d<-s  Ncptunua. 

KortAn  aülltc  auch  Athen  nicht  mehr  die  Heute  der 
«ilden  Waucr  werden.  Da«  ward  «eit  Tlicseus  dai 
Zeichen  oder  der  binnsprach  für  Athen«  gKIcU* 
liehe  Fcrtdaaer  überhaupt.     Dieses  Zeichen  erhielt  auck 


ebenda E«>lbst  'i-r^i!evrt%.  Indessen  hat  der  Scholbsf  des 
Nicnndcr'lTTfiSäiuvrsf  (Muncktrod  Hy^in.  fab.  t87.  p.ält.); 
ferner  bat  Demouhenes  inEpit.  p.IJSPHReiHk.  'I-m^MMriSan- 
Auch  hat  Suidas  (11.  p  1)4  Kust.)  'iTfeSoavriiei  ,  so  auch 
'  HarpocrJition  in  'A^co;-  Hipr;)!  knmmen  die  Iiiscbrincni 
Dir  Maffcischc  hat  IIinnOeONTI^OiS  (sp.  Corsini  P«'ti 
Aliic!  I.  png.  6l.)-  Daseien  girbi  die  eri^te  Inschrift  von 
Spon  (eUcndas.  pa(;.  168J  'lTTeSou,-,-rA*;,  D»bfr  supplirt« 
Corbini  in  der  Riecirdischen  InBchrift  (pa^.  l*i)>  I7i.) 
richtig: 'I-»-»-e£-3iu»ri3»<  ,  wofUr  auch  «clion  die  Folge 
dieoer  >i>v).^  unmiiielhar  nach  der  Cecrapia  deuilicb  spricht. 
I>a  biemacb  die  zwei  Formen  im  Gebrauch  gewr^cn  xo 
sryn  scheinen,  so  müchte  es,  ohne  blliidtgere  CiiUndej 
nicht  rathsam  scyn ,  nach  einigen  Stellen  alle  Texte  za 
modeln.  Upbcr  die  Form  '/»-reSwvrn ,  nach  altef 
Schreibart,  n.  B^ckh  Staaishaaühaliunjt  der  Athener  IC. 
p.  176.  Ja  virlleicht  exitlirte  auch  eine  Form  'T-teSaaiiTnj 
nach  einer  auf  Inschriften  nicht  ungewöhnlichen  Verwech- 
selung des  r  und  u;  vcrgl,  Raoul-  Rocbettc  im  Jaurnnl  dt 
Savans  (ISSO.  Mars)  p.  IS?. 

47)  ft.  vorher  und  Tergl.  oben  III.  Th,  p  Si. 

4B)  FluUrch.  Tbes.  cap-  25.     liyfxa,  Tab.  273.  und  daselbU 
die  Ausleger  p.  5S0  Staven 
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T  liest  MsM^^pötfo's  MaoJe.^Tl^rdic  Attisclien  G^ 
meinen  in  die  Stadt  (avTv)  vereinigt«  Atben  cum  Haapi. 
orte  erhoben  hatte,  und  nach  Niederlegang  der  KroM 
da*  gemeine  Weien  ordnen  wollte,  da  fing  er  mit  G«l 
an,  feierle  das  Fest  der  Wanderung  (MtxoiVia),  uai 
fragte  der  neuen  Stadt  wegen  das  Delphiache  Orakel 
Jpftt  antwortete  der  Gott :  So  viele  Städte  auch  schot 
unler^e»angcn,  die  Stadt  des  Tbcseas  ftcrde  selbst  k 
drn  vtitdeslfn  Wellen,  dem  Scblaucho  gleich  ■^)  ,  immtr 
ftben  »cbwimnien.  So  war  alto  die  Kubhnut  ijber  4n 
Waisern  dem  Athener  ein  glMKlichea  Symbol  ,  «M 
•ie  CS  für  Hin  über  der  Erde  war,  wenn  er  aj«  an  den 
DÜpolien  auastO[>Ae ,  and  aufgerichtet  an  den  Pfiae 
ipannte  (».  oben  IV.  Tb.  p.  134.).  Jenes  WaaseraeidlN 
der  Wohlf.ibri  blich  bis  in  die  Römerzeit  herab.  JUi 
der  unrcrsifbniicbe  S;lla  mit  Feaer  und  Schwert  gegn 
Atben  wülhetc,  und  im  Cernmicus  den  sehnten  Maaa 
niederhauen  litTpft,  da  erhielten  einige  Flüchtlinee  tm 
der  r^lhia  oder  Ton  der  Sibrlle  noch  die  trostreiche  Ast- 
wort:  «Eingetaucht  wird  der  Schlauch  wuhl  ,  veraeiill 
wird  er  nicht »  *). 


49)  Ich  wrift  niehtf  ob  dies  drin  Komiker  Ari»tophaaes  A»* 
)]f^  tu  ciacin  eoherzbafirn  Kinf^ll  xegibi^n.  Grcn^,  tf 
fajlie  in  einem  sellisi  verrurAiiu  (Jrakcl  K«"«St:  die  Albe* 
ner  wUnlf»  cintil  Ochsen scblaucbe  werden,  mit  Anapie- 
luns  auf  ihre  UocraKUljcbluili  g,  FoJIux  X.  187.  p.  1379 
HemstiTb. 

SO',  Plutaicb.  In  Thes.  eap.  24.  pa[.  tl.  B.  Franeof.  FaoM«. 
Attie.  I.  CO.  4. 


J 


$.    3. 

Fortictxang. 

Alt- Attische    Priestergesclilecliter    —    Ea- 
molpiden,  Cerycei,  Eteobutadcn. 

So  beßndcn  wir  uns  durch  jene  Gcschlechlsregistt^r 
BDgIcich  immer  wieder  auf  den  mythischen  Bodeo  alter 
K  «turan  sichte  n  vcnelKt ,  Ton  Ürtlichoa  Standpuali- 
tcn  genommen  ^'),  Das  geht  nun  auch  In  den  Attischen 
Priettergenealogicn  so  fort,  und  nimmt  mltontcr  cino 
b6hcre  altgemeiaere  Bedeutung  an.  Wir  wollen  dsTOn 
noch  einige  Beispiele  geben.  Wir  hSrten  oben  einen 
Musäat  nennen,  eingeweiht  in  geheime  WiBsenschaf« 
ten  und  ausgegeben  für  einen  Sohn  des  Eumolpus  and 
der  Setenc  (des  Mondes)  ^).  Dieser  Musä'us  ist  also  eia 
dem  Monde  AngehSriger ,  ein  M»nn  des  Mondes  (a«X>;- 
viaxö;).  So  nennt  ihn  Purphyrius  (np.  f'rocl.  ad  Piaton. 
Tim.  pag.äi.)  ansdrüchlich.  Ton  ihm  leiten  die  Rumol- 
piden  ihr  Geschlecht  ab  (ebeod.).  Aus  Androtion  (a.  a. 
O.)   lernen  irir  diese  Tradition  DÜber  Itennen.     Nach 


Sl)  L'm»llnde  und.LocaliiSirn  (heilen  den  Symbolen  andere 
N eilten bcerilie  uiii;  die  llAupibegritle  bleiben.  l)a»  zeigt 
folgende  Zrusvumensk'ilung,  die  sich  uns  voaselhät  dsr- 
bitriei :  Stier  und  RoTs  in  Eintracht  war  das  s"l<:k- 
liehe  Zeichen  fOr  Alhcn's  Fortdauer  nnd  Wohlstand.  — 
Von  dt-m  öticrkopf  und  dem  Pferdekopr,  welobe 
bei  der  Gründung  von  ('j)rilid];o  gefunden  wurden,  so 
wie  von  ihrer  symbolischen  Brdeutuns,  s.  oben  11.  Tb* 
p.  879-  Note.  Aber  nicliC  blos  Caitbii{;i»chc  .Vlllnxen  tei> 
gen  den  Plertlckopr  (s.  a.  a.  O.) ,  sondern  auch  MUnien 
von  Panonuiis  und  Agrigendim  ja  Sicilicn;  s.  DorvUle  Si* 
euli  II.  p.  2S5.  »il. 

53}  S.  die  Stellen  des  Philuchonis  und  Androtion  p.  i02.  116 
Prasmm.  virrsl.  Pialude  Republ.  II.  p.d6).p.  E,  P.  lU. 
Vol.  I.  p.  71  B«kk.  T.  VI.  p.  Sil  Bip. 


Wiener  li.ntte  ein  FüiKTtcr  lo  der  Eomolpidcnreih«,  nä» 
lii'h  der  Sobn  de«  Musiius,  die  Tiviligea  Weihen  gcIrWl, 
und  w«r  der  cr«lc  Hierophaol  gewesen.  Auch  du  C^ 
»cttlecht  dcrKcrjtion  ( KiJ^tvxs;) ,  hcif^t  c»  »eitof 
liiimiiit  von  den  Eumulpidcn  lier  (Porph^rius  «.«.Ol 
Auch  Hermes,  der  dort  in  duo  Eleusintcn  um  den  lAmi 
ikt,  gciiÜr-t  KU  ihnen  (cbcud.).  Wir  lAerden  uns  bini« 
de»  Uieroceryx  erinnern,  «elcher  in  den  EleutiniMte 
Mvslerien  den  Hermes  darstellt,  und  unmittelbar  n«clida 
Ei>iboniiti!i ,  dem  neprascntanten  des  Mondes  ,  geoantliN 
(b.  oben  III.  Tb.  p.44"*)'  Hiermit  Tcrbindcn  wir  soglciA 
eine  genrutogiscba  Angabo  aus  dem  PausAniss  ''),  fil 
j«iic  Nachrichten  trefl'lich  crlnatert.  Wenn  nätnlicbfl 
genvhnlicbe  Sage  den  Ueryx  (den  Stammvater  der  fe 
r)ken)  XU  einem  Sühne  des  Thracior  Kumolpus  nscMl 
(s.  die  obige l'al'et)  ,  so  gabeij  dagegen  die  KoryhcD  »elM 
ibie  Abstammung  anders  an.  Sie  erklürlcn  ihren  Akt» 
hcrrn  Kcryi  für  einen  Sohn  des  Herme»  and  der  Teck> 
ter  des  Cecrup«  Jlglanros  (b.  oben  II.  l'b.  psff.  7^5  ff). 
Hiermit  knüpften  Bie  sich  also  von  den  witdcn  7^hr<cicn 
1o*  und  an  die  gebildeten  Aegyptier  an,  Nach  allen  Dil- 
herigen  brauche  ich  nun  wühl  nicht  Tteler  Won«,  ■■ 
ftu7:eigen,  dafs  dieses  genealogische  System  «einen  Grairi 
in  Aegrptiscbeo  Naluransichten  und  Heligionsbegriflia- 
selbcr  bat.  Einmal  haben  i«ir  hier  M  ond^p  rie»  ter, 
d,  h.  Kinder  der  Sphäre  ^  no  die  Brüche  xHiscben  Erit 
und  Uimwel  i»t.  Durch  den  Mondshtcis  gehen  die  Sei- 
len auf  und  nieder.  Hier  geht  der  Zwiespalt  an  ,  der 
Kampf  mit  Kiciseh  und  Blut ;  hier  fesseln  die  DfioioMa 
^ic  Seelen  an  den  materiellen  Leib.  Von  hier  aber  rdt 
auch  ^^-ieder  das  Streben  aai'werts,  da&  Streben  nach  de« 
Sonnenlicht«   und   nach    WcUheil.     In  diese   Mitta 


i)}  l.  M.  3.  TcrsU  Ari«tid.  Elensia.  p.  2S3  Jebb. 


d«1i«r  die  Eamotpiden  gleichsam  diircb  ihre  AbUnnft  gi 
tt«Mt.  Als  Kinder  des  Mniido»  sind  sie  Mittler.  Sie  sin^ 
^e  Führer  aum  Gobcimnift  (M^itagogen).  Stc  sind  dia 
guten  SSnger  (c^fioXiioi)^  sie  singen  aus  der  Tiefe  von 
der  H«rrliclikeit  des  Gtllterorts  ond  von  den  Mitteln  ihfr ' 
wieder  su  gewinnen,  Hir  Ahnherr  Mussus  hcifst  nseh 
•iner  mj'thiiohen  Genealogie  ein  Enifet  der  Muse  Calliöp» 
and  Orpheas  Sohn  ^)j  und  ist  in  so  weit  auch  ein  pov- 
Viioc,  ein  Museischer,  ein  Prennd  der  göttlichen  Sango* 
rinnen  ,  der  Musen,  und  non  die  Hcryhcn.  Sie  sind  tla 
Geschlecht  von  Hermeten.  Uenn  Herisrs  ist  der  erst« 
Her^x  (K;ipv$) ,  und  Ton  ihm  stammen  sie  her.  Er  ist 
Anabis  ,  der  den  Mond' begleiletf  und  Thoth- Hermes 
welcher  der  Isis  aur  Seite  steht.  In  allen  Bedeutongei» 
StteiF  ihr  nahe,  als  Inhaber  des  Hundssterns  (er  selbit 
der  HundsliÖplige),  d.h.  zugleich  als  Vorlüufer  derFInlb 
und  Vcrliündtger  des  JahresBCgenB.  Insoweit  ist  er  xu< 
glt-ich  Heimes  ilhyphallicus  neben  dem  Monde  (neben 
der  Proserpina)  ^)t  Daher  auch  der  Hicroceryx  su 
Cleusis  den  Hermes  darstcLh«  neben  dem  Mündsreprs- 
•enlanit'ii.  Kr  ist  aber  auch  der  Ceres- I'roscrpina  (U'O 
■oho  als  das  lubendige  VVart,  and  die  Kerj-Ucn  siudt 
die  l.ebrcp  dieses  ewig  lebendigen  Worte».  —  Es  bo»' 
gegiict  uns  also  derselbe  Orundgedanku  wieiler,  dafs  der 
Minnotfl  mit  seinem  Sternenhecre  abgestrahlt  werde  auf 
Erden  in  auserwahlton  Gcschlecblcro  iod  Itünigen  nnd 
Priestern. 

Vit'lleicbt  Biitchie  Jemand  diese  Ansicht ,  die  liier 
von  diesen  Kcr^ben  gegeben  ist,  mit  einer  St>jUä  des 
Uiodoru»  (L  cap.  «9.)  und  mit  Eweicn  des  AlhenÜus  (V[. 
p,  401.    und   besonders    XIV>  p.  4.03  Schweigb.)    unTClv 


54)  S.  die  !}telU  bei  pAbricü  Bibl.  Gr.  L  p.  149  MarWs. 

iS)  Ckcro  ds  N.  D.  Hl.  32.  vcrsl.  oben  Jl.  Tb.  p.  asb.  32?. 


trtiglich  fiodcn.    Nacb  Diodoros ,  der  das  giaze  EleMiDk] 
Rchc  InBlitnt  au«  Aegrplen  herleitet,   traten   die  Eninc 
pidcn  zu  EleaHt»  un  die  Stelle   der  eigentttclicn   Priettfl 
(iiyiU)   faüherer  Orilnung,  nie  sie  in  Aeg^ptcn  wai 
nnihtich  an  die  Stelle  des  Süngers »    des  heiligen  Scfai 
bers,  des  Sloüsteii  und  des  Propheten  (rergt.  oben  l.1\ 
p.  146,):  Iiingr);ei)  die  Kerj-ken  traten  on  den  PIbik 
A^gyplUcben   Pastopliorun.       Verbindet  man    damit  dii 
angefübrlen  Stellen   de«    Atbenäas,    so    erscheinen    dia 
Aibeiiiicben  Heiyken  ganz  eigentlich  als  O  p  ( e r  s  c  h  1 X eV 
ter,  deren  Gascbäflt  ca  war,  Alles  xu  besorgco  ,  -wa»  dii 
Oprertbiero  anging.     Dies  s^gt  Clidemus  beim   Alhenln 
(b.  a.  O.)  bestimmt.      Es  ist  daher  gar  nicht  wahrachl 
lieh,   dafa  die  Priester  Ton   jener  Atheoischen    Fat 
der  Her^bcD  das  eigentliche  Geschäft  der   Herolde  bd 
den  Eleosinischen  Festen   und  Opfern   verrichtet  habe*. 
\%'catgsteosglsubcn\ye»eIing*  Casaubonus  und  Schweif 
hÜQSer  diesen  Satz  aus  den  Stellen  der  Alten  folgern 
hÜnnen  ^).     Aach  lintte  jene«  GcscliIccKt  seinen  Nani 
fii^'Hi^   nicht    vom  Geschäft   des  Uerolds    (xjj^vvriiTti 
•  aondern  von  jenem  Atliachen  Heros  licrjx    (s.  m.  a.  O.V 
—  Alles  dieses  bünnen  ifir  nnbedeoklich  zugeben,   oliM 
dafa  obige  Ansicht  im  geringsten    dadurch    aufgehobaa 
oder  verändert  wird.      Kur  daf»  man  die  Kerybea    nickt 
■He  blos  für  ontergeordocte  Priester  halle.     £s  war  ana 
grofsea  Geschlecht  Ton  mehreren  Familien,    wie  Caaa»> 
bonus  selbtt  lehr  wobl  bemcrltt,  welche  auch  oacb  Uirei 
prie^terlichen  Geschfif^en  Tcrschicden  waren.       Da  Uftl 
sich  eine  Abstufang  von  Niedriger  nnd  Hoher  schon  ia 
voraus  vermiitheD,      UafÜr  sprechen   bealimmte   Stelle« 
der  Alten.     VnrKuglich  geboren  die  Nachrichten  von  den 
Hicrooerj'x    (*fpoxif^vj),    «io  ihn  Demoathene»  oennt, 


ib)  !t.  We«selin;  zum  Diodoms  a.  a.  O.   nnd  Animadvci 
auiti  Aiiicn^tus  A.  *.  Q. 


A 


hierlier,  oder  ö  tüv  jtrcrTwr  Kirpr?  nach  Xcnopbona  Aus- 
druck *').  Von  jenen  vier  Goliülf'cn  des  Arcbun  ,  Itüni^ 
(a^;(«v  ßaoriXsvf)  su  Alben,  die  ibni  tn  Bciurgunj 
der  Mysterien  beigegeben  i*iii-«n  (Tlar^iocration  und  SuU 
da>  in  ^nifiiX.),  raufftto  Einer  jed(*rzcit  auc  dem  Ge^ 
aclilt-chte  der  Uerj-lien  «rjm  (a.  a.a.O.)»  anu  wir  leaeri 
beim  Demoilheoes  (coatr.  Ncaer  p.  5t)i.)  be»litumt,  daf« 
der  Ilierocerjrx  der  Gcnialilin  jenes  Arcbonten  als 
Beittand  gegeben  uai- ,  lACnn  sie  die  Frientei'inDca  liir 
die  Uiun/fiicn-rciniglo.  Beionders  abur  ht  oicbt  Bu 
iibersebcD,  dafs  in  mehreren  Stellen  der  Alten  der  K^> 
(>r'  neben  dem  llie  ro  p  b  a  »  len  und  Duducbt-'ti  ge* 
iiannt  wird,  ^  B.  beim  Arrianus  ^),  wo  er  gsn«  »o  vor- 
Itomtnt.  Nichts  ist  aber  deatlicher  als  die  Stelle  de«  Ku« 
acbiua  (Fr.  Ev.  111.  pag.  117.  A.)»  Moraus  wir  unwidcr- 
8[>rcchlich  leben,  daFs  der  Uicroccr/x  io  den  Eleusinien 
den  II  er  rnes  darilellte  {ä  ftiv  it^oipävtiii  it^  tlxora.  tu6 
dr^^iov^yov  lyoKtvä^cfat  —  6  dl  (lyoxjjpv^  'Ei'HO»").  Auf 
diese  sceniacbe  Darstellung  des  Hermes  durch  den  liiero> 
ccr^x  apiclt  auch  Porph/riu»  (ap.  ProcJ.  in  Flaton.  Tim. 


i7>  Hisior.  Gr.  tl.  4.  20,  wofür  Polliix  VIII.  fn3.  K>f>£  vA 
ftveriKidv  sagt,  üebrr  üiene  Art  der  K«!;.*;««^  (es gab  ibraBS 
mehrere  »vlir  verschiciirne  Arien  bei  den  Aken;  a.  PoU. 
lux  a.  a.  O.)  balle  Tbcodoru«  r'in  cisenfo  Buch  ^vschriv- 
ben  tEiymoIn);.  m,  pa;.  42!>.  )■  ib.).  Aaderc  IStcIlFn  der 
Alten  B,  bei  Schreit; bSuser  zum  Alhenlue  XIV.  pag,  666. 
Unter  d(n  Ntiicrcii  bat  2^eibich  d«  Cerycibus  my^iida 
CeBcbrieb«n  (Vilt-btrg.iriZ,);  wetohe  Abhdndluogicbabvr 
nicbl  seibät  vergleichen  fconnic. 

SS)  Epiciel.  Di».  IV.  SU  p.  4iO.  $0  wird  auch  bei  PUitar- 
cliiis  in  der  Ankljt;f!foiincl  gt-gcn  dun  Alcibiadc«,  wegen 
Kniwciliunt  der  Kleiisinisciieu  Afysir  Itn,  neben  dfta 
HiT.ipljantcti  uml  I);tdiicben  der  Cer>  x  Rvnanni  t  ^i<!h. 
Vit.  AIcibiad.  rap.  ZS,  p.  iOi  Francof.  vrrgi.  il>iti.  Cifi.  19«. 
ioit.  p.  30Q.  D.  Ü. 
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p«g.  5i.)  stclitlitr  «a.  '—  Also  in  den  FJeusinicn  war  dir 
Hicrocetyx  Ucr  met,  und  zwar  neben  dem  Derniurgca, 
neben  der  Sonne  und  dem  Monde  —  mithin  »iod  wir  n 
alle  Wege  nicht  blos  berechtigt,  sondern  »ogar  genS- 
thigt,  dorn  Hierocer^x  in  dieser  Feier  eine  so  hohe  Würde 
l)ci2ulcgcn,  wie  Bio  der  Begriff  des  Hermes  mit  «Icll 
bringt.  Er  ist  der  Wandler  ewitobcn  nioiiDel,  Erde  und 
Unterwelt.  Er  ist  hülfreiche  Intelligenz.  Er  sieht  dea 
Wcltsch^'pft'r  zur  Seit«  (ao  auch  ku  Samothrac«).  Kl 
hilft  der  Isis  den  Oeiris  suchen.  Er  ist  Haihgeber  mni 
I.L-Iircr  der  schcrbancndcn  Gottheiten  ,  wie  wir  obea  sw 
Genüge  gezeigt  haben. 

Aber  alle  heilige  Wisseoscbaft  ist  des  Hernes  EI- 
genthum  (rcrgl.  oben  I.  Th.  p.  363.  365  (T.  38i  fT.).  Mit. 
hin  ist  ihm  auch  das  GcicbsTt  des  Opferos  nicht  fremd. 
Kein  anderer  als  er  i&t  es ,  der  zuerst  und  vorxugsweit« 
mit  den  0|>fertktrrcn  umzugehen  nurste.  Daher  wcrdea 
ihm  auch  unter  den  rielen  Büchern  einig«  dieses  1»- 
balts  bestimmt  beigelegt.  Man  lese  die  Haupisteltc  hei 
Clemens  von  Alv^andi  icn  (Strom.  VI.  pag.  7^7  8<|  )  ,  ■mm 
B.  D,  ßüchcr  dc^  Hermes  Ton  den  Erstlings-  und  aodera 
0]irern  und  sogenannte  fioo;(oo(p^a}'i<r«iKO(  genannt  wer* 
den,  d.  h.  Anweisungen,  xie  der  Priester  junge  Stiere 
Knra  Opfer  gehörig  auslesen  und  besiegeln  soll  ^^),  und 
dergleichen  mehrere.  Also  auch  alsOpferschlÄchlcr  und 
Zurichter  des  Opferfleische*  ^^)  waren  dl«  Kerjhca  xn 
Athen  Uermesliinder  und  Nachfolger  in  dem  hei- 
ligen Amte,  welches  Hermes  «.ucrst  verwaltet  baboa 
«ollte. 


®)  Vcrul  Cb3ccm.m  b«iro  Fori^njrrhis  de  Absttn.  IV.  7.  nd 
obrn  l.Tli.  p.  246  IT. 

W)  f*äy«*f«i  M.  flwArv»«,  wie  CÜdcmus   soji  beim    Athcolal 
XIV.  p.  toi  S;hwdslu 


Weil  Mir  Gocb  oben  des  Dute«  gedeoliea  muftti 
und  aucb  Im  Verfolg  ron  einem  Fesle  handeln  Verden, 
Mobei  dieser  Prieslername  \vieder  rorkomint,  so  lejr  hier 
biimlich  Folgendes  bcmetlit:  Jener  Uruder  des  Krech-i 
ibeiis,  Dutcs  (BoÖT);c),  Pandion  des  Ersten  Sohn  ,  i«ar 
Priester  de|  Neptnnus  and  der  Miiierra  ^').  Nach  einer 
Sitte,  die  vir  im  Alterthotn  oft  nieder  finden ,  nannten 
sich  alle  seine  Nachfolger  llotadon  (BovTäAai)  "^  ,  tifl 
niochien  nun  von  ihm  abstammen  oder  oichL  Zum  Uo' 
terschiedc  ron  diesen  nannten  sich  nun  diejenigen,  die 
wirltlich  ihren  Ursprung  ron  ihm  bcrieileten  ,  Eteobutk« 
den  (Erto^ovroidui) ,  wahre  Butaden  ^.  Wir  finden 
auch  Prie&tcrinnen  aas  diesem  Gcschlechte  angeführtf 
ausciiesen  sum  Dienste  der  MiDcrva-PoIias.  Jugleicbea 
hallen  die  Eteobataden  an  dem  Feste  der  Sciropborioa 
ein  gewisses  VotTCcht  (woTon  unten),  Aehnliche  erb- 
liche Vorrechte  genossen  andere  Priestergeichlcchler  zu 
Athen,  nie  die  Thoulonideo,  ans  denen  am  Fe&te  der 
Diipolicn  die  Opf'crschlachier  gcnüblt  wurden  ;  ferner 
die  Pümeniden  (oi  llui^triJlai),  woraus  der  Priester  der 
(^ercs  erwählt  ward  <'').  Das  Geschlecht  der  Ercchtbi« 
den  kommt  in  den  Eleasinieo  vor,  und  Ewar  unter  den 
dort  Terehrten  heiligen  Pcreonen.     So  nennt  Xcnupboa 


61)  Apo)lo<Ior.  Il[.  15,  f. 

63)  Ueh«rdie  Et  eobutad  en  bat  eich  auchK.O.  M  Ufler 
de  Minerva  Poliade  (Göllioscn  IHZO.)  p.  8  IT.  verbreitet. 
Ich  kann  tntch  aber  mii  dem  gräfsesten  Tfaeile  seiner 
SOtic  nicht  Vereinigen. 

63)  Harpovraiion  in  ^uraj.  und  irnAovTai.  und  daselbst  Jacob 
Cronoviu«  p,  45,  wobei  nocli  zu  bciueikeu  ist,  dafs  die- 
ser Lixicograph  die  Eieobuladcn  cur  als  Pricsier  der 
Minerva Po)tas  kennt,  und  sich  dabei  aufDraco  beruft. 

M>  Verf;).  Hcsychius  in  vocc  and  äpanbcim  ad  Callintaob. 
Pallad.  va.  U. 


einen  CalTias  Frieiter  dcrroni  ErcAr 

thcut  abstammcndea  GÖtIcr,  >\ir  müstea  dabei  obai 
Zneitel  an  die  für  da»  Vaterland  gestorbenen  Tücbia 
äe>  Ercchlheus  dcnticn  ,  die  nachher  göttiiche  Oir*  |«» 
DOMea.  So  li»t  Heyne  (ad  Apollodor.  p.  33s.)  dieieStetk 
richtig  BUS  Cicero  (de  N.  I).  EU,   ig.)  erhiorr. 

Hag  et  mit  einer  neuerlich  Turgeiragenen  und  prft- 
fongtwerthcn  Meinung  «e>'n ,  wie  c«  will ;  häofig  findci 
nir  uns  io  allen  l'rie>tcrge»cblecbtern  in  einem  UrnM 
Ton  vergötterten  'Wesen.  Es  ist  nSmlicb  vermalh«! 
worden,  jene  Butadcn  Ton  Alben  hStten  von  dem  9tf^ 
giilterten  Boligionslchrcr  Indiens  Cuddha  ihren  TVamra. 
Alsdann  hüllen  uir  dabei  an  einen  Sianrnivalcr  xu  dec- 
ken, der  gAnz  und  gar  dem  Mcnicblicbcn  eulrüclu  omi 
in  göttlicher (ilurie  dargestellt  ist  ^)*  Aher,  tviegesiil, 
socb  ohne  das  beweisen  alle  bisherige  Genealogien  Crifr 
chischer  Priettergescblechtcr,  und  so  auch  die  nächn 
Torbergehendcn ,  dafs  In  der  rcligiüsen  Ansicht  de»  Vol* 
kes  die  GränKCn  de»  Göttlichen  und  Menschlichen  in  eis* 
ander  llossen.  In  Hrafl  und  Namen  inurste  Üer  Gotlct* 
diener  »cinbm  Gottc  ähnlich  scyn. 

Ö.    4. 

Da»  Zeitalter  der  Patriarchen  in  derBild«r- 
sprache  ron  Eleusis;  reiner  GÜtterdienai; 
Priesterthun  undKönigthum  verbunden; 
dl«  £»«eocr  und  Essäer;  christliche  Sym* 
Itolih;  der  gute  Uirte. 

Cm  Jedoch  die  Nalnr  und  Würde  dieser  Altischen 
PrieiterscbaFlen  etwas  genauer  «u  lassen ,  werfen  wir 
noch  einen  DItch   auf  die  Asiatischen  Religionen.     Z«- 


6Si  S.  das  im  II.  Th.lr"E*  ^l^*  "«ch  Hitlers  roThAll«  darflbet 
Bemerkte. 


näcbit  bleiben  wir  auch  dort  nocb  auf  GriecbUcbcm  Bo« 
den.  Bei  dem  Tempel  der  Diana  zu  Epbesus  finden  wir 
Priecter »  die  nir  Opferbunige  nennen  inüfttcn.  In  der 
Landessprache  bcifsen  sie  Kssener  ('E,aaini).  Kin  Jabr 
lang  waren  sie  40  die  stricteste  ObAervane  »cbundcn. 
Enthaltung  rom  Genufs  der  Liebe,  eigene  strenge  Vor« 
Schriften  für  Essen,  Trinken  und  Baden  werden  aus- 
drücklich genannt.  Dieselbe  strenge  Lebensweise  war 
dem  Priester  und  der  Priestcrin  der  Diana- Ilyinnia  in 
Arosdien  lebenslänglich  Torgeschrieben  ,  «clcbes  dem 
Pausanias  (Arcad.  cap.  i3.  init.)  AnlnlV  giebt*  jener  Dia- 
nenpriester von  Ephcsus  zu  gcdeniten.  Callimachos,  ein 
in  den  Taterlindischen  Alterthümcrn  sehr  uniertithtelcr 
Dicbterf  nennt  (Hfinn.  in  Jot.  ts.60.)  den  Juppiter  der 
Gütter  König,  ds<Sir  itrtn^va.  Da»  war  ein  Wort 
alter  religtütcr  Sprache,  worüber  tins  die  Griechrtcbcn 
Sprachgolehrtcn  willkomoiene  Auskunft  geben.  'E.<7o^ti 
bezeichnete  sunnchst  den  ßiencnliSnig ,  dann  aber  auch 
einen  Honig  über  die  Menschen  ^).  Der  Ausdruck  ge- 
hörte der  Kpbesischcn  Sprache  an  (Et^-mol.  m.  in  t.},  so 
wie  die  Phrygier  das  eigene  Wort  ßiuXr^v  ^  ;6aXXijv  für 
König  hatten,  welche«  Acschylus  in  den  Persern  ge- 
brauchte '0*  'Also  die  beiden  Begriffe  Tcrcinigten  eu 
Ephesas  io  jener  Prieslcrscbal'l  festliche  Öpcise- 
inetater  und  Könige,  und  swor  mit  einem  Namea 
bezeichnet,  welcher  Tom  heiligen,  reinen  Thiere,  Toa 
der  Biene  entlehnt  war,  Opferherren,  Spcisehcrren 
und  einen  König  hoher  Fette  linden  wir  such  noch  in 
dem  republicaniscbcn  Athen,  wie  bereit«  TOrbcr  bemerkt 


66)  Scboliasi.  Callim.  a.  a.  O.  vcrgL  Hcsych.  L  p.  i\66  Alb. 
und  jeit  Zonaras  p.  (77.  uail  Etjrmol.  Guil.  p.  Sli. 

*7)  JahloRSki  d«  I-ing.  Lycaon,  p.  66.  nnd  daselbst  Te  Water. 
Da«  Wort  summt  vom  Asiatiscbeo  B  e  1  her. 


iror«3«n ,  WO  de*  ArchonTfonig  an9  «einer  Gattin  f^ 
dsrtit  wards  (p.  359.).  Dasselbe  gilt  auch  im  WestaV 
lieben  von  den  BÜmischen  triumviri  oder  s  e  p  t  en> 
Tiri  epulone*  ond  tod  dem  Bex  aac r i  f  ienla» 
KU  Roiu.  Alle  diese  Züge  ;  das  bionensyinbol,  der 
NmiK!  dor  Prie&ter  'Kuojjvc;  (E«seiier)  und  die  Verbia- 
düng  de>'  KÖnigswürile  mit  dcui  Ftieilerlham«  greifen  m 
weit  ia  die  Beligionen  de»  AUertbunis  ein  ,  dafs  eine 
ausführlichere  Erüt-tcroog  eine  eigene  Schrift  erforden 
würde.  Ich  mufs  mich  daher  auf  einige  Andeutuncea 
beschrünliva ,  mit  nächster  Ftesiehung  auF  Careall* 
echen  Cultus.  Diese  Uchcrsichl  li  a  d  n  dock 
wohl  daau  dienen^  an  Einem  BeiapicLa  in 
aeigeo,  wie  gewisse  Begriffe,  £  ri  nn  eraa- 
gaa,  Bilder  von  der  Vorseit  her  bia  io  da* 
Christen thum  herab  sich  unier  den  gehiU 
dcten  Vülhern  unverrücht  und  anwandelbar 
erhalten  beben  ,  und  wie  gerade  das  grofte  Aniebea 
«riaiger  Tempolinstttuie  su  ihrer  bestandigen  Erhaltaaf 
beigetragen  hat.  In  der  Biene  haben  wir  achon  «bea 
*ein  gchaltrciobes  Bild  gesehen,  auch  aa  Epbesoi,  va 
wir  uns  jeat  wieder  befinden.  Bei  den  Essenern  CEa^ 
otiiTt^)  fallen  ttns  die  Jüdischen  £ss«cr  ('Enoulot  odff 
'Kvoip'ot)  ein.  Auch  haben  schon  altere  Gelehrte  lud 
■ameatlich  Spanheini  (zum  Ca]|iiBachu&  a.  a.  O.^  daraa 
erinocrL 


J 


F'ö  vttetsuBg. 

JDi«  Biene  and  der  Honig   in   prie»ter1)c1ien 
Sinn  aod  GebraacK;   Juppitcr-Aristiai.  ,< 


F.D  iit  niclit  aoszQssgenf  nie  Tiel  die  Alten  tich  von 
acnKigcnichaftendcrllienen  zu  erhall leti  M-ufsten.  Schon 
niehrniAU  «ordt^n  wir  auf  dieses  Bild  hingetcitet  ^. 
GIfichwolil  werden  wir  *  ach  hier  nur  Einige»  ao»' einer 
grdfscn  Ssgenfülle  geiion  kCnncn «  wonn  wir  nicht  ea 
weillBiiftig  werden  wollen.  Dort  hoben  wir  die  Melisien 
fluch  als  Nnhrerinnen  des  Juppiler  kennen  gelernt,  de& 
Cretensiichen  aowohl,  alt  de»  JnppJter  •  Aristaus  aaf 
Ceos.  llonig  war  die  erste  Nahrung.  Milch  und  Honig 
Gclbtt,  oder  nach  Andern  der  Extracl  der  feinsten  Tbcilo 
daraaif  war  die  Kost  dcrGfitlerf  Nectar  und  Ambro- 
aia  ^'')t  welche  Ibycua  heim  Athenaai  (II.  p.  248  Schw.) 
neunmal  süfser  als  Honig  nennt  ^.  Zcu» ,  der  Zügling 
der  Tlonignjrmpbe  Melissa,  ist  auch  Miscbhünsticr  dei 
Tlonigtranki.  AU  er  «einen  Vat«r  Brono*  Sberfallen 
wollte,  schläferte  er  ihn  durch  Honig  ein.    So  hatte  Or- 


6S)  S.  oben  I.Tfa.  p.4d2r.  II.  p.iSJf.  III.  p.UiS. 
g_  da)  Porphyrius  d«  Antro  Nymph.  cip.  16. 

70)  S,  Büliiftr  in  der  Anallbca  I,  p.  St.  besondeiv  p.  St  0*. 


18  gegangen.  Wer  ävren  Honig  eingeichUrcrt 
den,  crwBchl  schwer  wiudcr  "•).  Aber  nicht  Schilf  M« 
bringt  der  Oenuffl  des  Honigs.  Dieser  hat  «och  Hc^ 
Iträf^c.  Darüber  hat  der  gelehrt«  Boch«rt  ^^  TWleZci^ 
nitse  der  Alten  beigebracht.  Was  die  Alten  aber  t« 
der  Biene  und  ihrer  Frucht  glaubten,  das  Alle«  gfk 
uns  hier  an,  iretl  daraat'  die  Grundlage  so  vieler  Mjrtbei 
beruht,  nonig,  rühmten  diese  antcr  andern,  beniomt 
den  Augen  die  DunVellieit.  Er  treibt  aus  ,  wai  die  P» 
pitlcn  TLM-Onslert  ''),  ganz  besonders  solcher  l]oiii|i 
■Worin  Dienen  gestorben  aind  ''<).  Also  das  reine  Tbicr, 
die  Biene  ,  und  ibr  Honig  machen  das  Auge  rein  ond  hA 
Ob  dcsncgcii  der  im  Honiglafs  gestorbene  SoSo  to 
Blinoa,  «eichen  der  Seher  Pulyidui  ^  der  VieUeb*o4t^ 
«iedcr  aulgeHecht  hatte,  Oiaucus  (j-Xavicoc,  cigeaiUel 
der  Luftblauc,  der  Helle)  hiefs  ,  «ollen  wir  nicht  «eiter 
fragen.  Wir  haben  im  Vorhergehenden  (IV.  p.  iu6  fl) 
die  andern  Ideen  dieses  Mythus  su  cntwichela  Tert«^ 
Dort  war  auch  schon  von  der  Erhaltungshrafi  dec  üo- 
nigs  und  von  der  Meinung  des  Pbiluso^>hen  Uumocrilas 
die  Rede.  Derselbe  l'hilusDph  frittele  sich  einst  dar«! 
,^en  blofäcn  lloniggcrucb  wunderbar  das  Lcboa.  Alleiv 
schwäche  hatte  ihn  zu  dem  ICntscblufs  gebracht,  sidi 
durch  Hunger  das  Leben  isu  Tcrhürzen.  Tätlich  halt* 
er  sich  tod  seiucr  Nahrung  etwas  abgexogeo.     Nua  ab«r 


71)  Jamblicbus  ipadPhotium  Cod.  94.  vcrjgl.  Porpbyrtos  «. 
N.  O.  uud  Cüclii  llbedisio.  LeclC  lib^  XII.  6s.  XV.  17. 
ed.  Fdris.  t5l7.  Fol. 

7S)  HicroiQtc.  lib.  IV.  4.  p.  330.  versl.  p.  SOJ  sqq. 

7JJ  nt  /nffworeüvra  ru^  KÖfai( ;  Dioscorides  t.  Ser«aos  Samo- 
tticnt  c»y,  Ü.  p.  4d  sq.  eil.  Ackermann. 

74}  Ptin.  H.\.  \\r\.  cap.6.  p.  ISp^Ddleeb.  cap.  9S.  p.  tt 
cd.  Uip. 
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war  (las  Pest  der  Thctmopliorieti  Tor  der  ThSro. 
bsten  ihn  äie  Frauen  seines  Haases,  er  mochte  äodi' 
über  Oic  Feiertage  sich  das  Leben  fritten  ,  damit  sie  mit- 
feierD  liÖnnten.  Um  ihnen  ku  HillfahrenT  läfsC  Demo- 
crilu*  ein  FaTs  voll  Honig  in  seine  Nahe  bringen.  DarcK 
diesen  Geruch  gestärkt,  tiberdatiert  er  das  Fest,  und 
nnn  erst,  ilt  das  Fafs  nieder  hinnrg  geihan  war«  endigt 
er  sein  lieben  ^^.  Das  war  dir  Meinung  alter  Philoso- 
phen, Auch  Pj-lhagoras  nar  mehrenthcils  mit  blof^cm 
Tlnni^  als  Nahrung  Tiufrieden.  So  bestand  aoch  der  ^Iteti 
Pjlhagore«r  frugales  Mahl  in  Brod  mit  Uonrg.  l>:iber 
leitete  Aristoxenus  die  rorziigltche  Gesundheit  dieser 
Slännrr;  denn  wer  tiiglich  Tlonrg  esie,  meinlecr,  könne 
nicht  crltranken  ''*).  Dar*  der  Konig  nicht  sehr  nübr«, 
bemerhte  schon  der  Vater  der  Aer?.to  Hlppocrates  (de 
aflcciiotiib,  cap.  So.).  Es  wnt*  also  jenes  Pythagoreisch« 
Honigesten  in  der  'l'hat  eiiiu  AeuPserung  von  Frugalitfft, 
»eiche  Zu  den  Regeln- jenes  Ordens  gehörte.  Uebrigens 
hicfs  der  Honig  bei  den  Allen  auch  eine  Host  der  Kö- 
nige. Dafs  er  dieses  war,  dafSr  licften  sich  aus  deki 
Clbrigen  Sehriftstellern,  wie  aas  der  Bibel,  eine  Men^« 
Beispiele  geben.  Beim  Ilomrrus  dient  der  Bonig  deta 
Edelsten  zur  Speise.  So  eri]aichen  sich  die  ormüdeteB 
Helden  im  Gezelt  des  Nestor  damit  (Iliad.  IX.  63i.): 
Gtllilichcr  Moni;  dabei  sammt  beiligem  Kern  des  Mehlei. 

WO  also  der  Honig  neben  der  heiligen  Frucht  dar 
Demeter,  wie  sonst  der  Ausdruck  heifst  ,  genannt 
wird  •^.    Das  Beiwort ^  der  gelbe  Honig,  mag  un»  aa 


7i)  Albenaus  11.  p,  177  Scbweigh. 

76}  AthrnSas  II.  p.  179  Schweijb.    vergt.  Mahne  de  Aristo- 
Xcoa  p.  40.  and  djiscibsl  die  tlbrigcii  Stelleo. 

7?)  Man  verg).  die  Auslcfcr  za  dieser  Stelle  and  lu  Odjtt. 
XHl.69* 
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die  Vupfcr-  jj  göWa^i gen  Bienen  aof  Creia  erinnere 
Diccc  Farbe  hatte  ibtiuii  Juppilcr  aua  Danlibarlicit  lürit 
TOD  ihnen  emprangcne  Nahrung  verliehen  i  üanehenA» 
Kraft  jedem  Sturme  i'rolK  xo  bieten  ^.  W'a»  hier  th 
AVunilcr  crzülilt  ist,  wird  in  andern  Slvllcn  als  eio  «ü- 
gemeiner  lostinct  dieser  Thtcrc  bcschi  ioLcn  ,  der  ibact, 
scbon  der  Vorempfindung  dos  Wetter»,  auch  die  HÜlfr^ 
initiel  gegen  dasselbe  eingebe.  Man  lese  die  Erükhqg 
bei  demselben  Scluiristeller  (V.  iS.).  Dieser  bemnlt 
dort  auch  ihren  Sinn  iür  >YobUaut  und  Tthythmai,  ati 
naehdem  er  sie  hierin  den  Cicaden  verglichen  hat,  fSktt 
er  an,  wie  die  llieiicnvüler  Bienenachwamie  ,  die  Uütft 
herumlliegen ,  durch  rhythmiscben  and  harmonis^oi 
Klang  wieder  xarück  eu  führen  pflegen  ^).  Auch  im 
dem  Uuthe  and  kriegerischen  Geiste  wafaten  die  Alw 
KU  erzählen,  womit  die  Bienen  sich  za  vorthcidigtl 
wissen,  selbst  gegen  die  gröfsestcn  lliiere«  HuTonva 
auf  Creta  besonders  Auffallende  lUngc  wufste «  k.  Ik  W 
sie  einst  die  Renobner  einer  Sladi  gcnöihigt  hatten i  tick 
eine  andere  Ifeimoth  ku  suchen  unddeigl.  ^).  Oaoebci 
wurden  noch  andere  Rigenscbaften  bemerkt ,  wie  i-  ^ 
dafs  sie  gegen  Leichname  ,  Tcrncsendcs  Fleisch  und  H^ 
dergeruch  einen  Abscheu  haben  sollten  ^').  Wenn  mt 
die  Bienen  in  so  naher  Berührung  mit  der  Todesgotlbcit 
Proierpina  ßnden,  so  müssen  wir,  um  jeit  nur  daa  Eilt 
zu  bemerken,  an  den  Honig  dnbei  denhco.  I>er  Ha- 
sig war  den  Alten  ein  Sjrnbol  dei  Todes,  und  dtc  GiU*  . 


78)  Aeliä».  H.  A.  XVIt.  3S.  und  datclbsi  Schnrid«r. 

79)  Vergl.  Plln.  H.  N.  XL  BO.  und  Ovid.  Fast.  H|.  739. 

flO>  AristoleUs  H.  A.  IX.  cap.  40.     Aeban.  11.  A.   XVU.  SS. 
Fun.  H.  N.  VIII.  SS.  XI.  18. 

fit)  S.  die  Stellen  beiBocbarttlicroiole.  P.  U.  Ub.tV,  eap.llk 
p.  S03  sq. 
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lefaens 

Act  Alten  Ton  dem  Lobe  der  Bienen  wegen  ihrer  Ord- 
nung. Mit  Einem  Munde  proitcn  die  Dichter  und  riiito« 
sophcn  dl»  gemeine  Wesen  dieser  Thiere,  oder  dca 
Bienonft1«8t  mit  tcinen  GlöHien ,  Volltcrn  und  Königen* 
Die  Diene  ward  dadurch  zuraililde  nie  der  bürgerlichen, 
so  «ach  der  ehelichen  Verbindung,  worüber  »ir  Tiel» 
Stellen  anfuhren  Itönnten ,  uenn  ea  nSlhig  wäre.  Den 
Uaupt7,iig  der  Ordnung,  der  ordnenden  Vcrnunfl  fin- 
den neuere  Sprachforscher  auch  in  dem  Ximen  schon, 
rP3T.  Debora  und  CbatdÜi«cb  Dabbara,  hcir»t  sie,  d.i. 
Tom  Führen  und  Leiten  (a  dncendo)  '^^).  Anderpsctsen 
aach  den  nömiichoa  Namen  damit  in  Verbindung:  apia 
Ton  äTtOf  Anlrn  ,  Toro  Verbinden  and  Ordnen  .^t)t 
Nicht  minder  gcschäHig  waren  Griechische  Gratnmsriher 
den  Namen  herzuleiten,  welchen  dieao»  Wunderthirr  in 
ihrer  Multersprache  hatte.  Wer  lesen  mog,  was  Alles 
über  ftiXiava  gesagt  worden,  Tergletche  das  Etjmologi- 
cum  m.  (p.  577.)  ,  den  Euslathius  (p.  773.)  and  jest  den 
Zonatas  (p.  i344  Tittm.).  Ich  dachte,  die  Yersicbcrungj 
sej  für  heinen  Vernünftigen  nSthig,  dafs  au»  dem  Ur- 
sprünge der  Würter  nicht  *af  die  wirklich  damit  ver- 
bundenen Regriffe  geschlossen  werden  hano.  Es  sey 
aber  bei  dieser  Gelegenheit  eusdrucl^lich  gesagt,  und 
eugleich  aach  dies  noch,  dafs  wir  darüber  niemals  ao- 
dars  gedacht  haben,  ohnedie  Klymolngte  da,  wo  sie  Licht 
geben  hann ,  aorser  Acht  lassen  »a  wollent 

Dürfen  wir  ans  nach  solchen  Aeufserungcn  der  AI« 
ton  über  das  Naturelle  und  den  Kansttrieb  der  Biene  nun 
noch  wundern,    wenn  sie  ihnen  sin   sehr  bedeutende 


S2)  Forphjrritts  de  Aulro  Kfmph.  cap.  18. 
»3)  S,  Bochart  a.  a.  O.  p.  502. 
t4)  Lennep.  Etymolog.  Or.  p.  S^Jt 

IV.  a4 
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Bild  geworden  nur,  das  sie  mit  ihren  >iöch«tcn  An(r«l»> 
genbfiten  in  Verbindong  brachten  ,  nnd  auf  dessen  l'haa 
und  Lasten  sie  rorniiglicb  merkten?  Sic  bcobachtrif* 
dieses  Thier  nicht  «enigcr  al»  wir,  aber  amaz  andtn* 
wenn  wir  auf  da*  Allgemeine  sehen.  Denn  wenn  gleick 
ein  und  der  andere  Forscher  es  aarh  mit  erapirtMhe* 
Auge  ansah,  und  somit  den  Vorralh  der  KrfabraofCi 
fcereicbcrlc,  so  hat>e  doch  die  priesierlichc  Conlevplfr 
lion  in  früheren  Zeitaltern  schon  eine  andere  A»»idl 
gegründet,  die  wir  die  religiöse  nennen  können.  £a  war 
ein  aus  Andacht  und  Bewunderung  zusammengc&etstci 
Betrachten,  Biernnch  war  die  Biene  das  Itünigliche, 
das  htfilige  1'bier,  aber  auch  das  Bild  des  stillen  Fleiftcs« 
der  Ordnung  und  des  schönsten  Sirehens.  Daram  leite- 
ten die  Alten  aus  seinen  rerschiedenen  Ei^enacbaftn 
Terechiedetio  Vorbilder  ab.  Dein  Landmanne,  aagt  Ar* 
tcintditrus  im  Traumbnch  (II.  S2.  p.  173  ReifT.),  und  d»> 
nen,  die  von  ihnen  ihre  Arbeit  enpfsDgen ,  sind  dii 
Bienen  ein  glUchltcbes  Zeichen,  Den  Sbrigen  bcdenWa 
sie  Unruhe,  Wunden  nnd  dergleichen,  wegen  ihr«* 
Schwärmens  und  ihres  Stachels.  Setxeo  sie  »ich  aber 
im  l'raume  auf  das  Haupt  eines  solchen«  der  ein  Krieg*' 
beer  An7,uführen  oder  dem  gemeinen  Wesco  ror«asi«> 
hen  unternimmt  f  so  sind  sie  binnieder  Ton  glücklicher 
Bedeutung. 

niese»  streitbar«  and  lifinigUche  Geschöpf  mnrtt« 
des  gÜltliclien  Ociitc»  vür  alten  andern  iheilbsAig  SCfii. 
Auch  daKihor  hatten  sich  die  Dichter  und  Schriftsteller 
des  AUcrthums  verbreitet,  ron  den  ältesten  Sängern«« 
bis  KU  den  spätesten  Compitatorcn  herab.  Der  nmfas* 
sende  Bochart  (Uierozoic.  pag.  SiS  sq.)  bat  auch  daton 
Vieles  heigebraehl.  Ich  will  nur  an  die  schCne  Stelle 
de»  Virgilius  erinnern  (Geurg.  IV.  21g  sqrj.  ^  e«s€  «pi- 
b'us  pariem  dirinac  roentia  eic  nach  Tofa)  : 
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Manolier,  von  solchen  ßewtisrn  K^ruhrt,  and  solcherlei 

ßeitipicl 
Lehrete ,  daft  in  den   Bienen   rin  Theil   de«  götilichen 

Geiktes 
Woba' ,  nnd  Ithrrisober  Haueb. 

Doch  man  mufi  du  Ganze  lesen.  In  äicsen  allgemeinen 
Ausdruch  der  Bewundcrang  stimmt  noch  ücr  späte  Dich* 
ter  Maooel  Phile  (de  «oimal.  propr.  cap.  38.)  ein,  der 
in  dem  Einen  SatKc :  «sie.  die  «eise,  leltt  ein  reines 
I>«benv  die  wesentlichen  EigenschaAen  dieaes  Wunder- 
ihiers  io  der  Kürze  Wohl  sasammen  gefafst  hat.  Die 
reine  und  die  weise  —  das  war  die  Biene  in  dem  Ur- 
theSl  der  Vorzeit.  Und  ao  spielt  denn  auch  in  den  Pfaan* 
tasien  derselben,  io  den  Mjihen,  der  Name  fürt.  Da 
wurste  man  nicht  »ur  von  einer  Melissa,  als  Juppitera 
Amme,  sondern  auch  Ton  einem  Cretischen  Köni^;  Me- 
lisseus  oder  Melissnu«,  der  Juppitera  Dienst  angeord- 
net, ond  jener  Nährerin  dest^bcn  das  Dasein  gegebea 
hatte  ^.  Auch  Juppiler  mufFte  einen  Sohn  haben,  Ue- 
litens  genannt,  den,  wie  seinen  Vater,  die  Diene  er- 
nährt hatte  (Antonin.  Liberal,  cap.  i3).  Auf  Greta  be- 
vachen  heilige  Bienen  die  Grotte,  worin  Zoua  gckoreq 
war  (ebendas.  cap.  id.).  Ja,  Jnppitcr  war  alt  ArittäuB 
flu  Ceoa  selbst  Bienengott  und  Bienenrater,  Weissager 
flach  und  Beherracher  von  WinJ  und  Welter  (s.  oben 
III.  Th.  p«g.  353.).  Er  ist  'Ap»<TTalo(,  von  rf^iuTo;  der 
trefflichste,  der  beste  ,  wie  die  Biene  in  dieser  Be^' 
trachlongaart  das  beste  Thier  ist.  Fi  ist  dea  edelste  Ge. 
ftchSpf.  Ea  meidet  alles  Niedere.  Zwar  ist  es  an*  dem 
Stiere  geboren  (ßov^tyr.^) ,  und  führt  mit  der  Seele,  die 
ins  Pleiich  hernieder  kommt,  denselben  Kamen,     Allein 


&S)  Hjrgin.  T'oet.  Astronom.  If.  13.  und  dasclbit  di«  Auslejce^ 
p.  443  Staver.  vergl.  die  Anniliruii£rn  von  Bötü{er  in  der 
AnuUbca  I.  p,  2g. 
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es  deiiKt  <of  die  nücliUohT,  wie  es  denn  je^rzoii  «üv 
Hclmalh  li«bt ,  und  zu  srincm  Hanic  von  der  Irrfftkn 
sicli  wieder  suni  Vaterhautc  sainmcit.  Es  iat  «in  gereck- 
tes (ititaiov)  ,  ein  nüvblernes  Tbicr  (vt;^iTiirDv).  Die 
reinsl«n  Opfer  f  die  niichtcrncn  TranhopFcr  (vi7<)»«iXt«i 
cvovSot)  «erden  von  Honig  bcreitcL  £•  vermeidet  dir 
Bohnen  und  alle  grobe  materielle  Rost  ^).  Sollte  d 
darum  nicht  dai  trefflichste  heifsen?  Genag,  der 
Tarcr  der  GSttcr  und  Menschen  hii-fs  ats  Dienenvaler  der 
trefTtichstc.  £s  ist  nicht  blofser  Zafall ,  dsfs  ein  anderer 
SienenTater  und  Dienenaeher  A  r  iKt  om  a  ch  a*  beifst 
Er  halte  acht  und  fuoficig  Jahre  diesem  wunderbaren  Ge> 
achfipfc  ztigeschcn  ^"),  und,  wie  auch  Dcmocrilua ,  über 
dessen  ^'alur  geschrieben  '^).  Das  halten  rlvle  andere 
Forscher  gcthan  ,  aach  Theophrssias.  Aristomacbcia  toi 
Soli,  scheint  e» ,'  war  seihet  über  dem  Itcwundero  saa 
Gegenstände  der  Bewunderung  und  geHissermafsen  n 
einer  mythischen  Person  geworden.  Er  kommt  wentj- 
•lens  auf  BildwcrUon  vor,  wie  man  ihn  denn  aaf  eiMr 
Gemme  gefunden  haben  Tvill  ^.  Wie  es  aoch  damit 
tej  —  ich  wollte  nur  bemerken,  dafs  sein  Name  de« 
Tortrefflichstcn  Streiter  bedeutet-  Eben  ao  hau« 
man  einen  'l'hastrr,  Philiscas,  der  in  der  Witdnifa  nie« 
nen  pflegte,  Agriat  benannt,  den  Wildling  oder  dea 
Uann  des  Feldes  ^. 


£6)  Porphyrius  de  Aatro  Nymph.  p.  19* 

S7)  Flin.H.N.  XI.  9.  p.  594  Hard.    Ovid.  Fut.  III.  7«t:i4^ 

M)  Plin.  H,  N.  XHI.  24. 

89)  B*i  Leonardo  Aopistini ,  wovon  unsere  Tifel  I.VI,  nr.l. 
eine  Cupie  lier|l|ä  vcrjl.  die  KrkUrung  der  Abbildun^M 
pa^.  «I.  ^ 

90)  Plin.  H.  N.  XI.  9.  In  der  mfthisclten  Geschiebte  %th  es 
mehrere  Ajrii,    Am  bemrrkenswart besten  fOr  nna  iat  drr 


ForttetaaDg. 

Aelt«r«r   reioer   GStterdienst.    —   Dia  Bi«na 
S7inbol  des  edeliten  Kampfes. 

Dec  fiegriflr  de*  edelsten  Kampfes  gehört  ^sos 
den  Bienen  an.  ^'ir  haben  sie  1.1  diesem  Betracbt  aus- 
giTxrichnet  gesehen.  Sie  liampfen  für  ihren  Staat,  sie 
vschen  und  >vehreii ;  sie  sind  Kriegthauptleuteo  ein  glück- 
Kchcs  Zeichen.  Sie  sind  hold  dem  gerechten  Krieger, 
selbst  gerecht  und  rein.  Sie  entwinden  sich  der  Materie^ 
sie  «ideratehen  der  Fäulnifa  und  Verwesung,  sie  nicidea 
Alles,  was  becnisder  zieht  und  beschwert,  wie  die  bl5- 
hrnde  Bohne.  Dadurch  bind  »ie  dem  Menschen  das  Vor- 
bild des  besten  Kampfes«  det.  Entsagens  und  der 
BeinheiL  Sie  sind  der  Geist  in  der  Materie.  Daruoi' 
hetfsen  auch  nicht  eile  Seelen,  die  in  die  Geburt  herab 
kommen,  Melissen  (Bienen,  fiiXiaoai),  sondern  dieje- 
nigen nur,  die  ein  gerechtes  Leben  zu  fuhren  >YiIIcns 
sind,  die  »icder  KurOcd kehren  wollen,  wenn  sie  Wcrlia 
gethan  ,  Kelche  den  Göttern  wohlgcfalleD  {tiffaiT[iivot 
ta  ^toli  tpiXa)  ;  denn  sie,  die  Biene  selber,  ist  hei^ 
mathliebend  "}.    Streitend,  strebend,  wQiaot 


AxriuB  der  Afloltsolien  Fabel,  dessen  Dioraedes  ( Iliad*. 
XIV.  Ili.)  firdcnkt.  Er  war  ein  Sohn  dra  Porihaon  und 
Bruder  dtr«  Oenc<i«,  de«  Wcinmau»*,  wovon  oben  (111. 
Tli.  p.  4TJ  f.).  Uieaen  Letzteren  siierucn  die  Söhne  des 
Aitrius  vuDi7'hroae,  büt  ihm  DioravtffS  lU  HUIfe  karn, 
Dns  waren  alle  bcdeuiuiijsvolle  Myibeii.  Ver^l.  ApoU 
k>dor.  I.  8.  6.  Anionin.  Liber.  Pab.  37.  vcrt-I.  Vtrhcyk 
aii  f4b.  21;  fäg.lAO.  und  Ky^in.  fub.  I7i.  pjg.  292.  mif  drn 
Aublcjiora,  wo  wir  zum  'J'hcil  Ausxü,i[e  aus  den  Tragikera 
lesen.    Kuripidca  halte  einen  Ocneus  geschrieben, 

£ft)  ^«Aarrf«!^;  «.  Porphyr,  de  Aotro  Nymph.  p.  IS* 


^ 


re-  n  —  das  itnd  die  BegrifiTa  ,  die  da«  Bild  der  Biene 
Tcrsionlicht ;  —  und  ShrWcrU,  der  Honig,  c»  sänfligt, 
es  giebt  Buhe  »ad  Sclilaf,  vs  erttSIt,  f  mtcbl  dji*  Aug« 
gesDod  und  hetl.  Aber  et  luset  sacb  ,  und  wiegt  iu  den 
Tod  ein.  D  a  r  d  m ,  oder  "wegen  der  uralten  Lefare ,  daFft 
der  Tod  tüfi  $ey ,  das  Leben  bitter,  war  der  tJontg  auch 
des  Todes  Bild,  und  Honigopfer  den  chtbonischen  GSt- 
tem  geweiht  ^0-  narum  gehürte  die  Biene  in  alle  Wf^go 
der  Ceres  und  Proserpina  zu.  Der  Ceres,  als  der  gros« 
■en  Nährmutter,  aber  auch  der  grofsen  Streiterin  und 
der  Gottin  der  F.rde  und  des  Todes.  Der  Proserpina, 
der  Beinen,  der  Vorsteberin  des  Seelenweges  unter  dem 
Monde,  der  Führerin  in  und  aus  dem  materiellen  Leibe. 
Aus  dem  Leibe  hörperlicb  geboren  und  doch  blos  Settle, 
aus  der  tragen  Hasse  und  doch  gefldgclt  und  aufstrebend, 
das  ist  die  Diene.  Was  too  ihr  horomt ,  das  nühret  und 
erhalt  1  aber  ea  belastet,  e»  blähet  nicht.  Ea  war  die 
erste  Nahrung  der  reineren  Torwelt,  das  erate  Opfer 
der  unschuldigeren  Menschen.  Aus  Honig  ist  der  Gatter 
Speise  bereitet.  Er  lann  der  Hdrper  heifsen ,  aus  wel- 
chem die  Kost  der  Gölter  abgezogen  ist.  narum  is| 
Juppiter*  Ariatüus«  der  BieneiiTater ,  auch  Ixpaloi.  Er 
ist  der  Vater  des  thauenden,  nährenden  Nafs.  Er  bt 
der  Befruchter  der  Wälder,  NÜhrer  und  Hirt.  Apollo - 
Noiniua  ist  und  heifet  er,  also  der  ITeerdenfiihrer,  aber 
er  hcifsl  auch  Jäger  (ecj'^er^).  Aber  anch  unter  Herme* 
Obhut  und  Leitung  ist  dieser  .\rislaus  gestellt.  Dieser 
nimmt  ihn  von  der  Matter  Scboofs,  und  übergiebt  ihn 
deo  Horea ,  die  ihn  mit  Nectar  und  Ambrosia  nähren. 
Das  war  der  Inhalt  eines  alten  Liedes  des  Centauren  Chi- 
ron — ■  ein  Lied  vom  Anfang  der  Dinge ,  eine  alte  Erin- 
nerung ron  dem  Beginn  aller  bürgerlichen  Ordnung  und 


9t)S9.  Forpbyrius  a.  a.  O.  p.  18, 


der  saturlicbea  Wofallhnten ,  worauf  sie  entsprangen. 
Uamit  ling  dar  Griuchiscb«  PUfineer  in  dem  Libvtulictt 
Cjreoe  »«ine  G«*chichte  «n,  damit  der  Arcadier  in  mei- 
nem llermetUnde ,  damit  der  Tbesialier,  Jeder  w<illle 
•inen  Ariatäufthabcn«  einen  Bezwinger  des  Wildes,  einen 
SchutKherrn  Cibev  die  friedlichen  Iltrten  ,  einen  Bienen- 
Tstar.  Zeus  hatte  ihn  gesendet ,  und  er  hatte  dem  Zeos 
Buwst  geopfert»  oder  war  Ticlmcbi-  Zeus  selber,  Z«us- 
IcmäuB,  der  Befrucbter  von  Fluren  und  Wüldern.  Afjollo 
hatte  ihn  gcxeugt ,  oder  er  war  Apollo  selber.  Er  hatte 
«ben  ao  gut  Sohn  des  Silcnus  heilten  können,  wie  Apollo 
vö^no^  wirUlicb  hicCs  '-^) ,  oderSilenus  selbat,  denn  auch 
dieser  ist  aus  dem  Keuchten  und  liebet  Seen  uod  Ge- 
wässer. Er  Ul  BcKohncr  stiller  Fluren  und  freondlicbcr 
6eiahrle  der  llirtea,  Pflrgevatcr  des  Dionj'suSf  des  Ge- 
bers der  cdcln  Gabe  des  Weines.  Gerade  so  war  auch. 
Aristüuft  als  feuchter  Juppiter  im  Angedenlien  der  VGlUcr 
gtfsegnel.  In  Thessalien  war  wohl  der  Brandmann  Er^- 
»ichlhoa  als  »ein  Gegensatz  gedacht.  Jener  giebt  Ge- 
deibeo;  dieser  rerwüstet.  Jener  stiftet  Meiligthümer; 
dieser  eerst^rt  sie.  Darum  wird  dieser  von  der  Cere« 
Ternünscbt  und  mit  Plagen  heimgesucht,  icner  ist  ein 
Liebling  der  Gültorf  ja  er  nimmt  an  ihrer  Ehre  Theil. 
Unsterblich  muls  er  werden,  denn  er  bat  die  Speise  ge> 
geben,  aus  welcher  dieGötterspeisc  bereitet  wird.  Wenn 
diese  neunmal  süfser  genannt  w.irde  als  der  Honig,  s» 
nird  TOD  dem  Honig  gesagt:  «er  ist  fon  der  llntterb> 
lichkeil  der  vehnte  Theil y  ^').  Hermes,  der  den  Diony* 
lua  von  dem  Schoofse  der  Semele  genommen ,  mufs  auch. 
iJiD   von  dem  der  Cjrenö  nebmoa.     Die   Göttinnen   de' 


9J)  Cicero  de  N.  O.  KI.  2J.   ClemenL  Alex.  Prolrcpt.  g.  24» 
und  oben  Ilt.  Th.  p.  813. 

9iy  Schettast.  Piadar.  Pytli.  IX.  113.  ^  611  Hefn.; 


geordneten  Zeiten  nnfaren  iliD»  and  Chiroo ,  der  den 
edelKteo  der  Griechen  (ä^tvTOv)^  den  AcliilleB,  bildet, 
Ut  auch  «ein  ßüdner  gewesen  ^  nnd  hat  ihn  d*»  Satten« 
■piel  gelehrt  Er  i»t  erster  Pflanxer,  erster  itünig,  er- 
ster Prieiter,  erster  Schützer  und  Nälirer.  Er  ist  nn- 
sterblich  ,  Zeus  •  Aristaus,  und  noch  die  Münzen  der  roo 
ihm  g:csegncten  Lander  stellen  ihn  dar  mit  göttlichen  At- 
tributen 5i). 

Das  waren  GriecbiscHe  Erinnerungen  an  Priester- 
hunige  ihrer  Pelasgischen  Vorzeit  ^  wohin  auch  Uir  Po> 
seidon-  Erechtheus  gehörte,  ihr  Eumolpns,  der  auch  als 
Kdnig  kam  und  Kugleich  Priester  heifst,  undUerjx,  des 
Hermes  Sohn  ,  der  erste  Lehrer.  Nach  der  Griechen 
fiage  hatten  sie  solche  Könige  und  Lehrer  den  Völkern 
Bugeschichtf  wie  den  Libyern  den  Ari&laus.  Fr  nar  der 
£oone  Sühn  ,  und  ging  in  das  heifse  Land.  In  Wahrheit 
aber  hatten  die  Morgenlioder  in  das  Europäische  Dun- 
kel solche  Lichtsühne  gciendet.  Aus  den  Sonnenlandero 
waren  sie  gvhooimen;  mit  ihnen  aber  such  Brand  mann  er. 
Acthiüpicn,  das,  Mie  uir  oben  sahen,  den  Fhlcgyas  mit 
Thessalien  gemein  hatte,  Aelhiopien  hatte  anch  seinca 
Gönnen  tisch  (t^ä'jte^a  tov  i;Kiovy,  Von  ihm  «leifs  der 
Altratar  der  Historie  bu  erzählen.  Eine  gruCHS  Wies« 
war  dort,  auf  welcher  die  Vorsteher  des  ^meinen  We- 
sens.alle  Nacht  für  die  Gemeine  Fleischipeisen  alUr  Art 
•nsriobteten;  und  jeder,  Merda  wollte,  konnte  hiagehen 
und  eisen.  Da»  Volk  erzählte  sich ,  die  Erde  bringe  die 
Speisen  herrur,  und  nicht  die  Sorge  der  Ucnschu»  ^>, 


9S)  $.  tliL-  Münsen  Ton  Cra  bei  Eckbel  D.  \.  V.  IL  p.  316  f. 
venil.  p<  t^.  und  dessen  Niini.  vet, anec<!.  (>.  10H.  tri'tr 
den ganuii  Myibus s.  atirscr  dim  Obigen  ( 1 1  Mit.  p. -lü  (T.) 
Findari  Pyib.  IX.  113.  iliiq.  SchoU.  Diodur.  Sio.  IV.  |i. 
Scholiasi.  Ai>oltnn.  Rhoil.  II.  500  sqq. 

pfir)  HerodM.  Ul.  16.    Pau<:>an.  I.^.  4.  und  di«  Aualeter, 
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Aus  der  Krdo  Itomnicn  die  Speisen  filr  ilio  Geacine  auf 
den  Sonnentisch.  Audi  ein  Aristaas  ,  ein  erster  ^iiihrer, 
koJile  ein  Solin  der  Erde  and  des  Himmels  icyn  ^^). 
Hier  sind  dieObrigUeilcndieSpciselicrrcn.  Dos  isiZeua« 
l«od,  Sonnenland.     Zeus  hcifst  &elbcr  Acthiops  ^). 

Zva%  nebt  selber  zum  Mahf  der  uiisträflicbett  Aelbiopen 
>vic  Uomernt  schon  wuftle  (lüad.  1.  i^ni.).  Es  sind  &ber 
aacb  die  unitrStlichen  Aethiopier,  die  frommen  i^fiv- 
^ovc;,  9stotSai[iorfi);  da«  ist  «io  poetischer  \achball 
-von  JahTcsfcsten ,  von  Gdltersputsungen  ond  Lectistcr- 
nien  «ua  einem  der  StammU'nder  Griechischer  Beligiu- 
nen.  Von  dort  her  war  mit  den  Piiestercolunien  Jup- 
pit<^r-Ammon  nach  Oberng^ptcn  gcitnmmen,  und  hatte 
seine  Uiospoli»  mugna,  die  grofse  Stadt  des  Zcus-Amun, 
gestiftet.  'Geordnete  Zeilen,  Jabrctfesto  nnd  jährliche 
"VVobllbateu  waren  mit  dem  Gedanliea  an  Aelhiuplen  rer- 
schmolzen.  UlldwcrUe  an  den  Tempel  wunden  stell  tea 
die  groftcn  Wohltbärcr:  Priester,  Könige,  GStierf  Tor 
Augen,  Von  da  kommen  sie  in  das  Lied  der  Dichter, 
W  ie  sie  das  Volli  orzüblle,  icoir;t  uns  der  naive  Bericht 
de*  lierodotus;  and  beim  UomeruSf  Hesiodus  und  An- 
dern haben  wir  die  ehrwürdigen  Bilder  wieder,  Dur  aa« 
dcrs  gewendet  und  umgesetzt  in  den  Sinn  des  GriechU 
sehen  Epos. 

Dort  im  Morgenlande,  wo  der  Sonncniisch  aufge- 
»chii^gtin  ist,  sind  die  tadellosen  Leute,  die  unstral^ 
Lieben  Verebicr  der  Gütlvr.  Diese  Frommen  haben 
Speischerren  und  Versorger  unter  sich,  und  mun 
weif«  nicht,  ob  sie  Gttlter  sind  oder  Menschen.  E*  süatl 
die  Goreohten,  die  T  reff)  ichoo.  Es  aind  ehrwür- 
dige Gettaltea   der  bcascrcn   Vorwelt,   bleibende  Vor« 


f>7}  Bjcvbylitles  bvim  Soboliastcn  des  Apollonitis  a.  «,  Q. 
$i}  Lfoopbfon  U7.  und  daselbst  der  Scboliast. 
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bitder  fiär  eile  Zeiten  a'nff^wpmecTircr.  Ein  soTcner 
Priester  und  König  begegnet  auch  dem  Abrabsm ,  den 
Kanne  Gottes.  Dieser  kehrte  zurüch  au»  der  Schlacht 
der  K5nige.  «  Aber  Melchiscdvk,  der  Hünig  von  Sälen, 
trug  Rrod  und  Wein  herror.  Und  er  war  ein  Priester 
Gottes  de»  Uücb&ten.  Und  segnrt«  ihn  und  »prach :  G»- 
segnet  seyst  du,  Abram,  dem  hüchsien  Gott,  der  Hl m- 
biel  und  Erde  beftilzet.  Und  gelobet  »ey  Gott  der  Hoch* 
fttc  t  der  deine  Feiade  in  deine  Uand  bescblosien  hat. 
Und  demselben  gab  Abram  den  Zehnten  von  allerlei» 
(Genetia  XIV.  i8  CT.).  Grofsartiget-  und  reiner  iat  wobt 
keines  jener  Bilder  aus  der  TorH-elt  gehalten.  Weit 
■tebea  die  GriechUcben  Dichtungen  onter  ihm.  Et  iat 
aach  «ine  typische  Person,  dieser  Melcbisedeh.  Aber 
Tvelch  ein  Typus?  Man  lese  das  siebente  Capitcl  dea 
Briefs  an  die  Ebräer  und  erlicnnc !  Nach  einem  sol- 
chen Aaaleger  wird  wohl  Kicmand  untere  Deutung  er- 
warten. Et  scf  also  blo6  einiges  Nothwcndigc  zum  Ver- 
Aländnifa  naacres  Jdeengangs  getagt. 

Melchi-zedek  (pl^'^St)  beifst  KSni  g  der  G  •- 
rcchligkeit.  Kr  ist  Priester  und  llönig  Kugletch. 
Itffnjg  iat  er  zu  Salem  d.  i.  in  der  Stadt  des  Friedena. 
Er  soll  Jerusalem  zuerst  gegründet  haben  ^.  Er  liebt 
aber  Abram,  den  MannGotles  und  den  gerechten  Strei* 
trr.  Er,  der  friedliebende,  erquickt  den  Krieger  mit 
Brod  und  Wein.  Er  speiset  und  tränket,  abrc  er 
lehret  auch.  Er  belct  und  segnet,  und  empfangt  vom 
Krieger  den  Zehnten  aller  Habe.  Auch  dero  frommen 
Aeiieas  begegnet  aofaeinpr  Fahrt  ein  ItÖnig  und  Priester. 
Es  ist  Ania«,  Hunig  auf  Delot  und  Priester  des  Apollo. 
Auch  Sohn  de«  Apollo  hiefs  er.    Mit  ihm  hatte  ihn  Khö* 


99)  Theorioretus  Quaesf.  64.  in  Genesin   I.   p.  77  ed.  Schul», 
h&lt  ihn  (nx  ciiKu  KänijE  in  PalS^tiaa. 
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(■poiw),  die  To cliter  d«  »l« pny  1  oi .  erVen {(i 
Vater  Bchlicfftl  die  Bchwangere  Tochrer  in  cinon  KastCA 
«in,   und  auf  Delos ,    wohin  ihn  die  Meeresnellen  getra> 
gen,  dort  gebiert  ile  einen  Knaben  ,  und  nennt  iliu  Antut  I 

('Avio^),  Sohn  des  Kiimnicri ,  uoil  sie  Din  seinetHÜlen 
Kummer  erduldet  ('ivicAa^r,vony,     Dieser   ward  nun  HS-  ( 

nig  der  Insel  und  Priester  seines  Vaters  Apollo  *"").  Da* 
uar  ein  alter  Mythus,  der  schon  in  den  Cypriichen  Ga- 
dichlen  orveblt  war »  and  den  die  ersten  Uistorilicr  nacti- 
erzählien.  Aber  auch  hier  schon  ist  jene  Erinnerung 
patriarchalischer  Vorzeit  zu  einem  Kindermiibrchen  in 
dem  Munde  geschwütziger  Hellenen  gewonlon.  Eiofaub, 
fttillf  groCs  kommt  ond  geht  der  Priesterbönig  der  gü'tt- 
liehen  GcBcKichto.  Er  geht  herror  aus  der  Stadt  det 
Friedens«  speiset  and  segnet,  und  schon  ist  er  dem  Blich 
entKugen,  Vaterlos,  mutterlos,  ohne  ISachfolge  und 
Geschichte.  Doch  das  ist  nun  der  Griechen  Art,  and 
darum  ist  such  ihr  Mythus  ein  IViederscblsgf  eine  Ver- 
dunkclnng  heiligerer  früherer  Geschichte.  Die  Erläute- 
rung der  Kilder»  womit  diese«  Mübrchen  vom  Griccbi- 
«chen  Seh  m^r  BOnreich  t  Anius«  spielt,  bedarf  nicht 
vieler  Worte.  Der  wilde  Sohn  der  Traube,  Staphyiu», 
ist  sein  Eltcrratcr,  seine  Mutter  Bbäo  ist  das  Mädchen 
des  Granatapfels  "*').  Sie  ist  in  so  weit  eine  neue 
Hore-Ferscphone,  wie  der  Knab«  ein  neuer  Dionysos. 
Als  Bacchus  sollte  Letzterer   ja  auch  von  der  Wcb- 


KM)  Üiodor.  Sic.  V.  62.  und  daselbst  H'esselinf.  Virsü.Ae- 
netrl.  IM.  80  in<\.  und  data  d*rr  Excurx  von  Heyne  p.470. 
Plierecyd.  Ffigmm.  p.  1123  sq.  eil.  Stun.  Scholiaüt.  Ly- 
cophr.  570.  p.  6S1  stj.  ed.  Mflllsr.     Conoa.  Njri-dt.  4t. 

101)  Aach  Wfickrr  ia  der  Zeitselirift  fttr  Gesch.  der  m,  K. 
I.  1.  p.  11.  sieht  diese  'Pciw  fUr  nichts  weiter  als  eiue  Kora 
an,  w«lcbe  die  Laconier  nach  Hesycfaius  4?A»>a  nanutcn> 
to  wie  Emptidocics  die  Graaampfcl  unfifXt*!  ^j^Ao. 
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Ui^e  des  N>aien  licbeo  (».  oben  HI.  Th.  p.isSf).  Wm 
Bacchot  KU  ßrasi«  ,  wie  Perscus  su  Seriphos,  »o  steigt 
Ana»  aaf  Detot  aoi  dem  Kasten  und  »as  wi\6cn  Wellea 
■lu  Licht  "'^  Ans  dem  Kinde  der  Sorge  erwächst  eis 
Haan  des  Heils,  oad  wts  der  tiilde  Traobenpflanzcr  ver» 
derben  wollte*  wird  cio  Saamc  neaer  Güter.  Aniu»  er- 
Beugt  die  Frauen  des  Satmeos,  des  Weins  and  des  Oels. 
Oeno  ,  Spermo  und  Ftais  stad  seine  7'i)cblcr.  DionjADS 
g*b  ibnea  dte  Krift  »'ein  *a  scliaOfen  in  Fülle.  Oieft« 
Fülle  nKhrct  die  Griechen  im  gerechten  Kriege.  AU  sit 
nach  Troja  sehüTten,  waren  sie  bei  dem  Anins  eing«* 
Jiehrt.  Dieser  rielh  ihnen,  neun  Jahre  vor  l'foja  s« 
liegen,  im  xebnlen  würden  es  die  GÖUer  in  ihre  liäode 
gehen.  Seine  TScbicr,  Terfrprach  er  ihnen,  sollten  sie 
«Shrend  dieser  Zeit  versorgen.  Diese  Versorgerinoeo 
IinTsen  seitdem  üenolropü  oder  Oenotrophö  (Oivorpö. 
fM),  Pflanserinnen  und  Geberinnen  des  Weinea  ^^, 
Aach  den  Kührern  im  gerechten  Kriege,  den  Atrideo, 
«ard^  «in  Segen  gegeben  und  ein  gutes  Zeichen  im  Hans« 
des  Aniiis.  Einen  Stier  gab  ihnen  dieser  Priester  nnd 
Honig  mit,  dazu  die  Weisung:  wo  er  aus  dem  SchifTa 
iprüif;en  HÜrde  i  dn  aolllrn  sie  der  Athene  ein  ScbniUE- 
}>r)d  aufriiihtea.  So  würden  sie  glücklich  fahren.  Er 
■prang  zu  Andros  ans  Land.  Seitdom  hatte  man  auf  die- 
•er  Insel  eine  Minerva  Siierschlagcrin  ('A^^vä  ■ta.v^ö» 
wtöXuii).  Solche  Wohllbaten  wufatcn  die  Griechen  foa 
jenem  Antua  ru  rühmen  *'^),  Das  war  eine  Athene- 
Praxidico  ohne  Zweifel,  einu  Minerva  ,  die  da»  U  echt 
Itebi  und  Hecht  schafTt. 


103;  V%'ir  erinnern  hier  an  den  naoh  der  Fluth  belrübteo  and 
heileren  \oah. 

Ifß)  5.  Tzel2c»  und  Fhcievydes  «.  a.  O. 

S04)  Suidas  in  mvfiWM  111,  p.  4U  Kusica« 
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Sn  ist  Btto  ancTi  Wer  wieder  ein  Stierpfad  rorges 
x«ichnet  und  ein  Stierxeichen.  K»  t«t  gegeben  rem 
gerechten  Köni^;  und  Priciler«  Tom  milden  Tenorger 
in  der  Nnih.  Er  speiset  und  versorget,  alier  er  lehret 
auch  und  segnet.  Er  giebt  Zeichen  und  I3ilder ,  ond 
neue  HciiigtbÜmer  wcrilea  antor  seiner  Weisung  gegrün- 
det. Wo  er  int,  da  gebricht  weder  guter  Bath,  noch 
gute  Nohrung.  IVeon  Jabre  lang  giebt  er  den  Griechen 
Brod,  Wt'iri  und  Oel  in  Fülle.  Im  zehnten  ist  die  Voll- 
endung da.  Das  ist  das  Jahr  des  Heils.  Den  Zehnten 
aller  FriicLle  bringen  Iromme  Völker  auch  dem  lleitig' 
ihumc  der  Gütler  dar.  Der  Slicrgott  Dionyaus  schallt 
die  Fülle.  Rr  ist  aufgeslicgen  aus  dem  Lande  der  Sonne; 
vom  AmmoD  and  aus  Ammon  ist  er  gesteagt.  Das  Land 
der  Sonne,  Aelhiupien,  hat  ihn  gesendet.  Es  ist  auch 
das  Vaterland  der  Frommen  and  die  Wiege  der  ersiea 
Pflanzer«  Sie  treiben  den  Acherstier  vor  sich  her,  and 
der  Stierpfsd  wird  r.a  Lande  wie  zu  Wasser  ein  glück- 
liche* Zeicbvn.  Auch  aas  dem  ältere  geht  er  hervor. 
Von  dort  her  ist  ancb  A  nius  ,  der  Mann  des  Kummers, 
entsprangen.  Aber  aus  dem  Bnmmcrsohne  ist  ein  Hei* 
land  erwachsen. 

Wie  den  Delicrn  ans  dem  Kasten  tn  den  MeercB- 
wellen  ein  Heiland,  ein  l>4-hrer  kommt^  »o  kommt  auch 
denen  Ton  Ceos  ein  F.rrcHcr.  Das  war  Ar  ist  aus,  der 
Bienenraler.  Anhallendc  DütTo  hatte  das  Eiland  heim- 
gemcht.  Die  Ücwobner  hatten  ihn  aus  Phthia  geholt, 
am  die  schrecUliche  Noth  eu  wenden.  Fr  kommt  und 
beschwichtigt  die  Gloth  des  Sirius.  Er  l&cht  den  Brand- 
nann  aus  (s.  oben  Hl.  Th.  p.  35^  f.).  £r  ist  der  beste 
Streiter  (Aristiius).  Kr  opfvrt  zuerst  dem  Juppiter- 
Icmh'us,  dem  Gtber  der  Feuchtigkeit.  Ei*  reitet,  giebt 
Fülle  und  Lclire,  stiftet  DilÜer  und  Gütterdienst.  Mithin 
üt  der  Bieneovater  auch  Gesetzgeber  und  Lehrer, 
RjSnig  und  Friestor,  Sfeischerr  und  Segner. 


it  Wird  «I  kich  DDit  wobi  begreiten  isMen, 
ED  Ey)he«aa,  ui  diesem  Orte  aller  Beligion,  in  den 
grofteo  Tempel  der  Ancmi«  Prieiter  genannt  werden, 
Aereo  ?J«iDe  zaerst  Bieaenköntge  and  dann  Könige 
ioftgemein  bezeichnet:  '£offici'<(  ,  die  Kogleicb  Speise- 
berrcn  (iaxiäxo^t^)  genannt  «erden,  und  in  ihren 
Amte  einer  Regel  unlerworfcD  lind,  die  an  patrtareba* 
liftche  Sitte  erinnern  soll;  an  die  reine,  aber  wilde  Hott 
der  frübcroD  Me»«cben  ,  an  eine  Nabrong  ohne  Be- 
acbncrde,  an  cio  sinniges  and  gerecblet  Leben  ,  an  die 
erste  Sliflnng  bürgerlicher  Ordnong,  aber  ancb  ao  dit 
gerechte  Vertheidignng  des  Tateriandischen  Bodens.  — 
DieneokSnige  beifsen  sie,  weil  die  Biene  ein  nahren- 
«les ,  reines,  sinniges,  still  wirkendes,  Ordnung  licbca- 
des ,  aber  auch  streitbares  Tbier  ist. 

An  die  meisten  dieser  Vorstellangen  müssen  wir 
•ucb  gedenlien,  wenn  wir  im  Dienste  der  Cere»  und  Pro> 
•erptna  den  Mamen  Melissen,  Bienen  {MiXiaaat)^  als 
«inen  heiligen  Namen  genannt  ünden.  Es  ist  daron  schon 
oben  die  Bede  gewesen.  Eine  llaupistelle  darüber  ist 
die  des  Callimachos  (Hjcin.  in  Apoll,  tb.  ho.),  wo  Span> 
heim  mehrere  andere  nachgewiesen  hat ;  was  mich  der 
Mühe  überhebt,  darüber  weitläuftig  2a  se}n.  NachPor» 
phyrins  (de  Anlro  Kympb.  cap.  id.)  miifsten  wir  dabei 
besonders  an  die  Ceres -Cbtfaonia  denken«  und  an  den 
Honig  als  ein  Bild  des  Todes.  Dafs  aber  jener  Name 
einen  weiteren  Umfang  gehabt,  ergicbt  sich  aus  allem 
Bisherigen.  Noch  kann  gefragt  werden  ,  ob  blos  die 
Priesierinnen  der  (^eres  ihn  führten,  oder  alle  in 
ihre  Geheimnisse  eingewciheten  Frauen  ?  Für  jenes 
scheinen  inebrere  Zeugnisse  der  Grammatiker  zn  apre- 
eben  ,  woraus  Tanaqail  Faber  Anlafi  genommen  hat ,  Im 
Bcholiaston  des  Theocritas  (XV.  94.)  Itai^a^  in  li^iiai 
■n  verwandeln  (s.  die  Note  seiner  Tochter  Anna  zar  an- 
geführton Stelle  des  Callioiacbus).     Allein  da  auch  He- 


tjchius  (T.  I.  p.  566  Albert.)  da»  Wort  darch  al  tvv  ^^ 
ftifTpa^  ^cotMc^  erlilart ,  so  sehe  ich  heincn  Grund  sa 
Ewetfeln,  dar*  auch  auf  die  der  Ccre»  geweih«len  Fr«aen 
dor  Name  Melissen  ausgedehnt  ward.  Auch  M^T^tKtöXoi 
bieUeii  übrig«ni  die  Priestorinnen  der  Ceres,  wie  sie 
denn  selbst  auch  Mutter  genaont  wurde  '**).  Der  äl- 
tere Name  aber  «ar  jener,  nachher  hiefsen  sie  erst 
Hetropdlen.  Ichbenierbedics  deswegen,  weilSaint»- 
croi«  *'*)  in  die  Worte  des  Hci>ychios  den  ganz  entgcgen- 
gesetxten  Sinn  legt,  aus  offenbaren)  Mifsrcritand  oäer 
Gedachtoirsfehler.  Wir  haben  schon  mehrere  Beispiel» 
gegeben,  dufs  die  Gouhciten  selbst  in  den  Mysterien  be- 
sondere ,  dem  geheimen  Gebraoche  vorbehjittcne  Namen 
behoroniea  bähen.  So  war  es  auch  mit  ihren  Dienern. 
Der  Name  Melissn*  Biene,  als  heiliges  Epitheton  ei« 
ner  I'rieslerin  der  Ceres  oder  eiacr  Geweiheten  über- 
haupt ,  erinnerte  nun  gleich  jeden  Unterrichteten  an 
alle  jene  Traditionen  von  einem  reinen  Gotleidienste  der 
Vorteit.  Zuerst  sollte  er  aus  einem  Eigennamen  ent- 
sprungen scjn,  und  von  jener  Nvmphc  Melissa  herrüh- 
ren, die  bald  Juppilers  ErnÜbrerin  hiefs ,  bald  der  Men- 
scbea  erste  VVohltbäterin.  Sie  baue  ihnen  naerst  den 
GenuTs  der  Früchte  gezeigt,  und  den  iLienen  Ton  sich 
selber  den  Namen  gegeben  '^).  AVir  dürfeD  uns  daher 
auch  nicht  wundern  ,  wenn  der  Name  Melissen  auch  aof 
Priciterinnen  anderer  Gottheitan  ausgedehnt  ward  i^*). 
Vielleicht  hatten  solche  religiöse  VorBtcllangen  Antfaoil 
daran,  dafa  der  Name  Melissa  ein  beliebter  Frauenname 
DDler  den  Griechen  blieb  ,  auch  in  den  höheren  Standen. 


105)  Hesycbius  I.  p.  ipS  Alberü*. 

t06J  Rrcherches  sur  les  mysL  du  Fsgsu,  T.  I.  p.  2-12  sec.  cd. 

107)  Mnaseas  ip.  ScholidSt.  Pindar.  Pytli.  IV.  106* 

108)  VcrgU  Pindari  P^ib.  IV.  106.  mit  itn  Aaslejcm. 
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In  frCTicrer  Zell  Ttoirttht  er  ItKufig  Tor.     So  Iilcfs   ii.  B. 
die  Tochler  des  Kpidiimtin»  Melissa  "*) ;   inglciclicn  Hie 
Tochter  des  Hegcntcn   Ton  ?:pidaoru8,    vcicbe  nachher 
PeriAder,    TTrann   ron   CDrinth ,    xn    seiner  Gemahlin     | 
-«Ihlle  "*).      Auch  ftihrl  jene  P>'thagoreerin   aus  S«moi     | 
diesen  Namen,  runder  wir  noch  einen  Brief  An  dIeCUi-  J 
reU  über  die  Zucht  und  Tracht  der  Frauen   lesen  >").     \ 
Ble  erionert  uns  bd  den  Saoiiscben  Philosophen  und  B^ 
fchUhaber  Mctissus  "^).     Auch  die  Frau  des  Philosophen 
Carneades  htefs  Meliwa  "^)j  uro  nicht  mehrere  Beispiel« 
enzufilhrcD. 

Ei  war  ein  Name  Ton  glücklicher  Bedeutung.  Die 
FQIIc  des  Segens,  der  Weisheit,  der  ünscbuU)  und  Ge- 
rechtigbeit  wftr  dnmit  bezeichnet.  Ilienenweg  stie 
Stierneg  nsren  Pfade  der  üUesten  Cultur  ^*^).    Die  Pa* 


t  109)  Stepbaa.  Byt.  in  ^Vi^^r^tv. 

110)  Ath«nSua  XIII.  p.  132  Schweigh. 

111)  Bei  Woir.  Mulier.  Gracc.  FrsKmni.  p.  133.  und  andere 
wSiis. 

U8)  Pluiarchi  PcricI.  cap.  26.  p.  166.  C.         ^ 

im  ValcriusMax.  Vllt.  7-9.  vergl.  J.  C.  Wolf  a.  a.  O. 

Il4j  lieber  die  Vcrbtndnng  des  Stiers  und  der  Biene,  den 
haiip<sachlicli»l«n  Typi-n  auf  MUmen  ,  und  Obcrr  ihre  tay- 
sieriäse  Rcdeutiinf;  b.  auch  Siicfliit  Archlulugc.  Ürxer- 
ballt.  II.  Abtb.  p.  195.  und  besonders  p.  196.  —  Ich  dcuie 
nurnoch  Folgendes  an.  Die  Allegorie  besagt:  Ana  d^m 
verwesenden  Stierleitie  cehl  die  Birne  hrrvor,  d.i.  «sS 
der  irdisclien  Maicric,  deren  Bild  der  SiitrlcJb  ist,  aber 
ihr  Flu;  und  ihr  >taturc)l  rihtbt  sie  Ob«^  die  Maieii«  ; 
sie  kehrl  <ar  Gnitbeil  tDrtIck,  deren  Tbcil  aie  war  der 
Seele  nach.  Also  »oll  der  Menscb,  dem  Leibe  naofa  aue|l 
von  irdiscbera  SlofT«  genommen,  durch  immaterielles  Lfl> 
bensich  drnselbenRUckweKscwtaoea.  —  Fersephoni^ch« 
U«berreste  xcinerMitbi»>|ebre* 


triarchen  der  Voraelt  waren  iTio  govvaadelt.  Zoub  der 
nicnenraier  und  Stiergott  tind  soine  Sohne  und  Pricftler 
Osiris^nionTtuB  und  Ariataus  der  trenjiche  Abwrhrer 
und  Geber  der  Fülle;  Ceres  auch,  die  Mutter  and  Secl« 
der  Frdc,  und  in  ihrem  Gefolge  die  ni(Mienn}-Tnplien  ,  die 
Melissen  mit  ihrer  iQfaen  Kost ,  Spciseherren  und  Speise- 
fraoen.  Zuerst  ans  den  Bergen  von  Aetolien  wilde  JS* 
ger  (Agrier) ,  aber  wobllhn'lige  Blenenräler  zugleich, 
die  das  Weidmesser  zum  Zeldelmessor  machen  ,  und  ans 
der  Wihlnifs  den  sanften  Honig  spenden.  Könige,  in 
deren  Hand  den  HerrscfaerBlab  die  Frietlerbinde  Um- 
gieht.  —  So  auch  in  Dodona's  Eichenwäldern  und  in  den 
Gebirgen  von  Tfacisalien.  Dann  Ackermänner  and  Uic- 
Der  der  Ceres  und  ihrer  Uonigtochter  Melitodes-  Perse« 
phoDC  1'^);  Brisoische  Nymphen  Ton  Ceos  und  Creta 
her ,  wo  die  Dienerinnen  der  Artemis  oder  die  Artemis 
selber  Brito,  die  Süfse,  genannt  ward  (f.  oben  III.  Th. 
p.  353  fl'.)  ;  Jägerinnen  und  süfse  Nj-mphen,  und  unter 
ihnen  ein  mSdchenhaftcr  Knabe  Bacchus  Briseus,  der 
süfse. 

Aber  in  Ihm  keimt  ein  Wciogott,  ein  Geher  rer« 
dcrblicher  Gabo  und  süfser  zugleich;  ein  I.ärmgott  er« 
wuchst  in  ihm.  W^as  der  Wcinstoch  wirket,  hat  der 
wilde  Stapbylus  gelehrt.  Krst  im  Enliel,  im  Manne  de* 
Kummers  Anius,  in  dem  sanfren  Lehrer,  ist  dessen 
nitze  abgekehlt.  Dessen  Muhmen  MolpadJa  ond  Par- 
thenos  müssen  des  neuen  Saües  Wuth  empfinden.  Sie 
entschlafen,  und  im  Frwachen  linden  sie  sich  dessen  be- 
raubt, wovon  die  Letztere  den  Nameü  hat  *'^).     Das  sind 


115)  Hierbei  ist  auch  der  Böoliscbe  Künigtih''itns,  derZciil^ 
ler  ,  der  Bienenmann,  nicht  tti  verKoMenj  wovon  oben 
H.  Tb.  p.  38l  f.  gercdci  worden. 

116>  Diodorus  Sic.  Üb.  V.  csp.  A9. 

IV,  35 


^^ 
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Lntt  TüchWr  in  iGriechurnM»  tntcln. 
Jummer  nicht  zu  Ende.  Nun  nfilasen.  Schweine  kuoincit 
uii«l  die  WeinirtnncD  verschütten.  Nun  entiltehcn  dio 
Tochter  dem  Zurnc  d«»  Valura  durch  den  Spi-uog  vom 
Felsen.  Apülta  rcitvt  »lu  >  und  trägt  sie  nach  der  Chcr- 
lonout.  T>ort  stittcn  sie  ihm  einen  reinen  rheott.  Wer 
vom  Schweine  gegesten ,  ja  wer  es  berühret,  Ut  unrein. 
Ein  Mischtrank  aus  Honig  and  Milch  oder  Wasser  ist  dkl 
reine  Trsnkopfer  in  ihren  Tempeln.  Denn  cU«  ang»> 
ni'hmste  Geschenk  für  die  Götter  ist  «Der  gelben  Biao« 
«abbsgebildet  WerkVf  wie  Sophocles  im  Polyidas  ge- 
sungen hitt«  "^). 

Polyidus,  der  Seher  mit  dem  bellen  Ange,  war  }a 
auch  ein  Mann  des  Honigs,  dessen  Gebrauch  die  Angen 
klar  macht.  Er  hatte  aber  auch  das  Stierzeichen  gegeben. 
Dflft  waren  hilrllichc  lehren  ana  den  Cureti^chen  Weihen 
?on  Crela.  Alle  Wahrheiten,  ewige  Gebole  der  Natur 
enthielten  diese  Bilder.  Honig  und  Wein  hicra  da  aocik 
ao  viel  als  Nüchternheit  und  Rausch,  Maafs  und  ITeber- 
ntasP«.  Schweine  und  Fleisch  vom  Schweine:  Fleisches* 
latli  ihierischcr  Trieb  ,  AVust  und  Fä'ulniLs  und  Verwc- 
•Dn^.  80  versteht  es  der  «reise  Socrate«  auch  in  der 
F^bol  vqn  der  Circe  beim  Homerua  i"^},  Ilauscb  bringt 
Fleischeslust.  Aber  die  Jungfrauen  im  Geisl  und  Sina 
wenden  sich  wiedvr  in  ApoHo's  Dienste  zur  Frucht  der 
n-inrn  Kiene.  Sie  sind  also  Bienen^  sie  sind  reine,  »in- 
nige Wesen.  Sie  iiühren  sich,  aber  sie  füllen  sich  nichti 
sie  kuslcji  das  Süfse«  aber  sie  reisen  dun  Stachel  der 
xornigen  Iliene  nicht.  Das  war  Lehre  der  alten  Weihen 
des  Zeua    von  Creia.      Er   heir»t  selbst   der  linde   ond 


117}  beim  rorphyrius  de  Abstin.  IL  19.  p.  13-t  8q>  «d.Rhoer. 
vergl.  DiotJoius  n.  a.  Ü. 

11^)  Xcnophon  Mtmorabil.  I.  3,  7» 


iKter  fst  de*  Mpn- 
Bchon  Thuil ,  hart  unil  sanft ,  lind  and  herbe.  Alle  Lib* 
rer  und  Lehrerinnen,  die  auf  detn  Stierpfade  oder  dem 
UieDenpCade  xq  den  Vätltern  heriJl>er  wandeln,  bringeit 
diese  alte  Ltthre  mit.  Urilo,  die  BÜfäe  Jungfrau,  hat 
den  verwundenden  Pfeil  in  ihrer  Becbten.  Ccrci,  die 
gute  mutter«  bringt  in  der  Tuclil«r  Persephone  eins 
Würgerin  mit*  Pas  Zcidelmc&ser  iBt  auch  ein  Weid- 
mesaer,  und  der  Iloni^mattn  ein  Uann  der  Jagd  {üj'^ft-w) 
und  ein  Schlächter.  Selbst  die  Getreidebiehci  wird  in 
den  H.Snden  der  Ceres- Ftoserpina  »um  Mordschwerte, 
Auch  der  Mann  der  Traube- (Stapliylua  )  bat  zum  f-',iikel 
den  lUaun  der  Sorge,  des  Jammers  —  Anius.  lütter  i«i 
das  Leben.  Die  Gallo  iat  sein  Bild,  die  man  auch  bei 
Opfern  braucht.  Dea  Todes  Bild  ist  Honig,  der  sünUt- 
geode»  in  den  SebUf  einwiegende  Honig  <^).  Daher  hat 
Ceres  auch  als  Erdmuticr ,  welche  alles  Lebendige  in 
ibrem  Schoof»«  rerbirgt»  Bienunnj-mphea  so  ihren  Ge- 
weibeten  *"). 


U9)  Ba  nu  diesem  Eptibeion  sieb  ehie  ganz  neue  Ideen* 
reibe  eröffnet,  von  Ju  ppi  i  cri  Tode  ,  vnmJuppi- 
ter-Ficu8  onil  von  der  Ceres  als  Wabtsagcrin 
auadem  Laute,  so  habe  ich,  um  den  t'adcn  nicht 
ibiubrecbcn  ,  davon  eine  Uebersicbt  in  einem  bwonderen 
El     Ufa  gegebeai  s.  unten  $.  11.  und  12. 

<20)  S.  oben  und  vrrgl.  PorpbyHus  de  Anlro  Nymph.  cap.  ISi 

Ifl)  Auch  tirn  Mob  n  lieben  die  Bienen  (Virgil.  Geotg.  IV. 
131.  und  daselbst  die  Ausirj^er).  Es  ist  rine  der  Ceresli- 
Ecben  Pfljnien  <C«rcBle  papsver).  Uaher  der  Mohn 
unter  dsn  Altribal«n  der  Ceres  Öfter  vorkuoioit  (ft.  iSpAn* 
hrim  ad  CalÜm.  Hymn.  in  A[>all.  vs.  ito.  in  Cer.  vs.  44. 
und  Miiscberlicb  ad  Homeri  Hymo.  in  Cer.  vs.  ti.).  -^ 
Aul  unserer  Tafel  XXXVII.  hat  C«*s  neben  dem  Wei- 
sen  M  o  b  n  k  fi  p  Te  in  den  Haadm ,  um  ,  wie  IVrIcker  in 
der  Zeiucbrift  l.  i.  p.  lOU.  deutet,  auotudrOcken,  dalk 


u 
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Aber  aie  cinJ  sacKTS&lirmirttrr,  wie  <I!e  Mutter  C<^ 
re»,  weleJitT  »ie  dienen.  Sie  «ii-ken  im  SliUeii ,  »ie  er- 
virtien  nucb,  wie  die  Kienen  im  SHIien  bilden  und  fiii^ 
)(6n.  4)ie»e  erwirlicn  die  licblicbc  Frucht,  Ton  weleber 
ODSTi  ntcbt  sagen  kann,  üb  »le  Speise  oder  Tranli  i»t ,  to 
venig  als  Tun  der  OÖtlerliost.  Ha  crnirken  sie  etvis 
KÖ»tlicbe>  und  Erquickendes,  und  «rbeiteo  nicht  vergeb- 
Hob.  Tergebiicb  sind  die  Drobnen  (Thrünen  oder 
flumincln),  nclbhe  nur  IKrinen  nnd  verEehrcn ,  aber 
Iteinen  Honig  erfrirkcn.  Dnher  sind  diese  ein  alle*  Sinn* 
bild  der  tragen ,  Dnnüt%cn  Menseben  >''').  Sie  tind  Bucb 
aoderen  Ureprun»«  als  die  Bitten.  Letulcre  sind  kus  den 
Stiere  geboren;  entere  ans  dem  Aase  des  Bosses  ^). 
—  Auch  hier  wieder  «in  Oegensitz  Kwi«cben  Stier  i^) 
nnd  RofSf  beruhend  auf  alten  phjfticalischcn  Ansichten, 
«od  im  Ai'cadischen  Mythus  von  der  Ceres- Erinnys  and 
von  dem  IltJSBe  der  Kiulben  ebenl'alls  angedeutet.  'Wie 
Ceres  dort  anfangs  mit  dem  Rosse  ringt ,  so  kämpfen  die 
Bienen  gegen  diese  Bofsgeburt 

—    —    in  Ileerscliaar 
Wehren  sie  ab,  die  Drolioen,  das  trage  Vieh  von  den 

Krippen  '^). 

ITnd  Hie  die  Bienen  den  nnnütKen  Drohnen  in  der  alten 
Physik  (die  freilich  hier  nicht  aufser  Acht  eu  lassen  und 


W  mit  dvrnQiilicbsten  Pfianfc  zugleich  dio  grOrite  Frucht-« 
hsrkeit  rerheifM. 

122)  Hwiodi  '%y.  302.  al,  979. 

1S4)  Scrviusad  VirKÜ.  Arneid.  I.  43i. 

IS4j  Auch  der  Mond ,  der  Vorsteher  der  Zeugung  ,  der  vom 
Slierc  bcfmchuie  and  die  Erd«  befruchtend«  Mond  beifti 
Biene,  ftf^irex^  Porphyr,  de  A.  N.  cap.  ts. 

tftS}  Viriiil.  Gcorf;.  IV.  TS.  16$.  nach  Vofs,   trod  daselbst  d!« 

Awiltgtt. 
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mit  anseren  Erfalirnngsn  nicht  zn  vermengen  ist) 
entgegen  »tanilcn ,  so  standen  in  der  Myetcrienlehrc  dte 
Meli»  Ben  mit  ihren  guten  GabcD  den  Da  n  a  i<len  luit 
ihren  sertirochenen  Waiserltrügen  gegenüber.  Abtr 
«ach  hier  wieder  Segen  und  Krieg.  Die  nährenden  ond 
kürse  Frucht  briDgendeo  Bienen  wehren  auch  ab  ,  und 
aiad ,  wenn  eagill,  Uricgcrische  VYeson,  so  friedlich  sie 
auntt  leben.  Yo/i  dieser  Hricgklust  der  Bienen  hat  der- 
selbe Dichter  ^^)  eine  sehr  lebendige  Be»chreibung  ge- 
geben. Dadurch  werden  sie  wieder  ein  Vürbitd  lür  die 
Ilienenvaier  and  Priester,  die  dem  Zeus  ond. der  Corca 
dienen.  Darum  heifit  der  Bienen  -  Juppiter  Ärtstaus, 
dor  l'rcfTlichGle  im  Uampfti ,  und  unter  seinen  Abbildern 
liomml  ein  sinniger  Bicncnralcr  vor,  aber  ein  better 
Streiter,  ein  Aristoniachus  «oglcich  Auch  in  diesem 
binne  mügen  dieEleuainier  ,  wie  wir  oben  horten  ,  weis- 
huitliebend  und  kriegliebend  zugleich  genannt 
Worden  seyn.  Saoft  und  streitbar,  hart  und  mild 
• —  das  ist  das  alte  Cerealiscbe  Gesets.  Darum  müssen 
auch  Alle,  die  dieses  Gesetz  rerkündigeo ,  hart  und  liode 
zugleich  seyn.  Hart  im  Entsagen  and  im  Uehen«  damit 
aie  abHchren  hünnen,  wenn  es  gilt,  Ungcietz  und  Bub- 
hctt ,  und  TorthcidigcQ  die  Heiisordnung  ihrer  groraooi 
Götter. 

Diese  Deget  galt  in  alten  Tempeln  der  Vülher  ;  xu 
Crela  bei  den  Coreten ,  wo  Jupptter  den  Bienen  die 
wundferbarslen  Gaben  verliehen,  wo  IfeÜssa,  die  Biene 
und  Nymphe,  aller  Friesterinnen  Vorbild  ist;  zn  Dodo- 
na  unter  den  bampfrüstigon ,.  nGchtcrncn  ,  harten  Selli 
cdur  Tomuren  }  auch- in  Indien  und  Aetbiopien,  imfern- 
sten Osten  und  Südosten,  üben  sich  in  dieser  strengeren 
I>ebcn8Art  jene  Weiten  und  l'riestcr,  welche  datoo  do& 


tSÜ)  Virtil.  Oeoi£.  IV.  va.  67  Bt 


Ctsmeo  .tragen ,  Aiv  0)'nino»op1ii>(en  '^),  —  Auch  dort 
fintlen  wir  dassulho  Bild  der  Biene  aU  ein  Attribut  {;i-a&< 
»er  Gottheiten  «  Qnd  ku  den  lieblichsten  Phantasien  su». 
gebildet.  Nur  in  einigen  Localitsteo  bebaoptet  auch  hier 
die  Natur  ihre  Rechte.  Ks  giebt  der  Bienenarlcn  vielei 
iri>ruber  uns  neuerlich  ein  grofser  NAtiirloricher  nüber 
'belehrt  ''")  ,  nnd  dabisi  auch  die  Indische  Bleue  angeführt 
\at.  Pieso  gcbitrt  natilrlich  den  Indischen  Gottheiteo 
•  n.  Schon  aus  der  Sacontala  und  aus  den  Erläutcrun- 
'gen  ,  «eiche  Georg  Förster  daao  gegeben  ,  gebt  uawider- 
«^rechlich  herrnr ,  dafs  auch  die  IndiBchd  MTlhologle 
diesem  Geschöplc  die  mannigfaltigsten  B^deutunj^en  ge* 
liehen  hatte.  Uier  genügt  es  mir  »u  bemerken  ,  daPs  dia 
grofse  Indische  Biene  Ton  dunkelblauer  Farbe  dem 
Brischn«  geweihet «  and  oft  Torgestellt  ist ,  wie  sie  diesen 
Gott  omnattert,  oder  über  seinem  Haupte  schwebt  ^). 

Blau  war  die  Biene  Indischer  Gottheilen,  welchen 
Überhaupt  die  dunhelblaue  Farbe  beilig  ist  (».  oben  I.  Th. 
pa^.  138.).  Jiippitcr,  der  den  Bienen  alle  guten  Gaben 
Terllehen  hatte,  halle  die  Bienen  auf  Creta  erKfarbig 
(^^aXiiQttSili)  oder  goldfarbig  {'/aXxä  j^^voottSil  nu^a- 
itX^aiäv)  gemacht  *^  Wer  die  Art  des  Altcrthumi 
kennt,  welches  in  solche  beilige  Bilder  möglichat  viele 
Bedeutnngeo  niederlegte  p  wird  es  Tiellcicht  nicht  nn- 
Wahrscheinlich  finden  ,  dafa  Kiermit  Kugleich  aof  daa 
goldene  and  eherne  Wcltalter  angespielt  war  ^*).     Wv- 


127)  Phikdsiraii  Vit.  Apollon.  11 1.  iS.  VI.  10. 

188)  V.  Humboldt  Observation!  de  Zoologie  It.  5,  C 

iS»)  S.  Jones  Asiall.  AbhnadlL  1.  p.  226. 

t30)  Aclinu.  H.  A.  XVII.  31.    Diodor.  V.  70.  T.  I.  (Uf.  367 

Wes»«!. 

131)  Heaiodi  '£v>-  vs.  los  ^ 


i 
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nEgMens  ist  es  gewifS)  dnPt  Sie  Meinung  der  Alten  den 
Bicnrn  das  Amt  gal> ,  den  nthemchen  Th«a  (dea  Uoois), 
der  im  goldenen  Weh  alt  er  reidiituh  and  lauter  tod 
den  Blattern  der  ßaunie  grflosten  sey ,  vernmcht  m'tt 
fremden  Säften,  kümmerlich  in  Wscbstal'eln  ,  die  lia 
■ui  Blumensaft  bilden,  xussmmen  xu  tragen  '^).  60 
t  dieses  gerechte  und  arbeitaame  l'hJer  zwttchen  d»» 
oldene  nnd  eheroe  (^esobleckt  in  die  Mitte  gestellt, 
um  die  himmliacho  Gabe  guter  Götter,  n[>  einen  ISnch- 
lafa  von  jenem,  dief'em  zn  oberliefem.  Hier  oind  tlno 
e  Bienenkdnige  Hettialoren  oder  Speisemet&tcr ;  ond 
wenn  die  Speisepriester  zu  Ephesns 'F.itit^£^,  Bienen- 
lionige  und  Hötiige,  hieFiten,  so  »oUte  dieser  Nsme  »n 
en  Jupgiitcr  selbst  erinnern,  «n  den  Bienensflgling  und 
rsten  Bienenlionig  *^).     Dieser  grur»eGöltarküaig  sieht 


13i)  Virjil.  Gcor^.  !.  131.  IV.  I.  und  daselbst  Voft. 

133)  'Et^,  wie  ibn  wirklich  Cillimaohus  genannt  hatte.  — 
RoKigrr  (in  (icr  Ain.iUfara  I.  pag.  20  V.) ,  wo  er  ilie  vcrw 
«ctiirdenen  Eri^iltliingen  von  der  Auferziehung  des  jun^rn 
j£ea«  anfilbrt ,  iiiur»ie  nalOrÜch  auch  drr  Sage  sctlcq|>fii, 
nach  welcher  Bienen  detn  Göilerkttiblcm  Mouis- 
K  c  i  in  zUReiraRL-n  ,  rbvn  so  wie  des  kleinen  Bicchus  Lip- 
pen die  Kympbe  M«cri&  mit  Honig  bt-striclien  (Apollun. 
IV.  1lJ£.>.  Es  hat  dks  den  eelthnen  Mann  vt.-r.inUral, 
in  einer  BvilaK«  (C.  p^s-  t>3  S.)  von  der  Ucdcutua|;^er 
Crvicntischtii  Bienen  aasUlhrlicher  tu  aprcclicn.  Indem 
Uuist3nil<r ,  der  so  bauß;;  in  allen  Eri:ihIunKcn  vorkomnu, 
dafs  ansgczrichncten  Mannen) ,  ueiin  *it  im  KreJcn  scbia* 
Ten,  Dii-oen  Honig  Kutragcn  —  man  denke  nur  an  den 
klviutn  PiiiJar  ,  an  Plalo,  an  lüeroclcs,  desIli'-To  Vaicr, 
»B  Ilitrdi  (der  statt  der  Bienen  Jedoch  Tau  br  n  nimmt  ) 
u.  K.  w.  bi»  auf  chrtfiliictie  Zeilen  btrab  —  aichl  er  nur 
NocIikUnge  des  alten  Crci<-ndisclu-n1tirnenzOglings.  Hier- 
auf beziatii  er  auch  mehrere  Gcminco  mit  «iMcm  Juppi-. 
trrülcDpfe ,  tmt^r  unA  in  welchem  «ine  Hitnu  ^e&tallet  tat^ 
dienanmiit'nrecbt  aufdcD  ^r.''^  U«i^üi»i,  denl^licsc^- 


i 


•     * 


auf  der  ciTÄnMc neide  dci^&efteii.  Von  8(*iner 
holen  nater  Furcht  und  Zfttern  und  In  schrecblichem 
Duonerwetler  die  Msnaer  dei  Eree$  «of  Creta  den  »Üt- 
ftco  Uoflig  1^^).  Du  goldene  Alter  Ut  gescblusscn,  ge- 
endet ist  die  selige  Zeit  des  gcmoinsBmen  Besitzes.  Wie 
das  gemeine  Kssen  vom  Fleische  des  Pflugstters  an 
den  Oitpolien  za  Athen  an  Joppiler  den  Zerlheilcr,  an 
gemeinsame  Noth  und  an  das  allgemeine  Lüos  erinnerte, 
•o  erinnetl  auch  die  zusammenleseodu  und  mittbeilt-ods 
Biene  daran.  Es  ist  die  Zeit  des  gelbcilten  Besitzes; 
■her  die  Gerechtigkeit  and  das  gerechte  Verlheilent 
Usfsigheit  im  Genufs,  Weisheit  ini  Denhen*  das  sind 
Erbgüter  aus  dem  goldenen  Zeitalter  der  frommpn  Men- 
ichen.  Die  Tssener  su  Epbesus,  wie  die  Dütri  (^atr^oi) 
mu  Athen  f  aind  in  den  Tempeln  bii  Austhcilern  hcslimmt. 
Sic  sollen  Abbilder  seyn  jener  Dämonen  (daiftoft^),  die 
man  aach  in  Wort  und  Begriflf  als  Aastheiler  hannte 
(t.  oben  Itl.  Th.  p.  4.).  Diese  sind  ja  keine  anderen  aU 
die  Tergötterten  Ueoicben  des  goldenen  Altera.  E«  sind 
fromme  Dämonen,  wie  Uesiodus  sie  nennt  (ohcndas. 
pac.  &.).  Sic  sind  Beschützer  des  Bechts,  Diener  de« 
2eai;  sie  geben  Itetchtbum  und  WohlTahrt  aller  Art; 
kie  besitzen  ein  kuniglicfaes  Ehrenamt  (ebcnd.  p<  8  ). 
Aber  anch  Weise  sind  sie  in  Wahrheit  und  nach  ihrem 
Namen  (ebcndas.  p.  4.).  Ks  treten  mithin  die  llegrifTo 
T04  altem  HSnigthnm  und  Priestertbum  in  Einer  Person 


•  bwebrer,  belogen.  Demnach  «Brde  hierher  viel* 
mehr  jener  Juppiterskopr  auf  unserer  TuTrl  V.  nr.  3.  ^e-  1 
hären,  den  ich  ab«n  II. Th.  p.Sfu  1!>T.  Sii.  mit  Wiackfl- 
zoaun  auf  (icii  Zeus  d'f^ju'ic;  bezogen  halte.  Auf  dir  Obri* 
geninleri;its.tnicn  Bcoicrkungcn  wollen  wir  hicrmil  lujlcich 
unsere  Leser  vciui)?«»  babrn. 

iit)   Antomn.  I.iber.    cap.  19-    vergl.    unten  den  SchluTs  Aet 
^,  Exeurs  $.  13. 


Tcroinigt  f    nach  dieser   Wendung,    mit   der   I^ehre   von 
den  l>(imoDcn   in  Verbindung.      Hiermit   hangt  auch  die 
aadere  Ansiclit  zusammen,    nach  welcher  der  Damonea 
Amt  CS   ist,    die  aus   dem  Gottersitee   h«-'rfeb(iomracnden 
ävclen  ia  licilier  eu  vertheilen.     Sie  führen  sie  ein  in  die 
HSrpcrwclt  unter  den  Kreis  dos  Mondes,  aber  sie  wollen 
sie  nicht   rersenUt  witüen  in  die  Materie.      Sie  schweben 
um  den  lieerd  der  Häuser  und   dei-  Sisdie    (iaTiov-f^oi  ^ 
s.  oben  111.  Tb.  ]).  18.).     Die  ?^lainmo  soll    rein   bleiben. 
Unordnung  and  UngcsclK  ist  ihnen  ein  Greuel,  und  die 
Obrigkeiten    sollen    sie    xum  Mutter  nehmen  ^«bendas. 
psg.  ().  18.}.      Auch  Plalo,    der  so  gern  auf  altreligiÜse 
\uratellungcn  anspielt,     bezeichnete   die  riamonen    mit 
einem  Namen   aus  der   patriarchalischen   Welt.       Hüter 
und  göttliche  Hirten  nannte  er  sie  (ebenda».  p«g.  65.). 
Sine  Heroenlebve  ist  dem  Voll^e  gegeben,  uorin  es  Ton 
dem  l'hun   und  Laist^n  derer  belehrt  wird*    die  auch  im 
l>eibe  gelebt   haben,    aber  nicht  leiblich   blos,    soildern 
in   edlerer  Sorge   für  das  Vaterland   und   seine   Götter; 
'wesncgen  sie  aach  selbst  zu  der  Würde  von  Halbgöttern 
und  Göttern  erhüben  worden.     Zn  diesem  besseren  Stre* 
ben  ist  die  Hcilsordnung   von  Sübnopfern  and  Wcibun- 
gen  eingesetzt,   ond  diejenigen,   die  zuerst  den  Acker* 
•lier  gebändigt   und   gescblüchlet,    die   Hirten,    nelcbe 
die  süfse  Kost  des  Honigs  gebracht,  die  Fleischvcrtbei- 
|«r,  die  Dienenväter,  haben,  indem  sie  fiir  den  Leib  ge- 
sorgt,  such  die  )Itttel   gezeigt,    wie  das  Volk   gereinigt 
«erde  und  ausgc&Ühnt  mit  den  GtSttcrn.     Der  reinigeoda 
llooig  war  das  versSbnende  Opfer,  nnd  der  Name  der 
reinen  Biene  war  der  würdigste  für  Frietlerionea  und 
Fi-iester. 


J 


*    7. 

£rslil*og;  Cerealitcker  Weg  der  Seelca 
ODil  der  Sieiller. 

80  ftrebt  da«  eberoe  Gesclilechl  iJeni  gnldeneo  nacb. 
IKe  MinncT  des  Ei-Ket  auf  Creta  holen  Huaig  von  Jappt- 
ttT%  Wiege,  und  die  Coreteo  anf  dieser  Caretecinael 
fBhren  um  dai  Götterkind  und  um  >eire  Amme.  Jle- 
ÜM» ,  womit  die  eherne  Zeit  beginnt,  ihre  Chöre  aaf. 
llcinit  Krono*.  der  IfinderlVeAier,  d»  >Vtan»tro  de« 
Unabea  Hiebt  höre,  ichUgen  sie  nach  dem  Tacie  Speer 
an  Schiltl ,  Ere  an  Erz,  und  he%\egen  »ich  in  reisicndeiB 
l'aaxacbrilte  ^'),     Dm»  »ind  flaaetealiüixe  ,  wie  man  aie 


US)  Lucrelius  II.  633.  lieber  die Curcten  vertLoben  11. Th. 
p.  41.  p.  JOS.  Not.  und  p.  769  ff.  Wenn  »ic  den  jonseo 
Zeus,  denKhea  in  eine  Höhle  aaf  d«m  Ida  vordem  Kin- 
der rrciiaeiJilen  S«(urnus  gcüttcbtet,  mit  ihrem  WaSentaoi 
umklirren  ,  «o  heiric  dies ,  mcini  der  witaig  •  combintrcade 
Bäitiger  (AmsUhval.  |>.  l-t.),  bisioritcb  aoisedrOckl,  lo 
viel  alt :  derini:rc(a  auagrbililrir  V\  affeatani.  vurde  diecT- 
•le  Liturgie  odvr  Cercmonic  de«  noch  junntn  ,  neuen  Jup- 
piti^rdicnittea.  Socnuieben  die  Curnen  durcb  WafTrnUu 
Bad  Erzj;eklirr  (miin  »che  ansere  TaTel  XXXVIII.  ar.l.) 
dem  Krono«  das  Kind  .  aieben  e«  sorgfältig  Mtif.  und  lei- 
sten so  dem  kleinen  Zeil«  ddsstlbe ,  was  die  Satyrn  dem 
BaecbuB,  habtn  auch  wühl  d^her  ihren  Namrn  erlialtea 
<4ld  ri  U*bffirf  s^a?«  «^  Aia  T£.'nK  ifim^-:«^»  riq;  «t^ 
»lYSpÄt ,  «gl  Strabo  X.  p.7l».  B.  Vol.  IV.  p.  l78Tiscb.). 
Nachdem,  was  Tilibcr  bereits  Meurcius  und  Antlerv  Ober 
dL-n  WaSiruianz  der  Curcicn  ,  der  mit  dem  >%  afTebunx 
der  Sjher  (».  obra  tl.  p.  IRI  if.  S^O  gleichen  Ursprung 
und  Zweck  gehabt  lu  haben  schciut ,  bemcrki  hauen  ,  bat 
neulieb  Büdiger  in  viiter  eigenen  Beilage  ( B.  p.  5S  C  a. 
a.  O.)  sieb  darüber  erkiJrf.  Kr  bcUachicl  dic  Cur<iea 
al«  wirkliche  Eniuildcrcr  und  Veibrtiier  eines  mensch- 
bcheren  üttlK&dintiles  millclGl  gc«i«6fr  Kiiiweihuagea 
ttod  Corporaiiuucu ;   ,}der  ven  Ctcia  BuagalieKde 


«ucli  in  Samoihrace  aah,  untl  «le  »ie  zu  Sparta,  wo  die 
Mondfraa  Helena  einst  den  Itcigen  angerülirt  hatte,  Iso- 
eer  üblich  geblieben.  Sonne  und  Mund  und  die  6tem6 
in  ihrem  Hreitlsure  wurden  daria  nachgebildet.  Aber 
es  waren  Kricgfttäaze  sugleich«  die  an  den  beginnenden 
Kothfttind  erinnern  und  zum  Karajile  vuibereiten  eollten, 
Dieselben  Ptanctengüiior  haben  aus  den  Tiefen  der  Krde 
ihr  Ers  hervorgewirbt,  und  die  Curelcn  isa  Greta  aind 
ihre  Arbeiter  und  ihre  Liiener  und  Prieatcr.  Ihre  tViade 
lind  die  Uindcr  der  Erde,  die  wüsieu,  ungeschiaehten 
*1  itaeen  (rergl.  oben  111.  Th.  p.  388  fT.).     An  dfem  geord- 


Jappitersdienst  verbrettet  »ich  dareb  den 
Ocbrsuch  cbcroer  Waffen.*'  Denn  Kehärtisies 
£rz  itt  hier  noch  die  einiige  Schutz«  and  Tnilr.wailfc j 
iäg  und  aaf,  Spicfs  and  Schwcri,  wie  n-i^  der 
Helm  ,  »iod  aus  gchanctcm  Erze.  Um  mm  jene  rohen 
CreUns«r  an  den  Xvaag  und  die  Lust  Eherner  WafTen 
zu  gewähncD ,  um  ihnen  den  Gebrauch  derselben  zn  er-> 
leichtern,  erfand  Mino»  Zetis  (denn  ein  menschliober, 
oachlicr  vergöii«rter  König  i&l  ihm  der  Crelensische  Zeus 
und  nichts  weiter)  zum  ungeresellen  Krii-jjcsianze  seiner 
roben,  wild  -  kriegerischen  V^ilker  bebiiramce  Evolutio- 
nen, wo  AngriSa«  und  VertheKliguni;«stellungcn  in  einem 
■lythiNchvn  Tanze  t-icimaritif;  dargecteltl  wurden.  In  Sparta 
bekam  nbilunti  tlicaer  T^"«  den  N^men  Pyrrbicbe;  in 
Phry^ifn,  Überhaupt  in  Klcinasicn,  hchniuU  er  mit  den 
or{(i-i!»li»chcn  Reigen  der  Corybanlen  (Sieb,  oben  [I.Tb, 
p.  •ll.)  zusammen,  und  wurde  mit  Phrygisehn'  Weich- 
lichkeit ttepaarl,  —  DaTs  loh  mich  inil  dienen  Ansichten 
durchaus  nicht  vertragen  kann,  sondern  diet^cn  gelehrton 
ArobUologen  vielmehr  bei  allen  Slernen  ,  deren  S|>hareU'4 
t.inz  dJtH  (j'rbil'l  aller  Curciemance  ist ,  beschwören  mUs^e, 
aioli  doch  endlich  von  dem  gottlosen  P.vhemerismus  zu 
bekehren  -^  das  brauche  ich  dem  auTmcrksamen  I^eser, 
Dach  allem  Obigen,  nicht  erst  zu  Kagen.  —  Ueii  Cureien^ 
tanx  «eigi  uns  das  marmorne  DtruchstQck  IIQ  Museo  Vm^ 
Clemeutido  Tom.  IV.  uv.  <;1. 


5g6 

Oden  Cbore  der  Careten  hat  Juppitcrs  Amme,  die  Bie- 
nennrmphe  Meli»»*  ,  Wohlgefallen,  üsilurch  wird  ihr 
hiiomlitchtir  Pllegesohn  gerettet.  Auch  die  Biene,  die- 
•ci  liöniglicbe,  göttliche  GcscbSpf ,  das  sich  si>  gern  un- 
ter den  Willen  eines  IConigs  fügte,  and  ein  Bild  dri 
Gehorsams  und  der  Ordnung  war  ^) ,  hstlc  eini>n  lebea* 
digen  Sinn  für  Wohllaut  und  für  gcmesscnp  Bencgung. 
Darin  setxte  es  der  religiöse  Glaube  der  Torwett  den 
Delphine  gleitb  (Tergl.  oben  II.  Tb.  p.  60^).  Noch  Vir- 
gilius  giebt  den  Hath  ,  zu  glücblicber  Einfassung  der 
Sienenach wärme  nicht  blos  Blumen  und  Pflanseit  su 
brauchen,  die  den  Bienen  lieMich  duften,  wie  die  Hc 
luBOf  Sündern  er  iügt  auch  btnzn  : 

Reg'  auch  kliogendcs  Erz  und  den  Hall  der  cybclischen 

Cynt  br  In. 

Eben  fo  glauLte  man  die  Diene  für  harxionische»  Ges«ag 
•mpfüngltch  ^^.  " 

Wenn  wir  bei  diesen  nalren  Vorstellungen  nod 
Einbildungen,  die  hcin  Denitcr,  M-ie  Aristoteles,  aus- 
Bulilaren  oder  zu  vertilgen  vermocht«,  stehen  bleibca, 
und  ans  in  den  llindessinn  Sllesler  Zeiten  rersciaen  ^  so 
werden  wir  auch  leicht  einsehen,  wie  aus  dieser  Einen 
Wurzel  Aberglaube  und  löbliche,  religiöse  Sitte  zugleich 
erwachsen  bannten.  Von  jenem  spiechcr  wir  Riinüchst. 
Das  Er«  oder  Kupfer  war  Ton  Alter»  her  dem  Dienste 
der  Göder  geweiht.  Es  sollte  ein  heiligeres  Met«ll  als 
andere  scj^n  i^*")  llürger ,  welche  durch  ihre  gekrümm- 
te Gestalt  dem  Mondo  befreundet  waren,  haben  wir  in 
Dienste  der  Cybele  gefunden   (1.  oben  II.  Tb.  pag.  39.). 


136)  Vir^l.  Georj.  IV.  va.  SlO.  und  daselbst  dil  Aaskcer. 

137)  Virxil.  Georj;.  IV.  vs.  M.  ut»d  dasi:lbsl  Vols. 
IM)  Srrvius  ad  Virgil.  Aciuid.  I.  4JS. 


lg  (lei  FrKCB  war, 
Lunft  angenehm,  f.una,  kU  GÜttin  cler  Zeugting  ,  hiefs 
j>  lelbtt  aucb  Uienc  '-*').  AU  Hechte  ist  Lana  slleft  Zau- 
bers furchtbare  Mutter.  Aber  such  hier  nieder  Zauber 
und  Gc^CDKaiiber.  Denn  auch  TiUna,  auch  die  tnnchtige 
CiÖtliu  des  Mondes,  vrabnte  das  Volli ,  liann  durch  ma- 
gische Künste  und  Formeln  TerlSnsiert,  bezwungen,  ja 
sogar  auf  Ate  Rrde  herab  geKt)geti  werden.  Das  ^»a^  al- 
ter Wnhn  ron  Pontus  und  Oberaeien  her;  und  Thessa- 
lien,  d.is  Land  der  Brand  mann  er,  ward  auvb  das  A  aier- 
land  der  liexen.  Wie  früh  dieser  Glaube,  einem  bSsen 
Kraule  gleich,  in  Griechischen  Landern  gckeitiit  habe, 
lehrt  schon  die  Stelle  des  Aristophanes  in  den  Wolhen 
(va.  749  ) ,  wo  eine  Tbcssaliscbc  Zauberin  den  Mond  aof 
dio  Erde  herab  Stichen  soll,  ])ie6er  Notb  und  diesem 
Kampfe  dos  Mondes,  'wiihote  man  weiter,  mache  Erz- 
hlang,  HÖrnettchall  und  Geschrei  ein  Ende.  Noch  im 
Zeitalter  de«  Augustus  und  spater  hegte  der  gemein« 
IVIann  zu  Rom  und  in  den  Provinzen  diese  alte  tief  ge- 
wurzelte Einbildung  '■''^).  Diesen  IWinslon  waren  die 
Sonoeahindor  von  Ci>lchifi  ergeben  ,  wie  namentlich  Me- 
dea  bei  Ovidius  beschrieben  wird.  Der  Glaube  daran 
berutietc  auf  alten  Naturansichten,  and  hing  zusammen 
mit  achtbaren  lu&tiLutcn.      Daher  er  auch  selbst  mit  der 


13S0  f^hvffj;  s.  die  oft  angeführte  Slclle  des  Porphyrius  de 
Aiitro  Nyraph.  cap.  IS. 

Ito)  S.  Virsil.  KctoR.  VIII.  69.  mit  den  Auslejcem.  Tacit. 
Antiat.  I,  28.  und  dorl  LipitiHS.  Ovii.  MeCamorph.  VH. 
£07.  und  daselb&t  die  AiisIps"'*  Juvcnalis  Sai.  V[.  442. 
und  dortRupcni.  —  Eine  bvhr  lebendige  VorsIvIlunK  det 
Kampfes  d«r  Di«na  und  Ilccaie  mit  den  Giganten  s^hen 
wir  jczt  auf  einem  Bilde  int  Museo  Chiarimunli  I.  nr.  f7. 
Hott  ist  auch  ein«  berllhroir  Sialne  der  Ceres  mil;;t-lhailt 
nr.  id.  Mehrere  hierher  sehürigc  BilJwctkc  siebt  jest 
Millin  in  der  Galerie  mythologii^ue. 


■ft 


J 


clirialHcben  DrlEgion  nlebt  p9j\i  BWgcpangpn  Tnt ,  vi« 
ilfi»  Glochealäatrn  xur  Abncndon«  des  Wetlersc hadern 
und  snderv  Gewolitihvitvn  beweisen.  Aach  io  den  Ce* 
reslitohcn  Heligioaen  findet  sich  der  Gebrauch  ron 
Err.Ulang,  nnd  shbt  in  einer  »o  sinnigen  Bcdetitun^.  dufi 
wir  nicht  umhin  küiinvn ,  auch  davon  nocb  kiiieliub  d» 
'Wesentliche  zu  bcaicrlten. 

In  diese  neue  Tdrenreihe  ITihrct  ans  ein  hewShrt«' 
Schriftsteller  ein.  Ki  iit  Apollodorus  in  seinem  Buch 
^  {ibcr  die  Gottheiten  ■,  wovon  uns  der  Scholiast  dca  l'heo- 
critus  ein  hierher  gehöriges  Frngment  miltheüt  (ad  !d^|l. 
II.  36.).  Dieser  belehrt  uns,  dar»  die  Alten  an  ein  eher- 
ses  Instrument  schlugen  Tvrerst  bei  MuncUOnsterDissen, 
•odann  bei  den  Todlen,  im  Kall  der  Abgeürhiedene  reiil 
und  frei  von  ichwerer  Schuld  nar.  Daher  diente  dieser 
Becltcnltlang  EQ  jeder  Entsühnung  and  Beinigun^.  Auch 
KU  Athen,  berichtet  ApoUodora»  weiter,  »cbiagt  der 
Hicrophant  das  Instrument  (to  ^ilt>>'),  nenn  man  die 
Bore  (Proserpina)  raf^ ;  und  kcdd  su  Lacedtmon  ein 
BÜnig gestorben,  pflegen  nie  das  Keclten  Ku  schlagen  14t). 
£tne  inhaltsreiche  Nachricht.  Was  xuvürderst  das  Wort 
betrifft ,  so  hcifst  dasselbe  Instrument  oder  Becken  auch 
^a.}.x$lov.  Die  neueren  Griechen  bezeichneten  aoch  wobt 
Jas  gclirummte  Hörn  (das  Mond&hnrn)  damit,  und  nann* 
ten  ea  zuweilen  mit  der  Rümischen  Mamcnsrorm  ,  die 
freilich  wieder  Griechischen  Ursprungs  ist ,  ^or^tvov  ***)« 
■Wir  unterscheiden  den  acu&tischcn  und  den  syrobolischea 
Gebrauch,   welchen  die  Alten  von  den  ehernen  Gefafscn 


141)  Verf^l.  a.  a.  O.  und  Apollodori  Pragmm.  pag.  401  sq.  cd« 
Hcyuii.      < 

142)  S.  He%ych.  (.  1667.  und  dort  die  Ausleger«  und  jeU  Zo* 
naras  psg.  1017.  und  daselbst  llttmann,  io  desaea  Nota 
Anätophanis  N  o  b.  SSi.  lu  gebreiben  ist. 


J 


mnpliten.  Von  arm  errteren  redet  derachwiist  anr  an- 
geiiiKi'ten  Stelle  iles  Ariatophanes  ,  womit  man  den  Ma- 
tkcmatiker  Theon  (de  Mathcm.  Platonis  locc.  cnp.  is.), 
iDglcichen  den  Vitrnvias  (tib.  T.  cap.  5.  und  (Ia7.11  Schnei* 
der  pBg.  3;t5.  zo  seinen  Eclogg.  phys.  pag.  175.)  Tcrbin- 
den  mala.  Eherne  GeJfilsc  dienten  niiiiilicb  in  Theatern  u. 
dergl.  daxQ ,  den  Ton  gehörig  su  leiten  und  en  veratär- 
ben.  niea  genüge  uns  hier  zur  Bctncrbuog  der  erstea 
Anwendung  ,  da  uir  ea  nach  unterm  Zweclte  nur  mit  der 
Breiten  SU  tbun  haben. 

Jenes  Becben  in  der  Hand  des  Hicrophanten  hatte 
schon  über  tauaend  Jahre  Tor  Christi  Gebart  getünct. 
Es  war  die  Ceresglocte  (%vcnn  man  das  i:x«»or  so  nennen 
vill),  welche  die  Colonio  der  Chaicidenser  nach  Cuma 
in  Italien  geleitet  halte.  Zwei  Attihor,  Hippoclei  und 
Megasthenes  ,  waren  Führer  der  Colontsten.  Entweder 
eine  Torau»  fliegende  Taube,  oder  der  HIang  des  Erxei, 
wie  man  es  bei  nÜcbllicher  Weile  in  den  Ccrealien  an- 
attmmti  hatte  ihnen  den  Weg  gezeigt  '^).  Taube  oder 
Erzhlang  —  beides  gebürt  der  Ceres  and  Proserpina  an, 
und  Attische  Anführer  Uonnten  Itein  heiligeres  Zeichen 
wünschen.  Dasselbe  Zeichen  erhielten  auch  in  dem  al- 
ten Lande  der  Ceres,  in  tlüoticn,  die  Tansgrüer.  Alt 
sie  neue  Wohnpliitze  suchten,  gab  ihnen  Ceres  dieWei* 
sung ,  so  lange  xu  wandern,  al»  sie  den  ErzhUng  hör- 
ten, and  wo  er  schMeige,  da  sollten  sie  aicb  nieder- 
lassen '**).  —  Wenn  man  zu  Eleusis  der  Proserpina 
ruft,  Menn  Völker  wandern,  dann  beginnt  neue  Zeil. 
Frühling  kehrt  wieder  mit  der  Rüclihebr  der  Froserpi- 
na.     Sie*hcirst  ja  der  Frühling  selbst.     Welches  Zeichen 


i43)  Veliejus  Pattrculua  I.  4.  1. 

t44)  Ruhnkenitis  zum  Veliejus  a.  a.  O.  und  d<iselblt  das  Ety« 
tnologicum  msor. 
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kJSnnte  für  Jen  wandernden  AcTi«i-T)fluer  gluclilIcTier  iryn? 
Auch  STemuön  ,  der  Sohn  dvr  Morgemüthe,  nenn  er  die 
Briten  Sonnenstrnhlen  mit  HUng  bcgrüf^t,  ist  in  Acgtp- 
titcher  Sprache  »la  Amenophis  ein  glücklicher  Fruphel, 
ein  guter  Verkfindiger  (  s.  üben  I.  'i'h.  p,  ii5i  ff.  beson- 
dcrt  p.  4S'lO-  Anch  als  0»innandyss,  als  KÜnlj;  des  goU 
denen  Jahreiringes  ,  soll  c>'  von  dem  redenden  Steine 
den  Namen  haben  (ebendu-).  Der  alte  GUabc  an  die 
Kanberhrnft  des  Reellen  Man  gcs  hing  aneh  hiermit  Eusam- 
men.  Von  den  BecUenorslivln  ntid  der  Wahreagerei  «as 
Erzgelafsen  habe  ich  andernörlB  gehandelt.  Hier  be- 
merken nir  nur,  d&fs  das  Rufen  der  Proterpioa  durch 
Beckcnklang  und  die  Entzauberung  des  mit  linsteicn  Gei- 
stern ringenden  Uondes  im  Grande  auf  ein  und  derselben 
Torslellung  beruhet.  Auch  dann  noch  bleibt  derselbe 
8iuD,  wenn  vir  die  \Yorte  des  Apolludorus  (a.  a.  O.) 
•rfs  Köpt;;  £mxaXovucr^4  im  Medium  nehmen:  cwenn 
Kor«  um  Hülfe  ruft».  In  dem  ersten  Falle  bsben  Mir 
—  dafs  ich  so  spreche ,-  ich  uill  damit  kein  «irbliches 
Glockcngcläote  behaupten  —  ein  Getaute  des  Aufgangs  ^ 
im  Kweiten  ein  Todtengelaate.  Auf-  ond  Untergang, 
Abend  und  Morgen ,  Frühjahr  nnd  Herbst  —  diese  Be- 
sriße  sind  offenbar  mit  jenem  symbolischen  F.rKklange 
Yetbundea.  Im  Ftühling  rufte  der  Phrygier  seinen  Attit 
durch  den  Laut  der  Hijrner  ond  Becken  ,  nnd  anch  der 
Gütlermuller  llefs  man  alsdann  das  Frsi  erklingen  '^), 
]m  Frühjahre,  wenn  die  ^*üllier  Kleben  und  Colonistea 
«andern )  dann  rühret  man  das  F.rs.  Das  that  auch  der 
Bümer  nucb.  Im  Frühling  (am  23.  Mare)  feierte  er  das 
erste  Tubilustrium  oder  die  erste  Trompeten« cibe.  An 
diesem  Tage  wurden  auch  die  Waffen  gerührt  ^  und  dea 
Hars  und  der  Nerioe  (der  Tapferen  nach  der  Sabiner- 


145}  8.  obrn  It.  Th.  pa|.  39  f.  verg).  die  Aaslegtr  zo  Ovid. 
Fast.  U.  vs.  740. 


aprsclie)  Opfer  gebracht  **■).  ^so  GIBck  äem  neuen 
rilanser.  Glück  dem  Ach^rbaticir  und  Glück  darn  Manne 
des  Krieges  —  das  Alles  sollte  vorerst  der  Ulaog  dci 
Erzes  bedeuten.  Aber  auch  Heil  dem  fromniDn  Todten. 
Dem  abgeschiedenen  Könige  gobeo  di«  äpartaner  den 
Glockentun  zur  Begleitung  niil.  Auch  wann  die  Sgnne 
ftinht,  wann  das  Jahr  in  das  MintcrÜche  Duntet  nieder- 
taacht^  dann  giebt  das  tönende  Er»  das  Zeichen.  Also  ; 
Herbstgelautei  Königsgelautef  Todtenglocl^e.  Aber  auch 
«in  Geläut«  für  die  wandernden  Seelen,  liafs  auch  dies« 
Bedeutung  in  jenem  Anklingen  des  Erzes  lag,  licr*«  sich 
von  einer  andern  Seite  eeigen  ,  wenn  es  hier  der  Ort 
würCt  in  die  Fftbagoreiscben  I^chren  Ton  der  Harmonie 
der  Sphären  einisagebeo^  wovon  wir  noch  bei  Cicero  im 
l'raume  des  Scipio  populäre  Andeutungen  lesen,  und 
Lei  dessen  Erhlarer  Macrobius  ,  worauf  ich  hier  Tcmci- 
»cn  kann.  Aus  der  angeführten  Stelle  des  Ajjollodorus 
«isft«n  «ir  schon ,  dafs  das  Anklingen  des  Erxes  bei  den 
Alten  ein  Ileinigungsmittel  überhaupt  war.  Nachdem 
er  ron  dem  GcUule  bei  frommen  l'odlen  geredet,  fügt 
er  diese  Demerkung  Ton  der  Enlaühnong  hinzu.  Was 
ist  also  natürlicher,  als  folgende  Ideenreibe:  Durch  den 
Klang  de»  Fi/.es,  des  dva  Gültorn  heiligen  Krxet  (sieti. 
obcnServiui),  wollten  die  Alten  der  Proserpina  zu  HQIf« 
kommen  ,  wollten  dadnrch  dto  Rückkebr  der  grofsen 
Jabresgüllin  7.um  neuen  Leben  bewirki-n,  und  di«  Luna 
wollten  sie  dadurch  befreien  helfen  von  den  linsterrn 
Hächicn,  die  sie  verdunkeln.  Auf  gleiche  Weise  sollte 
auch  der  Klang  des  reinen  Enees  die  Seele  reinigen  und 
sie  cntxaubern  TOn  der  iUacht  der  finsteren  Da'monun, 
Aber  es  sind  der  Stufen  viele,  die  der  Seele  vurgeseUt 
sind.    Es  ist  ein  langer  Weg,   der  Weg  der  Rückkehr; 


146)  Job,  Lydut  de^enas.  p.  R5.  yttf},  Ovid,  Fagt.  III<  *i9. 
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lern  immerfort  PCpTm  mif  unA  ab.  Dartim  tönt«  * 
fTniner  and   immer   ds<   IttcUen    ku    Dudona,    od^r   i»ie 
Demon  W')   «nlltr :    die    Bedien   tönlen    fn    Finem    fftri, 
Wtl  d^r  Seelen  W^mderung  lang«  Zeil  hindurch  dioerr.    ' 
Das    int   das    nimmur  schwcigciidu   nuulten   vnn    Dodon«t 
welche«   aach  noch   in   einem  andt-rn  Sinne  T.um  SpricK-    , 
wort  genommen  war  (vergL  oben  U.  Ih.  pag.  475.).     So    1 
lange   die  Seelen    wandern,    so   lange  ti'net  dienet  Er», 
und  dieTauagrälschen  F'flonKer  lolllen  -nao  lange  was- 
dcrn,    als'die    Glocke    der    Ceres    tüntev.    -^    1 
VÖlkerwef; ,    Srelen«  eg ,    das   sind    hierbei   die    hervor- 
trelend^'n  Bef^riffe.      K»    richtet    der    Try-klang    den    Laif 
der  VöIItcr ;  er  lio^timml  di*r  \Vanderungt7.eit  der  Pllan» 
■er  aos  einem  l^ande  in  das  andere,    nnd  die  der  Seelen 
in  und  «n»  dem  Leben.     Aber  der  Tonweg  war  auch  der 
Wt^   der   Bienen.       KrKUIang    nnd   Wohllaut   loclit   »ic, 
«nd  halt  «ie  fest  in  Ihrem  Pluge.      Sie  sind  das  Vorbild 
aller  Tolonittcn.      Senden   sie  doch    selber  PllDnxangen 
ans  ihren   volhreichen   Sianren.      Darum   war   die   Rien« 
ein  alte»  Srmbol  der  Colonten ,    vielleicht  aach  sof  MÜn- 
«en  Criechticher  Slfidie  (a.  oben  II.  Tb.  p.  184.).      Ancli 
das  BiM   der  Zeugung  war  die  Biene.      Nicht   ohn«    Ton     . 
nnd   Laul   gr»chicht    die    Wanderung   der  Seele  in    den 
Leib .  aber  nur  das  Ohr  eines  Cnttea  rermag  ihn  za  ver« 
nehmen.     Der  Snnnengott,  der  Gott  der  Zeilen  und  der 
Zengung.    jener   Mtlhras,    der  den   Stier   ergreift,    nnd 
mit  dem  Sltoropfer  den  Anfang  des  irdischen  Lebens  er- 


i47)  8.  oban  IV.  Th.  p.  t66  ,  wo  der  Scholiam  dea  Hnmrras 
ed.  Villnioon.  Avwv  hat.  In  dar  Gronoviicben  Abschrift 
tlex  Krdjtmenis  von  Stephan.  Byt.  de  Dodune  stand  f<  b« 
Icrhilt  .'^ItviJijfiav.  Ich  halle  früher  iXi^jimv  eorti{iii  (s. 
Dtunjrsus  p,  >t6.).  Jett  sehe  ich,  dafs  die  andere  Hand-* 
srhrin  in  d^r  Bibliotb.  Coislin.  p.  2ftS.  diese  richtige  Lcs~ 
bH  auch  hat. 
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ufTiieti  dieser  lat  ei,  dci*  die  Zeugnng  licimtlcli  hört  '**). 
Vorengswcine  abrr  beiTscn  dia  Seelen  Bicnnn,  die  ein 
gercclilfRl.cbcn  Riliren  wollen,  die  Mohlgcralli^e  Wcrite 
thun  .  die  «ich  roin  er)i»ttcn ,  und  auf  die  HÜcbkchr  den* 
ben  ^'^j.  Das  sind  sUo  dieselben  Seelen,  deoon  der 
lOftng  de*  feinen  Ei-zcs  im  Tode  zu  TheÜ  »Ird,  jener 
Woliltaut,  der  an  die  Harmonie  des  Lebens  erinnert, 
und  auch  der  gereehlen ,  reinen  und  unicbuldigcn  Itienc 
Woblf;efülll  (ebendas.). 

AIsu  immer  wivd«!  Stieipfad  ond  Pfad  der  GStter 
and  der  Rtli^innen  tird  Fllanzun^cn  unter  rohen  ViiU 
kern ,  ja  Sticrpfad  oÜ  Weg  der  Aalionen  selber.  So 
«uL'b  der  Kbig  der  ftienen  deutlicb  Lczeicbnet  ale  ein 
Weg  der  CuUur  und  des  heiligen  Oicnttles.  In  den  Hun- 
den dieser  Bienenväter  und  Töllterbirlen  wird  das  eberhe 
Becken  det'  Bienenzucht  ein  Er»  der  Ceres  ^  ein  hei- 
liges Gcrüthe,  und  das  Mc!.scr,  womit  der  Siicr  ge- 
schlachtet wird,  Buglctcl)  r.a  einem  OpPermcsser.  8o 
frlebl  die  Biene  neben  der  Aebre  auf  .Münzen  all-Grie- 
ohischcr  Städte,  und  erinnert  die  NachltomnieD  an  den 
Ursprung  ihres  Wolilsl'indrs  und  ihres  GlBiibens  (s.  üben 
11.  Tb.  p.  iä4  f.).  Auch  Epbesus  bat  die  Biene  auf  sei-* 
nem  Üllestcn  Gi-Idc  (ebciidai.)  ,  und  die  heiligen  Opfef- 
pricsler  dort  biefsea  BienenhÜuige  ('EvoJirti^)  i^. 


l4!>)  i  T>;v  yt'/«?«!  A>>>^-£tii;^  ÜKeuurv  Vorpbyrius  de  Anlr.N'ympli, 
cap.  1(>.  p,  1«  Rlioer. 

i49)  Porphyrius  a.  a.  O.  p.  19  RliMf. 

aaO)  M  «ff  iftui-.f^.aüai  ssKl  das  Eiymol.  m,  p.  3S«.  So  lucb 
£(ym.Gu(l.  p.2U.  DcrNaiocisl  abergcwirsorictiUlisAen 
UrßprunsR.  Abernlchi  blosdenMUn2rnv<)nKphr<ilis,  uis 
allerer  und  Bpälerer  Zeil ,  ist  dte  Biene  als  stehcndu* 
Typus  aufgrprSgt,  aus  den  nben  bcmefkicn  GfUnden> 
loodeto  auch  andere  Siadle  und  Insrln  wlhKen  diesen 
Tjfpns,  wie  Aptcrjanf  Oeta  ,  Athen,  Smyroa  ,  die  InselH 
Cnrthaa,  Julis,  ArndES  o.  b.w.  S.  Stieglitz  drchflolof. 
UnterliaKU  ll.Sp.  1^4  ff. 


St«  Fsfcncr  «iTd  Etfüor.  Namt  andüripraBg 

dertelbeo, 
Kinen  ganz  ähnlichen  Namen  führte  cino  merkwür- 
dige ß  et  igio  nage  Seilschaft  anler  den  Juden.  Gelehrte 
Alterlhamtr<)rs(--hcr  haben  schon  die  F.sseocr  der  Heiden 
uod  die  Jüdischen  Essäer  EasAmmcngcstellt  <").  Vtut 
den  Namen  betrifft :  'EaaijFo*,  'Eocralot,  to  wissen 
«ir  urliundlich  tiichls  Bestimmtus  darüber,  Desto  meb- 
rere  Vcrmuthungen  sind  gewagt  worden.  Der  ^rof*e 
Scaliger  (de  emend.  Tempp.  %'].  p.  sst.)  leitete  ibo  erat 
■ns  dem  S}-ntchen  her«  wonach  sie  die  Frommen, 
die  n  einen  geheirkcn  hatten.  Nachher  gab  er  dies« 
lleinung  selbst  Mieder  auff  ond  erblärto  den  Namen  ant 
dem  Chaldiischen,  die  Stillen.  Die  Erhlörung  des 
llesychioB  (I.  p.  1466  Albert.)  'Eoa^rto^  durch  uävxtn 
besteht  sich  wohl  auf  diei'enige  Deutung  des  Worte*, 
wonach  man  es  von  ^fjiH  (iarieiu  herleitete.  Salmasioi 
(ad  Solin.  p.  611  sq.)  bexog  die  Erhlarung  bei  Uesjcbini 
anfdea  TtealbcgrifTdcr  ^Vcissagu□g,  weil  nämlich  Pro- 
pheten onter  den  Jüdistchen  Esjäern  genesen.  Toop 
«ollltt  hingegen  die  Glosse  des  Hesjcbius  auf  die  Ephe- 


i5t>  Qurl)«n:  Philo  Quod  omn.  prob.  Üb.  p.S76sq.  p.457«qq. 
Mjnfiey.  und  de  vii^  cnnirmpl.  p.  ^yi.  p.  Ali  Slang.  Jose« 
phns  tie  B.Jud.  lib.  [|-  cap.  8.  13.  p.lMflavtrc.  Anliqq. 
Jud.  lib.XV.10.  Will.  I.  p.774sq.  and  p.  SM  sq .  Harers. 
Atu  Philo;  Euscbius  Pr.  £v.  VIII.  p.ij^,  und  aus  Jose* 
phuS:  Porph^rius  He  Absiin.  IV.  II  sq«].  pag.  3il,  aqq. 
und  daraus  wilder  Euseb'us  Pr.  Ev.  ]X.  p«K.  4&4;  aucb 
tbcilwettc  Cyrillu»  conira  Julian.  V.  p.  ISO  Spanb.  KpU 
phaoiu«  haercs  XIX.  p.  M.  PUmua  TL  N.  lib.  V.  cap.l7. 
Cfarysuttuiiius  in  Acta  Honitl.  XVIII.  Suidas  in  'Em^Tw, 
und  Zonarsa  LlXic.  Gr.  I.  pag.  s??.  Hiermit  mafs  man 
Jrst  die  RcmerkuoKcn  von  Benj^el  Ober  den  Esslis- 
m  u  s  td  Flau'fi  Magazin  nir  christliche  Uogmaiik  und  Mo« 
Tai  VII.  Sl.  p.  12A  fr.  verbinden. 


tiiclieii  OpferpriMter  beftS«lt«a ,  vnä  <I»we>gen  'K^'r^i^ 
leten  (Emeod.  T.  MI.  psg.  5.16.)-  ^'^»  ^>o  EpheiUchen 
EMener  auch  Weiatager  wtren  ,  und  b.  B.  nua  den  Ein- 
gCTveiden  6er  Opferthicre  prophezeit  haben,  odor  «ua 
der  OpfernamiDo  ,  Infst  sich  »cboo  nach  Ocr  gunxoa 
Analogie,  und  nach  Ällenif  was  wir  oben  über  die  Reli- 
gion der  Epbetitcben  Diana  bonerlit  haben,  rerrouthon. 
VVelehe  Meinung  nun  auch  über  den  Ursprung  dea  Na- 
nens  'Katnjvoi  und  T.a<Tr>e;,  bei  Heiden  und  Juden  ,  b»* 
liebt  «erden  mag,  gewifa  dürfen  wir  nicht  an  eine  Gri«- 
chiscbe  Wurzel  dcnlien,  «ie  la.  Vossiut  (zum  Hes^cliius 
a.  a.  O.)  thot.  So  ot)  alao  auch  darin  gefehlt  aern  mag, 
dafaman  ausländische  Wurseln  «uchte,  wo  sich  ein  Wort 
ungezwungener  aelbst  aua  dem  Grtochiacbcn  herleitoti 
lieft;  ao  bleibt  ea  hinwiirder,  beacuders  bei  religiösen 
Wörtern,  nnbcatreitUar  Mahr,  waa  Euslalliiua  tu  oft 
eingeprägt  :  «wenn  ein  Woit  nuiila'ndtsch  {^ä^ßu^ov)  iit, 
ao  aoll  man  keine  t]«iieni*che  Etymologie  »uchen»  1^'), 
Ucbcr  die  sugenannlen  barbarischen  Wörter  in  derGrie- 
chiachen  Prieslcrsprache  liefse  »ich  überhaupt  Vieles  «o- 
geo.  Es  ist  Letnesweges  bierbt-i  Alles  mil  Eiucm  Maafte 
«u  messen  ,  wie  noch  neuerlich  gc«chebcn,  da  mnn  Eine 
Stelle  des  Clemens  so  gebraucht  hat,    dIs  ob    nun   Alles  ^ 

der  Art  auf  Priestertrug  und  Gcheimoifbliramrrei  hinaua« 
laofe.  Wer  wird  e«  leugnen  wollen ,  dafi  autlandiscba 
Worte  und  Formeln  sehr  hsolig  schlauen  Betrügern  als 
Millel  der  Magie  und  des  Aiicrnlauhcus  gedient  haben? 
Man  Tergleiche  was  der  grufse  Ücutlef  (  Episl.  ad  Mit- 
liam  pag,  491  sq.  Lips.)  darüber  sagt,  und  was  neuerlich 
Coraj  darüber  beigebracht  hat  xu  der  hemerhcnswerthen 
Stelle  des  Ueliodorus  (  Actbiup.  lib.  V|.  p.  xi(j).  Also 
diesen  Milbbraucb  alellc  ivh  nicht  in  Abrede.    Auch  er- 


1^8)  Vrrcl.  KusUttitiis  l625.  Ma.  9l.  und  in  Beius  auf '£»«••' 
llumann  ad  Zonarse  I^s.  1.  p.  S,'s. 
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gicbt  cfi  «ch  hinwieder  Ton  icl&st,  «iTnwilBemB  «ot» 
ländtftche  \Var»«l  »uchen  «oll,  wo  ein  Wort  sich  •!• 
Griechisch  anltündigt.  Aber  dsf»  sndrer&cil&  auch  wirk- 
lich auslandische  orientalische  Wurter  und  Furmcin  ,  in> 
gleichen  l*ri(>sternami-n  au»  hohem  Alteilhtirn  und  aua 
flcr  gemeinsamen  Quelle  aller  gebildeten  Itcligioti ,  ao« 
Asien  und  Aegjpten  her,  in  Griechischen  Tempeln  eis 
lialteD  uaren ,  und  heilig  beibehatten  Mucdeq,  i»t  eben 
to  Kurerlänsig  und  unbestreitbar.  Irh  mache  absichtlich 
diese  allgemeine  Remerdung,  «eil  Mir  intVerfuIg  geiado 
in  den  FJeusiaien  uiac  Formel  linden  «erden,  dio  naol( 
4en  QnzMeideuti{;en  Erläuterungen,  die  sich  neuerlich 
darüber  ergeben  haben  y  ludi»cb  ist,  und  die  aivh  nitbt 
«Is  eiD  magisches  Abra  kadabrab  tp&teier  VagabuadsQ 
ausdeuten  iJtfst. 

In  Beircfl'  jenor  Ephesischen  Essener  trften  noch 
)icsliinmie  Gründe  ein  ,  welche  e*  höchst  \i.«hracheinl!eh 
inocben,  dafs  dieser  F'rit-sterorden,  so  wie  sein  Nam^, 
Obcrabiatischen ,  TieMeicht  bestimmt  Persischen  Ül* 
Sprungs  ist.  Zu  Ephcsus,  im  Dienste  der  Arlemis  ,  ha- 
lieo  wir  so  viel  rersisrhes  gefunden,  und  nnter  andem 
•och  eine  Prieslerschaft  mit  Persischem  Namen,  du 
Megabysen  (t.cbea  II.Th.  p.  195.).  >Vir  haben  oben  au» 
Fausanias  ersehen,  dafs  diese  Ephesischen  Priest^r- 
)i  ^  n  Ige  ,  wie  sie  heirtien  .  auch  Speisemeister  ee- 
liannt  wurden.  Dafür  hätten  wir  einen  Anlafs  in  itOi 
glänzenden  Vorbilde  aller  TerMscheo  Könige,  im  älti^ 
ren  Cyru» ,  nenn  sein  Porsiscber  !\nme  cigcritlii;)i  tp'Jip^, 
Speise,  bedeutete,  und  also  ursprünglich  einen  Spei- 
»oh^nig  bezeichnete,  wie  ein  Sprachforscher  hat  be- 
haupten wollen  '^').  Drku  würde  aneb  jene  Sage  gut 
ftimraen  ,    wonach  er  seinen  Persern,    um  sie  von  dem 


\5i)  S.  Burton  A(n^d>.  vctcr.  liof;.  rcreicae  p.  3J^ 


Medisehen  Joö}iefrpi~Ba  machen,  das  Ritters  und  daa 
büfko  cr\\iüft.  Den  eiaen  'i'ag  murrten  sii-  daa  iJut-nen- 
ield  gi'ftbvD,  duQ  auderu  crbicUen  sie  Speise  und  Ti'iiuk 
in  Füllo  ^).  Freilich  ist  die&e  Voifttellung  urkundlich^ 
und  tu  kltcn  Religionen  vorkrcitct.  linSonnenlandti,  wo 
dur  König  deb  lünimcls  fürcbtuttich  plaget ,  wo  die  Suo- 
nenitrahlen  Alles  versengen «  dort  ist  nuch  der  Sonnen> 
tUch.  So  wäre  denn  aucb  der  Hhni-«hid  der  Fercer  ein 
'bitterer  und  milder  HtJnig  eugicich.  lim  ist  er  aber  oh- 
nehin lebon  als  Abbild  der  Sonne,  und  sein  Name  wird 
doch  -wahrBcheinlicher ,  wie  oben  bemerkt  wurde,  da* 
von  hergülciiet,   und  nicht  ron  dem  Persisobon  Namen 

4     •>■   . 

FortsetBung. 

I>lo    Jüdischen    EssJfer. 

ße^tiinmter  weisen  schon  die  Essaer  der  Juden  nach. 
Obcrasicj) ,  rielleicbt  nach  Persien  hin.  Es  ist  aber  die 
Tcrmulhung  der  oben  genannten  Gelehrten  sehr  wahr- 
sufaeiolicb,  dafs  beide  Namen  und  Institute  (dcr'E'afri; 
und'Kooiifoi)  aus  Einer  Quelle  hcrgcflusscn  sind.  Frei- 
lich ist  bei  den  Jüdischen  Esaäern  nun  Mcbreres  zu  son- 
dern. Zutdrdcrst  die  Kssaer  in  Psia'siina  sind  doch  sehr 
KU  unlerscheiden  Ton  den  Aegyptisclien  Therapeuten  de» 
Philo  (a.  a.  0.).  Sodann  lebten  die  Paläätini&chcn  selbst 
in  einer  «t-itca  Provinv.  sterGtreut  *  -vto  manclio  örtliche 
Umstünde  Veränderungen  herbeiführen  konnten.  Auch 
wissen  M'ir  aus  Josephus  bestimmt,  dafs  die  Essacr  theils 
\erhcirathet^  thoils  aber  chclos  waren.  Naturlich  leb- 
len  die  ersteren  nach  einer  etwas  freieren  Hegel,  ohn- 


iSi)  Herodgt.  I,  126. 
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Hellen  MSnchiorden 
flleich.  K$  itt  nichts  wabrftcheinlicbcr ,  ftla  daf»  A'itta 
Jüdische  ntlißiontgeftellfchaft  eine  Folge  des  Bsbyloni- 
Bchen  EiiU  und  der  dadarcb  gegründeten  Bckinntcchcft 
mit  Oberisi<->iischen  Heligionstdeen  war.  Dies  ist  wohl 
nuek  der  ßsuKCO  früheren  Lage  des  Jüdiscbea  VoIhM 
historisch  das  Wahrscheinlichste.  Mit  diesem  histori- 
schen Blicke  aul'dieses  bestimmte  Judische  Institnt 
sind  ntr  freilich  geneigt  und  such  berechtigt,  die  Be> 
kAuplung  des  Hugo  Grotias  (Epist.  534.)  kq  rerwerfen, 
der  den  Fythsgoras  aus  der  Esssischen  Schale  berror- 
gehen  liüfs.  Allein  andrerseits  bat  dies  wieder  eueii 
guten  Sinn,  wenn  er  nur  richtig  gefafst  wird.  Es  ist 
nämlich  dieser  Kssüismus  der  Juden  nur  eine  Aeufseraog 
und  ein  neuer  Zweig  einer  morgcnlondischcn  Philosophie 
«nd  priesterlichen  Lebensart,  die  schon  in  ^eit  früherer 
Torceit  ganz  unleugbar  bis  lief  ia  den  Abendländern  hin 
ihre  Colonien  und  Strahlen  Tcrbrcitet  hat.  Heber  dst 
Orpbische  Leben  habe  ich  mich  oben  erhlärt.  Gana 
Sbnilrh  waren  jene  Selli  bei  dem  Tempel  des  Juppiter 
KV  Dodona  ,  die  H  o  m  e  r  a  t  schon  so  Itannte  ;  und  VaU 
ckenaer  hat  in  der  Diatribe  Euripidea  (p.  171.)  bei  die- 
ser rauben  Lebensart  der  Podonäer  schon  sehr  richtig 
an  die  Jüdischen  Esiäer  und  an  die  Gjrmnosopbisten  In- 
diens erinnert;  nie  wir  denn  selbst  im  Vorhergehenden 
unter  den  Japaacrn  ithnliche  Inititute«  nnch  neueren  De> 
richten,  nachgewiesen  haben.  Gerade  dieser  Allgetacia« 
beit  solcher  gutieadicnstlicber  Vereine  itogen  gedenke 
ich  dieser  Jüdischen  Essacr  hier.  Woher  sie  ihren 
Ursprung  genommen,  daher  siod  auch  jene  scharf  mar- 
liirten  Fricsterscha(\cn  eu  den  Griechen  geUoromen  :  jene 
Tomoren  oder  Seilen  eu  Dodona,  jene  Karkinen  in  Lern- 
nos,  jene  Orphiker  in  Tbradcn ,  die  Curelen  aufCreta 
und  die  Essener  su  Ephcsn«.  Nur  der  Weg  war  ver- 
sckiedvD  und  die  nächste  Quelle,  aaiderdiel:^aeB  and 


I 
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tSi)   V«rcl.  N t ■  r  cfc  Geschieht«  der  ChiSsd.  Kirche  dei  er- 
fttfti  Jihrli.  I.  p.  IM  f. 


lege!  TrUöpften.  Die  W^g* 
über  Aegypten,  iibcrEphou«  und  V'orilerasien  und  über 
diePontiscfaen  Laader  sind  iür  IlBuplstraf6en  dieser  Prio- 
«tergetell Schäften  eu  halten.  Gewisse  GrundbegriHo  and 
Yorichriften  Litieben  aller  Ortet)  ^  wo  sie  sich  lach  nie- 
derlierteOf  dieselben,  sie  ginge»  in  den  rythaj^urcii^Dius 
fibcTf   wie  in  die  Systeme  Plato'i  und  der  edchlen  Den*  t 

lier  «einer  Schule,   bis  in  die  Jahrhunderte  nach  Christus 
herah.     Es  waren  Lehren,  die  sich  durch  ihre  Kra^  und  i 

Tiefe  bewährt  hatten,    und  daher  immer  das  Eigenihum 
der  ToUkommnereD  Menschen  blieben. 

Den  Jüdischen  Etsä'ern  ward,  nach  Josephns  (a.  a, 
O.),  der  Vorwurf  gemacbl ,  dafs  »io  S  on  r>  e  o  d  i  en  er 
aeyen  '**).  Schon  Salma&ius  hat  eine  gründliche  Vcr- 
thcidigong  für  sie  geführt  (Plin.  Exercitt.  p.  6ii  »»n.). 
Er  hat  unwidertprochtich  gescigt,  dafs  sie  nicht  eigent- 
lich die  Sonne,  sondern  einen  höchsten  Gott  angebetet 
haben;  nnd  nach  ihm  bütlo  ßruclier  (Hist.  crii.  philo* 
■oph.  II.  p8g.  76B.)  nicht  nCthig  gehabt ,  eiae  snar  weit- 
Iflofttgere,  aber  weniger  gelungene  Schutzrede  ca  hal- 
ten. Doch  mufs  man  Bruckern  da»  Verdienst  lassen,  die 
Nachrichten  Ton  den  EssScrn  fleifsig  gesammelt  nnd  auf 
die  Geschichte  der  Philosophie  angewendet  «u  haben. 
Gleichwohl  wiederholt  der  gelehrte  de  I\hoer  eum 
Porphrrias  (de  Alislin.  p.  14U.  und  336.)  den  Vorwurf, 
■te  hatten  herrlicher  als  billig  von  der  Sonne  gedacht 
'und  geredet.  Die  Worte  de»  Josephns  (s.  a.  a.  O.  und 
Porphyr,  p.  335  Rhoer.),  worauf  es  hier  anhommt ,  sind 
EU  charakteristisch,  als  dafs  ich  »ie  übergeben  hdnnte; 


Ä 


Verbinden  wir  hifnnh  die  Nachricht  de«  Thilo  1  betat 
£ufcebiua  p.  ^79.),  sv  tcbcu  wir  allei-dtnj^s,  dal's  »in  dm 
Aufgang  der  Sonne  mit  Ungeduld  erwartet«»,  usd  dab 
•ie  durch  Gelictsfurmclii  ihn  zu  b«M;bk*utii^en  suchleau 
Uior  greifen  «iedvr  gansa  ähnliche  Uagrifli'  via,  utia  wir 
•ie  in  den  Ccrcalischeo  Keligionon  Üodeo,  uud  oben  i» 
IleKug  üuf  Prua«i-[iina  und  »ul  dea  Mond  naohgciticMa 
babeo}  und  jczt ,  nachdem  «ir  diu  ZeiidacbrtiieD  vor 
Vna  haben  ,  kann  dariibei'  haitm  ein  Zntilel  übrig  biet« 
buD.  liioraacb  iat  da»  Oebui  die  \V  «i  fenrü«  lung 
de»  Parsar:  (Zcndareeia  Anhang  II.  nr.  Ifg.  so.).  Gebet 
und  Formel  baben  «.-Ine  bindonilv*  uud  löfttfode  Gewalt, 
und  eine  swingendo  Krafl  nuhot  ihnen  bet  '^).  Oft^ 
Parte  bricht  mit  der  Suniiu  Aufgang  zum  Kriege  «of, 
und  zur  Sonne  lielirl  er  sein  Gtrsicbt  iu  alten  heiligen 
Handlungen  (ebendas.  III.  i.r,  5u.  317').  IJio  Sonne  ruft 
der  Parse  an  neben  dem  Mtlhra  (cbend.  11.  nr.  ^).  Stfl 
ist  ihm  da»  Grofse  der  Grofsen,  sie  i»l  dem 
bimmliachen  Worte  antvrlban,  und  stirbt 
nicht  (ebenda»,  II.  nr.  0<f-).  Aber  sie  ist  g  e  a  c  h  a  f  f  ea 
(Bundebeach  11.).  Sic  ist  Ormuzd's  Auge  (el^endat, 
Ir-rschue  II.  I.  11.).  Aber  alle  Gebete  des  Färsen  langea 
«n  mit  Anrufung  des  IS'amena  Ormuzd  ,  und  ateigcn  dann 
•luleoHeise  herab  zu  allen  reinen  YVesen  ( ebendttt 
Izeschne  H.  87.  %.  nr.  91.  CaicJ.  5.  und  a.  m.  Oilen).  — 
In  diesem  Sinne  sind  jene  NiicbrichLen  über  den,  Sqq- 
srndicnst  der  Casscr  su  nehmen.  Jener  hübe  Begiifl*« 
Tum  Lichte  und  Tum  Sunncnlicbie  dvüctitc  sich  nMur> 
lieb.  Mie  bei  dcu  Parsen  selbst,  und  wie  nuch  beut  SB 
Tage  bei  manchen  Christen  im  Orient  '^),  auch  in  den 
Ccbeten    und  gutlesdienatlichcu  HanJluDgeu  der  EasÜcr 


1^)  S.  oben  I,  Tb.  p.  710  ff. 

iSl)  llyde  de  Reli;.  vcti.  Pers.  cap;  1. 


^•Wgen  dieaonri«  8um  GÖtto  selb&t 
gemacht  hälteD.  Jede  Nacltt  ist  ein  Cild  voa  Abriman« 
ItcicKe.  Sie  Ut  ein  Lleiner  Streit  Ae*  Ormu^.  V\'«cbci\ 
und  Wehren  gegea  die  tintlcreo  Alürhie  in  ü^ihcr  Aua^ 
Faiti  beiliges  Gesetz,  Immer  und  immur  i^lrcl  (U$  hci^ 
Hg«  Wort  gespruL-bvn,  d^niit  Alirimdiifr  Hctcb  niclit  iibc',^9 
band  neboie.  Es  Ut  ein  büm^iK'ndcr  und  lauttrndvf; 
Geist,  dieser  Geist  des  Gebet«.  £r  Kuingt  die  iinttcf^ft 
ilcfU'tef  und  biltt  dazu*  d^tj's  Onuuxd's  Auge  sich  vKuVi 
4>i*  d^<^  die  äuoDC  vriudcrbcbre.  Ei  ist  ganz  dfi'ib(;lbe 
GUube,  der  unter  den  Griccbitcben  Völk*rii.di<r':Ge« 
braucbe  herbcirubrlv,  wodurch  sie  dura  verünstoiteii 
Munde  glfii^bbam  zu  bclfvn  bfiaühlHaren.  In  dcmsclbofk 
Geiste  war  es  auch,  wcun  man  zu  CJcutU  die  Ftotur-« 
pina  ouB  der  Untci  weit  rief,  oder  wenn  man  ihr  rief  und 
lautete,  damit  sie  wieder  auf'att-igc  aus  dcmdonl^cU»  Haiuq 

des  Pluto.    Eben  darum  Tarweiltea  vir  hierbei. 

j 

Ganz  Persisch,  oder  wenn  man  will  Mcdisch,'tii 
manches  Andere  in  den  GcbrÜuehcn  der  Jijdtsctien  D«> 
sSer,  uic  z.  Tt.  dns  Borsfälti^c  Vcrbillten  ihres  Leibes^ 
dnniit  die  Sonne  Ihre  Blufsc  nicht  sehe  *^^)'y  lAcIcbrs  uns 
die  Woblstaadsregeln  der  alten  Fcrser  ins  Gednchlnifs 
bringt,  wie  sie  Xenophon  ( C)-ropaed.  !.  3.  §,  ift.)  e*- 
Kühlt.  Anderes  i^t  sehr  charakterUtisoh,  wie  die  EfiES 
hnitting  Yon  Fleischspeisen,  die  strenge  Absundeiung 
des  Gemeinen  vom  Gotiesdienstlicben,  and  die  Kntfcr. 
nung  aliek  d««*cn  «u*  ihrer  Wohnun;;  {tftftftiov)  ^  wai 
an  den  Uedarf  des  Lebens  erinnert;  ihr  strenges  Still- 
schweigen ,  besonders  am  'l'isch  ,  und  ihre  Ehrfurcht  ge' 
gen  die  Allen  —  2tige ,  welche  Philo  (de  vit.  coo* 
teinpl.  a.a.O.)  M-cnig«tciis  von  den  Tbcrapeulon  etzahlti 
und  die  uns  UDwillbübrlicb  an  die  P|tbagoreiBcbe  Gesell- 


tJ8)  beim  Jotepbus  ■.  i.  O.  vergl.  Forpbjrius  a. a.  O.  p.34l. 
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»chtft  «riBBem.  Besoflden  geliBtt  dahin  auch  ihr«  t^» 
holiBcbe  und  allegorisclie  Lehrnrl  an<l  die  BcmühuDg  «u 
den  heiligen  Schril\en  den  typischen  Verstantl  Co  e«t- 
iricltcln  (ebendai.),  anch  die  Yorliebo  £ur  netHie  Gfr 
«äsder,  die  Ton  den  Es»ü«rn  bemcrl»t  wird  "').  Ge»de 
•o  sehen  wir  aach  dort  beim  Euripidei  in  den  Cretensm 
den  TheUnehmer  an  den  hSheren  Cnretitchen  Weihe« 
mit  einem  weifien  Gewände  bekleidet  (■.  oben  III.  TK. 
p.  388  and  389.).  Ganz  besonders  aber  mü&iea  wir  avf 
jenen  Hauptiatx  Etiai&cher  Lehre  merken ,  der  in  «Hei 
gebildeten  Religionen  des  Alterthoms  «ioderttebrt,  vni 
die  Crandlagc  aller  Mysterien  bildet:  Der  I<eib,  lehr» 
ten  sie,  ist  rergänglich,  und  woraus  er  besteht,  das  hat 
lieinen  Bestand;  die  Seelen  sind  ansterblicb  und  bleibea 
immer.  Ans  dem  feinsten  Aether  (Xtrtvoräxov  uidi^o;) 
eotsprnogen ,  werden  sie  durch  eine  natürliche  Ner- 
|raiig  Uo^  herab  gezogen  (^üujt  <^trtit^  ttataa'Ttaaiyai)', 
wenn  sie  aber  die  Fesaeln  des  Leibes  abgeworfen  habea 
(tüv  natä  aä^xa  tTifffiUr),  dann  freuen  sie  sich  ,  wie  sol- 
che,  die  einer  langwierigen  Knechtschaft  entgangen  *ind, 
und  schwingen  sich  «ufnart»  {ntxtä^ovt;  <pi^ta^ai)  i*t^ 

Also  immer  die  alte  Lehre  wieder ,  welche  wir  b« 
Aegyptiern,  Orphihern  und  l'^tbagoreern  gelunden  ha- 
fcen.  Auf  Dialektik,  wird  «uadrucklich  bemerkt«  hielten 
die  Fasäer  nicbls.  In  Typen ,  nach  der  Weise  des  Mor- 
genlandes, in  nildern  legten  sie  nieder,  was  Ton  ihneo 
als  Wahrheit  erkannt  war.  Es  waren  stille  und  sinnige 
Menschen  diese  Esiäer,  uncrmüdet  dabei  in  Arbeit  und 
GefaeU    DerDau  ihrer  Felder  und  dieUotrachtuDg  wech- 


159)  Joscphus  a.  a.  O.  ?ergl.  Porphyrins  a.  a.O.  p.  531, 

160)  Bis  sofden  Ausdruck  die  untprllnglicb  Aricypiische  I^kra 
der  Griecbiscbvn  Myaierjen  ;  s.  oben  III.  Uli.  p.47Sf. 

Ibl)  Josrphua  «.  a.  O,  und  Porpbyriui  a.  a.  O.  n,  Mi> 
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«citcn  bei  ibnen  regeTfOHMg.  nScHtepnlieit  ond  Gerech. 
ligbeit  var  ihre  eif^cnste  Sitte.  'NVaPPen  führten  sie  nar 
zur  NotI)W«br  (Joseplias  a.  a.  O.).  Sic  waren  niothig 
nnd  lanft,  streng  nnd  milde.  Da  tie  in  Bildern  redeten« 
■o  werben  sie  sich  selbst  Aoch  im  Bilde  erschienen  seyn. 
'VTas  bIsu  auch  ihr  morgenländischer  Käme  ursprunglicb 
bedeuten  mag  —  ein  Grieche  ^  der  die  Essener  za  EpkB> 
•US  und  die  Melissen  zu  Ltensis  Iiannte,  wird  auch  diese 
Essener  des  Judenthuma  den  Uieocn  verglichen  haben, 
den  Bienen  vegcn  ihrer  Ordnung,  Nüchternheit  ond  Ge- 
rechtigkeit, den  Bienen  auch  wegen  ihrer  Lehre:  Ton 
der  SeeJcu  Wanderung  aus  dem  reinen  Acther  ond  Ton 
dem  Aufflog  aas  dem  Kerber  des  Leibes. 

Abgewendet  von  der  Sinnenlast,  streng  and  reis 
tritt  auch  der  Tollhommnerc  Priester,  der  Vorläufer, 
auf.  Johannes  der  TÜufer  folgt  noch  ganz  jener 
harten  Pricsterregel  der  Tor«elt.  Von  Hameelhaar  ist 
sein  Hleid,  und  seine  Nahrung  wilder  Honig  und  Hea« 
scbrccben.  Auch  ihm  genügt  die  einfache  Priesterltosti 
die  dero  Precliger  in  der  Wüste  selbst  die  IlinÜde  gewib« 
rcn  kann  (lUaltb.  IlL  4.  Marc.  1.  6.).  Uclianntlich  strci« 
ten  die  Ausleger  darüber,  ob  hier  Bienenhonig  oder  dat 
sogenannte  Manna  der  Wüste  rerstanden  werden  soll  "3). 
VVeichc  Meinung  auch  gelte ,  immer  bleibt  er  ein  Ascet 
in  der  allgemeinen  Weise  der  Vorwelt ,  nnd  die  Meinung 
des  Tbeophrasius ,  die  wir  beim  Porpbyrius  lesen,  be- 
stätigt sich  durch  alte  Traditionen.  Ich  meine  den  Sats 
Ton  einem  früheren ,  reinen  Oj>l'«rdienste,  und  einer 
ihm  entsprechenden  Prip«terregcl.  Damit  llfst  sich  d!« 
■ndcre  Tradition  wohl  Tereinigen  ,  daft  hie  and  da  die 
rcligiusc  Sitte  sich  vom  Giausameo  zum  Sleoschlichea 


ICS)  3.  die  Aunlejter  iti  den  sn^cefUhrten  Stellen   ond  Wene* 
lins  tum  Diodorus  XIX.  91. 
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luarrn  h^notr  mxn  itpllpicht  rioe  nTbcre  TerwndtsclMft 
Mit  Pcr«i»rher  Sine  snehen.  Ttie  P*T«fr  M^!»^n  rte-I  »«f 
da«  narneel,  Dod  Itjlen  ihm  b«ond«re  Brifte  bei  '^ 
Behruu,  der  hohe  deist ,  lollte  letbst  rintt  in  drum 
G«f(*lt  erschirntn  «crn,  und  Hom  »olhc  diMcm  Thien 
mni9!  verltebcn  haben  *^.  Beslirant  wisfen  irir  nck 
■tt^  Ctraiatk  (apnd  Apnlloniam  ITiftl.  ronunrnt.  cap.  sa.), 
daft  die  Prie«ter  und  Vornehmiten  bei  den  Pefaem  Gfr 
«tSndcr  aot  Knmrelhaaren  tru|;cn.  Also  der  ImmeelbirDe 
ftocU  war  eine  Trarhr  der  Edlen  ron  Panis,  »te  der 
iTonig  ein«  S[iri«e  di*r  tlnnige  and  Prie»ler.  Aber,  «le 
gcftBgt,  waren  aucb  die  Aulissc  anderer  Art,  die  den 
Täufer  KO  dieaer  Kletdnng  nnd  Koat  bestimmtea ,  im 
^Ve•entl  ichen  bleibt  er  oboe  diese  ZnrÄlligbcucn  im- 
itier ein  Frteuer  jener  nrallen  atrengeren  Regel. 

Der  Gebrauch  des  Honigs  erhielt  Btch  »oA  forta« 
in  den  Kirchen  dvr  Christen^  \iie  in  den  heidniftchea 
Tempeln,  lind  auch  die  Biene  rerschwand  nicht  giBi 
iiach  ihrer  stren  bildlichen  ßeHeotung.  Die  Theologen, 
lagt  t'nrphyriu«  (de  Antro  Nj'Riph.  cap.  i5.  p,  i5  a^f .  ed. 
Ithoer.)»  haben  den  Honig  zn  vielerlei  Srmbolea  ^e- 
liraacht  wegen  seiner  Torkchtedcnen  Eigenschaften.  Er 
Teinigt  und  ertiäll.  Rr  heilet  alte  VVnnden.  Er  ist  cBI^ 
v.  •.  M\  Im  (irnde  der  Lcontica  hei  den  nTilhra&mj>&leriea 
gieften  die  Eingewciheten  Honig  in  die  Ilflnde  z^m  W^ 
icben,  um  damit  ihre  Beinheit  ron  allem  Düsen  und 
BchXndiichen  zo  bezeichnen.  Dar«  man  dem  Milhras,  als 
'dem  De^tahrer  der  Früchte,  Honig  darbrachte,  erzahlt 
tina  derselbe  Schril>stcllcr  (chcndas.  cap.  16.).     In  der 


163)  S.  dir  Stellen  bei  Brissonius  de  reg.  Fers,  princip,  p.t7& 
■>i'r     4^7.  700,  n.  8.  w. 

IM)  ZendavGSU  II.  91.  Card.  4.  S. 
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üfirTfitircliffn  RiPthr  Mich  «xicli  etn  fiTmltftllirfierGehrnoch 
der  Art.  Man  gof»  cm  <>«tcrfcBto  Milch  nnd  Tlonig 
in  den  heiligen  Itek'h  ,  ond  bniehte  ihn  mit  Opfergaben 
dar  (cum  sacriticiis).  Darüber  belehrt  uns  ein  Drief. 
den  Mnhillttn  aus  rincr  Handschrift  der  ItfJnigtn  Chri- 
itins  hat  abdruckun  lassen  (im  Muscuni  ItaÜcum  Tom.  I, 
S*  pag.  fx)  it\t\.).  Der  Verfasser  ist  Johannes  DiaconuSf 
welcher  Hnrin  einem  gewissen  Scnarius  TCrschicdcnc  Ge- 
bränch«  der  cfariiitlirhen  Uiiche  erklärt.  Er  giebt  jenem 
Gehraiiclie  die  Bedentung,  daf»  die  Wicilorgcburi  der 
GeiaiifYen  dadurch  bezeichnet  scy.  Am  Schlüsse  drückt 
er  sich  ao  bos  :  «Lac  ergo  et  mel  potaniar  novi  homines 
posT  amsra  delicta :  ut  qui  in  priraa  naiivitatc  corrnplio- 
jiis  lade  nulriti  »ant ,  et  amaritudinis  lachryraas  inchoa« 
mnt ;  scciinda  genemtione  laclis  aut  mellis  duicedinem 
in  Ecdetiae  riscevibnt  stimant ,  ut  nuli-ili  talibns  sacra- 
mcotit  incorruplionis  perpetuae  mysterüs  contecrenlur  y . 
Miilitn  auch  hier  wieder  jener  od  schon  angedniteto  Ge- 
gensat«, der  besonder«  tn  den  Cercfllischcn  Mj-slerien 
Torberischl,  dvr  Gepensat«  tob  Ifiller  und  Süfs,  NoiK 
and  Bettung  f  Stand  der  Siinde  nnd  Stand  der  Gnade*, 
und  ilabci  die  symbniiflcbc  Anwendung,  die  mjin  Ton  der 
Erbaltungsltraft  dos  Hnnigs  in  der  Hürpernelt  nun  auf 
die  Seele  und  Seelenheil  gcmncht  hatte. 
•  i  E*  «rurdo  schon  oben  (I.  Th.  pag.  761  fT.)  auf  die 
lange  Fotidnner  der  Miihriaca  aufinerh«am  gemacht,  auf 
die  TCrschicdcnc  Gestaltung,  die  sie  unter  den  Alle»  Ter- 
inengendvn  späteren  Ilüroern  erfahren  ,  und  auf  difi  Art« 
«rie  sie  liio  und  da,  znmal  unter  gewesenen  Heiden,  auf 
christliche  Fcstgehrauchc  und  Cärimonien  eninirklen. 
Daneben  gingen  die  Taurubolien  im  Schwange,  welche, 
iTte  Wir  sahen,  uralt  in  ihren  ersten  Gründen  und  An- 
lassen, unter  andere  Völker  verpflanzt  und  mit  ihren 
Ilcligionen  Termischt ,  in  Entsühnungen  ausarteten,  die 
oft   dem  grausamste«  Aberglauben    zum  Mittel   dienen 


mursten.  Immer  »li«r  Vlfcben  Sr  ^eti3elTöte~1^ticlw 
Erinnerong,  wiu  für  de»  hcillosesl«n  Irrwtlin ,  dietel- 
beii  allen  Bilder,  Dürfen  «vir  ans  hiernach  irandera, 
wenn  Huch  die  Dienen  neben  dem  Stiere  selbst  UDt«r 
den  Franken  noch  hedetitsom  hervortraten?  Ein  bemer« 
liensvvcrlbea  Reispict  gc»(ihrte  die  Kntdeckong  ron  den 
Grabe  des  Fränbischen  Königs  Childerich  de»  Kralen  im 
Jahie  i653  ku  Tournay  in  Flandern,  hieben  anderu 
Ueherbleibieln  ward  darin  ein  Slicrhopf  *  mit  dem  Bild« 
der  Sonne  darauf,  und  dabei  eine  Zahl  von  mebr  alt 
dreihandert  goldenen  fiicnen  in  ihrer  natiirlicbeo  GröfM 
gefunden.  J.  J.  ChifTlet  beschreibt  den  Fund  in  einem 
eigenen  Buch  :  Anastasis  CbiMetici  regis  ,  AotTerp,  i659. 
Bei  der  damaligen  ScUenfaeit  mythologischer  KenntBiM«, 
nenn  man  toq  einselncn  Philologen  absieht,  konnte  ei 
nicht  i'eblen  ,  dals  viel  rngesundes  über  jene  AlterthÜ- 
yoer  Torgebracbt  wurde ,  zumal  da  die  berufensten  8[>re< 
eher  darüber  eio  StilUcbweigeo  beobachteten.  Da  wnnla 
unter  andern  die  Etrurischc  und  I^atciniiche  Sprache  la 
Hülfe  genommen,  um  die  Verbindung  des  Stieres  vai 
der  Diene  im  Grabmal  eines  Merovingera  xa  erklären. 
Schon  Winchelmann  bnt  diese  Erklärung  des  Unet  la 
dco  mirsiungenen  gerechnet  (in  der  Allegorie  p.  6s6  f.). 
Da  aber  weder  er,  noch  die  Herausgeber  etwaa  weiter 
darüber  sagen,  so  will  ich  doch  hier  das  Rcaser«,  dM 
oio  Anderer  gegeben,  beifugen,  sollte  es  auch  nicht  da« 
Gelungene  heil&en  können. 

ZuTÜrderst  kann  noch  bemerkt  werden,  daf«  man 
hat  wissen  wollen  (woher,  weifs  ich  nicht] :  in  der  Ae- 
g/ptischen,  wie  in  der  Etruriscben  Sprache  (welche  leti- 
lere  schon  mancher  Urpothcic  cur  Folie  hat  dienen  ma*> 
•eo)  werde  Stier  und  Biene  durch  Ein  Wort  bezeichnet  ^"^ 


161)  Mariaaas  de  Etniria  melropoli  p.  tft2. 


Apit  fand   nun    auch  der   gelehrte   Etot.   Ottt 
in  dem  Stierbildc  *u«  diesem  Frfinl(ischrn  Kfinigs^rab« 
«ber  «uf  «ino  «ndere  Weise.      Er  envafante  TorerU  du 
fortdauernde  Auhünglichkeit  an  heidnischen  Idolen  ,  dei 
tioh   die  Franben    jener    Zeit   »chuldig  gemocht.      AdoI 
den  Dieliat  der  Iiia   nad  des  Mondea  hatten  Germanisch« 
VdJUcr  hei  lieh  gehabt  i'^).     Nun  habe  man  dem  Moudfl^ 
in  Aegypten  achon  Stierattnbule  gegeben.      Da  ierner 
dieser   Himmelskörper  bei   den   alten   Germaniern    ein» 
TorzGgliche  Verehrung  genossen,  da  sie  vor  dem  Neu- 
monde   nicht  ins  Trefl'cn  gegangen  (Cüsfir  a.  a.  O.),    so 
habe    auch   Cbilderich,    der   Sille  seiner   Väter   getreu, 
den  Ocbsenliopf  als  das  Bild  des  dem  Monde  gen-eihetea 
Apia  zum  glücklichen  Zeichen  mit  auf  seine  Feldzugo 
genommen  ><''). 

Diese  F.rblKrong  bann  von  Einer  Seile  gelungen  heil- 
sen.  Ihr  Urheber  hat  authentische  Zeugnisse  über  die 
Nationen  gegeben,  denen  jener  König  angehört,  und  die 
nähere  Ausdeutung  des  Stierkopfs  ist  auch  im  Kriegen, 
sehen  Geiste  jener  Völker.  Indessen  ncirs  ich  nicht, 
trarum  wir  gerade  vom  Aeg^'ptischen  Apis  hier  re- 
den aollen  f  znmat  6»  jene  Zeugnisse  der  Homer  rom 
laisdicnste  der  Germanischen  Nationen  selbst  noch  man- 
chem ZwctFcl  unterliegen.  Siierund  Biene,  können  wir 
sagen  ,  waren  so  allgemein  durch  die  meisten  Heligionea 
durchxiuhende  Bilder  ,  daf»  »ir  gar  nicht  nütbig  huben| 
zum  BehufeFrünliischer  Monumente  eine  Ausdeutung  roa* 
den  Aegjrptiern  herzuholen.  ^Vill  man  aber  doch  eina 
hiatoriBcbe  Ableitung  haben,  wie  diese  Bilder  in  dal 
Grab  eines  Merovingers  im  Frankenlande  gekommen  — 
nun  so  dachte  ich,  der  kürzeste  Weg  wäre  auch  der  beste. 


i66)  Julius  Cttsar  do  B.  G.  I.  SO.   Tacitas  Germ,  cjp.  9. 
i^]  £v.  Otto  de  Siis  vialibu«  cap.  4.  p.  dl  sqq. 

IV.  aT 


Nun  sAgen  tber  Sobnf\steIIer  und  Denkmale,  dafs  dS» 
U  it  h  rs  Bge  brau  che  f  worin,  wiebcioerht,  Stier  and  Bteo« 
tehr  bedeutend  hervortraten,  unter  chritllichen  Tolhem 
und  narneitllicb  auch  unter  deo  Franken  Eingang  gefon- 
den  f  dnfa  sie  &icb  auch  mit  den  Gallischen  Religionen 
Termi«cht  haben.  Hieraus  crgiebt  «ich  die  nalGrltcb« 
Folgerung,  dafs  auch  jene  Mcrovinger  ihnen  angehängt« 
nnd  dafs  Ton  dabrr  Childerich  der  Erste  den  Sticrlmpf 
and  die  Bienen  eotlchnen  konnte,  Für  ihn,  den  M9nig 
nnd  ITuerfrihrer,  waren  sie  ancli  gans  geeignet.  SÜtr 
und  fiiene  waren,  wie  wir  gesehen  ,  von  jeher  käniglicbe 
Tbiere.  Neuere  Beiiende  bemerken  ,  dafs  jene  Bienen 
aus  dem  Grabmale  Cbilderichs  Veranlassung  gegeben  ha- 
ben,  statt  der  ehemaligen  nnd  jetzigen  Lilien  goldene  ßle- 
mn  auf  dun  FronEÖüschcn  Itaiscrmantel  zu  stielten. 


$.       10. 

S-c  b  I  u  f  s. 

Da»  cbristliche  Sjmbol  dea  guten  nirten. 

Vielleicht  bin  icb  Manchen  über  diesen  Gegenstand 
KU  wrilUnftig  gewesen.  Indessen  scbten  mir  diese  Aus* 
fübrlicbkeit  nÜthig.  Eine  aligcmcine  Symbolik  bann  nicht 
allen  einzelnen  Bildern  nachgeben.  Aber  Einem  naeb- 
KUgcbcn,  einem  solchen,  daa  mit  den  gebildetsten  Bell- 
gionen  aller  Vültier  TCrwcbt«  nnd  von  der  frühesten  Zeit 
bis  in  die  christlichen  Jahrhunderte  fortgepflanzt  ist,  die- 
•et  schien  mir  der  Mühe  lohnend.  Ea  kann  Unbefange- 
nen Kum  Belege  dienen,  wie  in  dem  roisnenden  Strome 
der  Zeiten ,  unter  dem  wandurbarsten  Wechsel  üufserer 
\^'oUbegebenbeiten ,  manche  natre  kindliche  Anschanun» 
gen  bleiben,  solche ,  die  gewissermaf^en  Tjcbensele- 
mente  alter  VSIkcr  sind,  die  ihrem  religiösen  Aboen 
oder  Denken  zur  Stütze  dten<^n  ,  nnd  damit  zugleidi 
Bilder,  die  nicht  ersonnen  und  aasgedscbt ,   »oadem 


J 


Ton  der  Nator  telbst  gegeliea,  fSr  die  Seele  jener  Ah- 
naogeo,  Gefühle,  Einbildungen  oder  Begriffe  gleicliHia 
^er  Körper  itod. 

üeber  jene  Fortpftaneang  alter  Srmbole'nnd  Ge-  t 
brSocIief  über  ihr  Eintreten  in  d«t  Christentham  and 
ihre  Läuterung  durch  daitselbe  wäre  noch  Vieles  za  le- 
gen. Es  erfordert  dieser  Gegenstand  eine  eigene  Erör> 
teruDg.  Wir  wüntcben ,  daft  irgend  ein  geistreicher, 
gelehrter  und  sogleich  religiüser  Uann  unserer  Nstion 
sich  daxu  enlscb)icf»en  niÜge.  An  Quellen  und  Hulfs- 
iniueln  dsEn  ist  beio  Mangel.  Schon  J.  Alb.  Fabriciae 
hat  reiche  Nschwcisnngen  gegeben ,  und  seitdem  sind  in 
jedem  fietracht  die  trefTiichatcn  Beiträge  geliefert  vor» 
den  «*). 


L 


iSS)  AufsFr  den  oben  (I.  Tb.  p,  £22  ffO  gegebenfn  NachweU 
tunjen  will  ich  hier  «inigc  dirsrr  will  kommt  neu  Bereiche* 
Tungrn  nennen :  Fr.  Fieorooi  Otinmae  antiquae  Üicratae 
(worunier  »ich  viel«  ohriwliche  Bilrfwrrke  befimleti)  Ro- 
tnae  lJS7 ;  PaaJi  Arrioglii  Roma  Bublerranea,  Paris  1759; 
die  Werk«  von  Bosio  ,  Boidoiti  o.  s.  w,  Hicraü  EchliersI 
sich  die  neueste  Ausgabe  von  J.  A.  Fabricü  Bibtiogra- 
phia  antiquaria  (H.  ScbafTabausen ,  llamb.  1760.) ,  worin 
die  Literatur  Dber  chrisiiiche  Kirchen,  Uilijwerke,  Feste, 
Gebrauche  u.  a.  w. ,  besonders  im  neunten  Capitel  (pag. 
4l3  sqq.),  nacbgewicMn  ist.  Ki  folgen  neuere  Schriften, 
■.  B.  die  Geschichte  der  christlichen  Kirche  des  ersten 
JahrhandcriB  von  J.  A.  Stare k  C Berlin  1779 ff-  3 Bde.), 
TOrtOf  lieh  dessen  Tralaiitia  ex  sentilismo  in  religioncra 
«hristiiBam  (Rcgioraomi  t774.) ,  eine  auf  genines  Studium 
der  christlichen  Kirchenlehrer  grgrDndrte  Schritt ,  tu  de- 
ren Erweiterung  der  f«lehne  Verfasser  Vieles  handschrift- 
lich nachgetragen  hat.  Hierhergehören  aurh  die  gchilf- 
reiohen  Anmerkungen  von  Vl'ernadorf  zum  llimerius,  die 
Arbellen  von  llejrne  Ober  die  Kunstwerke  in  Constanttno- 
pel,  von  BStiiger  aber  die  Maleret,  mehrere  Abband- 
iUiftn  von  MQnter,  und  gleicbfatls  ia  Betreff  der  hild- 
Hiken  UBberrcst«  Millin'a  Voyag*  dans  Wa  Deparltmcna 


AI*  «in  Ileispiel  a!t>  clirifltticlier  S/mboliU  hailn  i»> 
ncB  Biid  des  guten  Hirten  gelten,  welches  wir  auf 
unserer  Tafel  VII.  n  r.  ?.  noch  Bellori  ond  Dart^ 
gegeben  haben.  Ich  füge  einige  Worte  darüber  bei ,  za- 
inal  da  ntr  im  nächst  T<irh ergebenden  Abscbnilt  ooch  von 
den  Hirten  und  Lehrern  der  Volker  nach  alt-Crie- 
chiscben  Traditionen  zu  handela  TeronlalVt  «arco.  I>ie 
Stelle  des  Kvanß^L-tium  Joh.  X,  1 1  ff ,  ist  allbobonnt.  Un- 
ser Uild  ist  auf  einer  iM'ablampc  angebracht,  die  nachher 
in  die  Brsndenburgischc  Sammlung  geltummeD.  Der 
gale  Hirte  bommt  auf  Grablampen  und  Grübern  ül\«r 
Tur,  Viie  gleich  »uvor  {nr.  aO  bei  demselben  Bartoli 
und  Bellori),  bei  MabiUon  (Masenm  Ital.  p.  z32  sq.), 
bei  Arringhi  (tloma  subterranca  pag.  187.  and  öfter) 
und  anderwärts:  auch  jezt  bei  d' A  gincoart  Uistoir« 
de  I'Art  etc.  Ltvr.  III.  pl.  8.  in  einem  iJÜde  aus  dem  drit- 
ten JahrhanderL  Hier,  auf  unserm  Bildet  sehen  vir 
Christus  gnnz  im  Uirteulileide,  da  er  in  dem  vorherge- 
henden bei  Bellori  das  weitere  Griechische  Pallioni  batie. 
Hier  ist  ObeHiIcid  und  Cnierblcid  wie  die  Bcschnhuag 
gsns  dem  llirtenleben  im  Felde  angemessen.  Eia 
Schaf  trögt  er  auf  «einen  Schultern,  im  Bcgriftcs  zu  der 


du  midi  de  U  France  ,  dessen  Mnnumcn&  inedtls  U.  s,  «., 
injcltichcn  die  ganz  neue  Schrift  eines  uniürrichtcten  Rei- 
svinitii,  Arlnud,  Voyagr  dans  )c»  Cat^cvmbcs  üq  Roma 
par  un  membre  de  l'Academic  de  Cortone,  Rom«  ISIO; 
auch  die  iliBtoir«  de  l'An  par  les  NlonumenS  drpuis  sa  d»- 
csdcnce  eio.  von  Scroux  d'Agincourt,  dicStoriadelUscuU 
(uraron  Ckosoara,  die  V^'trke  von  Au)!Ubii,\iu>sch,L(lck« 
und  Andern.  Auch  die  Mcislcrindcr  Malerei  von  der  Nie-> 
derUndiscbcn  und  AlidcutacbcnSchulc  haben  aich  bn  rdi* 
Kiösen  Grbic«:  «Her  chnstlicberSymbolik  mit  groAer  Cos- 
Sequenz  und  ol't  ebenso  «rfreutichcr  Feinhcii  des  Sinnes  fe« 
baiieo.  Wir  haben  ans  davon  lu  ObeTzcDKenziim  än«rea 
Oclrgenbeit  gehabt  in  derSammlune  der  Herren  Boisser^cs 
und  Bertram,  die  eioetcböae  Auswahl  dieser  Art  cnthAU. 


Hilde  znrtlckea  bringen.  Wir  m  üs  seit  öabeiäo  Jas  ncu- 
teMUDCntlictio  Gleicbnifs  vom  Yeiloreoei]  und  nieder  ge- 
fandoncn  Schafe  denken  mit  den  nahe  liegenden  alle(;ori. 
achen  Beziehungen.  Siebe»  Schafe  sehen  wir  xu  aeinon 
Püfsen  ,  wie  Bieben  Sterne  i'iber  »cinom  Kopfe.  M«u 
«eifsy  wie  oft  climiliche  Schrillstellcr  diese  Zahl  ncn* 
aen,  in  Terschiedencn  beKivhongen  ,  z.B.  in  Betreirder 
•icben  christlichen  Kirchen  Asiens  ^^^)  und  dcrgl.  mehr. 
Nach  den  Vulein  «ar  die  Arche  Noah's  ein  Bild  der  Kir- 
che. Uieie  »eben  Mir  vor  Seite  des  Urrten,  und  darauf 
die  Tsube  dca  Noah,  welche  bekanntlich  auch  ihre  ty- 
pische Bedcatun»  erhielt.  Jonas  sollte  im  Syrischen 
such  eine  Taube  bexeicbnen  *^9),  Aber  auch  uhnc  diese 
Kamensllegorie *  welche  Viele  nnststtbaf^  finden,  w«f 
Jonas  darch  sein  Schicksal  ein  bedeutendes  Bild  der  Auf- 
erstchong  (Matth.  XU.  4o-)>  Hier  sehen  wir  ihn  auf 
einem  Bilde  in  zneierici  l^agen  ,  nach  jener  ankünctl»* 
risoben,  naiven  Art  dieser  blos  faedüuisamen  Bildncret, 
«OTon  such  das  älteste  GricchcnlBod  Beispiele  hatte. 
Auf  der  einen  Seile  speiet  der  Fisch  den  Propheten  aus* 
auf  der  andern  ruht  er  tinter  dem  Schalten  seiner  Pflans« 
vnd  Pmchl.  Jonas,  als  Vorbild  von  dem  nach  drei  Tagen 
aoferelantlenen  Christus,  komiut  hüufig  in  diesem  chritt« 
liehen  Dilderkreisc  vor,  und  swor  nach  den  Tertcbiedoo* 
aten  Handlungen  seiner  Geschieht«.  So  sehen  wir  ihn 
z.  B.  auf  einem  Grabmale  (bei  Arrliighi  Bumn  subtcrr. 
pag.  t<ß.  197  s(]C[.) ,  wie  er  eben  in  des  Fisches  Rachen 
•Qs  dem  Scbififo  geworfen  wird;  und  beide  Acte,  der 
Sturz  iaa  >Vasficr  und  die  Bctiung  daraua,  to  vi«  die 


l 


ifi9)  Urbcr  deren  AherthOnier  der  Engländer  Th.  Smilh: 
Sepicm  eccicsijruin  A»iae  ctc.kXng.  ad  lUien,  iUH.  £«• 
lehrte  Nachrichicn  giL-lit, 

ITOJ  S.  Scbicusncri  Lcxicon  N.  T>  in  v. 


4a> 


0«Diic  Getchicbte  n*ch  «llea  Homanteflt  *>°^  mehnada 
vivdcrbult  (ebcadu.  p.  aoi  Mjq.)-  Sobbb  ood  Moad 
•ben  ßcb«n  Aen  licbeo  Sternen  aicigea «  wean  man  vUl, 
io  ihren  börperticfaen  GvtUltungeo  und  Attributen  Ce* 
berrcite  aller  V'orderasiatischer  BildaeroL  Die  Strahles- 
krono  auf  dem  Kopfe  dci  Sonnengoite»»  der  aaf  die  *»b- 
ben  Sterne  deutet ,  erionert  an  die  Hai»erniünzeB  m« 
Tartus  and  andern  Städten  mit  diesem  SonnenkSaige, 
die  wir  oben  beinerbt  haben.  Aach  die  Luna  mit  dem 
Schleier  der  Nadtt  den  aie  über  ihren  Hopf  tchligt, 
bringt  Griachiacbe  Reiter»  int  Andenlien.  Dia  Tanba 
aber  Tor  ihr  macht  »ie  )a  su  einer  wahren  Fhare« 
phattai  d.i.  au  einer  Proserpioa  aU  Taubeopflegerittf 
wie  Griechiiche  Philotophon  diesen  Namen  deuteten.  — 
Bier  also  ricl  lleidnischea.  Und  in  der  Thatt  Joden  md 
Christen  standen  nncb  bei  den  Römern  in  dem  Rufe,  dafi 
tiediehimmlitchcnUürper  aobeleteo  i'>).  fiellori  (p.io.) 
ivill  in  der  Taube  neben  der  Luna  ein  Bild  der  Hei«- 
beit  (  Cnschuld,  t^iniracbl  and  anderer  christlichen  To- 
genden sehen.  Dafs  die  Waldtaube  den  Griechen  schon 
ein  Sinnbild  der  Beioheit  war,  haben  «ir  oben  anf» 
Sierltt.  Das  Uebrige  lasse  ich  auf  »ich  berofaeo.  leb 
dächte  aber,  dafs  wir  bei  diesen  Gestirnen  über  deaa 
Kopfe  de«  guten  Uirten  vor  allen  Dingen  an  Stelleo  der 
Tater  deahea  müssen,  wie  x.  B.  folgende  des  Ignatioa 
ist  l'-^ :  £s  war  ein  Stern  am  Himmel  aufgegangen  über 
alle  Sterne  ;  sein  Lieht  war  unbeschreiblich,  und  seia« 
KcnhcTt  arreglc  Erstaunen.  A^lo  Gbrigca  Sterae  aber 
aammi  Sonne  und  Mond  bildeten  den  Chor  dieaem  Stern« 


170  Spraur  ad  Griten,  oonira  C«lsuro  psj.  S4-).     Caper  Im 
ilarpoeraics  p.  HS. 

i78>'  ICpisiola  Unis  ad  Epfau.  p.  )0.  b«  Il(i{  Bibliotli.  pairaii 
Apokl.  Z, 


ijfivvto  tff  ä(7T^f>£)  a.  ».  w.  Und  wie  et  denn  «eitcr 
heifGt:  Durch  iha  i»t  alle  Magio  »uf'gelüset,  jode  Fessel 
^es  Üobels  ist  durch  ihn  gcbrocheo.  Er  hflt  Alles  aaf- 
gewockt,  weil  er  Auf  die  Zcratörang  de*  Todes  d«rtkt 
(«tid  TÖ  fitAe-rcco^ai^  Scei'ÜTov  xaTa^eoiy).  —  Lio  Aus> 
druck,  der  an  den  PUtonbcbcn  {icXeTii  davaroo  erio» 
nert.  Diese  stellte  Plato  uls  den  Ziclpankt  der  Philv- 
aophie  hin.  Sic  sollte  das  Streben  »cyn^  des  Tudes 
mächtig  KU  weiden.  ChrUtus ,  sagt  nun  Ignalius ,  hat 
die  Zerstäraog  des  Todes  erstrebt.  Er  bat  ihm  di« 
Macht  genommen.  In  unserm Bilde  stehen  Sonne,  Mond 
und  Slcme  über  dem  guten  Hirton,  der  so  eben  ein 
Schaf  der  Ueerde  wiedergiebt,  Sie  deuten  an,  wie  er  die 
verlorene  Seele  zurücli  bringt,  und  zum  Sterocnchor^ 
der  bifflmitscheo  Gcmeiae  Tersammelt. 

$.     II. 

£  z  c  u  r  •. 

JappitersTod  und  Grab;  JuppIter^Piont. 

Linde  und  scharf,  so  nehme  ich  nach  der  Ideen* 
Teihe  üben  im  Texte  das  Epitheton  ron  Juppiter,  itTtiof 
»»HOC,  das  anterandern  Nicetas  Epithel. Dcorr.  (t. meine 
Meletemm.  I.p.  18.)  angieht.  Um  aber  in  jenen  Worten 
den  angegebenen  Sinn  eu  linden,  witre  freilich  eiacklein« 
Aenderung  näthig  :  JÜnio^  ntxö(.  So  sagton  die  Chalci- 
denser  statt  ntxfö^  >T'^,  Die  Analogie  ergäbe  sich  aa» 
tnxöi,  ^ixxö(,  und  der  BegrilT  «üre  der  Stechonde, 
Verwundend  e ,  wie  mx^öi  in  alter  Sprache  of  ihcifai  *'<^ 


173)  Hesych.  II.  p.  960  sq.  utiJ  daselbst  die  Ausleger.  Ucber 
i/riai  s.  das  Fiyitiolt);;tcum  md{n.  paj.  «Ltl.  lin.  SD.  rergl. 
Zonar.  Lex.  Gr.  p.  luoi. 

174)  S.  Leunep.  Eljniolo^.  p.  579. 
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■  *it{i(i{  genannt  *'^).  Allein  diese  Aendernng  iat  dock 
nicht  not htg.  Der  Begriff  iiberi  freuadlicli  and 
Bchreclitich  bleibt  derselbe  Begriff,  der  in  den  Ca- 
resliichcn  Religionen  so  lebr  «usgezeiclinet  ist.  Eslunlst 
nätnlich  bei  Nicctas  »o  :  (Zei^^)  Ki^arvio;.  Aiyi*«x°t 
(Atyfox^O  "'*  4"iO(  ffi'xog.  Hier  ist  also  da»  leiste  Bei- 
wort mit  dem  de«  Aegtsfübrers  rerbanden,  'welcbe* 
sich  an  das  des  Blitaenden  aoechlicrst ,  wie  denn  Jap- 
piternacb  alter Dichtervorstellang  aU  Blitze  scbleodem- 
der,  donnernder,  schreckender  Gott  die  Aegia  fuhrt  '^*)>> 
Veber  diese  Acgis  des  Zeus  und  der  Uinerra,  nnd  ihre 
bildliche  narstellang,  da  sie  bald  Panzer  bald  Schild  ist» 
Ware  e*  Gberflüssig,  nach  Spanhetm  (ad  Callini.  Hjnia. 
in  JoT.  4<)0»  Winckelmann  (Mönam.  I.  nr.  9.),  Schlich- 
tegroll  (Auswahl  Stosch,  Gemmen  I.  ^.)  nnd  Botttger 
(Kunstntjth.  des  Zeus  pag.  &7  fl*.)  etwas  weiter  za  sagen, 
•la  was  ich  sogleich  ans  dessen  A  mahhea  nachtragen  werde. 
Daf)  aber  diese  Vorstellung,  physisch  und  asironoiniich 
geDommen ,  IViibzettig  in  die  lUj'sterien lehre  übergegan- 
gen, rerdicnt  genauer  beachtet  zu  werden.  Da»  kann 
schon  die  einzige  Stelle  des  Eratostbene«  (Catastcr.  i3. 
p.  10  sq.  Schanb.)  erweisen,  der  dabei  aus  einer  roTsti- 
«eben  Theogonie  schöpfte  ,  welche  mAn  dem  Musius  bet- 
legte. TVir  merheD  um  so  mehr  auf  diesen  Ideeogang, 
weil  aaoh  jenes  Wort,  woran  so  viel  religiSse  Tradition 
geknüpft  worden,  das  Wort  Jo-ai^va^,  hierbei  wieder 
Torliommt.  Es  sollte  nainlieh  auch  jnnge  Ziegen 
bedeute;»  ^^.     Ob  oon  folgende  VorstcIIangen  auch  mit 


i;i>  tle«ych.  I.  p.  219.  versl.  oben  H.  Th.  p.  495. 

V6)  Kttsiaihltts  ad  lUad.  IV.  167.     Uryn«  id  Virfil.  AencM. 
V[(l.  351. 

177>  l!:«i»uihiM  ad  Odyn.  I.  p.  kZS, 


dietetn  Worte  Terbanden  waren  ,  mag  dahin  gestellt 
bleiben.  Die  Ziege  und  ibre  ZickleiD  waren  in  den  Cre- 
teoiischen  Mjtbcn  sehr  bedeutend.  Die  nSbrcnd« 
Siege*  die  den  Jappitcr  mit  milder  Holt  gespeint,  war 
ireUa  aod  achüD,  aber  dabei  so  fürctiterlicben  AablickCf 
dara  die  Titanen  ^  die  ihn  nicht  ku  ertragen  Termochten, 
die  Erde  baten,  sie  sa  rerbcrgcn.  Dietc  verbarg  die 
Ziege  in  eine  Uöble  *'^),   ^   Ein  attroDomiscber  SbIE| 


I7fi)  Eraiosihenes  a.  a.  O.  vergl.  Hysio.  F.  A.  II.  13.  p.  449 
Slaver.  Ea  ist  dies  die  so  bcrOhmtc  Ziege  A  m  a  1 1  b  e  i, 
worüber  jezt  Bötli^er  nschiuseben  ht  in  der  Amaltbea  I> 
p.  18  ff.  Die  Ktymolni^ie  rfie»*:»  Worte«  i&l ,  wie  dort  be* 
nifrkt  wird,  uubckannt.  Was  die  Zie^c  betrifft ,  so  kam 
der  Doppelsion  d«s  Giiecbiecbco  Woncs ,  das  bald  einen 
W  i  ndstofs  ,  bald  eine  Ziege  bedeutete  («r^  und  <t()g 
von  ti'fvv) ,  denen  zu  atatten  >  wckbc  in  dem  siurmaadcu* 
tcnden  Sieme  die  yj^iigc  'ich  denk<>n  wollten,  die  dcA 
2Ceus  ^n:lhret,  womit  dann  der  t'ibcrcang^  sunt  sebir-' 
inenden  ZicgenMl« ,  da«  Zeus  nachher  trug,  geebnet 
war.  Denn  der  Aegidenlialler  Zeus  sejr  doch  nur,  sagt 
Bällijer,  der  KlQrnii'nde  ,  der  mit  Donner  und  Blitz  htrab 
bhrendej  da  ohne  Zfcilcl  <&V<  'neb  den  Sturmwind  be'< 
aeicbnc  (s£(7a  wisij  sagt  Hes^'chius).  Sturm  und  Wetter- 
wolken ,  die  Zeus  mit  der  Linken  scbOtlelt,  habe  m»n 
ikb  zu  denken  als  ein  schirmendes  Oewand ,  als  ein  Fell 
oder  Schild,  und  so  erscheine  mit  diesem  Nebenbegriff 
einer  Wafi^  der  Aegiileniichaiiler  Zeus  stets  bei  Homer« 
Der  Zens  Aty-'v^a^  des  Homer  mfl^sc  Stets  in  Jener  StfU 
lung  des  Donnerers  und  WoIkentiBmmlers  erblickt  wer« 
den,  lind  an  den  Brugtharni&ch  känne  J-ibci  nicht  gedacht 
werden.  Krst  nachher  .^eycn  die  fiibvlodeo  Dichter  ge- 
kommen ,  und  hUtlcn  an  die  Ziegenhaut  gedacht ,  dia 
ZcuB  Seiner  Amme  auf,  Dankbarkeit  abjtctogen  und  nm 
sein  Donnerschild  gegpanni  haben  sollte.  —  So  weit  Bot« 
tiger.  Dar«  aber  diese  Dichiung  auf  dem  Grunde  eines 
uralten  Symbols  beruht ,  leidet  keinen  Zweifel.  Hier 
nur  cinij;«  Winke:  Die  Ziegr  Aroallhea  n3hrt  den  Jup- 
piicr  mit  ihretlMilcb,  and  schaut  ihn  luit  ihrem  Fell«. 


von  der  leoditcnaen  C«p^ä  tm  Fährmann  iatt  inren  B8ci> 
leia  nie  den  enei  fulgoodcn  daaklerea  Sternen  (fpi<j^Mt 
boedi).  Das  ist  die  Bcgcn  nnd  Starm  bringeode  CapeU 
la,  und  die  Bäclilein  hieften  bei  den  Alten  ein  ranbc* 
Gcstira  ,  nod  Turclitbar  den  SchilTcrn  ^^}.  Die  ühnm 
•stronomiicben  Bestimmungen  nach  TcrichiedenenScaa4> 
pnohtcn  fiebt  P  f a  ff  (de  ortib.  et  occasib.  aid.  p.  85  a^m). 
Cie  \r«tfie(  glünsendo  Ziege  and  die  danlielea  Weiter^ 
"Wollten  1  die  scKiromcrndcn  BÖcklein  und  die  schreck- 
Iiaftcn  Windstäfsa  waren  tebr  natürliche  Gegensitxet 
«afgeFafat  Ton  der  nairen  Phantasie  alter  VSlkor.  !■ 
Gehwodientte  des  Zeu* ,  der  Minerva  und  in  den  Alti* 
•ebem  Mysterien  vai-dco  diese  Bilder  in  weiterer  Beden- 
to«g  genommen.  Hierüber  giebt  die  Stelle  dos  Hero- 
dotus  (IV.  189.)«  wo  die  Acgide  aas  Libjcn  hergeleitet* 
sogleich  aber  Ton  dem  durchdringenden  Geschrei  der 
GriechischenFraoen  in  den  Hinervenlempeln  geredet  wird, 
einen  bcmerkensKcrtfaeo  Winit.  Auch  das  Schrecke»' 
gesiebt  der  Llbjschen  Gorgonc  auf  dem  Ziegenfclle  ge- 
bart in  diese  Bilderreihe  (  rergl.  oben  II.  Th.  p.  641  ff.). 
Deutlicher  tritt  das  U/aterifiso  schon  in  der  Geschichte 
des  Bacchns  hcrror.  Als  Athamas  rasend  geworden  nnd 
Ino  in  den  Meeresgrund  hinab  gestiegen  t  Terwondeit 
Zeus  den  Sühn  Dionj^sua  in  ein  Bucklein  itfKfiov)  ,  und 
Hermes  mufs  es  nach  Njsa  »u  den  nährenden  Nymphen 
tragen  ^.    Den  Händen  des  rasenden  Atbamas  nnd  der 


Auf  dasselbe  schreibt  er  t«ine  RathscblOsse  und  Orakel.* 
In  erster  EiEcnHchaft  wird  Amalihca  zur  Animo  und  tOs* 
Sen  \ym|i)ie ;  in   der  ZMri(cii  lur  »chrccklicbrn  Kriejs- 
{cnoGsin ;  in  der  dritten  zar  wcifbcn  f  tau  und  weisen  Sibylle 
(verst.  oben  11.  Th.  p.  ii6.  uod  p.  9^9  f.), 

179)  S.  Araii  Phacnoin.  156  seq«].  uod  daselbst  der  Scboliast 
p.  46  ed.  Buhle  tuiil  Vofi  zu  Virgil.  Gvori;.  I.  S05. 

ibOi  S.  oben  III.Tb.  p.  lOl'f.  wo  ich  schon  auf  den  astrono- 
jiitncb«  iny«ii)cl)eo  Önm  aufmeiksaiu  KOi^chtliabe. 


J 


irtMienJea  Jimo  nwd  B«räoti«  alt  BJtcbleiTv  «ntxo« 
gsn.  la  dem  Augenblicke,  lU  loo  im  Ueeresgruads  Eor 
vetOMM  MondgSttio  and  Morgcoguttin  sich  erheitert  bus 
deo  dunltelen  Wettern  (»,  oben  IV,  Th.  p.  97  fir.)t  >t«igt 
Baccbui  all  BSckleia  herror,  und  wiri]  doa  Nvmphen 
übergeben  ,  die  ili  ISjiden  im  Stt«r  am  Himmel  glanKSo. 
B«tl  und  Verderben  auch  hier  neben  einander.  Unter 
Blitz  und  Donner  mufste  auch  Semele  sterben  ,  damit 
dieaer  Sobu  de*  Z«aa  im  Feuer  und  Stormwind  aufgebe. 
Dal  war  Jappiier  der  Donnergott  in  aeiner  schrecklichen 
Offenbarang  gewesen.  So  fabelte  Theben,  die  eineGc- 
bortsstadt  des  DtoafSDi.  In  seinem  andern  Yaterlande 
■n  Creta,  wo  auch  Juppiter  geboren  war,  solltea  «ach 
beide,  Sohn  nnd  Vater,  gestorben  sejn. 

Wie  viel  wafsten  nicht  die  Alten  Ton  dem  Grabe 
einet  Joppiter  auf  Greta  au  erzählen  ^').  Man  le*o 
nnrp  ttss  der  fleifsige  Mcarsios  (in  Greta  IL  ctp. 4.) 
darüber  &asammcn  getragen.  Dieses  Vorgeben  Sfllte 
schon  der  Crcter  Epimenidcs  seinen  Landsleuten  rerwie- 
sen  baben  ^^.  Darauf  bezog  sich  der  Spruch:  die  C re- 
ter sind  Lügoer  '^).  Belannllicb  hat  ihn  auch  der  Apo- 
stel Faalut  (Tit.  I.  13.)  gebraucht,  und  die  spätesten 
Dichter  von  Callimachaa  bit  za  rtioonus  herab  ^)  haben 


itt)  S.  oben  It.  Th.  p.  541  t.  Noch  j«tt ,  crzlbU  man ,  sei- 
fen die  Einwuhner  von  Crcta  einen  Siein,  den  sie  als  dsri 
Grabmal  des  Juppiter,  .idcr»  wie  eis  tagen  ,  Joucta,  Ue* 
Bcichnca ;  s.  Savary  Letires  sur  U  Grtee  p.  i34.  ond  Po« 
cocke  T.  H.  p.  ZiO  cd.  pr. 

fIS)  S.  Ruhnkenius  ad  Caliimach.  Hyiaa.  in  Jor.  TS.  8.  p,  fi 
Emesti  und  daselbst  das  Lex.  mscr. 

183)  Spanheim  tum  Callimachos  a.  a.  O. 

184}  S.  Calliinacbu«  a.  a.  O.  und  Noanu«  VItl.  117.  und  dat 
selbst  -Moser. 
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ihn  in  ihre  Gedichte  cingewebL  Der  Tod  ani  da»  Grib 
de«  GStlervaters  Juppiter  ward  cid  reicher  Stoff  zu  Be« 
trftchtungcn  für  Philosophen  ond  su  AogrifTen  auf  du 
Beidcnihum  (Tir  die  Kirchenlehrer  *^).  Ein  Philoiopli 
•ollto  dem  Zeus  ja  teihst  die  Grabschrifc  gesetzt  haben, 
P^tfaagoras  ,  irelcber  auch  dem  Apollo  dieselbe  Ehre  et' 
niesen  '^).  Aach  die  Stollen  der  Väter  hat  Menrsiui 
(a.a.O.)  fleifsig  oacbge«ie»en ,  woinil  iext  die  Nachtrag« 
bei  Lindncr  (ad  Minne.  Felic.  Octar.  p.  i3q.)  kb  Terbi«- 
itm  sind.  Unsere  Absicht  geht  auf  Juppiten  Grab- 
•  cfarift.  Auch  diese  wird  »ehr  verschieden  aogegebeo. 
Ich  hebe  die  heraus,  worauf  ca  hier  anbomniU  Lacta- 
»tu  läf«t  (im  Jupiter  tragoedai  ^5.  Tom.  VK  p.  979  Bip. 
Tom.  II.  P.&93  Uemsterb.)  aeinen  Damis  sagen  :  —  «Di« 
Ton  Greta  kommen,  erzählen  uns  andere  Dinge.  Dort 
seige  man  ein  Grab,  und  eine  Säule  dabei,  worauf  ge- 
sagt ist:  Jappiter  verde  nicht  mehr  donnern,  weiter 
längst  gestorben  *.  Hiermit  Tcrbinden  vir  gleich  dit 
andere  Aogabe  de«  Cedrcnus  und  Sutdss  (III.  pag.  109 
Bnac).  Dort  lautet  sie  ao:  «Hier  Hegt  nach  sei- 
nem Tode  Picus,der  auch  Zeus  genannt  wird* 
(Jiv9ä8t  MitTcti' Savüf  nixQt,  6xai'Z.irii).  Umständlicher 
erzählt  Suidai :  Picns  {Xlixoi.  Dafs  das  fehlerhafVe  Tl^xof 
•0  zu  corrigiren  ae^ ,  sah  schon  llÜsler  x,u  dieser  Stelle, 
und  das  Folgende  wird  keinem  Zweil'el  Blum  lassen)  — 
Picus,  auch  Zcua  genannt,  nachdem  er  aeinem  Sohne 
Hermes  diu  Hegierung  über  das  Abendland  {t^i  HiatOi) 
übergeben,  starb  in  seinem  hundert  und  KwanKigMea 
Jahre.  Er  rerlangle  sterbend  in  Creia  begraben  zu  »ejn, 
vu  man  ihm  die  Aul'schrÜ't  vicihele :  Uier  liegt  nach  sei- 


ia5)'Cicero  de  X.  D.  Ul.  2t.  und  dort  die  Note  pag.  is4  sq. 
Ulis.  Aasg. 

IM)  Porphyr,  vit.  Fjlhig.  p.  iH  sqq.  Kual.  undidaraus  Cyiil- 
Jus  adv»  Julian,  p.  312  öpanh. 
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«e«  TÖtle  Ticn3  der  Zcas  (ITlxo«  6  Zir? ;  rtelleicht  S  ttaX 
TLtvq^  wie  Cedrcnu»).  —  Hiermit  treten  wir  ia  eine  neae 
Bilderreibe  und  in  die  Italischen  Religionen  ein. 

Der  Donner  ist  Tarballt,  ZeoB  schreclit  und  erscliüt* 
tert  niclit  mehr,  Zeus  ist  todt.  Die  scharfen  Pfeile  (nt* 
xpol  ö'ioxol ,  -jtin^a  ^eXtfo'a),  die  er  sendete,  sind  abge- 
■tumpO.  Fr  selbst  nar  der  Scharfe  (nixöi)  in  seiacm 
Lel>eD.  Noch  auf  seinem  Grabe  heifst  er  nixn^.  In  der 
That  haben  dte  Alten  5cbon  (wie  Mir  aus  Etistalhius  sur 
llisd.  XT.  dn.  sehen)  den  Kunig  llixo^  und  nixö;  zusam- 
laengeslellt  '^).  Der  sterbende  Picas  übergiebt  dem 
Hermes  die  Herrschaft  über  das  A  be  nd]  an  d"  (s.  Suidas 
a.  a.  O.)-  Im  Abenrllande ,  in  Iralien  ,  steht  unter  diesem 
ISamen  ein  Seher  in  rühmlichem  Andenlien»  besonders 
bei  den  Sabinern  (s,  die  Andeutungen  oben  11.  Th.  p.  q6S.). 
Aus  allen  Symbolen,  'vtie  schon  TTeync  richtig  abncte 
(ad  Virgil.  Aen.  \'IL  y-  i55.),  batte  sich  dort  eine  ganze 
Myihenreihe  herausgebildet ,  wozu  ,  wie  so  of\,  auch  die 
Spruche  das  ihrige  hcigctrageo.  Dionysiti»  von  Halicar* 
nafs  htift  uns  auf  den  rechten  Weg:  Bei  Dflatiena  in  ei- 
nem Haine  hatte  Mamers  (Ares,  Alars)  ein  Orakel.  Der 
Prophet  -war  ein  von  Gott  begeisterter  Vogel  ,  «in 
Specht  (ntxDc) ,  den  die  Griechen  Baumhaclicr  (^^vo- 
xo).(isTi:5)  nennen  '^.  Der  saft  auf  einer  hSIzernen 
Säule,  nnd  weissagte  den  Aboriginern  (Anliijri.  Bomm. 
I.  ]/|.  pag.  40.).  Das  ist  ein  mulhiger  und  Itecher  Vogol 
(iv&apor;  xal  j-arpfic) ,  der  einen  so  starben  und  schar- 
fen Schnabel  bat,  daft  er  Eichen  zuweilen  bis  aufs  lUarb 
durchbohrt  ^'')i    eia  Vogel ,  der  wie  der  Wolf  auf  US- 


iüT)  Vcrjl.  Is.  Vossius  xum  Hcsycliius  p.  96t. 


*  168)  S.  Sclui«ider  nd  Ecloc;.  pbys.  p.  43. 

m)   Pliitarclii  Quaest.  Korn,  XXI.  pag;.  268.  F.  sct.  Francof. 
p,  100  VVyuenb. 
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ben  vcilci  (Nigifliui  Iwim  Pliitdrcl 

•bor  aoch ,  wie  der  Wolf,  dem  nomola«  and  Xlcnai 
Nnbrung  gebricht.  Mit.  seinem  Scbnabel  hatte  vr  sie  m 
ihren  Mund  geftleckt  (cbeadat.)-  ~*-  ^^  war  er  alsoacbM 
linde  geworden,  der  Ton  Natur  scbarfe:  ein  Jf«i«4 
«ixo^.  Aber  erfültert  die  Sübne  de«  Mars.  Er  orakelt 
im  Uaine  des  furchtbaren,  acbarlcn  Uamfri ,  des  Hrieg»* 
goties.  Schon  in  so  wi-it  konn  er  nieder  tcImo^  oder  «f 
ttöi  heifien,  der  acbneidcndc,  der  scharfe,  der 
feindselige.  Feindselig  besonders,  wenn  er  b^se 
Aasctgcn  giirbt,  Antworten  übler  Ct'deutang.  Vod  v»- 
günstigen  Prophezeiungen  und  Propheten  babea  di« 
Oricchcn  ganx  besondere  xorfta,  Vix^ö^  S<^'*8*  ^'^}'  -^*>* 
dem  Vogel  aber  ist  ein  KOoig  geviordeo.  Ein  Zeas* 
Ficus  stirbt  in  CrctA  ,  and  binlerlärst  die  Herrschaft  über 
dat  Abendland  dem  Hermes.  ImAbeBdlsode  stcbC 
vieder  ein  Picns  auf.  So  spielt  die  Crctitcbe  Fabel 
sacb  Italien  hiniiber.  Die  GrundsÜge  bleiben.  ZoTÖr- 
derst  die  W'cissagang  :  Der  Italische  König  mar*  die 
Tochter  des  Janus  zur  Frau  babco.  Ki  ist  CanenSi 
d.  i-  di«  Formelsprecherin ,  die  Prophet!«  (•. 
Ovtd.  Melamorph.  XIV.  330.).  Sie  ist  Geiang  und  Wortt 
«nd  ecrgcht  daher  auch  in  T<aft  (cbondai.).  Aber  tbr 
Uann  ist  ihr  onverbrüditich  treu.  Zwar  Circe*  die  Zan- 
Lerin«  vermag  wohl  Hm  in  einen  Specht  «a  verwan- 
jelo  ,  aber  seine  Treue  ist  unwandelbar  (ebcndas.).  Der 
beilige  Vogel  bleibt  dem  Weissagcwort  ergebcD» 
•ein  Wort  iit  sein  Leben.  Als  HQnig  ist  er  des  Satnr- 
Aos  (Hrooos)  Sohn.  Hronos  hatte  über  Italien  und  Sl- 
cilien  grausam  (ä?t>;i>i3()  geherrscht.  Darum  trieb  Iha 
•ein  Sohn  in  das  SuffCrste  Dunkel  im  Westlande,  and 
herrschte  selber  aufs  Btldeste  (^[it^ÜTaTa)  über  di« 


190)  Euri)).  Phoet).  ^63,  an<J  daselbst  Valckroaer. 
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ItnlificbfD  Vülber  **') ,  nod  ward  af»  CMtreirelirt.  Ttat 
ist  Jappiter.PicQS.  E«  ist  ein  üodcr  Picn»  «teder, 
«tn  ^xw^  IllKoi;,  «in  Ilirto  der  Völker,  ein  Nährvater, 
wie  auch  der  milde  Specht  den  Iloniutiis  and  Remu»  goU 
ttuthig  genährt  hatte.  Ilei  diesem  Zcnt-Picu«  müs- 
seovtir  an  den  Zeot- Asciepius  beim  Ariitidet  (Orat.  VI. 
p.  167.)  denhen.  Dies  war  anch  ein  linder  Gott,  ela 
•  önftigender  Gott.  Darum  liief»  er  auch  Ursprung- 
lich'ilmo^  ^^•^.  Wie  aber  üntoi  besonders  von  der 
Milde  eines  Bcgenlen  gebraucht  wird  ,  ao  irix^öf  von  der 
Härte  eine«  Tyrannen  '^^).  Aber  auch  der  Blitv. gott 
ist  im  Italischen  Mythps  nicht  vergessen*  vielmehr  tritt 
er  darin  rtcht  bedeutend  hervor  zugleich  mit  dem  Pro- 
phetenamte. Zuerst  bemerlie  ich  ,  dafsPlcus  einen  Sohn 
Pannus  zcogt  **'').  Dieser  ist  Weissager,  'wie  der  Va- 
ter (Ovidiiis  a.  a.O.).  iSun  war  einst  Kama  im  Gespräch 
mit  der  Weis  sagen  jmpbe  Egcria  durch  cioeo  Ulitz  er- 
schrecht  worden.  Es  war  ein  schreclicndcr  Blitz ,  mit 
«incm  Donnerschlage  (fulmen  terriRcum  cum  fragorc). 
Es  war  ein  solcher,  den  die  Disciplina  Etrasca  ein  oatcn- 
Utorium  nannte  ^^).  Nun  ralh  Egcria,  die  Wahrsager 
Picus  and  Faonas  tu  befragen.  Numa  berauscht  und 
bindet  sie.  Sic  müssen  ihm  Bede  stehen  und  verspre- 
chen, die  Weitung  um  Juppiters  BÜU  zu  erfragen.  Da« 


1^1)  Cralcs  h«im  Johannes  Ly<lu>  de  raenss.  p.  96.  und  Dio* 
dor.  Sic.  III.  61  ,  wo  «uch  von  drra  Grabe  des  Juppiter. 
Ucbcr  Juj'pilcrs  Milde  und  Cerecluigkett  vcrsl.  lib.  V. 
cap.  71. 

192}  Etymol.  m.  in  cI»iA.  Tzeix.  ad  Lfcophr.  1051.  p.  9i9, 

199}  Polybius  VII.  13.  7.  IX.  23.  3. 

I<W)  S,  Synctiliis  in  der  xi-s™"»"  -r-^yar^  I.  p.  33.  23  cd.  8c«* 
]i(.  und  oben  II.  Tb.  p.  96&.  rcrgL  p.  47<f> 

ISS)  Ovid.  Fast.  m.  23J.  coli.  Z59. 


letztere  geschieht  am  andern  Tage.  Juppiters  Blitz  wird 
bervorgeloclitf  und  Jappiter  bestätigt  dadarcli  demKatu 
die  nerrscbsft  (Ovidian  a.a.O.).  —  Dai  war  ein  besSnl* 
tiglerUlit^gott  —  ein  bexnnOigtcr  Zeas.  Die  N^mpht 
giebt  dos  Wort)  n'xQ  man  die  Proplieten  fesselt,  and 
die  gebundenen  Propheten  locken  den  güniligen  BHli 
licrror.  Der  gebundene  and  durcb  W«iu  bcrau»cbt9 
Faonaa  erinnert  an  den  Silcoas,  der  dem  KSnig  Mid« 
an  der  weingemischten  Qoellc  tceissagen  mufste  (a.  oben 
HI.  Tb.  p.  3i5,).  —  Al»o  auch  bier  wieder  Zauber  über 
Zauber  und  aller  Elementendienst  neben  einer  Meleoro* 
Jogio  F.truruchcr  Priesterschart.  Nocli  anf  Inschrif>eB 
finden  wir  alle  drei  'Weissager  verbunden,  wie  auf  foU 
gaodem  Steine  bei  Gude  (pf  ii5.)  und  Burmann  (Jopi- 
ter  fnlgnr.  p.  aBö.)  :  * 

Jovi    Elic.    Optumo 
Maxunio.    Kt    Fauao 
Et    Pico.    etc. 

Bas  sind  lauter  abtronomiscbe  und  pbrsicalische  Bf- 
obaebtan<;co ,  die  in  alte  Religionen  aufgenommen  und 
mit  PriesterkenntnisBen  rerwcbt,  bald  eben  so  Hobl  ein 
magisches  Ansehen  und  Wesen  genannen,  als  sie  hia- 
vieder  auch  zum  Kthiscbcn  hingefieiidet  wurden.  Jop- 
pitcr«  der  Donnerer,  ist  das  Bild  des  Schreckens  nnd 
Verderbens  und  d.ts  Sfmbol  der  Kunige  in  ihrer  ver- 
derblichen Macht.  Juppiter,  der  BÜts-  und  Donnergott, 
befruchlcc  aber  auch  die  Erde  ^  gtcbt  Segen  und  Gedei- 
hen, ist  Tüikcrhit't  und  sanfter  Uünig.  Daher  «erden 
die  ph^fttcaliscfaen  Bilder  im  Mvihos  zu  Farben  gcbrancbt, 
am  das  Paradies  ron  Creia  und  Italien  damit  autzunaleik 
In  Italien  ist  der  gute  Begent  ein  milder,  Terständlger 
Vogel ,  ein  sanfter  Specht ,  der  Nahrung  bringt  und  Rath 
giebt,  ein  gütiger  Wabriager,  dem  die  Blitze  ond 
Tögol  geborcbeo,  eintfxHtsntxo^.     Meun  der  Schreckt» 


►onnew  und  der  «findende  BHt«  nacligcTaeaen ,  so 
iit  der  Verderber  todt.  Das  »t  der  »terbende  Ficot, 
der  in  Creta  begraben  «rj-n  will.  Dort  ist  ja  goldenes 
I^and.  Dort  hat  Zcds,  der  BienenEÜgling,  dieae  »üfi- 
nSlirenden  Getchflpfe  von  laoierem  Golde  glänzend  ge- 
nacbt.  Dort  sollen  »ie  Tom  Starm  und  Bcgcn  nicht  lei- 
den (s.  oben).  Ja  dort,  imParadie&e  von  Creta,  wo  Zeas 
geboren  ist*  dort  giebt  es  ancb  keine  Bii'ren  and  andere 
rciasende  Tbiere;  auch  d>e  hüsen  Ottern  sind  dort  durch 
Juppiter«  Wohllhat  vertilgt  ***).  Jener  Gegcnsala  spielt 
auch  nach  Kleinasien  hinüber,  Tier  tirtrgeriftche  Zeoa 
der  Carer  (o-x^jÖtio;)  ,  der  Juppiter  mit  der  Axt  l  Ij»- 
Braudensis),  »duckt  auch  siarlie  Hegengiitse  hernieder 
(t,  oben  IV.  Tb.  p.  63).  Aach  hier  wird  die  Hticgsaxt 
Eom  Dunnerkeil,  und  im  scbrechlichen  ,  wie  im  freund- 
lichen Sinne  wird  auch  dort  der  Blitze  suhlcaderndcGott 
TOD  den  Vülkcm  verehrt. 

$.      IS. 

FortsctsuDg. 

Jappiter^  der  scelige  Patriarch,  der  "Wahr- 
sager, Und  Cere»,  die  Prophetin. 

An  jedes  Bild  Itnüpft  sieb  such  der  BcgrilT  der 
"Weisisgang  an.  Die  Ziege  (Capeila)  mit  ihren 
Bficklein  (Hoedi)  am  Himmel  ward  dem  Landmann  ein 
Torbedcutendes  Geitirn,  wie  er  auch  an  der  Biene  bald 
vorahnende  HrsHe  bemerkte;  eben  lo  am  Specht. 
Ana  ihnen  weiasagt  der  Htrle  in  den  Sabiniachen  Bergen, 
der  Bienenvater  von  Creta  und  Italien  und  Aristau», 
der  Biencnvaler  aofCeo».  Kln  höheres  religüisea  Den- 
ken legt  aber  Eiuem  W'eteu  alle  Weistagckral^o  bei. 


iif6)  Arifttotcl.  Mirabb.  aiucullL'cap.  S4.  p.  17S  Beckm, 
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Dai  ist  denn  Zeus  (n^uyopf aZo() ,  der  in  allen  Orafcel- 
»limmcn  ipricht  (%.  oben  II.  Th.  p.  536  f.  Not.).  Aber 
auch  in  jeder  I^edeatung  hummen  ihm  jene  Bilder  nod 
r>einBmea  bu  ,  im  Guten,  wie  im  liüien,  zur  Wohlibat, 
MJe  zum  Schrecken  :  die  Biene  aU  atechende  und  alt 
nährende  Uiene«  der  Specht  als  Raabthicr  und  alt  ab* 
ncndes  Thier,  die  Ziege  aU  slurniende  Capclla  and  «U 
nährende  Ziege.  In  der  JJienc  i»t  Zeu«  mit  Bacohot 
(Ilriscut)  und  AristauB  Tereinigt  aU  Zem- Dinnyana  and 
Keus*  Aritläiis ;  im  Boch  mit  Bacchus  und  Mercuriss} 
im  Specht  mit  Aro»  (Mara).  Da»  ist  denn  der  scharfe 
und  It  ndo  Juppitcr-Fious  der  Italischen  und  Cre- 
liachen  Mythologie ,  der  erste  Priester  nod  König ,  der 
Patriarch  von  Italien;  ^x»g(  nlxoi  oder  -niitoi.  Die 
letztere  Schreibang  (s.  ohen)  findet  sich  auch  alt  Name 
jene«  Italischen  HÖniga  in  einer  ^'itteaberger  und  Zcizer 
Handschrift  des  Scbuliaelen  zum  Lycophron  ( vs.  laiz. 
•■  p.  1)71.  und  daselbst  MÜllor).  Doch  Cedrenus  (a.a.O.) 
und  Dionjsina  von  Halicarnaft  (a.  a.  O.)  geben  7iixo( 
cline  Variante. 

Ich  bin  absichtlich  hei  diesem  Namen  auaführlicher 
gewesen,  weil  er,  diinlit  mich,  deutlicher  als  mancbea 
Andere  beweist,  dafs  die  alten  Ilcltgioncn  erst  Sym- 
bole liahto ,  dann  Formeln,  beide  aus  prieBtcrltcheni 
Unterricht.  Daraus  enispriitgon  dann  beredtere  My- 
then, SU  deren  M'endungcn  Jio  Sprache  oft  ent- 
scheidend  milwlrlit. 


Die  Torabnenden  Krärte ,  die  der  Landmann ,  «I« 
ich  oben  benierkt ,  an  den  Uiencn,  wie  am  S]>cchte  wahr- 
nahm ,  zeigt  folgende  symbolisch- mythische  KraähloBg 
der  Cretcnsef  unwidersprechlich.  Sie  ist  uns  von  Anto- 
ninos  Liberalts  (cap.  19.  p.  laa  Verh.)  aus  der  Omtlbo- 
gonie  des  lious  aufbehalten.    Einst  wolUea  Tier  Mianeri 
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Trfiat,  Celent,  Cerbemi  nnd  Acgolios,  in  die  Ton  liei- 
tligen  Bienen  bewohnte  Gebartshölile  Juppitcrt  hioab 
Maigen.  DaswirdiuHühle,  aus  welcher  all JRhrlich  Feuer 
•anoderte  ,  vcnn  das  Blut  tlea  Zeus  aufnaltete.  8ie  wolU 
teo  dea  Honig  holen ,  and  hatten  steh  zu  dem  Ende  mit 
Ere  gcwafTnet.  Als  sie  herab  gehommcn,  da  sahen  sie 
Juppitet*«  Wiege.  Jett  aber  ipringt  das  ErE  von  ihren 
Leibern;  Zeos  donnert,  and  schon  hatte  er  seinen  Blitz 
Eo  ihrem  Verderben  gccücht ,  als  ihn  die  Thcmis  nnd  die 
Uören  abhatten  ,  weil  es  nicht  recht  (nicht  religiös  ,  oi>^ 
Saiov)  scff  dafs  dort  Jemand  sterbe.  Da  verwandelte 
Zeus  sie  alle  in  VSgel  ihres  ^famcns.  Tlarom  ist  ihr  F.r- 
•cheinen  von  gliiclittcher  Itedcotung  ,  und  was  sie  anzei- 
gen, geht  in  Erfüllung,  weil  stc  Juppiters  Blut  gesehen. 
»-  So  weit  die  Fabel.  Aach  hier  -wieder  dieselben  Bil- 
der and  Begrifle ,  wie  im  Italischen  Mythos  ron  Numa 
und  Juppitcr  eliciut.  Dort  wie  hier  eine  heilige  Grotte 
mit  begeisternden  Erdliraf'ten  ,  ein  schreckender  und  dro- 
bender  Blitz,  eine  freundliche  Sliitlerin^  wcissogcnde 
Vügel  und  wahrsagende  Priester,  tlcaBIitees,  des  Don- 
ners, wie  des  Vogclxcichens  hnndig,  und  xiiletzt  ein 
gates  Zeichen  für  immer.  Hier  wie  dort  ein  Zeus  -Ttavofi' 
tpaia^^  ein  göttlicher  Inhaber  aller  AVcissagelirÄrie;  dort 
der  Kraft  im  Vogel,  im  BÜIk,  in  der  Erdklul't;  hier 
auch»  und  zugleich  noch  ilie  UtalX  in  der  Diene.  Hier 
In  Creta  bringt  der  Biencnratcr  aus  der  GSitergrotte 
geschmolzenes  Erz,  süfien  Honig  und  ein  gute»  Zeichen 
mit.  Mit  andern  Worten  ;  von  der  Geburtsttalto  des 
GSttcrhSnigs  lltegt  die  stechende  und  nährende  Biene, 
der  tchrechendo  und  erfreuende  WcissageTOgcl  auf;  aus 
ihr  gebt  der  Mann  mit  dem  tönenden  und  schtirfen  Krse 
lerror;  and  der  Erzklang  aus  der  Grotte  wird  gehört, 
-wenn  dicBienenvüter,  dto  Vogclirher  und  Waftenfaelden 
drunten  in  Mvstericn  die  Geburt  desGuttcrva- 
tcrs  leiern.     Ei  iit  zugleich  Zeui  cfathoniui »  der  unter- 


irditclio  ,  iTcr  Gott  Jcr  Erdltrnft#.  Wonn  daher  aae  der 
Hohle  (Ist  Feuer  auClotlertt  dann  sagt  man :  Juppitcr  ist 
geboren.  Die  Flamme  ist  des  Gottes  wallendci  IIIdL 
Darum  ist  c*  auch  ein  Ort  der  Furcht ,  and  weder  Gott 
noch  Mcn&ch  wagt  sich  in  die  Uüblc  (Vntoninus  a.a.O.). 
—  Aber  nenn  das  Feuer  erloschen,  dann  ist  Juppiicrs 
heifses  Blut  geltühlt,  und  der  greisende  Gott  übergiebt, 
nachdem  er  steh  sum  Picus  gemildert,  seinem  Sohne 
Mcroies  die  Herrschaft  des  Untergangs  (des  Abendiaa- 
dm).  Zeus  ist  gestorben,  heif&t  es  dann,  und  auf  dss 
ichrcchende  Feacrzeichen  au»  der  HShIc  und  ans  der 
Q'iefc  folgt  das  Zeichen  des  weissagenden  Spechtes  (des 
milden  Spechtes,  >;nio<;  itlxoq).  Auch  der  Tod  des 
Gottes  wird  im  Gchcimnilt  gefeiert.  Als  Pyihagoras 
in  die  Idaitche  Grotte  sa  Cr«ta  hinab  stieg,  om  ihm  die 
Grabschri(\  za  sctr.cn,  da  nufstc  er  die  herhSmm- 
'lichen  {läi  vtvoitiay.iva^')  sieben  und  xwanr.ig  Tage 
unten  bleiben.  Da  brachte  ersuch  selbst  ihm  das  Tod- 
lenopfcr  ()ia&>:]';os  tu  dii),  und  sah  den  Sessel,  den 
man  dem  Gott  alljährlich  aufslcllte  "^.  Also  Toa 
dem  Grabe  des  Joppiler-Picus  ,  wie  von  seiner  Wiege 
^eben  J.icht ,  F.r» hian  g  und  weissagende  Vögel 
aus.  Ilas  ist  der  menschliche  Juppiter  des  Abendlandei. 
Im  Uorgenlande  läfst  Juppiter  aus  der  Asche  des  Sohnes 
der  Aurora  Vögel  anffliegen,  die  alle  Jahre  auf  deaten 
Grabe  Wetlkämpfe  halten  t^).  Aus  dem  Bilde  des  Mcm- 
nua  oder  aus  dem  Graba  des  Phanienophis  lassen  sich 
auch  TöDC  hürcn  beim  ersten  Sonuensirahle  *^.  —  Hier 
ergeben  »ich  dteParalleJcn  ron selbst.     Auch  der  Seher 


197)  Porphyr,  vil.  Pythagor.  $.  17.  p.  SO  Kust. 

1^)  Aeliani  H.  A.  üb.  V.  eap.  l. 

199)  S.obrn  I.  Th.  p.  457  ff.  p.  466.  Tersl.  Jicohl  Ober  die 
MciDtioiiien  p.  zi. 
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'olyidus  auf  Creta  ttefVagt  ilic  Vogel,  uro  ien  im  llo- 

ligfaete  verborgenen Hörper  JesGlaucu»  «u  fiuden  ■"'''). 

Desseo  Vater   Minos    sollte,    nsch  Einigen ,    eigentlich 

der  Gestorbene   und  in  Aer  Idniicben  Hohle  bcgrAbcn 

eeyo  »'). 


fe 
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Anch  in  den  Cereamythus  spielen  diese  Vorstel* 
langen  hinüber.  Ceres  ist  Juppiiers  Schwester.  Er  cr- 
ugt  mit  ihr  die  I[onigjung(Vau  {ftektT£)!fi!^)  Pro»crpina 
auf  der  Insel  CretA.  Vun  Creia  will  Ceres  auch  nach 
ICIensis  gekommen  scyn  (Homer.  ll)nin.  in  Cer.  vs.  i£3.). 
In  der  That  sucht  sie  ihre  Tochter.  Wie  «acht  sie  sie'/ 
Zuerst  durch  das  Zeichen  der  ^'ügel;  aber  kein  Vogel 
«ill  als  Botschafter  kommen  (ebendas.  ts.  j^b).  Neun 
Tage  irrt  sie,  ohne  Ncciar  und  Ambrosia  xu  genier»cn 
(ebendas.  ts.  49.).  Kuo  aber  kommt  Ilecate  mit  der 
Fackel  (ebendas.  ts.  Ss.).  and  nun  erhalten  sie  Ton 
dem  SoDDongüito  Nachricht  (rs.  73  ff.).  Nun  zürnt 
je  Ceres,  and  verhüllt  ihre  Gestalt,  bis  sie  sich  zu Elou- 
stt  offenbart.  Dort  kommt  sie  in  da»  Haus  des  Uelcoa 
(Celeus)  (Tfi97(r).  —  KcXsöe  hcifster,  gerade  *iiu  einer 
der  Metallmanner,  die  Ton  Juppiters  Wiege  auf  Crcta 
den  Uonig  geholt  haben  ^.  Das  ist  Trieder  ein  guter 
Pico 8 :    denn  KeXeöf,   wie  7iiN0{t  üt  ein  Specht  ^'). 


MO)  S.  das  Fragment  d«-a  FuripHleiseheD  Polyidus  bei  Valcke- 
tUcr  DiJilrib.  EuriptJ.  p.  201. 

501)  Scholiaut.  Catlira.  llymn,  in  Juv.  vs.  S.  T>ann  war  ein 
Sob  n  des  Zeus  Ecstoiben  ,  nicbi  Zfus  srlbcr.  —  Wer 
an  die  Cmetuische  Gescbichle  vuni  Tode  des  Bacv 
G  h  u  s  sich  erinnert  y  drr  wird  hier  d«a  Ukbergaug  der  ti« 
neu  Mcc  in  die  andere  sehen. 

502)  AntoninuB  a.  a.  O.  p.  12).  vci^l.  Apolludurus  p.  26^ 

aOS)  S.dic  BvmcrLungoiobcu  IV.  Tb.  f^g.  271  W.  Not.  -^)9l1 
Sowohl  das  kuri  zuvor  Bemctkle ,   aU  der  gansc  Idcvii- 


Ks  ist  der  GrUoipecht  ^.  AI»  Vogel  Iit  er  ein  glück- 
licher DotHchirier  ^,  So  ist  also  Ceres  auch  im  Haou 
•inei  Togeideuters  (eines  Augur).  Die  ertte  Erfin- 
derin der  Angurien  aus  Stimmen  war  Ceret 
selbst  genesen.  Ste  hatte  zuerst  diejenigen  omina  beob- 
achtet, welche  man  c^^^iaf  nannte,  die  bedeattamea 
Laute  ™).  Düfs  der  Frzblaog  der  nachtlichen  Cerei> 
nyslerien  ein  lieber  fOhrcndes  Zeichen  den  Colonisten 
gewesen ,  haben  wir  scbuo  bemerkt,    la  dem  Haute  det 


rang  geslBiien  mir  nicht ,  von  der  hier  auF|[CStellten  Er- 
klärung abiugehtn,  obgleich  \Velcker  (Zeitschrift  I.  I. 
pag.  137.  Not.)  sich  bestimmt  gegen  mich  aasgesproohcn 
hat,  wenn  ich  diesen  Keleos,  iti  dessen  Hause  Ceres 
aurgenominen  wird  ,  mit  dem  G  ronspecht  (  Miliof  ) 
verwechsele.  —  Andere  Winke «  die  hier  au  behcraigta 
sind,  habs  ich  bereits  in  drn  Heidelberger  Jahrbb.  t8t7> 
nr.  M.  p.SlS  f.  gegtbrn.  Hiernach  mlirsten  vir  hier  ■■ 
den  ,,ni  inist  r  n  m  fu  I  in  in  is  a  li  t  em  "  des  lioraiiuf, 
an  drn  Adler,  den  Vogel  des  Zeus ,  denken,  an  den 
Pbünix,  der  aus  d«r  FeutrHamme  aubleigt,  sa  den 
liciligcn  Acgfpiiscbcn  Falken  O^i^i  9-  oben  I.  Tb. 
p.  4;>7  ir.>,  endlich  an  die  scbarf  sehenden  VSgcl 
des  Zendavesta  (s.  oben  1.  Th.  p.  723  f.).  —  Wenn 
vir  dies  Alles  und  dann  weiter  ervagen ,  wie  die^n  BtK 
dem  so  Manchrs  int  DodunUiicben  und  Attiscbrn  Mj^ 
ihus  and  im  Etrurischen  Auguralwesen  enispriohti  so 
Verden  vir  es  wohl  nicht  unwahrscheinlich  finden,  daft 
in  Elcusix  eben  so  gut  ein  König  Ce  I  c  U8  vom  Speehl 
denXaracn  haben  konnte,  wie  der  alle  Lateüiiscbe  Pico« 
ihn  davon  hatte,  derj«  nur  ein  Abbild  des  Juppiter« 
«(HG(  var. 

toi)  5.  Camus  zu  Arislotel.  Hisl.  Aoiroal.  VlII.  3.  IX.  9.  mtd 
Schdeidcr  ebcndas.  und  zu  Eclogg.  pbfSS.  p.  4a, 

KU)  Anlonimu  a.  a.  O.  p.  t36. 

S0&)   S.  o!Hn  I.  'Ib.   pog.  3J  f.    TcrgK  Philochori  Fracmm. 
pjig.  tut  sq. 


gotOD  Ccleafl  ist  ancli  Ceres  die  gute  Amme.  Mit  Am- 
brosia (mit  der  feinsten  Honigaalbe)  tfllbt  sie  das 
Kind,  und  bei  nächtlicher  Weile  schlagca  Ton  dem  Litger 
detielben  f  wie  toq  Juppiters  Wiege  in  Creta  ,  Feacr* 
flammen  auf.  —  Nun  folgt  SchreuUen  und  Farcht; 
aber  der  Knabe  wird  zum  Heros,  und  die  Gutlio  uflen- 
bart  sich  in  ihrer  Herrlichleit.  Dm  ^rofsc  Jahres  fest 
der Elcasinierwird  gestiftet.  —  DafsdieseJahresfcsie 
in  Greta,  «ie  in  Attica  und  anderwärts,  dergleichen 
Hython  das  Dascyn  gegeben,  ergiobt  sich  Ton  selbst, 
aoch  die  Uebereinstimmung  Crctensischer  und  Attischer 
Tradition.  Zug  ror  Zog  trelTen  sie  im  VVeientlichea 
Baiamoicn  ,  in  den  Bildern  ron  der  Biene,  Tom  Ho- 
nig, Ershlang,  Vogelruf,  Licht  und  Läute- 
rung durch  religiöse  Weihen.  Die  Religion  dieses  Zeit- 
alters Tercinigt  aufs  innigste  Physik  und  Etbib.  Land- 
bau  und  Witterongsliunde,  Beobachtung  der  Natur  ron 
PflaoEen  undTbieren,  Bearbeitung  der^Metalle  und  nas 
'•onst  der  Unterrichtete  noch  wissen  mochte  —  das  Alles 
rar  im  Scboofse  der  Iteligion  niedergelegt.  Alle  Kräfte 
der  Natur  und  des  Geistes  werden  als  Eigenschaften  der 
grofeen  Landesgüttcr  gedacht.  Nein,  nicht  gedacht  — 
sondern  im  Bilde  gesehen  und  gewiesen,  und  der  GolF, 
wie  sein  Prophet  treten  selbst  als  jene  Kräfte  leiblich 
Tor  die  Phantasie  und  vor  das  Auge.  Da  «ird  bald  Jup- 
pitcr  zum  Weissagerogei  oder  eur  Biene,  bald  sein 
Priester ,  das  leuchtende  Erdl'cuei  aber  oder  der  sückcnde 
Blitz  ist  sein  Zeichen  oder  sein  Ulut;  und  Ceres,  die 
Bieneofrau,  die  Nührmolter  and  Amme,  ist  auch  die 
Krüaterfrau,  die  weise  Frau  und  Wahrsagerin,  ihre 
Priesterinnco  aber  heilsea  Bienen,  Wie  aber  die  Goil^a, 
heit  den  llouig  aur  Kost  der  Unsterblichkeit  läuterte, 
so  hauen  auch  die  EdcUicn  der  VorHclt  keine  angcle- 
geutlicherc  Sorge ,  als  den  besseren  Geist ,  der  Ton  je* 
her  in  dieseo  Bildern  gelegen  ,    sutieuscheiden  Ton  dem 
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KSrperlicIieii  und  iromerrort  rein  Kn  bewabren.  Datww 
die  Lehre  von  einem  ewigen  gSttlichen  Wesen 
uod  TOD  der  Seele  uoKterb]  ichen  Natur.  Du 
var  der  Glaabc  der  Geistigen  Ton  jeber  ond  der  bessere 
CeUt  der  alten  Mj'sterien. 


DieXheamophorieaderAtbenieaser« 

$.    i3. 

Einleitaog. 

Es  ist  nocb  bÜralich  tod  den  beiden  Hanpt festen 
Sa  bandeln,  die  der  Staat  Ton  Athen  der  Cerca  ond  Pro- 
serpina feierte.  Zinar  sind  auch  liier  dreierlei  Cerea> 
feste  «n  nnteracbeiilen.  Wenigstens  giebt  Pollux  (1-  *• 
S7.  p.  35  llemtterb.)  ganz  allgemein  diese  drei  Arten 
Ton  Ceresfesten  an:  Afifii^Tpia  xal  0safto^i$pia  »al 
'RXivtrivta. 

Den  erste rc n ,  den  Dcmetrten,  legt  Heiycbias 
(tl.  p.  6a2  Albert.)  einen  Gcbranch  bei«  dessen  ich  doch 
mit  F.inem  VV'orlc  gedenken  mnfa,  weil  er  mit  unseren 
obigen  Betrachiunoen  Im  Zusammen  bange  stebu  An 
diesem  Fette  schlugen  sitih  ,  helfst  es  dort ,  die  Franen 
snit  kleineh  aus  Baumrindvo  (  Jn  (pXotoi")  geflocbtcoea 
Strichen.  Lesen  wir  hier,  statt  dessen,  ix  fpXdtov^  ao 
bürden  die  Stengel  Ton  Wollkraot ,  Herzenliraot  (ver» 
Itascuni)  IQ  diesen  Stricbeo  gedient  haben,  welches  al- 
lerdings einen  natSrlicben  Sinn  giebt  ^.  Uier  Juiltea 
«ir  also  wieder  eine  Gcirselang  an  einem  Ceresfeate , 
*-  ob  KU  Athen  —  und  in  welchem  Sinne,  fragen 
wir  Wohl  Tcrgcbens.     Gcirselung  war  In  vielen  Tempeln 


807}  S.  liic  Ausleger  xu  d«r  angtftlhrtca  Stell«, 


Ae»  Altertbnms  gev^nlich,  worüber  SpAnlicim  (ad  Csl- 
lim.  Del.  rt.  Bai.)  und  WernnJorf  <  ad  Himcr.  p,  7O0.) 
guie  NacliwciaungcD  gegeben  haben  ^'^J.  liier  worden 
wir  gAHifs  «m  wcnigiten  irren  ,  wenn  wir  an  Alles  dae 
denken,  v>i»  sich  oben  (IV.  Tb.  p.  s6i  ff.)  nrkuntllicfa 
ond  aus  dem  oUgemeineo  Geiste  der  Cerealischeu  Religion, 
10  XU  sagen  ,  Ton  »clbtt  ergeben  bat. 

Tbetmopborien  feierte  die  »Ite  Welt  fast  alter 
Orten  **),  besonders  wo  Griecben  wohnten;  aber  Fe»t- 
pertode  und  Dauer  woreo  sebr  rerschieden.  Die  Grie- 
cbischen  Pflanzer  batten  sie  in  ihre  neuen  Wohnsitito 
mitgenommen  nach  allen  Bichiungen  bin,  nach  Sicilien 
und  KIcinasicn,  and  tbciltcn  sie  ihren  Tocblerstädten 
wieder  mit«  wie  z.  B.  Mitct  der  Colonic  Abdera.  An  bei- 
den Orten  dauerten  aie  drei  Toge  (  Diogen.  Laert.  IX. 
43.),  wie  ea  Laccdümon  (tleB^cb.  in  T^t^fic^of)  ,  anderer 
Verschiedenheiten  nicht  su  erMÜhncn,  die  wir  bereit» 
oben  anführten,  itei  dieser  Ausbreitung  des  Festos  dür> 
fcn  wir  DOS  nicht  wundern ,  wenn  wir  in  Jüdischen  Schrift- 
aleltern  Griechischer  Zunge  das  Pßngstfest,  das  Fest  der 
Weizenernte «  wegen  der  Gcsetr.gcbung  auf  dem  Sinai, 
dao'^o^dfiia  genannt  finden  ^'^. 

Die  StiUong  der  Griechischen  Thesraopliorien  war, 
wie  die  aller  solcher  Gebräuche  ^  in  ein  mythisches  Üun- 
Lei  gehüllt.  Gleichwohl  kann  es  beinern  Zweifel  unter« 
liegen,  daf»  Herodotus  (U.  171.)  mcbr  Glauben  verdient 
als  Theodoretus  (Serm.  I.  p.  468.).    Nach  dem  letzteren 


JM)  Ver^l.  aucb  oben  II.  Th.  p.  39.  Not.  S\. 

SOif)  z.  B.  bei  den  Ijio«damnniern  drei  Tage  hiniAircb ,  2a 
UryinaaiiiPfaocis,  zuThcbl  ioBooiicn,  luMilct,  K|ihe> 
aus  ,  £r8im,  zuSyracusund  AsnsentunimSic>lt«n  u.6.  w. 
S.  \V«Iljiuerde  Tlie»niophonis(V\'raeisliiv.lS^.)  p.4364|([. 

210)  äpaubeim  id  Callimach.  llymn.  in  Cer.  vs.  I9> 


Ü 


wäre  OrpTieo»  der  Stifter,  tin3  «le  wVfcn'Wil  n»c!»  3eii 
Kleusinica  angcurdnot ,  da  tie  doch  ofTcobir  dai  ältere 
FesC  lind,  ond  !a  das  Jabr  1600  (oder  bettirorater  i568) 
Tor  Cbriiti  Gebart  zariick  fallen.  Aber  freilieb  -wim 
saoh  die  Theamophorien  der  Leitnng  der  Eomolpiden  xn 
Eleoiia  nach  der  Iland  antergeordnct  worden«  was  tn 
Folge  dea  obeo  bemerkten  FriedenkacUnsae«  swiscImb 
Erechilieot  und  Enmolpaa  geschehen  ea  tejn  »cbeinL 
Hoch  Ton  den  Ter»chiedenen'l'ra<litionen  hierüber  babea 
wir  im  Yorbergebondea  das  NÖthige  bemerkt. 

Der  Name  &i<Tftoip6^iot  beEeichnct,  Griechischen 
CrammatilterD  sufolge  ■,  zwar  ein  Fett  der  Gesctzgeboog 
(^cffficät*  <^opaI  d.  i  riJpai>  diasi;,  legiilatiooea)  —  aber 
«igcntlich  und  cuna'chtt  erinnert  er  an  aymboliacbe 
Gebräuche  bei  dem  Fe&te.  Damit  feierten  die  Atbe* 
ner  ihre  Ceres  -  d«r(io<pö^o;  ^*).  Das  iat  die  legifera 
Ceres,  wie  sie  beim  Tirgiliut  (Aen.  lY,  58.)  beifat,  wel' 
chea  der  Dichter  Calras  beim  Servint  so  crblirt:  «et 
sanctAa  legea  docnit » ;  wobei  Serrius  Anlafs  Diimnt  so 
bemerken  ,  daf«  aas  der  AckerTCrtheilnng  und  Scheidoog 
des  Eigenthuma  der  Grundstücke  zuerat  Gesetsgebang 
entstanden  sey  ^^.  &$(r^o^  (te^^ö^  Ton  TL&icr&a«)  mr 
der  ältere  Name  für  Gesetz..  Homerus  kennt  vöpoc  noch 
nicht  in  diesem  Sinne  ,  und  hei  Draco  war  nur  von  dfofto/, 
Satzungen  die  lledo   ^^).     Die  alleriiltCBteo  Gcsetz- 


tll)  lieber  ÜMti^at  und  Ceres  S(9'fi»(pjpo;  Tcrdiem  di* 
scbSne  Auscinaadcnietsanc  Wytienbacbs  uacbeeleaea  za 
wcrdan,  zu  PluUrcbs  Cunjus-  pmecept.  p.  13S.  B.  <si«b. 
Aniraadvv,  Vnl.  VI.  Z.  p.  873  S(]q.). 

812)   Vergl.  Macrob.  Saturn.  III.  12,   und  CornaL  de  N.  JX    i 
eap.  2S.  p.  212  Gal. 


3t3)  Meurs.  Solan  cap.  IS.    Meoag.  ad  Diog,  Lsert  I.  53. 
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tafeln  f  Satcnngslafoln  baite,  nach  der  rcligiSten 
Tradilion,  Ceres  telhtt  euerst  nach  Eltiutis  gebracht. 
Zum  Andenlien  dieser  ^Vuhltliat  trugen  aus  gewühlte 
Fnoen  am  Feste  derThesmophorien  in  cincin  feierlichen 
Zage  (c[vo^o()  die  Salzungslafclo  nach  Eleusis.  Das  war 
das  Feit  der  gehracbteo  Tafeln.  Es  war  Saatfest 
(Fest  des  Ackerbaues)  timl  der  heiligen  Satnangen 
^9itr^o<p6fta).  Man  vermuthet,  dafft  diese  Tafeln  im 
Areopagns  niedergelegt ,  und  dnf»  die  StbyUiniBchen  Bü- 
cher daron  nachgeahmt  waren  ^-t). 

Man  wird  wohl  Ton  selb&t  Termothen,  dafa  diese 
wichtige  Begebenheit  in  ihren  verschiedenen  Momentea 
an  den  Thesmophoricn  dramatisch  dargettellt  ward,  und 
somit  aach  aafBlldwcrlien  urichoineu  werde.  ImGronde 
gehurt  schon  r.inige8  von  dem  bisher  Bcmcrliten  hierher. 
Um  indefs  noch  clliche  nähere  Nachweisnngcn  zu  geben^ 
•o  glaubt  EuTÖrderBt  Lanai  (Vaii  ant.  p.  66  sq.)  auf  einer 
Vasenmalerei  bei  Passen  (tar.  35.)  eine  Scene  aus  der 
Sttf^ungsgeschichte  der  l'hcsmophoriea  eu  erkennen. 
Wir  sehen  dort  eine  Tcrschleierte  Ceres  (Ceres  retata) 
TOD  mehreren  Francn  nmgcbenf  die  sie  theils  cu  trostest 
theils  KU  bedienen  scheinen.  Neben  an  steht  Xriptole- 
xnaSf  bowalTnet  mit  einer  Lan7,o,  und  in  einiger  Kntfer- 
anng  sitzt  Celeus  mit  der  Mefsstangc  (als  Werkzcng  der 
Achervortheilung).  Zu  den  FÜfsen  der  gruppirtcn  Fer- 
aoncn  liegen  Drclfül^e  mit  Kesseln  und  ein  Spiegel.  Uo- 
ber  der  Sccne  schwebt  der  Genius  Attischer  Mysterien^ 
JacchuSf  mit  einer  Binde.  So  nimmt  der  scharfer  blik- 
liende  Lanzi  ein  Bild,  worin  Passeri  eine  den  Bräutigam 
i  erwartende  Etrurische  Braut  sah.  Einiges  hatte  I^anzi 
tiefer  im  Geiste  der  Mysterien  auffassen  hSnnon  ,  z.  U. 

I  

b         Bl4)  S.  Lenz  zu  Saiotecrotx  Rechcrches  sur  les  niystirea  etc. 
^^^      Tom.  II.  p.  11  aec.  ed. 


den  bewaffneten  Triplotemng ,  «oliei  er  nur  an  dit 
alte  SiLic  der  Athener,  immer  bewaffnet  2a  gehen  ,  er- 
innert. Neben  dem  Jacchus ,  neben  der  mystischen  BindCf 
den  Kesseln  und  dem  Spiegel,  liurz  in  dieter  gaiuten 
Umgebung  I  und  daKu  in  den  llandea  des  Triptoleaius, 
gewinnt  die  Linzc  noch  eine  «ndcrc  Bedcatung,  wor- 
über ich  jezt  nichts  xeiter  zu  Mgen  nÖtbig  h«be.  Auf 
einem  andern  Yasenbilde  ^^)  zeigt  Ceres  die  auf  ihren 
ScHoofse  aufgelegten  S.itKimgsrollen  der  Mysterien  dem 
Tor  ihr  stebeodeii  jugendlichen  Bacchus.  Eine  Prieste- 
rio  am  Fenster  ticbt  dieser  OfTenbarang  too  aufsen  zu. 
Hier  wären  also  die  beiden  Gottheiten,  denen  das  Alter- 
tbum  die  agrarische  CuUur  isaschrieb  •  io  einer  Epipfaa- 
nie  vereinigt  ^'*).  Die  grüfsestcn  natürlichen  Wohl- 
thaten  und  die  gesittete  Verfastong  rubren  voa 
denselben  Güttern  lier.  Diesen  Sa!«  stellt  ans  auch  eine 
Münze  des  Demetrius  Sotcr  recht  sinnlich  Tor  Augen. 
Sie  zeigt  um  die  nährende  und  gesetzgebende 
Ceres  in  Einer  Pcrsnn.  DieGÜtttn  sitzt  auf  einem  Stuhle, 
der  TOn  weiblichen  geflügelten  Figuren  getragen  wird. 
In  der  einen  Uand  halt  sie  ein  Fruchtboro,  angefüllt 
mit  Coroalitchen  PiUnzen,  in  der  andern  sieht  man  den 
Griffel,   womit  sie  die  Sateunga tafeln  beschrieben  bat. 


Si5)  bei  Tuchhein  IV.  36.  und  daraus  bei  Millin  Galerie  my^ 
tbolox.  nr.  276. 

316)  Ein  anderes  Ackerbauffst  der  Athener  ('AAüa,  Area- 
Jia],  welches  sie  im  Monat  Posidcon  feierten,  vereini|ie 
auch  tlie  drei  Ootlbeiten  Ceres  ,  proxerpina  und  Bacchua, 
S.  P  b  i  I  o  e  h  o  r  i  PraEmm.  p.  86.  und  die  dort  gegebenen 
Nachweisungcn  ,  woiu  nuch  btigcrUgi  werden  mnA:  AI- 
ciphroR.  Episl.  I.  33.  und  II.  3.  und  daselbst  Berjlcr  und 
Wagner  pag.  312.  und  pag.  1^6.  und  besonders  auch  noch 
Hinierius  UraU  VIM.  3.  p.544.  ver|;l.  V||.  8.  p.  }||. 
und  WcmMinrr  ad  llimcrij  Oral,  de  Uudibb.  wbia  Coa< 
staniiaup.  [>.  i^  sq. 


J 


Der  I)cigeichriel>cne  Namo  Doraetrius  giebt  darch  die 
Anspielung  nuf  die  Demeter  zugleich  ein  fleispicl  Ton 
K«men8ymboI ,  worüber  wir  in  nnscrm  crslen  Theile  an 
Tfldea  Gelegenheit  bitten.  Die  Münze  bat  Visconti''^ 
gegeben. 

Bei  der  näberen  Frage  nacb  der  Einrtcbtong  der 
Attiscben  Thesmophorien  bcHuden  Mir  nns  gleich  in  Ver- 
legeobeit,  worüber  ich  um  so  mehr  im  vorau»  ond  im 
Allgemeinen  sprechen  roafs,  da  eie  sieb  leider  auch  auf 
die  Rlensinien  erstrechl.  An  Stellen  der  Alten  über 
beide  Feste  fehlt  es  nicht;  wohl  aber  ao  einer  sut- 
ffihrliohen  Erzähl  ang  eines  benjihrien  Schrift- 
ttellera ,  der  uns  über  den  Hergang  in  der  ordcntlichea 
Folge  aller  Momente  unterrichtete.  Was  wir  habend  sind 
.  mehrcinzelneNotizen,  narzuml'heil vonfiltercn,  grSri- 
tentheilt  von  späteren  Zeugen.  Hit  welcher  Tonicht 
die  Thesmophoriazuscn  de»  Ariitophsnes  zu  gehrauchen 
sind,  steht  wohl  Jeder,  der  sich  nur  einigen  Begrill  ron 
der  Natur  alter  Komödie  gebildet  hat.  Sie  bat  ein  gana 
anderes  Interesse  als  die  Geschichte.  Das  grellste  Colo- 
rit,  Entstellungen  und  Verdrehungen  aller  Art,  hurs 
Alles,  Wäs  den  Forscher  irre  führen  niufs  —  daraufging 
sie  am.  Desto  erHÜtischtcre  Dicnite  leisten  hie  und  da 
die  allen  ErKlarcr  jenes  Stüches.  Eben  so  unsicher  ist 
CS,  Alles,  was  wir  bei  den  Allen  von  den  Thesmopho- 
rien überhaupt  ond  hier  and  dort  bcmerUt  finden,  sofort 
auf  die  Atliscben  überzutragen,  und  z.  B.  die  grofson 
Miltel,  die  der  König  Ptolemäus  Pbitadelphus  ron  Ae- 
gj'ptcn  anwenden  konnte,  um  dieses  Fett  tu  seiner  Haupt- 
stadt Aleiandria  recht  prüchtig  zu  begehen,  sofort  auf 
das  alte  Grieclicnisnd  überzutragen.     Uchüiintlicb  ist  der 


Sl7)  Icunoj;rat>liie  Gr.  II.  46w  25.  and  daraus  MiUjn  Galerie 

iit}ibulo£.  ur.  221. 
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Hymnus  doi  Callimacbus  auf  die  Cercf  aoi  TeranlatsoDg 
dieser  Feier  gedichtet  '^^^').  Ich  weiTs  nicht,  ob  der  Konit 
•o  behutsmne  Sainiccroix  und  riclleicht  auch  du  Tbeil 
(Meinuir.  de  I'Acad.  des  Inscript.  XXXIX.)  hierbei  immer 
mit  der  gcbä'rigeo  Cmaicht  au  Werbe  gegangen  stod,  1 
wenn  sie  xerscbiedene  Züge  jener  AlexandrtDiscben  Fest- 
procession  sofort  als  ganit  allgemeine  Gebräuche  auf  die 
Att Ucben  Thesmopboi-ien  übertragen .  AVcnigsteo*  würde 
ich  es  bei  manchen  aufseren  An»talteo  nicht  ratbaam  Go- 
den,  wo  nicht  etwa  ein  Zeagniffr  rorlicgt,  dara  ea  ia 
Athen  eben  «o  damit  gehalten  worden.  Denn  ao  getrco 
der  Geheimdienst  der  Allen  »ich  in  wesentlichen 
Dingen  durch  lange  Zviträume  hindurch  geblieben  iat, 
•o  wechselte  e^  doch  io  andern  hier  und  dort  nach  Zeit; 
Umständen  und  Mitteln.  Alan  dcnko  nur  an  die  alt-  Grlt^H 
chischen  Dionysicn  und  an  die  bcliannte  ßacchuaprooe^ 
EtOD  zu  Alexandria.  Ich  icwcillu  nicht,  dafs  auch  nach 
den  Torlicgenden  Quellen  in  Absicht  beider  Feste,  der 
ThesraophoricQ  undEIcu&inicn,  Vieles  berichtigt  werden 
liann.  Es  würde  StolT  zu  einer  eigenen  gehaltreichen 
Untersachung  liefern.  Nach  meinem  Zueclie  bann  es 
hier  anf  solche  trfirterungen  nicht  abgesehen  seyn.  U 
überbliebe  also  noch  hürslicb  den  Hergang  an  bi 
den  ealetKl  genannten  Festen ,  nur  am  der  religiüsi 
Vorateltungen  nnd  Bilder  willen,  die  hierbei 
noch  vorkommen  können,  uud  mache  mich  hierbei  nicht 
anheischig,  allen  Irrlhümern  bei  Mcursius  und  Andern 
nachieuipüren,  sonderndcncn  ,  dieuna  aufunsoriu  ^Vege 
aufstofsen  werden ,  and ,  unserer  llauptabsiobt  wegen, 
BOlbwendig  zu  beseitigen  sind. 


es 

1 


SIS)  S.  den  licUoliASlcu  luui  Calliraaohii»  ■.  a.  O.  iait. 


^^ 


Da«  Fest  »elber  und  dessen  Bedentnng.    T*ii 
den  heiligen  Pflanzen  bei  diesem  Feste. 

nie  Thesnophorien  ^V)  wurden ,  wenn  man  Al- 
les KutammeQ  nimmt,  tbcils  ku  Athen  ^  thcils  r.a  Elea> 
aii  ^  gefeiert  f  uod  zwar  jedes  Jahr  im  Monat  Fjranep- 
sion  ^  welcher  mit  nnscrm  Oetobor  so  ziemlich  zoiam« 
menfallt  ^'}*  Die  Nachrichten  Über  die  Daaer  desFeates 
und  die  Folge  der  Tage  laaten  schon  rerachiedej).  Ca* 
saahona»  (zum  Athenäus  VII.  p.  390  Schweigh.)  schlofs 
aus  der  Stelle  des  Ätheoäui,  wo  der  mittlere  Tag  der 
Fasttag  (v>;(jftia)  hiefi,  das  Fest  habe  drei  Tage  ge> 
dauert.  Küster  (ad  Aristoph.  Thetmophor.  86,  wo  der 
mittlero  Tag  auch  der  dritte  hicfs)  nahm  für  die 
ganze  Dauer  füni'  Tage  an.       Ihm  folgten   Saintecroix 


Sj9>  S.  Sainteeroix  Recberches  etc.  T.  II.  p.  3  sqq.  scc.  ed. 

SSO)  Aristopb.  Tbesinophor.  vs.  86.  ibiq.  liKerpr.  ScLolisst. 
Thcocrit.  IV.  SS.  vcrgt.  Meursii  Gracciafer.  in  Gronov. 
Thesaur.  Aniiq^q.  Graecc.  VII.  paf.  7i)l  atq.  und  Cursinj 
Fasü  Atlici  X.  II.  p.  339. 

SZl)  Aber  auch  aur  dem  Vorgebirge  Colias  {Z^^d^ ,  jext  Agio 
Nicolo) ,  wo  Venus  unter  di^&rm  Brinuncn  einen  Trmprl 
liade,  aber  auch  Ceres  einen  dcrgleicbrn  ,  der  Pnlysrylos 
genannt  wird,  wo  Oedipiis  sein  Leben  endigte,  und  Pro* 
serfriaa  vom  Pluto  geraubt  seyn  soHie  (Kophoc).  Oedip. 
Colon.  15ä9sqq.  ibiq. ScboliüBi.  Ilarpocraiion  in  v.  Hi« 
Sych.  II.  p.3if7.  Hcrodot.  VIII.  ^.  und  Photius  Lcxic. 
Cr.  p.  1^4.),  scheinen  die  Attiachen  Frauen  Tlicsmophc* 
riin  bedungen  zu  haben;  denn  dort  wurden  sie  einst  an 
diesem  Feste  von  den  Mcgarrrn  Übereilen  ( Polyaen. 
Siral.  I.  cap.  SO.).  Nach  einer  Insclirift  bat  verinuiblicJi 
auch  dieiter  'leinpelTlicamopbnrion  grhcirsrn  (s.  Sainic- 
Gfuix  Recberches  etc.  X.  II.  p.  Uf&^c.  cd.^. 


(T.  II.  p.  5  Dnti  6.)  nnit  Scliweigliliaser  (e.  ■.  O.).      Der 

ersterc  scizt,  nach  Pluiarclius,  aucfa  den  F«ptta^  mf 
<lrn  »echsKchntcn  de»  Pyancpiion,  und  lüfkt  da»  eigenl- 
liebe  Fett  mit  dem  vierzehnten  deuelben  Monat»  ■nfaa- 
gcn  and  mit  dem  achtsehnten  cndtgen.  Dagegen  bat  das 
neuerlich  edirte  Lcxicon  deaPhotius  (p.69.)  ganz  andere 
Angaben.  £s  zahlt  vier  Tage  aai':  den  ersten  aetst  ei 
auf  den  zehnten  (des  Pyanepston),  und  nennt  ihn  Scvfie- 
tp6^ta.  Auf  den  eilAen  fslle  der  Hinab^sng  (xd^otttyi) , 
■nf  den  znültten  daa  Fasten  und  auf  den  dreizefanlea 
KaXkiyiytia.  —  Eine  sehr  benierlieuwertbe  Stelle,  vi« 
»chon  Albcrli  (zum  lleajchiui  I.  p.  1703.)  gesehen.  Die 
Kulge  der  drei  letxten  Tage  wird  bei  AIcipbron  (Epist 
III.  3^-)  gerade  so  nie  von  ?hotius  angegeben  ;  nur  wird 
durt  der  Uinaafgang  (öEvo^Pt)  der  erste  Festtag  ge- 
nannt. Man  sieht  hieraus,  wie  Menfg  übereinstimmend 
die  Zeagntsse  der  Alten  auch  in  diesem  Punkte  sind. 
Einige  Abweichungen  lassen  sich  darous  crhlareD,  daJk 
der  eine  die  \'orbercitungsiage  mitgc/.Shlt  haben  mag, 
der  andere  nicht.  Doch  erklärt  dies,  wie  man  liebt, 
nicht  Alles.  Der  verscfaicdene  Anfang  und  das  F.nde 
der  Featperiode  würde  ganz  natürlichen  Aorschlor»  ge- 
winnen, wenn  wir  eine  Bemerkung  des  Jobanne«  tod 
Philadelphia  (I.vdus  de  raenss.  p.  3z.)  anch  auf  die  At- 
tischen Thesmophorien  anwenden  dQrftea.  ßei  ihm  setbat 
Untet  sie  ganz  allgemein.  Er  sagt  bei  Gelegenheit  der 
RSroischen  Ceresfcier,  die  Saatfeate  hätten  keinen 
fest  bestimmten  Tag ,  «eil  nicht  jede  Zeit  cum  Anfang 
deBAoBsäens  des  Wettert  wegen  dienlich  sej.  Ein  Seat- 
fest waren  die  Thesmophorien  der  Athener  notorisch. 
Derselbe  mcritt  /.agleicli  den  Gebrauch  (der  Itümcr)  ao, 
am  ersten  Festtage  der  Ceret,  als  der  die  Früchte  ea»- 
pfangcndcn  Erde,  und  am  siebenten  Tage  der  Köre,  alt 
der  Aufseberin  über  die  Früchte,  ku  opfern.  Dies 
gicLt  ihm  Anlafs,  von  den  Perioden  nach  der  Siebenxabl, 


i 


J 


Bowohl  in  <1«iii  vegMabiKsclicn  aU  «ntmfllitcben  Organis- 
mus ^  'Bu  Gjirccbun,  worüber  Varro  bclmGelliu^  (N.  A. 
III.  ID.)  ausiTibrlicher  ist.  Wenn  wir  gleich  nicbt  be- 
stimmt TOn  sieben  Tngcn  der  genannten  Altiscbcn 
ThesniophorieDleicr  hören ,  so  dürfen  wir  doch  nicht 
swcifeln,  dAfi  solche  als  die  Festperiode  auch  ihre 
Bedeutung  hatten  ^. 

Die  Aititchcn  Theamophorien  waren  ein  Fraaen- 
fest.  Die  es  feierten,  hielten  Oeo^fopici^^ovoat,  and 
der  Tempel ,  worin  es  geschah  ,  hicPa  xi  ^HTfia<piptar  223j_ 
Münner  durAen  bei  7'oile»«tr»re  nicht  in  diescil  Tempel 
gehen.  Dafs  ein  raanolicher  Vorsteher ,  Stephanephoroft 
genannt,  dabei  zugegen  genesen,  wie  Meurslas  annahm« 
hat  schon  Corsini  (Fast!  Attic!  II.  p.  3^0  sq.)  widerlegt. 
Die  Miinner  hatten  nur  dazu  za  conlnbuiren.  Jeder  At- 
tische Stamm  'nnblie  zwei  Fraacn  ,  die  hei  den  Thesmo- 
phnrien  den  Vorsitz  hatten.  Diese  mufsten  aus  einer 
rechtmäP&igen  Khe  ond  gL'sctxmbfsi^  Terbeiralhet  seyn. 
Das  Wahlrecht  halten  die  Frauen.  Denjenigen  Männern, 
die  drei  Talente  im  Vermögen  hatten  ,  lag  die  Verbind- 
licfaheit  ob ,   ihren  Frauen  die  Hosten  zur  Bestreitung 


SU)  Neuerlich  hat  VVcllauor  (de  Thcsmophoriis»  Wralislav. 
1820.)  diesen  eben  at>  sobwieriftn  als  verwickelten  Gegen- 
stand zu  entwickeln ,  unil  die  verschtedencn  Angaben  der 
Alten  darüber  zu  vereiuigeii  [gesucht.  Das  Fest  habe  ei* 
gmilJch  drei  Tage  i^edauerl,  denen  noch  ein  vierler  vor- 
gesetzt worden  ,  av^»^  genannt ,  ein  blofäcr Vorbereitun^s- 
t»$  zu  dem  cigc^ntlicbcn  Fcule.  Er  falle  auf  den  eilflen 
detMoDatsFyanepsion;  dann  etil  Zwischenraum  von  drri 
Tagen  ,  wAbrcnd  welchem  die  Wriber  su  Eluusis  sich 
aiirgfhaltca.  Anf  den  fünfzchnlen  des  Pyancpsion  blle 
die  fäCe^B-, ,  aar  den  secUsEvbnirD  das  Pasten  (virmia) 
I  and  auf  den  siebiehnlcn  die  iLa}.>/y(rua  (p.  6  '— 12.), 

t2i)  Scholiaet.  Aristoph.  Thcsmopbor.  26S.    verst.  Chandlcr 
Inscript.  nr,  tiOf 
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de«  hei  den  Feste  nSthigen  AnfVandes  berxQgcben.    Dm 
hiefs  d(afi<Kpcf^iii*',    and  geKöile  in  da-  Hoihe    jener  öt- 
fentlichcn  LeUtungen  {Xttvovfjiat)  ^  «etcbc  den  AthenU 
sehen    ftiirgcrn    ublagcn    ^i).      Aus   diesen    and    andtrn 
Stellen  des  Isaua»   die  man  bei  Mcurtius  (a.  a.  O.)  Dscb-j 
lesen  bann,  vrgiebi  c*  licb  xur  Genüge,  daTs  TerheJ*..' 
ralhcte  Frauen    da»  Fest  der  Thcsmopboricn  feit-r- 
ten.     Es  gebt  auch    aus   der  Bestimmung  oad   out    dem 
UrsprDDgo  des  gaozen  Festes  hervor.      Es  w«r  ein  Fc»t 
der  Herbslsaat,  irelcbe  recht  eigentlich  und  im  en- 
geren Sinne   cf^oTO^  biefs.      Damit  hing   der  religiüke 
Gebrancb  des  dreimaligen  Pilügcns  iiusainmenf    das  die 
Athener  Kum  Theil  an  das  erste  Pflügen  nnd  an  die  erste 
Saat,   roithia  an  den   Anfang  des   Actterbaues    erinoera 
sollte.     PlutarchuSf   der  uns  dieses   erzühlt   (Praecepl. 
Conjug.  ^.  l^ü.  p.  i44-  B>  p- S66  sq.  \Vf  Itenb.)  *  bczcich. 
net  dabei  die  Ehe  mit  demselben  .Vusdruck:   ö  /afs^Xiof 
f\Ttöpo<i  xat  (iT^üTo^.     Daher  nannten  die  Athener  die  ge- 
»«tzmäfsige  Eheverbindu  iig  eine  Ehe   ht'  äpüro 
ytuiSmy  yvr,ai&v  '^'*).     Sclaveo    Maren    vom  Feste   ausge* 
schlftsacn  (Mcursios  p.  800.).      Also  eheliches    Kia- 
derceugen  und  Herbstsaat  waren  unzertrennliche 
Vorstellungen,    die   neben    der   Stiftung   bürger» 
lieber  Ge*etaein  den  Thesmopborien  verewigt  wur- 


224)  (»Siis  de  Pyrrh.  hered.  de  Ciron.  hrr«d.  paif.  70.  p,  20S 
Ri-Uk.  vergl.  Saintecroix  II.  p.  ■),  \ot.  Aucb  lcs«n  ■»it 
beim  Hcitychiua  in  rf-je.  |I,  p.  looo  Alb.> «  dafs  man  eine 
eigcDc  AnsisU  ft^fM^f«/»  <wi«  das  Pryrancum)  iiatie, 
worin  Pcn^gnen  äflVntlich  emahn  wurden.  Urber  dir  aur 
Prirr  der  'I'Iicsmopliori^n  öBentlich  von  den  t'tsuen  ce- 
wahllen  Pripsterponrn  (a'fifrfff^d  faatSpanlirim  (ad  Callim. 
Hymn.  in  Ctr.  43.)  viel  Gelebrirs  gesamniell. 

225)  Mcmsicrtuus  ad  Lucisn.  Tim.  T.  I.  p.  372  Bip.  Dorvllle 
ad  Chariton.  p.  2A0.  lUindorf  ad  Flaloa,  Craljl.  p.  i«. 
vcritLoben  I[.  Th.  p.il6f.  • 


den.  Daher  iit  diese*  Fest  too  Tontiigticbem  Einllufs, 
tro  es  auf  die  Hcnntoils  ehelicher  VerbÖllnitse ,  Stlten 
und  Rechte  der  Alhcniciiter  nnkommt,  und  Bölttger  h<t 
deswegen  in- einer  Krüilerung  letzterer  Art  mit  llccht 
gebührende  Rücbsicbt  dariuF  genommen  (Aldobraodin. 
llüchKeit  p.  i63  f.)  Gleichwohl  i«t  in  der  Uauptstene 
(ScholiBSt.  Ther>cr!t.  Idyll.  IV.  s5.)  aasdriicklicb  von 
Jungfrauen  die  Hede,  trelche  die  Thesmophotien 
feiern.  Auch  heiTtt  in  der  ongeführien  Stelle  des  Lucin- 
nus  (p.  88.)  dif  Prieslenn  der  Theamophoros  (U^titt  xf 
^eafio<f>6^iä)  eine  Frau,  die  niemals  von  eiDein 
Manne  berührt  worden.  Ein  andermqt  setzt  der- 
selbe Aator  dipscrPrieitrrin  die  He  täre  entgegen.  Es 
itt  also  nicht  zu  zweifeln,  daft  dieCerct- ThesraophoroB 
PrieBterinnen  halte,  die  nicht  verhcirathet  scyn 
durften,  oder  bestimmter;  dafa ,  wenn  auch  verheira* 
ihete  Frauen  in  ibrem  l'empeldienslo  waren,  duch  zu 
ge^k^isseo  Verrichtungen  nnr  Un  t  er  hei  rat  bete  ge- 
nommen wurden.  Darauf  hat  »chon  Moses  du  Soul  (ad 
Luciaui  Tim.  Tom.  I.  p.  873  Bip.)  aufmerksam  gemacht, 
und  BSlligers  Bemerkungen  können  daraus  verroilstän- 
digt  wetdeu.  Es  spricht  auch  der  ofit  bemerkte  Geist 
aller  alten  Religionen  dafür.  Man  denke  nur  an  Ephe- 
sus,  Dodona  und  nn  die  Spuren,  welche  der  Mythus  der 
Amazonen  aufbehalten  bat,  Ehelosigkeit  oder  doch  je- 
weiligo  lange  Abstinenz  kommen  gerade  im  Dienste  der 
Gottheiten  Tor,  die  als  Urheber  aller  Fruchtbarkeit  und 
auch  der  ehelichen  betrachtet  wurden.  Diese  Vorstel- 
luTigen  kündigen  sieh  auch  in  Allem  an,  wiis  wir  nun 
Weiter  von  der  Torb  ereilung  zum  Feste  lesen.  Da- 
Ton  ist  fast  mehr  zu  sagen  ,  aU  vom  Feste  seihst ,  des- 
sen eigentliche  Gebräuche  fest  ganz  im  Dunkel  liegen. 
Indessen  reicht  dies  duch  vielleicht  hin,  um  den  Cha- 
rakter dieser  Feier  kennen  su  lernen. 


J 


Zu  dieser  VorboreinfaTi  g  gchCrte  Torerst  ilie  Fot- 
lialtnng   von  der   ehelichen  Gcmcinscliaft.     iJGrrien  «jr 
iit  Angnbc  des  Oriäius  (Mctainorpl).  X.  43<4  aq.)  aufdir 
Attisclion  Mysterien  anMCnden ,   so  dauerte  diese  Abtii* 
tieiiK  neun  Tage   und  NÜchte ,    wiibci  wir  aUdann«    m'tt 
'Saintccrotx  sehr  Hohl  erinnert  (II.  p.7.  8.),  an  die  nrnn- 
ifigige  Cngcwirshcit  derCcfres  über  den  Aofontbalt  ibrtr 
Tochter  (Homer.  Hymn.  in  Cer.  ta.  1^7,)  denlten  ktinn«n. 
In  jedem  Falle  hnlte  diese  Ta^ezahl  ihre  Bedeutung.  Dm 
ivar  das  äyviittv  ^).     Sodann  wird  bei  diesen    Festen 
des  Sitzens  auf  dem  Boden   gedacht  ^.     Das  war  »m 
Murgenlandc  ein  Zeichen  der  Traocr,   und  wir  werden 
dabei  wieder  an  das  Sitzen  der  über  den  Tbammiiz  weh- 
iilagenden  Fronen    erinnert.        Cebcr    diesen    Gebrauch 
liabon  Hoscnmütler  (Schu)ia  ad  E/^cb.    VIII.    j^.)    and 
Jacobs  (über  die  Mcmnonien  p.  22.)  gute  Bemerkungen 
gentacht.    -In  den  Tbc« mop horten  safsen  und  tagen  die 
Frauen  auf  allerlei  Kräutern,    «eicben   man   besondere 
Krnfle  beilegte.     Wir  linden  besonders  solche  genannt, 
A\e  den  Lirhesreiz  abstumpften.     Doch  werden  wir  hier» 
bei  noch  einige  andere  Vorstellungen  aas  dieser  Cerea- 
tischen  ffierobotaaiU  eolwicbclD  können. 

Zuerst  uird  dasCneorum  (^»vlo^ov  Hesvch.  IT.  p.  s84 
Alb.)  unter  icncn  PtlanKen  genannt  4  worauf  die  Tbesmo- 
phoriaKusen  safsen.  Es  gab  zwei  Arten  daran  ,  die  in  das 
Ceftchlecht  der  Dapbne  oder  Cneorum  Linnsei  gehvrcn. 
Ferner:  Xryoi,  eine  Wcidcnart ,  der  man  erlialtende  und 
gegen  die  Schlangen  wirlisame  Kräfte  beilegte.  Von  ih- 
rem heiligen  Gebrauch   in  den  Thcsmopborien  ^)  ward 


aa6'i  S.  Clemens  Alcxaadr.  Strom.  IV.  p.  316. 

227>  Plut*rc)i.  de  Isid.  p.  3J8.    Aihena^.  I.^gat.  ^.  35. 

£38)   S.  Aeliaii.  H.  A.  IX.  26.    nioscortd.  I.  liS.    ArsutB. 
Aristoph.  Thesmoph.  pag.  473  Ku«.  rers).  oben  II.  Th. 


sie  uivo<i  (&jova<;)  genannt.  Man  »cliriob  aber  »uch  £ypoi 
(t'tTraul.  tn.  in  v.).  l>«toinisth  caaitis,  und  djber  der  Ku- 
ttammL'nge&etzIc  oilioineUo  Namu  bei  den  Neueren  agaus 
natUB  oder  Titex  af^at  Lihn, ,  DeuUcli  :  tteutch- 
lamm  *^  Chateaubriand  •")  fand  dicfcc  PIlanBe  in  Mo- 
rca  häulig  ,  und  versichert,  das  scy  io  ganz  Gricohealnnd 
der  Fall.  £•  iat  «in  Siranch  mit  bogen,  blassen  und- 
dünnen  Ülatlero,  deisen  lUasfarbige,  ein  wenig  trolligo 
Blume  »ich  apindelfürmigTcrUngcrt.  —  Weiter  Movv^a 
«der  xvv^a  WJ)^  -wovon  dt«  .Arieo  nntencliiedea  wsiv 
den.  Nach  Schrcbcr  (zum  TbeoorituK  a.  a.  O.)  fintten 
wir  hier  an  die  liletne  Art  (erigeron  graTeolent  Linn.) 
KU  denken.  —  Auch  de»  Fichtenxweigs  wird  in  die- 
aem  Feste  Erivä'bnung  gethaa,  wenigstens  zu  Milet ,  so 
viel  sich  «US  der  Tcrstummetion  Stelle  des  Stepbsnus  von 
BizanK  (in  MiA>;TOi,)  abnclimen  Iiir$t.  Im  Abschnitt  ron 
der  Cybolc  ist  darüber  das  Niilhigc  bemerkt  worden,  so 
ivi«  wir  im  Vorhergehenden  de»  Verbots  der  Granat- 
äijfel  ia  den  Cercsfetten  gedachl  haben.  Auch  der  iie- 
nufs  des  Knoblauchs  (  anöt^^aHov )  wird  als  eines  der 
JUittct  angeführt}  wodurch  die  Griechen  ad  Festlagen  die 
Liuhesreizc  bu  beschw  ich  Ligen  aucbtoo  (Etjmol.  magn. 
io  voc.).  Dies  geschah  besonders  an  einem  Feste  Scira. 
oder  Sciruphoria  ^). 


faC.  SS5.      Di«   erme  Pfianae   hieb  aueli   HMb^^    vergL 
Sprengel  Gescbicbl«  der  Boloiiik  l.  p.  71. 

929)  Vi-rgl  Joseph  Scüliger  ad  F^useb.  Cbro».  p.  87.  Nicloa 
ad  Gcupon.  II.  p.  74.  uod  Sprengel  a.  a.  O.  p.  Ü. 

230)  Reise  nach  Jerusalem  ,  OberKCtat  ron  Mollcr  I.  p.  ti, 

iH)  Hchol,  Theuoril.  Idyll.  IV.  £S.  VU.  (*.  vergl.  Spmsel 
B.  a.  O.  p.  Si.  und  p.  109. 

taS)  m».'fa,  nu(«tfifta;  i,  Phllochoriu  beim  Phoiius  und  Pb«'. 
voriiius  p.  103  K4|.  ej.  I^ni  und  Siebflis,  mu,  meines  Ba- 
dUuktas,  Hobug  aiu^on  verb«&»en  woidira. 
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niese 

BfliDerv«  zu  Ehren  in  Athen  im  Monat  Sciropfaorion  ge- 
leiert, und  dicBC  GCttui  iührte  stilbbt  den  Beinamen  Sci- 
fu  'U).  Die  Eteobotadcn  Irngen  an  diesem  Feile  einen 
weifsen  Sonnentchirm  ((^xJ^oi),  zum  ^Seichen ,  daft  Vt 
je»!  wiedtit' Zeit  BL-y ,  Häuser  scu  erbauen  ^).  Aber  auch 
der  Ceres  nnd  der  Kor«  vnr  dieses  Fest  Scira  hei. 
lig  '^),  so  wie  denn  jene  drei  Gottheiten  in  den  ültestca 
Griechischen  Festen  uf^  rorbunden  waren.  Sollten  doch 
dieselben  Danaidcn ,  denen  die  Tradition  die  Stiftung 
der  Thesmophoricn  beilegte,  aach  der  Uinerva  Tempel 
gestiltcT  haben.  Bei  Aristopbanes  ( Tbesmophor.  841. 
DaobKüAtera  Verbesserung)  wt-rdcn  xMei  AltischeFrautm- 
feste  nehoD  einander  genannt :  Stents  {a-w^Pttx)  und  Sein. 
l>as  erstere  war  £um  Andcnhcndeg  (£vodo(i  d.b.  der  erste ix 


933  ■  An  diesem  Feste  spielte  man  an  dem  Veraaramlangsturt» 
«rii"f»<l;is  WdrrcUpiet,  anr^a^tia.  (Jeber  dirses  ■'liii:!,  da* 
uun  auch  ««ov^j  (T«m/<i.  nannte,  hatten  die  Alten  viel« 
Tr^diikinen.  Es  sollte  unter  Andern  eine  Auspielang  aaf 
die  lUof  Planeten  und  ihr  Krscbeinen  und  Verschwinden 
babco;  wuiOber  «ine  weitlauAisc  AufiftlbTuns  her  EuMa- 
(hius  eich  findet  a<l  Udyss,  |.  j07.  p.  25  Uasil.  und  bcsoo« 
d«ra  wasdie  Analof-lD  mii  den  Planeten  bcinff^ ,  das  Zeug* 
nift  des  Clc»rcbti8  d«».rlb8t  Un.  46.  Daher  wnllten  «ucd 
8l<c  re  Ausleger  in  PlAro's  Phftdrus  ,  wo  die  nm,'t  den  Ae^ 
KVptieraaU  ErbnduOE  bciselegi  wird,  die  Geometrie  ver- 
stehen;  s.  Kuhnkentus  ad  Ttmiei  Lex.  Plai.  p,  »17  "'jq. 
Uchrigen»  hieA  dus  astroooroiscbe  Spielwcri^  der  AcQ-p- 
der  :>*rT«imj((M' j^.  GuSlaibius  a.  a.  O. 

8H)  Iv^'i ;  ».  Sirabo  IX.  p.  347  TzscU. 

iÜ)  Pbiluchüius  ap.  &cboliut.  Aristojtb.  Ecciea.  18,  J>cr 
geistreiche  Poricher  Kiiter  in  der  Vorhalle  h«l  in 
dic&cm  Schiriii'ragen  an  Indincbv  äiiteii  erinncri.  \  er|l. 
oben  il.Th.  p.  bin  ff. 

iUti  S.  a.  a.  O.  vercl.  Al^ursü  Oraec  fer.  p.  &SL 


■ 
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AnLunft  der  Cern  Kn  Eleusit,  cinf^esoiKt.  Es'war  aa- 
gleich  ein  nÜchtlichcs  Fest,  und  die  Krauen  neckten  Mcb 
dabei  tnitlVeico  Sohervcn,  w*s  daher  aTr^vt^äaal  hief»  ^}. 
I>ic6e  Feier  gehÜrtc  mit  za  den  To r bereit ungbanst alten. 
Saintecroix  (  ßcchcrchcs  eic.  T.  II.  p.  6  f.)  Terlegt  nie 
■ui'deo  eilften  dvs  Fyanepston.  Pb  sie  aber  doch  nach 
Athen  versetzt  wird  (Pbolias  b.  a.  O.) ,  so  müssen  wir 
Vrenigttens  anoehnien  ,  dafi  jene  Necbci'«ien  in  der  Nacht 
vorher  Torßelen.  Am  «.-itften  folgte  alsdann  der  Frauen- 
zug nach  FJeiiBis.  In  dem  jeiit  TerToUstaadigCen  l'exte 
de*  Alciphron  (II.  3.  p.  «qg  Wign.)  ^)  lernen  wir  auch 
einen  Ort  in  Attics  henneu,  der  OTt^ia  hief»;  Tiellcicht 
mit  Bezng  auf  jene  Feier.  Jene«  Scherzen  hatte  seinca 
Grund  in  einer  Tradition;  wovon  njcbher  hiirzlicb.  — 
Auch  Dton^ftus  hatte  übrigen«  an  den  Scirophorien  An> 
iheil.  K»  wurden  ihm  zu  Khren  Wettrennen  angcitcllt, 
und  die  Jünglinge  hatten  dabei  Weinreben  {Aaj^ui,)  mit  I 

den  Trauben  in  Hä'nden ;  daher  daa  Fest  auch  ObcHo- 
phoria  hicfs  ^'').  Der  Sonnenschirm  hommt  «n  den 
Festen  mehrerer  Gottheiten  als  heiliges  Geräthe  ror. 
Finer  der  unsübltgen  ßeinaincn  des  Bacchus,  aämlirh 
Sciandeus,  wurde'daher  erklärt.  Diese  Namen  und 
Fe»tgi'briruFhc  bringen  uns  wieder  die  Vasenge  ni  aide 
Cricchiichen  Drsprungs  ins  Hcdnchtnifs,  wora'jf  Mir  so 
oA  Sonnvnschirme  über  heiligen  Personen  getragen  i>e- 
bea.  —   Jknc&  Huobiauchi'ssen  am  Sciraf'esie  hatte  nach 


837)  S.  Hesych,  in  roc.  und  Jeu  Eubulus  beim  Pholiiu  Lex. 
gr.  \K  3yfl  llerm, 

83S}  U'vIUmr  (j.a  O.  p.  35.)  Iteeweifelc,  ob  indccar>x«nihr- 
icn  Sirllc  dth  iMctphron  ein  Ort  in  A(,ltca  m  vciAltticn 
sry  ,  und  6ucbi  dies«,  wie  «s  »cbcijit  verdorbtiie ,  SulIe 
141  vrrbciK>cro. 

339)  Fhilachuius  p.  ix.  teijt.  Meursü  Grtec.  fer.  a.  a.  O. 


S«  Ahlkltl,  itn  Salbenduft 

KU  vertreiben  ,  der  sonst  natürlich  bei  einer  GeselUcbaft 
Attischer  Frauen  sehr  empGndbar  seyn  nwfste.  WeU 
clien  Grund  jenes  Essen  haheo  mocbie  —  Abstumpfung 
gegen  die  Liebe  oäer  die>«s  letztere  oder  vielleicht  beides 
t  —  immer  ^cben  wir  darin  ein  charakteristisches  llarliBai 
•ia€s  Traoerfesles. 

fn  diesen  Kreis  beiliper  Pflonun  gebSrt  anch  der 
AsphodeJus  (;<ia^d£?.oi),  eine  Mienanige  Blani«^ 
üe  der  Proserpina  gewidtaet  war,  uod  aof  Gräber 
geptlauat  wurde  '^'^.  Behaonllich  baltir  schon  Homeras 
(Od,\sB.  X.I.S38.  XXIV.  13.)  einer  Asphodelui»icic  in  der 
Unterwelt  gedacht ,  wie  auch  Ucsiudu»  i'^^j-  4i-)  dies* 
l'UsoBe  kennt.  Kicht  leicbt  haben  die  Alten  einem 
Kraute  mehrere  und  wirksamere  KroUe  beigelegt,  und 
genz  gewifs  Ug  darin  der  Grund  seiner  heiligen  Beslins- 
niong.  Es  war  ein  recblcs  Wunderttrant.  Plintus  {ührt 
den  Namen  Uerotou  an,  welcbco  es  auch  halte  (U.  N. 
X3CII.  33.  p.  376  Uard.).  K»  war  Mann  und  Weib  xn- 
sleich  ^Dioojrsius  ebcnd.),  IC»  wrar  in  Augenhrsubheitcn 
ifirhsain  <,cbendas.).  Vor  den  Tboren  der  Landhäuser 
■nigestreut,  trieb  es  alle  W'irltangen  der  Giftmiscbereiea 
•b  (ebeudas.  lib- XXI.  60.  pag.  s5«.).  Auch  der  Arxt 
Diüscorides   (U.  199.)  weil»  aurserordenüich  ticI  tou 


2iQ>  Letzteres  bczeust  Eastaibtun  zur  aoffef.  St.  des  Flomprns 
p.  >b4  cd,  Bd»il.  und  llCM'«i^l  es  mit  einem  E|.israiDin  bei 
Forpbyriui  ,  wo  im  Grab  rcdrnd  eingefOlirt  wird  folgen- 
dermaben ;  t^anr  dem  UOcken  (r&ga  ieh  Malve  uod 
AnphodclUB,  imHtiKOfiberbabcich  den  und  den** 

•v4»  Arnulf);  wobei  fngl*i«b  bemerkt  wird,  datii  der 
Aaphodelus  r!ele  Wuricln  habe.  —  Also  eine  Pnanu>, 
die  viel  unterdie  Erd«  geht,  eine  '1  ode^blume» 
aber  aucb  nn  Heilkraut,  ein  Kraul  lUflftch  den  Ge- 
blreaden  dicnlicb. 


I 
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der  PRanfie  za  ugcn:  »le  sry  «iilisam  gegen  Svlilangen* 
bif*  und  Scorpioneitstich.  Sie  befördere  die  Menstruation 
{yivovot  di  XQ»  t^mr.ia}'f  sie  di«ne  in  EntzÜDdungeo  dar 
Te^titieln  und  der  weiblichen  Biiiele  u.  s.  w.  '^^},  Hören 
-nir  miltrn  unter  diesen  »r/.tlichcn  Lehren  das  mythi. 
Bcho  Wort:  das  Jtiaut  ist  AI;inn  und  Frau,  uud  dabei 
den  Bahm.  dafs  e»  dio  I^ndhau»er  vor  lleitereieo  be- 
wahr«, ao  mufs  uoa  vun  aelbsL  dio  Forsephuoe-tlecalef 
dieZanhcrgSttiu,  einfallen,  welcher  es  heilig  war.  Aber 
auch  die  x'H*''/'^'''^  '^^"^  ""'  ^)"i  ^^*^  Gcburulielferin. 
Da*  war  ja  l*rui»orpin»  auvb.  Und  dona  gvduukcn  wir 
dabei  der  Mu  iLer  Ccrc».  dio  )a  als  Wärterin  gef;ea 
die  Elcusinischo  Etiiiiigsfraii  im  Homerischen  II)'innut 
(*8,  3S9  r.)  dirr  G^bc  sich  rühml ,  durch  gute  Uranter 
Tun  Frauen  und  Kindern  alle  Zauberei  abzutreiben.  Das 
war  hei  der  FintclKung  der  Thf»niupboricn  geftprochea 
«  ui'dcn  ,  aU  Ceres  mil  den  andcra  gulcu  Gaben  such  den 
Haussegen  brachte.  Es  war  ein  Fest  der  Tcrcblichlcn 
und  eheliche  Kinik-r  gebarenden  Frauen,  l^rait«  Ehe- 
siandsregeln  uud  Uausmittel  waren  io  diesem Ccrcsdiensta 
niedergelegt.  Die  Gesundheit  der  Mütter  und  Sä'uglingo 
var  gestellt  unter  den  Schutz  der  Ceres  und  Proserpina- 
Luna.  Denn  was  wir  zunächst  vorher  von  der  Wirhung 
des  Asphodelu»  auf  Meuttruation  gelesen  haben,  rauf» 
uns  daran  erinnern.  Das  gab  denn  wieder  zu  allerlei 
Gebräuchen  Anlafs ,  die  v.u  den  Geheimnissen  jener 
Mondsf'raueu  de*  alten  Griechenlands  gehürtcn.  Dürfen 
wir  nns  daher  wundem,  wenn  nur  danlsele  Spuren  sich 
daron  erhalten  haben?  Ich  will  doch  einij^e  andeuten, 
je  weniger  bei  diesem  Feste  auf  dieses  und  manches  Ao- 


S4l}  S,  DioM^nJes  a.  a.  O-  p.  159  sq.  ed.  Wcch.  and  verfl, 
Oberhaupt  Sprengel  Geschichte  der  Botanik  I.  p.  37.  6S. 
Vfl.  i79.  145.  i22  ff.  und  daselbst  dio  coloriru  AbV 
bilducg. 


dere  geacfitct  worden,  fm  ITatise  jener  Ino  •  liCucotliM, 
jener  weisen  Mondsfrau  und  KaccbuswÜrlerio .  loll  u»* 
ter  intern  iDTStertösenGebiaucItcn  auch  dergrichrt  worw 
den  te^n,  Jlach  vertiefte  GePifae  (^läJLaf)  auf  die  eo|- 
btürste  Brust  lu  legen  ^*^  —  eine  aligcrissciie  Nolis  za. 
nächst  von  einem  Ujicchischcn  Rilui ,  dessen  Bedeutung 
ivir  nicht  wissen.  Vergessen  wir  aber  nicht,  d»r*  wir 
die  Ceres  an  den  1'lic-fimri[ihorien  in  Stellen  der  Alten 
und  in  yasenbildcrn  mit  Uacchui  vereinigt  gefunden. 
Auch  wenn  wir  aun  weiter  beim  Athenä'ut  (XL  cop.  74.) 
llSren  t  dafs  die  Alien  eine  Art  Ton  Bechern,  Brnti 
(fiaoT^i;)  genannt,  und  dalte!  eum  Theil  auf  die  Form 
des  Brchcrs  t  zum  Theil  auch  auf  die  Art,  wie  man  (!ar> 
»ua  trank,  geteheo  haben ,  dafs  et  ein  alter  Name  hoifstf 
daf*  diese  und  eine  ähnliche  Benennung  bei  den  Faphiem 
gewühnlich  war  ^'')i  so  nerdcn  wir  nur  immer  Charak- 
lereüge  atler  naiver  Ansicht  der  Dinge  und  der  Art  aie 
SU  bezeichnen  haben.  Merken  wir  nun  aber  auf  die 
Nachricht  des  Plinins  (H.  N.  XXXHl.  33.  p.  619  Hard.), 
dafs  Helena  der  Minerva  zu  Lindus  einen  Becher  von 
Bernstein  geweiht  bat,  nach  dem  M^afs  ihrer  eigenen 
Brusi  (es  ntammac  auau  meu^ura);  ao  überzeugen  wir 
uns,  daft  hier  Gebrnucbe  retbnrgcn  liegen,  die  auf  den 
Dienst  der  Thcsmopborien  sich  bezogen  haben  mQssen. 
Denn  vergessen  wir  doch  die  Verbindung  niebt,  worin 
wir  vorher  diese  Helena,  die^o  I'Vau  des  Monde«  und 
des  Zaubers,  diese  Zauberin,  die  den  Scbiarigen  ihr 
Gift  zu  nehmen  versteht  u.  a.  w.  —  mit  dea  allen  Atti- 
schen Ueligi'jnsgevcfaiebte  gefundun  haben.  Den  Miner- 
Tcutcmpcl  zu  Lindas  auf  der  Sonneninsel  Bhodus  hallen 


TiSy  Nonni  Oionjr».  IX,  \2S. 

'Sil)  8.  dtv  Au&Icger  au  der  aogeC.  St.  p.  2t9.  und  «um  HMf* 
chius  II.  p.  ite. 
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die  Danotden  {^esliftet  ^,  vnä  ron  dort  her  gingen  £1« 
aus  nach  Griechenland,  um  die  Thosmnpboricn  zn  stif» 
ton.  Üas  i4ir«n  VurstelluDgen  aus  dem  Ui «dien st«  von 
Augypicn,  wo  Ucicoa  wie  die  Danaiden  aogetroliTea  weiv 
den.  Isii  wie  Ceres  sind  und  hrifscn  ^tofiaipö^oifstai'^)^ 
In  der  Saitiscbcu  Uis  ist  Minürva  mit  der  Ceres -Proser- 
|iina  nuch  arsprüngÜch  rereinigt.  Herodotus  spricht 
bei  einem  nächtlichen  Feste  zu  Sais  auch  von  den  Grie« 
chiaclien  Tbesmuphorten  (II.  i7i.)-  Hie  mit  den  Thes- 
iiio|iboricn  verbundenen  Scirophorien  erhielten  die  alle 
Einheit  auch  im  Angedenken  der  Athener,  Dies«  Golt- 
hcileo  schnicisea  auch  im  BegrifTe  des  Mondes  zusum- 
Tnen  ,  nach  seinen  tersehiedcnen  Dezichungcrv,  wie  wir 
ölten  gesehen  haben.  Mündsdieuerinnea  also  koaaien 
zu  LiaduB  diu  hallte  Mundsltngel  i^iim  Muster  von  Bechern 
wählen  ,  die  ein  V\cihgcschcn>  der  Minerva  sejn  solllen, 
Pas  ist  ein  Schenken  aus  altem  Glauben ,  oder  Aber- 
glauben,  wenn  man  will  (Weisheit  und  Tborheit  stehen 
in  aolchen  Religionen  nahe  beisammen)  —  die  Halbhogel 
des  Bechers,  auf  der  Göttin  Schoor*  gelegt,  toll  die  Drust 
der  Krauen  ror  Uebel  bewahren:  —  hommt  es  docht 
nun  so  hat  Ceres  HeilhrÜuter,  und  todeaThesmophorien 
lernen  die  Mytter,  wie  die  Göttin  durch  das  heilige  Kraut 
der  Froftcrpina,  durch  den  Atph<^delu&,  die  entzündeten 
Brüste  heilet. 

Aber  dieses  Kraut  ist  auch  den  Mrinaero  dienlich  in 
schweren  Cebelu  (s.  oben  üioscorides).  £«  ist  aelbst 
Weib  und  Mann.  Hiermit  treten  wir  in  eine  neno  Bil- 
derreihe, weichein  den  Thesmophoricn  «ueh  nicht  Ter- 
schmäht  ward.  Uafs  durt  das  aiSolov  ^waiMilof  seino 
ßcdeuiung  hatte ,  Ut  schon  aus  dem  Zeugnift  des  Ilera« 


WJ)  TIerodol.  ir.  182.  vtTg\.  oben  IV.  Th.  p.  33. 
ZiSj  ä«xtaB  £mpir.  adv.  B.het.  p.  196. 
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So  Scbwuh.,  1 


«lides  von  Svracna  («am  Athenaas  XIV.  p.  35o 
Tcrgl.  ol>eu  II).  Tb.  pag.  440  1.)  bemcrlit  worden.  Hier 
müssen  noch  einige  nölhige  W'orio  ilariiber  folgen.  Der 
gelehrte  Heuniris  (Graec.  fer.  p.  7(^8.)  mufs  sich  dieser 
Stelle  nicht  erianert  hal)cn  ,  wenn  er  da»  gtomnlc  Sym- 
bol den  Thesmophorien  ahspruchent  und  nur  den  Kh:B- 
■inien  zaeignen  will.  Er  muf«  doch  eiDgc&tehcn ,  d«ff 
auoli  bei  jenem  Feste  freie  Lieder  und  dergl.  rorkauien. 
Meines  Bedünltons  ist  dieses  ^cugniLs  dea  UcracÜdcs  ent- 
•cheidender,  als  da£  drs  l'heodoretus ,  uclches  Vüloiton 
und  Saintecroix  '^^)  htigebracht  h«beu ,   woraus  »ich  je- 


84fi)  Rcoherchcf  eie.  Tom.  II.  p.  13  aq.  fVeno  dieser  Ge« 
lehne  in  der  erwcn  Aust;abc  seines  Werkes  die  Vtrth-» 
ruug  de»  x^w^  jiur  die  Xb  c  &iuu  pho  rieii  allein  be- 
scIirSnUl  wissen  wollte .  mit  Aus6cblurä  der  Eieusinien  ,  so 
ist  in  der  neuen  Ausgabe  die  Dtscassion  darUbcr  vtr> 
mied«»,  und  die  gegen  Meursinä  erhobene  Kritik  untere 
druckt.  Jedoch  bemerkt  Silvestre  de  Sdcjr,  besonders 
nach  d«r  Stelle  des  Tbcodoretus  (Therap.  Serm.  111. 
Tom.  IV.  p.  681  Opp.  und  Senn.  VH.  p.SSJ.).  ddlänobL 
dieser  Gebrauch,  wie  so  manche  andere,  den  Thesmo- 
phorien  mit  den  Eleiisioien  gemeinsam  gewesen.  Derselbe 
bat  auch  dort  Über  die  Vvrehru:ig  des  Cteis  und  des 
Phallus  in- den  Griechischen  Mysterien  einige  Bemer* 
kuugen  gegeben  («bendaa.  '1'.  I.  pag.  968.)  ,  klugnet  aber 
die  Anwendung  des  Phallus  als  «ine»  Symbols  bei  den 
EleuBinischcn  Mjsttricn  (ebendns.  y»g.  371.)-  MOoler 
(Nacliricbien  von  Neapel  und  Sictliep  p.  SBi.)  bemerkt, 
ä»h  man  noch  heut  su  T;>ge.  in  ffyriiotia  ^in  Brod  au$ 
Houtg  und  Sebam  backe,  Mjlo  ^enauai,  an  Figur  und 
lugrediemjen  drni  i*ji-f-öt;  gam  ähnlich,  wclchua  man 
der  Ceres  und  Proserptna  an  dem  Feste  der  Xhesmophe- 
ricn  opferte,  gerade  «o  wie  lleraclldes  von  Syracua  beim 
Aihenaiis  XIV.  p.  64/  Casaub.  es  beschrcil>e.  Ein  Pcn« 
dant  dazu,  bemerkt  Mümer,  tind  die  aken  Priapea, 
welche  RiiierHiiinilluii  in  dur  Kirche  vga  äcf.  Cu«luo  utid 
X>amianD  in  itieraia  üui. 


docil  da«  orgiettt,  Sah  Heorsioi  Mcrbei  inlti7nrecht  die 
RirctiefiTÜtcr  einer  Verwechselung  der  Elciuinicn  mit 
tleo  Ihcsmoplioricn  Ix^xncKligt  batt«.  Das  genannt« 
S}-mbol  hicfB  bei  den  Siciliem  pv^Xt^v,  andcrnärt» 
M  T  «  i  5.  Picic»  IctRtore  Wort  hsMc  freilich  ursprünglich 
eine  «llgcravincre  beücutung,  und  konnte  tomit  auch  das 
Slnnnliche  bezeichnen,  \ric  das  Lateinische  pccten  ^). 
V  Allein  da  es  in  der  Hauptstellc  bei  PoUux  (Onom.  IL  174.) 
offenbar  auf  du«  'Weililicbe  bezogen  wird  ,  und  mo  ei 
sinnbildlich  Torhommt  •'*) ,  ganz  bestimmt  daa  Weib« 
liehe  bemerkt  «ird«  so  dGnkl  »  mir  sonderbar  ausge- 
drückt,  wenn  Meiner«  (Ge»cbichte  aller  BeiigioneD  1. 
p.  25".)  den  Mjllos  den  Festen  der  Ceres,  und  den  Hteii 
in  der  lledentang  des  Phallos  denen  des  Baccha«  eu- 
gecigncL 

Hallen  wir  die  Grundbegriffe  fest,  die  jene  Feier 
Tertinnlichen  sollte :  Ackerbau  und  seine  Früchte, 
feste  Wohnsitze,  festes  Kheband,  Erziel nng 
ehelicher  Kinder  —  und  das  1etelci-e  hier  hcsoa- 
ders  juDler  dem  Uaupthtlde  der  Herb  sta  ussaat  ge-« 
dacht  I  so  werden  jene  Itilder  wohl  Torstii'ndlichcri  viel- 
leicfai  auch  wenigeranstöAig  werden.  Eine  Deuriheilung 
nach  moderner  Convention  vertragen  dergleichen  alte 
Beligionen  überhaupt  nicht.  In  diesor  nitivcn  Freiheit 
erhalten  sich  nun  auch  die  au»  jenem  Itilde  und  Gebrauche 
{aus  der  Verehrung  des  xtei^  in  den  Tbesmophoricn) 
hcrTorgcgangcncn  M}'thcn  :  Wenn  die  PIejadcn  unter« 
gehen,  wenn  das  Jjibr  sich  der  Nachtseite  zuneigt,  wenn 
die  Aussaat  geschiebt,  nnd  der  Landbewohner  sich  mehr 
nnd  mehr  unter  das  bergende  Obdach  Bammelt ,  dann 
keimen    in   dem    heimlich    bergenden    Dunkelf    in    dem 


247)  Juvenal.  VL  vs.  370.  und  daselhst  die  Ausleger. 

248)  z.  ü.  bei  Eusebius  Pr.  Er.  IL  3.  p.  67. 
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S<l9)  Klancbe  Anspivlungcn  hieraaf  Endca  sich,  besonders  in 
d«r  Griecbiscbcn  Antliologie,   wie  k.  B.  das  Epigrjunm 


Sclinol^e  Act  Erde,  wie  in  der  Moitcr  SchooC**,  n«iir 
HofTnan^en.  Aber  »i«  keimen  unXet  ScbmorK  uod  baa* 
gem  Erwarten.  T)aa  Saatncnkoro  ist  in  da*  Otinhel  rer- 
knr^en.  ProAcrpinn  ist  geraubt.  Fs  ist  ein  Suchen  aad 
ein  Seimen,  ein  Trauern,  ein  Wehhiageo.  Su  tpriola 
dasSaatreat.  so  spricht  der  Mylbaa.  Die  Fraoen  w«icb«« 
ton  den  Uannern  ,  die  Frauen  fasten  in  diesen  T*gen, 
veil  Ceres»  heifst  es,  an  ihnen  entbehret  und  gcfasirl  j 
hat.  Aber  es  ist  ein  wallendes  Leben  in  jenem  HnnlicL  < 
£in  Wirken  and  KcbntTen  tbutsich  im  Stillen  kuad.  EiB 
heilerer  Blick  fahrt  durch  das  Verborgene  ,  und  dai 
schöpferische  Vermögen ,  das  Zcngende,  will  sich  of- 
fenbaren  in  «einer  Eigenheit.  Mann  und  VVcib  tretM 
in  diesem  Ahnen  und  Suchen  scharf  gegen  einander  über. 
Das  Tencbiedeno  erkennt  sich  in  seiner  VerscbirdcD* 
lieit.  Baubo  enthüllet  sieb  ,  und  der  ichüpferisdie  Jac- 
chus  ihut  seine  Monnhcit  kond.  Wie  ku  Samolfarace 
über  der  werdenden  Welt  der  heilere  Scherxredner  Hcr- 
inesKteht,  an  rcrriilii  das  Lächeln,  sudann  dasLa  chea 
der  sehnenden,  aachenden,  trauernden  Ceres  (IIORieri 
'Bymn  in  Cer,  rs.  au4- )  neben  der  scherzenden  Janbd 
das  mehr  und  mehr  aus  dem  dunlirlert  Schoufse  der 
lürde  und  der  Mutler  Kum  Lichte  hinauf  stiebende  neue 
Leben  »^. 

5.    15. 
FortactBUDg. 

I>jii  Lachen  und  Schcreen   der   Theatnopho* 

'  riazusen. 

So  crklKrt  tich  für  uns,   anf  dem  Standpunhlc  der 
Bcflezion ,  die  anfangt  ao  auffallende  Eischcionng ,   dafs 


an  einen  Tr«acrfe>te»  «ic  die  TticsmophoHen  im 
Gsneen  waren ,  KclierzIiRf>es  Thun  und  Buden  rorfÜllr. 
In  den  Kleu^inien  werden  « ir  dasselbe  wieder  ßndcn. 
Beide  Feite  hatten  Vieles  mit  einander  gcniein ,  wie  be- 
reits der  grafso  Salmaiius  f  Kiercitt.  Plio.  pa|;.  753.) 
wohl  gex«iftt  hat.  Er  ist  :io  ziemlich  der  Erste,  der  dea 
Unterschied  ond  die  wescnlltchon  Kigeoschaf^en  jener 
beiden  Ccrcsfesle  der  Athener  aus  den  Quellen  an  er- 
weisen ?ersucht,  nod  mehrcnlhetls  glücÜlich  Tmncht 
hat  Es  hätte  daher  Sainlccroix  ,  der  ihm  hierbei  so  Vie- 
les 7.11  verdanken  hat,  die  liriiiscben  Bcinühangen  dicsei 
Gelehrten  mit  etwas  mehr  AufmerUsamkeit  hervorheben 
Süllen.  Ucitle  Feste  gingen  Tun  Einem  Anlafs  ans,  in 
beiden  wurden  Ceres  und  Jacchus  verherrlicht,  heida 
waren  mysteriöse  und  orgiasiiscbe  Feste,  beiden  war 
das  Schweineopfer  und  der  heilige  Mi^chtranli,  Kykeon, 
eigen,  und,  wie  bemerkt,  auch  jene  Freiheit  der  Scherze. 
Letstere  war  vielen  Festen  der-Aiien  eigenthumlich,  wia 
s,  B.  den  Saturnatien  und  der  Feier  der  Bona  Dca  ku 
Boffl.  Rs  hat  diese  Sitte  ihren  tiefen  Grund  in  der  mensch- 
lichen Natur.  Deswegen  hat  sie  sich  auch  forldauei'nd 
und  aller  Orten  behauptet,  wo  sich  die  VJIIIter  ihren 
natürlichen  Trieben  und  Stimmungen  überlassen.  Ich 
begnüge  mich  mit  dieser  ganz  altgemeiDcn  Bemcrliaogf 
da  dieser  Gegenstand  schun  von  Andern  und  besondert 
von  A.  W-  Schlegel  in  den  Vorlesungen  über  dte  drsma* 
tische  Banst  erschSpfend  abgehandelt  worden. 

Dieses  Lacbeln   und  Lachen  mitten  in  der  Trauer, 


aureiaen  Democriius  T.  II.  p.  £09  Brunck.  T.  III.  p.209 

Jacobs. 

*A%vu}ii^iiiV  i«i  ff«i,  fiBttuOf  i)i,a\i>^'%  ytXm^, 


J 


vnil,  SD  SV  saj^n,  floKor  SonnenMIeli  n%  der  dtinlirtn 
Wollte  —  ntüfsre  nan  auch  seine  eif;ene  Historie  lubea. 
lo  den  Thesmophorieo  erfuhr  man  »ie.  Wir  bftben  ik- 
Ton  Terfichiedene  Traditionen,  lo  der  Haoptsftrbe  Mci- 
ben  sich  alle  gleirh.  Mit  fcinprem  Sinne  hat  Keiner  d*i 
Bedeutsame  gegeben,  als  der  Dicbter  des  llnmei-iscbri) 
B^nas  auf  die  Ceres.  Die  wesentliclieti  Züge  sind  fel- 
{;ende :  Ceres,  nachdem  sie  lange  {gesucht,  komml  ea4- 
lieb  ffachßpn  und  erniatiet  in  niedriger  Gestalt  vorElcw 
ais  an.  Sie  setr.t  sieb  auf  einen  Stein  am  Wege  neben 
einen  Brunneo,  Brunnen  und  Stein  waren  nun  beiliec 
Oerter,  and  gewannen  mebrere  Namen  ,  alle  bedeutend 
(a.  oben).  Her  Stein  hiefs  ä-^iXaaxo:;^  der  Laclicnt- 
arme,  der  Stein  der  Trauer.  Die  Megarer  nannten  9u 
den  Stein  des  Rofens  ^.  Hier  finden  des  Celeai 
3*Öchiersie,  und  es  geacbieht,  was  wir  oben  berührt 
haben.  Im  Hauso  des  Kleusiniscbcn  Künigs  nun  aitst  die 
£Stlin  trauernd  und  ganK  in  Sehnsaeht  Terlomi,  bis 
dafs  Jambe,  die  Sinnige,  durch  vieles  leise  Sppttea  die 
reine  hehre  Gütiin  zum  Lächeln,  dann  zum  Lachen 
reitst  und  ihr  Gemüthcrfrent  (ts.soo.).  «Daher,  hemeritt 
Bun  Apolludorus  ,  scbrrzcn  die  VVeiber  in  den  Tbrsmo- 
phorien  noch  immer  t.  Mun  reicht  Mctanira,  desCelens 
Gattin ,  der  Gölltn  einen  Becher  mit  Wein.  Sie  schlagt 
ihn  aus ,  and  läTst  sieb  dafür  einen  Mischtranh  aus  Was- 
•er,  Gerstcnmebl  und  Polej  reichen  (tb,  ^o6  ff.).  Das 
ist  seitdem,  hcifst  es  wieder,  der  beilige  Trank  an  den 
Festen  der  Ceres.  Der  Wein  war  von  den  Thesmopho- 
rien  rerbannt.  Darauf  spielt  der  Schalk  Aristaphanca 
durch  sein  bedcutcndea :  Wir  haben  getronkcn  2») 


850;  iiyanifSfi'i;  9.  Rahnkeuiu»  ad  Homer.  Ilfmn.  hi  Cerer. 
vs.  ifi9  lind  200, 

SSI)  ThesmopLor.  vs.  637.  vorgl.  Sil.  und  du  Thul  p.  SSX 


J 


ofTeobar  an.  Seine  TfaeGmoplioriizusen  liatten  Wein 
cetrunlieD,  wollte  er  tagen.  Ohne  unter  Erinnern  wird 
wohl  Jedt-r  vcrmullien,  dafi  ein  solcher  Dichter  auch 
den  andern  Zog,  die  festlichen  Scbersreden,  niüht  an* 
genützt  vorbei  gelaiften  haben  wird.  Doch  man  mufs  dat 
Stück  tclbat  lesen. 

GaniE  gewifii  gab  der  alte  Featgebraac'h  xar  homi- 
acben  Satyre  Anlaf»  genug.  Br  fafste  da«  fledeuttame 
tirSnig  auf.  £r  wiifftle  uiobta  von  dem  feinen  Haarte 
dci  Homerus.  So  auch  die  älteren  Sänger  dieser  My- 
sterien, Pamphus  und  Andere.  Ein  Orpbtsclie»  Frag- 
ment diese»  Ülteren  KtrcbvnttyU  haben  wir  noch.  Der 
Eifer  der  zürnenden  Vater  des  Chrifttentharos  bat  ea  ooi 
erbalten.  Ks  gab  ihnen  einen  Hauptgrund  zu  Anklagen 
gegen  die  Hjsterien  an  die  Hand  ^^.  Dort  ist  es  nicbt 
Jambe,  sondern  Üaubo,  die  durch  ihre  unanBtändigen 
Geberden,  und  Jacchus,  der  durch  »ein  freches  Thun 
die  trauernde  Ceres  Kuin  Lächeln  reist.  Auch  bier,  wie 
beim  Homcrus ,  ist  von  einem  Ti  ä  c  b  e  1  n  und  vom 
Lachen  die  Rede.  Was  der  Natne  Bavßiit  bedeutet^ 
wissen  wir  nicht,  so  wenig  alt  das,  ob  er  Griechischen 
Ursprungs  itt^.    Dafs  er  aber  bedeatead  war,  lafsi 


£53)  S.  Clemens  AleXandr.  CahorL  p.  17.  Arnoh.  adv.  Gent. 
V.  p.  t"5,  Euieb.  Pf.  Ev.  II.  3.  ver](l.  Pr«gmnt.  Orpli, 
p.  47i-  und  Saintecroix  ■.  a,  O.  Tom.  II.  p.  l4  sq.  nebsl 
der  Note  von  Silvcs'.r«  de  Sacy. 

aSi)  jAblonski'suiiglaclIicIic  Etymologie  (t.obenl.Th.  p.3Zt.) 
wilJ  ich  hier  nicht  wiedcrliDlrn.  Nicht  elUckliclii^r  ttrilte 
Saintecroix  (Hedicrcbrs  I,  p.lTt.*)  BiiulioiintllYphon  zu- 
sammen. BeitlcH  batStlve&ire  de  &icy  niil  Keobt  verworfen. 
Muiisoll  vietmiilu^,  sagciclinun.andieohen  II. Th.  p.9'llf. 
eniwickelie  Bildvrrcibv  tirnkcn,  nämlich  un  di-ii  Jacchns 
(Uacchus)  'J'ages  oder  irjtfi.n  ^  den  Hc  rd  hr#  r,  un  I 
vrte  er  durch  M-in  BerOlifen  <lie  in  der  Erde  scIiUlenden 
Keime  weckt  iß-j-ji^v  lit  if^l  Hchl^ren;  ».  d4!tl''r«;[m<'n:  tincb 
Satyrdrama's  b»i  Valckrnaer  Diainb.  p.£04.),  und  «-ie  die 
VV eiber  am  BulMHtJsfeftie  d»>>clbe  tliun  ,  was  hier  Baubo 
tbut:  <ui  livaaC^rw  >.Htroi)ui.  11.  6ü.). 

IV.  5o 


J 


nni  schon  Act  andere,  *Jdftßr.^  vermDthen,  i^lcYier  bM' 
nicht  nur  an  lose  Worttr ,  an  Spotlroden,   sondern  «ucb 
an  den  Jambus  erinnert ,   der  tm  Uebermaartte  festticher 
Laat  citcmponsirt  ward,  und  Klappend  oud  ungemtacht  ^) 
von  den  Lippen  der  Thesmophoriazusen  (Icif*.     So  wtir> 
den  dteie  Namen  gegeben.     Ohne  Lachen  aitzt  Cer^^ 
anfdem  davon  genannten  Steine,   ohne  Speise  aach  ^^M 
nun  humnit  die  LacSerin    —    Jambe;    -wio   dort  Äef     " 
Scherzrcdner   Uermes*  Gigon   xu   dem   grofWen   Ca- 
biren  tritt.   —   So  sitr.cn  nun  die  Frauen  an  den  The»> 
nophorien   am  Fastlage,    ohne  Lachen,   ohne  Nabmng, 
ohne  Liebeslust.      Au*  dem  Fe«Igebraoche  erwächst  der 
Mythos   und  crHachsvn  die  Namen.     Da  ist  der  Stein 
ein  Stein  des  Nichtlacben»,  nnd  die  durcbblichcndo 
Vestlast  wird  als  Person  zur  improTisirCDden,  t^olten- 
den  Magd  Jambe  ^.    Ea  «ird  mich  ho^Tentlich  NiemaBd 


tS^i)  Wie  ihn  Aristophaneeble  und  da  nachbildete;  i.WcIckcr 
SU  dta  Fröschen  vs.  4l6. 

SS5>  Naialis  Cum«s  craShlt  (IIL  16.)  aus  dem  Philocho* 
r  D  a :  Jambe  sejr  des  P  a  n  und  der  B  e  b  o  Tochic-r.  DaA 
ein  Meuerer  so  etwas  nicht  erfinden  kann  ,  sieht  wobl 
Jeder.  80  lange  es  luch  nicht  notorisch  erwiesen  wird, 
dai^  Natulis  Zeuitaisai:  der  Allen  geschmiedet  habe, 
verdient  seine  AucturitK  grt'iOiere  Aurinerküatniieit ,  ala 
ihr  der  Hcraufigcbrr  desPhilocbonis  geschenkt  bat  Cp-  26,). 
NaUlis  scheint  handttchrift liehe  HBIfftmittel  bcniiiat  su  ba- 
bea  y  die  nachher  verloren  f;egangen.  —  Wisaen  wir  dodi 
urkundlich  <s.  oben  III.  Tb.  p.  2i]i  (T.) ,  dafs  Pan  mit  der 
Echo  die  Ifnic,  und  mit  der  Euphrme  den  Tact  oder, 
wie  Böitiger  will,  den  personifi einen  Applansas  (Kro- 
tos)  erzeugt  halle.  Konnte  er  mit  Echo  nicht  auch  die 
spottende  J  ambe  aeugen?  So  miifs  auch  im  angcfQbTicn 
Orphischcn  Fr»gmem  die  durch  das  Lachen  erheitert« 
Ceres  aus  einem  077° ^  aiöXcv,  also  ans  dem  huntca 
Kelche  der  Na  itir  (a.  oben  III.  Th.  pag.  455.)»  den 
heiligen  Mischtrank  triokea.  —  Ea  ibt  In  solchen  Mj 
then  Alles  bedeuisau. 


tniraTerstetien ,  iv^nn  ich  he{  d!««eii  religiüsen  Namen  an 
den  Sohn  des  Lachens  IsaaU  in  der  hviligun  Geicliichw 
erinnere  ,  an  den  Iiach  c  r  Abraham  und  an  den  Herrn,, 
der  der  alten  Sarah  «ein  Lachen  sugenchtetv  (Genot. 
XVII.  17.  XXI.  6).  Kines  ist.  liior  dum  anHern  in  der 
Gewohnheit  gleich  ;  grofse  theure  Erinneriin|ien  durch 
bedeutende  Namen  festitahatten. 

Aach  einen  Lacher  und  Spult  er  haben  wir  io 
dieser  Gctchichte  der  trauernden  Cere» ,  aufser  jenem 
frevelnden  Hnaben  Jacchus.  Es  ist  aoch  ein  Knabe,  As'' 
calabui  genannt,  der  Sohn  der  IMagd  Misma  (  Miafiq  — 
«renn  der  Name  nicht  corrupt  ist).  Seine  Mutter  gab  der 
ertchÜpften  Ceres  den  Geratentraob  za  trinken.  liTeil 
ihn  die  GSttin  im  Durst  anf  einen  Zug  aasicertc .  IQ 
lachte  der  Knabe  laat  auf,  und  lief»  einen  grofsen  Kessel 
für  die  Süufcrin  bringen,  nariiher  ergrimmte  die  G5t- 
tin  f  bespritzte  ihn  mit  dem  Ucbcrreste  dea  Getränke» 
—  und  als  Eidechse  (do-xciXa^ot)  trägt  er  nun  ewig  die 
Fleclien ,  ein  immerwährender  Greuel  der  Ceres  und 
Ihren  Dienern  (Antonin,  Liber.  cap.  34.).  —  Auch  hier 
•Ite  Naturbeobacbtangen  des  Acbermannes,  in  die  My- 
then dos  Snatfcstcs  eingebiillt  and  niedergelegt  in  reden- 
den Bildern,  deren  IndlTiduellen  Sinn  wir  freilich  od 
liaum  ahnen,  geschweige  einsehen.  Aber  auch  hier  wie- 
der eine  suchende  ^  dürstende,  tranerndc  GSttin,  ein 
Miscbtranh  alter  Railtage  und  ein  Spütter  —  aber  hier 
liein  wiltkomraener  Spßtter ,  heioLiebltngJacchus,  Iieine 
angenehme  Jambe,  sondern  ein  verabscheuter  Spottofi 
und  als  Sterneidechse  (stellio  —  das  Thier  der  Trojifed 
oder  der  Sterne  im  Itateio  von  sltllo  —  oder  stells)  ein 
Scheusal  der  Menschen  and  hiogebannt  an  die  unreinea 
Oerter  »), 


£it)  Anioninus  Lib.  a.  a.  O.    In  einen  Kachtvogel  {dvud* 
><i^t ,  bubo>  wiril  cio  anderer  Knabe  verwAodeU ,  dar  di« 


^ 


Anf  ^neStenien,  wobei  dto  freien 


wee  gp- 


» 


bSrt  wurden,   folgte  am  eilftcn  des  Pyaoepsion  der  Zug 
nach  Elenvik.      AnfBer  dienern  ävoüo^  wird  sucb    cia 
«ä^oSoi  auf  ilenscibcn  Tag  bemerlit    (bei  Fhulhis  t<ii^| 
gr.  p.64).).    Wagner  (zam  Äiciphron  T.  IT.  p,  154.)  wö^l 
auch  hier  ävaÜoi;  «chrcihen.     Soniirde  Photiu*  •llenlinftt     ' 
mit  TTeBjchius  (1.  pag.  386.)  in  Harmonie  gebracht  ,    der 
'Oen   citften   Tag  de»  Pyanepsion  ävoUo^   nennt,    weil  tn 
diesem  die  Frauen  mich  Eleusia  hinaufgingen,     FreHtth 
bann  in  Ucsyobiua  wohl  kein  Fehler  teyn  ;  daa  £ei^  schon 

Pro-ifrprn«  in  der  Untenrelt  rerrath/'n  hafte,  als  sif^  dei^^ 
^rannoplrlkrm  gf^rssen   (8.  die  Au$l«][er  ZQ  der  angt 
Si.  vfrgl.  Ovid.   Meiamorph.  V.  438  Sfjq.   und  daael 
Biirmann;  Faoii  IV.  40t.).    Ucber  dkavThicres. Sctiiiel< 
der  im  Lcxicoo.     In  dicüer  ganzen  Fubelrrilie  ist  viel  Vcr- 
«obietknhrtt,     worauf  schon    Salmasius   ( Plin.  Excrciit. 
p,  7iO  sqt|.}  0urni«rli«jim  grmKclit  hat.     HRiiptsl^UensJn 
■nHierdem  ];rnannien  ,  ApoUodor.  f.  S.  1.  Hygin.  ftb.  I 
p.  257  sqq.  Scholiast«s  Nicandri  Alexiphann.  130,  mktfr 
IlerKicIlunsrn  von  VKrsoherllcb  ad  Homer.  Hymn.  in  Ccr. 
vs,  t^5.    Schotiast.  Euripid.  Orest.  va.  962.    —    U«bcr  daa 
Scherzen  nn  drn  Theümoiiborien  ist  CIcrmcdffi  Meteor. 
1I>  p.  20i.  ein«  IJauptqucIte,   womit  Apollodorus  a.  a.  O. 
und  Diodorns  V.  4.  und  datu  die  Nachweikuiigcn  von 
WesseliojC  zu  verbind«n  Bind.  —  Jener  Miscbirank  («»- 
ntm-/)    ward  Sonnt  auf  gehr  verscbiedtne  WciK«    berettet, 
auch  mit  Wein,  nur  in  den  l'hcsmophorien  nicht.    Daa 
M'eaenilich«  dabei  war  Geretenmehi .  waa  mit  seiner  sym- 
bolischen Redeiiltiiig  am  Saalfcste  tind  an  Ibnitchcn  Fej(*n 
2U<'aninieiil)inK.     Man  vcrsk-iche  darOber  die  Ausleger  so 
Homer.  Hrmn.  in  Cer.  and  »u  Anloninas  a.a.O.  ündjeit 
Coray  zu  Thcopbraat.  Cbaract.  eih.  IV.  t.  pag.  f77.    und 
Schneider  in  den  ßclogf*.  phfS.  p.  139.    Sicfcler  <Hymnin 
an  ncmt'ler  p.  1:23  (T.)  erklärt  diciies  uralle  Wort  a«a  drm 
Srniiii»clirii ,   und  6ndet  in  ihm  vcrmöx^  der  Pmouama- 
aie  im  Mysiericngt  brauche  die  Hieroglyphe  des  ai 
Nachdenken».     Vergl,  auch  Silvctire  de  Savy  xa 
teemix  Reehereliea  etc.  T.  I.  p.  iis. 


:« 


die  Ordnung  5er  BudVitfthen.  IndcMc^n  A»  aneli  im  Hrm- 
iMiB  (Jet  Calliniachus-  von  •ini-ni  hii)«b  gehenden 
(xaTi6vT0()  Ccrohorbe  die  Hede  ist  (  vb.  i.  welches 
Beiske  von  einer  Kurückbebrenden  Festperiod« 
erklärt«),    da    in    solchen    LocalMÖrtero     Terschicdene 

.St  andp-an  t(t  0  bezeichnet  werden  kflnnen,  da  endlich 
der  Sinn  det  ganzen  Fettea  ein   A  u  T-   and   AbgebcOf 

-vielleicht  ein  Hin-  und  Hertragen  der  Sa tiuogs tafeln, 
fordert  (eine  Ceres  xaTäfavaa  haben  wir  üben  schon 
gefunden)  ;  so  möchte  ich  ohne  wichtigere  Gründe  nicht 
Mlhcn,  darin  etKaszu  andern. 

^  Am  Fasttage  {vnattiat  wobei  ich  oben  die  ver- 
acliiedencn  Angaben  beoiorkt  habe)  sah  man  alle  Zeichen 
üff'L'ulJicher  Trauer :  der  Itath  T^rsamoielte  siob  nicht, 
die  Guldnguuen  wurden  frei  gelassen  ,  und  die  Krauen 
ubcrliclsea  liohf  wie  an  den  Isisfcsten  Aeg)'ptens,  lau- 
ten Hlagen  ^).  Tom  Fasten  selbst  giebt  Cornutu»  (de 
^.  1).  cap.  98.  pag.  an  Gal.)  Tcrscbiedene  Ursachen  an, 
unter  andern  die,  man  habe  damit  die  ehemalige  Fnt- 
behruiig  der  guten  Gaben  der  Ceres  Tersinolichcn  wollen. 
Rüchen  aus  ScsamSl  (oijTotfii'Af;)  waren  die  heilige  Speise 
an  divtent  Feste  ^^).  Auch  die  Gricohischon  Vasenma- 
Icreico  erinnern  an  diese  Kuchen.  Es  folgte  der  Zug  sti 
Athen.  IHe  eiDgewetheteo  Frauen  folgten  dem  Wagen, 
auf  welchem  der  heilige  Itorb  mit  den  m^stitcben  Sym- 
bolen stand.  Sie  folgten  ihm  mit  blof^en  FCfsco.  Jung- 
frauen trugen  heilige  GeHifsc  neben  her.  Das  scheint, 
ein  weiter  und  beschwerlicher  Zug  gewesen  bu  aeyn,  weit 
ftitc  und  hränlfliche  Pcrsunen  darnn  befreit  wurden.  Als 
MaupipMnhte  bei  diesem  Zuge   werden  da»  Fi'itaneai» 


t        TTT • 

257)  AriGlojib.  Theamophor.  vs.  %S.  vergl.  Mcursü  ür.  ficib 
p.  ibA.  und  Thcniis  AUica  U.  ». 

S&S>  Ariaiuph.  Ihesmophor.  Sil.  «oll.  391, 


und  Jas  Thesmophorton  genannt^.  Oh  li) erhör  no» 
dat  U  1  n  a  bge  Ken  ,  wutoo  ich  eunichtt  redete,  gvhört, 
udor  Ba  jenem  andern  Zuge,  bleibt}  wie  so  Manctietf 
unbeantwortet.  Vergessen  wir  nicht,  dafs  hierbei  nor 
Callioiachuft  (Hymti.  in  Cur.  r>.  6.  r*.  i9(  (T)  unter  FÜh< 
rcr  ist,  der  ein  Alessndrinischei  Fest  beschreibt.  D«fV 
also  nicht  aller  Oiicn ,  wie  dort,  goldene  Gefüfse  ron 
den  Jungfi-uuen  getrogen  wurden  ,  ergtebt  sieh  wohl  Toa 
selbst  ^").  nie  weil'eeo  Pferde,  die  et  auch  nennt, 
hBLlen  gewif«  ihre  sinnbildliche  Bedeutung  ,  worüber  i^ 
jext  nichts  weiter  su  sagen  brauche.  Ob  e*  aber  aller 
Orten  so  gehalten  ward,  und  oh  die  VierRahl  sllgemeia 
-war,  läfst  sich,  sowie  vieles  Andere,  euch  nach  den 
Tlcmflhangen  von  Spanheim  (sor  angef.  Bt.)  nicht  aits- 
niilletn.  —  Der  Zug  geschah  onter  Cesjingen.  AnsCal- 
limachufl  (a.a.O.),  welcher  wohl  hierin  seiner  dichteri- 
•eben  Freiheit  nicht  sa  riel  erlauben  durfte,  können 
wir  una  einen  Begriff*  daron  bilden.  Es  sind  Grüfse  an 
die  Geberin  der  Saaten  und  VVuu»cho  für  das  Wohl  der 
Gemeine. 

An  das  Lotztere  crinocm  noch  svel  serstreote  No- 
tizen bei  den  Griechischen  Grammatikern.  Sie  fuhren 
ein  niysteriCse«  Opfer  bei  den  Thesmuphorien  an.  E^ 
hiefs  die  Verfolgung  ((Tttsf^a) ,  auch  die  Cha  leidl- 
iche Verfolgung,  und  nachher  änodt6jiM,  Eüut 
aollten  die  Attischen  Frauen  ein  Gebet  gethan  haben  : 
dte  Gottheit  möge  die  Feinde  in  die  Flucht  schlagen.  Es 
geschah ,   und  die  Feinde  floheo  nach  Chalcta  '^*).     Der 


U9)  Paqsao.  I.  U,  und  Callimacfaus   in  den  gleich  anzuAh- 

rendeD  äiellen. 
860}  Doch  hall  WrIUuer  a.  a.  O.  p.37.  meinen  Zweifel  fOr 

on^rgrOnd«!  y   A»  auch    bei  Ari»lopbaaea  Thcfinoph.  900. 

schon  d«;r  KnldenenGc^sCsr  Erwähniinj  (psebcbe. 

96l>  Seinus  «p.  Suidam  Tum.  111.  p.  651  Kust.    Ilcaychiui  I. 


J 


Tag,  an  nclcliein  dieui«  Opfer  gcbraclit  ward,  wirä  nicht 
gvnicldct.  —  Nüch  wir4l  ciDSüborcst  erwähot.  Es  hief» 
Z)!fiia,  Strafe,  Büftung.  Nach  ditseoi  Namen  und 
nach  dar  Bei  Hesychios  (T.  1.  p.  i584,  vcrgl.  Photü  Lex. 
gr,  pag.  45-)  hinzugefügten  näheren  Uektimmnng,  man 
habe  dadurch  abbufscn  »ollen,  wenn  etwa  während  dci 
l^estet  etwas  veraehen  worden  ,  gewinnt  die  Meinung  dct 
'Ueorsiua  (Gr.  fcr.  p.  164.)  «ict  \V»lir»cheinlicbhcit. 
Er  glaubt,  dies  Opfer  acj  am  Icti^len  'lagQ  der  l'hetroo- 
pborfcn  gebracht  worden. 

Den  Tag  nach  dem  Faaten  geben  AIciphron  (EpilU 
III.  39.)  und  Fhotius  (Lez.gr.  p.6(^.  wo  er  aaf  denvier- 
Echntea  gesetzt  ist)  mit  dem  N.imen  tä  KoXXij^eyeia  an. 
Die  letzte  Stelle  xeigt  hinlänglich,  dafs  Uergler  keine 
Aenderuag  im  Alciphron  halte  versuchen  BoUen.  Der 
Name  ist  auch  dem  Giicchischen  Sprachgebrauch  röltig 
gcmäfs.  Man  betete  alsdann  zur  Ceres,  2ur  Kora ,  zara 
Pluto,  Bur  C8lHf;cni8  und  sur  nährenden  Erde  ^. 
Bei  dieser  Calligcni«  schwort  auch  G\yc€ra,  in  einem 
andern  Briefe  de«  Alciphron  (II.  4.).  Wer  war  diese 
Calligenia  ?  Darauf  fielen  schon  im  Allerthume  vertcbie- 
deiie  Antworten:  die  Erde,  sagte  Apullodorus  ^^).  Ihr 
sollte  Erichlhonius,  der  Krdmsnn,  isuerst  geopfert ,  und 
«nf  der  AcropoUs  eiil'en  Altar  mit  der  Verfügung  er- 
richtet habun ,  dafs  jeder,  der  einer  andern  Gotttieit 
opfere,  ihr  eavor  opfern  solle  ^*).  Aristophanet  «her 
halte  die  Calli^^cnia  ollcnbar  von  der  Krde  unterschie- 
de».   Er  hatte  ibre  Wärterin  so  genannt  (Fhotius a.a.O.). 


I 


p.  1013  Alb*  ibtq.  laudd,   verfiU  Sainiceruix  II.  p,  10.  und 
dort  die  Note  van  Silvvstre  de  Sacy. 


S62)  Arisioph.  Thcsinophor,  vs.  30J  sqq. 
^863)  S.  Fholii  Lex.  p.  96.  vergl.  Fragmin,  p.  396  Hefa. 
IM)  Schol.  Ariatoph.  Xbesmopli.  va.  306i. 
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Ander«  oannteo  sie  eine  Priestprin  dersribtn.     Noch  Ab« 
dero  TflrstandoD  die  Tochter  des  Jappiter  und  der  Cem 
darunter    (Phnliits   a.  8.  O.).      F.ine   lelele  Meinung    will 
die  Cere»  selbst    damit   bezeichnet   wisten  ^,     Al(- 
dana  bczetchuete  es  die  Mutter  der  echSnen  Hi» 
der  (dca  JacchuB  ond  der  Kora  —    de»  Weinttoclts  und 
der  Getreidesaat).      Die»e  Erliinrung  ist  nnch  Allem  die 
«ahrachctnlichste ,  und  pafit  aucb  am  betten  eu  den  An* 
gaben  des  Alcipfaron  nnd  PhotinSf   wonach  ibr  «in  Tag 
der  The»raophorien    betonders   gewidmet   war.       Daber 
Auch  du  Thcil  (pag.  zSq.)  und  Saintocroix  (pag.  )8o.)  ^) 
fieser  Deutung   beilretcn.     Nur  dilrfen  wir   dabei    nicht 
Terge6«en  ,   d.-<r»  der  gelehrte  Apollodorus  gewift  »einen 
saturlicbcn  Grund  hatte,    Calligenia    für   die    Erde  sa 
nehmen.     YVorin  konnte   die»cr  Grund  liegen?     In  roj< 
•toriSsen  Vorilollnngen   von  der  Ceres  telbtt.    £•  wct 
nicht  die  gewöhnliche  Ceres,   nnd  Aristophanes  unter» 
»cheidet  sie  auch  davon.     Et  war  gewifs  jene  Ceres  x^o^ 
via,   jene  icMurische  Ceres,    der  Erdliräf^e   tnbaberiti, 
^reicher  schon   der  alte  Cabiriachc  Dienst   mit  gewidmet 
war.     Je  nachdem   nun  ein  Dichter  oder  Foricbpr    den 
Standpnnlit  nahm  *  konnte  er  sie  mit  der  Erde  ideniisok 
nebmea,  oder  daron  trennen  • —  eine  Erscbeioong,  di* 


86S)  He«yeh.  I.  p.  1S4.  nach  der  biricfatifleQ  F^esart. 

(66)  Doch  bat  Sainiccroix  bei  der  neuen  Aasgabe  seines  Wti» 
kts  difsc  Meinun;  wieder  verlassen  (IT.  p.  12.) ,  und  b«- 
sielit  diesen  Nnmcn  xurdi«  Proserplna,  welche  Ihr» 
Mutter  ia  einer  Höhle  nnter  dem  Schutze  (efiOgelter  Ora» 
chcD  aurflcltlicft  f».  Nonni  Dionys.  VI.  paj.  186  ).  Viel- 
lejcbl  mochte  es  ein  mysteriöser  Nim*  dcrstlben  scyn, 
der  blos  in  d*'n  Thesmophorien  Üblich  war.  Noch  be> 
merkt  Silvestre  de  ä^cy,  dafH  dteSe  MeinitnK  von  Stinte- 
C(i>ix  durch  eine  Stelle  im  Lcxicoii  des  Pbotitu  paf.  ^ 
beilBiigl  werde. 


ans  in  tolcSen  neifglonttiegrifren  iclion  Sfter  Torgehora- 
men  Ut. 

Dies  erinnert  micli  an  das  Kchweincopfer,  ^esien 
Ich  «obon  oben  (IV.  Th.  p.  i-^Ö.)  gedacbl  habe  ^^).  Bier 
«ill  icK  nur  noch  bemerken,  dafs  Cornutus  ( de  N.  D. 
p.  «II  Gal.)  im  Allgemeinen  sagt,  man  hahe  der  Ceres 
irnchlige  ScbMcioe  geopfert;  wobei  er  die  Vorstellung 
der  Frnchtb arbeit  erwähnt  ^)<  Alsdann  wäre  es  in 
denmellien  Sinne  geschehen ,  in  welchem  der  Homer  an 
den  Fordicalien  der  Ceres  als  Erde  eine  triichtige  Ituh 
•chUchietc.       üebrigcns  sieht  man   auf  Athcniensischen 


{67)  Die  dort  intferOhrle  Stelle  des  Clemens  Protrept.  pyg.  l4 
Poitcr.  ist  von  Mcnrsius  (Gr.  frr.  fmi.lüS.}  mirsversian- 
den  worden.  Er  Dber^etat  —  Mryjf!(iirti  xc^i%  tnOäl- 
Amt«;  ^,moreJlTegarefisiumexpfiJitnlporeos*'.  Ihm  folgt 
Saintecroix  —  „e/t  profjoncarU  tjucli/ats  mots  tiu  tiia- 
kcte  Megari*iue*'  (T.  II  p.  iS.  welcher,  wie  nunxieht, 
noch  rineNcbcobcstimmune  binzulUjti).  HJiien  sich  beide 
der  Stelle  des  Paunanias  IX.  fi.  init,  erinnert,  so  waren 
sie  nicht  in  diesen  Irrtlium  verftiUen.  Dort  heilet  es  daul- 
lich  :  ^  xai  *^  tÜ  fxiya^a  xa).ffj)*t*^  ä^j^n  u;  rts«  vis» 
•yvKi'^  denn  so  muß  g;eleeen  wenlen ,  nicht,  wie  noch  in 
der  neuesten  Ausgabe  etebt,  M^ya^a-  Das  furdert  der 
g»nie  Z.U8ammcabang  i,s.  oben  IV.  Tb.  ptg.  I7K.).  Hin* 
wieder  zeigt  die  Stelle  dei>  PaUKanias  das  Un&lBtt>ijiAc  der 
ConJecrurdesSAlmtftius  (Plm.  Exercilt.  ad  Solin.  p.7iZ.): 
»araO^Xaww  „immolant".  Die  wabre  Lesart  ist  w«J4A- 
i,e\/9n ,  die  als  Vsrinnte  bei  Pbticr  vorkomnit,  und  r(ie  er 
Dicht  SD  wOrdiKen  wuCste,  weil  ihm  auch  PausariiAS  nicht 
djibci  einlici.  äic  jagen  die  Schweine  hinein,  sia 
wcrfpn  sie  hinuuter.  Ucbn^Gns  war  dieser  Gebrauch« 
nach  Fausanias,  den  Bäotischen  TbeBmophurien  eixeii, 
und  hatte  also  vgn  Saintecroix  nicht  bei  den  Attischen  er- 
wihni  werden  sollen. 

MS)  Jeder  Eingeweibete  tnu(älc  als  Sohnnngsopfer  der  CeHS 
«in  Schwein  opfern  ,  das  er  vorher  im  Meere  gewascbenj 
s.  Saintecroix  I.  p.  27:1. 


Ancb  ein««  Tanitea  müssen  «ir  hier  gcdenlteo. 
Aristophane*  (Theimophur.  q6o  sqq.  rergl.  1180.)  läfst 
s«ine  ThesmophoriaKusen  sich  bei  den  Händen  anfassen, 
uni]  im  Itrcise  einen  Helgen  saffübren ,  anch  daxu  die 
Flöte  nach  der  Pcrsisdicn  Weise  blasen.  Dia  Graroraa* 
tiher  geben  ans  darSber  einige  nähere  Notizen.  Marius 
Victorinui  (de  art.  grammat.  p.  iSqs  Putsch.)  gtcbt  ain 
eigene*  elegisches  Metrum  an  ,  das  man  Thesmophorion 
siODte,  und  fugt  ein  Beispiel  hinzu: 

O  pcri>etuo  (cllus,  quae  uuao  vtget  uKii  gelu. 

Pollux  (Onom.  IV.  100.  p.  406  Hcmsterh.)  ist  noch  lehr- 
reicher. Er  nennt  den  Heigen  einen  Persischen  Taoa, 
and  giebt  noch  swei  Namen  davon  an:  SxXuciia  ^  auch 
iif^ä  i^i,>X'^^'i)'  I^ieses  erlaulert  eine  Stelle  dca  ICcno- 
phon  (Anabas.  VI.  t.  <).),  wo  ein  Mvsicr  diesen  Tans 
Aufführt.  DabiiTses:  er  achlag  halhmondnSrmige  Schilde 
an  einander ,  und  sank  jest  auf  die  Kaie  (tuxXa^f ) ,  jcKt 
atand  er  wieder  auf,  WL-Iches  er  nach  dorn  Tacto  sum 
Ton  der  Flute  mehrmals  «iederholto.  —  Uiurnach  soUle 


SbS)  Ventl.  Hasche  Lex.  umvcrs,  rei  num.  ibi().  liudd.  and 
besonilcnt  llayin.  Tbcb.  Brit.  I.  Ub.  Ib  sqq.  und  ttb.  81. 
Vonleutcrct  m  djc  hierbvi  l<ulj[cude  ^VblrUdims  scnouuaca. 


man  es  für  eine  Ait  ron  Rriegitanz  nehmen  ,  ivoza  aucfa 
das  ovvxovov  des  Pollux  gut  zd  passen  Bchrint.  Ich  weif* 
nicht,  »as  den  3«intecruix  (  Hechcrclics  T.  II.  pag.  i6.) 
bewogen  hat ,  in  jenem  Tanse  einen  Beweis  zu  Cnden, 
daftdie  Alten  An  denThctmophorieo  sich  auch  der  Freude 
überlassen  bähen.  Das  ist  zwar  an  sich  richtig,  aber  in  ' 
jenen  Reigen  »ehe  ich  hcinen  Grund  dazu;  noch  vieniger 
möchte  ich  an  das  VViedertinden  der  Froserpina  dabei 
erinnern.  —  Auf  ganz  andere  Ideen  mochte  der  Name 
üxXatTfia  leif  CQ }  und  jene»  bxXä^ttv  des  XenopboD.  Ea 
ikird  besondera  too  Thieren  gebraucht «  die  unter  der 
Last  erliegen  ,  und  auf  die  Kniee  niedersinken  ^"y.  Daa 
veranlafste  den  gelehrten  Salmasins  wohl  auch  im  PoU 
lux.  (a.  a.  O.)  iatyxouov  zu  Ci^rrigiien,  ein  acblaffec 
Tanz.  Jene  Toralcllang  vom  niedersinkenden  Lastlhicref 
besonder»  vom  Stiere,  -HÜrde  trefTlich  zu  dem  Saat- 
feste  der  Tliesmophorien  passen.  Ehe  gesitet  werden 
kann,  nt  der  Slier  durch  Plliigcn  ermattet i  —  dieaet 
«Are  denn  der  mimisch  dargestellte  Sinn  de«  Tanses  ge- 
wesen; wobei  noch  mythische  Ideen  mitunterUafenlionn- 
ten,  8.  B.  ron  der  Geninnung  einer  Heimath  und  einet 
eigenen  Rodena  (s.  oben  III.  Tb.  pag.  ^.).  Dürfte  man 
mit  Saintecroix  Torausscleen ,  dafs  das  beim  Foilux  rnr- 
hergehende  Wort  ttvia^ä^  nur  ein  anderer  Name  für 
denselben  Tanx  war,  den  er  dx^aaua  nenDC ,  to  könnte 
man  noch  eine  andere  Erlilürung  geben  ,  und  Bugleich 
noch  einen  nÜhcreo  Grund  ,  warum  er  v^^ä  gcnannc 
wird.     Dieser  Name  Itüme  dann    von  xvi^ttv,  atecben,  | 

achneiden,  her«    welches  Wort  besonder«    vom   Go-  « 

Schaft  der  Landicute  gebraucht  ward,    wenn  sie  die  Ai^ 
gyptische  Feige  am  Daume  anschuilteo,   weil  sie  wegen 


L 


870)  S.  Hcsychiui;  und  Suidas  in  voc.  yergl.  Phnlji  Lexie.  gr» 
|).  21».  uml  ZuiMras  p.  l-tM.  uit(i<Iiis«.lb»t  TilUnann,  vcrgl. 
Huhnkcnü  t^piat.  crii.  IL  p.  24J  aq. 
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so  grober  Fracliiigkeh  soost  nickt  reif  ward  ^f*).  Vmm 
•min  e«  etwa  ein  Ttaz  btira  Ableuchten,  eJA  T«as 
.beün  Feigenttecbea,  and  mao  kvonte  deren  «tte- 
nem,  A»t*  die  Feige  den  PersUchen  wie  dea  AtlifcWi 
MfUerien  eigen  wur  '^^).  Allein  d»  io  andern  Slellee^ 
wa  dioser  Persische  Taoi  geuannt  wird  .  der  Zaiafl» 
«wtiTfjof  nickt  Torliommt  ^,  lo  glaobe  ich ,  e»  Wl  ke^ 
ter  mit  MeDrsio*  jeoent  Worte  die  Bedeatuu^  eine»  bt> 
aoBdcrcn  Tanges  zu  lausen.  \%enigftteDS  lubrt  dieMf 
mataftii  nickt  an«  wo  er  rom  Persischen  TeniM  in  dei 
Tbesmopborien  spricht,  M-enn  er  »ach  rorher  und  dm^ 
'ker  die  ganze  Stelle  des  Pullux  milgetbeill  hatte  ^*).  — 
Ufernach  mCritcn  »ir  die  nähere  kestiniiDuog  vy^ck  daeik 
weich,  biegsam  erklären,  -welcher  Ausdruck  )«  aock 
.Gftcr  Ton  der  Bewegung;  gebraucht  wird.  Dazu  pa&t 
such  die  fieacbieibung ,  die  Xeoophoo  von  dieaemXense 


STt)  U«b»r  dies«  Pmchl  a.  Theophrastiis  lib.  IV.  2.  mit  da» 
AiibUgem  ,  verjl.  Ftocharii  Hicroioicon  I.  pap.  3l>3  aeq. 
Uibcrjcn«  Bedriiliii>g4-n  ilc-s  Worlcs  iM  :fnvörden«  He» 
sychiu»  II.  pag.  SKO.  nac1tsusthi-n  ,  und  dasrlbai  die  Aos- 
IrurCi,  sodann  Muncitrr  ad  Anionin.  Lib,  p,  •)!  v^.  Vt^h. 
Biet  Thesaurus  )l.  pag.  2t2.  verbunden  mit  Valckmicr 
Clbss.  cacrr.  f>x  tJesych.  Opusce.  I.  p.  1^.  und  xum  He~ 
Koclolus  VII.  1.0.  5.  Mdtibiae  ad  Hyaiii.  Humer.  pa^.  441. 
Aal  ad  Findar.  in  den  Commenii.  Soc.  pltilolog.  Lip«.  II. 
I.  p.  22r  ufld  j«tl  Pbotü  Lrx'icon  p.  123.  und  beBondcn 
Zoniirda  p.  I23i  sq.  und  dasrlbst  1  itiniann. 

2721  3.  oben  111.  Th.  p.  331.  ver^L  Wakker  Zeitachrift  t.  I. 
p.  18.  Not. 

873}  S.  Buber  den  angerührten  Stellen :  Hrbychiue  in  lU^tui^ 
Aihrnaeiif  1.  p.  S9.  XIV.  p.  2SI  Scliwcisb.  D«-r  fitiftie« 
Brissonius  hat  dicbc  Icizteren  aucb  augefttfart  ^da  ref. 
Pers.  princip.  p.  44fr.). 

S74}  Urchcsir«  p.  IS?/,  vcntl.  p.  12J5  und  IS62.  tu  Gnuiovil 
Tbea.  Anli^i}.  Graecc.  VUl. 


gielit,  reciit  gwt.  •  Es  war  ein  NtrJertlnItcn  mü  ein  Aaf- 
stcben.  Doch,  nach  dem  Obigen,  wenn  maa  einen 
schlaffen  Tanf.  darunter  däi-ble,  mufsten  diese  Dene- 
gtingen  M'ohl  nicht  ku  achnell  abgewechscll  haben.  Auch 
Atbenfiiit  rechnet  (a.a.O.)  den  Perftiscbca  Tanz  uoter 
die  gieichtnürsigercn  (o«aatfti&Ti^a).  Allein  eine  Hsopt- 
stell«  de«  Holiodora»  (tV.  p.  t63  ed.  Corajr)  läfst  diese* 
IctKtere  nicht  eq  ,  und  beweiset  uns  hinlänglich,  daf&  im 
Folliix  <rvvTovai  die  «ahre  Lesart  ist.  Dort  wird  ein 
*i'«nx  njich  der  Assyrinchen  Weise  getanzt.  Die'l'anzen* 
den  sprangen  dabei  )ezx  mit  leichten  Sprüngen  in  dio 
IlShe  ,  jc2t  kauerten  sie  wieder  am  Godcn  nieder  (iito- 
xiLa^uvTt;),  Der  ganee  Körper  war  in  Bewegung ,  und 
wie  Begeisterte  i^navöyiot)  dreheten  sie  sich  im  Kreise 
((Vtrerui^tt).  Ich  will  hier  mit  dem  gelehrten  Cora^  nicht 
streiten,  ob  man  eine  Syrische  Weise  so  verstehen 
habe.  Doch  wäre  ich  in  dieser  Stelle  für  die  wört- 
liche Erklarnng:  Assyrische.  In  jedem  Falle  hcifst 
dieser  Tanz  btt  neit  alteren  Schriftstellern  ein  Persi- 
scher. Da  er  nun  urkundlich  den  'i'hesmophorien 
beigelegt  wird,  ao  bleibt  uns,  wenn  auch  alle  andere 
Krü'rleroDgen  darüber  blos  hvpothetiich  sind,  doch  der 
nach  allem  Bisherigen  merhuürdige  Satz  übrig :  Auch 
einen  Persischen  Cbortanz  führten  die  Altiscbea 
Frauen  ihrer  Persephone  und  Demeter  auf. 

Z  u  s  a  t  s. 

Ackerbau,  gesicherte  Nabrong  und  Satzung 
haben  wir  Kunjichst  im  Begriff  der  Ceres  rcrbunden 
gesehen.  So  können  aus  dem  Fornilienvcreine  Völker 
entstehen.  Damia  und  Auxesia  sind  die  Personilica- 
tionen  dieser  Begriffe  ^  Volksthum  nnd  Wachs- 
thnm  (s.  oben  IV.  'Ih.  p.  ^3.).  Die  Einheit  Ton  beiden 
ist  Ceres.  Sie  ist  die  gehandigte  und  duroh  Ackerbau 
bändigende  Mutter  Erdo  (Äi;(ii:Ti;f ,  Aa^ärisp).    \oA 


* 


#7* 

ihr  find  geitiftet  feitcr  9its,  SUte,  S«liang.  ITo  mi 
Bcgnet,  da  ist  Fülle;  wo  tie  fluchet,  llnnger  und  AW 
Ecbrung  (s.  oben  IV.  Th.  p.  1360'.),  Sie  giebt  Getreide, 
und  hat  von  dieicr  Speitc  den  Namen  {^nüy.  Wo  Ce> 
realiicbo  Sitte  und  Fülle  walten,  da  werden  Tempel  ge< 
bant.  In  denTcropcIhallen  vertammelt  sieb  die  GcineiMt 
■nd  die  Schlüsse  des  Vulkcs  (die  Will  buh  reo)  wcrdea 
vntcr  der  Ceres  Schutz  gegeben.  Wer  gegen  Volk  and 
Gemeine  sich  Teigeht .  der  empfangt  UiJgo  oder  Strafe 
Ton  den  Dienern  ibrei  heiligen  Uauset. 

In  diesem  Sinne  sciKte  das  alte  Born  seine  A  edilea 
ein.  Zunächst  von  der  Ceres  Tempeln  führten  sie  ihres 
Namen.  Diese  waren  ihrer  Pflege  vertraut,  und  sie  wer- 
den daher  richtig  mit  den  Neoborcn  (vtentöftoti)  der  Gri«- 
rhen  verglichen  ^').  Unter  ihrer  Aufsiebt  standen  dis 
Markte  nnd  der  Verkehr  de»  Marktes;  worin  sie  den 
GriechiscfaeD  Agoranomen  (d]'op4ky<lftoi$)  gleichea  ^^ 
Die  Ordnung  der  Volksgomeioo  und  Alles,  was  wir  Po- 
lizei nennen,  war  ihnen  untergeben.  Sie  klagten  Tor 
dem  versammelten  Volke,  inquirirten,  und  zwar  naiaent- 
lich  auch  in  peinliclien  F&Uen  '■^). 

Wer  sieb  an  der  Volhsobrigkeit  vergreift ,  ist  der 
Ceres  verfallen,  nnd  der  Preis  seiner  Fri;ibeit  füllt  ibrcni 
Tempel  anbeim.  Er  rerwahrt  aucb  die  Cemeindccaise; 
in  ihm  wurden  die  Tafeln  der  Tolhsscblusse  (Plebisscita) 
und  später  auch  die  Scnatsscblusse  niedergelegt  ■^) ,  nnd 
der  Cerei  Beamten  (die  Aedilen)  hatten  sie  unter  ihrem 


075)  Job.  L.  I.ydos  de  Miigistralt.  Romm.  I.  35.  p,  60. 

876)   Job.  Lydus  a.  a.  O.    und  Brown  ad  Xecoph.  Syinpoe« 
pag.  M  sqq. 

177)  Niebubr  R6m.  Gesch.  I.  p.  4l7  ff. 

ajt)  Liviui  III.  ». 


^««clilDri.  ilinen  tit  auch  der  GetrcideliaTidcl  Tf^rtriot  ^ . 
unJ  wie  ttc  vrrmitthlich  die  Gempindegcldcr  Tcrwalictcn, 
so  hatten  sie  auch  dafür  zu  »orgcn ,  daf»  dte  Armen  der 
Gemeine  am  Cereatem^iet  Brodspendon  empfinffcn  ^, 
Pic  Göttin  des  Adierbauo  war  die  nalürltcheBcschüleeriD 
dei  Stande!  der  Lendeigcnthümcr  ^i). 

Ich  habe  mit  dieacm  Wenigen  nur  «cif^en  wollen, 
wie  alle  aafden  Acbcrbaa  gegründeten  Infttitutionen  auf 
dem  religiüaen  liegrifTe  ron  der  Hrd-  Volht-  und 
Gctctecs  -  routter  Ceres  lieruheten ;  und  wie ,  bot  man 
tha  ricblig  gefafat  f  sieh  ganz  ungenwongen  alle  so  dit- 
parat  erscheinenden  Gescbäße  der  HSmiacben  Aa- 
dilen  erklären  lassen. 


Dies  wäre  im  WeaentlJcben  über  das  AtliscTic  Ilerbst- 
siatfest  der  Xhesaiophorien  ku  bcmerlicn.  Wer  bei 
jedem  Punkte  in  eine  Itniiscbc  Erörterung  eingehen 
wollte,  wie  wir  es  bei  einigen  rersucht  haben  ,  künnte 
StüfTcu  einem  eigenen  Boche  finden.  Weit  racbr  \«äre 
diea  hei  den  Elensinicn  der  Fall.  Wie  viel  Materia- 
lien hat  nicht  der  fleifsige  Meorsitts  darüber  gegeben, 
und  Saintccroii:  fand  doch  nuch  Einiges  hinKu  v.a  setecn. 
Auch  dieses  kÜnotc  noch  vermehrt  werden.  Sichtung 
des  Stoniea  thate  aber  noch  mehr  nvtfa.  Dies  geht  z.  B. 
schon  aus  unscrn  obigen  Erurtcrnngen  über  die  Eleu* 
ainischenSpiele  herror.  Zu  andern  wird  ein  ander- 
mal Gelegenheit  werden.  Hier,  in  dieser  allgemeinen 
Schrift,  will  ich  nnsern  Faden  fortführen, 
und  hauptsächlich  das  Eleuainische  Dogma  im  Auge 


tJü)  Vlia.  H.  N.  XVIII.  4. 

880)  Varro  ap.  Non.  in  pandere. 

SSi;  Niebuhr  a.  a.  O.  I.  p.  423  ff,  ver^l.  tt.  p.  tSU 


bchthea,  worüber  noch  viel  Neues  zu  sagen  ist.  Ott 
Hergang  Her  Feiorlichkciten  überblicken  wir  blo^ 
lind  icbalten  bie  und  da  einige  neuere  Beitrage  «ar  £c> 
läuteruDg  ein. 


Uebersiclit  der  Eleusinien. 

$.    >6. 

Stiftang.      Verfassung.      Fricsterpersooal«. 
Gesetze. 

Stiftong,  Auch  hier Terichiedene  Angaben.  Tia 
Haaptdenhmal  ,  die  Fariscbc  Chronik,  rersagt  seine 
Dienste,  weil  das  chronologische  Datnm  auf  der  Marmor* 
tafel  ausgelöscht  ist.  Pahcr  die  rerscliiedenen  Ver&achf 
es  auszufüllen.  Die  früheren  finden  sich  bei  J.  A.  Back 
(de  Mysler.  Rlcusin.  p.  7  ed.  Lips.  1735.).  Dort  wird  du 
Jahr  der  Welt  3620  angenommen.  Uae  fÜre  nach  Csher 
hundert  Jahre  nach  dem  Auszüge  der  Israeliten  aus  Ae- 
gTpien.  Allein  sie  sind  erweislich  nach  den  l'hesmo- 
phorieo  gestiftet,  und  zwar,  der  Parisuhen  Chrouih  eu< 
folge,  unter  dem  König  Erochtheos,  des  Pandion  Sobtu 
Durch  BGlf«  dieser  Angabe  und  ans  dem  folgenden  Da- 
tum ut  mit  Wabrscbeinlichlicit  entweder  das  Jahr  1394 
TOr  Christi  Geburt  anzunehmen  (so  Lamt  ad  Meursit 
Eleosin.  Opp.  II.  p.  5^7.)  oder  iSi^r  (so  Saintecrola  he- 
cheruhes  etc.  T.  I.  p.  iia  sec.  cd.)  <ider  endlich  1403  vor 
Chr.  Geb.  (wie  I>archor  nach  seinem  System  annimmt 
Chronol.  p.  573.).  Auch  hier  miisscn  wir  der  fruchtba- 
ren Demerliung  dos  gelehrten  Marsfaam  (Canon  CbroD. 
pag.  a(i3.)  eingedcub  bleiben,  dafs  dieses  lostünt  Biobt 
auf  einmal  ausgcbiluct  wotden. 


Oberaofsielit  hatie  der  Archun  Honig  '^.  Ihm  atlein 
itand  das  Beeilt  «u )  die  Sirafbaron  voo  den  Mysterien 
ausr.usclilicrscn  ,  und  Ku  Allicn  wie  za  Kleusis  auf  den 
Altaren  der  Ceres  zu  opfern,  und  dabei  Gclüiide  für - 
dai  Attische  Vülli  ku  iban  ^^).  Iho  anterstiitztea  vier 
Eplmelctoe«  wovon  xwef  aus  den  Vollie  •;enonimen  Mnr- 
dcD ,  ZHci  au»  den  Familien  der  F.umt^lpidcn  und  Hery- 
IcB  *■*).  AucK  werden  noch  sehn  erzählte  Opferpricster 
genannt  (iiaanotui),  welche  alle  fiinf  Jahre  gcuisae Opfer 
nach  Dclos,  nach  Braaron,  nach  Eleusis  und  an  den 
llerablecn  bcsoi-gen  muTsten  ^^.  Jest  lernen  wir  diestf 
Classc  gottetdicnsllicher  PerftOnen  etwa»  nriher  Hennen 
an»  dem  Lenicoo  des  Photius  (p.  60.).  Dort  heifsen  %ie 
df-^oyfti^  und  ex  »itd  bemcrltt,  dafs  sie  alle  fünrjähri- 
gen  Feste  besorgen  niuCtilen,  die  PanathcnScn  aosge- 
nommen.  Von  ihnen  werden  amlrrp  it^oitotnl  in  tinbe» 
siimmlcr  Zahl  untcrscliiedeo.  Sic  dienen  den  aifivak 
Seat  34).  —  Zu  den  Elcusinien  scheinen  auch  andere 
Griechische  6tadte  Abgeordnete  D«ch  Athen  geschieht 
KU  hohen  ^),  was  bei  der  hohen  Wdrde  dieses  Festes 
aller  Feste  and  daher  begreiflich  ist)   dafs  viele  Städta 


B8i)  Hcsych.  T.  I.  p.  J<10  erl.  Albeit.  ßxaArii  a(yar«  r«;  'ASJp 
V771V  Mi>m|,uarv  x^ivtSv  und  daselbsi  die  Nachwcisuu|en| 
vergl.  Pollux  Vlll.  $.<». 

(83)  8.  Pallux  a.  a.  O.    Und  Lyiias  o.  Aniloo.  pa;.  103  Sleph. 

p.  193  —  lyyKcisk. 

tai)  Etyinol.  magn.  In  iiri^äy>^^i, ,  vcrgl.  dis  ob<-n  Bemerkt« 
IV.  Tb.  p.  a27. 

BUS)  Poliux  VIII.  t07.  p.  927.  und  d^sclbtr  der  Ausleser. 

eS6)  So  hciften  die  Furien  tici  Pholla»  Lex.  gr.  p.  ^-l.  vcrglt 
das  oben  Bemerkte  IV.  Tb.  p.  352, 

Sil)  EuripUl.  Suppltc.  173  m^^ 

IV. 
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ihre  Elpaftinitchc  Cere<  hatten ,    und  iiliö   «d  äte  MntlCf^  < 
lUdt  zorückgeHiesen  wurden. 

O b « r>  un J  Dnterpriestcr.      Zn  Aen  ersten  g«- 
liSrt   der   Bierophant .    der   Dnducboi,   der    Bieroccrji 
und  der  Epibomios,  sämmlHcl)  aus  dem  Geschlecbte  drr 
Funiolpiden    und    KeryUcn    ^).    —     Der  Hierophaul 
(^\i^o'pävtr,()  war  aus  der  Älteren  Ltoie  der  Eamolptdea.   , 
Parch  ihn  «wciheleFumolpus  noch  immer»  (Plutarch.d«  i 
£xsil.  p.  607.  p.  445  W)'ttCDb.),    und  alle  (Cmgeweibelea 
heifeen  in  einer  Inschrilt  (Saintccroix  a.  S.O.):  «  Mj-uea    ; 
des  Rumolpua».     Er  war  der  erat«  Prieater  van.  Attict,    j 
und  -ward  oh  mit  dem  Pontifex  Maximu«  der  HÜmor  fCT* 
glichen.      Er  heifat    auch    Mvotu/u^'Ö^  ^   auch    II 00- 
(f>^xr,i   *S9j^      \f^  jp„  Illeinen    und   gröffleren  Mjaterieo 
(«oTon  hernach)    balLe  er  das  höchste  Geschah.      l>ort 
fHhrte  er  die  Einxunpihenden   in  den  Tempel  ;  hier  vscU 
bete  er  in  die   letzten   Geheimnisae  ein    (lliugen.  Laert. 
YII.  106.).      Wir  bemerheo  dabei   den  besuaderen  Zug, 
dafs  er  den  Einj'.u'Heihcnden  nicht  Einmal,  sondern  wie- 
derholt sagte,  waa  sie  thun  «olllen  (Uio  Chrj'soat.  XVII. 
pag.  3 16.  A.  B.)-      Erst  im   höheren   Alter   gelangte   etn 
Frietlcr  isu  dieser  Würde  und  nach  Verwaltung  mehrerer    j 
Priettcrstellen.      F.in   unfttrüfl icher    Wandel    idufste  ih& 
ehrwürdig   machon.       Er   «idnicic   «ich    einem    alrcDgen 
Leben,  and  er,  nie  die  übrigen  Priester  der  Ceres,  wu- 
schen sich  mit  SchitirlingssaÜ  der  Eulhaltaambeit  wegen. 


28S)  S,  oben,  ventl.  die  von  Saintecroix  angerahrten  Inachrif- 
ten  T.  II.  p.  21«, 

389)  S.a.  a.  O.  wamii  je«  Photii  Lex.  gr.  p.  80  sq.  and  Zrw 
narat  paf.  10P3.  verhun«Irn  w<'riti'n  mOssen.  Bt«onders 
verdic^nt  auch  Jett  <lie  Si*lk  des  llimerius  Anfme iksamktil 
p.  176.  Dort  iti  in  dar  äturcuTutge  :  f^Vr«  drr  NovU«, 
»To«Tt);  der  Meisler,  der  xum  Schauen  gelan^l  ist,  nd 
«fa(^i(Tift,  der  Prophet ,  als  auf  der  böcbsten  Stufe. 


Ehelotigkeit  scheint  von  ibm  nicht  gcfordort  worden  sn 
teyn,  «ber  dafs  er  aur  Einmal  verheirsthct  war,  und 
nach  ErUngung  seiner  Würde  die  diclicbu  Gemeinschal^ 
mied  '^.  Er  hcliielt  seiue  Siellc  lebcneliinglicli.  Beim 
JDaduch  Ut  diei  Kweifelbaftf  ja  niclit  wabrschoiolich.  Dat 
Alisingen  von  Hytniietif  üa»  Gebet,  nvlches  er  mit  dem 
D«duchcn  an  die  Ceres  und  Proscrpina  für  das  gemeine 
Wohl  SU  verrichten  hattet  nnd  dergl.  tch&ine»  ein«  ghle 
Btimmo,  die  von  ihm  Buidrüchlich  erwihnt  wird,  er- 
fordert sn  haben  *').  Auch  wird  ihm  ein  Thron  and 
«in  Diadem  beigelegt  (Saintecrois  I.  pag.  193  ■{it|.)v  — 
Machst  ihm  war  der  i^a^oü^of  (der  FachcIlrAgcr)  der 
vornehmste  Pric»ter  von  Attica.  Er  hotte  auch  da»  Di». 
dem,  und  so  wie  derUierophant  den  Deminrg  daraleltie, 
so  er  die  Sonne  (b.  oben).  Er  ward  vor  dem  Antritte 
»eines  Amtes  einer  Prüfung  unterworfen  **^  —    Ueber 


SigO)  S.  die  B«»ei««  h«i  Menrstus  Wni  Saintvcfoik  t.  ptift.  2?fl, 
womii  jedoch  die  Sielle  des  Puusanias  Cohnth.  l4.  inlik 
tu  Verbinden  isl ,  »o  es  als  etwas  Besonderes  bemerkt 
wird,  d*{i  der  Hicroplinnt  zu  Pbliutt,  wenn  er  wulllCi 
auch  eine  Frau  neliinen  durfte;  das  heiTst  demnach  v-ohi 
«Bhrcnd  seiner  Amlsf&hruQi;?  Süvtsire  de  bacy  hat  in 
der  Note  to  der  neuen  Aufijalie  des  SainiecroiX  die  Siclle 
de«  PxuMuias  nachgetmKcn ,  mit  der  Brmerliting ,  daft 
hieraus  sichtbarlich  hervorgehe  ,  dafs  der  Eleualnieche 
Hieruphaiii ,  «eun  er  einmal  ernannt  war  ,  es  IQr  >cin  gan> 
Kce  Leben  war,  und  daEs  er  keine  Heirath  mehreiagehctt 
konnte. 

fi9t)  S.  Saintecrotk  1.  p.  »4  ff.  und  dort  Silvestr«  de  Sae]r. 

S9i)  Es  scheint  tiacb  Saintfcroix  I.  pag.  225.  tiMreifelhaft ,  ob 
diete  VVQrde  lebenslang; lieb  j^ewesen,  wirwohl  NieursiuB) 
Vandale  und  Büus'tnville  solches  behauptet  lialien.  Aus 
PauaatliaK  «enigftlens  (Allic.  31.  $.  1.),  bemerkt  dajcgen 
SilvKsiri:!  de  Sacy ,  scy  man  nicht  berechtigt  divbcs  lu  fol- 
gern; sondenidazu  bcdUrfio  man  wühl  noch  atiitrrcr  Amu» 
rillten,    Larohcr  hatte  frcilicb  auob  da»  Gegentbeü  be- 


I 

I 
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thi^e  liemcrkt  ^"^.  —    Il«r 'En»  fj<i  [n  u(  ,   als  der  IctKte 
dieser  Hobcnprieticrcolialt ,   mufft,  nach  dem  Kamen  *n 
Khlicrien  ,   am  Altar  Gcwhftf^c  gchnbl,    vtelleioht  tilriitr 
Altäre  getmgen    bkben.     Scciiisch  »teMte  «r  <leo    Uoiabd 
dar  (t.  oben)  ^').  ^ 

Alte  diese  Priester  hatten  den  JUyrtcnliranx  zum 
AbKeichev.     Das  war  ein  heiliger  Baum,    und  der  Cem 
vic  der  Venus  gcnioinschaniich.    Die  Seelen  der  Eii^v-     i 
iveibeten  hielten  sieb,  dem  Mjth»s  nach  ,  in  Mjrtenfaaine« 
^of  w^.     Schon  CecropB   aoUte   ein  Bild  des   Mcrcviiua 
Ton  Mynenbalz  gesiifiot,    oder  mtl  Myrten  bedeckt  hi 
ben  ^^■■),     AuchPurpurgcwändor  «erden  diesen  Prietlei 
beigelegt.     ScboD  bei  "den  SamulhruciBr'beD  Uj'sterten 
•oben  11.  Th.  p.  358  f.)  htttcn  nir  Gelegenheit  von  di<^ei^ 
■iwiligen  Farbe  zu  sprechen.  —    Alle  diese  Oberprietl^^^ 
Karen  auch  U^arrftai^   d.  h.    sie    hatten  mysteriöse  ^'<^H 
men  ^.     Au»  einer  neuerlich  gefundcacn  Inschrift  er- 

M 
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huuplef;  *.  dfsiten  KrArierun;  ab«-r  Wrvrt  und  Aint  Ati 
Daducbcu  in  den  Zusätzen  tu  S^iuiecruix  Rccbsrchet 
■1.  p.  i5d  »cc.  vd. 


293)  S.  ob«n  IV,  Th.  p.  J59.  v^rjcl.  Sjinrecroix  I.  p.AI7*q. 

-3^%)  Weil  JrmUiK;h  der  Mk-roiiluitr  den  Dumiurpen  od' 
W«lt»<:1tApfer,  der  Dailiiclie  lÜi'  Soatio,  derEbibomi 
den  M  n  nd  imd  dtrHicrokrryx  drn  II  e  rni  es  darsKlIip, 
%o  bat  mjin  nucli  ^scliloBsrn  ,  daC«  die  Elcusiniscben  Wei- 
hen von  den  C  hemik  ern  ( ,^«  chimicts")  «nfltn^ 
lieb  K*xr&ndet.  »eyen ,   uad  Unfr  Z«ii  hindurch  rein  si 
«rlulK^ii  hüiii-«).    So  finde  ich  Mciugbieas  in  den  alch< 
sehen  byiubolittAurtnr  Meosae  Lib<  111.  p,  1(U  ae<jq.  b» 
Sondern  p    107.  brtnrrkl. 

8»S)  V«rgl.  Sptnhcun  ad  Callim.  II.  in  Cer.  n.  4A. 

Sii6)  Paiisanias  I.  27.  tnil. 

tsn)  Lucian.  Lcxipb.  $.  10.  T.  V.  p.  U9  Bip. 
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»eben  wir.  dsfa  dies  Mich  hol  dcn  Prie&tcrinncn  su  F.Ica- 
M»  ilcr  CaII  Hur.  Doch  »Ahoint  dKtvs  Vei-achweigen 
Hii-er  Namen  beim  llicrcijibantcii  nur  uuliii-nd  suineti  l<e- 
ht'i»,  nnd  hoi  den  übrigen  wülirood  der  Araisführung 
bvobfeohtot  worden  cu  tcyn  i^j. 

Niedere  Priester  and  Officianlttn  (Sainte- 
•roii:  I.  p.  337  »<lf[.).  Es  bomnic-n  in  ItciicrT  der  Eleu- 
»iiiicn  nuch  vietv  Nvmeii  vvv.  Vun  mvbieren  wis»ea  wie 
iitchts  Bett  im  ml  US ,  auch  nicht  ciomal-,  ob  nicht  citi  und 
aiiJcrcr  Naine  den  höhoren  Pric»tcrn  Bulttin.  Der  Hy- 
d.ranus,  welcher,  div  Kiiixuwvifaoiidtiii  ivinigle,  Üer 
)>«iritcs  mCrrtir,  dun  Nnmen  nach,  der  uigcuilielie 
l*iiofcU-rdefPru»er|iini»  gewesen  st'jin_,  die  Aai^ta  hicfs  ^). 
1>er  Karotrophoi  (  b>  darüber  oben).  Die  Sänger 
»u*  der  Familie  der  I.ycomcdcn.  Die  Sponduphoi-i, 
Katorger  der  LibaHoneD.  Die  P  7  r  \>  b  o  r  i ,  Feuertrüger, 
P  B  n  agee  ,  oigoiillich  ein  gu  n  2  Heiner  '^),  und  intt- 
)iin  in  der  mehreren  Zahl  vielteichl  ein  ■llgeraeiiior  Nbme 
der  Kingeviciheten  (xa»'«]'«^).  MI),     Doch  howrat  vr  •!»■ 


296>  9.  Sjiiileoroix  I.  p.  233  »q<].  nii<  dcnt.  wa»  9ilv«itire  d« 
Sücy  ia  den  \olcn  nacli  Lciu  hiiKugcfU^l  hai. 

^99)  S.  obcn'Ober  lüe  SchrcibiiiiK ,  vrrt;!.  dit  Kxcr^e  iub 
einer  FKriscr  Humlkclttin  In-i  Bust  ul  O'cgur.  Ooriiilhi 
und  ries»en  Anmetliuiig  p.  679.  MO^ 

300;  VctKl.  Photii  Lex.  gr.  p.  174. 

301)  VerRl.  Pollux  I.  i5.  und  Satniccro!x  h  p.  21S  »C|<|,  E» 
verglcichi  lucb  hier  diese  pKnac^n  mit  <tcn  Eus«- 
b*ii  ,  welche  er  nach  einer  Initcbrjft  h*i  Mitiatot-f  T.  I. 
p.  17^1.  mr  rine  bftsonilere  rUnse  von  Pri<'M<'>n  iler  Cabia 
mcbru  Götter  ansteht  (ebenda«,  p.  .Sl.)  ,  twttwobt  n^ch 
der  nebligen  Heinertnitig  von  SiWcvire  de  Sacy  diracs 
Won  dort  ein  bloUe»  Adi^xiiv  tsl ,  ein  blurtvi»  Epitbti»» 
<Ie»  vorhor<c)tJitiKcn«n  i^^toici.  In  einer»  nhnlfcliMi  Irr- 
thutn  r  Talii  t  die&er  Geldut«   foii ,    scbciue  Sdtnucroix 


besonderer  Amt-snam«  Vof^'inJeTn  gewisser  TheoJ* 
der  6ber  die  Familie  der  Keri  ken  geschrieben  hatte  «war 
sei b«t  Pi nage«.  Her  Hier^ulea,  der  heilige  Fldteo- 
spietcr.  Her  Jacchagogua,  der  die  Jacchuftproce** 
sion  leitete ,  und  dabei  die  Aufsicbt  führte.  Der  L  i  c  n  o- 
phorus,  l'rÄger  der  heiligen  Wanne  (i.  oben  Itl.  TU. 
p. ?s8.). .  Auch  Neu oori  (SiifixA^oi),  aedito  i,  die  %o 
oft  auf  »Iten  Penhmalen,  besonders  Kk'inasU  tisch  er 
Städte,  erwuhiil  werden,  kommen  xa  F.lrusis  vor.  Kt 
war  ein  sügemeiner  Name  ^.  Ihr  Ort  war  in  den  Vor> 
hallen  des  fempeli  ,  und  in  Beiref!*  der  Myiilerieo  hc- 
weiUt  Diu  Chrysostomu»  (XXXVl.  ^147.  IS)  au&drücliltch* 
(laf^  tic  nur  an  den  -n^ö^^a  stehen ,  and  von  dem  Innern 
nur  etwas  an«  der  Ferne  hüren  oder  einseloe  herSberw 
fallende  Lichtstrahlen  sehen  ^^y. 

Priesterinnen  (Sainlecroix  I.  p.  9^3  ff.)-  lieber 
die  Melissen  oder  Metropolen  haben  wir  uns  oben  aus« 
lühi'lich  belehrt.    Da»  waren  allgemeine  Naioen  für  di* 


verfallen  su  aeya ,  wrnn  pr  di*-  Sieltr  Art  JiiKaaus  Or*t. 
V.  p.  A2S  P'iav.  {  f*'*i*  'A''*^X'*H  «•  ^'  s;Y>fr«n>  ärse^uMi 
Maxcy»7i  litri")  aafdiefe  Managen  ataweode ,  wekbe»  hier 
Ctnallrn  Eingeweihctm  srmrinsamer'NKmr  j;rwr«ra. 
Allein  hier  scy  ^avaytti  v'tn  bloraes  Adjecciv  ,  und  Julianut 
Wnllr  Mos  Süfcn  ,  dafs  bei  Jen  Athenern  die  ,  so  einmal 
die  Weihen  «riuliea,  vollkommen  retnscyen  oder 
ihr  j(an««B  Leben  rein  bleiben. 

f02)  Pollax  Onomast.  I.  l4.  p-  11  Hemstcrb, 

SOS)  Saintccrojx  I.  p.  240.  ntbri  aursrrdem  (aus  Plutarch.  H. 
p.  &4i.)  noch  kl  X  eje  tea  auf ,  tlereit  Ami  «s  sewtsen» 
Alles  das  SU  erklären,  was  auf  di«  heilige«  Qe«eis«  und 
Qcbriucb»-  <icb  lM.*aogen;  wotrri  drnn  Sil*etlre  de  Üacy 
an  iltr  Alih«ßdlun]t  von  'MiorUctus  rrinnrrt  t  De  Grarco* 
mm  siihi't  iiiUiqnitaiis  auibiiioso,  viriftque .  quorutn  erat 
.(nuQum'^ntorum  veierum  merooriac  ioviftbiref  HAVniAC 
1797.    Vercl.  obea  1.  Th.  p.  13. 


J 


PrirÄlftrinnon  äer  C.cre*.  Fin<»n  all 
■nun  der  Friesterinnen  der  Pruaerpins  kennen  tiir 
mttt  Ucsjohiu«.  lu*  nennt  sie  <i>cir  ictdsc ,  welohM , 
•r,  to  wie  nachKcr  Wucr-rärlc^,  durch  Begeisterte 
ei'liltirt,  mit  Erinaeroog  an  da»  laute  Rufen  der  Bacclian* 
linncn  (a.ed.  All).  I.  p.  ii^oeq.).  Daffc  alan  der  Regrilfdcs 
<>«-gia»mua  in  diesem  Namen  inbe^rilTen  «ar^  lüfat  aicb 
nivlit  bcKweifotn ,  wie  denn  olle  >Vi>i'Ici'  dicter  Art  und 
«elh<t  dt'uö«  ura[»r  fing  Hell  hefiigc  GemiilltRhewegungcn 
Ju-Kcichnet  haben,  wie  aucb  Alherti  (a.  a.  O.  pag.  *•Jf^.'t.) 
mahl  benierltt,  womit  man  verbinden  mufs,  mss  nbeo 
0I[.  Th.  p.  iq)  f.)  iibcr  die  Thjaden  des  Bacchus  ge< 
•iigt  worden  i>t.  In  Abkkht  d«i'  Proierpina  dürfen  »ir 
bt:i  dem  urginstischen  üuJ'en  ,  wovon  Hutvchiufc  tpiichl, 
«iclk-icht  an  die  (kcerxiyeuv-,  ^^»Ivaui,'  bei  l*rocluit  (in  I'lat. 
üenipubl.  lect.  lo.)  denken,  das  beiftt,  an  ji-ne»  taute 
Wetiklagen  in  den  My  siericn  ,  welche»  nach  der  Fi  klä> 
rting  dieaeb  Schrittsiclleri  ein  Symbol  seyn  »olltc  '.on 
dem  Hcrabkommen  de«  gSttlichen  Geistes  eus  faüheren 
Regionen  in  diese  niedere  Welt  der  Sinne.  Ein  allge< 
mriner  Nsmo  der  Pri«'alerinnCD  der  Cere»  und  der  Pro- 
»crpina,  in  so  weit  sib  den  M/ctcricn  Torttandcni  war 
Hicrophanttdes  {'tt^ofpavxOlti)  ^y  auch  IIpo- 
tpavxiBt^i  3)C).  Sie  hatten  eine  Vorstehirin ,  die  u>» 
dem  Ccichlrchte  der  Philltdac  genommen  werden 
mufale.     Sie  wcihetc  in  die  Myatericn  ku  Elott&it  ein  ■*"). 


309)  Schot-  Sopltod..  Ocdip.  Colon.-  673.  «ergl.  Pholiui  p.  S» 
Herm. 

SlO>  l'cilUix  f.  l4.  wo  noch  i»-.i9tm£v  IfyMi  liinEutccfagt  Ist. 

Ml)  S.  Suidas  in  (^iiiTiai  und  dasselb«  bei  l^boitu^  Lex.  c*. 
p,  412.  und  dir  loHChrjll  im  der  B*fh  einer  ^i^liic  dcrjs- 
si£enllictHj|ihaiiiis !  wvkliwdt»  Koi^'-r  Il4>lti;)ri  in  iljrMy- 
»lerirn  viui  KItusin  cinj;cwcibl,  ht^i  K.  O.  VÄconli  lui» 
Muaco  rü>-Cteuieuk  T.  iV.   g,  170  uj.  ed.  Miku.  u>J»-, 


Uie  ur«!«!» Vi-i"«*lu»S^rerCefc<  eu  EleuaU  collteo  Üt 
'l'öchlcr  dei  Ccleu»  gewesen  »eyn  ■*'').  Vielleiclit,  dar« 
man  jene  Familie  dainil  in  eiuoo  gcaealogischco  ZaiUB> 
tiienhang  hraohio.  ßarlhclcniT  watltc  au»  Inschriftee 
vermulhen ,  da  Tb  man  viuHeit-bt  »u  Eieusis  nach  dtr 
Obcr{iriestci-in  ( llierophanlis)  die  Jahre  gesohlt  bab«, 
uie  anderuirta,  ■.  B.  BU  Ar°os,  geschah  ^'1).  —  Di« 
Mjrte  hummt  auch  sii  Elcusis  aU  Zeichen  der  Prtest»« 
rinne»  vor  ''*). 

Der  ao  eben  angduhne  Schri^tteller  handelt  (  pag. 
flj^ij  üt^c].}  auslühilich  vun  deu  ■ogenaunteo  gescltrtc- 
heneo  Coei-tiU'ii  der  Alliacheo  IHyalerien,  welch«a  maa 
bei  ihm  selbst  nachlesen  mag.  Ich  mache  nur  noch  auf  di« 
'i'afel  (n^u}-(>a(ijia)  aufmerlisam,  dei  en  Pruclat  in  Alctb. 
-]).  ^  nach  meiner  Aasg.  gedenlit.  Aus  iJcm  Alien  geht  d!* 
Wirhttglicit  dieses  Insliliils,  arin  inni<jer  l^usamivenhaiif 
nii  dem  Siaaiu,   uod  tiev  Salv  hervor)   Ual'a  eia  ordenl- 


wclclier  sk'  nach  cintr  von  tirm  fiader  dieses  Ueokmala 
aufdttf  ätcU«  des  alieo  tCt«utis  im  Jubre  t785.  dem  Riti«? 
VVorsltry  miisetheitlcn  Copic  vollsiandi);  unIDliil. 

SU)  I'di)3Aii.  I.  .m.  \evi\.  i^ah^lktl^ut^  ad  (joiuer.  Hyino.  in 
Cerer.  vs.  -iW». 

iti)  S.memr  lii«lur.Ku:i»ld.OriicIicii  p.SS.  uudSalii'.ecroix  I. 
JI.2-IS.  At9rinenHewt!i<tdeA  hohrci  Hans«»  der  lÜErophan* 
lidciUÜUrt  dii-MTinil  Htcl'l  den  Umsiaml  an,  daPs  sie  ipe- 
Hcii  Gottlose,  wclclir  lue  Myatehcii  caiweiht,  deo  Clucb 
mitsprachen.  (Itrraur  be7itE)t  Silvesire  de  Sacy  auch  dio 
Stelle  l)i^i  Lydias  Oral,  conir.  Andoc.  de  Inipict.  p.  iS  ti, 
Taylor,  «o  er  gltlcklich  das  feblerhafie  hfii<t  in  !tftt»  ura* 
wsiid*lt,  ei»  NAHit^,  wo^rch  eben  jrae  Hierophantis  he- 
feichnct  werde. 

IM)  Veigl,  .Sniniecroix  f.  p.  244.  veril.  p.  8)J.  Wabrachcin* 
lieh  irngf n  rticf e  Pries lerinncn  einen  ScblOsscl,  wrnn 
•lieh  Bleich  die  van  Siin'ccroix  (t.  p.  212.)  dethalb  ao{e> 
Rliirie  Stelle  Atn  Snpbucles  Ocdip,  Colan.  1044  —  46.  ibtti, 
Svhol,  srilclir»  nicht  beEiimuit  hcwctst;  t.  Silv«airc  ile 
Jaty  ru  der  ««s*f.  Su 


h 
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liflio»  RedilsTorfaltren  pegen  die  Uet>crtreter  oi^anilirt 
«ur,  (^vrichtshüFc ,  wobei  die  Eomolpiden  und  Kerylien 
■U  niciiieT  safsen  (a.  a.  n.  O.  p.  sSo  sq.).  Die  Proceste 
grgeii  Alcibinde»  •*'*)»  8*^5®"  niagora»  v'on  Melo»  ^)  und 
andere  sind  zur  Bf artheilung  der  öfTeatlichcn  Auctoritä't 
der  FJeusiiiieti  sehr  «tchtig.  —  Davon  unteracbied  mio 
die  ungeschriebenen  Gtrsct'^c  ( vöua*  a/pai^t»  ~- 
auch  in  den  Schulen  alter  Philosophen,  welche  in  ihrem 
Sprachf^cbrauch  so  Vielea  von  den  Mj-storien  enllehntoo, 
liummcn  tiiiia'pa  ror ;  s.  VV^tlenbach  ad  Piaton.  Phac- 
don  p.  i3fl.).  Davon  h«ben  auhun  die  Ausleger  des  Har- 
pooralion  (in  ä-Ttn-rtfir^xni)  gchnnüclr.  Wir  babon  una 
darunter  die  ganse  l^rdcntlradition  zu  denlten  ,*  do- 
rcn  Anslcgpr  und  Forrpflanzcr  das  erbticbe  Priesterj^o- 
ichlecbl^  der  Eoniolpidrn  war.  Auch  darüber  hat  sich 
der  cdniinnlc  Schririsiellcr  (pag.  a6ß  sij«].)  genauer  vcr- 
hrctict.  Ich  fasse  mich  hier  um  so  kürxer,  da  auch  hier 
dns  Meiste  gilt,  was  ich  oben  (III.  Th.  pa^.  i<t9  ff.)  ron 
di'o  Orphisrhcn  Schulen  und  von  der  Orfibischcn  Tradi- 
tion gesagt  habe,  und  bcmcrtie  nur  folgende  Ilaupt- 
punl'.te:  Ei  durAen  keine  Barbaren  (Nichtg riechen)  auf- 
giMiiinimen  «-erden  ^'^).  Doch  Adoption  von  einem  Grie« 
t  heu  machte  xur  Aufnahme  fähig.  >'Vir  finden  noch  die 
!>estiinintcn  Angaben,  dafs  dio  Perser  und  Medcr  (seit 
jenem  T«rheerendcn  Einfalt  in  Attloa),  nnd  tpÄlerhin, 
daft  auch  dio  Epicureer  und  die  Christen  »uagesctiloa- 
srn  waten  ^'^).     Dieses  leiste  Verbot  Ist  besonders  aa 


315)  Man  Ter{l.  jeu  Slniler  Leclt.  Andocldeac  p.  44  sqq. 

316)  a.  die  Auskgcr  au  den  Wolk«a  dtn  Arislophancs  vt.  S3S. 
p.  290  sq.  rd,  Rrck.  und  besonders  Wieland  im  Auischen 
Mu»ciim  II.  3,  p.  86  fr. 

W)  S.Scboliast.  Arisiopb.  Flut.  V6.&46.  vergl.  die  schon  oben 

anKirnilirto  Siclic  des  tliineriuti  p.  ISl  rd.  WcmsJorr 
318)  Luciaa  Fseudoiuaiu.  i»,  T.V.  p.9Scd.Bip.  und  daseibat 


i)uraerl(«n  ,  da  o  hei  der  Frage,  wie  äie  chrUllicben  Tä- 
ler dio  Mystcritto  RQtahen ,  ««hr  in  Iteii-acht  kumincs 
■DuTa.  Wer  nicht  etwa  vorher,  ale  Heide,  die  Wellu 
empfangen  batt«  ,  konnte  nicht  aus  eigener  Anaioitt  aprf 
eben.  Daa  war  aber  bei  den  wenigsten  Kirchvnlehrera 
der  Fall  -^"}.  Unter  dem  Archon  Euclides  wurde  allea 
Cnebolicbgebornen  und  allen  Sclaven  ve^butl•^  ,  in  4a 
Tempel  derCercHKU  geben.  Unter  die  lledingungen  cur 
Aut'uabme  gehüite  die  Reinheit  von  allem  Mord  ,  attcb 
von  nnTertchnldelvn ,  and  die  myihtkche  Tradition  re> 
d«te  daher  Ton  Rnlsühniingen  ,  denen  »ich  Herculra  hatte 
unterstehen  ntüsfen ,  wobei  das  SlicrLtnt  und  ftlul  vom 
Schl^einu  wieder  ala  Ki)Uiihiiiiiig*mill«il  angulübri  wex- 
dttn  '^),  Kinen  tadelloten  Wandel  und  Verkchwiegenbeit 
forderte  der  Herold  ror  der  Einweihung  in  feierlicher 
Formel.  Die  Oemiilhsvi'rfat^ung  der  Itiitiii-ten  wäbread 
der  Mraterien  rergleicbt  Porphyriua  (Kregm.  de  Stjig.  I, 
p.  i4a.)  mit  dem  Zustande  der  Sveligvn.  Hierbei  muRi 
•bcr  natürlich  sebr  unterschieden  wei-dcn  ;  denn  all« 
Athener  liefaen  «ich  in  der  Regel  einweihen.  Ob  ■•• 
«•  alle  thaten  oder  tot  dem  Tod«   ihun   mufaten , 


die  AasUger.  Jedoch  bemerlu  SüTenirr  de  Sacy  (ja  Sain- 
Iccroix  I.  p.  971.),  daft  Lucian  die  FortnrI  nachjccahnu, 
«rodurch  man  dit.  UnringeM-^ihri^n  voo  dru  MvMcricn 
aaBgeschlosscn }  aber  rolgcrn  könne  m^o  hierzu»  webt, 
dafv  bei  dieaen  Ctrimunicn  die  Aiii>chliv(fliM)g  der  I^ien* 
reer  und  Clirisi«»  bcaiimmt  «UBii-rsprochcn  worden«  wie 
CS  dicaer  Scbriftbtellrr  thuc.  Er  »ey  virlinriit  |[enri|rf  sB 
gUubrn,  dafs  man  liirr  ntir  j^anz  sUcemcin  Ausdrucke  an- 
gewendet, derKleichen  t,  B.  daa  Wort  fiißift^i  {cwcsco. 
Vergl.  «bendaa.  p.  346.  ' 

319)  Man  kse  di«  bemcrltenswerihrn  Erörtcrnnjt^n  de»  Vrr- 
fjMcr»  der  Svbrrft:  Uebcr  die  allen  und  neuaa 
Mralerieu  ,  llcritn  17S3.  p.  St  ff. 

320)  Acacbfl.  Kumeoid.  AAZiti.    ApoUun.  Ai^oa.  iV.  IOC» 


(itmtMrijfT  ^linFt  (T-  P-  '74 •)  i  «Bellte  ans  Stillen , 
die  do*  Aristupfaaue«  (im  Frieden  376.),  wohl  nicht  xa 
tchlter>vn  seyo.  Dort  ipricbt  TrygÜus  (nach  Welckcri 
Vcbersetzung ,  xn  den  Frischen  p.  i99.)t 

?^u  einem  Kchwciiicheo  leihe  mir  drei  Drachmen  ti(; 
Dvnn  eil'  ich  sterbe ,  mufs  ich  ia  die  Mysterien. 

SocratCB  hatte  sich  nicht  einweihen  lassen  (Lncian.  Domo* 
nax  p.937Btp.)f  nach  der  Vermuthung  des  ituror  genann- 
ten Verfassers  (über  d.  a.  u.  n.  Mvst.)  deswegen ,  nni  in 
dem  freien,  SITenllichen  Vtirtrage  dessen,  was  er  als 
kcsiere  Gotteslphre  anerkannte,  durch  dio  den  InitÜr- 
ten  aufgelegte  Verschwiegenheit  nicht  gebunden  zo  leyn, 
Menn  diesen,  wie  er  vcrmuthcn  bonnle,  manches  Achn> 
liehe  mitgriheih  wurde.  Daf»  andere  Philosophen  sich 
ungünaiig  {iber  die  Mysterien  crttlnrten,  sehen  wir  ant 
Aerfserongen  des  Antislhencs  «md  Dii^gcnes  ^').  Wenn 
wir  lesen,  dafs  auch  Kinder  in  die  Mysterien  so  Eleusis 
eingeweiht  wurden»  ao  bann  natürlich  nur  ron  einer 
Vorweihe  in  die  kleineren  die  Rede  scyn.  Eine  cba« 
rali'cristifche  Sitte  war  die ,  dafs  man  Einen  Knaben 
rectit  eigentlich  an  den  Kleasinien  Aniheil  nehmen  liefli. 
Mnn  gab  diTon  eine  religiSse  Tradition*  d«f» «  >1b  einat 
Kpimenides  die  Athener  vum  Morde  des  Cjlon  entsühnte» 
ein  Knabe,  Cratinus,  sich  freiwillig  als  Schlachtopfcr 
dargebracht  habe  ^.  Auch  von  andern  Beispielen  der 
An  erzShlte  man  sich.  Hicrnacb  niül^te  er  eigentlich 
der  Sühnhnabc  heifsen.  Im  Griechischen  hiefs  er 
nalii  ä.<f'  iatiM^  ^j  oder  ä  «if  to-xta^  naj$  (contabern«« 


S21j  beim  Diogenes  Laert.  VI,  4  and  3$,  verfl.  Flularcli.  II. 
p.  21  P.  Francof.  p.  gl  Wyllenb. 

9&2)  Nfsnlhes  beim  Alheoaus  Xllf.  p.  180  Schwelgb. 

323)  Porphyr.  IV.  $.5.  pa{.  3U7  Khoer.  verKl.SaintecroJx  I. 
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lii  Dearoni  *  der  UauBknaboderCArtiDnea)»  nA 
6  Iff^  wal^  ^^).  —  Alto  ein  Knnbc,  eiff  Kind  ward  Mtr 
in  das  inner«  Heiligtham  giciubtam  «)«  Mitbewohner  ual 
aU  Fürsprecher  bei  den  liehren  GÜitinnen  eingelTtltn 
nie  Einweihung  geschah  aniAngs  unentgeltlich.  Spilrr- 
hm  ftjhrte  Arittogiton  eine  UczAbInng  «in.  Dir  na  d« 
Kesticier  bestimmten  Gelder  wurden  xitweilen  xiX^  g^ 
naont  ^).  Die  übrigen  Punklu,  dit  hier  in  Belrick 
Ittimmcn :  die  fcBtlicbc  Tracht  und  die  hviligen  Purpar- 
gcwandcr,  die  goldenen  UouschrecUen  in  ihrer  mT»i^ 
Kchen  Rcdeutunß,  die  wahrend  der  Fcsilage  Torgetchri» 
hene  Piat  (das  Verbot  der  Fisehet  die  Hciligheit  im 
Mccrbarbe ;  s.  oben  111.  Tb.  p.  4^7  i.)  und  alinlicbe  Gfr 
genitände,  haben  wir  im  Voiht- rächen  den  erörtert.  — 
Noch  tnufs  ich  mit  Einem  Worte  des  VolksgUubcna  tu 
der  besonderen  Heiligkeit  der  Kleider  gedenken  ,  worin 
■nan  eingeweiht  worden  war.  Daher  das.  Volb  sie  ganz 
aufbrauchte,  oder  Binden  daraus  machte,  worin  ma« 
die  Hinder  cinMickelte.  Andere  weihcten  »io  den  F.lv«' 
sinischen  GüitinncD,  welches  dem  Arislophanes  rctcbea  ' 
StoflTsQ  kümi&chcn  Anspielungen  gab  ^^). 


3ilMJ  Der  hcili|;e  Knabe;  s.  }(:tt  WerntAotf  aiim  Mimtrios 
p.  7&S  f  wo  ilie  ganz  besondere  EinklriHung  diese»  Kna- 
ben, aus  Iitsdlirirtcn  ,  selir  gut  von  der  son^-tigcn  rel^iS- 
s(>n  Weihe  unicrschicdrn  wird ,  wodurch  Pf  rsonea  sich 
dem  Schutz  riner  Gnliheit  rinprclikn.  Hiitmil  sind  B6l- 
liteni  Bemerkungen  su  verbinden  zu  den  Vasengcmiilftea 
I.  p.  157. 

«15)  Valckenaer  ad  E«ripid.  HJppol.  «a.  SS.  rergl.  SaimrcKHm 
l.  pas.  278. 

aati)  Plulus  B4jaq.  ibu].  Scholiast.  inml'hcUati«  MaluihiOfr 


Die  kleinen  ond  groPsen  Mysterien  nnler^cbiedcn  tich 
anvSrdiTst  in  Alifticbi  der  Zeit  ihrer  Feier  (s.Sainic- 
croix  I.  p.  S91  >q<|-).  Wer  die  ebgeri»encn  Nullzen  in 
den  Alten  kennt«  wird  »ich  nicht  wondern,  dafs  darüber 
grofser  Streit  {^Gweson.  £ingreirande  Unterauchangco 
h»tlc  Joseph  Scaligcr  (de  Emcnd.  Tcmpp.  p.  zq.  4ißsi|.) 
»ngfitellt,  welchem  Petav  (ad  7'heniist.  5.  pag.  408.)  wi- 
deraprAch,  F.a  kommt  hierbei  zugleich  die  Folge  der 
Altischen  Monste  in  Frage.  So  hielt  z.  B.  Hcuriiu»  den 
Monat  Anthesterion  noch  fiir  den  ItGniischen  Noremher 
(RIcuainia  p.  137.))  welches  die  grSfsesle  Verwirrung 
zuv  Folge  haben  maf«.  Durch  gehörige  Becchtung  ei- 
niger Hauptateilen  {z.ß.  Herodot.  VII[.  63.)  und  dnrch 
iortgesetKte  chronologische  Untersuchungen,  besonders 
Tun  Corsini  (».  Fasli  Allici  I.  p.  63  aq.  Il<  p.  4vt  s(|<],), 
wissen  «ir  jext  erstens,  dafs ,  abgesehen  Ton  späturcn 
Terä'nderungcn ,  der  AlliRche  Antheiterion  ao  iiierolich 
unsereiD  Februar,  der  Uofdromlon  aber  dem  Sep- 
tember entspricht.  Zweitens  wissen  wir  jezt,  dafs  die 
lilcincn  Mysterien  jährlich  im  Änthesterion  und  also  ge- 
gen iFrühlingsanfang ,  wann  man  auch  die  I.enSon  und 
die  Bscchischcn  Mysterien  feierte  (sieh,  oben  III. 'l'h. 
pag.  3tgfr.),  begnngen  wurden.  In  Absicht  der  grofsea 
£lcustiiien  war  früher  fast  allgemein  und  ist  )exl  noch 
hie  uod  da  die  Meinung,  als  ocycn  sie  alle  fünf  Jahre 
gehalten  worden.  Dagegen  ha))un  Utillialdus  («d  'J'heon. 
Smyrn.  p.  aiÖ.)«  Potüv  (a.  a.  O.)  und  Andere  aus  Haupt- 
-stellen  der  Alten,  besonder«  aus  der  Herodutcischeo, 
mit  siegenden  Gründen  ge7.eigt «  darsauohdicgroa- 
sen  Mysterien  jührlich  nnd  KWar  im  Monat 
|1  o t; d r « m i o n     (so   uemÜcb    Sv^itembei- )    geleiert 
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worden  sind  ^).  —  Jezt  lierie  tlcK  an»  einer  Sidle 
de«  neacrlich  edirten  Lexicon  Ton  Photius ,  welcbo  iet 
Liebhaber  Ton  Psradoxica  «ich  «clbst  «Dfiucben  nig. 
■oFb  neue  mit  Srbptn  eine  Theorie  für  das  GegeDlhtil 
entwiciteln.  Ich  liehe  dcrgiricbcn  Theorien  nicht,  th- 
fCruill  ich  nur  die  kurze  Anroerkang  macben ,  dal«  4M 
KoMromentreffen  der  Itleincn  Mrltericn  mit  den  AttU 
■eben  Itaccbucweihen  fjrörscrc  Aufmerltsamkeit  verdient, 
als  ihm  bisher  gewidmet  worden  ^).    Uenken  wir  dabei 


ait)  S.  dte  «ncer,  Sl.  vergl.  Coratni  II.  pis.379.  Valoke-  -r 
sn<l  Wc»seling  »um  HvruUui.  n.  «.  U.  utitl  Ictxteren  tm 
Diodor.  XX.  cap.  110» 

OSS)  Dieses  ZusammenirefleB  scheint  durch  etoe  merkwftr- 
dige  Vorstellanjt  aareiiirm  SarkuphMg  noch  mehr  Bctll- 
lijjung  zu  gL'winnrn.  AiiO^cr  den  antlern  uhircichca  Per» 
soncn  dcft  Ccreallschea  Kreises  —  Atan  ht^rju«  nl  dtt 
gunze  Vorstcllonjt  genommen  —  (M  Dionysns  neben  def 
Ucmcter,  auf  deren  Schullern  jtelebnt.  Auf  einem  mit 
xwet  Ro«»en  bespannlen  Wigco  «teht  Persrpbutie  —  mit 
VVelckrr  deutt-t.  die  wiederbelebte  Naiur ;  Hors »  dm 
Dionysiis  die  Hand  reichcod  ,  HHirei  die  Rosse ,  unter  de- 
nen,  mit  Rcblauh  gvkrünzt ,  die  Erde  liegt,  bo  daft  der 
Wageu  den  Weinbau  aniufiehen  und  dem  Drachenwairta 
des  Getreides  zQ  entsprechen  scheint.  -^  So  Weicker 
in  der  Zeitschritt  nir  alte  Kunst  I.  I.  pag.  10t.  L'ebcr 
die  Verbindung  der  Cerc&fcier  und  der  Ilacohusfeter  i. 
auch  oben  III.  Tb.  p»g.  iÜ/.  ■—  Diese  Verbindung  sehen 
wir  auch  auf  einem  sehr  allen,  vielleicht  einem  noch  Al- 
teren Werke  nachgebildeten,  Basrelief  im  Museo  Pio- 
Clemeni.  T.  V.  lab.  1^ ,  wo  blnier  dem  Hermes  |  der  ven 
Juppiter  das  Baocbusknablcin  empninKi ,  um  «s  tu 
den  Nymphen  zu  tragen,  die  drei  derGebun  des  Juppiier 
wie  des  Bacchus  vorsichendca  Göttinnen  erblickt  wer» 
den  ,  lucriL  1 1  i  t  h  y  i  a  «  dann  proserpina,  durch 
ibren  Kopfpiiit  kcimilieh  ,  mit  dem  Sccpier  in  der 
Linken  I  und  zulem  Cerc»,  in  ihren  Peplus  einge- 
baut, in  der  Recbica  eine  Aebre ,  in  der  UaVcn  ihren 
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an  den  liiber  und  an  dio  Libera  der  GriectiiicTt4tali<cben 
Myttt-ricn,  to  «firÜ  uns  d!«  Nachricht »  d  a  f«  die  klei- 
nen Weihen  ilur  Proserpina  gewidmet  wa- 
ren, sebr  bemcrltcnsfterth   crschcioco     (Darüber   ein 


Scrptcr  haltend.  Urber  diese  V  erbindanp  von  Ce* 
rei  ,  Proserpina  und  B  a  c  c  h  u  a  (beide  leixlvrn  audi 
Libcr  und  Lihtra)  in  dem  mytilcriö^en  Cullus  der 
Oriccht^n  bat  iich  V  i  s  o  o  a  t  i  erklftri  zu  der  ani[«nibnen 
Tattl  (Opp.  Tora.  IV.  pag.  169  H.  Milan.  1S20.).  Die 
Freundschaft  des  Bacchus  mit  Ceres  scheine  von  der  Ver* 
wanditichiift  ihrer  Erfindungen  facriurahrrn;  sie  {ab  den 
Menschen  oine  ansenebmert  Nahrung ,  Jener  ibaen  einea 
b««a«ren  Trank.  Beide  führten  den  Gebrauch  aolcbcr 
Nahrungsmittel  ein,  die  sich  der  Mensch  in  «cinetu  wiU 
den  2uaijnde  nicht  Vuile  ver«chaficn  können;  sie  brach- 
tctt  zugleich  damit  \orschrjftcn  und  Gcsctzp,  sie  sind  di« 
Urheber  aller  Civilisaiiun  ,  itnd  beirticn  darum  mii  Hecbl 
Thesmophoren  (wie  Bacchus  in  den  Orpbiaoben 
Hymnen).  Uaber  wird  Cei'eB  nicüt  blos  von  Oichtem 
<Euri)iid,  Bacch.  vs.  i7S  sqq.  und  in  den  Orphischcn 
Hymnen,  wo  sie  die  Bcgielieiitt  der  Hacchatitcn  bHl^t; 
Virgil.  Ceorg.  I.  7.  und  dJiselbftL  bervius)  luU  üjccbus 
verbunden,  aoRd>!rn  auch  auf  einem  |[rolVen  Camifc  dcS 
Museum  Carpegn«  (s.  Buonarotti  Odaervazioiii  5u' me- 
dajEÜoni  etc.  pac.  427.)  und  aur  vielen  andern  Denkmalen. 
—  Die  Vercinisung  des  Racchua  mit  i'ruacrpina  )j£nib« 
hiii|tegcn  mthr  aut'  mystcri6<ien  GrUnden  ;  aber  sicher  sejr 
CS,  dafs  die  Vcrcbtuag  dieser  dreiGotibctien  in  den  gros* 
sen  Mysterien  vonEleueis  verbunden  wor,  wit  bei  andern 
I-'ttten,  CUriinonicn  und  Tempeln  der  Grircbischcn  R.a-% 
lision.  Zwischen  Stcyon  und  Phliui »  in  cineno  Haine, 
PyrHa  (Ilb^/a)  genannt,  wo  ein  Heiligthtim  der  Deme- 
ter Prosiasia  und  der  K  t>ra  war»  sah  man  ausam- 
men  die  BiLdiillulen  des  Dionyaaa,  der  Demeter 
uud  dl.  r  K  o  r  a ,  aber  blus  daa  Gtsicht  (  Pausan.  Cnrinth. 
cap.  tt.  $.  3.).  Dieaelbrn  drei  Uoiibcitcu  hatten  gemcin- 
scbanii<:h  ein'rn  1'empcl  lu  Hnni,  nahe  bei  dem  Circus 
luaxiuius  (k.  Mardiui  Uom.  anti^.  VII.  3.). 


Mchrercs  DPI  einer  «nflern  Gelegenheit).  TietsiTorc« 
üer  Scholiast  sii  AriBt<>{>lianes  Tlutu»  (rs.  ti46) 
lietilimmi.  Indt-SKen  Kustalbius  (ad  Iliad.  II.  85i.)  un4 
ein  Lciicon  der  Coislinischcn  Bibliolhek  (p.  6o3>  vcr^L 
die  andern  Kxcerptu  bei  nulmltcriiua  ad  Tim.  pag.  ata 
ed.  altur.)  sagen,  sie  scycn  der  Ceres  gewidmet  gewe- 
•en  ^).  Zwilchen  den  kleinen  und  grofsen  l)y«icrin 
-war  also  ein  Zwischenraum  von  vollen  sechs  Monaten. 
Tom  Frühling*  bis  Kom  Herbst.  M'ir  dürfen  nicbt 
xweifeln,  dnCs  hierbei  die  Feier  der  beiden  inerht*urdi{> 
sten  Jahresperiuden  mit  beachtet  war.  Uebrigens  wur- 
den  mit  dem  Verfall  des  Attischen  Staates  in  der  F«t> 
periode  rertchiedcno  bedeutende  Vcränderangen  gc^ 
macbt,  s.  B.  eu  Gansten  des  Demetrius  Poliorcetca  ^  wü 
Fhilochoros  erzählt  ™)i  and  bei  mehreren  andern  Ge- 
legenheiten, 

Die  kleinen  Mysterien  (Saintecroix  p.s^^fT.). 
Sie  wurden  «u  Agra  oder  Agrae,  einem  Orte  ia  Au 
tica,    am  IliRsnSi  Ewei  bis  drei  Stadien  von  Athen,  g^ 


3ey)  Verjl.  Saitlltcr<iix  I.  pag.  307.  wo  Silvemre  de  Sacy  dtd 
Text  dahin  scSndrrt  hitl ,  „dafs  es  scheine,  Its  wcon  dia 
Mystcrjm  zu  AgrS  lianplsAclilich  der  Ceres  j^thcili/:! 
warra  ,  womit  jtrdoch  nicht  allcThrilnnhmc'dcrProscrpiaa 
ausjcesch Jossen  war.**  Dtnn  dir  frohere  Mrlnuns  von 
Sainleeroix  ,  iatt  Prnsrrpina  einen  s''tf''^^>'en  Amhctl  am 
den  kitincn  Mytiieritn  zu  A^rS  j^thabl,  lind«i  s]oh  ei* 
irenilioh  durch  keine  Zrusnisi^e  der  Alten  hrstailfrt,  die 
entweder  dieser  AuHichl  genidezti  wideisprechen,  oder 
sie  doch  untntfchicden  iafsen.  Meursius  lian«:,  auf  die 
Auc(ori<ai  des  Schnliasien  au  Amtupti.  Flui.  vs.  S46.  %t^ 
siUlat,  die  B?h:iii|>luns  auf]i;e»iellt ,  difa  die  ^rof^en  My- 
sterien der  Ceres,  die  kleinen  der  Proserpina  hrllig'g«. 
«esen.  Allein  auch  hiermit  stehen  andere  Sielten  ia  of« 
fenbarem  VVidcrspruch.  '■• 

330)  S.  ject  desaen  Fra^iaenle  p.  82.  93. 


wären  t4  ft-'Aj-paif^ 

ejit'Aj'p«  (*KOT);pia  ^^).  Auch  hier  gingen  Fa«ltn  yor« 
ber.  Dirauf  folgte  Heiniguog  durch  Wutsct*  im  Iliisus» 
wob«!  der  }Ifdraou9  äa  Amt  Terrjchtctc.  Afi^r  auch 
der  Daduch  ^^ar  dabei  thotig'  Erlief»  den  Novizen  »uf 
Kelle  Ton  Thieren  treten,  die  dem  Juppitcr  MilichiuB 
und  Clesiui  geopfert  worden  waren  3^.  Daher  der  Aos- 
diucU  iiin;  y^Sioji  von  diesen  l*'ellcn  gebraocht  ward  ^), 
Darauf  mufste  or  dorn  Mjstagogcn  den  Kid  der  Ver- 
•ehu'iegenheit  leisten»  woraui'  ihm  die  heilige  Form<;l 
abgefragt  ward:  a  leb  habe  den  Mischlranb  (icvxcür)  ge- 
trunken, ich  }iabo  den  Becher  ans  der  Kiste  genommen 
und  nach  dem  Gebrauch  in  den  Korb  und  aus  dem  Knrbo 
wieder  in  die  Itiste  gelegt*  ^i    Es  waren  diese  kleinen 


S3l)  S.  Plalonis  Phifdnis  p.  iSO.  B.  p.  19<1  llcmd.  Pausaii, 
!•  IS*.  §.  7.  RuIinkeniuB  aU  'I'iui.  pjj.  22i.  und  IlimeriüS 
p.  192eJ.  Wcmadovf. 

333)  Fischeri  Index  in  AcGchin.  DiaTocg.  in  tiutvrSfi  und  die 
dort  Geoannlcn  und  die  Ausleter  tu  AristophaQca  Plutua 
S46.  p.  4j7  s^q.  cd.  Bück. 

333)  Die  Vcrmutbunj;  von  Siintecroix  (I.  pas.  301  8ti.}  ,  dafs 
flir  die  E'raurn  ein«  IViFälcrm  diesen  Aeini^im^s-  odtr 
Ent^alinun^suci  vcrriclitet,  aclitriai  unz^ciUii^ci-t  weni;* 
srens  »ill  sie  aus  der  Stelle  in  der  Chrestomathie  des  HrI- 
ladius  <in  Gronov. 'Iliesanr.  Amiqq.  Grr.  T.  X.  p.  977), 
die  Sainiecroix  d^&balb  anfahrt,  niclit  hervorgehen;  •■ 
Silvebire  de  Sacf  a.  &.  Ü. 

SM)  Casaubonua  nd  Thropbr.  Cli»r.  e(b.  p.  I3l 

SAS)  Clemens  Alexandr.  IVoirept.  p.lB.  vergl.  PotlenlaMlbst 
und  oben  p.467r.  ^Saintccroix  bacie  diese  Formel  als  eine 
Aniworl  bcirachlcl ,  wdrlic  tri  dm  kleinen  uif  bei  Heu 
gröfiieren  Mysterien  die  KingiWcihcicn  aufdicKra^e  dee 
aie  einweihenden  l'rieaicrs  zu  gebm  luricn.  SilvrBtre  de 
8scy  bemerkt  nun  auf^er  Anilerm  hierbei:  man  könnt 
vennutbcn,  daü  die«  Forme)  nicli»  bei  der  eigenilichen 

IV.  52 


Hysterien  dne  Vor«emc  m  ncn  groJniercn"  eii»  iHHnm 
aucli  Kfoxccfia^itn;,  »iXfUj^vsDiii;  (  liviiii  ScbnI.  Arittoph. 
Flut.  ti46,).  Ob  euch  hier  ein  Uvltennliiirs  uücr  ein« 
Alt  fou  Beichte  vorausging,  wiswn  wir  nicht  b^kÜniiBL 
Es  ist  aber,  iiarU  Jer  Ätiologie  KU  scbliiTien,  %rahr»chcin* 
lieh.  Kt'L-ilich  hunnte  divse  Beictitc  nictil  itit  l^iastilne 
aehvii »  ucil  ZD  den  liteinon  Mjfsterlen  immer  Viele  U| 
gleicher  Zeil  eingeweiht  werdea  n)ur*(en  3*).  liier  wur- 
den  hücliftt  fiahtsuheiDÜch  auch  jene  symbüticchcn  An%- 
di'üclic  ond  Formeln  erklärt,  die  Bur  höhe  renErkcnnt- 
oifB  Yon  dem  >Vcsen  der  Ccre»-Proier[>lna  vorberei- 
ten hpoiiten ,  z.  D.  Hunde  der  PcrKcplione,  Per* 
tephciiic  «iic  Weberin,  ingicichcn  :  Kadcn,  A  u  fsug 
und  ^Ycblt4lbl,  und  wie  die  Allcgurien  weiter  Uuic* 
len  (i.  oben  IV*  Tb.  p.  i^s.)*  Von  mehreren  deraclbca 
wissen  nir  bestimmt,  daf»  dierythogoreer  sie  in  ihre 
Bilderiprache  aurgenomtuen  hatrrn.  Diese  PhilosopheAi 
nie  die  ülte&ten  fast  durchaus,  suchten  sich  auch  dadurch 
in  rngei'cr  Verbindung  mit  den  besseren  Religionileliicn 
ihres  Vrtllioa  xn  halte»,  Wir  dürfen  nicht  ZMiiileln  ,  dafs 
t\t  aus  allen  Tempeln  Unterricht  entlehnten  ,  ftaf*  »i« 
ans  «llvn  heiligen  S.i(;eii  dns  AVrsen  und  den  reineren 
Cei«!  auszuscheiden  bemüht  >^iircn.  In  diesem  Sione 
lionnle  »ie  llcrodotiia  den  Orphihern  und  13accbikcja 
Eugmellcn.  Wie  in  der  Apo|lini$i-hen  ,  so  auch  in  der 
ßacchischcn  Itcligion  suchten  sie  die  Grundgcdantien 
auf;  «urüber  itir  im  Vorhergeh i'uil«n  auslührliclier  ga- 
rcilct  haben. 


Wfihe  vorkam,  «ondem  dafs  sir  *in  Kennifichrn  «if, 
wnran  die  F.intrwcihcicii  sich  xt-Benstirij  i-rk-innti-n,  ti« 
vv*£i)fAs 'EAtuviMw  fi-.«?n^'w ,  wio  Clcmons  sicb  ausdiftcLai 
■.  Sjimrcroix   I.  p.  3CU  und  3ül.  versl.  p.  54b. 

S36>  S.  oIk-ii  ir.Th.  patf.  iSi.  vcigl.  die  Schrifc  Über  alte  attd 
■Wuc  Mjrsitiieii  p.  t03. 


DeV  Gruntlgcäanlie  dierCcrealUcheD  Re- 
ligion war,  wie  sieb  in  allen  ibrcn  I-'ornien  f;exeigi  hit| 
der  SaiB  vom  Krieg  "od  Frieden,  rom  Streit  der 
Hatcric  mit  dum  Gci'ttc  und  vun  deren  I^outerung 
durch  diesen,  der  Snts  von  KniK  w  ciung  und  Ter- 
a  ü  h  D  o  n  g.  Das  war  eine  Grundlebre  der  K  I  e  u  8  i  n  i  e  n. 
Dafa  aoch  dieser  Sats  von  dnn  PyibogorecrD  nach  der 
«tten  ijmLolischenWeiae  Ton  Etcutis  LenutRt,  ontl ,  Ter. 
ifebt  mit  ihren  oritbmetiscbcn  Tfaeotogumencn 
(mit  ihrer  religiösen  Zabtenlebro) ,  Torr.uglich  ins  LiohC 
geselKt  ward,  boneitet  die  P^ihagoreiiche  Bezeichnung 
der  Zweihcit  oderDyaa.  Da  dies  in  unsere  ganze 
Idecnrcihc  lici'  eingreife,  flo  müssen  wir  au(!b  davon  re- 
den. Doch  hier  wurd«  uns  dies  zu  weit  von  nasoroni 
"Wege  entfernen,  leb  trage  diese  Erärtcrnng  daher  la 
einem  Excarte  nach  ^^ 

^Ta»  non  die  Benennung  der  InUiirten  in  beiden 
Mysterien  betnflV ,  so  [lünnlG  Ich  darüber  wettlauHig  sojn. 
Ich  begnüge  mich  aber  das  Wcsentlicho  burK  anznmcr- 
bon  ,  und  für  den,  dorn  daran  gelegen^  weitere  IVacb- 
Weisungen  in  der  Nute  ^u  geben.-  Her  Ausdruck  Mv* 
(TTiffiii  bezeichnet  zwar  allen  Geheimdientt.  Gewöhn- 
lich werden  damit  jedoch  die  grüPsercn  MystericD 
Bu  EIcusia  benannt  '^).  Oaa  gilt  auch  von  dem  Aaa>- 
drucli  T  t'i.ttal.  ^Vollic  man  genauer  reden,  «o  unter- 
schied man  :  Td  pix^ä  und  tö.  fttfäXa  (tvoTiSpio,  welches 
aber  bei  allen  SchriristeUcrn  eolten  ist.  Die  Fjngewci- 
betcn  der  kleineren  Mrkterien  hicften  ^virxat,  wie> 
wohl  auch  diese«  Wort  zuweilen  im  allgemeinen  Sinn« 
genommen  wird;    die  der  gr^fsorca  IxdnTai,  auch 


8377  S.  unten  den  Hxcurs  §.  21.  Ceree  Elettalne  Dyai 
oder  AbTallund  Rückkehr. 

f3S)  Theophra«.  Char.  lU.  4.  und  daselbst  die  Ausleser.  1 


l^o^ot  (Seticr)f  irie  denn  äa%  t/xajri    ci 
ichauetw  ein  o igen tliümlic her  Auftilcuck  ^on  dieser  Stufe 
■war  ^). 

F«  ist  eine  «ehr  richtige  RRmcrliung,  JaPs  die  Slte- 
tlen  i'hilusoplicn  l>ci  ilucn  Schulen  Jie  Eini-iclitnns  der 
llj-sterten  in  viele»  Stücltcn  copirt  fiabtn.  Daher  war  et 
•ehr  natürlich  ,  drifs  der  philosophische  Sprach- 
gebrauch  der  Griechen  auch  r.ur  Bexeicbouog  der 
SchulTcrhüttniBse  diese  mvkleriute  Terminologie  ia 
Vielem  beibehielt,  anch  damals  noch,  als  der  Grand 
dieser  Namen  lüng*t  ^egllel  ,  und  in  solclien  ScbuJea, 
wo  jene  Einrichtung  niemals  statt  gefanileo  hatte.  T>*nn 
halte  betondci's  der  grüfftte  philotophische  ScbriAslcller, 


839)  S.  Bur&er  Mcur«ii  EIcusinia  cap.  Si  Vdlclctiter  ad  Eori« 
pid.  Hippel,  vs.  ZS;    iliu  Auslrj^t-r   /u  ArUloph.  Plui.    fr|7. 
Rau.  7iä.  p.lfAed.Beck.  (betkonJcrs  Über  ■TSTrrJ't/v  eic); 
F^chvri  Index  in  Ariicliin.  Dialog^'  <"  l^vtKfixt  ^    und  jrtl 
Wem^orf  zum  Himcriu»  p.  £>t6.  yS4.  Zoiiarae  I^xic^sr. 
inyt^>?tii  p.  t^76.    und  ilcnnia»  Schol.  in  PUton,  Phirdr. 
p,  iSt  ed.  Ast.  und  daselbst  Oher  riArr^,  ^(«roa,  c^yrä^ttt, 
fuwTfffiu;  um  nicbi  Mebrvrts  m  hSuftti,    Urber  die  drd 
Grade  dcrMy»iencn,  Telesten,  Mysieo  und  Epop- 
ten.  Über  deren  Folge  aufeinander  die  verscbiedeoea 
Scbriftsieller  nicht  einig  sind,    können  Jrzl  die   Angaben 
von  äainiecriiix   ncbäl  den   berichtigenden  Rem<^rk.utigni 
und  Zu»3uen  in  der  zwriltn  Aa>gabc  vijn  SilvcsiredeSacy 
nachgelesen  werden;  s.  Recherches  etc.  T.  t.  p.  äos  «q. 
99teqt|.  it«  p.  Zülsqq.    Leizirrer  h«t  dort  auch  <unc  Stelle 
des  Olynipiodorus    (im  Conimentar  su  Plat&'s  Pbadon 
fbl,  18.  vers.  de«  Codex  nr.  iS2i.y  angtrabn,  wo   iüa( 
Grjide  dieser  Wciht-n  unterschieden  werden;   die   beiden 
erbten  besieheo  in  Reinigungen»    der  dritte  befaftt  alle 
vurbcreiicaden  Cttrimonieo  ,  für  welche  dieEitiKcWcibeien 
vereint  war«n  ,   und  die  «ic  Alle  gemeinsam  verrichteten, 
der  vierte  ist  die  eigentliche  ^V'eihe,  oder  die  AuinAbma 
in  die  kleinen  Myslerien  ,  welche  dt»  \amcn  des  .Mj-  stcn 
vci&ch.tß'ie  ,  der  fdafle  endltuh  i*t  dt«  Ept^püe, 


J 


Än!»ft  ^  _ 

«er  «1er  Eindur«  seiner  Schriften  und  Sprache  war,  dctto 
langer  lit'tiaoptcte  «ich  Aucb  jener  SprAchgebmuch  bi* 
iii  diu  Werde  der  spätesten  ("hilotophco  ^  ber«b. 

Aach  die  Christen  nabmpn  lof  die  Mj'stcricn 
nücltciclit.  Schon  bei  den  SchrifUtcIlurn  de»  N.  T.  fin- 
den sieb  Spuren  daroii.  So  liit  z.  R.  schon  Kcmsterhuis 
darauf  soPmcrltsatn  gemacht,  clif^  im  zweiten  Briefe  Petri 
(!.  (6.)  das  M'ürl  inönza*  aus  der  Sprai-he  der  Myste- 
rieo  entlehnt  ist.  Kbcn  so  liommt  der  Ansdrach  fivtrT^* 
(tioir  ( I.  Tim.  III.  f).  und  nn  andern  Oitco)  und  mancher 
andere   rur,    trorin  wir  die  lliasicbt   auf  den  Spracbge- 


SJO)  llauplstellen  drs  Plato  «tnd  ,  um  nicht  mehrere  zu 
Minincln  ,  G  orgtas  p.  4tt7>  C.  p.  HS  eil.  Heind.  iindd«-. 
ei-Ihst  der  ScholiiM;  Symposium  XXV'III.  pa;-  ^2. 
p.  89  Woir.  Ihm  schlicfM  eicli  itie  san^e  Rrihc  der  Phi- 
losophen an  ,  licHoailers  die  Plnloniker.  Darüber  bat  sksh 
Wjrttenbach  ad  Plaionit  Pliaedon.  v^elohe  Stelle  auch  zu 
bemerken  ist)  p.  13 1  — 139.  mit  bekdnni«r  Gelehnamkelt 
verbreitet.  DaraiiK  geht  unwldcrsp  rech  lieh  hervor,  dar» 
dir  AiiidrIIcke  äwt^^it  und  ähnliche  l>ei  Philowiphcn  mrh« 
reniheils  jjr  nicht  von  den  Myälerien  selb»!  ^  sondern 
■von  ihren  Schulen  «ml  von  der  Ah«(iif«ng  ihrcrLeh- 
rtr  n  in  verstehen etml  («.auch  difiddniii  IlliprrinsTimmende 
^oie  von  Silvcstre  de  bacy  xii  Saintecroix  I.  p.  4l5,>,  Icli 
zeichne  hier  noch  besonders  die  Stelle  des  Plotinua  Vf.  y. 
II,  ans,  vtlch«;  mit  der  lUuplätelle  des  Theo  Smyrnllus 
(M.ilhcm.  p.  IM  cd.  Pitrts.  I6lj.)  verglichen  werden  muHt. 
Theo  redet  dort  von  fAnfStufen  der  iVlysteriea,  welche  er 
waSa^^d4^y  vo^öSoTi;,  »rsvrKitt  dv^wn^  and  dioa  die  «^vnf 
nennt  und  naher  char^ktcrisin,'  bevor  er  die  Anwenduni; 
davon  auf  Jimi  Lebrvurtraj;  raachU  Auch  Mariaus  (Vit, 
PfMcli  cip.  XI ir.  p.  II  Hoitsonade)  und  Hd»ilius  mn^nuA 
^de  lii.  stud.  p.  iZ  ed.  Gral.)  bleiben  noch  jener  Flatonii 
ecben  Hcicicbnun^snrt  getreu.  Letzterer  nennt  die  An» 
fan{;er  in  den  Wiftsensc haften  v^i^te-^fvrrt.    Der  Gegen'. 


I 


Krancl)  äct  Hcidcnthoros  nicht  Tcrliennen  ddrrcn ,  irif 
bereit«  die  Ausleger  gezeigt  haben.  Je  mehr  sich  &Kb> 
her  die  chriftlltche  Gesellschaft  »u»bre!leto,  and  an*  de« 
Uedciinern  des  Ueidcnthums  Mitglieder  gewann  ,  detta 
tnehr  mursto  sie  &)ch  in  ^'ietem  den  Gebreuchen  der  Ulf- 
aterien  cunformiren ,  und  »o  wurde  d«iin  allmähltg,  b^ 
Kondors  gegen  Consuntina»  des  Grorten  Zeit,  die  sof^ 
naiuitc  r>i«i;ipHna  Arcani  in  die  christlicbü  Kirche  ciiv- 
gofUhrt.  Seitdem  werden  in  den  Schriften  cEirtstltchrr 
Tfiter  jene  mvstcriüscn  Hejicichntingcn  der  Lo  bre  oach 
ihrer  Ahslurimg,  der  Theile  cbristlicben  Glauben»  and 
der  Sacramenit)  imtuvr  büuliger,  Waa  wir  im  crttca 
Theite  sut  Veranlassung  des  Wortes  at^ßoXov  benerlii 
bähen,  Imnn  hier  aU  Ein  Bciftpiol  Hir  viele  di«>neu.  So 
wurden  nun  mich  riclc  Kinrichtungen  aus  dem  Gchctin« 
diOQSte  der  Heiden  in  das  Christeothum  herüber  gcoom* 
nun.  Von  den  Anliphonen  habe  ich  oben  (Ill.Tb.  p.Ss).)  ' 
be!  Gelegenheit  lincchi&cber  Gesänge  gehandelt.  Dabin 
gehört  noch  so  manche«  Andere,  7..  ft.  die  Kinthciloog 
der  cbrittlirhen  Gemeine  nach  den  Abstorungen  der  Hj- 
stcneo;  die  verschiedenen  Pläizo  in  den  christlichen  Hir« 
ch'rn  ;  das  llinaaswcisen  dct-  llntccbumenen  bei  der  Au*- 
ibeiJang  dv»  AhundciahU  -^'J  ;  die  J^intübrung  de»  Siilt- 


obameni  in  fiace!  —  *Wl;  äVt^  ts-r»  /l^difJtok  Ucbcrdie- 
aen  lettlrrmOrphisehen  Aufdruck  s.  Rabnkeaiai 
•dTita.  p.titt.  and  WrcBrlinr  de  Kragin.  Orph.  p.lüfsq^. 
Eine  neh/inr  Anwendnnc  von  Oicsrin  Grhote ,  das  an  dia 
Unvingcwcibeleu  l>ej  dtn  Eleutinien  tTfinc  »  i-icb  tu  rnt> 
tvrata  uud  d<in  inneren  lleili^thntnc  sich  nicht  zu  Dabo, 
»acht  PracluB  anf  A'ic  brkanDi«  Innclirin  aia  Trai|»cl  ta 
Dc)|jUi;  n  t'iLi-nnc- dtclt  Mlbrr".  IViiui  aa  die,  faxt  er, 
wi'lrheda&lltilijtiliuin  von  PJnisH  Ittirticn,  die  Vorachrift 
•rjtctit,  Dicht  weiter  in  das Ili-ilif:lliijn)  za  dringen,  aisL'a- 
fewdhel«,  to  kOnriigl  >ac  luscbrifi  dicAn  der  Brhcbunc 


■ebffcigepf ;  die  bei  üen  Laptis  cingeführien  fltnf  Qrade, 
worüber  Casnutionus  ^'^)  und  mehrere  (ifidrrc  Schrirtatel- 
>sr  ausfiihrliclic  CrlSuteruiig  geben.  3eue  Lnpsi  odor 
Ä  bgei'aJ  Icn-o  oriDncro  an»  noch  an  einen  Ausdruck, 
der,  auch  ursprüogtich  dem  rcligiifscn  Gehcimdicnite 
der  Griechen  eigen,  in  die  Sprache  der  Philosophen  und 
Anderer  Gelehrten  und  auch  in  das  Chrialenthum  über- 
gegangen war.  Da  nämlich  bei  alten  Mjtterien,  wie  wir 
gesehen  haben,  fcstUche  Churtünsc  Torhainen,  und' 
mithin  der  ttegriff  des  TanKos  mit  dem  der  Weihen 
oft  »elbtt  auaammensjchniolz ,   «o  dürfen  wir  uns  aiclit 


und  Läuterung  tarn  GOttllchea  and-HigTeioh  denkUrceilen 
Weg  lur  (leinigiKig  an  (fJ»  rpiron  r^;  »ri  ri  DtTov  titayvLy^i 
tuä  Tif%  u\  Mi^3^/i>  SieS  r^;  dtt/cijj.a.r^iji').  Nur  fUr  d<.n 
Kiimlis«n  !()ttclit  >te  ,  „djir»  der,  lo  cicb  Selber  erkenne, 
mit  der  GotihHl ,  die  unn  die  Wahrlicit  enihtlllt  und  zum 
Wahren,  seiautcnen  Leben  führt,  in  Verbinduag  (reiea 
kann".  Ilenn  tlcr,  so  sich  scllMr  nicht  kennt,  vermag 
nicht  ander  fürsorEc  des  Apnllo  Thetl  ui  nehmen  (steh. 
Procij  Conjmcnl;  in  PJaL  AIcib.  I.  cap*8.  p.iuns.  Ausg.}, 

942;  ExercitAlioncs  ad  Baronü  AnnaL  XVI.  dO.  p.  m.  i'9  tqq. 
womit,  unter  Andern,  St«rk's  gelLbne  Abhandlung: 
Trulalilia  ex  Gcntilisino  in  relig.  Cbi'i»t.  §•  III-  p-  7  *<11- 
J.  Chr.  Wolf.  Xol.  ad  Cafiauhuniana  pa|:.  iiS.  und  J  a  •• 
blonsk)  Oputcc-  HI.  paj.  4S9  »rjcj.  ed.  Te  Water,  wo 
auch  Probon  auä  den  alichnütlichcn  I.iediTO  bei  Synesius 
und  Andern  gcgtbcn  eind  ,  vm^lichrn  werden  mGisen.  — 
l>ie  fDnf  Stufen  der  hcidnischtn  Mysterien  habe  ich  so 
eben  aus  Theo  sngeftibn^  Die  (Unr  Grade,  welche  die 
altchriftlich«  Kirche  hei  den  I^ipsta  anxcnommeo  hatte, 
ItieAen  :  »foÄAa-.r*i,  dn-^sjirnt  yf«*?*?«;,  »JffTa^ic  und  p£S«£*(. 
Besonders  licht  duch  der  beredte  Cbrysostouius  jene  Be- 
Micbnungcn  cbriMlicher  Gebräuche  und  Begriffe.  So  iit 
ihm  die  T  y  u  f e /«»''r^rYa^'a  und  das  Abendmahl  äi?i><mv 
mai  •^^.iHn}v  fto^n^tar  (Chrysostomi  lloniil.  IM.  T.  II.  p.66. 
und  dasetlisi  Matthai};  vtrgl.  Scgaar  zum  Clemens  AIcx^ 
Qois  dtvcB  Bik.  p.  321  s<)i[^  p.378. 


Wurt  Toin  VerralhdcrGclteirnniBfteund  tob  itm 
Ausplauilcro  derCelieirnklire  gebraucbt  wurde,  ntaficb 
auft  dem  Reigen  trcloiii  4'4o^;((ta&ai.  Noch  haha 
wir  eine  Hede  dieses  Inhnlts  von  Aristidcs,  uhcrtchric^ 
Lcn  xaxa  TAI'  i^op^ovairotv  j  nnj  in  dem  Uriefe  der  Ai* 
tiochcniichcn  Synode  nird  der  ItetKcrische  Ppulat  TM 
garoosaU  CID  i^ofyr^oäatvoi  genaont  ^). 

$.     i8. 

Terliältniffi  der  Itleincn  Mysterien  zn  d*a 
grofseu.  —  Aniicbten  der  PhiloBopbea 
Ton  den  Mysterien. 

Hierüber  n.-ire  Viel  ssa  isgen,  und  es  ist  Viel  dar* 
fiber  von  Neueren  gesagt  Morden,  je  weniger  die  Altea 
d&ron  sprechen.  Auch  Langt  diese-  tJoiersuchuog  nit 
der  H«uptrr.ige  rom  tnlisltundWerih  der  £leu- 
sinischen  Lehre  ziisammcD.  Da  es  in  diesem  ganzen 
Buche  meine  Absicht  genesen,  eine  nrltnndliche  Antirbt 
•US  den  Quellen  lelbst  y.u  gewinnen,  deren  Bcsoltal« 
wir  gesehen  haben,  So  ^lärc  es  onnüliEe  Wiederholung, 
dan'iber  In  eine  neue  Verbandlnng  einKiigvhcn,  Ilaliea 
unsere  Sülsse  die  Frohe,  fo  müssen  entgcgenstebende 
Ton  »eiber  fallen.     Doch  können  wir  nicht  umhin,  du 


343}  Utim  Eiisc-limü  tllü!.  ecc!c<i.  VII.  30.  ^.2B2,  Orn  Aut- 
druck  hab^ii  cHdu^ert  Nlciintitiü  in  Gronovii  Praef^t.  ad 
ThcsAur.  Aniii)q.  Orr.  lAl.  p.  10}  dir  Au^ltscr  des  llc> 
^ychtus  It.  p.  1^7  rd.  Alben,  und  das  Lucianus  de  Sal* 
tar.  Tom.  V.  p.  452  Hip.  vrrgl.  Wd^ncr  ad  Alciphron.  II. 
p.  2\6,  uud  Zonxrn»  in  i'iej-j^rt^ni-,  I.  p,  78d.  Audi  wird 
ffKi^tfiiv  vom  Ausiitaudcrn  des  Myncriiims  (c- 
biauciit ,  welclics  do^rcgen  bleibst  aM'Ks^^^v  und  uvii^rvr»« 
hcifst;  8.  EustJihius  ad  OJys».  XV.  470.  pag.  i!^,  lin.  C6 
Ujuil. 
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Urtbeil,  velchet  wir  an»  über  die  M/aterica  der  Altea 
gebildet  haben,  hior  in  aller  Kürze  mit  einigen  der  be- 
banntc-stcn  YorslcHungen  xu  vergleichen,  die  in  neuerer 
^eic  vorgetrsgco  Horden  sind. 

In  Betreff  jene«  VerhÜltnisco»  der  groPscn  zu 
ien  lileinen  Eleaainien  Tcrdient  die  Ansicht  von  Mei- 
nors  (Vermischte  philo».  Schriften  III.  pag.  »64  fT.)  Er- 
wnhnnng.      Unter  den  grofsen  Etensinicn  Henkt  er  sich 
einzig  den  Cntcrrichti   den  n»ch  vorhergegangenen 
Prüfungen  and  Scencrtcn  einige  wenige  Auserwfihlte  em- 
pfangen hntten.     Für  die  kl  ei  ncrcn  hsit  er  alles  dai^ 
was  an  den  gleich  nciter  zu  benierlicnden  nenn  Fasttagen 
and  sonst  toq  Anstalten  and  Cärimonien  üblich  gev^escn. 
—  Der  Grund  dieser  Theorie  Hegt  sehr  nfthc,  und  bc- 
ruht  auf  der  Sache  selbst.     Wie  sollte  nümlicb  ,  mufs  ein 
Jeder  "sofort  einsehen,   jene  hesie  Frucht  höherer  Erw 
Itcnnlnif«,  deren  sicli  die  Attische  Prieslerscbaft  crfreate, 
einem  jeden  Athener,  einem  jeden  Griechen  mitge> 
theilt  worden  sejrn  ?    Und  die  Aihenienser  liefsen  doch 
in  der  Hegel  sich  alTe  einweihen.     Allein  jene  Ansicht 
ftclbst  streitet  doch   mit  xa  vielen  Stellen   der  Allen, 
als   daf*   sie  zulässig  wh'rc  ^^).      Um  nnr  Eins  zu  berüh- 
ren, 80  sagen  doch  alle  Zeagnisse,  AbÜ  die  kleinen 
Mysterien  zu  Agra  gcbalren  wurden,  während  alle  jene 
grofsen  Pestanitalten  und  Fcierlichliciten  ,  die  Procession 
und  dergl.  zwischen  Athen  und  Elensis  getfaeilt  wa- 
ren.   So  lüchenhatt  auch  die  Zeugnisse  fibcr  dieses  Letz> 
tere  sind  nnd  so  unpenCgend  jene  Notizen,  die  uns  Meur- 
•ias  über  den  Hergang  jenfr  neun  Tage  giebt  (wir  haben 
davon  oben  ein  Beispiel  gesehen;   aber  «•  selbst  sah 
CS  in  Absicht  des  Ganaen,    und  geslaod  et  ciii}   s.  Eleu* 


34-1)   S.  ilie  vulli;  mit  mir  Ulicr^instimtnenJ«  Note  von  Sil*«* 
&tre  de  Sicy  ta  Sac;  a.  a.  O.  I.  p.  4i3  sq. 
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.  etwi] 


-•ima  p.  i53.)  —  so  ist  es  doch  sicherer  vorerst,  bis 
ein  unvurhufDcr  Zul&ll  eine  iil-uc  (^upIIc  uHnet ,  suf  des 
Letzteren  Wege  ru  lileiln-n,  wie  auch  der  rin»ichT«valle 
Corsini  (Fasti  Allici  1.  p.378.)  gethao,  «Is  einer bloffteii 
.Hfpothcse  MritltAhrig  eu  huldigen. 

Ucber  den  hoben  YV'ei-lh,  den  die  Allen  auf  die 
Mysterien  Icgti-n ,  zumal  auf  die  Eleusinifrchün  ,  Laben 
wir  schon  im  ül'.estcn  Dcnliniat ,  im  Homerischen  Hym- 
nus, einen  heüealcndcn  und  run  Sophocles  nachgcbiU 
duten  Ausspruch  gvfundca  (s.  oben  IV.  'l'h.  p.  aUi  und 
s8))>)>  ^A'ir  würden  nicht  fertig  werden  ^  wenn  wir  alle 
Iiobpreisungcn  antülirpa  wollten,  worin  sich  dte  Gri«* 
chcn  und  Ilünier  bis  in  die  spätere  Zeit  herab  darüber 
ergossen  hüben.  IS'utiirlich  macht  es  hierbei  einen  gros- 
sen Unterschied,  wer  das  Lob  sagt,  wann  und  bei 
.welcher  Gelegenheit.  In  jedem üciracht  ist  daher  dat 
Beitenntnifs  des  isocrates  in  seinem  l'ancgyricu*  (cap.  6. 
}>.  lit  cd.  Halt.  p.  20  Uorus)  von  der  bSclisteo  >VicUtig- 
licityiii'eswegen  es  hier  eine  Stelle  fiadco  mag  -^^).  «Als 
Demeter,  nach  Entfübrong  ihrer  Tochter  auf  der  ganzen 
£rde  licrumirvctid,  anch  in  unsere  Gegend  ham ,  und 
UMern  Vorehern,  uro  ihnen  wegen  gewisser  Ocl'allig,- 
livitcn,  welche  nutEingewciheteo  bekannt  gemacht  «er- 
den  dürfen,  ihre  EilieQnilicblieit  zu  beweisen  ,  <^e  zwei 
gnlfslen  Geschenke,  womit  Sterbliche  irt>n  GÜttcrn  bc- 
seeliget  werden  konnten,  gemacht  halte,  den  Ackor- 
b-»u,  dem  wir  es  zu  danken  haben,  dafs  wir  nicht  wie 
die  l'hi«re  leben  müssen,  und  die  Mfstc  i' t  en  «  welcho 
detkjcnigen,  die  ihrer  ihciihiiftig  worden ,  nicht  nur  über 
den  Ausgang  ^s  Lebens ,   suiidcru  für  rwigc  Zuiieo  dto 


S)Si  Nach  Wirlands  t'eherselznnj*  Im  Aliischen  Museum  I. 
J-  i'*x-  9,  «Uwen  l'laisatufiic  in  Jer  Noie  wir  ausscbOh- 
rcnitcr  Acbiun^   ScRcn-  den  bcvllbuitcu  Mann  mit  SlUI- 

tubwcjgcn  übcrseben. 


isCrsesten  HofTnongcn**'')  gewRliren  :  lo  Jiat  unsere  Stadt 
.sicli  all  eine  su  grol'is»  Freandin  der  Gotter  und  der  Men- 
«ehcn  rrtkieKea ,  daf«  nie ,  anstalt  <lie»c  iinschii'ixbBrea 
GQter  Tür  «ich  su  bcliallen,  ci  ticb  zur  Pfliclit  macbte, 
was  sie  ollein  coiplan^en ,  Allen  mitzullictlen ».  Be- 
kantiiliclt  hat  Cicero  in  der  bcrühinlcn  Stelle  (de  Legg. 
II.  i4  t  vomit  dcMen  VcrHn.  IV.  J^B.  an  Terj>lciclten  in) 
den  IsocrBtes  ror  Augen  gehabt,  and  aus  andt-rn  Scbrift- 
atvllern  rvn  Griecbenlund  und  Rom  bötinto  man  eine 
noacbrilicho  Zobl  ült  obre  »hartes  tu  □  Zcu^ntas«  ^^)  so- 
saniincn  bringeOi 


l 


S46>  üeb(  r  dir  IdtcrprriJiliori  dtrsrr  Sicllo  wiederhole  ich  nicht, 
was  Moru.s  und  VVirliinil  btmprlct  haben,  eben  so  venix 

i  dicPdrdllolen,  dteicliBoderuariK  (ad  Oral.  dcCiv.  Atbca. 

l  ptg.  53.}  nxrhKewri«t.i;n.     liit^r  ttnil  nur  auf  dtn  AWidriich 

qSwu;  räi  i/.'Htn  aufmcrLüam  gemacht  wrrilen,     'E^^kw  iK- 

\  riiti  ^*ji>;   oder  «juTroit;   war   n«cb   HmiSlrrhui»  Beincr« 

*  kuuf  zunäcU&t  eine  aus  dtrn  My&lerien  enilf-linle  ßezetoh'i 
nung,  din  aber  nschher  auf  die  bc-Meren  lloShunjcen  (U^ 

I  gendhafler  Manschen  Dberhaiipi  abersctrasea  ward,  vgl. 

PtalQ  JAfpubl.  pag.ijA.  und  Julian!  Csef.  fin.  p.3d6Spaii- 
beim.  Die  Prcndigltf  it ,  womit  die  Alten  zu  den  Myste- 
rien sinken,  ward  xur  sprichwfirtliDhei^  Redensart:  eJiiii 
fiuow/Mve^  m^tvat  ^nertto hi mysieriis tristW^  (a.Plularch. 

*  IT.  p.  •17'.  vergl.  Casauboiiiana  p.  115.).  Das  hing  mit 
dem  VolkigUubrn  lusammrn  ,  daf«  die  LJngeweiheten  ,  so 
wie  sie  im  Schlamme  der  .Maicrje  verbleiben  ,  auch  der- 
einst ein  trauriges  I.t>o8  vi  erwarten  liülttn.  Haber  jenes 
ti  jit^Bi^  iu-9rrai  (8.  Platon.  Phaedon  paj;.  69.  C.  und  da- 
selbst Ileindorr  p.60sq.  und  Wyttenbacb  p.  27. 173.  nebst 
dessen  Note  zu  Plutarchs  Moralia  I.  p.S22.  ver^LPIotin. 
It  6.  p.5J.  p.'lS  meiner  Ausg.  —  um  nicht  tacbrere  Siellua 

{i  zu  hSufen).    Uie  Eingeweibelen  hingegen  -cniefaen  in  der 

UnierwclivortUgttchcEhre  C'^^eeff V^ij  ,  HetuolcrhuisadLu« 
ciani  Dialogg.  T.  II.  p.  44  Bip. 

S47)  Forden,  dem  daran  gelegen  ,  mu^en  hier  Nschweisan- 
(en  folgui.    Meursii  Elcusiaia  c«p.  4.  17.  18>     Kiihukcu. 


Ihnen  stellen  die  ÜTtTieilc  der  Kirchenlehrer  gro&«' 
theila  geradc/.a  Rnlj^cgen  ,  'woto«  hnaptsacblich  der  Alo* 
.jindiinische  Clemens  bie  und  da  eine  Ausnahme  aitck 
.Uanntcn,  vrie  oben  bemcrliti  die  Kirchenlehrer «  «eai^ 
•tens  die  niüislen  ,  d«»  Innere  der  MjstBiien  nicht,  »oi* 
«ohl  sta  begreifen,  «ie  sie  zu  nolcheo  Ansichten  wd 
-rerdammeodenUrtbcilea  bamcn  ^>^.  Auch  standen  dica 
Institute  der  Bcbocltercn  Ausbreitung  des  ChriilcnÜnm 
KU  sehr  im  Wege  ■,  oU  inh  dessen  eilVige  Betorderer  ikn 


»d  Homeri  Ilymn.  in  Cerer.  vs.  482.  und  die  dort  Gcnaan- 
ten.  Die  Austegtr  zii  Ariätoph.  Ran.  tSS.  p.5lc<l.  BkL 
und  die  (laselb^E  Angenihnen.  Wftlrnhach  at\  Fluurcb 
Fragm.  de  Animn  (  in  der  Schrill  de  S.  N.  V.  pa£.  I3M- 
Aucb  der  Philosoph  Musoniufc  gch<>rt  xa  diesen  Lobrti- 
nern  ,  initUicIicn  Epictehis  («.Studien  l&IU.  I.  pi{.  ». 
und  1?S).  Erslerer  empfahl  die  Mysterien  als  IVUlicl  tat 
Ttigcud. 

348)  Hauptitächlich  von  Seiten  der  in  den  Eleusinien  Chlicli«« 
Symbole  und  GcbiUuche  (tnan  denke  nur  »n  den  Ori», 
on  den  Phallas  und  ähnliche),  welche  der  Sittlichkeit  ver- 
derblich svyn  inußtco.  Und  dies  ist  auch  die  An&{ebide9 
geiitvollcn  Saintecroix,  und  mehr  noch  seines  Be- 
lehrten Herausgebers,  Sil  vcstrc  de  SacVj  «-rloher 
»eine  Bemerkungen  hicrDber  mit  dvn  Worten  6chli«r>(; 
„  An  reste  —  1'  hommt;  de  hon  fui  conviendra  Sans  pciiie, 
que  do  pareillcs  cif  remnnies  ont  du  nuire  aux  inueurs  pn- 
hliques  a  et  n'oni  jfltnatB  pu  cire  iine  ecole  de  pbitoiioplüa 
et  de  Jipirituatisme"  elo.  (Rechercbes  surles  inyFt.d  Ptf. 
I.  p.37t  sqf|0.  An  einer  nnJern  Stelle  (p.  AAS.)  erklirt 
er  sich  eben  so'stnrk  segcn  die  Auiicbt  vieler  Alten  nnd 
KeucrcQ  von  dem  guten  EinlluOi,  den  diese  Weifacn  «nf 
die  Sitten  der  Ein^'weiheten  ausgeübt.  Wenn  »ie  gleich 
hei  ihrem  Oeginn  clni-n  nDülicben  Eioflafs  auf  die  Cultur 
des  Mcnsrhcnscsciilecht»  bewiest-n,  so  niur«len  sie  doch 
7u  Nichts  werden  ,  als  die  Cuhur  einen  jewisscn  Grad  Ton 
Vollkomm i.'iibeil  erreicht  halte.  —  Den  IctUcrcn  Sus 
uiücblc  ich  ui[:hl  uaicrsoh reiben. 


J 


Fortdaacr  gelassen  hätten  Bnnelicn  liunneti.  Vergessen 
wir  aber  auch  nicht,  so  welcher  Zeit  tlic«e  Vater 
gegen  denGehcimdienit  des  Heiden tbumi  eiferten.  Rliub 
gleich  ,  wie  ich  aus  inniger  Uebcrzcugung  behaupte, 
Symbol  und  Tlogma  immer  der  alten  V/eite  trea, 
SU  kunnte  doch  ,  bei  dem  einreia&enden  Sittcnrcrderben, 
der  be»scre  Geiftt  davon  nicht  mehr  dorcbdringen,  nod- 
die  sinnliche  Uülle  muffte  hüuiig  die  Lauterheit  des  In- 
halts Tcrfinstcrn  und  Terdämplen.  War  die  Allische 
Pricstcrichart  schon  za  des  Demelrius  Poliorcetcs  2eit 
so  sehr  vuu  Bfenscbenrurcht  beherrscht,  dxfs  sie  diesem 
Sinnlingc  zu  Gefallen  —  er  war  hcin  Deroetrier  im 
alten  reinen  Geiste  —  die  hohe  Festperiode  rerrückte 
and  ^serstuL-te;  so  werden  ulr  von  der  Folgezeit  wohl 
noch  schlimmere  Dinge  Toraussetxcn  müssen.  Wie  hatte 
sich  überhaupt  das  Kleinod  tllcusinischer  Lehre  unter 
Menftcheo bänden  immer  unbeflechl  erhalten  liünnsn,  vom 
Jahre  1400  ror  Christi  Geburt  an  bis  Eum  so. Deccmber 
36i  nach  Christus  ,  an  welchem  Tage  der  Kaiser  Theodo- 
siusder  Acltcrc  durch  &c;n  Kdict  Kulclzt  unter  allen  auch 
die  Eleutinien  schlor« !  Unterscheiden  wir  also  die  Zei- 
ten, so  InTst  sich  auf  dem  Grunde  von  Zeugnissen,  Hie 
die  obigen  bei  Isucrates  und  Andern  sind»  eine  bündige 
Scbalxredc  für  die  Eleusinien  aufführen.  Da  bereits  der 
geehrte  Schüler  Ernesti's  J.  A.  Bach  (In  seiner  Schrilt 
d«  myileriis  F.leusiniis  p.  17  s<|(X-)  dies  mit  Fr  folg  unter- 
nommen, so  ysäve  es  unnöthig,  darüber  weiter  verhan- 
deln za  vollen.  Doch  tnufs  ich  noch  einiger^  KomTboil 
neuester  Ansichten  dieses  Instituts  gedenken,  die  bald 
hier ,  bald  dort  sieb  sui-  liinscitigltcit  neigen. 

Wahrend  die  Einen  (yrozu  im  Ganjccn  Meiners  ge- 
hört} Ton  der  hübcrco  Myslericnlebre  in  mctaphy- 
ftifcchcrr  Abfttraction  die  Koimolügio  und  'I  heologie  ab- 
handela  licfscn,   glaubte  Court  de  Gebelin  Gründe 


gefundon  sn  habeü,  um  das  Ginss  auf  ohien  Unter* 
rieht  im  Aclierbao  r.u  beschränken.  Allerdingt  w« 
da»  Andenken  an  die  ersten  Lehrer  de*  Ackerbauet  h 
den  Thesinophorien  und  Elea«inien  gefeiert,  nnd  deUM 
grufso  Wohlthal  eindringlich  gemacht.  Dds  xcisen  (»cm 
man  noch  be»timmle  Stellen  will)  die  Zeugnitce  des  Is*- 
crales,  Cicero  und  Anderer  deutlich.  Ja  die  Stelle  Att 
Procluk  (ad  Platoii.  Potit.  p.  36<).)  lüfst  on«  nicht  swcf* 
fein,  daf»  dieMytterien  geschichtliche  Traditionen  1  oder 
mythische  wenigstens,  über  den  gesetzlosen  und  rohia 
Zustand  der  Menschen  Tor  Kinrührong  der  Agricultar 
enthalten  liaben.  Eine  andere  Stelle  des  Cicero  (Tas> 
calao.  Disp.  L  i3.  init.) ,  no  er  ron  der  Einweibunz  b 
die  Jflf stericn  und  Ton  GSltergrithern  spricht ,  ist  Toa 
Einigen  so  neit  ausgedehnt  worden,  als  sejcn  die  GoK> 
heilen  der  Kaiion  sämmtlich  aUchcmatige  Slenscfata 
dargestellt  wurden«  Mithin  hiiitc  Eubemcraa  im  Gmodi 
das  Sjstem  der  Gchclmlehre  nur  UFTcntllch  gemacht.  — 
Gann  gewifs  war  auch  da  r  o  n  dort  die  Hede  ,  und  gass 
gewifs  lernten  die  Kpopten  den  Cretischen  Juppiter  aoek 
als  den  scellgcn  Patriarchen  and  milden  Kuoig 
kennen,  so  i^ie  den  Ilronos  als  den  harten  Tj'ranaea 
Giiecbischer  Vorzeit.  —  Aber  wer  wird  sich  wohl  üb<r> 
reden  lassen,  dafs  das  Alles  gewesen,  was  man  dort 
von  den  Göttern  erfuhr  ?  Wer  ,  der  nur  Stellen  ,  wie 
s.  B.  die  desselben  Cicero  (dcN.  1).  II.  34.  wo  vom  dop« 
pelten  l.iher  Pater  and  vom  Liber  der  Uj^stericn 
die  Hede  ist),  mit  einiger  Aufraerhaanilieit  betrachtet 
hat?  Und  wie  hätten  Iterodotus  und Pluiarchus  »o,  wie 
•ie  tban ,  von  den  volerlandischeoGottbeilcn  reden  bSo* 
nen,  sie,  die  auf  die  Mj-aterien  so  viel  hielten?  Widern 
selKt  »ich  doch  der  Letztere  dem  System  des  Euhememi 
bei  jeder  Gelegenheit.  —  Nein,  jener  Zeus  der  Cretisch- 
Attischen  Weihen  war  aoeh  der  in  der  Tiefe  rollend« 
Donner  und  der  bald  heilsam  befruchtende,  bald  Eent6* 


TenJe  Bllt«  In  dörHöni*.  Oh«e  Zweifel  lernte 
geircilietu  scliio  Vulltsgulter  auch  «li  personificirto 
INaturihcilc  und  'Nitarkrätlc  bcnnen,  und  man 
kann  e»  zogebcn  ,  dafs  die  F.poptie  eine  Art  ron  Phy- 
»ioiogie  (Nalurphiloeojiliie)  «.-nlhielt  ■*!'),  wenn  man 
damit  nur  wieder  nicbt  dea  Ücj^i-ifT  motaph}'Ei&cher  Ab- 
KtracliijaeD  verbindet.  Uaf»  dieae  physicaltiche  Erlil£- 
rung  VOD  den  Griechischen  Goilheitcn  ein  wesentliche» 
Capitcl  der  Jl^sterienlchrc  war,  hat  Villoiaon  (za 
Saiutocroix  nechercbca  etc.  II.  pag.  soq  tt]q.)  sehr  wohl 
geeeigt.  Auch  hat  er  den  andern  Tbeil  richtig  in  dio 
Lehre  von  der  Emanation  und  ATiederaufnahmo  aus  and 
in  Gutt  gesetzt.  Um  ao  mehr  muf»  r»  befremden,  «iw 
er  Kwoifeln  Itonnte,  ob  auch  der  SatK  Ton  Belohnung 
,  «nd  ßotrafuug  dea  Guten  nnd  IlÖaen  nach  diesem  Lehen 
damit  verbunden  gewesen  ae;.  Hierher  gubürt  auch  die 
Aeofscrung  von  Mcioera,  es  sc^  ongewiTs  *  oh  in  den 
gTofseo  Hjsterten  Grundsätze  de»  aittliehen  WohlTor* 
haltens  und  Tugendlehren  vorgetragen  worden.  Daran 
werden  wir  nun  wohl  nicht  mehr  Kwcifelo,  nach  allem 
f  Bisherigen  und  unter  Anderm  nach  dem,  waa  wir  von 
den  bildliclicn  Yorslellungen  der  Strafen  der  Gottlosen 
oben  (III.  Th.  p.  480  fT.)  aus  uralten  Ualcreicn  and  be- 
wahrten Zeugnissen  beigebracht  haben.  Davon  hatten 
schon  Pindarus  nnd  andcro  Dichter ^')  gesungen;  and 
•wenn  man  auch  auf  die  Worte  de»  riato  hein  Genicht 
legen  will,  der  die  Lehro  von  künftiger  CeluhoDog  und. 


849)  So  sas:l  SAinlecroix  (Rccberckcs  elc,  I.  p.  429-) »  auf  des. 
Clemens  vo»  AUx^ndrit-n  Autoriiat  sich  stUlzend  (Siram. 
V,  pa|:.  iW.)  i  welcher  jedoch  ,  wie  Silveslre  de  Sacy  be- 
merkt,  nicht»  davon  berichiPt.  T<k  wi^i  ä^y^t  f^vomXayt). 
SArra  ,  beiOtt  C>  dort,  t<7;  rr'ItUv^i,  t«7;  vi  aAJLct(  fiofßi'' 

3i0;  S.  Stobaei  Sermon,  p.  SS^  Gesner. 


Bestrafung  e!em  Mttsni 

II.  p.  363>  C.  Tom-  VI.  p.  atii  Hip.) ,  »o  vcrdieaca  dock 

die  Aeurseriingen  des  Kiupeduclcs  («.  p.  !^5^  eä,  Slunt.), 

nm  nirlit  Mchrercs  su  nconen ,    Aie  giufsestc  Aurmerl^ 

Mmheit. 

Dieser  Philosoph  bat  Vieles  mit  den  Mysterien  g^ 
Btein ,    nie  wir  euch   bei    seinem   Nelxo^   oder    Zwie- 
spalt  bemerkt   haben.      Dies  {;alt  noch  mehr    von  den 
früheren    Wellweisen ,     Ton    Pherecydci »     PflbsgorM, 
Beraclitua,  Welcher  LeiKtcrc  ein  Orphilier  geaannt  ward. 
Wir  müssen  nie  rergoaen,  dsf»  der  Ursprung  der 
Griechischen  Mysterien  mit  ilem  Ursprangr 
der    Griechischen    Cultur     gleichzeitig     ist 
Er  Terlicn  »ich  in  die  Pe1a«gischo  Periode,   d.  h.   in  die 
Zeit,  ^vo  der  Sänger  auch  Priester  und  Heligionsl^rcr 
var,    und   vro   %fir  ibn  selbst   oft  mit  der  hüntglicbea 
T^'orJo  bclilcidct  Beben.     Jene  liSni^lichcn  Priester  und 
Sänger  Iiamen   aus   der  Fremde,    oder  sie  holten    dort 
ihre  Weisheit,    und  LnüpHcn  ihre  ODigcbitdetcren   Er- 
lienntnissc   ao  das  >Venige  an,   %as  «ie  unicr  den  Wil- 
den.   2a   denen   sie  kamen,   vorfanden,       DaTs  es   We* 
ntg  war,  haben  vt'iv  oben  im  Eingange  p>u  dieser  Schrift 
(1.  Th.  p.  <t  f^O  gesehen ;    etwas  roher  Sicrnendienst  war 
OS  und  hauptsächlich  eine  sehr  locale  Verehrung  der  na- 
iCrlichen  Körper   tind  der  Icbcniltgen  Elemente.      Jene 
Priester  andllüitijre  mufslen  es  natiirKcb  darauf  anlegea, 
in  dem  neaea  Lvnde  Alles  so  zu  machen,  wie  sie  es  da* 
beim  gesehen  hatten. '    Etliche  der  von  ihnen  gcgründe- 
ten  Stauten,    xiimal   in   'i'hracirn  und   Argot,    eclieln«& 
such  schon  sehr  nach  Asiatischer  und  Aegyptischer  Webe 
gemodelt  genesen  zu  seyn.      Aber  dos  konnte  nicht  be* 
•tehea.    Die  Vortcbong   halte  es  mit  den  Griechen  an* 
dors  vor.    Das  Land  der  Hellenen  konnte  nicht  in  eine 
Uonarchie  zosamnirn  W8cb»en,   nicht  einmal  in  mehrere 
grofie  Staaten  dieser   l''urm.        Aua  tausend   Ursachea 
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mufato  Alles  anden  werden.  Der  raobcre  Himmel  ond 
die  irdiicbe  Noth  emeclitcn  eine  M.nsse  anderer  IfritAfl 
in  dio*en  Yolksstsnuncn.  Es  geslalletcn  »ich  Andere  Ver- 
hällnisse.  Ad  riolen  Orten  mufsten  die  alten  Pi-ictlcr- 
schaAco  mit  ihren  tJnterthanen  weichen;  and  eU  die 
grÜlBcren  Eigentltümer  Ton  Grundatückcn  neben  den 
ihnen  gana  ähnlichen  lileJnen  Hünigen  selbttitandig  her- 
f  orgelreten  waren  ,  and  als  ihr  7'hun  und  Leben  einen 
neuen  Gesang  und  &aogcf*lAnd  gewecht  hntle,  der  nicht 
prieBterlich  war«  da  zog  iich  alle  bühere  Erhcnnlnifs, 
■welche  jene  allen  Pricsterscbaften  an»  der  Fremde  mtC- 
gebracht  hatten,  mehr  in  den  Scboofs  geheimer  Ge- 
bräuche und  eines  geheimen  Unterrichts  »urüiik.  Die 
Masse  der  Gricchitclicn  Töllicr  Tcrschniolz  nun  ihre 
allen  angeerbten  neltgionsToritellungen  mit  jcnRn  neue- 
ren sinnlichen  Gesango,  der,  gegründet  auf  die  Kindes- 
rcliginn  de»  Griechen  ,  meiner  lebendigen  Einbildung  recht 
nahe  trat.  Aber  die  Kdcisicn  blieben  nniürlicb  immer 
atigelhan  jener  höheren  Eibenntnifs  airpricsterlicher  Re- 
Jigiun ,  woTon  ja  selbst  das  neue  sinnlicbe  Epos  in  raan- 
cbün  leisen  Andeutungen  ^otiü  genommen  halte.  Pf- 
tliagoraa  und  Andere  ,  die  selber  an  der  Quelle  gewesen, 
blieben  bei  der  alten  Lehre.  Sie  waren  und  hieften  Or- 
phihetf  d.  b.  Theologen  alten  Systems,  Ihnen  schlössen 
sieb,  wie  bemerkt,  andere  Philosophen  an.  8ie  be- 
strebien  aicb  nun  für  die  alte  Tradilioa  aus  eigenem 
Nachdenken,  neue  Gründe  ku  Gnden,  den  \'orralh  der 
höheren  Erkenntnisse  xa  vermehren ,  und  den  Geist 
durch  Denken  isu  starben  und  zn  üben.  So  wurden  die 
Griechen  allmähllg  gownndt  in  systematischen  Spccula* 
tiooco.  Anfangs  gchÜrle  der  Inhalt ,  der  SloH'f  mehren- 
tbeilk  der  neligion  ans  der  Fremde  an,  bis  nach  und 
nach  das  Ton  Griechischen  Denkern  selbst  Et-fundeno 
dem  Eingebrachten  die  Wage  hielt,  oder  das  t'cbergo- 
wicht  gewann.  FlatO}  dieser  grufscdialrkiischcGeist,  hat 
IV.  33 


in  icinrn  Schriften  noch  Vieles  Ton   überliefertem  !»• 
lisit ,  Üa*  er  durch  rvthagorccr  und  Jonier  Gherkonaia. 
Da  der  Geist  einmal  »o  frei,    so  starb    und    »o   gnPMiA 
geworden,   so  lionnto  es  nicht  fehlen,   daft  er  aich  aad 
KunL-ileii  gAnr.  befreite,  und  seine  KrafY  Kersiftrcnd  «es* 
deic  f^egen  Altes,  »as  au«  nltcr  Religion  überliefert  var, 
viedie  Angriffe  des  ]>iagoro8  Ton  Mclos,    äci   Eohen^ 
rvs   und  *o  vieler  Anderer  beweisen.      Doch   die  Mein-- 
Kabl   der  Philosophen  ntbeitolo   fürderUch  für  das   Vft- 
»entliehe  des  alten  Glaubens,  zumal  die  Scbole  der  Pj^ 
thagorcer    und   Platoniber.        Als   darch  Alexander   das 
Ucrgcnland  neu  aufgescbtosscn  ward,    and   die   scbrift- 
Üchcn  neiiUmalo  steh  rennchrtcn ,   da  honntan    »ie   am 
der  allen  Quelle  nngemeinc  Bereicherongen  scböpfea, 
und  dic'ühcre  Wissenschal^  der  Vorzeit  aufserordeal« 
lieh  belördcrn,  besonders  in  der  glücltlichen  Lage,  woria 
nun  Viele  ru  Alc\uiidria  waren.      Was  dem   VolliaglaB- 
ben  geradezu  mdcrsprach ,   hatten  die  Philosophen  bi» 
liür   mit  grofser   ßeschranltang  und  Vorsicht   Torlragti 
müssen,     I>icfie  strengereu  GrundsütRe  ,  ivorauf  die  Vor- 
steher der  Mysterien  hielten)  muftlen  schon  in  dem  neuen 
Zufammeiilcben  tnit  Morgcnlündcrn  und  Juden  in  etwas 
nnchlnssen.      Man  Itonnte  dnch  nicht  so  ginx  gegen  dM 
Siirückbleiben,  was  diese  SirenlÜch  bekannten.     Ungleich 
mehr  ward  dies  der  Fall  seit  der  Verbreitung  des  Chi^ 
sTenthums,    besonders,    da  dieses  gleich   anfangs   einen 
l(9nij^)f  auf  i'od  und  Leben  mit  den  heidnischen  Itcli^io- 
nen  unicrnahin.     Wie  sollten  sich  doch  diese  jexi  halten 
hiinnen,    wenn  sie  ihr  Bestes  fortdauernd  vcr^cbweigea 
und  dem  Alj'Steriongeliibdu  treu   bleiben  wollten '/     I)ea 
Griechischen  Pries terschaften  muftte  ja  selbst  daran  ge- 
legen aeyn  ,   daf»  gewandte  Pcnher  mit  gehöriger  Vof^ 
Mcht  den  wahren  Wcrth  der  Gehcimlchre  ins  Lieht  seta- 
ten.     So  Itam  es,  dafs  Plotinus ,  noch  mehr  aber  der  m* 
i'rige  Porphyrius,  dafs  Apolloaius,  Jamblichus,  Juliacus» 
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Proclo«  nnd  andere  Philosophen,  bcaondcrt  P^thagoroj. 
l      ccheraDdPlatonucherSchitlcn  ,  die  wetcnttichstenLehr« 
»atze  der  alten  GriecbUcben  Mysterien  nach  ihrer  WeUfl 

^bel(anDt  machten,  and  bekannt  machen  durften  ^'). 
Ich  tage:  nach  ihrer  Weite.  Denn  allerdings 
muFale  sich  jczt  die  alte  Lehre  in  den  neuen  Schal- 
formen  ausprägen  lassen.  Von  dieser  Seite  halten 
auch  manche  Hirchonlehrtir  Recht,  wenn  sie  über  ge« 
nwangcne  Lehrwciso  {Ttatrivafxaaftivt!  ^nöSoat^)  lilag- 
tcn ,  und  z.  B.  in  den  AegTpliscbcn  und  Griechischen 
[  M^stcrienlebrcn  nicht  Alles  das  und  so  wiederfanden, 
vai  sie  in  den  Schriften  dos  Porphyrius  lasen  ^^.  Frei* 
lieh  hatten  »ich  die  Vorsteher  der  alten  Mysterien  nicbt 
jenf^r  Termin  ologion  bedient,  die  sieb  in  den  IIQ- 
chera  dieser  Philosophen  fanden.  Aber  vergessen  wir 
auch  nicht,  dafs  die  HirchenTÄter  ein  grofsei  luteretso 
hatten ,  Alles  rerdnchtig  zu  machen  ,  was  ans  der  Hjstc- 
rientehre  roitgetheüt  ward.  So  lange  das  Hetdeothum 
dadurch  sieb  in  Ebrfurcbt  erhielt ,  honntB  es  nicht  in  den 
Staub  getreten  werden.  Ich  fvill  dabei  gar  nicht  in  Ab- 
rede stellen  ,  vielmehr  im  Verfolg  es  noch  ausdriictilich 
hcrTorbcben,  dafs  mancher  Kirchenlehrer  aus  reinen 
ethischen  Bcwcgnngs  grün  den  den  lUjrsterien  den  Krieg 
erklärte. 

Ans  dem  Allen  gebt  nnn  ncnerdings  herror,  vaa 
%iir  schon  xnm  öAercn  bemerkten  ,  daf«  die  Schriften 
der  sogenannten  Pylhagorei&chen  and  Platonischen  Phi- 
losophen i'tir  die  Einsicht  in  das  innere  Wesen  der  Bltea 


3Sl)  Uebcr  den  Kampf  zwischen  dem  Cbristenihum  nnd  dem 
Polribeisrous,  so  wie  Dher  die  VenhfirfiitunK  des  Poly- 
tbeiMUua,  von  den  Criccliivchcn  Pltilo»/>p)ten  natrrnoiu^ 
nen,  s.  auch  OuwarolT  Esaais  cur  les  myaltres  d' EIcuais 
secl.  IV.  p.  SO  sqq. 

35;)  S.  Eosebii  Pr.  Ev.  tU.  p.  118  sq.  ed.  Colon. 


Ciricchisclipn  Religion  nnd  beannders  der  Mysterientcfir« 
*nn   Jcr  hnchstcn  Wichligltoit  «ind,    to  wie  Tcrhaltnir». 
mür»ig  auch  die  WerUe  der  sie  bestreitenden  christlicb«n 
TA'tcr.     Es  war  daher  Ton  dem  sonst  so  vcrdienitTolIm 
SainlecfAix  nicht  wohl  getban,  daf«  er ,  auf  di«  Urtheila 
einiger  Kirchenlehrer  hin,   sich  der  Muhe  entbinden  isa 
können  gbuhtc,    in  die    Ansichten    jener    Philoso- 
pben  Ton  Griechiachcr  Üeligion  und   Mytho- 
logie einzugehen,  wie  er  selbst  Ton  sich  geatcht  (Mm. 
lurta  Relig.  sccr.  p.  36.'|.).     Ihr  Studiom  ist  faöchit  frucht- 
bar and  belohnend.     Um  aber  daa^  «aa  bei  ihnen  Ter- 
minologie  und  Scbulfortn  ist,    von    dem  Inhalt 
und  Wcacn  alter  Gchcimlehre  zu  scheiden,    mar«  man 
sie  beständig  milden  alten  Historikern i  mtt  denDroch« 
Slficken  ältester  Philosophie  und  mit  den  Dichtern  so- 
•ammm  stellen,  besonders  auch  mit  den  Tragitcem.     Es 
ist  belonot,  'wie  die  Griechische  'i'ragödie  auch  dadurch 
die  Gebildetsten  sn  befriedigen  sochte,   dafs  sie  die  be»> 
»ere  Ej-kenntniTs    Toa  Golt  und  göttlichen  Dingen    b» 
nutzte  ^'^).     Ich  will  jeKl  nicht  fragen  ^    in  nie  weit  Aft> 


iS^  tJcber  die  rensitisen  ld<'cn  des  Sophocles  ,  so  weit  sii 
aus  Jen  noch  vorhandenen  SiQckea  üoh  ergehen,  fast 
Schwab  (de  rclij>ianc  Soptioctis  rntioitaü  P.  I,  Stull{an< 
4M0.)  ananihrlicher  sieb  verbrnici.  Ob5>rich  Sopbodei 
keinen  rcifita  Moiiolltcii>uiiis  xv'tK*  »  »o  drQcki  er  sich 
doch  da  bcsuiiclt:rö,  wo  er  die  Wirkuofcn  dir  absoluten 
Caic  oder  Oerechii^keit  dnr^telU ,  g4|r  nicht  Jni  Sinne  Je- 
nes Polytheismus,  den  die  Priesirr-  und  Volkssaj;«  ge« 
beiligi ,  »ondrrn  mir  uii(>e>ttiii)tnt  in  der  Eiii£4lil  aus,  wit 
von  einer  j*cn-iRfii'n  NotliMeiuiiskcii  djaii  geirrtbcn.  Da* 
her  isi  auch  bei  ibiu  jciti-r  2u>tcfdchv  Wille,  der  in  dun 
Promeilieos  des  Acschylua  hervorirttt,  nicht  vorbcrrw 
(chrnd ,  d^s  Patum,  dem  Alles  nmervorf^n,  auf  der 
einen  ,  und  die  for  jenem  ulininUchitjen  Cötle  r  auf  der 
amlciri  Seile.  Ubwohl  alle  tciiicTraijrtdicn  in  dem  Paiom 
befründct  smd,  »q  Mdt  er  doch  ungLWiU,  ob  das  Fafia 
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schjlus  Cid  Pjlhagorecr  liicrs.'  Aber  eine  Nachricht  ton 
ihm  mofs  ich  duch  berühren ,  da  «ic  in  unser  riajülcl  go 
liört.  Kr  halle  in  «einem  Sisjrplm»  ,  in  der  l^>]itgenia, 
im  Oedipo»  und  io  einigen  andern  StÜchcn  auf  eine 
Weise  Ton  der  Cerc«  geredet«  worin  die  Unterrtchto- 
Icn  ein  KU  gctltMcatlicbes  tlingclien  in  dieMjstcrienlcbre 
fanden  ■^*}.  Er  ward  des  IlcligionBfrevel»  angolilagt.  Ja, 
er  halte  cinit  aut  der  Bühne  »clbst  bei  einer  aolchea 
Stulle  durch  dio  t-'lucht  zum  Altar  des  Bacchus  sein  Le- 
ben retten  mü&'ica.  Dio  vom  Arcopa^us  tral^n  daswi. 
achcn«  und  entweder  dio  F.rlilerung,  daf»  «r  nicht  ctiv> 
geweiht  scj  t  oder  die  Verdienste  seinem  Bruders  Cynü- 
gyrus ,  oder  lleidca,  eniaogcn  ihn  schwerer  Strafe.  — 
YVar  nun  Aeschylus  initiirt  oder  nicht,  das  geht  uut  Iiiur 
nichts  an«  genug  in  dem,  was  er  über  die  Demeter 
gesagt  hatte,  ward  ein  Verralh  der  Mysterien  erhannt. 
Kincs,  was  er  davon  ge&-igt  halte  ,  wissen  Hir  bestimmt, 
und  zwar  aus  dem  Herodolus ,  dieses:  dafs  Demeter 
der  Artemis   Mutter  »ey.      Dadurch  ward  Arterai» 


von  den  GüM^ro,  od^r  letztere  Tl^n  jenem  ahliiiigen;  c« 
sind  mehr  die  dem  Schicksal  uolerworftnvn  Mnisohrn 
als  die  Gtittcr,  welche  lu  Ue)t^'»'Ili>den  seiner  l'rucSdica 
werden;  iiiiii  wcni^ten  ist  soine  Ansicht  djrtlber  schwan- 
kend und  nicht  L>««tiiiimt  cnlkclieiilcml.  D^hcr  aucb  bis* 
weilen  das  Wort  ixiiMav  in  ganx  uiibcMinimtcr  Bcdeuitipj^. 
K$  sind  die  Guller  dc^y  Sojiboctes  utieiidtJcU  ,  »i«  Siu^  See- 
M^f  sie  sind  flllwi^srnd  und  allcrscnwanis  ,  sie  sind  btidisL 
Serecbt  —  beides  Eigcni^cbiifK:» ,  ilic  hi«r  vurxuEewei!>e 
▼or  den  andern  hervArsfeboben  werden  —  ihr  Wille  tit 
heilig  ,  ihre  Macht  wie  ihr«  Kinaioht  uaergrOodHcb  (  &.  a. 
a.  O.  p.  13  -2).>. 

*«(K*,  Ku»trachius  ad  AritrfuK^lis  Etfa»c.  Nicomagli.  III.  1. 
p.  86  Zell,  vcrgl.  Clemens  Alex.  !>irum.  II.  p.  J&7.  und 
Arliani  \.  11.  Iit>.  V.  c«p.  1^.  Die  F.r/ahbing  desKustrA- 
tUiub  M  aus  dem  Ucraclidui»  Pomicus  feuommen. 


Ter  nch 

F^lhtgoreer  hief»)  gewnfst,  und  ouch  Callimachn*  Uag 
dieser  Lehre  an.  Es  war  Aegjptücbc  Lehre  (*.  ohtm 
IT.  Tb.  pag.  11.)^  und  dieser  Satz,  wiisen  wir  auB  mmik 
Ton  dieser  Seite  mit  höchster  AValirtchcialtchkeiti  m»H 
für  einen  Sats  der  Attischen  Hysterien  gehalten.  Nidtt 
ander*  al»  jenen  Satz  hehanpteten  die  Platoniker,  wie 
Forpbyrius  und  Procius,  wenn  aie  swei  Jaogfraon 
(«<i(ia(,  Proserpioa  und  Artemis)  nennen^  dieimGmBdc 
wieder  Eine  sind.  ■—  Nächst  Aeschylas  liebte  auch  £■■ 
ripide*  den  Vollgebalt  aller  Lehre.  In  Bezug  auf  n>> 
•ere  Frage  will  ich  unter  vielen  hier  nor  an  seinen  Satx 
Toni  A«ther  und  Ton  der  Erdof  als  ers tarn  Vater 
und  erster  M  u  1 1  e  r  aller  Dinge  ,  lebloser  und  Icb«sdU 
gcr,  erinnern  ■**5).  I>as  war  wieder  jener  alte  Daali^ 
IDDS  ron  Ammon  und  Rhea ,  Ton  Juppiter  und  Ceres, 
von  Osiris  und  Isis ,  letztere  in  ihrer  hüchatcn  Be^ti* 
tung  genommen.  Itcmerben  wir  doch  ,  dafs  Aristophaoe» 
gerade  in  den  Thosmophorja^cuseD  (vs.  i3.)  diesen  kofr 
fliogüoiichen  Oualismus  des  Euripidcs  koroSdiri. 

§.     19. 
Inhalt    der    UystorieDlchrc. 

Cnd  was  war  denn  der  Inhalt  der  höheren   Mjvt^ 
ricn  ^)  ?  —  Alles  —  nur  keine  abstracte  Metaphysik  — 


iSS)  S.  die  Siellen  bei  Valckenaer  in  der  Dialrib.  Euripid. 
P.46-4S. 

üb)  HictQber  verdien!  jezi,  neben  manchem  Andern  ,  bcsoo- 
ders  der  AbachniU  bei  Sainiccrotx  Rccberchcs  etc.  nach 
derxveiicn  Ati6gabe  |i.3^&tir|.  (de  ja  doclrinc  rnaeij^niiQ 
danx  l«s  mj'stärcs)  mit  den  bc rieh li]> enden  und  vrrmcb- 
rendMi  Uemcrkungrn  von  äilvcstrc  de  Sacjr  nacbftlcMB 
■u  wcrdeiti 
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aber  eheh  so  wenig  cioo  hlofbe  Vntcnralsting  Id  ilcrOcco- 
nomic.     Kb  w^irca  ja  Tht;«moiihori«n ,  um  bei  Atlicn  Ktti- 
hcn   za  bleiben  ,    diese  ältesicn  myslcriuteo   Feste,     lÜi 
war   die   Lehre   Tora  Ccrc«lischcn   GcsotK.       Wie 
also  toit  der  Geaelzgebang  auC  dem  6in8i  die  Exudus  un- 
mittelbar ziisammenhiingt  f    und  »ic  init  dem  Mosaiscben 
Decalogu»  sich  die  ganxc  Gcschicbte  des  crwüliltcn   V'vU 
hes  und  seiner  Patriarchen  bis  an  die  SchÖpl'ung  binHul' 
onreibt,    so  batte  aucb  der  Athener  in  seinen  Alysterieii 
zu  Eleusis  zuvürderst  seineo  Dedlogus  —  iah  ich  die 
Satzungen  dc&  'J'riptolemus  ao  nenne    —   er  hatte  seine 
KxoduSf  seinen  LcTtticus  und  obenan  die  Genciis.     Aus 
der  bildlichen  Tradition  der  Vorwolti  die  man  in  tnj-atc- 
riSsen  Scenerien  vorsinnlichle  ,  wurden  die  groben  hos* 
mischen  Wesen   in   ihrem  Schöpfungswecke   Tor  Augc-n 
gestellt :  der  Demiurg  mit  Sonne  und  Mond  und  mit  dem 
-verkörperten  Woisheitsworte   Hermes ;    daneben  Ccres^ 
^ie  sie  kommt  und  geht,  Ceres  im  Stande  der  Erniedri- 
gung and  im  Vollbringen  der  I^'iiterungdca  Demoplioon; 
daneben  die  Wanderungen  und  Reinigungen   der  Seole, 
dio  Unterwelt  mit  Pluto  und   Proserpina   ^j     Mciter 
Tri{-*ö1emus ,  Jaston  ,  Andrngcas,  Thcscus  und  alle  die 
grofsen  l({)nigu,   Pfianver  und  Ackerbauer  von   Attica, 
wie  sie  thetls  aus  der  Fremde  das  Ssamenkora  and  die 
Lehre  gebracht ,  tbeils  Tom  Vaterlaude  »ns  sie  den  an- 
dern Tdlkern  mitgethetit  haben.     Aus  jenen  Uildcin  und 
Scenen  wurde  nun  in  den  grüficrcn  Mysterien  der  Un- 
terricht   für    die   V'ollhommneren     herausgenommen , 
und  die  Wahrheiten  vom  Einen  und  ewigen  Gottc,    Tun 
der  Welt   und    Ton   des  Menschen  Bestimmung   «urdcn 
den  Epoplen    ans  Ileri  gelegt,    Ackerbau  und  Uy. 
aterien   nennt  Isocratca  in  obiger  llauptsttlle  als  die 


357)  Vergl.  Saintecroix  I.  pag.  360  sqq.  mit  der  Note  top  Sil- 
vcstrv  do  b4vy  ,  vcigl.  p.  4l8  i(n[.  42  i  »tj. 
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Kwei  grürsesten  Güter  von  Attic«  neben  einander.  Scbm 
daraos  würden  wir  vcrraullien  It^'nnen  ,  wenn  aoch  nick 
Festgcsnngc  es  liettäligtcn .  dkfa  in  den  Attischen  Mffifr 
rien  die  l*clire  Tun  der  Palingeoesi*  and  U  n  •  t  c r b- 
lichlicit  der  Seele,  vorzüglich  unter  Bildern  ,  vor- 
g«tr*|;en  -»«rd  ^^) ,  die  von  den  Wandlungen  d«i 
Suatncn Korns  cntlelmt  wuren.  Dieie  Einbleidui^ 
war  Bo  aus  der  Sache  selbst  geschöpft,  und  batto  ao  viel 
natürliche  Wabrlicit ,  daft  «■c  »ie  fast  in  allealleltgioacfl 


3iS)  E«  scy  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit,  bemerkt  Silre- 
ure  de  Saoy  (a.  a.  O.  I.  p»g.  4t3.),  dafa  auch  die  L^hn 
der  Mcicmpsychosc  in  den  Mysterien  mtlgetheilt  wordra, 
womit  jedoch  nicht  fachAuplet  werden  künne  ,  dafs  sie  or- 
aprUiiglicb  denselben  angehört  habe.    Denn  die  IVtysu|o. 
geil  hüllen  sieb  wahrscheinlich  in  ihren  Erkllningeu  von 
jenen  mystischen  Gebrnuchen  (ifters  nach  den  licrracheo- 
den  Meinungen  und  Ansichlrn  ihres  Zeilalters  bequeort. 
Derselbe  Oclehrle  hat  in  einer  au6l  Uhr  liehen  Nnle  *u  Firia 
des  ersien  Bandes  des  an^ef.  Werkes  (p.  4-J7  —  -iSi.)  dfa 
varschiedenen  Haiipimeintinf;cn  Über  den  [nhalt  der  L«bre 
in  den  ElcustEiisclKn  My&tericn  aufgeführt ,  und  sich  dann 
selber  hierober  erkiKrt,     Der  Ritim  verslallet  mir  nkht, 
in  eine  ceoaue  Prüfling  der  von  dem  vcrdienicn  A.'jnoB 
oufgesiellien  Erklärung,    die  mnn  lieber  bei  ihm   selbst 
nachlesen  mag,  einzugehen;    nur  so  viel  bemerke   »ch 
liiitsichllich  derer,  die  so  gern  alle«  Aegyptisdie  ans  dem 
CAegyptiBohen)  Athen  wcghanncn  wollen,    datii  aacb  er 
in  den  ßegebenbtiten  der  Ceres  und  Proserpina  —   dem 
Hjupigcgcnstandc     der  EIcusinischen  Myslericn    —    nur 
eine  Copie   findet  von  dem ,    was   AegypLcn  von  sciacM 
l>3iria  und  seiner  titis  wuHile,  dafs  Aegypten  die  Wiege 
dar  Eleushitsche»  Mysterien  *ey  ,  die  von  hier  aus  nach 
Griechenland  verpflanzt,  did  duber  in  ihren  myatiscbca 
Darstelhmgen  nichu  als  Symhulv  der  hauptsächlichen  N'a< 
lurwirkungcn  (  principaica  opcralioiia  de  U  n^iurc),    da 
Wechsels  der  Jahrcüieiten  und  dergl.  cnthallea  waren. 
Dk  übrige  ausnihrlicbc  Auscipwndcrsctxung  kann,  wicbe* 
merklf  der  Lessr  bussur  bei  ihm  scitier  nachlcaen. 


Mieder  finden.  Das  ETangclIum  von  Chrlstna  hit  tlc  nicht 
Terschmoht  (Joh.  XII.  z^.)^  pnd  das  Gesetzbuch  der  I'cr- 
•CFf  das  wir  scbon  so  oft  mit  dem  Cerealischeo  im  Ein- 
klang gefunden,  bedient  sich  desselben  Bildes  (Zendav. 
T.  11.  p.  4ii.).  Auch  die  beiden  Orphiachen  llym' 
nen  auf  die  Eleasinische  Ceres  ond  Proserpioa  sind  ioi 
Geist«  und  Tono  dieser  Attischen  Holigionen  gedichtet, 
mSgcn  sie  nun  so  späten  Ursprungs  sejn,  als  sie  wollen. 
Ü«  sie  Manches  im  Vurhergefaeodcn  orläatern,  so  füge 
ich  sie  hier  nach  der  tlubcrseizung  bei,  die  mir  mein 
Freund,  G.  H.  Moser,  Professor  am  Gymnasium  zu 
UJm ,  mitgetheilt  hat. 

U^mnos    auf  Porsephonc. 

XXIX.  [«aj 

Tochter  des  mächtigen  ZeuS|  homm,  seeligePcrsephoncia, 

Eingeboreoe.Gdltia ,  und  lafs  dir  gefallen  das  Opfer! 

riuto's  Gemahlin,  mit  Ebro  gchruot,  ircu  ,  I<ebcn  ver- 
breitend , 

Die  da  die  Pforten  des  Aides  bähst  in  den  Gründöa  dcv 

Erde, 

nöcherin  ^^,  lieblich  getoclite,  du  heiliger  Sprosse  der 

Dco  i») , 

Eumenidenmuticrj  du  Fürstin  der  Geister  der  Tiefe, 

Tochter,  die  Zeus  sich  erzeugt  in  unnennbarer  Umarmung. 

Mutter  des   viclfachge formten ,    des    brausenden   Siür- 

raer»  *■')  Eubuleus, 

Horengespieltn    du ,    Licbtbriogeriu  ,    strahlendes    An* 

schau'na ; 


359)  n£<A«.r;  ».  oben  IV.  Th.  p.  206  ff.    <V. 

360)  Aijeü«  nnoh  Lcnncps  Conjcctur  statt  des  £cwtitiulichrn 
Ai^,  wvlch«s  Scultgur  beibehalten  htU.  Uib»r  QbcräeUt: 
Jooisfjue  üisiijne  proftufjnten.     Cr, 

361)  S.  oben  IV.  'i*b.  p.  l7t(.    Cr. 


53» 

Da  AUbemcherin,  hehre  ^,  dnJangrratt,    strotMid 

Too  FruchtCB, 
Schien  Aofglßnzend,   gehörnt,  du  allein  der  StcrbUclxB 

8ehn»ucHt , 
FrShliogirerliüaderin  du  »  an  dem  llauvbo  dar  Aacn  dü& 

freuend , 
Strahlend  mit  heiligem  Leib'  aas  den  frachtannbildeadti 

Keimen  *^). 
'VVcggerauLte  zur  Eh',  und  verrnnhlt  in  den  Tagen  im 

Nacbtberbats , 
Leben  allein  und  Tod  für  die  nühcbeladonen  Menachen. 
I'ersepbuueiai    denn  immer  erscbalTst  und  tuületi  da 

Alle»  3"). 
Eitr'f   o  secligc  Göttin,    und  send'  &a%  dem  Boden  ■■• 

Fruchte , 
Blühend  im  Fricdensgenofa,  TnildbändigOesondheit  Ter> 

leibend , 
Leben,  mit  Gutern  beglückt,  das  gesegnet  das   Aher 

geleite, 
Uerrin,  hinab  in  dein  Reich  und  zum  machtToUwallea* 

den  pinto. 

Baachopfer  der  Eleuaioischen  Demeter. 
Styrax.    XL.  [Sq.] 

SämoD,  Tielfacbbenannt,  Allmntter,  Göttin,  o  Dco, 
Hchrc^)  Demeter,  du  Amme  der  Jugend  3«),   mit  Gü- 
tern begebend. 


362)  <r»p»ii  i  8.  oben  IV.  Tb.  p.  327  f.    O*. 

363)  x*^«fcaVTtt.s  jeztj  jonsi  xs*««^''«s-    ScÄÜjer;  viridatttAu 
foetis*    Cr, 

ib\)  S.  üben  IV.  Tb.  p.  3t6.    Cr. 

865)  ff»MMi;  s.|  vorher.     Cr. 

a»A)  MUfcrjc^;]  b.  obcu  IV.  Tb.  p,  305,  f.    0-. 


367}  S.  obcQ  III.  Th.  p.  357  f.    Cr. 

368)  Oder:  Hehre,  der  berrUchcn  Tochter  dicli  fireueod, 
Amme  der  Jugend,    M, 

360)  Alte  L«sirt.  Folgende  Uebersetxtin^  ist  nach  Hermanns 
Conjcctur :  Die  dir  in  kreisenden  Wirbeln  sich  windend 
den  Thron  umscliwlnnea.  M.  ^  Abvicbllicli  i«i  in  der 
Uebcrfielzuo;  die  alle  Lesart  t,\iU^oba:i  beibehalten  worden, 
weil  sie,  richtig  vt^rst^iiden,  nicht  nur  keine  Scbwierig- 
keil  bat,  soodcni  aitch  den  Vorstellutigsarti.n  dieses  Dicb« 
ters  weit  mebr  zusagt.    Cr. 


neicbtham  spendend}  und  nährend  die  Siat,  allgcbcndc 

Göttin, 
Die  «i^  dot  Frieden»  erfreue  and  Tielanureogeadcr  Ar> 

bcit; 
6aerin ,    IIÜDferla,    Segen  der  Tenne,    begrünend  die 

Saaten ,  5 

Die  du  die  Wohoong  erwählt  in  Eleuiift  heiliger  Tbalbucbt; 
Holde«  £r»ehnte,  die  du,   was  sterblich  iat,   Alles  er* 

näbre»t  j 
Die  du  zuerst  anjocfatest  den  achcrnden  Naclien  der  Stiere, 
Und  anmulhigc  Fülle  der  Nahrung  den  Menschen  gesendet. 
'Wachsthunifördrcrin»   strahlendes  Huhma,  du  Genotsia 

de»  BBCthus  *''),  lo 

Fack«lträg«rin  ,    reine  >    der  Sicheln  der  Erndte    dich  | 

freuend, 
Unterirdische  du,  du  Leuchtende,   Allen  auch  liebreich; 
Hehre,  den  Kindern  Gedeihen  verleihend,   sie  Hebend 

und  nährend  -^^) , 
Schirrend  unter  das  Joch  an  den  Wagen  mit  Zügeln  die 

Drachen , 
Bingt  tunscbwörmend  den  eigenen  Thron  in  hroisendon 

Wirbeln  ^).  i5 

Elngcbor'ne,  doch  kinderreich,  hochachtbar  den  Men- 
schen ; 


Tietfacbbuater  Gwialtf  Ticlblamigter ,    fecHigei  Sprofr 

sciu  ^; 
Stetige,   Itomm,    o  Heine«    belutet  mit  Früchten  dtr 

Erndle: 
Frieden  bring'  un»  hcrib  und  errrcatiobG  Ordnung  der 

I\ecbtc. 
{leicblbumfi  Segen  die  Füll*,  nnd  die  Fürstin  toci  Allefls 

Getandhett.  m 


$.    sc 

Die  Feier  der  grofsen  H7tteri«n. 

In  Absiebt  der  Aufnabmc  in  die  groTsc  n  Myste- 
rien entsteht  die  Frage,  wie  lange  der  Zi^>cbcnr«oni 
z'wiftcbcn  der  Iiiiliolion  in  <]ie  tileinfn  und  in  jene  W4r? 
Ein  Jabr  wenigstens»  sagt  Plutarcfauk  (Demetr.  (i.  900.  C), 
dem  andere  Scbriftstcller  beistimmen.  Pout  glaubte 
dies  von  dem  Zwitcbenraumc,  der  swiacbcn  dem  Antbe* 
•terion  und  Üordrümion  rcrlliefit »Verstehen  xo  köaneo, 
also  Ton  einer  halbjährigen  Frist,  so  dafs  ner  im  Früh- 
ling Mjrtte  geworden  ,  ini  Uerbste  schon  Fpopte  Hvrdea 
lionnte  ^').  Scaliger  setzt  fuDl' Jahre  dazwischen.  Ihn 
«timmt,  vic  ich  sehe,  auch  Valclfenaer  (ad  Eurip.  Hip- 
pel; Tt,  s5.)  bei,  und  allerdings  ist  es  «ahrscbein lieber» 
dafa  eine  längere  Zeit  crfurdurlich  war  ,  wenn  man  auch 
die  grofscn  Mysterien  alle  Jahre  geleiert  bat.     Nach  So»- 


37O)  >»?aftjAir;  „saacie  p^yrto/rf«";  5.  eher  diesn  Lehrte« 
Valckeoaer  ad  Callim.  Elcgj.  Pragmm.  p.  128  sq.    O*. 

B7l)  5.  Satittccroix  I.  p.  SUSsq.  Die  VL-nnniliun;  iles  PrUf 
ont]  Uusoul ,  daHt  diä  Epupüe  ein  drtUvr  Grad  der  M'etbc 
gewesen ,  zu  welchem  ni^iM  nur  nach  AblouT  eines  J«hirs 
oder  daiübt^r  uach  der  Liuwciliuu;  in  die  grolsc»  Alyate- 
rltn  zusela&sen  Morden,  hält  »ilvealrc  de  Sucy  firdicn,'* 
tdrltchsie ,  wenn  sie  nichi  mit  den  Zeosois&ea  aadcrcr 
bchriUsullcr  iu  l\  idera^rucli  &l.iiidv. 


^m 


das  (in  'Kitö-jitt 
au9  einem  Mystcn  ein  Epopte.  Pie  Neansahl  dieser 
grorsen  Feiertage  beruht  nuf  ctner  Verbesserong,  die 
Mearsias  im  Texte  de>  Polyünua  (111.  ji,  ii.)  versachle. 
Ton  zehn  neuerdings  Terglicbcnen  Handsehriften  hat 
nur  eine  die  Zahl  und  Ewar  am  Bande  (Saintecroix  I. 
n.  3i3.).  Es  fehltaUo  urliuodlicbc  Ücalaiigong  in  ao  weit. 
Doch  ist*  wie  bemerkt,  jene  Annahme  immer  noch  die 
wahnchcinlichile. 

Der  A  n  f  a  n  g  der  Feier  fiel  auf  den  fünfzehnten  des 
noifdroimon  ^).  —  Eriter  Tag:  die  Versammtang 
(_&yv^^64)j  «eil  sich*  'wie  e»  acheint,  die  in  die  lilcinen 
Mysterien  Eingcwcihetcn  Teraammcltcn ,  nnd  zu  den 
grofsen  Torbereitcte".  Ei  war  ein  Rüattag.  —  Der 
zweite  Tag  hiofa  ÄXaJ«  \tvavai.  ^^,  An»  Meer  ihr 
Eingewcihelen,  Es  geschah  an  jenem l'age  einePro- 
cession  der  InitÜrten  bia  ana  Meer  über  jene  Snl/.wasser- 
büchc  (pEiToC;  s.  oben),  oder  wenigstens  bis  an  diese 
Düchc.  Daher  der  Name  des  Tajjes.  Von  der  BoiniV 
gong  durch  Wasser,  besonders  durch  MeerMaBser,  ist 
oben  (HF.  Tb.  p.325ff".)  gehandelt  worden.  —  Tlrittcr 
Tag.  Wenn  Alcunius  die  Proccssion  mit  dem  Catatbus 
aaf  diesen  Tag  verlegt,  so  beruht  dies  anf  der  hüchit 
wahrscheinlich  unrichtigen  Voraussetzang  ,  dafs  Callt- 
machuB  im  Hj'inaaB  auf  die  Ceres  die  Eleasinien  besinge; 
da  dort  doch  rielmehr  die  Thesmophoricn  gemeint  aintt 
(l.  oben).      Wahrscheinlicher  wird   auf  diesen   Tag   da» 


372)  Vvrg).  (larttber  und  Ober  das  zunächst  Folgende  Moanü 
Elcasin.  cap.  22  sqq.  Saiutccmix  T.  I.  p.  ftl4  sqq.  und 
Corbioi  FaüU  Altlci  II.  p.  37S  »q. 

373)  Poly^nus  a.  m.  O.  llcSych.  I.  p.  2(6  Alb.  nach  der  sehr 
wal)i':fcheinlichen  Verbcsserun;;  des  Textes,  obwohl  auch 
hier  kein  Cod.  zusagi;  vcrgl.  &aiaiccroix  1.  p.  311.  Kot. 
and  p.äiii. 


u 


Fattcn  gesetzt,  «dcbcs  auch diciem  Fette  ToriaBgebn 
murste.  Es  waril  mit  Enlballanj;  von  allem  «innlichco 
GoDofs  rerbanilcn,  and  aoch  hier  zum  Gedacbtnifs  dn 
Baubei  der  Uora  und  der  l'raaer  der  Ceres  beobach- 
tet ^'^).  Ticnctcbt  «Qrdo  auch  Ton  den  Athenern  ao 
dicEem  Tage  das  lirautbett  der  Proterpina  mit  pBrpor> 
decken  aofgescKIa^en,  ond  die  heilige  Formel  vom  3^t«( 
gesprochen -^^).  Nach  dem  Fasttage,  am  Abend*  wordea 
aoch  Ticlleicht  jene  Sesambochen  und  andere  Arten  v«a 
Xtachcn  nebst  Mohn  gegessen  nnd  der  Alischtranh  c^ 
trunben  (h.  a.  O.).  Denn  ea  ist  wahrscboiolicb  ,  dafb  die 
Ilauptbegebenheit,  worauf  sich  alle  Attische  Cere^ 
fcier  bezog,  ich  meine  die  Traaer  der  Ceres  über  dro 
Raab  der  Kor«,  auchindenEleuftioien  Tcrsinnlicht  ward. 
Vierter  Tag.  Urhandtich  vissen  wir  nichia  BcatiiDB* 
tes  darüber.  Da  aber  Uesychias  (in  Süa  T,  I.  p.  >73^) 
eines  Opfers  gedenkt,  wetchea  der  Ceres  nod  Proserpiai 
dargebracht  Krard,  so  glanbt  Saintecroix  (T.  I.  p.  Ssi. 
und  dort  SiUeatre  de  Sacy) ,  et  werde  am  Bchlcltliduiea 
auf  diesen  Tag  rerlcgt.  Das  Ungewisse  in  dieser  Ad> 
nähme  wird  Jedem  einleuchten.  Die  Geschlechts ihefle 
de»  Opfcrthiera' dorf^en  nicht  berühit  werden,  woTO« 
man  auch  einige  leicht  su  erratbende  Crhlaraogen  gab. 
Derselbe  Gelehrte  nimmt  auch  an,  d«fs  an  diesem  Tage 
ein  Tanz  an  dem  Brunnen  Callicborus  aufgeführt  wor- 
den ,  welches  ich  gleichfalls  dahin  gestellt  sejn  laste  ^^. 


37J)  Vcrgl.  Saintecroix  I.  p.  919.  mit  den  Bericbti|QDgea  von 
Stivestre  de  Sacy, 

S'sy  Clemens  Protrept.  p.  18. 

376)  Da  dieser  Tans  keineswegs  tu  den  Kebeimen  Gcbrlochcn 

>        am  Feste  der  Eloiisioien  {«liört,  so  glaubt  Silreatre  4k 

t>»cT  sich  zu  der  Anonbrn«  berechÜKt,   üiii^  lu  den  se- 

heiraen  Gebrauchen  auch  TS  n  i  e  gchürt  hKiten.  Denn 

dii  Stelle  des  LucUiiUb  (de  Salut.  $.  iS.  T.  V.  p.  iÜ  tq. 


J 


Fünfter  T«g,  XatmäSav  ^fit^ot^  Her  Tag  3er  FflcMn 
(Bointccroix  I.  p.  322  sqq.).  Er  hatte  Ton  oincr  Proces- 
»ion  den  Nnmcn.  D'te  Eingewcihcten  zogen  ,  jcilcr  eine 
Faoliel  in  der  Hand,  piarwoiso  and  anter  tierem  Schwei- 
gen in  den  Tempel  der  Ceres  zu  Kleasis.  Der  DadtJcH 
ging,  w-icesichcint^  mit  einer  grofsen  Facltel  vorans  377^, 
Man  reichte  eich  diclo  Fackeln  von  Uand  zu  Hand  ,  nnd 
legte  ihrer  Flamme  und  ihrem  Dampfe  eine  reinigende 
Braft  bei.  Krwagen  wir  allea  lÜthcrige,  so  ist  et  nicht 
unwahrscheinlich,  daf»  der  Dadnch  hierbei  den  in  der 
Mpterienlchre  so  sehr  hervorgehohenen  Phoaphoroa  dar- 
stellte t  da»  Ganze  aber  sich  eben  ao  wohl  auf  die  Irrsale 
der  Corf^a,  die  mit  Faclieln  ihre  Tochter  aacbtc,  facüog, 
als  Auf  den  Hreislauf  dea  Lebens  ^.  Die  Schriftsteller 
spielen  sehr  hülofig  auf  dieses  Fener  der  Cerea,  und 
wie  sie  es  sonst  nennen  ^)f   an.  —    Sechster  Tag 


Bip.  und  daselbatdie  Ausleser  p.  451  sq.}  beiage  dieses 
aoad  rück  lieh.  Die  Platonische  Stelle  (de  Legg.  VII.  p. 
81  J.1 ,  wo  von  Tarnen  die  Rede  ist ,  die  mit  gewissen  Wei- 
licn  uml  Mfeierien  verbanden  waren ,  möchte  indr.rs  rher 
auf  Bscchisclic  Mysterien  zu  beziehen  scyn.  Meorsiua 
(Eleusin.  cap.  11.)  setzt  diene  Tanze  an  dos  Ende  der  Cli« 
rimonien.    Vergl.obea  IV.  Tb.  p.474<r. 

377}  Darauf  spielen  christliche  Vater  mit  dem  Ausdrucke 
„Deducior  lUumintuor*  an;  TertulUaoJ  Apolog.  p.  lys, 
und  daselbst  Havercamp. 

378)  Vergl.  oben  III.  Tb.  p.  863.  326  ff.  und  Wcickcr  ZciU       \^ 
schrin  1.  i.  p.  126.  ^ 

373)  «.  B.  re  t^üy^n-n^;  Himerius  Orat.  23.  p.  7S0  u.  ».  w, 
S.  Jett  darüber  VVernMJorr  a.  a.  O.  besondere  ad  Orat.  7. 
(pAC.  Jlt.)  und  ausfCbrlichcr  in  der  besonderen  Ausgabe 
(p.  Jti  sqq.),  wo  Über  den  Gebrauch  und  die  Vorsiellun- 
ILCa  dieser  An  auch  iu  Besuj  auf  christliche  Cürimonfbn 
gelehrte  Eilaulerungen  gegeben  sind.  —  Ein  merkwOrdt- 
Ses  RHiefbei  Spon  (H.  p.rsl.)  und  Whelcr  ^11.  p.536.> 
stelJl  jenen  Eleuftiajschen  Fackclxus  dar. 


(SÄintccroii  f.  p.  355  •qi-),  JtCCha»  (Tatje;^;  )  gcsHUHt 
(Ilcsycfa.  11.  p.  5.).  Dieser  Sohn  und  Säugling  der  C«ni| 
dieser  Jncclius,  von  welchem  wir  oben  (111.  Th.  p.  3^S) 
avaiTibrlich  gorcilet  hahen',  gab  dem  «echaieD  Tage,  doi 
feiorlichstcn  unter  allen  ,  den  KameD.  Er  hjiite  «ock 
einen  Tempel  »einet  Tsamens  ('loac^sltiv ')  r,u  Athen  J*^ 
An  <liesem  Tage  wurde  der  junge  Jacchus  mit  eiani 
Kranze  von  Myrten  aus  dem  Ccramicus  bis  nach  KIcmU 
getragen.  Es  folgten  die  Eingewcibetcn  gicicbfalls  mt 
Myrten hronen  in  einer  feierlichen  rrocession  ,  wobei 
auch  die  bebannien  Racchiichcn  Symbole,  namenihck 
die  Wanne  nml  dergleichen,  getragea  wurden.  D« 
Weg  ging  durch  die  daton  genannte  heilige  Pforte  un^ 
heilige  Strafse  (ie(ia  Mö;),  weiche  letxter«*  mA 
Quadcrsteineo  gcpflaEtcrt  und  mit  Donlimalen  aller  An 
Tendiert,  dem  Periegctcn  Polcmo  Stoß  zu  einem  eigrara 
Ituche  gab.  Der  hünOg  wiederholte  AQsruf'Iaxyo^y  «cJ. 
chea  man  iax^^u^ci*' nannte '''^'),  und,  wie  es  scheint,  du 
Absingen  ron  Liedern,  unterscheiden  diese  Procecsiva 
»ehr  charatitcristiBch  von  jenem  stillen  l'acUclzugo.  L~«> 
her  den  Inhalt  dieser  Lieder  ist  au»  Äristophanes  natür- 
lich kein  sicherer  Schliifs  zo  machen.  Wenn  wir  aber 
erwägen  ,  defs  in  der  IVacht  darauf  die  höchste  Weihe  er« 
ihoilt  KU  werden  pllegtc*  und  dafs  Jacchus  hier,  wi« 
wir  eben  gesehen ,  der  Sohn  und  Diener  der  Ceres  und 
der  Mittler  «nischcn  ihr  und  den  Alcnschcn  war,  (O 
ist  CS  sehr  wahrscheinlich  al»  historisch  eu  betrach- 
ten ,  wenn  bei  Aristophanes  (Ban.  it.  3zb  sijq.)  die  Ini- 
tiirten  den  jungen  Gott  sich  zum  Führer  und  Mittler  rr- 
bitten.  —  Siebenter  Tag.  Es  ist  schon  oben  bemeilii 


ftSO)  Hrmsicrhuis  tarn  DesychiuH  a.  a.  O.    verxi.  AIC^ilMvn 
III.  50.  p.  1M>  ed.  Wagner. 

381)  Valckcaaer  zu  llcrodou  YIU.  bS. 


1 


worden,  AtC»  Mpnrsiäs  &'%'rie'  liinrciclicnde  GrfJnJe  Oia 
gymnisclicn  Spiele  auf  diesen  Ta);  verlegt,  >Yenn  man, 
wie  der  Entfernung  und  anderer  Uraaclien  wegen  211  Ter- 
mutlicn  ütt  «m  sechsten  l'nge  nirlii  wieder  nach  Athen 
Kui'tJuhbehrtc,  su  iai  rs  sein-  Mfahrschcinlicli .  dafs  dicsa 
nii  eil  hehr  auf  den  siebenten  fiel.  Sic  war  in  vielem 
Jlcirachl  merkwürdig.  Sie  hatte  ihre  hcrliümmlicben  Sta- 
tionen, Alan  riihete  zuerit  bei  dem  heiligm  Fcijjcn- 
haume,  ucithcr  daher  so  hiefs ,  weil  dort  zuerst  diese 
Caumsrt  gewachsen  wer.  Ks  fulglc  der  Yff'vpiQftöq  oder 
(las  IVcchcn  an  der  Ktüchc.  Sn  wie  sich  nii'mlich  dio 
Hiagcwcihetcn  der  Brüche  des  Cephitsus  näherten ,  siröm- 
ti'n  Tide  Finwohner  aus  der  NaL-hbarschiift  herbei,  und 
orgos&en  sieb  in  ausgelassenen  Scherzen  über  die  Pro- 
ces»ion ,  welche  die  Eingeweiheten  dann  mit  {(tcicber 
Kreiht'it  erMiederlun.  Das  hiefs  Yi'J'iyi^ttv  *^).  Wie 
dürfen  nicht  zweifeln,  dafs  dies  mii  Sccnerien  ,  MasUe- 
raden  und  mit  dem  Auftreten  eim-r  neiblichcn  IVrson 
auf  dcr<l{rüche  seihst  verbunden  rtar*  Modurch  dio  ße- 
f;chenheil  mit  der  Magd  Jambe  oder  Bstiho  aufs  ncoe 
versinnlicht  ward.  Oaliir  spricht  schon  die  Stelle  det 
Hesyehiiis  '^.  Kb  scheint  Kogar  ein  Preis  (eine  liinde) 
demjeni|;en  erlheilt  worden  7.0  lej'n,  der  «ich  in  jenen 
festlichen  Scherzredcn  um  meisten  ausgezeichnet  halte  ^^)t 
Es  hielet  diene  Sitte  chen  «o  reichen  Stoff  7.n  Hctrach- 
fungen  über  ilie  menschliche  Naiur,  als  7,u  Erürlerungen 
über  die  rohen  Aiirünge  der  dramatischen  Honst  unter 
den  Griechen.     In  einer  Unlcrsuchong  der  letzteren  Art 


382)  A'alckrna^-r  fd  Ammon.  III.  13.  vertl.  die  Ausleger  lU 
Homer.  Mymn.  in  Ccr.  vs.  203.  und  Zonaras  p.  433. 

S83)  I.  p.  SZi.  wo  y*^fi  durch  Tcf«)  rri  Y^^Jpa?  erklärt ,  und 
vonilrn  Ekusinicn.^crcdcl  wird  ;  vgl.dtrAi)slr|[f  r  dsitelbsl. 

SS))  Vcn;!.  Aristnph.  Han.  3;>5.  und  vorher  und  die  Ausleger 
daselbst  p.  t07  sq.  ed.  Beck. 


IV. 


54 


I 
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hat  echon  B c n 1 1  e y  (Ueiponr'^üoyl.  p.3i3cd.  LfpiJ 
an  diesen  fetüiclien  BrüclieDuofug  (}tfpv^tirfttii)  erituiBt 
I-'ragen    vir   aber,    wie  nslürlich,    wsram    tlietes    äIIm 
eben  am  Flusse   geschah?   »o  Lünntcn  wir    KqTÖrdetM 
ftn  den  Acgyptiacbcn  Ursprung   ricler   CcreoIUchen   Gff< 
briuche  erinnern  ,  unil  dabei  an  Oi«  fcstlichea  Autscbwet« 
fungen  ,  die  sich  die  Frsuen  bei  der  Fahrt  nach  Gubattn 
auf  und  an  dem  Nil  erlaabtcn  (Herodot.  II.  60.).     AUcb 
^tr  haben  noch  beitimnitere  Sjiuren ,    die   dos   auf  den 
Ursprang  jener  Silte  leiten.     Wir  linden  eine  Gepbvrai* 
icho  Cere»  (TK^paia  Aitfiijrijp)  genannt ,   welche   tm 
den  Gephyreern  {Tt<f>v^tii  oder  Vttpv^tlot}   den  NaaMB 
halle  (Ftymolng.  mago.  in  Fe^T^ieZ^).     So  hiefsen  die  Be* 
wohner  eines  Attischen  Cantoos  (d^fio;,  t.  «.  a.  O.).  Sic 
warrn  auR  Tanagra  in  BÜuiicn  dahin  geliommcn  ,  und  di« 
Atlihcr  hatleu  ihnen  antfr  gewissen  lledingungen  Wob»- 
liue  bei  sich  gc&tattet.    Ursprünglich  waren  sie  «tuPh£> 
nicien  nnd  mit  der  Colonie  des  Cadmua  nach  Böotien  go* 
xogcn,  and  gehörten  zu  den  Leuten,  denen  die  Griechea 
manche  Kenntnisse  und  unter  andcn  auch  dio  BuchsU- 
bcD  zo  verdanhen  hatten  (so  erzählt  Herodotoa   lib.  T. 
CAp.  &7.  HO  Valckenaer  zu  vergleichen  ist).      Ob  sie  aoi 
der  Syrischen  Stadt  Gephjra  hamen,  wie  I*archer  («.  a, 
O.)  will ,  interessirt  nns  nicht.      Aber  das  geht  ans  aa, 
dafs    sie   zur  rhüniciacben   Colonie  gehSrien ,    dafs 
eine  Stadt  in  Ruuticn  Gephyra  hiePs ,    dafs  diese  Gepfaf 
räer  durch  Kenntnisse  ausgezeichnet  waren,  d^is  sie  sich 
in  Attica  ntederliefsoD ,   dafs  sie  eine  Ceres  ihres  Na> 
mens  rerehricn  ^^).      Aber  auch  die  MinerTa  haben  sie 
Terchrt.     Davon  zeigen  sich  Spuren  (s.  a.  a.  O.),  die  wir 
jezt  deatlicher  machen  hdnnrn.     Johannes  ron  PhiladeU 
*^pbia  (L}'dus  de  mcnss.  p.45.)  vergleicht  jene  Atbentschea 


SSS)  S.  a.  a.  O.  vcrcl.  Sieph.  Brt.  und  Hsselbsl  Hrrkel.  p.STS. 
Mthrcr-«  Sdj;en  von  ihoeii  &.  m  K..  U.  Maliers  Oicfao* 
meno«  p,  1 1«. 


GcpliyrBcr  mit  den  PonrfRCM  oücrOberprleitft-n  «u  Doott 
und  bcincrlit  dabei ,  ec  lefen  aucb  diese  Gepbj'riici'  llohu- 
prietter  und  Exegcton  (Hl)''rTa()  gewesen,  und  hallen 
Tondcn  [iriesterlichen  Verrichtungen  den  ISamen  gehabt, 
die  sie  auf  der  Brtictto  des  FIubscs  SpcrchiuK  bei  dem 
PtlUsbildc  ^)  besorgt  hätten.  Von  der  Bniclic  (Pons) 
bÜtten  «ucb  die  rontifices  ihre  Benennung.-  leb  will  hier 
nicht  veiter  in  die  frage  eingehen  ,  warum  dai  am  Sperw 
cbias  geschah  f  obichon  dieser  Flufs  durch  Hj'pata  im 
Lande  der  Aenianen  Üvh  ,  wo  wir  merliwürdige  Ileate 
alter  Cerealischcr  Beligion  gafundcn  haben.  Daa  waren 
alle  Gebräucho  aus  PhSnicien  her,  d.  h.  »us  dem  Iiande« 
vo  die  grofson  Scbutsgottlieitcn  auf  Hahnen  und  Fl  6.B;* 
■  en  ihre  Sitze  hatten ,  wie  jene  Fatälien  und  Uerablet- 
Molliarth  (s.  oben  II.  Th.  pag.  ss9.  3i  i.).'  Jene  Minervjt 
der  GephjTJier  war  Ojiga,  die  Cadtona  mit  nach  B6o. 
/tien  gebracht  batte  (a.  oben  IL  Tb.  p.  6^1).).  Das  int  die 
Cabiriacbe  Ceres «  die  den  Scbißgüt^ero ,  den  Dioscurea, 
beigesellt  ward  (3.  oben  IV.  Th,  p.  39.).  Die  Ccrea  Ton 
Thasos,  die  den  Heiland  Hercules  auch  iq  Ilüoticn  noch 
Kom  Küster  hatte,  wie  Cerea  mit  dem  nnder,  wie  die  tsih- 
Ton  Pharas  mit  dem  Segel,  muPi  dabei  einem  Jeden  ein- 
fallen. Alle  diese  Gottbeitea  liamen  avs  dem  Wasser« 
lande  in  das  ATaascrland,  an  die  Küatp  von  Bitoticn  nach 
Tanagra  and  an  den  Copaiacben  See.  iWic  kSnnte  ea 
nun  befremden,  dafa  die  Büotier  in  ihrem  Dienste  die 
alten  Gebräachc  festhielten,  und  auf  dem  Waatcr 
ihnen  Feite  aufführten  in  alter  ausichweifender  WeU«? 


Sä6)  S«rv!na  zu  Virg.  Aen.  II.  166.  bemerkt ,  wo  er  von  den 
Palladien  spricht,  «Int  9ty  der  i»ate  nach  vom  Himmel 
(efallen  ,  und  durch  Hie  Wolken  auf  eine  Brllcke  getrasen 
worden,  wo  es  sieb  (lu  Athen  alloto'i  befunden,  bia 
es  nach  lliiim  gebracht  worden.  Daher  sey  Pdllas  auch 
Tii-^firr^i  geniont  worden.  Auch  die  Poniificea  hunen^ 
nach  den  Saliarischen  ICedichlcn  ,  von  poa»  aublitäua, 
•bcr  die  Tiber,  ihren  Namen. 


Wie  bogrciFlich  wird  es  nnn,  dnr*  ntw 
Erelria  (PonlificcB)  Gcphjrüer  hstlc,  ein  altes  G» 
schlecht,  «las  eine  lieilige Tradition  und  diese  und  ändert 
Gebrauch«  Ton  \>tcr  auf  Sulin  fnrtpdanKte  ,  und  auk 
nat-h  Atltca  verlircilete.  Sic  waten  Fremdlinge  hi«r, 
und  in  diesem  Sinne  ftndvn  vir  d.i8  Wort  Ve^v^i^  tutk 
jezt  bei  Zon«ra»  (I.  p.  43o.) ,  der  «ufdie  Uauptttclle  da 
Henidulus  KurücUucist.  • —  Achtor  Tag.  EpidAur« 
{'ExtSar^io),  An  diesem l'iigc  sollte  Aeiculapius  za  »pit 
geliommcn,  und  in  einer  Nachweibe  initürt  woiden  scrat 
ivelche  Sitte  seitdem  zu  Guntien  aller  Spatangcltommeoca 
Leibebaltcn  wurde.  Ucbcr  die  Verhindnn^  de*  Aesca- 
lapiob  und  Jasiun  mit  der  Ceres  habe  icb  mich  ulicn  (IL 
Tfa.  pag.  'At)q  fT.  und  III.  pitg.  A3a.)  erhitirt.  Aoch  ist  m 
Vorhergehenden  von  dem  Zusammenhango  dca  Cerct» 
diensics  der  Athener  und  Ar^^iver  das  Nüihtge  bemerlll 
MTordcn.  —  Neunter  Tag.  Plemnciioi;  {TlXt!faoj^6ii).  3m 
fiiefs  dieser  Tag  von  einem  Gefür»  dieses  Namens.  Ei 
war  eine  irdene  Schüssel  (Terrine)  mit  llacheni  Bodea. 
Zwei  dergleichen  Gefäfsc  füllte  man  an  dicieni  l'ago,  wi« 
CS  acheint 4  mit  Wein,  und  gofs  das  eine  gegen  MorgrB| 
das  aodere  gegen  Abend  aus  ■•'^').  L'eber  den  mysteriö- 
sen GebrsDCh  derGeföfke  wäre  Vieles  zu  sagen.  Einiges 
ist  üben  gelegentlich  berührt  worden,  und  ausführlicher, 
auch  in  Beziehung  auf  diesen  Gebrauch  ,  int  Dioovsat 
( I.  p.  68.  p.  312.).  Darf  man  ,  wie  Heursiua  (p.  168.) 
Hahrscheinttch  macht,  eine  ätellc  des  Proctns  (in  Pia* 
Ion.  Tim.  pag.  S(>3.)  hierher  ziehen,  so  sahen  die  Einge- 
vtcihelen  während  jene»  Tranhopfer»  jcr-t  den  Himmel, 
dann  die  F.rde  als  Vater  und  Matter  aller  Wesen  an, 
und  sprachen  dabei  die  Worte 'Ti«  roJrtJlt.  —  Vielleicht 
nennt  auch  Aristidcs  (im  Eleusinius  pag.  358  Jehb.)  mit 


317)    Athcn«ru8    ttb.  XI.   pag.  340  Schweifli.  nad  dascibtl 
Ausirgcr, 


Binsicht  aar  jenes  Tranltopfor  die  ricusioier  überhaupt 
a,i  fivtTTtiiuATtSei;  anovSai ,  die  mjrsteriöse  Libalion  ,  wo- 
zu ihm  der  Gegenstand,  woron  er  spricht,  frcilicb  auch 
noch  nÄbci-en  Anlafs  gieht.  Ein  Vers  des  EaripiJcs  oder 
Critias,  welchen  Alhcnäus  (a.  a.  O  )  Anfuhrt,  ferbuttden 
mit  andern  Nachrichten  der  Allen,  scheint  fiir  die  An- 
nnhme  de»  Sainiecroix  •**)  ku  sprechen,  daf*  jene  Liba. 
tion  ein  Todtenani  t  nar;  womit  der  andere  Sals  gut 
xuBanimen  stimmen  würde,  dufs  die  gymnUcben 
Spiele  einen  ahnlichen  Si'm  hatten,  und  dala  sie  dat 
gaiixc  Fest  beschlossen,  woTon  oben  auftführlichor  gere* 
dct  wurden  i&t. 

Epopieia  oder  die  letete  Weihe  3*9).  Am 
einigen  Stellen  der  Allen  (Arisloph.  Ilan.  vs.  3^)6.  Cicoru 
de  Legg.  II.  i4-)  nimmt  rasn  an  ,  dafs  diese  in  derNacfat 
nach  dem  leohiten  Tage  (nach  dem  Jaccbastag«)  vorgo« 
nommcn  ward.  Uebcr  die  nächtliche  Feier  der  My- 
sterien, nnd  auch  intheaondere  der  Elcosioicn,  lief«« 
sich  Vieles  sagen,  und  ist  Vieles  gesagt  worden.  Maft 
sehe  was  der  gclchrto  Davies  zur  angclührtcii  Sicllu  dos 
Cicero  beigebracht  hat.  In  den  besten  Zeiten  der  Fleu- 
cinieo  wäre  as  wohl  ungerecht  genesen  ,  darin  sofort 
etwas  VerMcrflichcs  r.v  linden,  wenn  auch  nachhur 
die  Itirchcnlehref  wobi  ^utc  Gründe  haben  mochten  ,  das 
Yerdamaiungfturiheil  darüber  sussusprecheo  ^).     Als 


8SS)  T.  r.  p.  3i5.  336.  wo  jvdocU  Silvesire  tic  Sacy  kcecu  ihn 
well  cikiJrl  ,  iudcni  die  llttit^huiin  ilicsc»  Fe nlj;« braut:!»« 
auf  Lcicbciibtgansnikttt: ,  sutrte  seine  Ueulun;  alifein  Au5-> 
SOtinunsStict  ,  iiiclil  irulil«u8  AllicuänS  sich  etwt:ii«n  U*»e, 
und  wohl  gane  einlach  als  eine  Libalion  an  Ccre»  uml  l'ro- 
serpina  aazuscheo  »cy.  Man  s.  jczi  Proclus  in  AIcibiad. 
p.  y  cd.  FrancoT. 

369)  S.  Süiniecrcix  T.  I.  p.  312  sqq.  mit  dtn  BeinciLuoscn 
von  bilvrsirn  d«  Sacy. 

%)0}  Man  sehe  die  Hauptsiclle  des  Clemens  Frairepl.  p.  t9. 


di«  Christen  selbst  mit  to  manclicm  Andern  aucli  St 
Uachtfeier  unter  sich  eingeführt  hatten  ,  wurden  aacb  p- 
gen  lie  die  bärtcstun  uad  schm.'ihltgsten  Be«chaldt<;afi^ 
Tor^ehracht  ^).  Untrr  den  Neueren  hat,  meine»  AIVU- 
•cn>.  Niemand  mit  mehr  Einsicht  und  Billigheit  dtvo« 
geredet,  et«  der  Verfasser  der  Schrift :  Ueber  alle  ari 
neoe  Mysterien  (p-ig  75  (t.).  Zu  den  Gebraueben  dititf 
bührren  Einweihnng  rechnet  man  Folgende*:  den  Zonf 
des  Hierooerjx  an  die  Profanen,  d^fs  sie  sich  cntferm 
•olllen  (s.  oben);  die  tpüterhin  eingeführte  Fomel  ■ 
Betreffdcr  Atheisten,  Tpicarecr  und  Christen  (s.  oben)] 
eine  nochmalige  Wirderholun;;  des  F.idcs,  und  vielleick 
nochmaliges  Abfragen  der  Formeln  ,  die  bei  der  bleioM 
Weihe  mitgetheilt  norden  waren;  eine  neue  Reinigung; 
das  Umhängen  von  Tlirschlialhfellen  (ta  veßpi^et^yi  daa 
Anziehen  eines  neuen  Kleides  ( beides  in  symbotiscbca 
Bezichangcn);  der  Glücltwunscb  an  den  Initürten  (a^ 
SalficiVj  oX^io;  ,  nnit  dtilier  nuch  die  sprichwürtlicbe  B^ 
soichoung  eines  hohen  Glürhcs  :  inoTiffittv  ^lot  iJosä)  — 
Alle«  dies  als  letntc  Vorbereitung  im  Vortcmpel  (."f^ 
yao;)  bei  r erschlossenem  Inneren  '"),  Darauf :  all* 
Sohrecken  der  Nacht;  der  schnellste  Wechsel  reo  Lichl 


191)  Man  lese  den  Apologeticns  dti  Teriullisnus  oap.  7  nwl 
8.  und  dasii  die  Anmerkungen  von  flaveroamp  pig.  77. 
9S  und  SS. 

XK)  S.  Sitiati-croix  I.  pac*  ^^^-  Auf  den  Znruf  des  TleroMrn 
an  die  PruTanen,  bemerkt  durt  Silvestre  d«  Sacy,  folpe 
wahrscheinlich  dss  Auslüschcn  der  Packtln.  Man  künne 
diesen  SchluTü  aus  d«m  PUionischen  Gasimabi  ziebr», 
wo  vieUeioht  damuf  Anspielungen  vorkommen  ;  a.  p.  2IS. 
cap.  41.  p.  93Asi.  p.i^SS  Bckker.  Auch  glaubt  er ,  dafs  die 
SUageweiheien  verbunden  w^ran  ,  in  dem  Uunkel  einigemal 
umher  zu  tappen  (  s.  Tbemislius  Or.  XII.  p.  3S5  Peuv.}. 
Lucianiis  verglviclit  iticse  FinsierntHi  mit  der ,  welch«  lUa 
MRlbDIli ,  SO  in  die  Untervtclt  hiiuhcli: 


und  Fioitemir«  ^i  Dlitse,  die  durcTis  Dunhel  zuck- 
tea  ■*'^);  Stimmen  und  farchtbare  Ttlne;  F.r&cbeinuitg 
▼on  SchrecligcstAllen ,  und  überhuupl:  i-in  Zustand,  Oun 
Plutarchoa^)  mit  dem  eine» Sterbenden  vergleicht.  Dat- 
auf  die  Einführung  in  das  Innere  r.am  ri'Icuchteicn  und 
mit  fe»tt)cher  Pi-aclit  aus^eschinücUtcn  Bilde  dvt  GöUin. 
Dies  geschab  durch  den  Mystagogcn ,  und  hier»  die  Füh- 
rung sum  Lichte  (^<paTay9yia)  ^.  Diese  Stufe  de» 
I:^po[)tcii  wnrdo  aifoi^ia  genannt.  Iliermu  n«r  die  ä>d- 
Stati  ,  das  Bcltranzcn  mit  Mrrten  ,  rerltiinden  ,  und  das 
Auge  des  Epopten  wftrd  durch  den  Ileift  der  Forhcn  und 
Licbler*  wie  sein  Ohr  durch  Jen  Zauber  der  Töne*  er* 
gützt.     Das  war  dann  die  Gliickseoliglteit  in  der  Verein!- 


333)  «tii  nji  Ms«i  iv2».d£-  Dio  Cbryiosi.  Oral. XII.  Vol.  I. 
I>.  Ml  »qi|.  cd.  lUiskc, 

99))  x((4i^"  —  riiASOa;  9.  oben  [.Tb.  p.  32.  SU  f. 

5!I5)  Fragm.  de  Aoiina  pat-  136.  ad  catcem  de  3.  N.  V.  ed. 
W'yiiE^nh,  Aiir  diese  mysicriöaeii  Vursullimgcn  und  Sc«- 
ncn  spirlt  atich  Proclus  an  zum  AIciliiadea  des  Plato  I. 
cap.  19-  p^  61  cd.  Francor.  vcrgl.  die  Note  duiu- 

396)  rercl.  Saiiitecrtiix  I.  p.Silüq.  mit  drr  Note,  p.S77aqq. 
äst  sq.  WO  Silvcsrre  de  Sacy  dia  bemerkcnswcribe  Stelle 
des  PUtontsehen  Phadnis  pag.SSO.  psg.  C7Aat.  vcrgleichl 
underdrtcri.  Er  unieracheidet  die  Pb  o  lacoKic  odcrdi« 
plötzliche  Erscheinung  des  I.iolitCR  von  der  Autopsie 
oder  Epoplio,  welche  ern  Bufjene  fülgie ,  und  slcichsani 
durch  jene  angekündigt  und  vorbereitet  war  (pag.  979.). 
Letuere ,  die  Kpoplie  ,  war  sicher  be|leiirt  mit  einer  Ked« 
eines  der  obere»  Priester  —  vicltcicht  des  flieropliauun 
(nach  Sopat.  Divis.  Quaest.  p.  33S.)  —  an  die  Eingeui-i- 
heteii,  deren  Inliak  wqLI  ciue  AuKeiiiaiiJerteiiung  ulier 
der  Gegenstände  war,  vetche  der  Emge^eibeie  vur  Au- 
gen gesehen;  wooiit  in  dei;  Folge  vielleicht  (?}  allegori- 
sche und  philosopliische  Deutungen  verbunden  wurden 
(cbendas.  p  5&3  sq.). 


I 


gBO 


^  mit  BonCflttern  ^Wy^  _   Hieran  reibet  m»n  mnA 

,  jene  bosmogonische  Sceaeri*;,    woLcl   tlor  liier» 

phant  äeu  Demiurgcn ,  der  Oatlucli  die  Sunne  ,  der  E|ii> 

bomiue  den  Mond  and  der  Hierucerjrx   den   Hernie*  1l«^ 

»teilte  ■«^>. 

EntlasKung  der  VerKaniailung  dnrcli  lüi 
feierliclie  t'ormel :  Kö  j-l 'O  (iä  «5.  Bebanntlicb  babea 
Lc  Clcrc  und  Andete  in  der  Phönicischcn  und  in  «oAen 
Sprachen  die  Erlilarung  dieser  Wurlu  gesucht  ,  woiuck 
•ie  bald  heifven  sollen :  Wachen  und  rein  srrBi 
bald:  Versammellc  Völker  sobweigt  und  dergL 
mehr.  Aber  neuerlich  hat  Wilford  (in  Jone»  A»ia1icil 
Ue^earche»  T.  V.  |i.  3uo.)  einen  ganz,  andern  AurbcbluDi 
gegeben.  iJiernach  wäre  die  gRnze  Formel  in  drei  Loata 
abzuthcilen :  Ko}4  —  0^  —  Ilä^t  un<l  wir  hatten  daiia 
die  Indikcben  Worte  :  Caotcba.Oia,  Pacaba,  «». 
mit  die  liramineii  noch  jezt  ihre  gutte&diensilicheu  T«f^ 
•amuilungeit  befchliefscn.  Cansch«  beeelcbueC  dea 
Gcgcnaland  des  höcbtleu  Sehnens;  Gm  (Aun) 
ist  das  heilige  VYurt,  woniit  die  hüchsto  Goltbett ,  da> 
ewige  VVoen  vor  »einer  Offänbrn-ung  in  der  Dreibeit, 
oder  Parabrabiiiu  benannt  wird;  P<acsha  heifst 
'Wechsel  u  ng,  Wanderung,  Ueihe,  Ordnupg, 
PJ'Jicht  ^).     Uicac*  letztere  Wort  wurde  aUo  zietntick 


3QJ)  Sttli  etJtSi'ami  »«■Äaif*«»^;  Tbcon.  Smyio.  Maib.  p»f.  |S 
eJ.  Paii». 

3^J  Kutfb.P.  E'.  111-  p.117.  wr>Diil  inUctrtiT dvr  Kedeuiunt 
des  Lfitiertn  Ploiinua  111.  6.  ly.  |>.  SU  s<|C).  vtif;lichrn 
werden  mufs;  ttonauh  unicr  dem  llermc»  iifayphal- 
llcua  inilto  Mr&lrhtnder  itKlcräinntinAcllacliApferiscli- 
wiikMiiie  Geist.  ^«Y«i ,  au  d«nken  war.  Vgl.  UkciAe  NoiA 
zu  Cicrro  de  N.  L).  lil.  22.  p.  (jUI  ai|i|. 

a6V)  äilvrttni  de  Sacy  {ut  Sointrcroix  I.  p.  367  s«q(f.)  xl'obt 
die  wahre  Krklarun;  dieser  PumiFl  in  drr  äiellr  des  Ap- 
pulrjiu,  dj  wo  «icr  heilige  X.u]i  bi.^hw't>.\n.a  «ird  tl3i.  XI. 


dem  Worte  'E'hBval^  cAisprecTirn ,  «cnn  man  «s  ia 
dvm  myftl  e  r  iöt  cn  Sinne  des  Kuiiio>eii>  nimmt.  — 
Wie  iluiu  auch  »vy  ;  mit  It echt  haben  untcrrichteto  Al- 
te rth  ums  tu  rschci*  (und  uocli  neiici'licli  Munter  Erbla- 
Tuna  einer  Cricchi&cbcn  Insclii-itt  ultcr  liie  äAraotlirAci- 
«chuii  M^ilvcicu  pag.J^f.)  jeue  Uebvi-viiikliuiuuag  eioer 


lp.7K!Jsq.  Ourfcnd.l  Mcuin.),  incdccbt  tu  haben.  Sie  würe 
liicrnacli   ein   Olilckwiiii>Lji   iQr  dj»  Wohlergcbe»   Allvr, 
di«  «n  dein  Fe&ie  Tlieil  gcuuininen,    ^Tunc  ex  his  unas, 
»ajii  ^[iimlfjus,    quvui  cuiicii  ür.tiiimäic4  diccbaiu,    pru 
l'ohbtts  Aasistf-Uri  ....  rcuuniiji,  nt:riiiunc  ricutjde  Gmc^, 
oicii^i  tu:    AusT;  ntpavii.     yuj  vuce,    fdiciter  cunolis 
evei)!rc,  ai.^navii^upiiEicUmoriiiDecuiti«. "     ( AbcrxufdicsA 
Stelle  ist  nicht  tu  bdiien  j  uiju  h.  nurOudendarp.djselbbt.) 
lnVVilfuid»Et  klärunj;»«}'  k«iae  Ueiiehunc  oder  VeibtndufiK 
dicker  VVorm  (da^zwciiü  iy  ciwa  aub^cnomincii)  niii  den 
Kkutiajitcheti.Mjrbtfiieii  zu  (.nufccken  ,  ti;ij  dcrsjnzc  V'cr* 
such  beruhe  wolil  duri)lur»cr  Imüsitmlion  (Ton  c»t  leiilt^ 
de  cfoirc  ,   que  l'imaRinaiion  »«u)e  a  fjic  Irs  frais  de  ces 
rj(i|itocheniriits) ,  so  wir  VV'ilfurd»  Vlcinunt;  vondeinUi'* 
spruiiRcdcr  üijtrcbbcben  NJy&ivricu  in  (mlicn ,  und  nichl 
iu  At^gypien,  acbwerlrcbdurcli  tlieüenproblemitiitchcnV'cr^ 
mich  ger«cbirer(i£i  werden  kürine.     Und  hierin  hat  auch 
UuM^roH'  ^E^tai  »nr  IcS  myst.  d'  li^lcusiB  p.  Uy  und  11^  iruis, 
cd.)  sich  Jti'j;«!!  Wilford  erklärt,   ob  er  gUich  dcüäcn  Er-< 
klarunj;  der  {'urmcl  "iv;  ^f^'^^z  mehr  tv  befestigen  gesucht 
bat.   —    Eine  andere  Krkljrmtj;  dieser  t^ormel  hat  xuletat 
Herr  v.  tUainier  versucht  in  der  Wiener  Allgcm.  Licier. 
^^ii.  1817.  li.Nov.  aus  dem  iV'i'»iachen  ca  in  ba  k  hscli 
d,  i.  nVuii  kui  cuiupos".    Allein  auch  diese  ftuchl  Sil  vf  »Ire 
de  üicy  {  p.  •)7iJ.>  zu  widci'lejjcii  ,   weil  die   Eleusinischeu 
A'l)*stL-rien  nicht  ans  Persien  gekommen,  weil  d^s  Wort 
CJmbukhHcli  dem  Neu- HcrMtchen   sn;;chöre.    und  man 
nicht  beweisen  künne  ,  dafd  ts  iin  Ah-  Persischen  densd. 
b«n  Sinn  gehabt,  endlich  weil  die»  VVurt  im  Neu  -  Per»i- 
scben  nicht  die  von  Herrn  v.  lUnnncr  snKr'ührtc,  6on* 
dern  vielinrbr  die  Ucdculung  babe:  y,tftü  votatn  iufyUw^ 
tfui  alitfuttn  voti  eumpottin  fticW*.    (Per»scbe  Ktcincntc 
litten  aber  do&h  nochwtiüüchia  dt;r  Ccrca.i»cJicn  Llcligioii.) 


L 


An»»clien  undcfner  Tndlsclien  Formel  »etir  bem^Tlir» 
iwcrth  gefunden.  Die  Uetraclitungcn  ,  die  a  ns  cre  1«> 
sor  nach  dem  Fiisheriguo  darüber  macbca  werdao,  »htt- 
1ms«  icK  ihocQ  billig  »elbtt. 


Ccros,    Elcuiinc,    D^as    oder  Abfall    uni 

n  ü  c  Ii  k  e  h  1'. 

Wir  haben  sunüchtt  rorhcr  die  Bjniboliscb«  Bede«* 
tung  bcmerlil  ^  velrhe  in  den  Mysterien  dem  Luntci 
Becher,  woraus  Ceres  trinkt,  gegeben  wurde.  Dietc* 
Beiwort  bunt)  «iöXoc  nahmen  die  Pjlhagorecr  ■«■ 
zn«r  Auch  in  Uenag  auf  die  Natur,  aber  zugleich  bitfi 
bei  ihnen  dieVicrzabl  (TtTfiüi;,  xcT^ax-cc«) ,  diene 
Auch  die  Quelle  and  Schlüsselira^erin  der  Natur  nannte«, 
und  beider  sie  ihren  hüubttenEid  schwären:  aiöila  **). 
Das  war  einer  der  vielen  Siitzc  ihrer  niTs'.eriüsen  Zahleo- 
lehrc.  Prthagoras  sollte  sie  bo&  Orphischer  Tradiliua 
empfangen  haben  (s.  oben  111.  Tb.  pag.  i6q  f.)  ,  und  in 
•einer  Schule  genann  sie  neilero  Ausbildung.  IJo«  sind 
im  Fortgang  unserer  Untersuchung  vcrtchiedentlich  »ol* 
che  bildlich  ausgcdrückle  ZahlenTcrhaltnisse  vurf^ebom- 
»en,  fl.  B.  im  Racchiscben  Mjthus  di«F.inzaiil  and 
Stebcnxahl.  lielzlcte  auch  in  ßelrefT  der  Proaerpina 
(s.  oben  IV.  'I'h.  p.  2!:i.);  in  Oerealiacher  Tradition 
doch  vontijglich  die  Einheit  im  TcrbältniTa  K«r 
Zweifaeit  (t.  oben  IV.  Tb.  p.  189.).  Satz  ond  Ge- 
gen satB,  Kint  rächt  und  Zwiespalt  haben  sich  ia 
dieser  ganzen  Religion  sogleich  als  Grandgedaokcn  aa- 


MO)  S.  Nicomachus  bei  Granus  [^ell.  Hesiod.  p.  S^.   tack 
dcsarn  Verbessern ng.     Ast  ad  Tli«oloKumm>  iritbain.  p. 

178.  scheint  sic  nicht  gckauut  zu  haben. 


J 


t;  in  allen  Cerestnnpeln  halien  wir  ätn  WIcdcT- 
ball  diuBcr  I^chrc  gcliürt ,  und  jener  EIousiDlscIio 
Krieg  liat  sich  schon  im  lloraerischcn  Uymnus  vcrra- 
tlien.  Daher  livgt  uns  die  Krag«  sehr  nahe  :  Hallen  etwa 
auch  diu  Pylha^ui'cer,  unler  denen  es  Schriflstellcr  über 
die  Corcsmystcrien  gab  (s.  oben  IV.  l'h.  pag.  7.),  hatten 
dieio  M'olil  auch  etwa»  Ton  jenen)  El  eu  »1  n  i  schau 
Z  wtespal  t  Tcrnammcn,  und  wenn  dies  der  Kall  war, 
was  halten  sie  in  ihrer  bildlichen  Arithmetik  dar- 
über £a  sagen  gewuTst  /  (denn  um  das  Sjmbu  tische 
iit  e«  hier  zu  thnn).  Wie  halten  also  «ie,  in  ihrer 
^cise,  jene  Zwietracht  ondT  Eintracht  Cereali- 
scher  Geheiuilelire  aufgernrat  und  fortgeleitel?  Glüclt- 
licher  Weise  liegen  darüber  in  den  Alten  Zeugnisse  Tor, 
und  ein  günstiger  Zafall  gewshrt  uns  den  Vorlheil,  dar- 
über gerade  in  Absicht  u  n  se  rer  Frage  denUauptschril^- 
•teller  darfibcr,  den  gelehrten  Meursioa  *'"'),  noob 
Terrollständigen  «o  k<Snnen, 

Die  Uauptstelte  und  gleichsam  der  Text  Tür  diese 
Erörterung  ist  ein  Eiccrpt  des  P  b  o  t  i  u  s  aus  den  aritb- 
jnetischcn  Theolognmcnan  des  Nicomncbas  von  Gerasa 
(b.  a.  O.  p.  i35i  sq.).  Esbetriflt,  nie  man  vonaelbst  er- 
warten wird,  die  Pythagoreischen  Siit»e  von  der  Zwei- 
heit  (Djas).  Wir  heben  hauptsächlich  das  Uythi- 
t  c  h  e  aas.  Denn  von  mehreren  Namen  der  Tiya%  bemerkt 
Nicomachus ,  sie  wjlron  nnr  der  Aasdruck  der  natürlichen 
EigeDschaden  dieser  Zahl.  Anderes  aber,  fährt  er  fort) 
•«7  wondcrbar ,  nämlich  Kolgendcs:  «Die  Dyas  lat  die 
Quelle  aller  Zosammenstimmung  (ov^<pa>via0  and  unter 
deu  Musen  EratOf  auch  Harmouia  ('A^uoWoc)»,  — 
liier  stehen  wir  schon  auf  mysteriSiem  Grunde.     leb 


400  im  Oenarlus  Ffthagoricus  bei  GronoTius  llies.  Antiqq. 
Grr.  Tora.  IX.  p.  lUlsqq.  rergl.Theolosnmni.u-ithmm. 
f.  i  «qq.  ed.  AsL 


brauche  mctne^Mcr  nnr  mit  Einem  "Worte  «n" 
KU  erinnern  ,    was  wir   in  der   Samolhracischcn    Gekti» 
lehre  von    der  llarmoiiiaf    alt  der  Tochter  der  grude 
koimtscbcn  Potenzen,    von  der  HaroKinia   alt  Jifti« 
mischer  Eiahett  getagt  haben.    —    «  Und  die  Di^ 
samkeit  (  vielleicht  auch  Klond,  iXr.uifOKVTi  )  ^     Paihrt  4h 
Teit  fort,    iit  die  Dya«  ■«>'),    und  die  Wurzel,    und  *r 
Macht,  däs  Vcrmügcn  '^^)  upd  die  FÜfsc  des  ijuellenstri- 
mendi-n   Ida  ^'^•)  und  der  Gipfel   und   Phancs  <^U>d>]ri), 
•her  auch  das  Gleiche  (laov)  und  Dilte,  und  Isis  4ns^  tui 
die  Natur  («^üok)  und  Ilhea  und  Zeoa  Uulter^   and 
(Quelle  der  Zerihcilung.     AU  Rhea  ist  aie  ibuen  auch  &' 
Phr^gischo  und  die  L^dlftchO)  und  Dindymcne».      Ucbs 
das,  was  nun  zunächst  fulgt,  spreche  ich  nachher.    Am 
den  übrigen  Kamen  der  Uyas  hebe  ich  noch  ciaige  aai: 
«■Sic  ist  Arieiüis  und  Cuptdo  (''Ifie^o^)  und  Ilictynna  Bsd 
Aeria,  und  A^teria  ,  und  der  Alond  (M^v  —  Monat)  uii^ 
A  phrodite    und   Dion  e  ,   auch  Dnuissenheit ,    l^ült, 
das  UngetcbiedcDO    oiid  die  Verschiedenheit  ('Errpö^f.) 
and  Hader  -^'^)  and  Zwiespalt  {8ij^o3Taolay  und  G^ 


'4 
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402)  Vergl.  auch  Proctus  in  Plmoni»  AIcibiad.  L  cap.  46.  md 
dort  meine  Nuie  p.  1^2.  ^B 

403)  Oder  helfet  iiywj,u.i  hier  der  St  off,  die  nahrrndc  M«^^ 
1  f  rii^7     a.  Über  ditse  Heüculting  Schaft  r  ad  Oregurjuia 
Corinth.  p.  640.    Kurz  zuvor  ward  die  Oyas'Tlif,  Mal 
rie ,  {cuannt. 

4ol)  S.  Humeri  l'iad.  XIV.  1^7.  307.  u.  s.  w. 

40J)  Uie  Griechen  vrrgüebcn  dro  Namen  der  Aef[)-pii«chca 
lei«  iiiii  ihrem  'V;^v;  9.  jezl  den  Schul,  mscr.  Ari»ii(l.  «d 
p.  1K5  Jcbh. ,  welcher  ers(  den  Namen  UiS  als  fvt  Erdi 
crkliri,  und  darauf  an  die  Glcichhfiu'vJr.;«  erinnert. 

40t>  N.i«»;.  —  Kmpeiloolcitch  ;  ».  jeil  die  Stellen  im  Kmpo- 
dootes  Sturtti  y^s.  39.  iab.  \ii,  u.  s.  w.  UnwillUQhrl.ch 
Hillt  nn»  su^b  biLibtJ  der  lIcrjt^bUfKhe  lUktf^i  udcr  der 


I   Bcliicli  (fi»po^  m^l  TSS^^efvoTOf).    AÖlTiolclic  Weile, 
•chliertt  Ktcomachoft ,    wir«!  von  ihnen  «uch  die  Hyn»  in 
'der  Gotteslchrc  ut'läutcrts  (^xotavta  ^ly  aixoi^  xai  ^dvai 

[l    dioXoT-iiTai). 

Hicr/.u  bringt  nun  Meursiua  bus  andern  ScIirirttleU 
lern  noch  einzelne  Erläuterungen  liti,  wurülior  ich  nur 
Einiges  xu  unserem  Ztieclte  GchÜrige  hemerhe.  So  wei- 
let er  eine  Stelle  des  PJutarchus  nach,  mro  die  Tiya» 
Zwietracht  ('£(>(;)  heiftr.  Auch  die  Unhestimmte 
und  Unbegränxte  fiird  sie  Ton  Piicomachus  (a,  a.  O.) 
und  melirercn  Andern  genannt  ^).    —    Doch  um  nicht 


Sali  Pin  ,  daft  der  Streit  ollrr  T>inje  Vat^r  sfj- ,  woran 
wir  schon  oben  im  Abachoili  von  der  Süiuolhraoisobca 
Lehr«  erinnern  mufatcn  ,  s.  II.  TU.  p.  .124. 

407)  Damit  verhlnJe  man  jezt  die  Stelle  dcfl  nimanciiiB  «^^ 
"Vx-  'f '-  *•  P-  ^^'  '"  *'-  '-'■  ^^  ")'■  Aaccdolt.  KIT, ,  die  det 
Sioblus  I.  SS.  nach  der  Her -iclluns  van  Flrrren  ,  wo  die 
unbestimmt«  J)yas  auch  iti'ua.v  bcifat.  Im  AHx^mtinrn 
vergleiche  man  noch  Diogcn.  Laert.  VIII.  U  und  iA.  und 
dsselbst  die  Aiisleittr.  Porphyr,  Vit.  ryihaj;.  pa?.  47  td. 
Kust.  nnd  dasclb5t  R titer sbansen.  Clemena  A1eT«nilr. 
Strom.  VI.  p.  eil.  und  dort  PoUer.  OcUius  N.  A.  J.  to. 
und  dort  Grbnovius.  Rcsondvrs  lU  noch  di'-  Stelle  de« 
Scxiuit  Empirinus  advrrs.  Mnlh.  X.  $.  26\.  zu  hrmcrken. 
Dort  kämmt  die  Dyaa  aln  k  r  om  r  t  rivch  es  Elmirnt 
vor.  Die  Pyrhagoiefr  nannirn  sie  die  erste  LSnge 
(v^mTev  ^l]XD().  Namlicb  der  Punct  war  ihnen  dfts  Erste 
(ro  T^j^TSv)  und  A'iP  Linie  sbt  Lan;;e  ohne  llrrilr:  die  Uyas 
(b.  Fabriciu»  daselbsO.  —  Auch  diesen  geomeirJichen 
Elementen  gibcn  die  Py-thagorecr  ni«ht  nur  symboliKobe 
Bedeuiunjceo  (s.  oben  I,  Th.  p.  xVt.  4070»  sondern  auoli 
ntyibiscbe  Namen.  Es  s«y  mir  erlaubt,  davon  nur 
Kin  Beispiel  zu  geben :  D.ts  Pentagon  ])iers  bei  ihnen 
'Ty.'rij  (llysiea).  Es  war  das  heilig«  KrlcFnnun{Szcichcn 
dieser  Gesellschaft,  und  Gcsnnd  hc  it  bmte  hier  auch 
den  relisiflsen  Sien  von  Seelenheil,  wie  wir  ihn  in  der 
Eleusinischen  Lehre  von  Jasion  und  Aescubpius  nach* 


i 


I 


sa  neitläatig  za  werden ,   gebe  ich  eo  den  Bwei  Kamea 
derDja«  über,  die  in  unter  Capilel  gpbüren. 

Es  tagt  nämlich  Nicomachus  (a.a.O.):  Die  Pj- 
thagoreer  haben  die  Zweiheit  auch  Demetra 
(^r,^lr,^^la)  and  Eleuiinia  {'EXtvaivia)  genannt.  — 
Das  ist  AlleSf  wae  Nicomachus  darüber  gii'bt,  und  der 
allbclcscne  Mcur^iu»  (a.  a.  O.  p.  i36i).)  tnuT»  selber  ge- 
stehen,  darüber  weiter  nichts  gefunden  zu  bjtben. 
Detto  erwünschtere  Hülie  leistet  ud&jckI  der  neuerlich 
edirtc  Johanne»  von  Philndelphia  (L^da*  de  mens*,  pag. 
■  08.).  Seine  Worte  mögen  nun  der  Text  werden,  wor- 
über wir  das  hierher  Gehörige  vortragen.     Sie  lauten  so  : 

Ti^oO-tvcrtv  inX  t6  nktlov  xat  äitti^ov  rrapi-^ovoa.  —  Also 
eine  Leiter  zur  Zahl  heirst  hier  die  Djas,  und  Elea- 
•  ioe  heilet  aio  ali  ein  HerTorgehen  (n^o^Xcooic) 
Bom  Mehr  and  zam  Cnbegränzten.  ^-  "Wenn  Jo-  . 
hanoes  hierauf  sofort  von  der  Fortuna  spricht,  ao  dür- 
fen wir  nur  daran  denhcn,  dafs  die  I)yas  auch  beim  Ni- 
comachna  Mdpog  (fatum)  und  daPs  aieJnppitera  Mut- 
ter hiefs.  Das  letztere  solll«  ja  Foiiuna  scyn  (s.  obea 
IV.  Th.  p,  2i5  f.).    UaroD  wollco  wir  ausgehen. 


gewiesen  haben  ( 8,  oben  III.  Th.  p.  JJ3  ff.).  Es  kommt 
auf  Mtlnien  vor,  z.  B.  auf  denen  von  Fitliane  in  Myaien, 
die  bald  das  Bild  der  Hygiea,  bald  ein  Pentagon  ha> 
ben.  Dieses  retifiiSee  Zeichen  hat  sich  mit  FycbagoreJ- 
scben  Lehrsätzen  bis  nncb  Gallien  färi^cpflantt ,  und 
auch  die  MUnzcn  dieses  Landes  haben  es,  wie  ich  bereils 
oben  (I.  Th.  p.  106.)  bemerkt  habe;  womit  jeU  Stieflits 
Arcfattolog.  Unlarhakl.  II,  pag.  1S2  f.  verbsodea  werden 
muCs. 

407)  Hesychiua  I,  p.  1354  Aili.  hat  iriSfn  und  eia  Anonymui 
beim  Mcursius  a.  a,  O.  vvvSwn  ala  Name  der  Dyaa. 
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3t  Aie  Tijta  war  Fortaoa  and  swar  «drerti.  Sie 
war  das  Alifigeschicli.  Weil  sie  bui  der  Monaa  licrsas- 
trat,  war  sie  dios.  Weil  die  Djaa,  aagt  ein  Anonymna 
(beim  Mearsius  a.  a.  O.)  cacrtt  die  Trennung  erlittcB, 
daher  heiPtt  sie  Unglück  (Avi;)  und  Erleiden  (Txo- 
(tovi;).  So  ward  die  Dyaa  Eor  V>ye.  Man  »piettcmitdcm 
Worte,  und  ^vt;  ward  mit  Arä^  zuaamnicQ  gestellt,  ob 
man  gleich  jenes  besser  von  ^vciv,  untergolion,  ber* 
leitet  •>*).  In  dieser  Vcrgleichung  mil  der  unbewegten, 
unwandelbaren  Monaa  (uoyü^)  nannten  sie  die  Djaa  auch 
Bewegung  (xirijff«;).  &ie  war  ihnen  Bewegung  und 
Keagnng  (yivttrt<i).  ^  In  diesem  Sinne  nannten  sie  sie 
auch  Juno  CH(»it)  und  die  erste  Hochzeit,  die  heilige 
HochEeit  (i(p&{  fä^ioi),  weil,  wie  Juppiter  die  Juno, 
der  Bruder  die  Schwester,  heiratbet ,  so  auch  in  derOj'a« 
■wct  Zahlen  Einer  Art  sich  Terbinden.  Daher  sie  auch 
die  heilige  Zahl  aller  EherorbindungiBt  ^"^.  Dar- 
um heifst  sie  auch  Maja  (Muin,  die  Matter  oder  Am- 
me), nnd  wie  die  heilige  Pflanze  Asphodelos  die  Ceres- 
dienerinnen  gegen  den  Stieb  der  Scorpionen  ichütste 
(t.  oben),  SU  rettete  auch  das  aosgesprochcne  heilige 
Wort  Zwei  (duo)  von  eben  demselben  Ucbel  *'°). 

Diis  heilige  Zwei  war  ein  magisches  ScbutKwort 
gegen  Ungeziefer  und  giftige  Tbiere.  Der  Mcittcr  des 
ichtcn  MagismuB  Zaratas    (Zoroaster,  wofür  ihn  Viele 


40S}  S.  Lenorp.  Etymol.  p.  fBT.  und  Zonams  f.  p.  579.  und 
daselbst  Tiuxnaon.  VerKl.  auch  Eusiaibius  xur  Odyss. 
XVIII.  $i.  pig.  693.cxir.  B«8il. ,  welcher  brnicrkt ,  dafs 
vun  iv'i»  such  Sb'i»)  und  cdC»)  herkomme,  und  ApoUonius 
l.^x.  Iloin.  p.  2-13  ed.Toit.  ^-jf  KateTÖDuti  —  ö  U  'A«.«ik 
luiitwrf;*  äW  reü  u^Jvia  rä  tia»iL  Endlich  Vergleiche  man 
aber  4'V  Thrologum.  Arlihm.  p.  12  ed.  Ast. 

ACQ)  S.  die  Siclitn  bei  Meursius  p.  1356. 

4iO)  Flin.  11.  N.  3!iX7II.  oap.  2.  verst.  Meunius  a.  a.  O. 
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,hielton;  Fabric.  IJibl.  Grncc-  I.  p.  3(>5  eil.  Ilaries.)  snltle 
in    dicier  Lehre   tod   der   Zweilieit   den   Pjohaguras« 
seinen  Schüler,  tinrevwicscn  habrn.      Wie  ilcni  Auch  tej 
—  die  Ansicht  >'>t  ganx  Per»isvh   und  auc-lt  den  Zend- 
Ibiicliern  eigrnlhi'iiiiiicli.     Da  r ■  u  f*  ober  ivci'dcn  w  i  r  ach' 
|t<n  ,   die  wir  in  der  Cereslehfe  schon  «o  viel   Persisches 
igofunden  bsben,    und   Cei-t>»    ist  ja   die  Znciheit  selbst. 
.Davon  hrrnarli,      Jc/.l  Mollen  Mir  hi>i'en  ,    was  der  Per- 
ser Zaralas  gclrbrt  halte.      Pluiarrliua  ^'^)  ,    nachdem  er 
pTnn  der  unbcslininiti'n  {ri(>(>ioTo«)   Zweiheil  gesprochen, 
'fährt  »o  forr  :    ZarBla»,   des  Pylhagnras  Lehrer,    nannte 
die  Zwei   der  Zdhien  Mutter,    das  Kine  aber  deren 
[Täter.      Daher  sej-cn    aneh  diejenigen    Zahlen  die  hesse- 
■Ten  ,  die  der  Monas  gloicheu.     Hiermit  befinden  wir  um 
auf  dem   Gebiete   der    mysteriüsen    Seelenlebrr. 
f'l^owohl  der  Sat»  von  der  W  cJ  tscel  c  ,    als  der  Ton  der 
.  einselnen  Mensch  enscelf  v«flrd  durch  die  Verbültnif«- 
LbegrifTe    der   Einheit    und    Zncibcit    deutlich    gemacht. 
'^Die  Zahl,  sagt  Plotiniis  (p.  4f'6.  in  dieser  Seelenlehre), 
die  Zahl  iet  nicht  dW  lürsle.      Denn  vor  der  Zwei   (  Acd- 
Ju^)  i*t  das  Eine  (rA  t*);    das   Zweite   aber  die  Dyas. 
Denn  von  dem  feinen  gezeugt  bat  e«  dic*e»  ku  «einem  !!©■ 
Btimuicr  (^{>t(rTi{v).     Es  selber  ist  unbcktimmt  (äd^io-voi') 
TOn  sieh  selbst.  Wenn  es  eher  licttimmt  ist,  ist  es  tchon 
%»h\.     Zahl  ^ber  als  Substanz.     Eine  Zahl  i«t  aber 
auch    die    Seele-».    —    Sie    ist   auch   vnn    dem  Eins 
ausgegangen.      Sic  ist  also  auch   borrorgvtretea  und  ab- 


4li;  de  antm.  crnerat.  in  Tim.  p.  I0t2  rd.  Francpf.  Vol.  IX. 
pag.  124  Wyltfnb.  Sirh.  Etrslatliius  ad  Oilysa.  XVIIL  53. 
■p,  6i3.  infr.  IlasiT.  ]!>aB  "Won  JJij  (Unheil)  kommt  nioh 
PUiiarclitis  von  der  Zahl  Zwei  Iicr,  iiidtm  ä\r  Krank* 
heit  (ra'  «axerAö*';)  Jie  «Itmf  ntaritchp  Einlirlt  derOeKimd.. 
heit  aerltirile  (cnliwtie  ,  h-ü^^i)  und  die  Eintgunft  (»vorrn) 
auFldne  durch  den  tlnlergan);.  lüppocraiisctie  Sütx«;  e, 
Oljrrapiodor.  in  PJalon.  Atcib.  p.lZ4.  mic  meiner  Note. 


gcfftllon  aai  dem  Einen  (rergl.  oben  III.  Th.  p.5j5.). 
Im  Verfolg  (a.ii.O.)  fragt  non  jener  Philoiopli,  war  am 
das  Ein»  nicht  in  »ich  geblieben,  und  wxruia 
da*  Viele  daraus  her  vorgeflostoa  (^ippvi;)? 

Das  ist  derselbe  BcgrifT,  den  Ljdus  (a.  ■.  O.]  durch 
den  Ausdruck:  Leiter  zur  Zahl  und  das  Hervor- 
liommen  {ji^oi'Ktvfrt<i)  zum  \  ieluo  bexeiohnct.  Der  ge- 
wöhnliche Ausdruck  der  Philosophen  i^t  xpdodo;,  das 
Uervortreten  (s.  die  angeführten  Stellen).  Die  Dj^as, 
sagt  Mscrohius  (in  Sumn.  Scip.  1.  6.) ,  ist  von  der  Monas 
(tou  der  omnipotentia  solitaria)  als  erste  Linie  aus- 
geflossen (defiuxit,  gan«  wie  Plotinns).  Jene  ist 
unwandelbar  (dnXav^s),  die  I>j'as  ist  M&ndelbar,  und 
gebort  daher  den  Wandelsternen,  den  Planeten»  an 
(a.a.O.).  Nan  begreifen  wir ,  wie  auch  bei  Nicomsohus 
die  Dyas  ^'^  M^v  hiefs ,  und  wie  andere  Schriftsteller 
•ie  Artemis  nannten  ,  und  die  Monas  Apollo  (Meursius 
a.  a.  O.).  Den  S  p  h  ä  r  e  d  gehurt  die  vCweihcit  an.  Sia 
ist  dss  erste  Hervortreten  ^'■*).  Sie  ist  die  sichtbar 
werdende  Welt*  sie  ist  der  Erstgeborne,  der  an» 
Licht  geboroe  Phanea  (^äir;).  Phanes,  aus  dem  Einen 
berauBgcsetxt,  ist  schon  in  der  Eolzweiung.  Er  ist  das 
erste  Herrortreten  (prima  prolractio)  aas  dem  höchsten 
Gott.  Aber  als  Zagrous  wird  er  schon  in  sieben 
Theile  zerrissen  —  und  als  Dionysus,  als  Li* 
ber  ist  er  schon  Herr  der  bunten  Natur ,  der  getheilten 
Schöpfung.  Die  Seele  nun  als  Wellseele  is^  aach  schon 
ein  Uerrorgehen,  ein  Abfall  aus  der  Einheit ,  und  in  der 
Lehre  von  der  Menschenseota  mird  Ton  dieser  gesagt, 
dafs  sie  in  den  Leib  herab  geeogeo  werdi;,  d^trch  otna 


412)  Vcrgl.  Theologura.  Antbm.  p.  1£  Ast. 

4l3>  Prima  protractiu,  Macrob.  Somn.  Scip.  I.  tt{  also 

witder»  ■*»«  T^^ö«u*»i  bei  Job.  Lydus. 
IV.  35 


i 


Ti[>ue  Tranltenbcit  icliwindctnä  gcraicKi  (aiiimBtn  in  c«t- 
puc  tr«hi  DOTs  cbriolato  trcpidaDiem ;  ftlaerob.  a.a.O.). 

T)bs  Alles  ythA  nttn  auch  aoT  die  ErJtecle  Cerei 
•tigewcndet.     AVir    wollen    es   kürzlicli  Tcrfulgcn,      Di« 
TifMf  lohne  der  McUter  des  Pylhagoraa^  i»t  der  Zahl 
Mutter.     Sie  heitKt  Antme,  Snagerin,  TMiijs.     Sie  heifu 
Itestlmmt  gebärende  Zahl^  bie  bcifst  weiblich  (&]^v;)i 
«ortibcr   Meorsius  Mebrerca  beigebracht  hat     (a.  a.   O, 
Tergl.  T'ZcIk.  ad  Hesiod.  p.  \6i\.).     Da  die  Dy*s  beGtimM 
Ceres   gtnaoDt    wird,    so  iDÜ»spn  fvir   hier   besonderi 
denjenigen  BegrifT  ron  S^jAts  fcslhelien ,  wo  er  sich  aof 
FeachtigUeit  und  nährende  FGlle  bezieht,  aJs  PrSd»> 
est  von  lliau,  der  die  Pflanücn  na'hrtt   und  dergleichea« 
Itnrx :   nimus,    alma  **^)y   uad  die  Dras  al»   di7%c>(  iat 
■  Ima  Mater:    die  Matter  im   Feuchten,    die   Nähr- 
motter.      Ihr  «teht   in   dieier  Ideenreibe  entgegen    du 
Jungfräuliche  (tö  Ttapievioy)  in  dem  BegrifTef  wo- 
nach es  das  weibliche  Frtncipium  beitcichnctf  in  so  weil 
dieae*  nicht  au  Pier,  sondern  inderEinbeit  (ia  der 
Monas)  gcdacbt  «ird.    Esist  die  Hraft  im  Zcni.     Da- 
her SQcli  die  Uyai  in  su  weit  a(itt^  hlefs.     Es  ist  He* 
cate,  die  darinnen  bleibt  (srSoy  öXii  ^livovoa)    und  daa 
Jungfräuliche  ntcbl  iaucn  will  ^^).     Es  ist  Artemis,  die 
reine  Jungfrau ^  es  iit  Minerva  in  Jappiters  Haopt.     Das 
sind  die  drei  Jungfraeen  (xopcce)  der  alten  MTSierien: 
Artemis,   Persephone  und    Atbone.       Nach  der 
Theologie  df  r  Eleusinier  ixüv  ^toXä^ov  —  tö«  ü/iorii- 
va^  nftiy  iv  .EKtvoUi  re\aTÜ.q  ma^aScSaxorav)  blich  Ho> 
re-  Proserpina  einmal  im  Hause  der  Mutter  oben 
auf  unerhlimmbaren  Anbülien,     Da  erhielt  sie  sich  ab 


4l-l>  Vilckniaer  od  Calümacli.  EJrgF-  Fraumni.  p.  118  sq. 

4(5;  *.  »fmTva;  Oracula  SlbyiPpeg,  78.    vertl.  C.  Barth  ad 
Claudiaa.  de  R^pin  i'iost-rp.  tail.  p.  86?.  vj).  p,  67. 
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Jaogfratt.  Dort  begattete  tie  sich  mit  Zoos ,  dem  es  gr> 
Ung,  •!«  XU  uberwätttgea  (ßid^ta&at).  ^'an  bsm  aber 
auch  Ton  unten  Pluto»  und  raubte »ie,  undBicmuPste 
Aucb  sein  Weib  werden.  l)at  will  nach  Elousiniscbcr 
Lebre  sagen:  die  Kore  ist  Lebensquell  i^fiyk  t^< 
^n^^)  im  Weltall.  Sic  begaltet  sich  mit  iedcm  De- 
mi ur  gen  *  mit  dem  unteren,  wie  mit  dem  oberen;  sie 
strahlet  allen  Wesen  nach  Einem  ungetheilten 
Grunde  («oti^  ptav  ätii^tuxav  alviav")  das  Leben  ssa 
(naot  iniyäy.jiti  ih  £^v).  Sie  ist  die  Leben  gebende 
Hmfl  des  Gaazen  (^vva^ini  ^raonoiür  tüv  öÄuji').  Sio 
vebet  für  die  Begenten  des  Weltalls  das  Erste,  das  Mitt- 
lere und  das  AeuOtersle  Kusaroiuen  {owvtftaivovaa).  Ihr 
Oewebo  ist  die  Schöpfung  beseelter  Wesen  —  (Also 
wieder  Proaerpina  die  Weberin).  Im  Verbältnir* 
Kur  Minerva  und  Artemis  ist  sio  die  untere  Jnnglrau  (if 
xaTffi  xöfr.)  —  aber  Miorrra  ist  doch  wieder  gons  und 
gar  in  ihr.  Auch  als  Weisheit-  und  MriegUe- 
bendc  {tptXöao'^oi  mui  9>(AonöXcf<a()  ist  Minerra  in 
ihr  und  sie  in  der  Minerva.  Auch  die  Demeter  fafsC 
PUto  unter  dem  Kamen  K6^>r,  im  Cratylus  (p,  ilo4.  p.  ii^ 
•q.  ed.  Beltlicr.)  mit  der  Proscrpina  icusammen.  Höre  ist 
aber  auch  diu  KraA,  die  von  der  Demeter  nach  unten 
wirbt  '"^),  in  die  Tiefe.    Sie  ist  die  Eeugeude  Seele. 


416)  Sich.  ülympiodaruB  Commentar.  in  PUlonii  Phae* 

rfrciviMwt  iyttaTjiitTai  r^  träifij.ri.  Avtt  uiy  tavrij*  ^^anüt-wf 

iu5a(TjiKü(  i^  evtl  $iA(>ffc*90«r.  Hierher  gcbfirt  auch  Pro- 
cluB  inBcr.  in  Platoois  Craiyl.  $.  170sf]q.  p.  100  sqq.  Bois« 
8on,,  wo  ilor  S.itr,  ausgeführt  wird,  jn  wie  Ttrn  Pcrse- 
phone  Artemis  und  Albcne  bt ,  und  in  welchem  Sinne 
sie  mit  Zeus  und  mit  Pluio  verbunden  ist  (vergl.  auch 
Wcickvrs  ZcitscbriA  f.  a.  K.  I.  1.  p.  ».).     Die  Verbiu' 


Sic  Ht  aber  sucli ,  als  das  Reine«  Jon^rrSuHcYie  ,  in  der 
Müho  die  ZaruchiühreriD  der  Seel«n  nack 
oben  't'O. 

Sst  beifst  dort  Orphische  Lebrc  und  Lfehre  der 
Eleuainier.  Ads  Orpbiaclicr  UntenreitoDg  oder  yoh 
Z*rataft  (auf  jeden  Fall  aus  dem  Blorgenlende)  «ollle  P/- 
H>agoras  seine  L«bre  von  der  Zaiilen  N*tar  und  Ton  der 
Dyas  erhallen  bfeben.  Di«c  Zweibeil  hcirst  nnn  'Kit** 
atrr,  (Elcuslne  *'*)  und  Pcmctra  (A^^iir^a),  ond  vmr 
ginK  Oeutlivh  in  dem  Sinne  der  aus  der  Einheit  g^ 
burnuD  Wcl  tmu  tter  ,  als  F.  rdseele.  Sie  heifst  ancb 
Dione^Rhea,  Isis,  Natur  (<pv(ri()f  Verachieden- 
bei  t  (ixf^ÖT>;ii)  y  Znietracl^l  00^*,)  ond  Hader  (riU 
noO>  Sic  beifsti  um  nicht  Mehrere«  ku  wiederbolea, 
Scbich*«)  (pöpo0,  Mirsgeichick  O^rir),  Materie  (^If) 
und  Tod  (ättvaTOf).  Das  Alles  ivarcn  myihische  Aas- 
Brüche  für  tbeologischc  Lehren.     'H  ^v^onXaaxi»  Öia*. 


ilung  tfes  Zeus  tnil  der  Kora  (Proserpina)  berUbrt  der- 
.^ll>e  imComntentar.  inPlalonis  Alcibiad.  I.  C4p.17.  f.  SS. 
Min  lese  auch  di«  geliallvolle  Alihandlung  von  Uoflor 
Scfaweigeer  Ober  tlie  Slie&te  Physik  und  des  l}rspnui| 
de«  HeidcDtlntms,  NUmber;  1S2I. 

4l7)  Procln»  in  Theoloffiam  Platon.  p.  370  —  37*. 

4i&)  Da  Eleusinus  ÖUsr  vorkommt  (s.  Ilygin.  Pab.  i4ti 
p.  2ii).  uikI  daselbst  die  Aaslcgcr) ,  da  auch  El  «u  sin 
ilaNauie  d«r  Sudt  bei  Gruterus  (loscriptl.  p.  309.)  steht, 
so  srhe  kh  keinen  Grund,  die  Lesart  des  Joh.  Lrdas 
(a.  a.  O.)  i>.»wnn}  tu  andere.  Mir  (tcA'h  ■!«  sogar  bes- 
ser, als  die  andere  hei  Phoiius  :  'KAiutfoüt.  Aber  'E^nua-vf 
m'A  grorsem  Uuobstabcn  mufs  im  Lydds  (esohriehen  wer- 
den;  d.  h.  die  Zwc  ixahl  hier»  Klaus  loa.  Da  rs  auch 
vom  ersten  Ei^acheinen  und  Kommen  der  Ceres 
Elends  genannt  »eyn  soUi«,  ist  aus  dem  Eifmol.  tnatm 
<in^*^-)  bekannt.  Als  Dys»  ist  Eleusinc  das  llcr^ 
vortreten  aas  der  Monu, 


d 


Xoya^  Hgt  TCironKlins  treffcnj  (a.  a.  O.).  Rs  habca 
•ber  jene  Namengeher  nicht  ouFs  geratbewoltl  hin  ihre 
pbysicfilischen ,  ariihmeliBcben  und  tlieolugUuhen  I>6bv- 
Bflize  benannt,  und  gleicfaiam  blindlings  in  die  Vorrathft- 
kamnier  der  Sprache  und  Sage  gegrifleu.  Sic  liabon  sich, 
wie  in  Allem,  so  hier  an  die  Tradition  gcbattcii. 
Scbon  die  Fülle  der  Namen ,  die  sie  ihrer  Dyas  gaben 
—  um  bei  dieser  atehen  su  bleiben  —  seigt,  dsf*  >>• 
nicht  Terlegen  scvn  durften  um  passende  Benennungen. 
■Da  brauchte  nicht»  aufjgenominen  zu  werden,  was  oicltt 
in  alter  Lehre  seinen  Grund  hatte. 

Wir  wissen  jezt  den  Grund^  warum  die  Dya« 
Demeter  hieHi  und  warum  Eleusinia.  Das  war  die 
Weltmutter,  die  einst  den  bunten  Becher  der  geihcitten 
Natur  ausgeleert  batte ,  dai  war  Isis,  die  ihrem  Bubne 
Horus  dtn  Natnrbccner  darreicht  *").  Die  Erdscelo  war 
CS,  die  in  der  Tiere  nirliet,  die  aus  der  Hdhe  Abgefal- 
leoBt  die  Materie  und  die  Weberin  materieller  Loibev. 
Das  war  Cera«,  die  Nährmutter,  die  das  Saamenhor»  ge- 
bracht und  die  SicbcTdft  Schnitters,  eher  damit  aueli  ge- 
tbeilten  Bvsits  und  Streit  und  Hader,  und  Tod  and 
Verderben.  Die  Todten  sind  Demet  rier.  Da*  »ind 
die,  die  den  Erdcntud  gestorben.  Ein  jeder  von  diesen 
ist  S^wci  ans  einem  Drei  (Seele  und  Geist  aoa  Kdrper, 
Geist  und  Seele).  Da  oben  im  Uundo  (in  der  Uj»»} 
sterben  sie  noch  einmal.  Dort  werden  sie  Eins  aus 
Zweien.  Das  rollbtingt  die  abc  r  e  Kort,  die  Einge- 
be rne.  Divie  Mbret  aus  dem  Vielen  durch  dfts  Zwei 
in  das  Eine  surCcIi  (s.  oben  IV.  Tb.  p.  lüg.).  —  Aber 
die  Zweiheit  widerstrebet  dem  Einen,  diu  Materie,  ina 
Viele  TersDoltcn,  TcrIicrtsicb  im  Vielen  j  derMeoscben- 
geilt  I  berauben  durch  das  gctbcilte,  bunte  Bcich  de& 


4ld)  S.  Suibacus  Eclogs.  -p.  ^  ed.  Ikcreo. 


Dionjrsus ,  gcfSItt  slc^  d«  unlon ,  und  det  Leib  wiJa^ 
strebet  dem  Geiste.  Diese»  Widerstreben  stellt  die  Leb» 
der  Eleusioier  in  Bildern  dar.  Darum  Itonmt  Ceres  alt 
Jlesscr  uad  Sichel.  Daram  brcont  sie  am  Leibe  du 
Eleastnischcn  Königssohncs  die  Schlsoben  der  Matern 
aas.  Darum  Bullen  bei  der  Ccresfcicr  Ton  den  £lc» 
sinicrn  Kämpfe  geführt  Mcrdea.  Das  ist  der  Hrieg 
Ton  ElcDsis;  und  wenn  der  Ebräcr  in  aeioem  Salea 
eine  Stadt  des  Friedens  hatte,  so  kannte  der  Grieche  ia 
aeinero  Eleusis  eine  Haderstad  t,  eine  Stadt  des  Kri*> 
gas.  Darum  auch  nannte  der  Pylhagoreer  die  Zwei- 
livtt  und  die  Zwietracht  Detneternnd  £1  e  osioc, 
und  das  ist  der  Sinn  des  mystischen  Namens  der  aritbia*> 
tischen  Dyti.  —  Somit  hütteo  wir  also,  am  bei  dcai 
Worte  zu  bleiben,  eine  Bechcnprobe  für  unscrn  obiges 
Caicul.  —  Aoch  hier  Zweihcit  und  Kw|ietr«clit 
■  Is  Summe  der  Cercaliscbon  Ileligiun.  Hier- 
mit värc  auch  die  Brüclic  gewieteOf  worüber  dieser 
Tiehrtalz  '<rium  Porpliyriiis  und  seinen  Zeitgenossen  hau, 
£s  wsien  Schriften  der  I'j'thagoicer. 


AücLblicLc;  UinweibungcD  aufdasChiistcaiUiim. 
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HicrLei  erwarte  man  nichts  AuBgoführtcs  über  di(f- 
•e»  grofsc  Thema ,  sonilcrn  einige  Worte  noch  über 
Ve rg leic h u n gspn n  hte  ,  w(>lcbe  etwa  teil  dem 
sweitcn  nnd  dritten  Jahrhundert  einem  nach- 
<lenhendcn  Bchcnncr  dos  Heiden  t  hum  s  &ich 
darbieten  boiinlen;  oder^  "uenn  man  will ,  Go- 
danhen  oines  Pantheisten  über  den  stteii  aai 
neuen  Gl&uben. 

E»  war  düth  Alles,  was  im  religiösen  Dcnben  der 
Griechischen  TülUcr  unter  so  maniiigfiiltigea  Fornion 
immer  wicdcvliebrt ,  im  Wescatlicbvii  niuhu  anders., 
als  eine  Vergötterung  der  Icibticbcn  Natur. 
T)ie  lebendigen  Elemente,  Vtas  sie  so  nannten,  Luft  ■ 
Feuer,  >Ys>&er  und  Erde,  iu  ihrer  Wechcelwirhung  und 
in  ihrem  Einflufs  auf  den  Menschen,  die  auffallendstca 
Erscheinungen  im  'ihivr reiche  ,  die  Merlin üidigkeitcn 
der  PIlaDKeDwell;  daneben  besonders  Sunno  und  Mund, 
die  Planeten  nebst  einigen  andern  aus^exeichneten  Ster- 
nen und  noch  der  Sirius  —  das  waren  die  Diogv,  die 
<ler  Grieche  verehrte,  und  die  er  zur  Grundlage  und 
Kum  Inhalte  von  tausend  and  tausend  Fabeln  machte 
Physisch  war  fost  seine  ganze  Ücligion ,  die  öÜenUichc^ 
«icdiegehuime '''''^).  AurdaaeigenthilinticheSeyn  der  na- 
türlichen Dinge,  aufihr  Ilcslchcn  und  Leben,  int  Rellci, 
des  McDschcugeistes  —  darauf  bezog  sich  alles  religiilsa 
Xhun  und  r>i.'iihen.  Der  Gottesdienst  heiligte  in  diesem 
Urebc  Alles.     Selbst  das  Uleiusto  Terscbmabt«  oc  Dicht. 


4A3i  Vi:rj[l.je<i  Seh  wcigscr*  oben  angcAlhrte  Schrift. 
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!■:»  war  da  niclitt  zn  «fem  nnd  in  gCTingfugig.      In  ^ 
Sem   magischen   Scfaimmer   lebendiger   Einbildong    wird 
}<'i\e*  physische  Diseyn«  Regen  und  Weben  abgettnUL 
Es  war  eine  Religion  der  Phsnusie.      LichtKeit  ,    ScbaU 
tcnseit  nnd  das  Jahr  in  seinem  wechselnden  Laofe,  So^ 
Den-  und  Mondtpcrioden  mit  den  daran  hängenden  Ver- 
änderungen, mit  Saat  ond  Ernte,  diese  bildeten  den  nt* 
ner  wledcrliehrenden  Kreis  der  Feste.       Natargeittsr 
wurden crtchafTen,  Stcrneogeister,  Lud-  Erd-  Wasser« 
und  Feuergeister,  die  dann  wieder,  in  einzelne  SlraUe» 
serlegt,  zu  einer  unübersehbaren  Zahl  ron  Güdem  Dsd 
güttcrähntichen  Wesen   anwuchsen.     In  ihren  ncziehna* 
gen  KU  vinander  wurden  die  Gceeliie  des  phj'aischen  Le- 
bens aufgefafst ,   wie  sie   sieb  dem  ofTenen  Naiarnnae 
darbieten  honnlen.      Auf  der  Höbe  der  Korperwclt,   in 
Organischen,  ward  die  Zeugung  der  Hittelpunht  de»  r«> 
ligiüsen  Ahnens  ,  (ilaubens  nnd  Bildcns.     Und  im  ]%atSr> 
liehen  war  nichts  za  geheim,  et  ward  ans  Licht  gesogea, 
und  in  Bild  und  Gestalt   vor  Augen   gesleltt.      Was  der 
Cjlturmcnsch  im  gesellschaftlichen  Leben  verschäint  und 
besorglich  verbirgt,  ward  vom  geraden  Sinne  des  Matar- 
nenirhen  in  Manien  und  Abbild  religiSs  ergrilTen,    und 
dem  Cff'enllicbcn  Dienste   geheiligt.      In   diesem    gansen 
immanenten   Glauben,    dafs   ich   so   spreche,    in   diescai 
Glauben,   der  den  Gott  In  die  Natur  setr.t,   nnd  mit 
ihr   idenlilicirt ;    sodann    bei   der   freieren    Lebensweise 
südlicher   VGIkcr,    zumal   der  Griechen,   dort    honntcn 
jene  Unlorscbeidungen  von  Schicklich  und  Dnschicb- 
licb,  des  Guttcs  Würdig  und  Unwürdig,   wie  si« 
sich  erst  unter  ganz  anderen  Lebensansichteo  und  faisto- 
riehen  Krcignisfon  für  uns  festgesetM  haben,  gsr  nicht 
aufliummen.     Daher  jene  Nationen  in  ihren  Iteligloncn 
Tiel  unscKuldiger  solche  BJnnliche  GOttcrgcschiizKicn 
und  BiMur  hüben  lionntcn ,    als  z.  B.  die  Bümcr    in  der 
lUiterfteil  uud  als  diu  ncuciou  Kutopäer. 
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Die  Goiterwclt  der  Griccliischen   Bildneret    be- 
ruht «of  dcni»e1bcn  pli}-suchen  Grunde.     Sie  fiihilc  »her 
Ton  da  aus  beträchtlich  weiter*   läuterte  die  I'baotaiie, 
und   ftteigerte  dte  religiösen  TorBtclIungen.     Hier  war 
eine  jede  Güttergestalt  ein  K^rjiergvist.      1d  eiaer  <cbS- 
nen  Individiialilut  da«  cigCDthümliclic  Wesen  der  ganzen 
Artf  and,  lo  zu  tagen,  durch  die  Oberflk'cbe  des  leib- 
lichen  Erscheinens    dtit   innere   Bestehen,    we  auf 
dem  Grande  ,  zu  erfaliclten  ,  das  war  da«  cigenthümlicho 
Doitrobcn  des  Griechitcben   Künstlers.      Damit   ist  ein 
bedeatender  Fort  schritt  gelhan.     In  dieser  plasli- 
schcn  Darstellung  des  GSttlicbün    ward  nun  rieht   mehr 
die  Natur  ,   als  solche,   in  ihren  individuellsten  Aeufso« 
rangen  genommen ,  und  als  solche  Tcrgüttert.     Das  Ein- 
zelne mafäte  ntchr  und  mehr  gegen  dos  Allgemeine  eu- 
rüchtreten.      Wa»  nicht  zur  wahren  Wesenheit  des 
Körperlichen,   zum    eigen  tlicb  cn  S  cya   der   Mon- 
aohcngcstalt    geborte,    ward   ahgctban    und  dahinten 
gelassen.       Kt    ward   als   Schranhe    and   nindernifs   des 
wahren  leiblichen  Daseyns  orliannt.      Das  Geset'/,  selbst 
Bollle  verkörpert  werden  ,    welches  die  bildende  Natur 
in  der  Menschenforni  befolgt  halte.     Nicht  was  dem  leib- 
lichen Auge  erschien ,  sondern  was  das  Ange  des  Geistes 
in  der  l'icfe  der  Menschengestalt  sah  ,   ward  rom  Künst- 
ler gebildet.     E«  war  eine  Idee,  die  der  Griechische 
Bildner    rem    Korper    an^gehend   suchte  and    erstrebte. 
£s  war  ein  Geistiges  im  Ijeiblicben  ,  ein  Körpergcist. 
Selbst  die  höchsten  Ei  gen  ich  allen  der  GÜttcr,   Macht, 
Weisheit  ond  Güte,    rnnfstcn  hier    einen  Leib  ansiehcn, 
und  im  Sichtbaren  aobetungswürdig  werden. 

Diese  Eigenschaften  schaute  der   Grieche  auch   in 
den  Weiheo  seiuer  Dichter  an.      Auch  in  den  Götter- 


gescilichten  s«B'  er  ne.  GStterilmlicli  «a  RnAi 
6cbGobcit,  Güttf,  Wei^bcit  waren  die  Ueroea,  ine 
BÜboe  oder  Abbilder  der  grofteo  Gülter.  Die  Held» 
getcKichie  zeigte  dem  Griechen  ,  wi«  die«e  £U3Ien  im 
Vorzeit  beia  andere»  Bestreben  gekanpt  hatten  ,  als  ^ 
Gütüicbe  za  tbun ,  uod  durcb  ßingoa  und  Himpfeii  te 
CÖtterwürde ,  oder  doch  der  nächsten  £Jir«  tisch  ikr, 
tbeilhafttg  za  werden.  Ungemeine  Sorge  für  djis  \ua- 
land,  Vertbeidigong  seiner  Götter  and  AllÜre  ,  Kiii{& 
Tung  des  Achet-bsDcs  ond  des  gesitteten  LeUeac,  Stif- 
taug  TOD  Heiligtbüniern,  uneigennütziges  Aufopfern  ihnr 
•clbst  —  des  hair-e  jene  Heroen  ausgezeichnet;  oad  m 
standen  sie  jedem  freien  Griechen  als  Uuster  Tor  Aagciu 
Dario  war  ein  fester  Grand  für  die  Uoral  gelegt.  — 
Noch  mehr  Etbiscbea  war  in  der  Art,  itie  die  llf> 
•  terien  die  Ileroenlebre  aofgefaftt  hatten;  wo,  weM 
gleich  onter  sinnlichen  Bildern  too  Feuerläatcrnng  mtii 
dergleichen,  doch  der  Zwiespalt  im  Menschsn  and  der 
Sieg  de«  Doscren  in  den  Lebensläufen  vaterlandisckfr 
Helden  ganz  atigemein  und  im  edelsten  Sinne  dargest^ 
Vard.  Es  war  daatit  eine  religiüae  Erziehung  be- 
gründet I  die  von  der  enttcbeidendstea  Lebenssiufe  aa 
dem  Griechischen  Manne  die  ehrwürdigen  Gestalten  d* 
Der  bÖbereo  Welt  bettändtg  vorbielL  li^in  Jeder  hatte 
licroonberuf.  Jeder  solllo  werden,  was  diese  Bei- 
den gewesen.  Jede  Seele  war  aus  dem  One  der  Gö(> 
1er ,  und  die  Bückltebr  dabin  sollte  eines  Jeden  TV* 
nehmsic  Sorge  icjn. 

$.35. 

Das  war  nar  ein  Folgesatz  aus  dem  Allgemeinen, 
der  die  Summe  aller  Geheimlebre  bcfafsie,  und  wodarch 
«ie  mit  dem  ganzen  Orient  zusamuictibiiig.  £s  ist  die 
Lehre  Ton  der  Emanation,  von  dem  Aasflar»  aller 
Ding«  au«  Gotl  und  von  der   VYicdcraufoabma  in  sha. 
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flierbci  drang  lich  die  Frage  anf :  warom  doch  jener 
Abfall  geichehen ,  waram  daa  ewige,  Aceligo  AVesea 
•  ich  aufser  »ich  gesetzt,  Dnd  in  vioer  Wtilt  hsto  ut- 
fenbaren  wollen  ?  EineFrago,  die,  wie  neuerlich  Gu  r- 
re»  (in  der  Mftbeogcscbichie  der  Asiat.  Welt  peg.  hys.) 
Ton  mehreren  vortrefl'tich  gezeigt,  alle  alten  ndigions- 
tbcorien  voraüghcb  be9cbitn.igt  bat. 

^ie  die  Griechische  Mystcrienlebr c  diese 
Frage  gcfaf&t  und  zu  lüsen  vcrftucbt  hatte,  haben  vivc 
im  Torhergebcnden  drillen  Buche  gesehen.-  IKese  vater- 
lÜDdische  Gebeimlebre  loimcr  mehr  xn  bestätigen  ond 
KU  liiuicrn,  nar  das  Bemühen  vieler  gcislrollen  DenTier, 
besondert  ans  der  Pythagoreischen  und  Platonischen 
Schule.  AU  nun  das  Christentbura  rerkündigt  >v»r,  da 
tt-ar  aach  auf  jene  Haa^^ilrnge  eine  andere  ,  eine  neue 
Antwort  gegeben.  Tiellcicht  bann  sie  Jonen  heidni- 
schen Philosophen  gegen  Über  auf  folgende  Weise 
gcfafst  norden  :  Es  ist  im  Christcnthumc  die  Lehre  toq 
der  Menschwerdung  and  Ton  der  Vcrsühnung  der  MitteU 
2>unlit,  'svorauf  Alles  bexogon  wird  (i  Timolh.  lU.  16. 
Ephcs.  I.  7.  Coloss.  I.  14.)  *'•).  llicrnacb  war  mit  Got- 
tes ewigem  Balhschlufs,  sich  in  einer  Welt  zu  offenba- 
ren,  wodurch  also  das  Aufser  Gott  seyn  und  mithin 
der  Abfall  und  die  Sünde  selbst  gesellt  war,  zugleich 
der  andere  BatbscbluU  Ton  Ewigkeit  her  in  der  Gottheit 
gegeben  (Col.  t.  3o.  3  Tim.  I.  g.  10.  Ephcs.  I.  i,  4.): 
diese  Well  wieder  zu  sich  xu  nebmen.  Gott  selbst «  au» 
Gott  herausgesetzt  (also  in  die  l<Bgc  des  Abfalls  gebracht, 


421)  Die  hier  beiseftigtan  Bibcistelleo  smd  von  der  Wahl 
meines  Freundes ,  des  Herrn  Kirchcnraths  A  b  r  c  k  ,  wel« 
ehern  ich  dicselcuienlllsucr  in  der  llamUcbriU  mii|-<:ilitill 
hatle.  —  In  den  vonmirgcwihltcn  Ausdrücken  isiabaichi- 
üch  aufdtn  pamhcisiisclien  Geist  uiystertüBcrKmiuaiiou»- 
Icbre  Bedacht  genommen. 


wio  der  Menfcli,  aber  nicht  in  dessen  Scliald),  beiuk 
den  nioratlschcn  Kampf  bis  auf  den  l'anltt,  wohin  itt 
Sieg  in  diesem  Kampfe  gebracht  werden  mofsie,  d.  k 
Li»  zur  Zurüchgabe  seiner  endlichen  Natur  <  Philipp.  11 
6.  7.  Ebr.  IV.  i5.  II.  q.  XIV.  1?.  Philipp.  H.  Q.  t  Ck 
XV.  55  —  57.)  i  wodurch  also  da»  Aufs  er  Gott,  Bai 
mithin  in  ihm  die  Hüglichheit  zur  Sünde,  aufgehobea iu. 
Damit  ist  der  Sieg  über  den  Tod  gegeben  ,  indem  im 
«uf  Gott  heraus  Gesutete,  durch  freie,  ethische  KnTt 
sich  selbst  vcroichiend  ,  wieder  in  die  Gottheit  Knrüci- 
licbrt.  Mit  jenem  Act  des  durch  den  Gottmenscbei 
Tollendeteo  Kampfe*  iat  von  Seiten  de«  abgcfallenfs 
Thefls  (von  Seiten  de»  Menichengeschlecbts)  die  groC^ 
Aufgabe  gclCst,  nach  deren  Lösung  von  Adam  her  aUt 
Creatur  geseufzt  und  slcli  gesehnt  hat  (Ilüni.  VIII.  19  S^ 
Durch  eine  That  der  höchsten  Freiheit  ist  d«s  eafter 
Gott  Geseticte  wieder  fibig  geworden  i  n  Gott  zu  »cts. 
Das  Op für  ist  dargebracht,  und  die  Vcrsühnong  ist  ToU> 
endet.  Fs  hat  nnmlich  )cdcr  Mensch  das  damals  darco» 
brachte  Opfer  mit  dargebracht  (Ebr.  X.  jo.  14.  V.  ^), 
wenn  er  ein  Christ ,  d.  h.  einCbristo»,  ein  Geulbter, 
ein  Geweiheter  und  ein  heiliger  Opferheld ,  wie  fessT 
war,  seyn  will.  In  die  eigene  Wahl,  in  die  elhiscts 
Hraf^,  ist  die  Riichhebr  in  Gott  einem  Jeden  gestellL 
Jene  Veranstaltung  der  möglichen  Ilüchkchr  durch  jeaea 
ewigen  Bathechlufs  der  Menschwerdung,  so  wie  die  wirk« 
lieh  Totlendete  Rüchlichr  durch  den  freithstig  übemom« 
nenen  Qpfertod,  ist  das  Cebeimnifs  der  ewigen  Lieba 
<i  Job.  IV.  9  fr.  Ephcs.  II.  4  fr.),  niese»  Gesetz  der 
Liebe  giebt  allein  Anfschlufs  über  dio  F-ntscIiliefsang 
Gottes  ,  sich  in  einer  Welt  zu  offenbaren ;  sie  löset  das 
BÜthsel  der  Schöpfung  und  der  Weltgeschichte.  Denn 
nun ,  nachdem  jenes  heilige  Todesujifer  dargehrackt 
worden,  nun  ist  es  besser,  dafs  eine  Welt  gcscIufTen 
worden;  wäre  sie  nicht ,  %q  ttärc  auch  jener  Triumph  des 
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Heiligen  nicht.  Dorcli  letzteren  iat  ertt  dos  Baiej^n  der 
Welt  gerechtfertigt.  Erit  mit  dem  in  Chriata«  vollende- 
ten  Opfer  feiern  «lle  Uimmei  und  alle  Naturen  die  Herr- 
lichliett  des  in  der  Welt  sich  oflenbarenden  Gottei. 

Hierdurch  erhallen  die  Hsuptdogmen  det  Christen« 
thums  ihre  Uedeutung.  2uTÖrderit  das  Dogma  von  der 
Gottheit  des  Söhnet,  indem  die  Wiederaofnahm« 
des  safser  Gott  Gesetzten  in  Gott,  die  Versuhnung  der 
Welt,  durch  niemand  anders  geschehen  bann,  als  durch 
den ,  der  nicmaU  aufaer  Gott  gewesen  ,  und  der  oiemaU 
weniger  als  Gott  selbst  var  (Joh.  I.  i.  3.  lo.  14.).  In 
und  durch  Christas  war  die  Welt  (des  au  Tser  Gott  Ge* 
setzte)  Ton  Enigheit  her  wieder  in  Gott.  Sodann  da* 
Pogm«  Ton  der  Erbsündet  indem  das  Menschonge- 
achlecht,  ron  demethiacbenMitielpunktebetrachtct,  wo* 
Ton  die  christliclfe  Lehre  es  ansieht,  in  seinem  Daseyn  an 
eich  bute  war  (Ruro.TII.  14. 18.  yni.7.a),  d.  h.  indem 
das  aufserGoit  se^n  schon  an  sich  als  eine  Folge  von  Ver* 
schuldung  Lctracbtet  worden  mufs ;  welche  erst  durch 
ein  freies  Opfer  des  Lebens  selbst  abgcbiirst  oder  ge- 
rechtfertigt werden  kann.  Damit  ist  die  ganze  Typo- 
logie gesellt,  d.h.  die  Lehre  ron  der  Sehnsucht  der 
Väter  alten  Testaments  nach  der  Erlösung  und  Ton  dca 
Vorbildern,  worin  sie  das hünftige  Heil  erblicken,  milhia 
der  Satz»  dafs  erst  Ton  dem  Neuen  Testamente  aus  der 
Inhalt  des  Alten  als  erfüllt  hetrachtet  werden  kann. 


Im  Christenthum  ist  Alles  in  die  freie  Kraft  des  Wil- 
lens gestellt.  Das  I'rublcm  von  der  Schöpfung  und  von 
dem  Dasein  «nfser  Gott  ist  cinKig  durch  das  Ethische 
(durch  die  Lehre  von  der  Heiligung  des  Willens]  gelöst. 
Das  Physische,  d.  h.  die  bildliche  ninweisong  «uf  die 
sichtbare  Es'atur ,  ist  nur  sparsam  eingewebt.  In  den  beid- 
nlscbcn  Religionen  herrscht  das  Fhjsischc  ror,   so- 
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mohX  in  VergSltorang  äet  Jahres  mit  leinen  sinnlidiM 
Kinfliisicn  nntl  Erscheinungen ,  als  in  den  grürieren  Tut- 
ttirpcriodcn.  Der  Satz,  d»r«  jede»  eioxelnc  Weicn  wi& 
der  zu  seiner  Qnelle  sutückkcbre ,  war  im  üfTcntltcltctt 
«VnUerdicnst«  phrsiflch  ergriffen  and  plijsiacb  darcfig«< 
ftihrt.  F.r  äulWrte  sich  in  entfausia&tischen^Goi'nhlcB  ani 
bcf;ei4terten  Handinngenf  wodurch  der  Menach  scnnEM- 
Kelnci  nnd  Kndlicbes  mit  dem  Allgemeinen  und  Unend* 
liehen  zusammcnttnüpOc.  Elhi&chc  Strahlen  scbicfsenhiff 
nar  einzeln  durch  ,  x.  B.  darin  ,  dafs  der  gefeierte  Nttor« 
gott  auch  als  ein  weiier  Gesetzgeber  und  Regent  Tor^ 
stellt  ist.  Mehr  Anttaherang  znm  ChrtsilichoD  zeigt  sich 
d«t  wo  der  liehre  von  der  Seelenwanderung'  zagleich 
der  SalK  moralischer  Läuterung  aoiergcleet  ist; 
noch  mehr  in  der  alt- Persischen  I^fare  von  der  in  GoU 
Tcrmitt eilen  Feindschaft,  alt  dem  Grunde  der  VTett, 
nnd  Ton  dem  Itampfe  dc6  TJchics  mit  der  Finsteroif*. 
Dorch  die  Aufnahme  dieser  Lehre,  durch  deren  Aas* 
bildnng  und  F.inprügung  wurden  dio  Eleusinien  ech»> 
ben ,  and  Tor  nllcn  andern  Griechischen  Mj'sterien  dm 
Christenthame  genähert.  Aber  auch  hier  var  der  sias- 
liche  Katargeist  noch  ku  müchtig.  Unter  der  Hülle  too 
Bindern  und  Cölicrgeschichtcn  konnte  es  nicht  aufbleiben, 
dsf»  An»  Elhificbe  Tom  Physischen  immer  wieder  übcr^ 
Hachsen  nnd  rerdampft,  oder  dafs  der  Geist  Tom  Bacli- 
staben  immer  wieder  übermei&teit  ward. 
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Es  ergiebt  sich  aus  dem  Allem  zweierlei :  Einmal  wird 
r»  hegieillich,  warum  die  einsichlsTolIsten  ,  aber  auch 
sittlicbcifrigstcn  unter  den  Vätern  älterer  christlicben 
KIrrhCf  auch  wenn  sie,  wie  diea  eoweilen  der  Fatl  war, 
die  MrGterien  genauer  kannten,  dadurch  dennoch  nicht 
nur  nicht  befriedigt  wurden ,  sondern  auch  den  ernsthaf- 
testen Kampf  gegen  diese  Anstalten  für  fflicfat  hieiMn. 
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Aber  hinwieder  leheit  wir  aocl»,  warum  acMbare,  wiir- 
üige  Denlter  unter  den  Heiden  sieb  ihrer  Gehcimlelire 
gcsen  tiai  Cbritlenthum  annahmen.  Eines  Theils  atütE« 
lea  sie  sich  auf  den  rein  ethischen  Sinn  der  wesent- 
liebsten  IHystcriendogmcn;  in  so  weit  erschien  ihnen  die 
neoc  Keligion  überflüssig.  Andererseits  fanden  sie  im 
Christcnthnme  zu  viele  Eriirlerungcn  bei  Seito  gesetzt, 
oder  vorweg  abgeschnitten  ,  die  ihrem  philosophischen 
Korschungsgoifite  reichen  StofF  und  erwünschte  Nahrung 
geTrahrten.  So  mufslc  Zwiespalt  kommen.  Aber  anf 
beiden  Seiten  ttard  ein  höherer  Friede  denen ,  die  seiner 
werth  waren,  dcnaoch  zu  Theü. 


LJ 


5Co 


Erster    Anhang. 

Eia  andeutender  Versuch  über  die  Frage  :  Wie  die 
Apostel  den  Tlathscblufs  Gottes  bei  ErschafTang 
dcsMeuscbengeschlechts  ioderErscheiauDg  des 
Christus  eDtbüIlt  gefunden  babea?   *) 

Zu  Seile  440  ie»  «ietlea  Theili  i]i>a»er  Sj-mboUL. 
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[ierbei  hatte  icb  beim  ersten  Lesen  in  der  entca  Abi* 
{jabc  dictcft  Theilf)  (S.  473.)  für  mich  nicdcrge»cfariebci: 
Ein  unleugbar  wicbliges  Ergebolfs  der  rorhergegaDceatn 
Uittheilungen  ,  ErÜrleningcn  und  Anslcgongcn  l  TJai 
Alle,  welcbeo  die  GeMifihcit  einer  stets  vurbandeaiB 
Gottesliraft  ein  über  Alles  theurcs  licwufaueyii  ist,  n«^ 
den  dieses  Resultat  mit  cnigegenltommcnder  Ge»innuag 
dankbar  aonebmen  :  denn  dasjenige  Leben,  dessen  Licbl 
und  nraft  eben  jenes  Bewuratscjo  ist,  wünschea  sie 
recbi  tief  gewurzelt  nnd  befestigt  zu  nissen.  Di«  Iri* 
liere  Zeit  scheint  aber  der  tielere  Grund  xa  sevo,  ttod 
die  in  derselben  nachgewiesene  reinere  Erbenntnifa  Got- 
tes ein  bestätige n des  ZeagDifs  für  du  Leben,  detsen  vir 


i  *)  Van  meinem  Frennd  und  CoU«j;en»  Herrn  I-Jrcfacnndi 
Abegfc,  wrlober,  jiurmeine  Bitte,  mir  dies«  äScoUicfac 
Miliheiluns  seiner  Idero  erlaubt  bat. 
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uns  mit  Erlicbang  erfrenen  und  getrffslco.  "Wie  btJania 
tirnnrntüpli  derjcnit;e  ,  Mclrlier  in  der  chrifttliclien  Kirche 
*\»%  l^bfn  dv>  Woi-It»,  itrichea  aua  den  Uuode  de» 
Ktrigen  gehet,  erfiiiircn  und  erkannt  r.n  h«bco  rühmen 
darf,  An*iand  nehmen,  eine  reinere  Erbcnntnifa  Gollea 
in  di^r  allerf'rühetten  Zeit,  welche  der  Zeit  de»  Itraeliti- 
Bchen  Getchlechtes  und  den  Sltetten  6chrif\cn  desselben 
\orbergeht«  »-.anugcbcn  ?  Erltann  sognr,  nie  er ,  ccheint 
es  mir,  dircli  Ihr«  Furschungcn  gcnülbiget  wird,  un- 
licdcnlilich  eingestehen,  dsfs  aus  jener  allcffrüheelen 
Gottcslienntnifs  nach  und  nach,  und  zwar  neben  einan- 
der, nicht  nur  die  gcsamuile  lii-idtiischo  Gutterlchre  der 
]Ujslrrien,  'tondern  auch  diejenige  (lOiieshenntniri  enu 
Sprüngen  sej^  welche  in  den  Ktnrichlongen  ond  tn  den 
Schriften  des  Israelilischen  Vollies  ku  Grunde  Hegt  iind 
•ich  httnd  giebt.  Pie  t1?!aXa  ,  oder  die  eigentlichen  Göt- 
terbilder ,  waren  unstreitig  Symbule  des  Guiilicben  seihst; 
ihre  Bcdeotungf  ihr  Sinn  und  Guist  ward  aber  nur  denen 
Itund  gelhan  und  milgclheilt ,  welche  in  die  Mrslerien 
«ingeweihl  waren.  Dm  Jtüslliche  der  Erhennlnif*  war 
in  das  Symbul  und  in  das  Mysteriuni  des  Srtnbolft  einge- 
schlossen f  um  es  Tor  VerftiUrhang  und  Entweihung 
durch  Unverstand  und  MiHiTerslaiid  gemeiner  Gesi-  nung 
zu  scbiitKen  und  zu  verwahren.  I>iese9  widerspricht 
einer  der  altcslen ,  gi'ündltchatvn  und  gei»l reichsten 
rhrtsllicbcn  Scliriftsteller  (ich  rede  auf  /ncuschlich« 
^Veise)  f  der  Apostel  Paulus,  lieinctwegs  :  aber  sehr  he« 
stimmt  widerspricht  er  der  Weishril  dieser  Maarsregel« 
unter  Andeutung  von  Gründen,  die  ans  der  Sache  und 
aus  den  Wirkungen  jener  MBafarcoel  genommen  sind 
(RJSm.  I.  11}  ir.).  Wiewohl  aber  Paulus  in  diesem  nrieFe 
und  in  rielen  andern  Stellen  seiner  Briefe  mit  dem  Trci- 
tnülhigsten  Erntle  auch  über  die  UnTollliommenheit  und 
TerliöIlnifsmaTsig  geringere  Wirltsambeit  dei*  Uosaischcn 
Institution  sich  erhUret,  so  ist  doch  Itein  Zweifet,  daJV 
IV.  S6 


er  die  Frage:  In  welcher  dicipr  beiden  rfUglüsen  b- 
«tttationcn  findet  sich  in  Absicht  auf  den  Inhalt,  uoih 
Abticht  auf  <!••  Mitlel  xur  Bewahrung  und  Mltlbeiloif 
dieses  Inbotlei ,  die  gen-isiere  und  grür^rre  KraA,  ob 
dem  Menschenleben  jene  ^Yü^di«llpit  ku  geben  ,  «clekl 
nur  durch  Eihcnntnif*  Gölte*  und  durch  Theilnehmunga 
keinem  unrergänglichen  Leben  gewonnen  wird  ?  xu  Gna> 
«rcn  des  Moftaistnus entschieden  habe.  Tie)  Torau»  haldfr 
Jude,  sagt  er  (  Cap.  III.  a.)  ;  vor  allem  andern  dadarek: 
ixi  iitioTtv^iiaav  ta  }^6fia  vov  öcof.  Unter  xa  Xifit 
fov  ärac  vertteht  er  den  lobstt  der  propbeiiacben  Scbrit 
tcn,  in  welchen  das  Gcbeimnifs  de«  Willens  Gottes  ti 
Beziebong  auf  das  Menscbengcacbiccht  enthalten  iit 
(Cap.  XVL  94  —  S7.).  Diese  SchriAen  sind  dema*^ 
wenigeteits  als  die  HClIe,  der  Leib,  das  Symbol,  im 
^Vurthild  KU  achten,  in  «etchcs  bei  den  Juden  die  Er* 
hcnntnirs  Gottes ,  wie  sie  in  frühester  Zeit ,  x.  II.  in  dca 
ItSniglichen  Priester  Melctiisedech  ,  unstreitig  reiner  and 
reichlicher  geleiichtt't  hat ,  tiU  in  Aaron  und  in  sein^ 
heuptiüchlich  durch  die  foitlcitcnde  Folge  der  Gebort 
und  Zeit  bestirnmicn  Nachfulgern .  sur  Bewahrung  aaA 
gefafst  worden  -ivar.  Wenn  tahtt  diese  heiligen  Scfarifte« 
der  Juden  und  den  damit  zusammenbüngenuen  Terap^ 
dienst  «u  Jernsfllem  auch  nur  in  dieser  bcscbranklen  B*> 
slimniung  «nerlienot,  so  hat  man  damit  auch  zugegebea, 
daPs  eben  jezt  nieder  eine  gründliche  und  also  such  un- 
befangene Vcrgleichang  des  Judcnibums  und  Ueidefl* 
thums,  wie  das  lelztere  e.  B.  bei  den  Aegyptiera  nod 
Hellenen  für  die  Rewahrnng  und  wirksame  Mitlheilang 
jener  raenschenbil<)^ndcn  Gotteahennlnift  Sorge  getra* 
gen,  angestellt  MCrden  sollte,  weil  seit  Gerhard  Johann 
VoTs  nene  Quellen  aufgetban  worden,  und  durch  dieM 
die  alteren  klarer,  verständlicher  geworden  sind.  AI* 
lein  Panlus  behauptet  ron  jenen  Jüdischen  heiligen  Bif- 
ehem  eine   viel  höhere  Beaitmniung  in  den  rorhUi  be> 
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Rierhten  Sielten.  Dai  bobe  H)'»lerium,  de«  R«tb&cblat- 
sei  Gölte«  nämlich  in  An«ehung  dcsUenschengescblecbt«, 
Tor  Ei-kchnfluiig  der  Wrlt  gclaUt,  aber  «cit  jener  Ureeit 
unaukgeBprnclieii  und  veiliülU  «  wird  dgrch  die  Erscbei- 
nnng  Jesu  Christi  nach  seiner  g«nzen  über«chwon^tichca 
Hcrrlichhcit  enthüllt;  und  nun,  im  Lichte  dieser  Ersehet* 
nung  Christi,  dorch  jene  heilige  pruphetischo  SchritWn, 
von  der  Erachaffung  des  eritto  Menschen  an  bU  aaf 
Cbristu«,  hund  gemacht  (Rum. XVI,  aS  —  37.  rerglichen 
mit  Cap.  V.  11 —  ai.  und  Ephes.  I.  3  —  10.  Col.  I.  aft  -^ 
ay.  Act.  XVII.  16  —  3«.  Hehr.  X  »  ff.)- 

In  diesen  heiligen  Schriften  nun  wird  von  jenem 
Rathschlufs  Gottes  in  Ansehung  des  Menschengeschlecht» 
Bericht  crlhcilt;  und  Kwar,  wie  derselbe  zuerst  nusge- 
aprochen  und  vollführt  wurden  ist,  im  Eratcn  lluc%  Mo- 
sis  Cap.  I.  aö  —  aa  II.  7  —  a5.  Hl.  1  —  a4. 

Gott  schuf  den  Meoftcben  ibm  zum  Bilde,  zum  Bild« 
Gotle«  schuf  er  ihn. 

Von  der  eigenen  Lebensbrafl  Gottes  war  des  McnscbeD 
belebende  Kraft  genommen  (a  Mos.  II.  7.  vergl.  1  Cor. 
II,  6  —  16.).  Und  nachdem  der  Mensch  hierfoit  eine  ei« 
gcnihGmliche  Mcnitchcnkraft  empfangen  hatte,  so  hatte 
er  auch  den  Geist,  in  ivctchem  souohl  Gutt  sich  dem 
Menschen  kund  geben  ,  als  auch  der  Mensch  Gott  erken- 
nen boonte :  dadurch  gelangte  der  Mensch  also  in  das 
BewuTitscyn  der  Gemeinsrhaft  f>k!ltlichen  Lcuens ,  und 
ward  ein  Bild  Gottes  in  der  Sichtbarkeit.  Uer  Geist  des 
Menschen  ,  ntewohl  gOttlieher  Art,  war  allein  noch  nicht 
hinreichend,  den  Mcnichen  enm  Ebenbilde  Gotte«  xu 
machen  :  denn  dieser  Geist  liÜLlo  durch  sich  allein  Gott 
nicht  erkannt,  nenn  nicht  Gotte«  Geitt  sich  ihm  offen- 
bart hätte.  Denn  in  ao  fern  dieser  Geist  des  Menschen 
sich  selbst  itHhrntmmt ,  und  das  Vermögen  hat ,  auch 
anderes  geistiges  Leben  zu  schauen  und  wahrsonehnieat 
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iit  «r  oder  liBt  er  eine  Se>ilir«f>i  rin'^nger  Ümt  Aag«  Aa 
Uenscbengeiile«!  oder  de»  «igeulliclien  iiLwendigen  M^ 
■chcB,  die  VcrnunhliraÜ,  rois  lov  Tn-crfiOTo?  (  Hüa.  L 
•Q.  «o.  Kph.  IV.  sä.  93.  94.).  Aber  wie  das  Auge  detiof 
Berlicbcn  leibliclicn  'kleiiüchcn  nur  eigentlich  siebet  durck 
dss  Licht,  HcUbes  in  dasiclbi*  ciiidiingl ,  und  m  ie  (lir»a 
Aage  die  Sonne  nur  dadurch  «iehctf  daf*  diete  Sonne  t> 
ihrem  Lieble  sich  demselltrn  offenbaret ;  also  auch  tiekti 
und  erlicnnct  der  Geist  des  McnicKen  Gutt  nur  in  des  I 
liicbte  dcfiljcbensGottea  ,  und  erbennet  Gott  »o  vtel  mj 
so  lacit.  bU  dieser  sieb  ibm  tiund  geben  mng,  and  all  er, 
der  Menicb,  mit  danbbarctn  Vertrauen  und  mit  demüthigea 
Ter1.ing«n  «ich  Gott  nabel  ,  und  mit  ibm  in  GemctiJkcliaA 
tich  KU  erhalten  betlitsen  .ist 

Piesca  gegeoicitige  Vcrhlltnift  Gottes  nnd  Aer  Kfft» 
•eben  bestand  in  der  erwünschtesteD  ^Veise  aEwjtebM 
Gott  ond  dem  ersten  Meniicbenpaate.  Goll  vtar  in  iboca 
Und  bei  ihnen;  und  sie  waren  bei  Ihm  und  in  Ihm  dnr^ 
das  UewuHilsein ,  d«r«  sie  im  vertrauenden  Gi-horaa« 
■eines  Willens  lebten  ,  und  daduicb  die  Erfahrung  mach* 
t<n  f  daPs  ihre,  ohne  erschüpfcnde  Anstrenf^ung  thatift. 
LebenskraH  im  Shmde  eej .  die  übiigen  Cresiuren  sirb 
untertfaanig  ku  macben.  Die  Menschen  waren  die  G£tl< 
liehen  auf  Erden «  welche  die  ungÜttlichen  Crcamraa 
nach  dem  %Yillcn  der  ewigen  Giito  und  Wabibett  de« 
Schiipfers  leiten  und  gebrauchen  ftollleD  und  Konnten, 
auf  daf»  sie  «tif  diese  A'Vciac  durch  dankbare  liiube  and 
Tertrauenden  Gehoraam  Gutt  Terherrlichten ,  und  selber 
gütttich-scf^lig  seyen  ohne  Aufliuren  ! 

Altein  die  McDtchca  blieben  nicht  tang«  in  dirafa 
«ecligen  Zustande.     Wie  war  dieses  mSglicb? 

Obsehon  die  Menseben  an  gSittiehcin  unvergänglichem 
IfCbcn  Antbcil  hatten,  so  waren  sie  dennoch  Endliche, 
denen  Der.  welcher  Alles  in  Allem  erlüllet ,  der  tJoetid- 
lioh«,  lieh  nicht  ganz  offenbaren  Jionole.     Manche  Ord- 


nangen  und  KüguDgeo  inne»  Wi1L>nsi  denen  die  Men- 
schen unlerffoiTen  Maren,  mufsrcn  sowohl  nach  ihrem 
Grund  ata  nach  ihrem  KndKwtrclt  ihnon  dunUcI ,  rathtel- 
hat't ,  iinveraliinillich  Mvibrit.  Gleichwohl  mupttcn  tie 
auch  hier ,  —  in  aolclion  Verhiiltniasen  will  ig  ge- 
horchen. Durch  kinillichca  Hingeben  ,  «bef  «u»  l'reier 
EntschlieC^uiig  des  danii  baren  Stiines ,  sollten  «io 
besonder!  den  lieberrichen  Urheber  ihre»  Daspyns  rer- 
ehren  >  um  ja  in  heincr  Bexicbung  ihre*  Leben»  der  Ver^ 
bindung  mit  ihm  eu  entbehren.  Untertieritea  sie  dic&e>| 
so  rerlieriicn  «ic  Gott :  denn  nar  im  fortirä'hrenden  Ge« 
boriain  «cinei  Willen«  konnten  sie  »ich  in  der  Gemein- 
BohafY  de«  I-rebena  dieses  Willens  erhalinn.  F.ntrernten 
sie  »ich  dnrch  Dngebnrsam  Tom  Lichte  de»  gÖtllichm 
Iicbcns,  BU  wurde  ihr  Sinu  verlin^lert;  enifernicn  sie 
sieh  durch  Unglauben  ron  der  Thcitnchmang  an  der 
Hrftft  seine«  Lehens,  su  wurde  ihr«  (.ebenthrnft  se- 
schwächt;  und  mehr  und  mehr  licUtloser  und  hrattloset 
TnoHitc  da&  Menschenleben  dt^r  KinMemifj  und  dem  Tode 
endlich  «nhcim  raltcn.  An  diM«.«  iiurden  die  Men»chea 
erinnert,  t  Mos.  II.  i5 —  i*;;  Und  Gott  der  Herr  nahm, 
den  Menschen  and  setzte  ihn  in  den  Garten  Kden ,  da(V 
«r  ihn  batiel«  rind  h^wahrele.  Und  Gott  der  Herr  gebot 
dein  Menschen  und  sprach:  du  sollt  essen  ron  allerlei 
Bäumen  im  Garten  ;  aber  von  dem  Uaomo  de»  Erkennt- 
nisses Gules  und  Büaet  sollt  du  nicht  essen:  denn  wet> 
chca  Tages  du  daron  issest,  wirst  du  des  Todes  sterben! 
IJicr  war  der  Schettelpanlit  in  dem  Zustande  der 
ersten  Menschen.  Nun  stand  ihm  frei,  entweder  deia 
Worte  des  warnenden  Schüjifer»,  der  sich  ihm  doch 
übrigens  in  reichl'.'ber  Gi'ilo  und  in  unlaugbarer  Wahr- 
heit KU  erkennen  gegeben  hatte,  aus  freiem  Antriebe  de« 
danhbat:^  HerKens  Glauben  nnd  Gehorsam  ku  erweisen ; 
oder,  der  anreisendon  A'^crsichorun^  dix  Schlan>;en- 
klugkeit,  die  durph  den  irdischen  ,  äulsrrltchcQ  Ansuhcin 


I 


isTan«en  dei  tbirrtschen  Mm* 
s«*  blendet  aad  verfiilirt,  ku  gUuben  und  zu  gehorchn 

Im  erstcren  Falle  waren  dte  Mentchen  dordl 
Tertrsaenden  Crhortsth  in  der  Gemein«ch»rt  de*  LeWM 
Gottes  {{cblicben  ,  and  /.war  in  Einem  unzertheiltea  ,  aik> 
geichwächlen  Bewufstseyn  and  Gcftibl  de»  Goten  ,  d«i  i 
ihnea  leuchtend ,  oad  aua  ihnen  slrablpad,  div  reii 
Zeugnisse  ewiger  flllmncbtigcr  Güte  um  sie  her  ih 
ohne  Auflioren  geoffenbart  und  dargereicht  hätte. 

Im  anderen  Falle,  in  welchen  dte  Menseben  m 
eigener  Entschtiefsung  sich  rersetsteo,  gelangten  sie  fr» 
lieh  zunächst  zur  Erbctinlnifs ,  wie  dea  Guten,  all* 
auch  des  Busen:  denn  das  letztere  erfuhren  sie  inn- 
rem Ungehorsam  und  durch  denselben.  So  wordea  at 
Xerdings  ihre  Augen  aufgethan:  sie  wissen,  wie  Gott, 
«a*  gut  und  nas  büse  ist !  Aber  sie  werden  Auch  gewakr, 
dafa  sie  nackt  waren  ;  nicht  mehr  umgeben  too  dtr 
•cbützendon  Gegenwart  Gottes»  aus  «elchar  sie  darck 
diesen  Ungehorsam  getreten  waren;  nicht  mehr  a»g* 
than  mit  guter  kindlicher  Zuversicltl  in  der  Uew  ufsllost^ 
keit  des  Busen,  jenes  Allerbüscsten  zumal,  der  Schald, 
die  eben  durch  den  Gennfs  der  rerbolenen  Fracht  geg^a 
den  ausdrücklichen  Willen  des  Gütigen  an  sie  and  in  sie 
gebracht  worden  wnr.  Nun  scheuen  uod  fürchiea  st* 
Gott,  und  fliehen  ihn  ,  und  versuchen  es,  sich  vor  siek 
aelbst  durch  Fcigcnblaitor  zu  Terhüllen ,  als  ob  eine  £•*• 
aerliche  Verhüllung  zudeclien  lulnote,  was  owig  off«^^ 
tind  aufgedecbt  ist  im  eigenen  Bewufslseyn  and  im  Lichlri^| 
des  ansehenden  Gottes  ^  «die  Sobald»!  and  retsuchaB 
CS,  durch  ßcschuldigong  eines  nndcro  die  eigene  Vai^ 
Bchuldung  Ton  sich  abzuwenden,  «alt  ob  die  eigCM* 
Schuld  getilgt  würde,  wenn  andere  mitschuldig  ertchew 
nen »  !  ObMohl  lic  aUo  wieder  xum  t'ricdea^fflii  aicfc 
und  mit  Gott,  und  dadurch  zur  sreligcn  Gemeinaduft 
göttlichen  Lebens  zarücligebracbt   au   werden   sehnlieh 


^ 


l 


•1MT>«n,  so  kann  es  ihncii  ann  nlclit  mehr  gelingen. 
Durch  dio  Kntlernuog  an»  der  unmittelbaren  Lichlbrali 
des  I^ticns  Gattes  itt  ibra  inocre  Lebeoi)ir«l\  ■llburuits 
finilcrcr  und  olinm ächtiger  gewor«]cn.  Der  Cherub  mit 
dem  blufftCn  hauenden  Schwerte  lagert  Tor  dem  Garten 
E^eo  ,  und  bewahret  gcgeo  den  Menscheu  den  Weg  kb 
dem  Baume  des  Lebens  (i  Moi.  III.  34.).  Die  Schuld- 
bvwufiteti  haben  swischen  >ich  und  Eden  die  ewig  wache, 
cuigregc  und  über  alle  Henichcnliraft  erhübet u  alralcndo 
Kraft,  die  den  andonhharen  Abfall  von  dem  Willen  der 
ewig  wahren  und  gerechten  Liebe  luit  Scbaam  und  Furcht 
und  Ohnuiachc,  und  mit  Nolh ,  Klend  und  Tod  strafet 
und  bedrohet  I  ond  von  der  Thcilnchmung  güttllchen, 
»eeligen  Lebens  ewiglich  entfernt  hält,  wcan  nicht  Einer, 
der  höher  ist  als  der  Cherub  ,  au&  erbarmender  l^iebe 
ku  den  Mcnschvn  Eden  für  sie  durch  den  allerschwoie- 
sten  ,  aber  auch  allorherrlichiten  Sieg  erkämpft.  Wird 
dies  geschehen?  Es  i^-ird  geschehen,  so  gewils  es  ist, 
dafft  der  Wille  des  MocHcben  ,  welcher  durch  undanhba- 
rcn  MifabrBuch  seiner  Kreilieit  dem  Willen  Gottes  sieb 
ungehorsam  erzeigt  hat,  den  Willen  der  allmachtigen 
Xäehe  nicht  vermögend  ist  isa  vereiteln  (Rom.  IIL  3.  4.). 

Es  mnls  dennoch  das  Menschenleben  ein  Bild  Gotlet 
•eyn  und  abstrahlen !  Dazu  soll  dieses  Menschenleben, 
ßtia  Mird  es  erneuet  werden! 

Dieser  Hathschlufs  Gotics  ist  soerst  gesprochen  und 
•afbewaliri  in  dem  Worte  der  Verheissung,  1  Mos.  IIL 
i4<  tö:  Des  Weibes  Saame  soll  der  Schlange  den  Uopf 
sertretcn  |  und  diese  wird  ihn  in  die  Ferse  stechen  ! 

Die  McnschennAtur  ,  einst  mit  der  Lichlkraft  Guttos 
|ieu  erleuchtet  und  gostarhl,  wird  der  Schlange,  jener 
Kraft,  welche  mit  dem  nichtigen,  lügenhaften  Scheine 
Ton  liluglieit  und  Einsicht,  von  Freude  und  llulVnung, 
Llcndct  und  lochet,  und  dadurch  ¥nm  Lichte  des  wah- 
ren Lebens,    vom  Quell   der  reineren,  ächten  Freude 
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ondHutTnun^  eniftirnt,  ooil  nun  mit  ifarem Lohne,  ElenJ, 
ßcbmerK  und  Tod«  den  ohnmiichtigcn  Mcoichen  ifngsti^t 
und  schrecUt,  den  Kopf  zerrrpicn  ,  die  Leb|enftk  r  >  ft 
lEcrtreiiin.  indcU  »ie,  die  Schlaogc,  dem  Ucntchen  nur 
ia  die  Kerie  stCcLen  wird;  »mof  tmpHndlicIie  Wunden 
und  Scbuierxen  reruraachen  wird,  aber  nur  an  demje- 
nigen Theile  de«  Menschenlebens,  wo  darcb  Wunden 
nnd  Schmerr.  Iteinp  Vorlegung  des  vahren  Leben»,  kein 
Tod  verur^Bcbt  Miid. 

Und  diese  Vciheissang  fängt  sofort  an  als  Wort  der 
Wahrheit  tich  r.a  ernetaen.  Obschon  nümlich  in  den 
Menschen,  nachdem  lie  einmal  durch  Unglauben  da& 
Band  der  Gemeinschaft  mit  Gült  xcrris&en  httttcnf  an» 
•osbleibÜcb  Verfinsterung  and  Ohnmacht  in  dem  Ver* 
bühnjsee  sunehmrn  niuf^ten,  aU  sie  eich  run  dun  unlau- 
teren und  ungöitlichi-n  TriL'bi^n  beheir&chcn  Iief^cn  ,  Sd 
bat  duch  Golt  den  souit  unabwendbaren  ganitlichen  Oa- 
fcrgang  dt-ft  Aleoschcngesclilechis  verhfliet,  und  hat  ge- 
macht ,  dafii  rou  Einem  ß  1  u  I  e  aller  Menschen  Ge- 
schltchte  auf  dem  gant^cn  Krdbudcn  ^\ohnen;  und  bat 
2iel  gesetüt ,  Kuror  Tcrsehen,  «te  lange «  vie  «eil  sie 
V>ohnen  solllcn,  dafft  »ie  den  lU-rrn  »uchen  sulltcn,  ob 
lie  doch  ihn  fühlen  and  linden  niCchien  (Act.  XV 11.  36  f.). 
Diesclursorgendi-Giiie  war  nicht  Tergcblich.  Viele  erhann* 
ten«»,  Kr,  der  Urheber  ihrt.->  Lehvna  und  derHräne  und 
Ordnungen  ,  durch  welche  da«  iMcn&chenleben  erhalten, 
grsrhiilsl  und  gefürdert  nitd,  müsse  ihnen  nahe  »cyn  ;  a  Er 
ist  nicht  ferne  tun  eiiicm  Jeglichen  unter  uns  v  !  und  aui 
nanohem  Herzen  in  allerlei  Sprache  Ton  allerlei  Volk 
ertönledaa  Wuit  :  t  In  Ihm  leben  ,  weben  und  »iiid  wir  »  ! 
Ja,  manche  lloclibcgnadigtc  besengten  aus  erhebeudeia 
Bewufstae^-n  :  «Wir  sind  gttitlichen  Geschtechu  »  ! 

Insbeiuildt'ie  «bur  buzeu^^tu  Golt  bei  einem  in  die- 
sem HeirachiQ  buchst  merkwürdigen  Manne  and  einem 
ron  ihm  atammctiJen  Volk«,   dals  er  jenen  llaihichlufi 


Gcpl»r»"Kcr  mit  den  PontiRccs  oder  Oberprleitem  r.a  Hoib, 
und  bcmerVt  Jaliei ,  v*  seycn  auch  diese  Gepbyräci  Hohe- 
priester und  K\egeten  (ivj/Vf«»)  geweien,  und  battun 
Toaden  pricatcrlicbcn  Vcrrichtongen  den  Namen  {gehabt, 
die  sie  auf  der  Brtlclie  des  Flasses  Spercbiu»  bei  dem 
Pallasbilde  ^)  besorgt  ballen.  Von  der  Briiclte  (Pons) 
büttcn  «ach  die  PontÜices  ihre  Senonnung..  leb  will  hier 
nicht  iveiter  in  die  Frage  eingehen,  warum  das  am  Sper- 
chius  gescbah)  obschon  dieser  Flufs  durch  Hjpata  im 
Lande  der  Aenianen  Hofs,  vco  itir  merltwürdige  Ilesic 
filtfr  Cerealiscfaer  neli|pon  gefunden  haben.  Da»  waren 
Alle  Gehrüucbo  sut  PhÖnicien  her,  d.  h.  aus  dem  T.andCf 
-wo  die  groficnSchutegottbcitcn  ouf  Hahnen  undFläa'* 
aen  ihre  SiUc  halten ,  wie  jene  Patäkcn  und  ilerablet- 
Melbtrtb  (s.  oben  II.  l'h.  pag.  124.  3ii.).'  Jene  Minerva 
der  Gcphyräer  war  Ojig«,  die  Cadtnot  ni(  nach  BSo. 
.ticn  gebracht  hatte  (s.  oben  IL  Th.  p.  Oqc).).  Das  ist  die 
Cabiriscbe  Ceres  ,  die  den  Schiffgöttern ,  den  Dioscurcn, 
lieigcsellt  ward  (s.  oben  IV.  Th.  p.  39.),  Die  Ceres  Ton 
Th«809,  die  den  Heiland  Hercules  such  10  Biloiicn  noch 
Kom  Küster  hatte,  wie  Ceres  mit  dem  Itoder,  wiedielsii 
TOD  Phaios  mit  dem  Segel ,  zaufs  dabei  einem  Jeden  ein- 
falten. Alle  diese  Gottheiten  kamen  aa«  dem  Wasser- 
lande  in  das  Wasiei'Iand,  an  die  Rüste  Ton  DÜotion  nach 
Tanagra  and  an  den  Copaiscben  See.  tWie  bSnnte  e* 
nun  befremden  ,  dafc  die  BSotier  in  ihnem  Dienste  die 
alten  Gebräachc  festhielten,  und  auf  dem  Wasser 
ihnen  Feste  aufführten  in  alter  aasschweifender  Weise? 


U 


3S6)  Servius  tu  Vint.  Aen.  If.  166.  bemerkt,  wo  er  van  60m 
FallattifU  spricht,  eins  Btf  der  Sage  nach  vom  Himmel 
fcralien,  und  durch  Hie  Wolken  auf  eine  Brücke  gclragen 
worden,  wo  es  aich  (zu  Atlien  alleini  befunden  ,  bis 
es  nach  lliiim  gebracht  worden.  Daher  sey  PallM  auch 
Vt^j^tn^  genannt  worden.  Auch  die  FoniificM  hlftaa, 
nach  den  Saliarlsebcn  IGedicbten  ,  von  poos  ipb!*!. 
tber  dj«  Tiber  ,  thrsn  Namen. 


SSo 


hat  nclinn 

»II  diesen  fcstliclicn  Briicticnnnrug  {■yeipv^i<Tft6i)  erinnort 
Fragen   vir  aber,    wie  nAtÜrlicIl,   warum    Uieses    Alles 
eben  nm  Fliisso   geichab?    so  bünntcn  wir  KOTCrderu 
«n  den  Aegyptischen  Ursprung    vieler  Ccrcaiischen   Ge- 
brauche  erinnern,  und  dabei  an  dio  retlltchen  ÄUKSchw«- 
fuDgen  ,  die  sich  die  Frauen  bei  der  Fabrt  nach  Itubaatia 
auf  lind  an  dem  Nil  erlaubten  (Herodot.  II.  60.).      allein 
Titr  haben  noch  be»timmlcrc  Spuren,    die   ans   auf  dea 
Urtprang  (ener  Sitte  leiten.     Wir  linden  eine  GephvrM* 
sehe  Ceres  (TtipvQala  Aijfi^ti^^)  genannt,  welche  tob 
den  Gephrreero  {Ve<pv^tli  oiet  Tttfiv^tloi)   äea  Naoieii 
batte  (Etj-molog.  niagn.  in  Veipv^flii),    Sa  hicfsen  di«  Um- 
wohner eines  Altiichcn  Cantoni  (iti;f4o$,  •.  a.  a.  O.).  Sit 
waren  aus  Tanagra  in  Büoticn  dahin  geliommcn,  und  di« 
Attilicr  hallen  ihnen  unter  gewissen  Ücdingungen  Wobn- 
•tliie  bei  itcb  gestattet.     Ursprünglich  waren  sie  ausPhS- 
nicien  und  mit  der  Colooie  des  Cadmus  nach  Böotien  ge- 
zogen ,  und  gehörten  zu  den  Leuten  ,  denen  die  Griecbca 
manche  Henntnicse  und  unter  andern  auch  die  Buchsta- 
ben x.a  verdanlicn  halten   (so  erzählt  Hcrodoioa   lib.  T. 
Cnp-  57.  wo  Valclienaer  r.a  Terg|«ichen  i»t).      Ob  sie  aus 
der  Syrischen  Stadt  Gcphjra  kamen,  wie  I>archcr  (a.a. 
O.)  will  ,   intcressirt  uns  nicht.      Aber  daa  geht  nna  an, 
daf«    sie    zur  PbÜDicischco   Colonie  gcburten,    6^* 
eine  Stadt  in  Ruutien  Gcphyra  htefs ,   dafs  diese  Gepb*- 
raer  dnrch  Kenntnisse  autgezeichnet  waren,  daf«  sie  sieb 
in  Attica  niederlicrsvn,   dafs  sie  eine  Ceres  ihrea  Na- 
mens Tcrehrten  ^).      Aber  auch  die  Minerva  haben  ait 
verehrt.     Davon  zeigen  sich  Spuren  (s.  a.  a.  O.),  die  wir 
jezt  deutlicher  raachcn  hinnen.     Johannes  ron  Pbiladel- 
pbia  (L}idus  de  menss.  p.45.}  vergleicht  jene  Alheoischeo 


US)  S.  a.  a.  O.  vcrcl.  Sieph.  Bf  1.  und  darelbsi  ßrrkcl,  p.Z7Z. 
Mehrere  Sagen  von  ibacii  a.  in  K.,  Ut  MUlleri  Orcbo- 
tncnoa  p. li|. 
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Gephffner  mü  den  Pontificci  odeTObefpriectcroeunpiB, 
und  bcmerltt  dabei ,  e>  seyen  auch  dicfie  Gcph^rücr  Hohe* 
prictter  und  Exegeteii  (i^t!ptxai)  gewesen,  und  hätten 
Toaden  iiricsTerlicbcn  Verrichlangen  denKimcn  gehabt, 
(iSc  tic  oof  der  Brocke  dos  Flusses  SpercbiuK  bei  dem 
Pallisbilde  **)  bciorgt  hätten.  Von  der  brücke  (Pont) 
kitten  «ucb  die  Ponlilices  ibre  Benennung^  leb  will  hier 
nicht  veiter  in  die  Frage  eingehen  ,  warum  das  am  Sper> 
chios  geschah ,  obichon  dieser  Flufs  durch  Hypatft  im 
Lande  der  Aeoianen  IIdPs  ,  wa  wir  merkwürdigo  Heata 
alter  Cercatiscber  Religion  gafunden  haben.  Daa  waren 
alle  Gebrauche  aus  Phönicien  her,  d.  h.  aus  dem  Lande, 
iro  die  gror»enSchuizgottlieiten  auf  Kähnen  undFlü»;» 
aen  ihre  Sitze  hatteo  ,  vie  jene  PalÄlien  und  Uerabi«»» 
Melharth  (s.obco  II.  Ib.  pag.  aaa.  3ii.).  Jene  Minerva 
der  GcphT-riier  war  Opga,  die  Cadtnus  mit  nach  B6o. 
,tien  gebracht  halte  <s.  oben  |[.  Tb.  p.  699.).  Das  ist  die 
Cabirischg  Ceres  ,  die  den  SchifTgut^rn,  den  Diosearca, 
beigesellt  ward  (s.  oben  IV.  Tb.  p.  39.).  Die  Cer«  Ton 
Thasos,  die  den  Heiland  Hercule«  auch  io  buoiien  noeh 
xom  Hüster  hatte,  wie  Ccrea  mit  dem  Bader,  wie  die  Isik' 
TO»  Pharos  mit  dem  Segel,  mofs  dabei  einem  Jeden  ein> 
fallen.  Alle  dieso  Gottheiten  bamen  a«s  dem  TVaascr« 
lande  in  daa  Wasscriand,  an  die  Küit«  von  iJi'>otion  nach 
Tanagra  nnd  an  den  Copaiacben  See.  iWie  bSnnte  ea 
nun  befremden ,  daPa  die  Duutier  io  ihrem  Dienste  die 
«lifln  Gebrauche  festhielten,  und  auf  dem  Wasser 
iknea  F«at0  «afführten  in  alter  ansschweireoder  Wels«? 


836)  S«rvin5  tu  Virf.  Aen.  II.  I66.  bemerkt ,  wo  er  von  de« 
Palladien  spricht,  eins  ttf  der  Sage  nach  vom  Himmel 
gefallen ,  und  durch  ilie  Wolken  auf  eine  Brücke  getragen 
worden ,  wo  es  sich  (zu  Athen  aIlein^  befunden  ,  bia 
ea  nach  Mium  gebracht  worden.  Daher  scy  Fiilla«  euch 
r^'J/j^rftn-i^;  genannt  worden.  Auch  die  PonliÜc«*  hatten, 
nach  den  Saliarischcn  IGedicfaten ,  von  poQS  subliciuf, 
Iber  di«  Tiber ,  ihren  Namen. 


Wie  begreiflic!!  *ird  es  nnn ,  SnT*  man  tira  Tanogr«  Bf 
F.rclrift  (Pontificei)  Gcphjrä'er  halte,  ein  «tio»  Ge- 
schlecht, das  eino  heilige  Tradition  und  diese  und  andere 
Gebrauche  vos  Valcr  auf  Sohn  forlpflanzief  und  aucb 
nach  AUica  verbreitete.  Sie  waren  t'rc  md  I  i  n  ge  hier, 
und  in  diesem  Sinne  linden  i^ir  das  Wort  Tcr^rfttf  auch 
jext  bei  'Zonaraa  (I.  p.  43o.) ,  der  auf  die  Hauptstelle  de« 
Merudutus  zurücitneisl.  —  Achter  Tag.  Kpidanria 
{'EjttSai-fita).  An  dieseml'age  scilltc  Aesculapius  eu  apit 
geltommcn,  und  in  «iner  IN'ochweibe  initürt  wenden  ac^n; 
«eiche  Sitte  seitdem  su  Ganiten  aller  SpütaDgebommenea 
britictialien  wurde.  Uchcr  die  Verbindnnfr  de»  Aesca- 
lapiub  und  Jasiun  mit  der  Cerc«  habe  icb  micb  oben  (IL 
Th.  pag.  !-li>(>  fr.  und  111.  pag.  fi3o.)  erblürt.  Auch  iit  im 
Vorhergehenden  von  dem  Zusammenhange  dea  Cerea* 
cjiunstca  der  Athener  und  Argiver  das  Nüthlge  bemerkt 
I  worden.  —  Neunter  Tag.  Plemnrhou  (TlXr,fioyöt!'\,  So 

if  hief«  dieser   Tag    von   einem  Gelafs   diesea  Namens.      F» 

war  eine  irdene  Schüssel  (Terrine)  mit  flachem  Bodca. 
Zwei  dergleichen  Goftirse  füllte  man  an  diesem  Tage,  «ite 
rs  icbeint.  mit  Wein  .  und  gofa  da«  eine  gegen  Morgen, 
daa  andere  gegen  Abend  aua  ■'^').  Ue4ier  den  mysteriö* 
'  tpo  Gebrauch  derGefär««  war«  Viele»  »u  «agen.  Einiges 
ist  üben  gelegenllich  berührt  worden,  und  nusfübrlicheri 
•Mcli  in  Beziehung  auf  diesen  Gebrauch  ,  tm  Dionyaas 
(I.  p.  5&.  p.  ai3.).  Darf  man,  «ie  Meuraiua  ( p.  i6&) 
wahraelicitilicli  macht,  eine  Siellc  des  Froclna  (in  PI». 
Ion.  Tim.  pag.  sq3.)  hierher  ziehen  i  so  aahen  die  Ein^e- 
vietbelen  lAÜlircnd  jene»  Trunhopfurs  jczt  den  llimmeli 
.  dann  die  F.rde  als  Vater  und  Matter  aller  Wesen  an, 
und  sprachen  dabei  die  Worte  Tt<  Towri«.  —  Vielleicht 
neunt  such  Aristidcs  (im  Klcusinios  pag.  i5i}  Jebb.)  mit 


397)   AthenHfus   lib.  XI.   pag.  3.30  Scbvcigb.  und  datclbftt  die 
Auslcx«r, 
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ninsicht  auf  jene»  Tranliopfer  die  Eleasioier  überhaupt 
a!  ;tv47Ti:^>i<&TiJ(^  o-aovSal^  die  mytleriusc  Libalion  ,  wo- 
xu  ihm  der  Gegco»tand,  woron  er  spricht,  freilich  anch 
noch  oiibercn  Anlafs  giebt.  Ein  Vers  des  EuripiJes  oder 
Criti««  ,  welchen  Athenaus  (a.  a.  O  )  anführt,  verbunden 
mit  andern  Nachrichten  der  Alten,  Ecbclnl  für  die  An- 
xiahmo  des  Saintecroi:(  '^)  zu  sprechen,  dafs  jene  l.iba> 
tioa  ein  TodlOD  anit  war;  womit  der  andere  Salz  gut 
KQsammen  aiiramon  würde,  duPa  die  g)'mni»chen 
Spiele  einen  ähnlichen  Si^m  h>lten ,  und  dafs  »ie  das 
gtiiize  Fest  beschlossen,  woron  oben  ausführlicher  gere- 
det worden  ist. 

Epopteia  oder  die  letetc  Weihe  ^').  Ans 
einigen  Stellen  der  Allen  (Arisloph.  Ran,  vs.  3-^6.  Cicero 
de  I^egg.  II.  14.)  nimmt  man  an ,  dafs  diese  in  der  Nacht 
nach  dem  sechsten  l'age  (nach  dem  Jacchnstage)  vorgo- 
flommen  ward.  Ueber  die  nä'chllichu  Ccicr  der  My- 
sterien, nnd  auch  insbesondere  der  Flonsinicn ,  liefa« 
sich  Vieles  sagen,  und  ist  Vieles  gesagt  worden.  Man 
sehe  nas  der  gclebrTe  Daries  »ur  angelühnen  Stelle  de* 
Cicero  Ueigebracbt  hat.  In  den  besten  Zeiten  der  Eleu- 
sinien  wäre  es  wohl  ungerecht  gewesen  ,  darin  sofort 
etwas  Verwerfliches  zu  linden,  wenn  auch  nachher 
die  Itirchenlehrer  wohl  ^uteCiründe  bab«n  mochten,  daa 
TcrdamamngBurLhetl   darüber    auszusprccfaeo   ^).      AU 


SSS)  T.  I.  p.  3^.  336.  wn  jriduch  Silvcsire  du  Sacy  s^SCU  ihn 
«ich  eikijn,  iniirui  die  Kfit^inui;;  dica«s  fcblKcbranclicv 
auf  Lcicbenb*.-{atii;in».»c  ,  au  wie  ncine  UeuluD];  al»  ein  Aus-* 
kUbnungsacl ,  nkhi  wolil  ags  Allicii;iiis  »ich  erweisen  l«s»r, 
und  wobl  K'iic  (^iiil'dcli  aJa  eine  l.ib^iiua  an  C^rcs  URill'ro- 
aerpina  jnzuscheii  scy.  Man  s.  jczt  Froclua  in  AIcibtad. 
p.  y  cd.  Vtmcot, 

389)  S.  Sainiccmix  T.  I.  p.  312  e<]q.   mit  den  Beinerkungea 

von  Sdvrsire  de  Sacy. 
KO)  Mau  sehe  die  HauptstcUe  des  Clemens  Froirepi.  p.  19. 


I 

J 


di«  Christen  lelbst  mit  to  mancTicm  Andern  «octi  Sit 
Uachtfcter  uDter  steh  cin^efubrt  hatten  ,  nurden  aacfa  f,f 
(ea  lie  die  härtesten  und  &chmrihl!f;>ten  BeschaMigoiigCB 
▼orgebracht  **i).  Unter  Acn  Neueren  fait,  ntetn««  W» 
■SDCf  Niemand  mit  mehr  Kin»icht  und  Billigliett  dar«« 
geredet,  ala  der  Verfasser  der  Schrift:  Ucber  eile  nad 
neue  Myaterieo  (pag  70  H*.).  Za  dvo  Gebraueben  dieaar 
buhrren  Ktnweihnng  rechnet  man  Folgendoa :  den  Zorn/ 
des  Hieroceryx  ao  d!o  Profanen ,  dafa  sie  sieh  entferaea 
•ollten  (a.  oben) ;  die  spüterhin  eingeführte  Formel  ia 
Betreff  der  Atheisten,  Fpicnreer  und  Christen  (a.  oben); 
eine  nochmaligL-  Wiederholung  des  Kidcs,  und  viellekbt 
Bochmaligei  Abfragen  der  Formeln  ,  die  bei  der  kleiMB 
Weihe  milgethcilt  worden  waren;  eine  neue  Beinuaaj; 
da*  VrobÜngen  von  Tlirschkalbfcllen  (-ro  vtBfl^etv);  du 
Anziehen  eioes  neuen  Kleides  ( beidea  io  armbolischea 
Seiichangcn);  der  Glücbwansch  an  den  Initürten  (e*- 
dalfifiTv.  oXßnn ,  nod  daher  auch  die  sprichwörtliche  B^ 
seichnung  eines  hohen  Giüelies  :  inoitfdiiiv  ftot  JoxÄ)  — 
Alle*  dies  all  letste  Vorbereitung  im  Vortempcl  («^ 
*ao;)  bei  verschloaaeucm  Inneren  ^0-  Darauf:  «Ue 
Schrecken  der  Nacht;  der  »chncllste  Wechsel  von  lieht 


191)  Xtan  l€S«  d<'n  ApoloKeficus  d^s  Trrtullisnut  oap.  7  nnd 
8.  und  tfatu  die  Antnerkmis*-n  von  HavercaUip  pa;.  77. 
85  und  68. 

ist)  S.  Sxintecroix  I.  fag;.  34s.  Aar  den  Zuruf  des  flerntdf-n 
■n  die  Profanen,  bemerkt  dort  Silvestr«  de  Sacy,  fols» 
wahrfic}ietnlir.h  das  Aiulöschen  der  Fackeln.  Mali  köene 
di«»en  Schluf»  an«  dem  Platonischea  Gaadnihl  tiebea, 
wo  virlteioht  damul  AnSpIrlun^en  vorkommen;  S.  p.  SIS. 
cap.  41.  p.  SdAsi.  p.  4Si  Bekker.  Auch  x>aubt  er »  daf»  die 
Eiageweilieten  verbunden  waran  ,  in  dem  Dunkel  «inigemal 
umher  zu  tappen  (>•  Themiatiua  Or.  XII.  p.  28i  Petav.)* 
I.ucianris  vergleicht  dies«  Finalcmif«  mit  der,  welche  di« 
utahullt ,  &o  in  die  Unterwelt  Uitiabauif  en< 


J 


und  FiDtternif»  ^^^  Dl'itBef  die  darclis  Daokel  tuch- 
tflD  ^');  Stimmen  und  Inrchtbare  l'Üne;  ErscheiDung 
Ton  SchrechgcstsiteTif  und  überhaupt  t:in  Zustand,  dua 
PlatarchiM^)  mit  dem  eines  StorbendcQ  rergleichi.  Dar- 
auf die  Einführung  in  dos  Innere  xum  rrleuchlclcn  und 
mit  festlicher  Pracht  ausgeschmückten  Cililo  der  GÖtti». 
Uica  geschah  dorch  den  Mf stagogen ,  und  liief:»  die  Füh- 
rung Mum  Lichte  ((pe^raj^yla)  M).  Diese  Stufe  des 
l:^poptcn  wurde  avToi^io  genannt.  Hiermit  nar  die  äyä. 
dtati  ,  das  Rehriinzcn  mit  Mj-rten,  rerliundco  «  und  das 
Auge  des  Epopten  ward  durch  den  Heis  der  Farhcn  und 
Lichter  f  wie  sein  Ohr  durch  den  Zauber  der  Tüne«  er- 
götst.    Das  war  dann  die  GlücktieoIigUeit  in  der  Vcrciui- 


953>  4i(  «ji  ^m\  hx>.)Jii  Dio  Cbrjrsosl.  Orat.XII.  Vol.  L 

[i.  äK7  s*!'!'  td,  Kviskc. 

594)  Kt^miel  —  «-j'ji3e>A;  |.  oben  I.  Tll.  p.  32.  4y  f. 

595)  Piagm.  de  Anima  p^e.  136.  ad  caicem  de  S.  N.  V.  ed. 
Wyilt-nb.  A<irtlit.-»c  ni]-3(eriüseii  Vorsf  llungcn  und  ^to«- 
nen  spielt  auch  PrticIuK  in  zum  AloiSiades  <IcK  Vlaio  I. 
ctp.  llf.  p.  6t  cd.  Fraiicor.  vergl,  die  Note  datu. 

336)  Vergl.  Siinttcrüix  I.  p.S51B(|.  mit  d*T  Note,  p.9?7B(iq. 
381  sq.  wo  äilvcsire  de  Sacj'  diu  bcntvrkvnawcrlbe  Slrlle 
d«s  Piaionischen  PhUdrus  paj.  2iO.  psf;-''^**  vcrsleicbt 
und  erSntrt,  Er  unterscheidet  die  P  b  o  t  a  g  o );  i  e  oder  dia 
plölzliche  Erscheintins  des  Lichtes  von  der  Autopsie 
oder  Cpoptie,  welche  erbt  aufjeoe  folgte  ,  und  fileiclisam 
dufch  jene  angekOndigt  und  vorbereitet  war  {\>*S.  3790. 
Letztere ,  die  Kpoptie  ,  war  sicbcr  begleitet  mit  einer  Kcd« 
eines  der  oberen  Priester  —  vielleicht  des  Hierophaiitcn 
(nach  Sopat.  Divia.  Qutest.  p.  3J8.)  —  an  die  Eingewri- 
hcicn ,  deren  fnbalt  wohl  eine  AuKoiiiandersetautig  aller 
der  Oejenstandc  war,  welche  der  Ei»geti|rilictc  vor  Aa- 
gcn  f eschen;  womit  in  der  FolfiD  vielleicht  (?J  alletori- 
schc  und  philosophische  Dculuufcn  vcrbtuitlcn  wurdca 
(chcudas,  p3S3  scj.). 


J 
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CSt1«rn  W).  —  Hieran  reihet  man  aoci 
jene  kosmogonikche  SccDu  r  ic,  fTobul  der  Hier»- 
pbant  äett  Oemturgcn,  der  Daduch  diu  Sonne  ,  der  £p>* 
bomius  den  Mond  und  dvr  Ilieruceryx  den  Jlerme»  da^ 
Mclllc  *^). 

Eotlkssung    der    Versaniinlung     durch    ik 
feierliche  I''orni«l :  Kö  jr4  "Ofi^a^.     Befaanntlicli  li«beB 
I>e  Clerc  und  Andcic  in  der  Phunicischcn  nnd  in  «ndera 
Sprachen  die  Erklärung  dieter  Worte  gesucht  ,    woiMcb 
•ie  hald   beifsen   aullen:    Wachen    und    rcia    sejrOt 
kld:  Tersammelte  Vülkor  achwcigt   qd«1  dergl. 
mehr.      Aber  neuerlich  hat  Wilford  (in  Junea  AsUlicL 
Itetearcbe«  T.  V.  p.  3uo.)  einen  gann  andern  Aurschlufi 
gegeben.    Hiernach  itare  diu  ^nnzc  Furmel  in  drei  Iiania 
abKuthcilen:  Kuj-^  —  Ofi.  ^  II<'4t  und  wir  hallen  darin 
die  Inditcbea  Wurtu  :    Canacba^OoifPacftha,   «ri>< 
mit  die  Braniincn  nucb  jezt  ihre  guttesdicnsilicheu  Ver> 
■amnilungeit   bochlicfsen,        Canscba  bezeichnet  den 
Gegenstand  des  hücbtlen   Seboens;   Om  (Aun) 
ist  daa  beilige  Wurt,    wumit  die    büchsle  Oollbvit  ,    d*t 
ewige   VV'eten   vor  leiner  Offenbarung  in   der  Drcibeit, 
oder    Farabrahma    bunanut    wird;     P<actba     heiraC 
Wechseluagi   Wanderun-j,   Ueihe,  Ordnung, 
Pfiicbt  ^).     Uic»ea  lelKlerc  VVurt  würde  also  zicmlick 


397)  S«'»  «w«.'jüTei  ivÄifpn-«*;  'Ilitfun,  SrnjirB,  Maib.  pag.  18 
ed.  Paii». 

39&)  Kuseli.  V.  E'.  Itl.  |i.ll7.  «oDiit  inUititirder  Bcdtniu^ 
des  Lettiertii  t'loitnua  lil.  it.  i*^.  ^.  Jjl  m|(|.  verglichen 
werden  loufi;  «otiaufa  uour  dtm  llcrinct  iibjrfkbal> 
Heu»  in  dt  n  Myetr  ri«  n  der  in  der  bianiii««)!  acb4pt'cri»ch- 
wiikMiitc  Gct&c,  >'^*it  XU  Ueukcn  war.  V^L  inc'ute  Note 
zu  Cturro  <ie  S.  L>.  Kl.  22.  |>.  uil  »(|<|. 

aS9)  bilvrtcre  de  S^cy  (au  Stflimccroix  (.  p.  J$7  «eqqO  xUubt 
die  »rilire  Erklärung  dieser  Formel  in  Jt-r  SkIIc  des  Ap* 
(tulijui»,  d4  wo  der  heilige  ^i  beftobiiebcu  wird  (>ili.  Xl> 


fem  Worto  ■Ji*«»o'iC  eiHtprccfcFn ,  wenn  rnsn  es  in 
dem  mysleriUacn  Sinn»  des  Kamnicus  nimmt.  — 
Wie  dem  auch  my  ;  mit  Recht  hutten  ontcrricbtele  AU 
let-lliumsiuriiL'Uur  (und  noch  ueuct-lich  BIS  Die  r  Krhln- 
runjj  einer  Griechische»  Itiüchrirt  üLei*  die  Saraoiliraci- 
»cbi;n  AI)ftltiri«ii  ^*g>  34  t<)  jene   UeijcreiualiiijmuDg  eiDOjr 


[p.TA^^q.  Omienil.]  MeraitiOi  (^mdecki 211  hüben.  Sic  wUru 
liii.-rii>icli  ein   Olück<•lll)^cb    lur  ilaü  WoliUr^cticu   Aller, 
die  «o  (Ictii  Fe»i«:  Tbeil  >;euutiiinea.    „Tunc  ex  bis  uaas, 
BJgt  Apiiulrju»,    quem  ctiiiuli  CirAmmatea  die«:!».!!]! ,    |)ru 
furibviä  .ihüislcns  ....  reuuniijt,  uerinmie  riiuijuc  Gr<ic- 
cicn^i  iU;   Aj:«;  utfitiii-     ^uii  vuce ,   fcÜciur  ciincliü 
«Venire,  &ii;navil{)upulicl<t(ncriiiE>vcitlus.**     ( Aber  auf  dits« 
üiellc  iat  nicht  au  b^urn ;  niiin  «.  nur  Ouüendurp.daselbM.) 
In WilTo«!»  Kl  klSrunj;  äcy  keine  He jicliung  oi3cr  Verbindung 
'dicbtr  Worte  ida»  awcitc  e^<  etwa  iiub^eiiiittiiurul  Uiit  deu 
KleiismiNclieii  tM)i>(eric(i  ^u  im  decken  ,  n^id  ilerKdiiie  Ver- 
such beruhe  wubl  auf  blutVer  Iiiingiiialiuii  (Ton  e«l  tenlb 
d«  croir» ,   que  )'iniBj[iii«!ion  Keule  •  fiit  les  frdis  de  ccs 
rj|}|)rochenieitl6) ,  bu  wie  Würoriis  Meinung  von  dem  Ur- 
B|irunge  der  Crirchiitcbea  Mysterien  jii  Inoien,  uiiiS  nicht 
iu  AtKXpten,  kcIi  werlich  durch  diesen  problemaii<^cheril'cr« 
»uch  Ki^'^chifc-nisi  werden  küntic.    Uuil  hierin  hvi  aucli 
OuwdrcilV  i,ß&«ai  »ur  les  inysl.  d'  Kleusis  p.:i!^und  tl)  irui». 
cd.)  üich  gegen  Wilfurd  itkllrt,   oh  er  gti-ich  deüacn  Er-* 
klUruiig  <It;r  Piirniel  »iyi  ^P^^H  luehr  xu  befeBlijten  i;esiicbt 
hat,  —   Kinr  andere  Erkl<jrung  dieser  Porim-I  hil   zutclzl 
Herr  ».  Hdiiiniei*  veisuclit  in  der  IViener  All^^^nt.  UUer. 
^tiii.  ISir.  li.Nov.  «ufi  dein  PersiBchen  c  a  ni  b a  k  h  ti c  h 
d.i.  nvmi  «iij  coiupus".    Allein  d\ich  diese euclit  SilveBliB 
d«  S<icy  C  p.  'Ku.)  z^  wiJet'kgeii  ,   weil  diu  KlenAiniücheii 
Myslrricn   nicht  ans  Partien  gekommen,   weil  dd»  Wort 
eainbdkhich  dem  N«u- Pcri>i»chert  angehöre,    und  man 
uicht  bewcificu  käanv ,  diCs  es  im  AU-  Pemischen  densel- 
ben Sinn  getiJibi ,   endlich  weil  dies  VS'Dit  im  Neu  -  Pcmi- 
»chen  nicht  ilic  von  Herrn  v.  Hammer  anxeldhiie,  M>it- 
dcni  vicimvbr  die  Bedculunf;  babe  :  ^9"'  votu*n  Ittrifimr^ 
ifui  aliquem  voti  compolem  JacW*»    (Persische  Klemetlle 
lA-£eii  Aber  duck  iiochwciBUch  \a  d«r  CcreitiiiKhcii  lUlisiuuJ 
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Cklcngca  Jxrüber  ■■Ae»  «mdBa.  vkcr- 

«-    «'- 
E  X  c  «  r  k 

Ccrcit    E!c«si>e,    Djss    ojcr  Abfall    aai 
BSeLLekr. 


•■■(  Wacrlt,  «c3dw  im  des  Brstcnra  dc^  fcsatea 
B«chw ,  «•««■»  Ose»  trüLt ,  gegetc«  «vrdc.  Din» 
BäwOTt  baat»  ««m«;,  makaca  4ic  rilfcat,«nMi  ■■■ 
amm  amtk  mBtam^  mmf  Am  yimtUT.  Thrr  i^liMt  lUifi 
fcä  ftaca  die  Ticrxahl  (Tn^s^,  «TT-^Krn;) .  £c  ar 
aad  £e  Qwlle  vid  SdUSMcilz%cnB  der  Saamr  aaaaim. 
■■4  Wider  sie  ikRia  h£cfc»tc»EiJ«cfc»»r»M:  «£«Ä«  '^ 
Dm  «ar  cwcr  ier  ridca  Sälxe  ikrer  BTstcriHseB  Zak^c»- 
lAre.  Pvtha^rM  »^Ite  sie  an  Or^ hischer  TradilMa 
ngea  fcabe«  <c  oben  ILL  Tk.  pa^  »*m  £.}  .  «aj  ia 
Sekalc  gevaaa  «e  weJKrc  AasbiUaa*.  U*s  aiW 
■■  F«rtgaa£  ■■«crer  Catenackaa.^  Tertdücdeaiitcfc  %oU 
dkm  häilirh  ava^c^räcide  ZahleaTerbältaisse  x^r^thom- 
MCB,  X.B.  u  Bacckiidea  JlTtka«  dl«EiBxa«l  »bJ 
SicbcKsahL  Letxtece  aachia  Betreff  der  Praacrpia« 
(a.  «bca  IT.  Tk.  p.  ssi-)*  ™  CereaÜscber  Traditi^a 
1«^  ToncögUcfc  die  Eiaheit  ia  Verkaltair«  aar 
Zvcikcit  (s.  obe*  IT.  TL  p.  i8^).  Saix  «ad  Ge- 
f  •■satx,  £iairacht  «ad  Z«icspall  fcthea  ocb  im 
dieser  gaaxc«  Briig^o«  soglciclk  als  Graadgedaakea  aa- 


I)  &  likana^as  bei  Gtlnat  htoL.  Heak»d.  p.  JES.  aack 
deaam  Vi.rWm.niat.  A«  ad  Thcolacutiiia.  aiicfaai«.  p. 
17L  ichciat  sie  aichi  {ckaaw  u  habca. 


gchundigt;  in  allen  Ceresteiopcin  haben  wir  doD  Wieder- 
h«ll  dieser  l^chrc  gcliürt ,  und  jener  Elcusinlsche 
Krieg  h«t  sich  schon  im  Homerischen  Uj^ronus  vcrra- 
then.  Uaher  liegt  uns  die  Frage  sehr  nahe  :  Uaiien  etwa 
auch  die  Pythagoreer«  unter  denen  es  Scbrirtstellcr -über 
die  CtfresDi;8terien  gab  (s.  oben  IV.  l'fa.  pag.  70«  balten 
diese  ivubl  auch  etwas  von  jenem  Eleu  siniscb  en 
2wicapalt  Ternommen  t  und  wenn  die«  der  Fall  war, 
was  hatten  sie  io  ihrer  bildlichen  Aritbmctih  dar- 
über r.u  sagen  ge^tofst ?  (denn  um  das  Symbuliacho 
ist  es  hier  zu  thon).  Wie  harten  aUo  si«,  in  ihrer 
Weise,  jene  Zwietracht  und*  Ein  t  rächt  Cereali- 
■eher  Geheimlehre  aufgcfar»t  und  fortgcleilet  ?  Glück- 
lieber Weise  liegen  darüber  in  den  Alten  Zeugnisse  Tor, 
und  ein  günstiger  Zufall  gewährt  uns  den  Vorlheil,  dar- 
über gerade  in  Absicht  unserer  Frage  denHauptschrift- 
stcller  darüber,  den  gelrhrten  Ueuraias  -^i) ,  noch 
TcrroUsländigen  zu  hünncn. 

Die  Haaptstclte  und  gleichsam  der  Text  ftir  diese 
Erürterung  ist  ein  Kscerpt  des  Photius  aus  doo  arith- 
metischen TheoJogumcQcn  dca  Nicom-tcbna  ron  Geraaa 
(«.  a.  O.  p.  i3Si  sq.).  Esbctriflt,  wie  man  ron  selbst  cr> 
warten  wird»  die  Pythagoreischen  Satao  von  der  Zwei- 
heit  (Dyas).  Wir  heben  hauptsächlich  das  Mythi. 
•  cheaus.  Denn  Ton  mehreren  Namen  der  Dyas  bemerkt 
Nicomacbus  f  sie  wären  nur  der  Ausdruck  der  natürlichen 
Eigenschaften  dieser  Zahl.  Anderes  aber,  ishrt  er  fort^ 
•ey  wunderbar ,  nSmlich  Folgendes;  «Die  Dya»  itl  die 
Quelle  aller  Zusammenstimmung  (^ov^^c(>Gn>iat^)  und  unter 
den  Musen  Erato,  auch  HarmoTiia  ('A^fiovi'a)« .  — 
liier  ftühea   wir  schon  auf  m^sleriSsem  Grunde.     Ich 


40l)  im  Denarius  Fyihagoricus  bei  Gronovius  Thes.  Antiqq. 
Grr.  Tom.  IX.  p.  ISSUqq.  rerel.XheoIosumilI.«rilbmm. 
p.  S  iqq,  ed.  Ast. 


J 
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fcraache  neiac  Leter  aar  mit  Einem  Worte  ■a'AIloi 
ztt  eriancrn,  wi»  wir  io  der  Simotbrscisclien  GcW» 
lebre  roa  der  llarmoaia,  aU  der  Tocbt«r  Jer  grobn 
kosmiicbeo  Putcazea  *  von  der  IJarmonia  jia  k*i- 
nitcber  EtoheiE  ge&a^t  bkbeo.  —  <  Cad  die  DsU- 
•aniheit  (Tielleicht  aoch  Kleod,  tXintoaiit^),  fahrt  4er 
Text  fort,  ist  die  Dja«  ^^,  und  die  Wandt  B^d  im 
Slacht,  da»  Vermögen  «"^  ond  die  Fülle  de«  quellesstri» 
senden  Ida  ^')  ood  der  Gipfel  aod  Pbane»  (^«r^l. 
'aber  auch  das  Gleiche  (I90F)  and  Üike,  and  Isü  *>^  «ad 
die  Natur  f^'piati)  und  R  bea  and  Zea*  Mutter,  and  St 
<^uelle  der  Zenbeilung.  AI*  Bhca  i»l  sie  iboen  aach  tk 
Phr^gische  nnd  die  Ljdisehei  und  Dindymene».  Vrhtr 
da«  ,  ««•  nun  xunacbit  folgt ,  sprecbe  ich  nachher.  Afl« 
des  übrigen  Namen  der  Dyas  hebe  ich  nocb  eüttge  nn: 
«Sie  »t  Arten!«  und  CuptJo  ("Ififfio^)  ood  nictyno«  «od 
üirU,  und  Aateria  .  and  der  Mood  <M^  —  Munat)  oad 
Aphrodite  und  Dione.  aoch  Unwissenbeil  ,  I  fip. 
dl«  Ungcichi«d«nc  and  die  Verschiedenheit  CEtrfMyrft) 
«od  Uader  ^<^)  ood  Z  vi  i  9» p »M  {9tj(03Tuoimy  und  G*- 


M 


403)  Vct;!.  Burb  Proclut  io  PLiioots  Alcibiad.  L  cap.  tf. 
dort  iiMinc  Nule  |>.  ti2. 

403)  Oder  b«i&t  ^'y^^  blrr  der  Stoff,  die  «ihrrode  Ma- 
irriK?  S.  über  dirsc  Btdeuiuoc  ScbSfcr  ad  Grccornia 
Carimb.  p.  640.     Kurz  zuvor  ward  die  Djaa'ti« ,  Sd  a  U 

r  i« ,  {esaont. 

4Dt)  S.  Homeri  lüad.  XIV.  157.  30?.  a.  s.  «. 

iOS)  Die  Griechen  Tcrgliebra  den  \ameo  der  Arorpti^cbta 
I«ia  Ulli  ibrcm  7«-vv;  b.  jeu  den  Schul,  nucr.  Aritud.  ad 
p.  Ifii  Jtbb. ,  welcher  erst  den  Xameo  Wia  al«  I^»  Erdn 
«rklan,  nnd  darauf  an  die  GKicbfa4ii'S-''TT;  crmmn. 


40t)  N.n>»>  —  ftLoifrdcialeisch ;   a.  Jeil  die  SieBe«  Im 

dt>cha  Siorill  y4g.  i9.  J^  14:.  u.  ».  «.     UawiMttHi 

fallt  uns  aui;b  bkrbti  der  lltracEjuiach«  imaj«^  vdcr  dtr 


ä 


r 


scliicli  (ftn^ai)  ntid  Tod  (^dfOTo;).  Anf  BoIcTic  Weise, 
«chlicfst  Nicomuchn«,  wird  Ton  ihnen  «urh  die  Bf««  in 
der  Gottcftlelire  ei  läutert  p  (rotaiia  ^kiv  aino^  xol  liiTfis 
deofLo/fl-rai). 

lliet'Ku  bringt  nun  Meuriin«  «u«  nndern  Sdiriftatel- 
lern  noch  cinKclnc  Erläuterungen  bei,  worüber  ich  nur 
Einiges  «u  uniercm  Zwcclic  Gehörige  hemerlie.  So  wei- 
set er  eine  Stelle  des  Plularchus  nach,  wo  die  Dy»» 
Zwietracht  ("£(>(;)  heifst.  Auch  die  Unhcstimmte 
und  UnbcgrSn/.  ic  wird  sie  Ton  Nicomachus  (a.  a.  O.) 
and  nieltreren  Andern  genannt  ^'■).    —   Uoch  ura   nicht 


Satz  ein  ,  (laTs  der  Streit  allrr  Dirye  Vatrr  ery ,  wnran 
vir  schon  olien  im  Abschniu  von  i}cr  &dmotliracUchcn 
Lehre  ennntrn  luursten  ,  s.  II.  Tti.  p.HÜ. 

4o7)  Damit  verbinde  man  jezt  die  Stelle  de*  Damaacim  ^f\ 
äiX-  ll'-  *■  P-  ^-^-  ■"■'-  ''■  ^^'"lf^>  Anecdotl.  grr. ,  die  des 
Siubaus  I.  58.  nacli  der  Hci^ieDunfc  von  Herren,  «o  die 
unlH7ftt»mnilr  DyaB  auch  hiijtiu-r  )icir>t.  Im  Alljj^Tnciiicn 
vergleiche  man  noch  Diogcn.  Laert.  VIII.  2i  und  Ü,  und 
daselbst  <Iie  Atisleger.  Porphvr.  VM.  Pyihag,  pag.  -I"  *d. 
Kust.  lind  daselbitt  Riilershuusen.  Clemens  Alrxandr, 
Slroin.  VI.  p.  Sil.  nnd  don  Potler.  Gellius  N'.  A,  t.  10. 
und  dort  Orttriovius.  Rcsondcrs  Ihi  noch  di«  Stc-Ile  des 
Scxius  tiliiipit-icus  advers,  Maib.  X.  §.  ^i,  lu  bemerken. 
Dort  kommt  die  Uyas  als  geonieiriscbea  Element 
ror.  Die  Pylhasorccr  ndnuiea  sie  die  erste  Lance 
{■»^wrs-j  ^^i^Hs;).  Nlmhcb  der  Punct  war  ihnen  das  Erüte 
(rh  *fwr«v)  und  die  Linie  als  Llngr  ohne  Ilrrile:  die  l)y.>8 
(s.  Fithriciii«  d^selhst).  -»  Auch  diesen  geomciritchen 
Elementen  gaben  die  Pythasnrccr  nicht  nur  symbolische 
BedeulunKeo  (s.  oben  L  Th.  p.  \0h.  407.),  sondern  such 
mythische  Namen,  Es  sey  mir  erlaub«,  davon  nur 
Ein  Hei$|)iel  zu  geben:  ÜdS  PenlSKon  hiefs  bei  ihnen 
'T7U11  (ilygiea).  E»  war  das  heilige  Erkcnnungsieichen 
dieser  Gesellschaft,  und  Gesnndbelt  hatte  hier  Nuoh 
den  rcÜFiiiliien  Sinn  von  Serlcnbeü ,  wie  wir  ihn  in  der 
Elnuinischea  Lehre  von  Jasion  und  Actculapius  nacli« 


der  Otu  ÜbcTf  die  in  nuttr  CapUel  gEhüren. 

Es  Mgt   nämlich  Kicomkcho»   (a.  «.  O.):     Di«  Pt- 
tbigoreer  baben  diaZweihtit  aaefa  Dcmsiri 

(A^f«^T^a)  and  Eleniinia  ('E3l(v«t»ia)  genannL  — 
Dil  i(t  Alles ,  «as  Ntcomacbot  darüber  ^ebt,  nnd  ^ 
altb«le>ene  Menr^io»  [s.a.  O.  p.  i354.)  murs  selber  gv< 
stehen,  darüber  weiter  nicbu  gefonden  sa  habtsL 
Desto  erwünschtere  Hülfe  leistet  ao»  jext  der  neeerlkk 
cdirto  Johannes  von  Pbiladclpfaii  (L^doa  de  mens«,  pag. 
108.).  Seine  Worte  mögen  non  der  Text  «erden,  ««(w 
{Qicr  wir  das  hierher  Gebürige  rortrsgen.  Sie  lantea  sct 
ÜOfä  Totf  IIväa^'D^fiäi;  ^  «Jt^d«  iii  ZitriT  Tsvä  *i^  x«i 
im^d^an^'rä  d^iä^xt»  Jmdovaa  JXivcrtyv  xaXaiTai,  ii 
UfoiXivaiv  iii\  xö  nXelov  xai  dmtfwv  3Ta^(;roros.  —  Ab* 
eine  Leiter  tut  Zshl  bctfit  hier  die  Dras,  ond  Ele«- 
•  ine  beifst  sie  sU  ein  Berrorgehen  ( Rpot>.cT'«H) 
Bom  Mehr  and  zum  Unbegranzten.  —  >Vean  Jo- 
hannes btersof  sofort  von  der  Fortana  spricht ,  so  dür- 
fen wir  Dar  daran  decken ,  dsfs  die  Djss  auch  beim  HG' 
comachas  Md^o^  (fatam)  und  dafs  sieJappiters  Mnt* 
ter  faiefs.  Das  letztere  sollte  ja  Fortuna  teyn  (».oben 
IV*  Tb.  p.  st5  f.).    DaTOD  noUen  wir  aasgehen. 


gewtesw  hsben  (s,  oben  III.  Tb.  p.  SSI  IT.).  Es  kommt 
■ofMlhieen  vor,  z.  ß.  aufdeocn  von  Pithsae  in  Mysten, 
die  bald  dss  Bild  d«r  H  y g i e s ,  bald  ein  Pentagon  ba* 
ben.  Diese)  r«lix>öte  Ztiohen  hat  ^h  mit  Pyibaforei> 
•eben  I>brsaitea  bis  nacb  Gallien  fongepflsou ,  nnd 
auch  die  MOazcn  dieses  Landes  babcn  rs,  «i«  ich  bereits 
oben  (I.  Tta.  p.  106.)  bemerkt  habe;  womit  jeit  Siteglita 
Arohiolog.  UnterbaltU  IL  pag.  IfiS  £.  Terbonden  wardca 
muTs, 

407)  Hesychius  I.  p.  1354  Alb.  hairriStm  und  ein  Anocjmus 
beim  Mcarsins  a.  a.  O.  ctuV^ktis  tUNam«  der  DyaM. 


J 


ifsr  d*»  Mir>geRc)iiclt.  Weil  sie  out  Her  Moubs  lieraus- 
trat,  war  sie  dies.  Weil  die  Djas,  sagt  ein  Anonyma* 
(beim  lUcarsias  a.a.O.)  zuerst  die  Trennung  erlittco, 
daher,  hciftt  sie  Ung]Üc1i  (At-i;)  und  Er]  eiden  ('Tita. 
y.ovi).  So  ward  die  D  ^  a  s  tcar  Dye.  Man  spielte  mtt  dem 
Worte  ,  und  ^iir,  ward  mit  Avä;  Eusammcn  gestellt ,  ob 
man  gleich  jenes  boier  von  SitiPy  nntergehen,  her- 
Icirci  ^^).  In  dieser  Yergleicliuog  mit  der  unbewegten, 
unnandelbarcn  Monas  (/xoyä;)  nannten  sie  die  Dyas  auch 
Bewegung  (xtyitai^).  Sie  war  ihnen  Bewegung  und 
Zeugung  (j-cviff(t).  —  In  diesem  Sinne  nsonten  sie  sie 
auch  Juno  C^Pl)  ^^"^  die  «rsto  Hochzeit,  die  heilige 
Ilochxeit  (((po^  rafi^O*  ^c^^i  "^'^^  Juppiter  die  Juno, 
der  Bruder  die  Schwester,  beirstbet,  so  auch  in  derDyat 
Bwci  Zahlen  Einer  AI"!  sich  rerhindco.  Daher  sie  auch 
die  heilige  Zahl  aller  EbererbindungisC  ^-  Dar- 
um hoirst  sie  auch  Maja  (Mula,  die  Mutter  oder  Am- 
me), und  wie  die  heilige  Pflanze  Aspbodelus  die  Cerei- 
dicacriunon  gegen  den  Stich  der  Scorpionen  schützte 
(s.  oben),  so  rettete  euch  das  ausgesprochene  heilige 
Wort  Zwei  (duo)  Ton  eben  demselben  Uebel  ■**"). 

Das  heilige  Zwei  war  ein  magisches  Schutswort 
gegen  Ungeziefer  und  giftige  Thicre.  Der  Meister  des 
ächten  Magismus  Zaraias    (Zoroaiter,  wo£ur  ihn  Yielo 


40S)  S.  Lennep.  Etyraol.  p.  187.  und  Zonarss  I.  p.  579.  and 
daselbst  Tiilraann.  Vergl.  auch  EusiaiLius  zur  Odyss. 
XVIII.  53.  paj;.  6U<  extr.  Buil..  welcher  bemerkt,  tlafs 
von  iüui  auch  dv'vi]  und  o3uk>^  herkomme,  und  Apollonius 
Lrx.llont.  p.  S33rd.Ton<  i-^f  K2xeT>I$ua  —  i  U  *A«-.'wv 
tuitauaif  ä^i  r&ü  ttiijvtiv  fä  tiaauL  Kodüch  vergleiche  man 
Über  iJtf  Tlieologum.  Ariihm.  p.  12  cd.  Ast. 

409)  S.  dio  Stellen  bei  Meursius  p.  1356. 

410}  Flio.  11.  N.  XXVII.  cap.  S.  rtcgU  Meursius  a.  a.  O. 
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I  hielten;  Fabric.  hih).  Cr»fc.  I.  p.  3a5  oA,  Iliirlps.)  soUu 
In  dieser  Lelire  Ton  der  «^weilicil  den  P^ihagtim, 
i«iiien  Scliüter,  unterwiesen  hnbrn.  Wie  <Ietn  aiKb  Mf 
—  dio  Ansicht  i^t  ^ans  Tcraitch  uii«l  lucli  den  Xtmt- 
Lilclicrn  eigcnlliünilicli.  Djiriut  nUcr  werden  w  i  r  «ci- 
1«i),  die  Mir  in  der  Ccrcxlchrc  schon  so  riel  PcrkiKkn 
gefunden  halten,  und  ('cre»  ist  ]»  die  Zweihcit  srlbit 
Daron  hrrnacli.  Jr/.l  wollen  wir  liüi'cn  «  w  o  s  der  Per* 
8er  Zarat**  getrhrt  bitte.  Plotircliuft  '"')  ,  nachdewcf 
Ton  der  unbestimmten  (<i'>[>ioTO(  )  Zweiheit  geRprochc«« 
rslirl  to  fort :  ZaialaSf  des  Pj-lliagoras  Leltrcr  ,  nanair 
die  Z  t«e  i  der  Zahlen  Mutter,  da»  Kino  alter  dem 
Vtter.  Daher  scjcn  auch  diejenii>en  Zahlen  Jic  bcsae* 
Ten  ,  die  der  Mnnes  gleichen.  Hiermit  herndon  « ir  sm 
•uf  dem  Gebiete  der  ni}-»teriüien  Seel  e  n  lelirc 
Sowohl  der  8aiK  Ton  der  ^VelKeele«  als  der  ron  in 
einzelnen  Menncheascele  nard  dnrch  die  Verbällaifi- 
begrifTe  der  Einheit  und  Zucibcit  deutlich  gcmacbl. 
«Die  Zahl ,  nagt  Plotinas  (p.  4f.'6.  in  dieser  Seelenlehrc), 
die  Zahl  ist  nicht  A»  Erste.  Penn  Tor  der  Znct  (<ft4- 
<To^)  ist  das  Eine  (tÄ  iv);  dit*  Zweite  aber  die  Ptm. 
Denn  von  dem  F-inen  erzeugt  hnt  e^  ttie-tes  r.u  neincmBo* 
•tinmer  {öfttaXiv),  Es  selber  ist  unbestimmt  (didMOTor) 
Ton  sich  selbst.  Wenn  es  «her  bestimmt  Ist»  ist  es  scbo« 
Zahl.  Zahl  aber  als  Substanz.  Eine  Zahl  ist  ab  er 
auch  die  Seelen.  —  Ste  ist  auch  ron  dem  Fioi 
ausgegangen.     Sic  ist  also  auch  hcrrorgetreten  und  ab- 


4(0  de  aniui.  Konerat.  in  Tim-  p-  Wtl  ed.  Francpf.  Vol.  IX. 
pag.  124  IVyiirnb.  Sieh.  Rusiaihitis  sd  Odyss.  XVIII.  O. 
p.  643.  ii>rr.  !Ia5il.  D«s  Wnri  ?-'•)  (Lnlipil)  kommt  nach 
I'Iuiarchiis  von  der  Zahl  2wei  her,  indtm  «ti»  Krank- 
heit (r«'  >i<nevü£i0  die  elempntarische  Einheit  derGf«aaJ* 
heil  zrrtbeite  <tnliwet«,  3vj{«)  ond  die  KiniKoni;  (ö««n> 
•uRäM  durch  den  Uniergani;.  Hippocra tische  SBUr;  a,  i 
Oljrmpivdor.  in  Flatoo.  AlcJb.  p.lM.  mit  meiner  Note. 


faUen  aat  dem  Einen  (vergl.  oben  lll.  Th,  p. 
Im  Verfolg  (a.a.O.)  fragt  nun  jener  Philosoph,  vrarum 
das  Ein»  nicht  in  sich  geblichen,  und  vtaruin 
dai  Viele  daraus  hervorgeflotBen  (i^'f'pcj;)  ? 

Das  in  derselbe  BcgriJT,  den  Lydus  (a.  a.  O.)  durch 
den  Autdructi :  Leiter  Kar  Zahl  und  das  Hervor* 
hommen  (yi^oiTuvcmi)  sum  ^  iclen  bezeichnet.  Der  ge* 
«ähnliche  Ausdrach  der  Philosophen  ist  MpdoSo^^  das 
li  e  r  T  o  r  t  r  e  t  e  n  (*.  die  angeführten  Stellen).  Die  Dj'as, 
sagt  Macrobiufl  (in  Somn,  Scip.  1.  6.) ,  ist  von  der  Monas 
(von  der  omnipotentia  solilaria)  als  erste  Linie  aus- 
geflossen (defluxit,  g>nK  wie  l'lotious).  Jene  ist 
unwandelbar  (dn^anj«),  die  Dyas  ist  wandelbar,  und 
gehört  daher  den  Wandelsternen,  den  Planeten«  sn 
(a.  a.  O.)*  Nan  begreifen  wir  ,  wie  auch  bei  Nicomachua 
die  Dyas  *'^  Mi^v  hiefs ,  und  wie  andere  Schriftsteller 
sie  Artemis  nanulen,  and  die  Monas  Apollu  (Uüui-sius 
«.  a.  O.).  Den  Sphären  gehört  die  Zweihctt  an,  Si« 
ist  das  erste  Herrortreten  *^,  Sie  ist  die  sichtbar 
werdende  Welt,  sie  ist  der  Knigcborne,  der  ans 
Licht  geborne  Vhane»  {^dvr,^).  Phancs,  ausdem  Einen 
herausgesetzt,  ist  schon  in  der  EntEweiung.  £r  ist  das 
erste  Hervortreten  (prima  protractto)  ans  dem  höchsten 
GotU  Aber  als  Zagreoa  wird  er  schon  in  sieben 
Theile  zerrissen  —  und  als  Dionyaus,  als  Li- 
ber  ist  er  schon  Herr  der  buntun  Natur ^  der  geiheiltea 
Schöpfung.  Die  Seele  nun  al»  VV'eltseele  i*t  auch  schun 
eiu  Hervorgehen  ,  ein  Abfall  aus  der  Einheit^  und  in  der 
Lehre  von  der  Menschensecle  wird  von  dieser  gesagt, 
dafs  sie  iu  den  Leib  herab  gezogen  werdt^,  r*girch  ein« 


L 


412)  Vcrgl.  Theologum.  Aritbm.  p.  12  AM. 

413)  Pfima  protraciio,  Macrob.  Somn.  Scip.  l.  CS;  aha 
wieder»  wie  T^iUtuaii  bei  Job,  Lydus. 
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Trunitenfccit  «chwindclna  gemacM  (anirarm  in  mk 
pul  trahi  DOM  ebrieiBio  uppiüaQiem;  Maorob.  a.a.O.). 

T>ss  Alles  wird  nun  aach  anf  die  Erdsccle  Cerei 
angewendet.      AVir   wollen   es   Idirzlich  rerlolgcn.      Die 
nrn,   lehne  der  Meister  det  Pytbngors»  ,  iat  der  Zahl 
>]ulter.     Sie  liciftt  Amme,  Snagerin,  Maja.     8ie  beUu 
bestimmt  gebarende  Zahl,  »ie  beiftt  weiblich  (&^«()j 
worüber  Meunius  Mehrere*  beigebracht  hat    (a.  a.  (X 
Tergl.  TzeU.  ad  llesiod.  p.  184.).    Da  die  D^ai  beaiimat 
Ceres   genannt    wird,    to  inü»»en  wir   hier   besondon 
denjenigen  Begriff  ron  ^^Xt'S  Festhalten^  wo  er  sieh  a«f 
{■'euchtigbeit  und  nährende  Fülle  beliebt,  als  Pri^^ 
cat  von  lliaa,  der  die  PlIanKen  nährt)   und  dergleichen, 
kurx:   a  I  m  n  9 ,   alma  *<■>),  und  die  Dras  al»   S^Xr;  nt 
alma  Mater:   die  Matter   im  Feuchten,    die   Nühr- 
inntter.     Ihr  at cht  in  dieser  Ideenreibe  entgegen   dai 
JungfräiiÜcbe  (tö  »a^ä^viov)  in  dem  BegrüTe,  wo- 
nach ea  das  m  eibliche  Frincipium  bezeichnet ,  in  ao  weil 
dieses  nicht  an  fser,  sondern  in  der  Einheit  (in  der 
Monas)  gedacht  Mird.     t!s  ist  die  K  raft  im  Zetts.     Da> 
her  anch  die  U^as  in  so  weit  äiftTi^  blefs.    Es  ist  He> 
cate,  die  darinnen  bleibt  {tvSov  SXjj  fiivovaa)    und  dal 
Jongfrüti liebe  nicht  lassen  will  ^1^).     Bis  ist  Artemis ,  die 
reine  Jangfiau,  es  ist  Minerra  in  Juppiters  Haopt.     Das 
«ind  die   di-ei  Jungfrauen  (xoi^eti)    der  alten  Myilericn: 
Artemis,   Porsepbone   und    Athene.      Nach  der 
Theologie  der  Eleusinler  (t<üv  htoXöyiov  —  fck<  äytnxä* 
ia<  it^ip  iv  .Ektvalyi  ti>-»tÜ(  nafaSt8«ix6xav)  blieb  Ko> 
re- Proserpina  einmal  tm  Haaec  der  Muttor  oben 
•uf  unorhlimiDbaren  Anhöhen.     Da  erhielt  sie  sich   •!• 


4l4>  Valckniaer  id  CaUimaoh.  Elegp.  Fragmin,  p.  i38  sq. 


'i^ 


4|5>  *.  »portjVa;   Oracula  SHivlI^m.  78.   verjl.  C  Bai^  ad 
Claudian.  de  Rapiq  Ptoserp.  mJI.  p,  S69.  vgl.  p,  6r. 


r 


Jnogfraa.  Dort  begattete  sie  sich  mit  Zqd«  ,  dem  et  gc* 
lang,  «ie  KD  übervätiigcn  (ßiä^to^ai).  Ntin  iiam  aber 
auch  Ton  unten  Pluto,  nnd  raobte  sie  ,  undticmufsta 
•ucb  sein  Woib  wurden.  Das  will  nach  Elcusiniscbcr 
I#ehre  sagen:  die  Köre  ist  Lebenaquell  (^^YH  "^.i 
iem)  im  Weltall.  Sie  begattet  sich  mit  jedem  Dc- 
miurgen  t  mit  dem  unteren,  wie  mit  dem  oberen;  sie 
strabiet  allen  Wesen  nacb  Kinem  ongetheiltcn 
Grunde  (xaiti^  ^ilav  äfi^f«rTuv  aiviav)  das  Leben  zu 
{nüai  ^xiXocfine»  th  4^y),  8ie  ist  die  Loben  gebende 
Kraft  des  (jooecd  (Ücrnui^  ^0o-jtoi4Üt>  tüv  ÖXuv).  Sie 
vebe  t  für  die  Bcgcnlcn  des  Weltalls  das  Erste,  das  Mitt- 
lere und  das  Acufserfite  zusammen  (avwcpaiyovaa).  Ihr 
Oewcbe  ist  die  ScliCpi'ung  beseelter  Wesen  —  (Also 
vieder  Proserpi  na  die  Weberin).     Im  VerhaltniCa  t 

Kur  Minerva  und  Artemis  ist  sie  die  untere  Jungfrau  (n 
nÜTo  xöft;)  —  aber  Minerra  ist  doch  wieder  gans  und 
gar  in  ihr.  Auch  als  Weisheil-  und  itrieglie- 
Lende  {*ptX6aofpoi  xui  (^(.XonöXe^o^)  ist  Minerra  in 
ihr  und  sie  in  der  Minerva.  Auch  die  Demeter  faftc 
riato  unter  dem  Namco  Köf»;  im  Cratylus  (p.  .^04.  p.  46 
st{.  ed.  Bcblter.)  mit  der  Proserpina  zusammen.  Hure  ist 
aber  auch  die  KraA,  die  von  der  Demeter  nach  unten 
virht  4>^),  in  die  Tiefe.    Sie  iit  die  seugeode  Seele. 


416)  Sieh.  OlyroptodoruB  Commentar.  in  PUtonis  Pbae* 

don ;   öri  x«ftKi3t  fiiv  *^  •y/.«^»  Hirtisn  >{  ^vy^i    itovv- 

tfraviKcSf  iy*ar3iitTrar  9tf  va.fnTr.  Av«  ,>^  räur^  ^^ni.t.a4 

ma3afri*iS%  r^  fw«  (^tiove^tSva.    Hierher  gehört  auch  Pro- 
l   .  clus  inscr.  in  PUlonis  Oaiyl.  $.  I70aqq,'p.  lOllsqrt.  Bots* 

'.'  son. ,  wo  der  Satz  auügcfUhrt  wird,  in  wie   fern  Ptrse- 

phone  Artemis  und  Athcnn  ist ,  tind  in  welchem  Sinne 
sie  mit  Zrus  und  mit  Pluto  verbunden  ist  (vcrgl.  auch 
Wclckers  Z«iiscKnA  f.  a.  K.  L  1.  p.  80.;.     Die  Vetbin« 
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belegt  nn<l  mit  Pftloien  Iie»lreut.  Die  crlubene 
die  bcgiimt  luil  cinum  Triumpbzoge.  Abet  es  ist  nicht 
der  rechte,  es  i»t  hios  ein  irdi<^chcr.  Nicht  auf  diese 
VV'eifte,  tIvI  herrlicher  «oll  der  ewige  Künig  des  neuen 
Jerusalems  lriuin[>liircn.  Das  Jauchzen  des  Volkes  Ter* 
vant^eU  sich  in  Schmühen,  seine  Gunst  nird  durch  Prie* 
ftlerli»t  in  H»r«  und  tobende  AViith  umgekehrt.  Cbristus 
geht  aus  freieni  Entschlura,  bewurst  und  ruln'g  dem  Tode 
entgegen. 

Vorher  setzt  er  noch  das  Mabl  der  Gnade  Gottes 
tind  der  Bruderliebe,  sein  Todesmahl  ein.  Der  grüne  '^ 
Donnerstag  (dies  mysteriorum,  dies  natfllit  calicia) 
ist  dem  Andenken  dieser  Begebenheit  geweiht.  W'eU 
Jesus  dabei  durch  eine  bedeutsame  Handlung  ein  Beispiel 
dcmuthsToller  Bruderliebe  und  i\rchselsciligcr  Dienst- 
leistung gegeben,  so  war  Bur.h  in  vtclen  Kirchen  auf 
diesen  T^g  der  Gebrauch  des  Fu fs waschcna  cioge- 
fübil. 

Nun  folgt  der  grofiO  Lcidenstag  selbst,  dor 
ibenre  Freitag,  der  Tag  der  bücbsten  Huld  und  Lie- 
be '^).    Jesus  stirbt  oiQ  Hreusc  für  die  öündea  der  VV'elL 


12)  Die  verschiedenen  Erblürunj^cn  des  HCameas  erUner 
Donnerstag  (  veri}l.  Augusii's  tlieolog.  Monilschrift 
ihOi,  I.  B.  6  1  es  St.  und  dessen  DcnkwUrdigkeilcn  aus 
der  chritill.  ArchSologio  11.  B.  S.  U2.  wo  das  Nöthige 
nachgewiesen  iiit)  sclieinrn  fii»l  noch  alle  zu  gezwungen, 
und  keine  die  ciDTach  ircffmdc  211  eeyn.  Am  meisten 
tniicVite  sich  die  Krltlarmig  cmprihlen ,  welche  auf  das 
Aufsrllnen  und  VViedcrntirhlUhen  der  Nalur  und  auf 
«Ite  jodische  und  cliristliche  Sitten  RUcksicbt  nimmt. 

13)  Es  ist  im  VVescntlichcnpleichRtillig,  ob  man  Char freilag 
von  X"r'>  oder  von  carus  M*:'nei.  Das  letzter«  liegt  n3l-> 
her.  K!ne  von  iieiilen  Ableiluogcn  scheint  aber  ohne 
Zweifel  aiigcnummcn  werilrn  zu  mUS'Seu.  Diu  Erklärung 
aus  dem  Alueuitcbcu  (».  Wactiiar  Glossar,  pag.  Sl4.) 


-i 
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Xoftl,  sagt  rCM^omoctius  ircflcnd  (a.a.O.).  F.«  haben 
aber  jene  Natnengeber  nicht  auf's  gerathcwohl  hin  ibrv 
p]];>icaliscben ,  ariihniotischen  und  tbeulugischen  I>t)hv- 
satzo  bcDBBiit,  und  gleicbtara  blindlings  in  die  Vorraiha- 
hammer  derSpracbe  und  Sage  gegrilVen.  Sie  haben  aicb, 
wie  in  Allsm,  bo  hier  an  dia  Tradition  gehalten. 
Schon  die  Fülle  der  Namen  ,  di«  sie  ihrer  Dyas  gäbe* 
—  utn  bei  dieser  stehen  en  bleiben  —  seigt,  dafa  si« 
nicht  rericgen  %cya  durften  nm  passende  Benennungen. 
Da  brauchte  nichts  aulgenummen  zu  werden,  was  niclit 
in  ftlter  Lehre  seinen  Grund  balle. 

Wir  wissen  jer,t  den  Grund,  ffarnm  die  DreB 
Demeter  hieCs  and  warum  Etensinis.  Das  war  die 
Weltmutler,  die  einst  den  bunten  Becher  der  getbeilten 
Natur  ansgeicert  hatte,  das  war  Isis,  die  ihrem  Sohne 
Horus  dtn  Naturbechcr  darreicht  *").  Die  Krdseelc  war 
eSf  die  in  der  Tiefe  «irlict,  die  «us  der  U€he  Abgefal- 
lene« dte  Materie  und  die  Weberin  materieller  LoibeD. 
Das  war  Ceres,  die  NÜhrniuller,  die  das  Saamenborn  ge- 
bracht und  die  Sichel  des  Schnitters  ,  aber  damit  auch  ge- 
tbeilten BcaitE  und  Streit  nnd  Hader,  und  Tod  und 
Verderben.  Die  Todten  sind  Demetrier.  Das  aind. 
die,  die  den  Erdentod  geBlorben.  Ein  jeder  von  diesen 
ist  Zwei  aas  einem  Orci  (Seele  nnd  Geist  aoa  Körper, 
Geilt  und  Seele).  Da  obea  im  üon  de  (in  der  Djas) 
sterben  sie  noch  einmal.  Dort  werden  sie  Ein«  aus 
Zweien,  Das  Tul)  bringt  die  obere  Köre,  die  Ei  ng  e- 
bornc.  Diese  führet  aus  dem  V  ie  I  v  n  durch  das  Zwei 
in  das  Eine  surüch  (s.  oben  IV.  Tb.  p.  i8q.).  —  Aber 
die  Z»eiheit  «iilor strebet  dem  Einen,  die  Materie  ,  in» 
Viele  Tersuahen,  tcritcrt  sieb  im  Vielen;  der  Meoschcn- 
geist,  bezaubert  durch  das  gclhoiltc,  bunte  Hcich.  dc& 


4l9)  S.  Slubaeus  Eclogs.  -p.  ^36  ed.  Heeren. 
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Pionysus,  gefallt  stell  ii  unton ,  und  der  Leib  vrider- 
strebel  dem  Geiste.  Dieses  Widerstreben  stellt  die  Lehn 
der  Eleuaiiiier  in  Bildern  dar.  Darum  kommt  Ceres  nit 
Uesscr  ond  Sichel.  Daram  brennt  sie  am  Licibe  des 
EUeosinischen  Künig>sohne>  die  Schlacken  der  Materie 
aas.  Darum  sollen  bei  der  Ceresfeier  von  den  £ic*> 
ainicrn  Kämpfe  geführt  -werden.  Das  ist  der  Hrie^ 
TOQ  Elcusis;  und  wenn  der  Ebraer  io  seinem  Saica 
eine  Stadt  des  Friedens  batte,  so  kannte  der  Griccbe  « 
»einem  Eteosis  eine  Haderstad  t,  eine  Sudt  de*  Krt*> 
gos.  Darora  auch  nannte  der  Pjthagoreer  die  Zwei- 
bcit  und  die  Zwietracht  Demeter  und  Elcusine« 
und  das  ist  der  Sinn  des  inyttiscben  Namens  der  aritbnt»- 
tiscben  Dyas.  —  Somit  biittco  wir  also,  am  bei  dem 
Worte  KU  Llciben,  eine  Recbcnprobe  für  unsern  obigen 
Calcul.  —  Auch  hier  Z  wcihcit  und  Zw{ietracbi 
als  Samme  der  Cerealiscbcn  Religion.  Hier- 
mit wäre  auch  die  Brilcko  gewiesen,  worüber  dieser 
Lehrsatz  '4um  Porpbyrius  und  seinen  Zeitgenossen  kan. 
Es  waren  Scbi-tftcn  der  Pjthagorecr. 


r 


Bierbei  drang  sich  die  Frage  auf:  vriram  doch  jener 
Abfall  gcscheheo ,  warum  da»  ewige ,  seeligo  'NV«&en 
.sich  aufscr  sicli  gesetzt ,  and  in  einer  Welt  babe  ot- 
.fenbaren  wollen  ?  EioeFrago,  die,  wie  neaerlich  G  ur- 
!>«•  (in  der  Mythen  geschickte  der  AaißL  Welt  pag.  633.) 
Ton  mehreren  Tortrefilich  gezeigt,  alle  allen  neltgiona- 
thcoricn  vorzüglich  beschÜf'ligt  bat. 

Wie  die  Gricchiache  Mysterienlebre  diese 
Frage  geraffit  and  zu  löaen  versucbt  hatte,  hah«n  wir 
im  Torbergehcnden  dritten  Bucbc  gesehen,'  Diese  vater- 
ländiicbe  Oebeimlehre  immer  mehr  zu  beatstigen  und 
XU  lautem,  war  das  Bemühen  vieler  gvistvolten  Denker, 
besonders  ans  der  Pythagoreischen  und  Platonischen 
Schule.  AU  nun  das  Cbri«Ienthum  verhündigt  war,  da 
tiar  auch  auf  jene  Haoptlragc  eine  andere  ,  eine  neue 
Antwort  gegeben.  Tiellcicht  hann  sie  jenen  heidoi* 
sehen  Philosophen  gegen  Über  auf  folgende  Weise 
gcfafst  werden  :  Es  ist  im  Christenthnme  die  Lehre  Ton 
der  Menücbvvcrilung  und  ron  der  Veraühnung  der  Mittel- 
ponkt,  vorauf  Alles  beKogen  wird  (i  Timoih.  III.  i6. 
Ephes.  I.  7.  Coloss.  I.  14.)  ^2ij.  Hiernach  war  mit  Got- 
tes ewigem  Hathschlurs ,  sich  in  eiacr  Welt  zu  oflenba- 
reOf  wodurch  also  das  Aufscr  Gott  sejn  und  mithin 
der  Abfall  und  d!e  Sünde  selbst  gesetxt  war,  zugleich 
der  andere  Itathschlufs  Ton  Kwjgbeit  her  in  der  Gottheit 
gegeben  (Col.  I.  20.  4  Tim.  I.  9.  10.  Ephes.  I.  3.  4.)  : 
diese  Welt  wieder  zu  sich  zu  nehmen.  Gott  selbst,  au» 
Gott  herausgesetzt  (also  in  die  Lage  des  Abfalls  gebrscUtt 


481)  Die  hier  bcigeftisten  Bibchtcllea  »ittd  von  iler  Wahl 
meines  Freundes,  des  Herrn  Kirohcnraüis  A  b  cks  *  wel- 
chem ich  ilicsc  klzlen  UlQtter  iii  der  ll^ndsckrift  tntiji'tthcill 
hatte.  —  Jn  den  von  mir  gewählten  AubdrHckeii  isi  ul'aiclit» 
lieh  »ufdeii  pamhcisiischeo  Geist  myvteriüwrEm^ajtioD»- 
Icbre  Bedacht  lenommeu. 
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Es  war  da  DtcliU  na  klein  und  %n  genngfSgt^.      In  £«• 
»etn  maf^iüctien   Schimmer   lobeniliger  Eiobildong    ward 
jedes  ptiTftUche  Dasein ,  Brgen  und  Weben  AbgestriklL 
El  war  eine  Heligion   der  Phantasie.      Licbts«ii  ,    Schal- 
tenzeit  ond  das  Jahr  in  setucm  wechaelndea  Laafe ,  Sob* 
seo  •  and  Mond&perioden  mit  den  daran  hangenden  Vcr< 
enderangen,  mit  Saat  and  Ernte,  diese  bÜdetea  des  im- 
ner  wiederkehrenden  Kreis  der  Feste.       Natargeister 
wurden  erscbaflen,  Slernengeister,  Luft-  Erd  -  %Vaiscr- 
und  FeuergcUterf  die  d»iiii  wieder,  in  einzelne  Slrmhlra 
xerlegt,  zu  einer  anübcrtchbaren  Zahl  ron  Goiiem  und 
BÜttiTÜhnlichcn  Wesen   anwucbtcn.     In  ihren  IteftivbaB* 
gen  7.U  einander  wurden  die  Gesetze  des  pbj'sischcn  Le< 
hco%  lufgefafst «   wie  sie   sich   dem  oflenen  Natarainne 
dsrbicien  honnlen.      Auf  der  U5be  der  Rörpcrwell,    ia 
Organischen,  ward  die  Zcugang  der  Uittelponkt  des  r«> 
ligiüsen  Ahnens  ,  Glaubens  ond  BiMcns.     Und  im  Natfir- 
licfaen  war  nichts  xu  geheim .  es  ward  ans  Licht  gesogen, 
und  in  ItiM  und  Gestalt  vor  Atigen   gestellt.      Was   der 
CjJlurmensch  im  gesellscbarilichcn  Leben  verschämt  und 
bflBorglich  Tcrbiigt«  ward  vom  geraden  Sinne  des  Katur- 
■Dflnsrhen  in  Namen  und  Abbild  religiös  ergritl'cn,    and 
dem  ÖfTenllichen  Dienste   geheiligt.      In   dickem    gaoson 
immanenten   Glauben,    dafs   ich   so  spreche,    in   diescBi 
Glauben,   der  den  Gott  in  die  Natnr  setüt,  und  mit 
ihr   identificirt  ;   sodann   bei  der  freieren  Lebensweise 
stidtichcr  VGlbcr ,   sumal  der  Griechen,  dnrt   boanten 
jeou  Lnlertcbeidungen  von  Schieb!  ich  und  unschick- 
lich, des  Gottes  WQrdig  und  Unwürdig,  wie  sie 
•ich  erst  anter  gans  anderen  Lebonsansichten  und  hislo- 
riehen  F.reigniiton  für  u  na  festgesetst  haben,  gar  nicht 
aufkummrn.     Daher  jene  Nationen  in  i  h  r  e  n  ItciigloBcn 
viel  unschuldiger  solche  sinnliche  GStlergcacbicbten 
und  Bilder  haben  bonnten ,    als  z.  B.  die  Uümcr   ia  der 
llaisotftcii  und  aU  diu  acucrea  Europäer. 


L 


^       23. 

Die  Golterwelt  der   GriccMtclien   Dildneroi    be« 
ruht  aaf  (IctosclbcD  physischen  Grunde.     Sic  fuhito  aber 
TOQ  da  aus  betrachtlich  «eitcr,    läuterte  die  PhantaBiCf 
und   steigerte  die  rcIigiSscn  TontelluBg«n.     Hier  ifar 
eine  jciio  GCilergcaloIt  ein  HSrpcrgcist.      Id  einer  ichB- 
neo  Individualität  das  cigcnlhümlichc  Wesen  der  ganzen 
Art,  und,  so  za  sagen,  durch  die  Oberflücbe  de*  leib- 
lichen  Erscheinens    das   innere   Bestehen,    wie  auf 
dem  Gmnde  ,  zu  erblichen  ,  das  war  das  cigenth  Jim  liehe 
BeitrobcQ   dos  Griechischen  Künstlers.      Damit   ist  ein 
bedcDlcndor  Fortschritt  gethan.     In  dieser  plasti- 
schen DarstelluTig  des  Güttliclicn  ward  nun  nicht  mehr 
die  Natur  ,   als  solche,   in  ihren  individuellsten  Acufsc- 
rungen  genommen ,  und  ata  solche  TergSttert.    Das  Ein- 
Belne  mafste  mehr  and  mehr  gegen  dus  Allgemeine  zu- 
rücUtretcn.     Was  nicht  zur  wahren  Wesenheit  des 
Körperlichen ,    zam    eigentlichen  Seyn    der   Men> 
schcngestalt   gehörte»   ward   abgctban    und  dahinten 
gelassen.       Es    ward    als   Schranhe    und   Hindcmirs   des 
wnhren  leiblichen  Dascj'ns  crhannt.      Das  Gesetz   selbst 
■oltle  Terbörpcrt  werden  ,    welches  die  bildende  Natur 
In  der  Mcaschcnform  befolgt  bade.     Nicht  was  dem  leib- 
lichen Auge  erschien,  sondern  was  das  Auge  des  Geistes 
in  der  Tiefe  der  Menschengestalt  sab  ,   ward  vom  Etünst- 
ler  gebildet.     Es  war  eine  Idee,  die  der  Griechische 
Bildner    vom    Horpor    ausgehend   suchte   and   erstrcbio, 
£•  war  ein  Geistiges  im  Leiblichen  ,  ein  Körpergeist. 
Seibat  die  höchsten  Eigenschaften   der  Götteri   Macht, 
Weisheit  and  Güte,    mufsten  Hier    einen  Leib  anziehen, 
und  im  Siohtbaren  anbetnogswürdig  werden. 

$.     34. 
Diese  Eigenschafteo  schaute  der   Grieche  auch   in 
dca  W<^lten  seiner  Dichter  an.     Asch  in  den  Cutter- 


geschichten  sab  er  sie.  GStterShniicn  in 
Scbünbeit,  Güte,  Weisbeit  waren  diuUcrocn,  )W 
Sühne  oder  Abbilder  der  grofsen  Gütter.  Die  HcMi^ 
gescbicbte  zeigte  dem  Griecben  ,  wie  diese  Edlen  te 
-Tonuit  heia  änderet  Beslrebeo  gebannt  Iiattea  ,  aU  tm 
GitÜiebe  zu  thun ,  und  darcb  ßingeo  ond  Kämpree  te 
Götterwürde,  oder  doch  der  oichtteo  Ehre  zuck  ä^ 
theilhaHig  ku  werden.  Ungemeine  Sorge  Tür  das  V<trr- 
land  ,  Vertbetdiguog  seiner  Gütter  nnd  Altäre  ,  niofük- 
rung  des  Achetbaaes  und  des  gelitteten  L.eb«iis ,  Stil 
tang Toa Heiliglhümern ,  un eigen nütziget  Anfopfera ihm 
selbst  —  das  hatte  jene  Heroen  au^gcKeichnet ;  aad  m 
»uoden  sie  jedem  freien  Griechen  alt  Muster  vor  Ae|Cft. 
Darin  war  ein  fester  Grand  für  die  Moral  gelegt  — 
Moch  mehr  Ethiscbe*  war  in  der  Art,  wie  die  Uj' 
aterien  die  Ileroenlehre  anfgcrafst  hatten;  wo,  wess 
gleich  unter  sinnlichen  Bildern  von  Foaerläaterang  uJ 
dergleichen ,  docb  der  Zwiespalt  im  Menschen  und  der 
Sieg  des  Ilessercn  in  den  I^bcaslsufcn  TSterländuclMf 
Helden  ganz  atlgemrin  und  im  edelsten  Sinne  dargcstell- 
Ward.  Es  war  daaiil  eine  religiüse  Erisiebung  b^ 
gründet,  die  von  der  cnt&cheidcndkteD  l^bensstufe  ts 
dem  Griechischen  Manne  die  ehrwürdigen  GvslaJten  ö- 
ner  hSberen  Welt  beständig  Torhielu  Ein  Jeder  hatli 
Heroenberaf.  Jeder  sollte  werden ,  was  fliese  Bd- 
den  gewesen.  Jede  Sci-Ie  war  aus  dem  Orte  der  OwC> 
ter ,  und  die  RücliLebr  dahin  sollte  eines  Jeden  Tor* 
nehmite  Sorge  sejn. 

$.      35. 

Des  war  nar  ein  Folgesata  aus  dem  AllgeaeiBeBf 
der  die  Somme  aller  Geheimlcbre  hcfafste,  und  wodurch 
sie  mit  dem  ganseit  ihing.     Es  ist  die 

Ijchre  von  i*  Aosflnfs  aller 

Ihar  lahna  in  iba* 


ÜLerbei  drang  »ich  d!«  Frage  aaf :  waram  doch  jener 
Abfall  geschehen,  warum  däB  ewige,  Bceligo  We&CB 
■  ich  aufs  er  sich  gesetzt,  nnd  in  einer  \>'t.-ll  habe  of> 
fenbaren -wollen  ?  EiocFrage,  die,  vie  neucrtjch  Gür- 
rea  (in  der  Mj'thengcschichtc  der  Asiat.  Welt  pag.  633.) 
Ton  mehreren  rortfen'licl)  gezeigt«  alle  allen  ItcÜgions- 
thoorien  vorzüglich  beschüiügt  hat. 

Wie  die  Griechische  Mysterienlehre  diese 
Frage  gefafitt  nnd' zu  lösen  Tercacht  hatle,  haben  wie 
im  rorhergchendeo  dritten  Buche  ge&ehen.'  Diese  vater- 
ländische Geheimlehre  immer  mehr  zn  bcststigcn  und 
7.U  läutern,  Mar  das  Bemühen  vieler  geistvollen  Denlter« 
besonders  aus  der  Pythagoreischen  und  Platonischen 
Schule.  AU  nun  das  Christcnthum  verkündigt  wnr,  da 
"War  auch  auf  jene  Uau^flfL'agc  eine  andere,  eine  neue 
Antwort  gegeben.  Vielleicht  hann  sie  jenen  heidni- 
schen Philosophen  gegenüber  auf  folgende  Weise 
gcfaftt  WL-rden  :  Ks  ist  im  Chrisienllinmo  die  I^chre  von 
der  Menschwerdung  und  ron  der  Versühnung  der  Mittel- 
punkt, worauf  Alle»  bezogen  wird  (i  Timoth.  III.  t6. 
Kphcs.  I.  7.  Coloss.  1.  14.)  *21J,  Hiern.ich  MarmitGot- 
Ics  ewigem  naitiichlufa ,  sich  in  einer  Welt  /.u  olTcnha- 
ren«  wodurch  aUo  das  Aufser  Gott  seyo  und  mithin 
der  Abfall  und  die  Sünde  selbst  gesetzt  war,  zugleich 
der  andere  nathschlufs  ron  Ewigkeit  her  in  der  Gottheit 
gegeben  (Col.  I.  ao.  3  Tim.  I.  9.  10.  Ephes.  1.  3.  40* 
diese  Welt  wieder  zu  sich  zu  nehmen.  Gott  selbst ,  aua 
Gott  herausgesetzt  (also  m  die  l*age  dea  Abfalls  gebraclit. 


421)  Die  hier  bcrifcnigioa  Bibelslellen  thid  von  der  VV'ibl 
meines  Freundes,  des  Herrn  Kirchenralbs  Abexc,  w«K 
chcmich  diese letuen  Blatter  iudcr  llaml&clirifl  miigcihcilt 
hatte.  —  In  den  von  mir  gcwlhUcn  AukdrilcLen  igi  ubsicht* 
lieh  nuf  den  panihcist.sch^n  Geist  myf  teriuacrlCmjn^tions- 
Jctire  Üctlacbt  genommen. 


i 


^1  wie  ilcr  Menich,  aber  niefit  in  dessen  Sdald), 
^H  den  moralischen  Kampf  bis  auf  den  Pankt,  wobii  k 
^H  6\eQ  in  diesem  Ifampfe  gebracht  werden  murate«  il 
^M  bis  zur  Zurückgabe  »einer  endlicben  Natur  (  PbOipp^  )■ 
H  6.  ?.  Ebr.  IV.  i5.  II.  <).  XIV.  17.  Philipp.  II,  B.  lU 
^t  XX.  55  ~  57)  ;  wodurch  «Iio  das  A  o  fa e  r  Gott,  td 
^1  mithin  in  ihm  die  Mt>glichkeit  zur  Suade,  AafgebobeBiK 
^1  Damit  ist  der  Sieg  über  den  Tod  gegeben  ,  inden  h 
^M  «uf  Gott  heraus  Gesetzte  1  durch  Treie,  ethische  Knt 
^K  sich  seihst  Tcraichtend  ,  wieder  in  die  Gottheit  KurM- 
^1  Itchrt.  Hit  jenem  Act  des  durch  den  Gottmenieho 
^B  Tollendetea  Hampfes  ist  von  Seiten  de«  abgcrall 
^B  Theils  {von  Seiten  des  Uenschengeschlecbis)  die  gro&t 
^B  Aufgabe  geltist  f  nach  deren  L<^sang  von  Adam  ber  «Ui 
^^^^kCruator  geseufzt  und  sich  gesehnt  hat  (.Ilüni.  VIII.  19 1^ 
^^^^^DuTch  eine  That  der  höchsten  Freiheit  ist  das  «öfter 
Gott  Gesetzte  iviedcr  fähig  geworden  in  Gott  zu  sc^ 
Pas  Opfer  ist  dargebracht,  and  die  VersShnong  ist  roO' 
endet.  Es  hnt  nämticK  jeder  Mensch  das  damals  dar{^ 
brachte  Opfer  mit  dargebracht  (Ebr.  X.  10.  14.  V.  ^) 
wenn  er  ein  Christ ,  d.  h.  ein  Cbriilus,  ein  Gesalbta, 
ein  Gcficihctcr  und  ein  heiliger  Opferhcld ,  wie  icMV 
war,  tej-n  wil).  In  die  eigene  ^YabI ,  in  die  ethisch« 
Kraft,  ist  die  Riichhehr  in  Gott  einem  Jeden  gestrik 
Jene  Veranstaltung  der  möglichen  Rückkehr  durch  jenea 
ewigen  Rathichlufs  der  Menschwerdung,  so  wie  die  «itW 
lieh  Tollondete  RiickUehr  durch  den  freithatig  übernoB- 
nenen  Opfertod,  ist  das  Gehcimnifs  der  ewigen  lieht 
(1  Job.  IV.  9  AT.  Ephes.  II.  4  ff.).  Dieses  Gesetz  der 
Liebe  giebt  allein  Aufschtufs  über  die  Entschltcfsung 
Gottes  ,  sich  in  einer  Welt  au  offenbaren ;  sie  löset  du 
nätbsel  der  Schöpfung  und  der  Wettgesc hielt ic.  Oe^H 
nun ,  nachdem  jenes  heilige  Todesopfer  dargehrAcS^^ 
worden,  nun  ist  es  hesser,  dafs  eine  Well  geschaffen 
wordep;  wäre  sie  nicht ,  so  >vire  auch  jener  l'rianph  dra 


HlfeUigen  nicht.    Durch  letzteren  lit  erst  das  T)aseyn  äer 
BT^Welt  gerechtfertigt.     Erst  mit  dem  in  Chriitus  Totlendfr« 

ttea  Opfer  feiern  «lle  Himmel  und  alle  Naturen  diellerr« 
licMieit  des  in  fler  Welt  sich  oßcnbarenden  Gottes. 

Hierdurch  erhallen  die  Hauptdogmen  des  Cbristcn- 
thoms  ihre  Bedeutung.  ZurSrderst  das  Dogma  von  der 
Gottheit  des  Sohnes,  Indem  die  Wiederaarnahme 
des  a  u  f  8  e  r  Gott  Gesetzten  i  n  Golt ,  die  VersÜfanung  der 
Welt,  durch  niemand  anders  geschehen  lisnn,  als  durch 
den ,  der  niemals  sufser  Gott  gewesen  .  und  der  niemal» 
ifentger  als  Gott  selbst  war  (Job.  I.  i.  3.  lO.  14.).  In 
und  dorcb  Christus  «ar  die  Welt  (das  au  fscr  Gott  Ge« 
•etKte)  von  EnigUcit  her  wieder  Jn  Gott.  Sodann  da« 
Dogma  von  der  Erbsünde,  indem  das  Monochenge- 
schlecbtf  von  dem  ethischen  Mittelpunkte  betrachtet,  wo« 
TOD  diechtiltliche  Lehre  es  ansieht,  in  seinem  Daseyn  an 
sich  böse  war  (RSm.  TIL  14. 18.  Till.  7. 8.) ,  d.  h.  indem 
das  aufier  Gott  seyn  schon  an  sieb  als  ein«  Folge  Ton  Ver- 
schuldung betrachtet  werden  mufs ;  welche  erst  durch 
ein  freies  Opfer  des  Lebens  selbst  abgebufst  oder  ge« 
rechtfertigt  werden  bann.  Damit  ist  die  ganze  Typo- 
logie gesetzt,  d.h.  die  Lehre  ron  der  Sehnsucht  der 
Väter  alten  Testaments  nach  der  Erlösung  und  ron  den 
Vorbildern,  worin  sie  das  künitige  Heil  erblicken,  mithin 
der  SatK,  dsfs  erst  von  dem  Neuen  Tcftiamcnte  aus  der 
Inhalt  des  Alten  als  erfüllt  belrschlct  «erden  kann. 


Im  Christcnthum  ist  Alles  in  die  freie  Brafl  des  Wil- 
lens gestellt.  Das  Problem  Ton  der  Schöpfung  und  von 
dem  Daseyn  anfser  Gott  ist  einsig  durch  das  Etbiscbe 
(durch  die  Lehre  von  der  Heiligung  des  Willens)  geißsi. 
Das  Physische,  d.  b.  die  bildliche  Uinweisung  auf  die 
sichtbare  Natur,  istnar  sparsam  eingewebt.  In  den  betd- 
niscfacn  Religionen  herrscht  das  Physische  Tor,   so- 


L 


■wo)tl  in  Vergüttcmng  des  Jahres  mit  seinen  tinnltclie* 
KiDfliiiscn  and  Erscheinungen,  aU  in  <]en  grüfsercn  N»> 
liirperioden.  Der  Sst/.,  daft  jedes  einzelne  Weten  «i^ 
der  KU  »einer  (^oclle  Enrüebkcbre ,  war  im  ofTeotliolni 
<i^tterdicitBto  pfajtifcb  ergriflen  and  physisch  dorchge» 
fuhrt.  Er  aursort«  sich  in  enihosiflstiftchen  Gefühlen  anj 
begeisterten  llandtnngcn  ,  wodurch  der  Mensch  »ein  Ein. 
seine«  Tind  Kndlicbrs  mit  dem  AUgemeinen  ond  Cnen^ 
liehen  xtisnmmcnhnitpfte.  Eihiache  Strahlen  schiersenhier 
nor  ciniccln  durch,  k.B.  darin  «  dafs  der  gefeicrteNMor- 
goit  auch  als  ein  weiser  Gesetzgeber  ond  Regent  vorg^ 
«teilt  ist-  Mehr  AnViKfiorung  Ktim  Christlichen  zeigt  sieb 
da,  wo  der  Lehre  Ton  der  Seelenwanderung  Kngleicb 
der  Satx  moralischer  Länterung  untergelegt  tst; 
roch  mehr  in  der  alt- Persischen  Lehre  von  der  in  Gott 
Termittellcn  Feindschaft,  als  dem  Grunde  der  Weh, 
und  von  dem  Kampfe  dcA  Ltclitt«  mit  der  Finstarnifs. 
Durch  die  Anfnabroe  dieser  Lobre,  durch  deren  Aoi- 
hitdang  und  F.inprügnng  wurden  die  Eleuiinien  gehi>- 
hen  ,  and  vor  ollen  andern  Griechischen  Mysterien  dem 
<^'.hri8(enthame  genähert.  Aber  auch  hier  war  der  siat>- 
liehe  Nainrgeitt  noch  en  machtig.  Unter  der  Hülle  roa 
Bildern  und  Gütleri^eGctiichtcn  Uonntu  es  nicht  ansbleihen, 
dnrs  das  Ethische  vom  Physischen  immer  wieder  über- 
ivaehten  and  rerdnmpft,  oder  dafs  der  Geist  Tom  Buch* 
ataben  immer  wieder  übermeistert  ward. 


T.i  ergiefat  sieb  aus  dem  Allem  zweierlei :  Einmal  wird 
es  begieillich,  wanim  die  einsichtsTolUten  ,  aber  auch 
Bittllcbeifrigsten  unter  den  Vätern  älterer  chriatlicbea 
Kirche,  auch  wenn  «ie,  wie  dies  zuweilen  der  Fall  war, 
die  MvEterion  genauer  bannten,  dadurch  dennoch  nicht 
nur  nicht  befriedigt  wurden  ,  sondern  auch  den  ernatbaf- 
testen  Kampf  gegen  diese  AnsiaUen  für  FQicbt  biellea. 
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Aber  hinwiciler  sehen  wir  aac)i,  warnm  aohibare,  war« 
dige  Denker  unter  den  Heiden  sich  ihrer  Geheimlehrc 
gegen  (las  ChrUlcntbum  annahraeo.  Eioe»  Thcils  siütK- 
ten  ftie  sich  auf  den  rein  ethischen  Sinn  der  vresent- 
licbitcn  Mysteriendogmon;  in  >o  veit  ertcbien  ihnen  die 
neue  Religion  überflüssig.  Andererseits  fanden  sie  im 
Cbrislenthame  xu  riolc  Erörterungen  bei  Seite  getetzt, 
oder  vorweg  abgoscbnitlen  ,  die  ihrem  philoBopbiscbcn 
Forscbungfigoislß  reichen  Stuft'  nnd  erwünschte  Nahrung 
gewahrten.  So  mufstc  Zwiespalt  kommen.  Aber  «af 
beiden  Seiten  ward  ein  hüberer  Friede  denen,  die  seiner 
werth  waren,  dennoch  eu  Tbeil. 


Erster    Anhang. 

Hin  andeutAader  Versuch  über  die  Frage :  'Wiedie 
'Apostel  den  Ilathscblufs  Gottes  bei  Erscbaflang 
ilesMenscbeDgeschlecbts  inderEi-scheinungdes 
Cbristus  eotbiillt  gefunden  babeo?  *> 

Zu  Seil«  HO  iw  y'tetun  Tbeili  diMcr  Syi»l>«lik> 


flicrbei  h«He  ich  beim  ersten  Lotea  in  der  ertten  Au- 
gäbe  dieses  Theüs  (S.  478.)  für  mich  nicdcrgeicbnebea: 
Ein  unläugbAr  wichtige»  ErgebDifs  der  Torhergcj^anseoCB 
Aliltliuiluiigen  f  Ktürlerungcn  und  Aoslcgangco  !  Voi 
Alle«  nclcben  d!e  Gcnifshcit  einer  stets  vorhandenca 
Gotteshratt  ein  über  Altes  tfaeores  Bcwurst&ejrn  ist,  «erw 
den  dieses  Resultat  mit  entgegenltommcndcr  Gctinnun^ 
dankbar  aniiehmen  :  denn  dasjenige  Leben ,  dessen  Liebt 
und  HraiY  eben  jenes  Uewurstacyn  ist,  nünschrn  sie 
recht  tief  gcworzclt  nnd  befestigt  zu  ifiiseo.  I>ie  frÜ> 
bere  Zeit  scheint  aber  der  Liefere  Grand  za  seyn ,  und 
die  in  derselben  nachgewiesene  reinere  ErltenntDifs  Got- 
tei  ein  bestätigende»  Zeogaifi  für  du  Leben,  dosten  vir 


{  *)  Von  meinem  Freund  nnd  Co11ej;en,  Herrn  f^rebcnraih 
A  b  e  K  K  ,  wf  Icbrr ,  auf  meine  Bitte  ,  mir  dietc  öffcaüicbc 
Mkiheilung  seiner  Ideen  erlaubt  hat. 
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uns  mit  Frheliang  erfrenen  nnd  getrSttcn.  Wie  könnt« 
namrnilirli  derjcntj^e  ,  welcher  in  der  clirittlichen  Uirchfl 
(las  lieben  dfs  Worte»,  nelches  aus  dem  Muode  de« 
Ewigen  gehet,  erfahren  und  erkannt  bq  h«brn  rühmea 
darl'.  Anstand  nehme«,  eine  reinere  Erkcnntnifi  Gotlet 
in  der  alleiiVüliesten  Zeit,  welche  der  Zeit  de»  Ur»eliti- 
■chen  Getchicchtes  und  den  fitciten  SchriHen  desselben 
\c>rberg«hL,  Kuxugeben  /  Er  Itsnn  sogar ,  Hie  er  ,  Scheint 
e»  mir,  d-ircK  thie  Furschungca  genülbiget  wii-d,  un- 
bedenlilich  eingerieben  .  dsfi  aus  jener  allcrfruhesten 
Gottcslienntnifs  nach  und  nacb«  und  zwar  neben  einan- 
der, nicht  nur  die  gesaniuile  licidniscbe  Güttertchro  der 
Aljsierien,  'sondern  auch  diejenige  («oilethenntnirs  ent- 
sprungen tejt  «eiche  in  den  Einvicbtungen  und  in  den 
Scbriften  dca  Urseütischen  Volbes  zu  Gi  tinde  liegt  und 
»ich  hund  giebt.  Hie  tfi^raXa,  oder  die  eigentlichen  Göt- 
terbilder, waren  nnstreit ig  Symbole  des  Gull  lieben  selbst; 
ihre  Bedcnlung ,  ihr  Stnn  und  Geist  nard  aber  nur  denen 
Itund  getban  und  mit j^elheill ,  welche  in  die  Mriterien 
eingeweiht  waren.  Das  IiÖslIicbe  der  ErUenntnif»  war 
in  das  Symbol  und  in  das  Mysleriam  des  Symbol»  einge- 
schlossen, um  es  Tor  V'erJsIsrhaug  und  Entweihung 
durch  Unrerttand  nnd  Mifsverstaiid  gemeiner  Gcsii  nung 
zu  scbütsen  und  zu  verwahren.  Uicses  widerspricht 
einer  der  jtltoalen ,  gründlichsten  uod  geistreichsten 
cbristltcben  Schriftsteller  ( ich  rede  aaf  mciischlich« 
Weise),  der  AiiostuI  Paulus,  keincsweg»  :  aber  sehr  bu- 
stimmt  widerspricht  er  der  Weisheit  dieser  Maalsregcl« 
unter  Andeutung  Ton  Gründen,  die  aus  der  Sache  und 
au»  den  Wirkungen  jener  Maaftregel  genommen  sind 
(nöm.  I.  i<>ff.).  Wiewohl  aber  Paulos  in  diesem  Brief« 
ond  in  vielen  andern  Stellen  seiner  Briefe  mit  dem  frci- 
müihigsten  Ernste  auch  über  die  UnTolUiommenbeil  und 
Terhüllnifsmafsig  geringere  Wirksamkeit  de*  Uusaiicben 
loslitution  sich  erklaret,  so  ist  doch  kein  Zweifel,  dai^ 
IV.  56 
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er  aie  Frige :  Tn  wficlier  dieser  britlen  religiSten  fo> 
Btitutionon  findet  sich  in  Abeiclit  auf  den  luhalt  ,  und  i« 
Absicht  ■ut'  dal  Uitte!  xur  Kewahrang  und  HiubcUuB» 
dieie«  Inhalte»  ,  die  gewissere  und  grüAicre  Kraft,  ■« 
dem  Alenschenleben  jene  Würdigkeit  zu  geben  ,  wcicbe 
nur  durch  Krlieniitnif»  Gottes  und  durch  Theilnclimunc  a» 
«einem  unvergänglichen  Lehca  gewonnen  wird  ?  eu  Cas- 
stcn  des Mosaismus entschieden  habe.  Tiel  Toraua  hatder 
Jude  ,  sagt  er  (  Cap.  III.  2.)  ;  vor  allem  andern  dadurch : 
Äti  imoT«r9i;oov  t«  Xiij-iO  xoi-  ^  toi.  Unter  Tot  Aö/is 
tiyß  Srov  -versteht  er  den  lohalt  der  prophetitchen  Sclirtf- 
len,  in  welchen  das  Gcheimnifs  des  Willem  Gotte«  ia 
Bexiehang  auf  das  Menscbengcschlecht  «nthalten  ist 
(Cap.  XYl.  »4  —  97.)-  Die^c  Schriften  aind  demoack 
venigitehs  als  die  HGlIe.  der  Leib,  da»  Symbol,  du 
Wortbild  zu  achten,  in  «etchcs  bei  den  Juden  die  Er* 
tfenntnif«  Gottes,  wie  sie  rn  frühester  Zeit,  z.  b.  In  dem 
liSniglichen  Priester  Melchisedeck ,  unstreitig  reiner  und 
reichlicher  gclonchtct  hat ,  als  in  Asron  und  in  «eine« 
hauptsächlich  durch  die  forllcitcnde  Folge  der  Gebort 
Qnd  Zeit  besttiomten  Nachfulgern,  zur  Bewahrung  auf* 
gefafst  worden  war.  Wenn  man  diese  beilicon  Schriftea 
der  Juden  und  den  damit  xusammenhiingcnden  Tempel- 
dienst  za  Jerusalem  auch  nur  in  dieser  beschräniiten  Be< 
«timmung anerkennt,  «o  bat  man  damit  auch  z.Qgcgcbea, 
I  dafs  eben  jezt  wieder  eine  gründliche  und  also  auch  no* 

[,  befangene  Vcrgicichung    des   Judcnthums    und    Heiden- 

Ithoms ,  wie  das  leiKtore  z.B.  bei  den  AegTpticm  und 
Hellenen  für  die  Bewahrung  und  wirksame  Millheilung 
jener  menschenbil^^ndcn  Gottvtbenntnifa  Sorge  geir«> 
gen,  angestellt  werden  sollte,  weil  seit  Gerhard  Johann 
VofB  nene  Quellen  «ufgethan  worden,  uod  durch  dt«tt 
die  alteren  klarer,  verständlicher  gcwordi^n  sind.  Al- 
lein Paulus  behauptet  von  jenen  Jüdischen  heiligen  Du- 
ehern  eine   Tic)  hShcre  Beatimmung  in  den  Torhia  Iw- 
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tncriiten  Stellen.  Das  liolie  Mytlerium ,  des  RatKicIiluft- 
•ea  Gotlea  namlicti  in  Anaeliung  deaMenschengeschlecbti, 
Tor  Erichaftuiig  der  Wrlt  gcbftt,  aber  tcit  jener  Urzeit 
unauagetprnclien  und  Terhüllt ,  wird  durch  die  Eitchei- 
nting  Jesu  Christi  nach  seiner  ganzen  überschM-enj^licbea 
Hcrrlichkcii  enthüllt;  und  nun,  im  Lichte  dieser  Eracfaci- 
nung  Cbrittt,  durcb  jene  heilige  prophetische  Schriften, 
von  der  Ertchiß'ung  des  erttea  Menscben  an  bU  aaf 
Chrittui,  bund  gemacht  (RniD.XVI.  35  — 17.  Terglichea 
mit  Cjp.  V.  n—  31.  und  Ephes.  I.  3  —  10.  Col.  1.  s5  — 
»7.  Act.  XVII.  16  — 3a.  Hebr.  X.  1  fi'.). 

Tn  dicieti  heiligen  Schriften  non  wird  von  jenem 
Bathichlufs  Gottes  in  Ansehung  des  McntchengCftchlcchia 
Bericht  ertheilt;  und  zwar,  M'ie  derselbe  zuerst  nitsge- 
■prochen  und  votlfubrt  Morden  ist ,  im  Eratca  Buch  Mo- 
ai*  Cap.  I.  ft6  —  28.  U.  7  —  35.  III.  1  ^  2/j. 

Gott  schuf  den  Menschen  Uim  zum  Bilde ,  zum  Bilde 
Got|cs  schuf  er  ihn. 

Von  der  eigenen  Lebenskraft  Gottes  var  des  Menschen 
belebende  Kralt  genommen  (3  Mos.  II.  7.  vergl.  1  Cor. 
II.  6  —  ■<).).  Und  nachdem  der  Mensch  hiermit  eine  ei- 
gentbümlichc  Menscbenkraf^  empfangen  hatte ,  so  hatte 
er  auch  den  Geist,  in  welchem  sowohl  Gott  sich  dem 
Menschen  hund  geben  ,  als  auch  der  Mensch  Gott  erken- 
nen bonnte :  dadurch  gelangte  der  Mensch  also  in  das 
ßewuPslscyn  der  Gemeinschaft  gottlichen  IX^iens,  und 
ward  ein  Bild  Gottes  in  der  Sichtbarkeit.  Der  Geist  des 
Menschen,  wiewohl  göttlicher  Art,  war  allein  noch  nicht 
hinri-ichend,  den  Menschen  zum  Ebenbilde  Gottes  bu 
machen  :  denn  dieser  Geist  hatte  durch  »ich  allein  Gott 
nicht  erkannt,  wenn  nicht  Gottes  Geist  sich  ihm  offen- 
bart balle.  Denn  in  so  fern  dieser  Geist  des  Menschen 
sich  selbst  wahrnimmt,  tind  daa  Vermögen  hat,  auch 
anderes  geistiges  Leben  zu  schauen  und  nahrzanüluacni 


iit  er  oderliit  er  ein*  Sc!ilir»f>,  ein  Aage:  dai  Aagt  da 
Menscbcngciittes ,  oder  des  cigeullichea  inircndij;en  Hn* 
»chen  ,  die  Vernunftliral'l ,  rov^  xov  nrti-^iaxo^  (  (tum.  L 
ig.  «o.  Epb.  IV.  ai.  s3.  a^X  Ahtr  wie  d«»  Auge  dcf.Iiu* 
Berlicbcn  leililiclien  Menschen  nur  ci{;etitlicb  »iehrl  durch 
dasl.iclit,  «leU'bcs  in  disüclbe  cindiingl  ,  und  wie  diem 
Aoge  die  Sonne  nur  d^dorcb  »iehoti  dafs  dicte  Sonne  ia 
ihrem  Liclite  &ich  demtelben  offenbaret;  also  auch  tichtt 
und  erkennet  der  Geist  da  Mentchen  Gott  nur  in  dM 
I.icbte  de»  Lvbens  Gölte«,  und  erl(enn«t  Gott  so  ticI  aal  ' 
to  «cit,  ftU  dieser  ilcb  ihm  liund  geben  mag,  und  all  er, 
der  Mcntcb,  mil  djnlkbarcm  Vcrlr.iiicn  und  mil  dcmütbieea 
Terlungen  «ich  Gvtt  nybel  ,  und  mit  iboi  in  GvmciiiBcbaA 
Aich  KU  erhalten  bellis&en.ist 

Piete»  gegenseitige  TerbÄtinir»  Gottea  nnd  der  Mea> 
«cbch  bettand  in  der  erviÜii»cbtcfttca  Wi-ise  zwUchn 
Gott  and  dem  ersten  MenscItenpitAre.  Gntt  «ar  in  ibne* 
ood  bei  ibnen;  und  *ie  waren  bei  Ihm  und  in  Ihm  durcb 
das  Ik-wuftlseTn  ,  daft  »io  im  vertrAuenden  Gt-horvaa 
keincB  NVillcns  lebten,  und  dadurch  die  Erfahrung  mach* 
tan,  daTs  ihre,  ohne  erschöpfende  Anstrengung  ibatiM 
Lebenslirafl  Im  Stande  eey ,  die  übrigen  Cieaturen  sieb 
untertbünig  xu  mauben.  ]>ie  Menschen  waren  die  Gott- 
lieben  auf  Erden,  welche  die  ungüiiticben  (.reamres 
nach  dem  Willen  der  ewigen  Güte  und  Wahrbeil  da* 
Schöpfer»  Iriicn  und  gebraurhrn  sollten  und  lionntea, 
auf  daf»  sie  aisf  diese  \'\'ci*c  durch  dankbare  Lirbe  und 
Terirauenden  Gehorsam  üoll  verherrlichten,  und  »eiber 
gSitlicb-seclig  sfjen  ohne  Aufhören! 

Allein  die  Menschen  blieben  nicht  lange  in  diciev 
feeligen  Zustande.     Wie  war  dieses  möglich? 

Obtrbnn  die  Menschen  angSlttiebcm  unvergänglichen 
Leben  Anlbcil  hatten,  so  waren  aie  deuDoch  Endliche, 
denen  Der,  welcher  Alles  in  Allem  erlullei ,  der  Unend- 
liche, tieh  nicht  ganz  oiTeobaren  bonole.     Manche  Ord> 
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nnngen  unü  Fügungen  seines  WilLms«  denen  die  Mrn- 
ichcii  unlerwiriten  waren,  mursr«»  eowobl  nach  ihrem 
Grund  »li  nncli  ihrem  (^ndKwtuIt  ihnen  dunhel ,  ralhseU 
htCt,  iinver*lündlic1i  bleiben.  Gleichwohl  muralen  lio 
auch  hier,  —  intolchen  V«rhültni>tea  willig  ga- 
lioi'chi-n.  Dnrch  hindtichcs  Hingeben  ,  «her  aus  freier 
£n  ttuhlivC)  u  iig  dtrs  dankbaren  Sinnti»  ,  »ullten  •!« 
Lesonden  den  lichereiotien  Urheber  ihres  Diteyns  rer- 
cliren ,  um  ja  in  keiner  Bezictiung  ihre«  Leben*  der  Vep. 
bindung  mit  ihm  ku  «nthehrcn,  i)ntertief»eo  sie  dieseS| 
lo  Tprliefson  »in  Goit  :  denn  nur  im  furtwührenden  Ge* 
hortain  seines  ^yi11<.'na  Itunnlcn  sie  »ich  in  der  Gemein* 
sohaft  des  I^ebcns  dieses  »'illens  erhatli-n.  KntCcrnten 
sie  iiv.h  durch  UngehoisAiii  Tum  Lichte  des  gnttlichra 
I^ebens,  so  wurde  ihr  Sinn  verfinstert;  entfernten  sie 
sich  durrh  DngUuben  ron  der  Thoiluehmung  an  der 
Hraf^  seine«  Lebens,  so  wurde  ihre  Lebcnslirnft  ge> 
schwHcht ;  und  mehr  und  inebr  licbtiuser  und  hrsf'tluaet 
mofsle  das  Monschonloben  der  Finttcrnifi  und  dem  Tode 
endlich  Anbeim  fallen.  An  di-jsts  worden  die  Menschen 
erinnert,  t  Mus.  IL  i5  ^  ■•;;  Und  G»tt  der  Herr  n»lira 
den  Menschen  und  setzte  ihn  in  den  Garicn  Eden,  dah 
er  ihn  hauete  und  beMelirelo.  Und  Gott  der  Merr  gebot 
dem  Ucnschen  und  sprach:  du  sollt  essen  %'on  allerlei 
Itäumon  im  fiaricn  ;  aber  von  dem  Bsumo  ^ct  Erkennt* 
nisses  Gutes  und  BiSscs  sollt  du  titcbt  essen:  denn  weW 
cbes  Tages  du  daron  issest,  nirst  da  des  Todes  sterben! 
Hier  war  der  Schcitetpnnlil  in  dem  Zustande  der 
ersten  Menschen.  Nun  stand  ihm  frei,  entweder  dem 
Worte  des  warnenden  Scbvpf'ers ,  der  sich  ihm  doch 
»brigcns  in  reichl'.-her  Güte  und  iti  unlaugharer  Wahr- 
beil  zu  erkennen  gegeben  halte,  aus  freiem  .\ntriebe  dos 
dankbarfll  Hersens  Glauben  und  Gehorsam  za  erweisen; 
oder,  der  anreixendon  Versicherung  der  Schlangun- 
Uugk«it,  die  Uurpli  duo  itdisohen  ,  üurserlichca  Ansuheia 


J 


und  durch  d JeTTeHiit o ng en  d«  thicriicÜ^n  Menfcttemlfr 
nei  blendet  uad  Terfühit,  ku  glauben  und  ku  gaborcbsL 

Im  crttcren  Falle  würen  die  Menseben  dank 
Tertraaenden  Gehoriaih  in  der  Gcmeinachaft  de«  Lebe* 
Gottes  geblieben  ,  und  »war  in  Kinem  unzerlhcilteo  ,  bw 
gcichwachten  Bewufstseyn  ond  GefiihI  de*  Guten  ,  da»!« 
ihnen  leuchtend,  und  au«  ihnen  itrablcnd  ,  dio  reicbca 
ZcDgniaie  ewiger  allmnchtigcr  GSte  um  sie  her  iboca 
ebne  AufbÜrcn  geofTenbart  und  dargereicht  hätte. 

Im  anderen  Falte,  in  welchen  die  Menschen  aea 
eigener  Enlschliefaung  sich  rerselzten ,  gelangten  ste  frtt 
lieh  zunächst  xur  Krhenntnirtt  «^ie  de>  Guten,  alM 
auch  des  Bösen:  denn  das  letztere  erfuhren  sie  la  üt 
rem  Ungehorsam  and  durch  denselben.  So  wurden  ■!• 
lerdings  ihre  Äugen  aufgetban :  sie  ff  tsien  ,  wie  Goll, 
«a*  gut  und  was  büse  ist  I  Aber  sie  M'erdea  noch  gewahr, 
dafa  sie  nacht  narvn  ;  nicht  mehr  umgeben  von  der 
■cbützenden  Gegenwart  Gottes»  aus  «elcher  sie  dorth 
diesen  Ungehorsam  getreten  waren  ;  nicht  mehr  aoge» 
ihan  mit  guter  hindlicher  ZuversicUt  in  der  Uewufsllosi^ 
lieit  des  Busen,  jenes  Allerbüse&len  znmal,  der  Scfattld« 
die  eben  durch  den  Genufs  der  verbotenen  Frucht  gef«a 
den  ausdrücklichen  Willen  des  Gütigen  an  sie  und  in  sie 
gebracht  worden  wnr.  Knn  schenea  und  fürchten  sie 
Gott,  und  fliehen  ihn  ,  und  versuchen  e«,  sich  ror  üA 
«elbst  durch  Fci|;enblnllcr  ku  verhüllen,  als  ob  eine  äes- 
»erliche  Verhüllung  ztidechen  könnte,  was  ewig  äfft» 
and  aufgedtfcbt  ist  im  eigenen  Bewofitsejm  and  im  LicJit« 
des  ansehenden  Gottes  i«dieSchuld>:  and  T*r«ncfa«i 
c«,  durch  Beschuldigung  eines  andern  die  eigen«  Ver- 
■cboldung  Ton  sich  ab«uwcnden ,  c  als  üb  die  ngeae 
Schuld  getilgt  würde,  wenn  andere  miucbuldig  erschei- 
nen >l  Obwohl  sie  aUo  viiedei-  xum  t'ricden^mit  sick 
Bnd  mit  Gott,  und  dadurch  zur  sccligcn  Gemeinschaft 
göttlichen   l.ebens   zurüchgcbracfat    »n   werden    seballd 
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fltroben,  so  kann  ob  ihnen  nan  Tiicht  mclir  gelingen. 
Durch  äio  Entfernung  aus  der  unmittelbaren  LichtUral^ 
de«  L>eben>  Galtcs  l*t  ibr«  innere  Lebenskraft  allbereits 
finilcrcr  und  ubnmächttger  geworden.  Der  Cherub  mit 
dem  blor»cn  hauenden  Schwerte  lagert  Tor  dem  Garten 
Eden,  und  bewahret  gegen  den  Menschen  den  Weg  xu 
dem  Baume  des  Lcbena  ( i  Mos.  HI.  a4-)-  Die  Schuld- 
bcwofsten  haben  Bwischen  sich  und  Eden  die  ewig  wache* 
ewig  rege  und  über  alle  Menachenkraft  erhübelc  slrarende 
Kroft,  die  den  undankbaren  Ahiall  von  dem  Willen  der 
ewig  wahren  und  gerechten  Itiebe  mit  Schaam  und  Furcht 
und  Ohnmacht,  und  mit  ^oth  ,  Elend  und  Tod  strafet 
und  bedruhctt  und  von  der  ^'heilncbmung  gülttichen, 
aeeligcn  Lebens  effigljch  entfernt  hält ,  wenn  nicht  Einer, 
der  bühcr  ist  als  der  Cherub  ,  aus  orbarmciidcr  Liebe 
X.Q  den  Uensclicn  Eden  für  sie  durch  den  allcrscbwcre- 
»ten  ,  aber  auch  altorhcrrlickatou  Sieg  erkämpft,  Wird 
dies  geschehen?  Es  wird  geschehen,  so  gcwifs  es  ist, 
dafs  der  Wille  des  Mccschen ,  welcher  durch  undankba- 
ren Mil'sbrauch  seiner  Freiheit  dem  Willen  Guttca  sich 
ungehorsam  erzeigt  hat,  den  Willen  der  aljmitcbtigen 
Liebe  nicht  vermögend  ist  zu  rcrciicln  (Rom,  IM.  3.  4.). 

Es  niufs  dennoch  das  Menschenleben  ein  DÜd  Gotlos 
•cyn  und  abstrahlen!  Dazu  soll  dieses  McJiuchenlcbcn, 
dasu  wird  et  erneuet  werden! 

Dioecr  nathschlufs  Gottes  ist  zuerst  gcs|irocben  und 
•ofbcwBhrt  in  dem  Worte  der  Verhetssung,  ■  Mus.  111. 
■4>  >^ :  Des  Weibes  Saame  soll  der  Scblajige  den  Hopf 
Bcrtretcn  ;  und  diese  wird  ihn  in  die  Ferse  stechen  ! 

Die  Menschennatur,  einst  mit  der  Lichthraft  Gottes 
neu  crtcuchtel  und  gettüikt,  wird  der  Schlange,  jener 
Kraft,  welche  mit  dem  nichtigen,  lügenharien  Scheine 
Ton  Klugheit  und  Einvicht,  von  Freude  und  IluOfnung, 
blendet  und  lochet,  und  dadurch  vom  Lichte  des  wah- 
ren Lebens,    rom  Quell   der  reineren,  ächten  Frende 
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DndHiiiTnnn*  enTTernt,  onJnun^uHireiD  Lohoo,  Elel^ 
SclunerK  und  Tod,  den  obnmäcbtigen  Menschen  ängtäft 
»nd  »chrccbt,  dra  Kopf  Kcrlrrlen,  die  Zj  e  li{e  n«  li  rtft 
Bcrtretvn  .  indeTG  sie*  die  Schlso^e,  dem  Meufchcn  oif 
In  die  Kersc  tieclien  Mird;  r,war  empfindliche  Waedet 
nnd  Scbmerzcn  Teruriachcn  wird,  aber  nur  an  dt^mjc- 
nigen  Tbeile  des  Memchenlebens,  wr>  durch  Woodcs 
und  ScbmerK  Iicine  Verletzung  des  wahren  Lebens,  heis 
Tod  lerutsuvbt  Mird. 

Und  diese  Veibeissang  füngt  soTort  an  als  Wort  def 
VV'ahrheit  sich  Ku  crneisen.  Obscbon  nämlich  in  de« 
Ucnscben ,  nachdem  »ie  einmal  durch  Ungl^aben  du 
Band  der  Gemeinschaft  mlc  üolt  zerrissen  halten,  d»* 
«nshieihlich  Verfinsterung  ond  Ohnmacht  in  dem  \te- 
hällnisse  «unt-bmcn  mulsten,  sla  sie  sich  TOn  den  anlaa- 
tcren  und  angältliehcn  Trieben  beherrschen  lief&cn ,  so 
kat  duch  Gott  den  sonst  unsbwendbsren  gänKÜcbeo  Üa- 
Icrg&ng  dt.'a  .Menschengeschlechts  verhütet ,  und  bat  ge- 
macht ,  d«r»  Ttiii  Einem  ß  I  u  t  e  aller  Menschen  Ce* 
*chli.cble  auf  dem  ganzen  Erdboden  »obnen  ;  ond  fast 
Ziel  gesutKl ,  ffOTOr  versehen,  wie  Un[;e,  nie  «eil  sie 
"U'obncn  6olIlirnt  dafs  sie  den  Iti-rrn  suchen  sollten,  ob 
(ie  duch  ihn  fühlen  and  finden  möchten  (Art.  XVII.  36  f.). 
Diese  tursorgenduGtiie  nsr  nicht  vergehlich.  Viele erkanfti^ 
tenes,  Er^  dei  Uiheber  ihres  l'ehens  und  der  Urjtfte  und 
Ordnunguo,  durch  welche  das  Menschenleben  erhtitea, 
gesrhiiizt  undgefOtdert  «ird,  müsse  ihnen  nohefejn  :  «Er 
ist  nicht  ferne  f  on  einrm  Jc^ticben  unter  uns  >  !  und  »tis 
manchem  Herzen  in  üllerlei  Sprache  von  »llcriei  Volk 
ei'töntf  üas  Wuil :  <  tn  Ihm  leben  ,  weben  und  sind  wir»! 
J«,  manche  ltochbe|^nadigta  hexeuglea  aus  eihebendeni 
Bewufstseyn  :  «\^'ir  sind  ^Üitlichen  Gesehlecbts  >  1  s 

lasbetoiidt'te  «Iivr  bextrugic  Colt  bfi  einem  in  difl>- 
■cm  Uelraclite  buchst  lueihHÜrdigva  Mauno  nnd  einem 
yon  ihm  sUmmeiidca  Yolhe,  dsfs  er  jenea  Raihsohlors 
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gefaht  hahe  und  «uifShra ,  n^mlfcK,  durch  den  Glaahen 
«R  die  unwandelbare  und  «IltnSchtig«  Gute  und  Wahr- 
heit seine«  Willen»  die  Uenachen  zar  freiwilligen 
BGchkehr  xu  Ihm  su  bewegen ,  und  dadurch  Bur  see- 
ligeu  Gvm«iRsch«ft  seines  Lubcni  surÜch  BU  bringoo. 
Dein  Abraham  giehtGott  zu  dem  Ende  die  unlaugbantea 
Proben  von  der  GtJtigheit«  Wahrheit  und  uunidersteh- 
Hohen  Kraf^  seines  Willen«,  und  sagt  ihm  den  Inhalt 
jenes  Raibschluise*  unergründlicher  Weisheit  and  or- 
harmendi'r  huchsttir  I.iebv  in  dem  Worte  :  a  I  n  d  i  r  soU 
len  alle  Völker  auf  Erden  geteegnel  werden v*  Da- 
durch wnrde  in  Abraham  solche  innigst  vertrauende  Er- 
gebenheit gc^en  Gott  crtscugt,  dofs  er  nicht  nur  willig 
gehoichte,  an  lange  ea  ihm  in  Allem  ,  dus  ihm  begegnete, 
nach  eigenem  Wun&cbe  er*in»,  sondern  auch  alsdann, 
bU  der  Wille  Gulle*  ihm  da«  Leben  des  geliebten  Soh« 
nes,  den  die  gSttlicbe  Licbeslirnll  demGretseo  geschenkt 
hatte,  tiirder  abforderte.  Er  gehet,  so  gehorchen,  ia* 
dem  er  allen  Zweifel  ,  allen  Unglauben  ,  alle  WidersetB- 
Itchlicit,  dieautdemduuklen,  grimmigen  Schmerze  seines 
Taterhvni(.'n«  erregt  werden  mochte,  durch  das  Wort  det 
Glaubens  besiegte  :  «  Gott  kann  nach  wohl  ron  don  Todien 
erwcckenir!  (Ilebr.  Xl,  i(>.).  Dieser  Glaube  wurde  ihm  sur 
Gerechtigkeit  gerechnet.  Durch  dit^s  rerlraiionTolle  Fest« 
hallen  an  der  Liebe  und  Wahrheit  des  Lebena  und  Wil- 
lens Gotlcs  bekam  er  Siegel  und  Pfand,  an  di-r  Gcrech« 
tigheit  des  Lebens  Guites,  an  dem  vollUommenea  Leben 
ewiger  Liebe  und  Wahrheit  Antheil  su  haben,  uod  einst 
den  Tag  BU  Sfhen,  no  nach  der  Vcrheisiung  aus  scincot 
Stamme  der  lU'ld  und  Fiir»t  des  Lebens  auftiehcn ,  und 
die  Geschlechter  der  Menschen  durch  den  Glauben  an 
die  wellObcrwindende  IfraA  dea  Willem  der  Liebe  und 
Wnhrheit  Goltea  gerecht  und  seelig  machen  werde  (Joh. 
Till.  !/t>.),  UiescrGlaube  Abrahams  leuchtete  und  lebte 
in  riälen  seiner  Naohhoramen;  hochberrlioh  unter  andern 
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in  Hoiet  (Hcbr.  XL  s4  ff-)'    Darch  Mos«  gab  Gott  4» 

«em  wunderbaren  Vollie  Abrabarut  ein«  Verf«*suDg  oiul 
Ordoung,  wodurcbPüicbt  und  Hecht  de<  M^joichenlebcM 
in  BoziehuDf;  suF  Gott,  auf  die  Menschen  and  aof  dil 
^'atar  im  b«warst»eyn,  und  in  lebendiger  WirUssmlMit 
erhalten  irerdea  tollte.  Atlerduigc  M«r  dieie*  GcmB 
(wie  der  ganze  Inbegriff  dieser  Ordnongen  genannt  wird) 
«ino  BeitÜtigung  der  Zuugai»so  des  volllioninienea  Lt- 
LenSf  der  recbtacbafl'enca  Gerocfaligbeit  und  HeilighaU, 
die  auch  nAcb  dem  Ungchoraam  der  ersten  Mcnscltea  Ü 
dein  Ileracen  der  Menscbcn  durch  die  anltlagcnden  vai 
. lossprechenden  Gedanlten  sieb  bund  gaben  (nüin.  M.  14. 
iS.);  aber  sie  sollten  auch  hauptsächlich  daza  dienca^ 
jenen  Il»lh»eblur»  Gottes  der  Auslütuung  naher  zu  bna> 
gen,  dadurch,  dafs  durch  das  Gesetz  dte  Sündlichkeit 
der  Menseben  desto  einleuchtender  erbannt,  und  das  Eleaj 
dieses  Zustandet  desto  inniger  bcttauort,  und  Krlüsasg 
durch  den  vetbcissenen  Helden  desto  herzlicher  und  sehn* 
■achtsroller  rertangt  «erden  mücbte.  Denn  jenes  GeteU 
k  und  dessen  rorgeschriebuno  Werbe  konnten  nicht  inner- 

lich gerecht  und  heilig  mecben  ^  weil  Itein  Mensch  is 
Liebte  des  Gesetzes,  welches  spricht;  «Lafs  dich  asdi 
nicht  gelüsten  widcrmeinen  Willen»  !  sich  schuldiosi 
gerecht  und  heilig  finden  konnte.  Das  Gcsetx  beiceagtt 
also  täglich  des  Menschen  Ungerechtigkeit  and  Elend. 
Vni  selbst  die  verordneten  Suhnopfcr  konnten  nicht,  die 
daopfcrlon,  Tullliommen  mscben;  sondern  es  wurde  dnrck 
dieselben  nur  das  Gedächtnifs  der  Sunden  alle  Jahro  er- 
neuert. Ks  uar  uncni>glich,dafs  durch  Ochsen  -  und  Bock*' 
btut  Sünden  k eggenomnien  worden  waren  (llubr.  X.  1  ß',). 
Das  wofsien  und  fühlten  die  nach  aien&chlicbcm  Maafs  und 
Vrtheil  edelsten  Henschcn  sehr  wobl,  und  beKCugleaes 
durch  den  Ausruf:  «  Seelig  ist  der  Alenscb,  dem  Gott 
licine  Sünde  Korechnet«!  also,  meinten  «Jc ,  dem  Gütt 
BUS  erharmL-oder  Liebe  rergiubt,  und  den  diese  hQclutc 
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IJebefllirfiRtieitet  Ton  dem  Ver^erhuifs  3er  Sünde!  Def- 
lialb  war  die  Erfüllung  diese«  Wunsches  die  liebste  lioiT- 
nung  dieser  frommen  Menschen  !  und  obschon  sie  sich 
bei  allem  Bestreben  ,  dem  Willen  des  Gesetzes  tsa  genü- 
gen,  doch  nur  als  schwache  Anfänger  des  vollbomniencn 
Lebens  bekennen  mufsten,  %o  Kwcifelten  sie  doch  nicht 
AD  der  Wahrheit  und  Trenc  Desfcnigenf  welcher  eine 
völlige  and  ewige  Erlösung  ron  der  lichtraubenden  und 
licbelüdicnden  (jewatt  des  BÜ&cn ,  dem  sie  durch  die  Sünde 
unKeim  gefallen  waren  f  verheisscn  hatte.  In  diesem  Glaa- 
ben  sind  sie  gestorben«  und  haben  die  Verfacissang«  die 
Erfüllung  derselben,  in  ihrem  Erdenleben  nicht  empfan- 
gen, sondern  sie  von  ferne  gesehen,  und  sich  der  YcrtrÖ- 
fttet ,  und  wohl  begnügen  lassen,  und  bekannt,  dafs  sie 
Gaste  und  Fremdlinge  sejen ,  und  also  dadurch  7.u  rcr- 
stchen  gegeben,  dafs  sie  ein  Vaterland,  das  rerlorne 
Eden  ,  suchen  und  hoffen,  nnmlich  das  Reich  Gottei  *  wo 
die  Urth  Gottes  Über  alle  lichtlose  und  lieblose  Gewalten 
siegen,  und  in  allen  ücblen Abrahamiten  und  durch  diese 
nach  und  nach  in  allen  Menschen  Freiheit  und  jedes  an- 
dere reine  Lebensgut  herbeiführen  werde  (nüm.  IV.  i  — 
a5.  V.I3  — 21.  Hcbr.!X.8(r.  XI.  i3fi.39f.).  Solches üe- 
wufstsc^n  und  solche  xurersichtlicho  Erwartung  halte  und 
aufsertesulelift  am  bestimmtesten  dergröfste  unterdenen, 
welche  bei  den  Israeliten  aus  dem  Lichte  des  gottlichen 
Geistes  ron  jenem  naihichlun*  Gottes  geredet  hatten , 
Johannes  der  Täufer  (Marc.  L  i  —  i  •.  Matlh.  XI. 
a  —  11.)-  £•*  war  es,  der  aufs  Klareate*  aber  auch  mit 
dem  nachdrückt  icbstcn  Ernste  versicherte,  dafs  nun  nichts 
weiter  vonnüther  sey>  um  an  der  seegnenden  Kraft  d«a 
eben  erscheinenden  Erlösers  Antheil  zu  erhalten  ,  als  eine 
anfricbtige  Anerkennung  des  Willens  Gottes,  und  die 
freiwillige  Verpflichtung,  allem  ungottlicben  Sinn  and 
Lehen  zu  entsagen.  OAtachon  Johannes  die  Vollführung 
jenes  ßathscblusscs  Gottes  nicht  erlebte^  so  sah  er  doch. 
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l_         nod  hiiinte.  nnd  bestichnetc  d«n ,  dnrcb  dea  r«  geidi» 

PI         hen  collte«  Jfsiim  »  <]pn  Sohn  der  Maria,  in  ffelcben  4m 

Wort  Fleiacb  ge^vonlon  war.     Das  Tollkoininenftle  Wort 

des  Lebens  Goiles  bat  sich  mit  jenrin  ^lenscbrnlebcn  in 

Je«ufi    TOD  Xaxarelb   VFretiii|;l,    und  der    «abrc  Munsik, 

der  Menschen  Solm,    das  Ebenbild  Gotles,    war  nun  er- 

1^         schienen  !     Aus  anmittelbarvr  und  innigster  Gcmeitttcbsl: 

K  und  Erkennrnifs  des  Vaters   soll  Er  dessen  W  illen  io  tl- 

''         leo  wcsenilicbtn  Verhh'Itnisscn  und  ZutlHiiden   dp»  Vc*> 

ftcbcnlebens   mit    herrschender,     mit  obsiegender    l{rjA 

■  Tßtlhringcn  und  hewährrn.  Haber  beginnt  Er  «ein  \V«ri 
mit  der  'Ihetlnabme  an  der  Taufe  de»  Johannes  .  um  it- 
TDit  auTs  feierlichste  zu  erklären,  daft  Er  der  Mmschen» 
aohn,  da«  Ebenbild  (iottes,  nur  im  GcborH.ini  de«  WillrM 
Gotlcs  über  die  Feinde  der  Freiheit  und  V>ubll'abrt  des 
Menschenlebens  obsiegen  l(i>nne.  Bei  dieser  iJand)aB{ 
der  Taufe  wird  Ton  Gutt  anroittelbar  betCQgt,  d^ft  iVa 
Knr  Erfütlnng  jenes  Gesetzes  die  Kral)  des  gdillicben  Le-  I 
bona  mitgcthcilt  »erde.  Vom  Himmel ,  iiobcr  fCr  die 
dunkle  lodle  Erde  alles  I>trhen  and  alle«  liicbl  kommt; 
aus  den)  ^oüfTnctvn  t'r^uL-ll  des  Lehens  selber  neiget  ill^J 
die  Fülle  der  Kraft  dieses  Lebens  in  iichistrnblcnder  HüIH^^ 
KD  Tcrglcichen  der  reinen  Taube,  die  im  SitbcrgUas« 
ihres  Leibes  nicdcrschvrebel,  auf  deo  nieder,  der  des 
VV'ilten  Gtitlcs  rt'liruhron,  und  als  Ralhscblufs  ewiger 
Wahrheit  und  Liebe  otfenbareo  sollte.  Nachdem  £r 
nachher  auf  mancherlei  Weise  in  Wort  und  Tbat  seines 
Iieliens  den  M«n«rben  >!cb  wohl I hütig  orwieseo  balt«. 
mufs  Er,  nach  dcmsclbigen  nathschlusse  Gottes,  ge^ea 
die  linsiere  Macht  des  Bösen,  welche  den  MeitBcbcn  anf 
^^  ewig  von  der  Itückltehr  nach  Eden  alihalten  müchle,  icm 

^  entscheidenden    furchtbaren   HAmpf  bestehen.     Der  Da- 

glaube  an  die  Ki-aft^dcr  ewigen  Gute  und  >>'jihihcii; 
Teilrauen  auf  die  Kraft  und  Einsieht  des  be«ohrinktco 
%^'clutnacs,  das  Werk  jener  Finsieioifi»,  entxicbci  Ibn 


dio  KdoUtcn  durcb  cdiwäcliPDtlc  Mutlilosigltcit ;   errege! 


gpgen  Ihn  lichloie  Verrä'thereif  unTB«^^hnlieTicn  llar« 
des  gr<]emttltiiglcn  HcLbmuth*  und  dei^nlUrvien  Heu« 
clivlei ,  und  i'fi  nill  scheinen,  •!>  ob  das  Leben  der  rein- 
6lcn  Liebe  nicht  nur  bMiegt ,  Bondern  vernichtet  «erden 
liunntv,  und  damit  zu  gleicher  Zeit  die  Schuld  de«  Men- 
schcngcBchlechts  durch  den  aller;; rausenharteitco  Itruder- 
mord  uBauitiilgbar  gemacht ,  und  d.ik  Wort  der  Verbeis- 
»ung  XU  Lüge  odt'r  Wahn  ge&cbBndct  werden  I«>iin|e. 
ihbur  in  das  in  hüchttur  Anrechlung  betende  Menschcti> 
hcrB  leuchtet  die  Gewir»bett  der  unwandelharen  Güte  und 
Wahrheit  dei  Willens,  der  jey.t  soll  vollbracht  werden, 
und  sliirht  mit  anübern-indlicber  Stcndhafiigbrit ,  am 
Wahrheit  und  liiebe  bis  zum  'l'odo,  bis  zum  Tode  de* 
itreuzes  ku  bebauiitcn  (Luc.  XX.  H  f.  Phil.  II,  K.).  Und 
dieser  Tod  selbst  verletzt  nicht  seine  Lcbcnsliraft ;  dicKr^ift 
de«  Lehens,  dessen  Willen  er  getreu  gewesen  bis  in  den 
l'od,  crwrcltllhn  flusdiceemTude,  nie  aui einem  Schlafe» 
lind  ri höhet  und  vcrIilBrci  Ihn  Kur  Flechten  der  Mnjrsliit 
Gollts.  Nun  ist  der  Cherub  am  Eingang  Edens,  niil  dem 
blofsen  hauenden  Schwerte,  genichen,  and  Eden  ist  nie- 
der  lür  die  Menschen  erobert ! 

Kaclidcm  das  Himroetreifh  von  der  Taufe  Johannes  nn 
durch  den  Helden, dcrcsfürdic!^1cnsch4>n  erstreiten  sollte, 
Gcnslt  erlitten  (MailK  XI.  13.)  ;  nachdem  der  Htld  durch 
allerbüchsto  Anstrengung  in  dasselbe  eingedrungen,  hat  Er 
für  Alle  die  Bahn  gebri>chen  ,  die  Ihm  Tcrtranend  nach- 
folgen:  AllCf  die  Gewall  ihun ,  reissen  es  an  sieb:  Alle, 
die  im  Vertrauen  auf  diesen  Anfänger  und  Vollender  des 
Glaubens  an  die  Walnheit  nn<l  Kraft  des  Willens  Gottei  ] 

gleictiralis  Läinjifen  gegen  die  lichtloten  und  lieblosen 
Machtedes Unglaubens,  erringen  das lümmelrcich  ,  Frei- 
heit und  Wohlfdhri  des  göttlichen  Lebens  (^  Tim.  IL  ti  ff.). 
]>enn  dieses  Lebea*ist  erschienen!  voller  Gnade  und 
Wahrbeil!  und  hat  ia  sieb  für  Alle,  die  seine  Erscheinung 


J 


I 


ilEcl)  beben,  die  lebenerreugfnacHrtft.  Der  nilWViA ] 
Voltes  ist  durchadio  Kificbeinung  diese»  Leben»  eaüülk.  f 
'Denn  auftdcr  Amfehiuang  diese»  Lebens  wird  io  den  Mn> 
•cheo  dal  rollalÜndtgate  BewufiUeyn  des  wahren  Lebesi 
nach  dessen  Grund  ,  noch  dettcn  eigenslcm  inncrsremWr- 
ten  und  Sinn,  noch  deftsen  Welt  und  Tod  bcsirgCDiJct 
Braft,  gewirkt,  und  dumtt  nicht  nur  seastimmend«  A»- 
erltennung  seines  Willens,  sondern  auch  herxiicbe*  Vn* 
langen  nnd  Streben  nach  demselben. 

In  dem  Lichtslromc  reinster  und  reicbeiter  Ltebc, 
Vclcfaer  in  dem  Tude  des  Gerechten  für  <iie  Cngere«^ 
tco  ,  in  dem  Blute  sciucs  Opfer»  für  die  Süiirlea  itt 
Menschen,  sich  ergossen  Iml«  werden  die  sündigen  ,  sadl 
der  Gabe  des  ewigen  Lebens  Terlangenden ,  Menscbra 
gereinigt  und  geläutert,  dsf«  sie  nun  suf«  Hlaretle  scbea, 
irio  Golt  die  Liebe  ist;  dofs  sie  nun  nicht  zweifeln  kön- 
nen an  der  gotlliclien  Gnade,  die  Sünde  versiebt  uoJ 
bellet  alle  Gebrechen, 

In  der  imbtaiuglichen ,  unzerstörbaren  Rraft  da 
Lebens,  welches  in  dem  Auferstandenen  sieb  geoffen* 
baret  hat ,  erfassen  sie  die  Zurersicht,  dafs  auch  in  tb* 
nen  die  Kraft  dieses  nämlichen  Lebens,  das  sie  in  Cbri- 
atns  erkannt  und  ergti^en  haben,  sich  erweisen  werde 
sk  unzerstörbares,  in  Ewigheit  fortschreitendes  secli^ 
Lebon. 

Der  Süode  Kraft,  die  Slacbt  der  Ungerechligbritf 
ist  durch  die  Kraft  der  Gcrcchtij^hcit ,  welche  in  Chri* 
stos  erschienen  ist,  {iberwaltigct !  Des  Gesetses  Kraft, 
Welches  die  Menseben  Terdammcn  muftte ,  weil  sie  sei- 
■en  Willen  niclit  vollbringen,  ist  übernnlttget  von  der 
Gnade  Kraft,  welche  durch  jene  Gerechtigkeit  Cbntli 
die  Yerdoramnira  und  Strafe  der  Sünde  für  sie  erdotdet, 
und  die  unhciieglicbc ,  unrertelxlicbc  Krnfi  demjenigen 
Lebens,  welches  das  göttliche  Gcsets  bezeuget  und  lur- 
iertf  dadurch  bewährt  bat.    In  dem  Tode  des  leiblichen 
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I  Iiebens  Chri»ti  zeigte  sich  die  Krart  ier  Sünde  in  ihrer 
I  alitcbeDliclisten  und  entietKÜchsten  Wirkung.  Den, 
der  mit  reinster  Liebe  die  liüchsle  Kraft  zum  Heil  der 
•  SIenftcben  angcvtandt  hatte,  tödlcn  die  in  Selbstsucht  de« 
irdischen  Da&i^yns  bofungenen  und  verliniterten  Hen« 
«eben.  Den,  der  die  edeln  Wünsche  und  UofTnangen 
ihrer  gefcierlea  Prupfaeteo  crlüllen  wollte  and  bonntei 
•chlagon  sie  ans  Kreu»^  Aber  obno  ihr  Wissen  and  wi- 
der ihren  W'illen  mtissen  sie  den  Bsthschluri  des  ewi^ 
Guten,  des  Gerechten  und  de»  Erbarmenden  tn  Votlzie- 
han^  bringen.  Er,  der  allein  gut  ist,  honnte  die 
hSch»te  Gerecbiighcit  und  Wahrheit ,  welche  oncrbitt- 
lich  und  unabänderlich  auf  Erfüllung  ihrer  Ordnungen 
tind  Ausspruche  licsfeben  und  dringen  mufs,  mit  der 
hüchitcR  Liebe,  welche  in  dem  Tode  des  Gerechten  für 
die  Ungerechten  «ich  bewährt  bat,  vereinigen. 

In  diesem  einzigen  wahren  Suhnopfer,  welches  der 
in  Sünde  vertinsterrc ,  verstrichte  und  gcschnuchio 
Mensch  nicht  Termügend  gewesen  selbst  darzubringen, 
sehen  wir  den  ^'^'illen  des  Tollkommensten  Lebens,  das 
Gcsctx  der  göttlichen  Gerechtiglteit  ^  ku  gleicher  Zeit 
gerechtfertigt  und  befriedigt.  Es  ist  keine  grundlose 
Willkiibr,  das  Gesetz  dieses  Leben».  Es  ist  kein  tan* 
achcnder  Wahn  ,  an  da»  Daseyn  und  an  die  Kraft  diese« 
Lebens  bu  glauben.  E»  ist  entgc  Wahrheit  und  ewige» 
Bechi.  Wer  von  dieser  Wahrheit  abgleicht ,  entfernt 
«ich  TOm  Lichte  de*  Lebens  und  wird  verfinstert. 

Wer  von  den  Ordnungen  dieses  Rechts  weicht,  ent- 
fernt sich  vom  festen  Grunde  allen  Lebens,  und  gerith 
in  bodenlose,  grausenbaHe  Abgründe  der  Ungerechtig- 
keit. Es  ist  keine  Freiheit,  kein  Heil,  als  in  der  frei- 
vitlrg  crgriQeoen  Gemeinschaft  dieses  Lcbena  und  in  der 
Bewahrung  desselben  dorcb  kindlich  Tertraaenden  Ge- 
borcam. 
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lo  Chrifttat  «Iso  bat  Am  wahre  Meniclienlebcii  b 
■eiacn  Erstgebornen,  dem  Zweiten  Adam  ,  der  toIUoib' 
nenvr  ist,  bIb  der  Erste  Adam  ^  angefangen.  Die  Liebt- 
Itraft  dieses  in  Chriilus  geschauten  und  mit  Verlang« 
■afganommenen  Lebens  dringet ,  wie  ein  geüflneter  Strili. 
lenqaeJI  des  webten  Lebens,  in  das  Mcnscbenherz,  aod 
laotert,  stärket  ond  beiliget  dorcb  den  Glauben  an  Iba 
■ar  -Gewifsbeit  und  beruhigenden  Zuversicbt  ewiger 
Theilnahme  an  seinem  Leben.  Alle,  diftifan  aufhebmfii, 
bekommen  damit  die  Kraf^»  Göttliche,  d.  i.  Binder  Got- 
tea  zu  werden.  Und  diese  seine  Kraft  wird  tbütig  berr. 
-sehen,  bis  alle  Feinde  des  gSttlich* seeligen  Lebens  über- 
wältiget worden  ,  und  Gott  seyn  wird  Alles  in  AlIAn  (RÖ& 
y.hff.  besonders  V.  i9  — si.  i  Cor.  XT.  s3— a8.). 


Zweiter    Anhang. 

VerglcicbcadcZusammenslellungdleschristlicbea 
Feslcyclus  mit  vorcbrlsllicheu  Feslea  *). 


Vorwort 

XJie  rolgcnden  Blätter  machen  durchaus  deinen  Aoiprucli 
dar«uf,  über  üic  behandelte  Sache  neue  Untersuchun« 
gen  tnitxulhuilen ,  oder  dlrselbe  in  einer  umfassen* 
den  Uchersicht  zu  behandeln.  Für  beides  würde  der 
hier  gegebene  Haiim  nicht  hinreichen.  Zudem  beacbci- 
det  sich  der  Terfasser  recht  gerne  noch  eine  geraume 
Zeit,  über  diese  Dinge  in  weiterem  Umfange  vor  dcnt 
Publicum  XQ  sprechen,  bit  ihn  vielleicht  ein  tiefere» 
und  allBetligcres  Eindringen  in  die  Quellen  des  heidni- 
sehen  und  christlichen  Alterthuma  daxu  befähigen  wird. 
Auch  L»t  ja  gerade  in  dietem  Zeitpunkte  ein  neues  schSls- 
barca  >Ycili  *)  über  die  christlichen  Fcstzvitun  in  Vieler 


*)  Diese  Abhandlung  verdanke  ich  der  Güte  meinrs  Preun-. 
des,  des  Herrn  Uoctor  Ul  Im  ann. 

1)  Aufusti's  Denkwürdigkeiten  aus  der  chri»ilichen  Ar- 
chXologie,  LetpiiK  1817.  die  drei  crsiea  Bande  Ober  die 
Feste  der  atlea  Clirislen.  —  Der  Vrrfasscr  fr«ut  «ich, 
dieseoi  wQnlijca  Geiehrten  hier  Offenilich  neioco  Dank 
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IlSudcn ,  and  wa»  ant  mancherlei  SchHOcn  Kuanniavfr 
gcktellt  werden  mufstc  *  hana  hier  von  Je«lem  mit  L«ich- 
tigUeit  gebraucht  werden. 

Andeutungen  tollen  dic«c  Sätze  Lins  seyn  ,  Anfang 
ka  einer  vergleichenden  Zii&amTncnstellting  der  l-'c»l< 
vertcbiedener  VÜltier ,  ^'ersuche  zu  einer  S^aibulili  dn 
Feste.  Nach  diesem  Ztrccb  sind  natürlich  Aocli  «peciell« 
Unlersuchungt"  Über  die  Knislehung  einKeIncr  chritt* 
lieben  oder  nichtchrifttliehcD  Festläge  ati«f;psrhlo»ra. 
und  es  'nar  bei  «incr  to  aitgcmcincn  Deliandlung  nitkt 
nölhig  auf  die  etnKcInen  chronologischen  itettiB- 
mungen  einzugehen.  Daher  sind  aach  Festtage,  die  u 
»ehr  vcrichiedener  Zeit  cingciuhrt  Murden,  anbedciali- 
lieh  neben  einander  gestellt.  Der  Kundig«  mird  ue  ia 
dieser  Beziehung  &chun  zu  sondern  wissen. 

Möge  diesem  Versuche  eine  frcondürhc  Aarftahnt 
nnd  nnpartheiisehe  Prüfung  zu  l'hcil  werdca. 


TTebersicht  des  chi-i8ttichen  FcslcycluA 

'  $•  .. 

Harse  Betrach tnng  der  einxelncn  christ- 
lichen   Hauptfestc. 

Das  christliche  Fesljahr  Kcrfnilt  in  drei  grofftc  P»r- 
tbieen,  wovon  die  hohen  Tage,  Weihnachten,  Osler« 
und  Pfingsten  die  Mittelpunkte  Lüden.  Die  beiden  eratcs 
FesiKcitcn  beziehen  iiich  rorzugsncise  auf  die  irdisch* 
Gekcbichic  Jesu ,   die  dritte  auf  das  Verhaltnifs  des  rer- 


nir  die  HemDbungtn  sa^en  ^ti  könnrn,  wodurch  er  »icdrr 
«llgemrioi-n:»  lnii-rt'«!>r  ^r  d^s  Siudium  d^r  chriailjchca 
AUirnhOmcr  zu  crwcct«a  iucUi. 
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blHrtca  ,  bimmlischcr  Mactit  and  Horrlichlieit  tTieilhnrn- 
gen  Erlöser}  zu  seiner  irdischen  Gemeine  in  der  Auk* 
gicfiung  de»  beiligeo  Geisloa.  Diesen  lesLlidien  Tagen 
geht  jedesmal  eine  Vorbereitung  voran  ^  und  folgt  eine 
Nachreier  ;  so  dafs  Tom  ersten  DcccmLcr  an  bis  auf  drn 
Sonnlag  nnch  Pliiigilcn  diese  drei  Fexlltri-ise  nieder  c!a 
grofses  xusammcnfaangeDdes  GanKc  bilden,  in  welcbem 
sich  die  Gcjchichic  Jesu  von  «ointr  Geburt,  Tom  Fjn- 
tritt  in  die  menscblicb«  ISescbonlitlieit  an  bis  zu  seiner 
btichslen  güllIichcD  Vcrlilä'rung  immer  herrlicher  eut- 
wichcU.  Her  Heiland  mufs  alt  Acbwacbcs,  dürOige* 
Kind  geborea  werden  ,  er  mufs  ullen  Bedingungen  dea 
Erdenlebens  sich  uiitcr^Tcrfenf  er  mufs  zulel?it  schmauh* 
■voll  leiden  und  sisrben  —  damit  er  siegreich  Auferstehen, 
und  mit  allmächtiger  geistiger  Wirkiingsbrnft  begabt 
für  die  Seinen  sorgen  liönnc  bis  an  der  Welt  Ende.  Das 
ist  die  einfache  Ceschichle,  die  diese  hohen  Zeiteu  ans- 
füllt.  Bio  erinnern  die  Feierodeii  in  schSn  sieb  erb«- 
bcnder  Ileihefolge  an  die  tiefste  Herablassung  und  buch* 
Bte  Verberi'licbung  des  güUlicben  Wesens  und  Lebens, 
nnd  zeigen  in  den  bedeutungsvollsten  Momenten  des  Do« 
acyns  JvBU  die  grÖfaten  WoMlbaten  götilicber  Gnade. 
Das  christliche  Hii'cbcnjabr  hat  eine  durchaus  historische 
Grundlage,  aber  eine  solcho,  die  in  ihren  ciozeloen 
Humenicn  immer  die  liefi»len  Wahrheiten  enlhüllt,  und 
das  eigen  thümlicbo  V'erhältnifs  der  Christen  weit  zur 
Gottheit  htsr  anschauen  lÜfst.  Wir  »ullen  dies  in  einer 
kurzen  UclrachtuDg  der  eineeluen  lUupifeitt«  deuilicber 
ccigen. 

i)  Der  W^cihnachtacrclus  feiert  die  Geburt 
des  Heilandes  f  dio  Aluosebwerdang  Gottes.  F.a  sind  vor^ 
ncmlicli  zwei  hohe  Tage,  die  begangen  werden,  der 
G  eburtstag  Jesu  am  25.  Decenibcr ,  also  der  Tag,  d« 
der  GÜtIlichu  in  die  Dürflighcit  des  irdischen  Dasejns 
eintrat;  und  der  llaaftag  Jesu  am  6.  Januar,  also  der 
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Tag,  an  ivcicliem  sieb  Jcaas  eucTtt  als  Christal, 
der  rerhcibRrnc  Messias  zeigte,  on  velclicm  er  in 
göttlichen  Hoheit  und  Kruft  ofren  -irwurd«^.  b 
«/ir  das  Fest  der  Taufe  als  del  Symbols  der  reinigend 
Erleuchtung  (x;uipa  tcÜv  <(i!)tuv)  -<)  and  da«  Fest  ia 
Gotteserscheinung,  'I'hcophanie  oder  Epiphanic 

Auf  diese  huhc  Feier  ist  cino  ernste  Torberrhsai 
nSthig.  Vier  SunntB^e  Tor  dem  Geburtsfette  des  Dem 
wird  die  güttJictie  AiikunU  (ndvi-ntuE)  vcrkGndigt,  toA 
enr  würdigen  Erinnerung  an  dieselbe  durcb  Ixrhre,  Ce- 
bct  und  Gesang  Torbercilct  und  crmabni.  Su  iKie  die 
ganze  Zeit  vor  Omtlo,  wie  diu  Guschichlv  dc&  jüdU 


8}  D^fi  das  Epipbanienfest  urstprilnslicli  die  Taufe  J«tu  feiern 
sollte,  i»t  nklit  zu  .be/.weireU).  Wir  bal>*:n  dar  Ober  die 
bcsiiminieälen  Au&sprOcbe  der  Vater.  Die  wicbricstri 
•iod:  Chrysostcmus  In  orat.  de  b^ptismo  ChrUti  T.  l\. 
p.  36s  Monifaue.  —  a'AAä  nvn  nintv  fJy]  ij  ■jf'^j>«,  maS"  ^ 
rr^ySjj,  «lA*  •(  iji'^£^,  laS'  !jy  ißu-rrliriaf,  i-riifiittt» 
Xfytran    (tivr>-  yd^  »Trif  ^  '?."'!?*■    ''^'  5*  •,Ji»TT/ff.tr»)   — 

<)AA'    BT*    t^TTl'iri4T0.     f^XC   */%    Ta'jT^  IfYMrr«    T^(    Jffat^^     näj 

nX'.eTf  u.  ».  w.  Man  verjcl.  atiräcrdent  Constitul.  Apoitn- 
lic.  V.  13.  T.  I.  p.  313  «d.  Coteler.  und  daselbst  die  je- 
Irlirte  Anmerkung.  Gregor.  Nalisni.  in  der  Rede  114 
vä  yt-riSha  pag.  232  BaeÜ.  und  in  der  folterden  Red«  tk 
T^i^(^ira  p.  iib  Masil.  —  Alle  allen  Gebrauche  auf  diese« 
TaCi  von  denen  wir  KuiiiIl-  habea ,  deutea  darauf  hjo, 
daf»  es  die  Kcivr  eines  J'  a  u  fl  a  g  v  s  war. 
S)  Der  Njime  rd  <i£ra  oder  ^^/fofäv  ^uli^u  ist  höchst  wahr- 
scheinlich nicht  von  den  bei  der  Feier  dieses  Tages  {«- 
brauchten  Lichtern  ahtuleileu,  »oudiT»  daber ,  veil 
•S  dcr'I'aunaj;  Jcauwar;  denn  laufb  hJefs  ja  bekanntlich 
in  der  shen  Kirchens[) räche  tiKCtc^wt ,  ^Rnetu; ,  <^f  ,  tau« 
fen  (^tvri^iiv.  Justin.  Marl.  ApQloK.  1,  6I.  pag.  Ü  V'enet. 
Cknicos  Alex,  im  PatJ«s.  1.  A.  T.  t.  p.  liJ.  u.  A.  doi* 
ccii  Theaanr.  cuclri,  T.  II.  pag.  i4S:>,  liitighaiu  Ofjl 
«cdes.  T.  IV.  p.  lU  cd.  Griscfaov. 


Volt« ,  wie  alle  PropliPtcn  tob  dem  reinen  gottbcgna- 
tligtcn  Hciioch  an  bis  auf  <lcri  tircngcn  I3ur«prediger  and 
'l'Üufcr  Johsnocs  nur  hinFübren  tollten  auf  die  herrlich- 
•te  Erscheinung  des  i^üttHchstcn  Lebens  in  Christo  — 
•o  aolttcn  auch  ätcte  l'igo  jÄhrlicH  'lie  Gcmüther  «Her 
Gläubigen  in  die  Slimraung  veraeiucn,  die  oiner  würdi« 
gen  Feier  der  Anltunft  Christi  angcmcsaen  wäre.  Man 
trinnerte  sich  an  die  den  Viitvrn  gcgebeno  Verhpisiung, 
an  das  Ahnen  und  Harren  di't'  Vülhcr  und  an  die  glor- 
reiche Erfüllung  desselben. 

Der  MittelpanUl  dieser  Fest2eit  war  der  Weihnaohts- 
Iflg  am  sS.  Deccrobcr.  Da  wurde  verhündetf  wie  der 
ewige  Logos  mcnschlichesWescn  angonommen  habe,  und 
wie  der  Guttliche,  indem  er  Mensch  geworden ,  den  Men- 
schen ein  Grund  ward,  göttlich  zu  werden.  In  der  Ge- 
hurt des  Heilandes  von  einer  jucgTräuIich  reinen ,  in 
ihrem  Kinde  seeligcn  Mutter  zeigen  sich  —  aufser  dem 
eben  berührien  grufscn  ,  Gottheit  und  Menschheit  verei- 
nigenden Verhältnisse  —  auch  zugleich  die  schönsten 
nieiischlichen  Be/Jchungcn.  VVcibnachten  ist  die  Feier 
des  Beile«  der  ganzen  Menschheit,  es  ist  aber  auch  su- 
gleich  das  Fest  der  Muttorseeligticit ,  der  reinsten  Fa- 
milionreihaUnisse,  es  ist  das  Fest  der  Mütter  und  der 
Kinder.  Dieses  erkennt  die  Kirche,  wenn  auch  nicht  in 
besonderen  Anordnungen,  doch  in  ihren  Belehrungen  an, 
and  alte  Sitten  haben  es  geheiligt. 

Durch  die  Feste,  welche  unmittelbar  mit  diesem 
Tage  Terbnnden  sind,  wird  der  neageborne  Heiland  so- 
gleich auTcine  sehr  sinnreiche  Weiso  TCrhcrrltcht.  Der 
zweite  Wcihnacbtstag  ist  der  Gedächtnifsfeier  des  er- 
sten Glao  bcnshelden  Stephanus  gewidmet.  Er, 
der  erste  Blatzeoge  ^,  sieht  der  Krippe  des  Kindes  am. 


•  E 


4)  Er  heifst  in  drr  alten  Kirche  allKemein  der  Tfvmr^ä^nif ,  ja 
man  Tand  auch  eine  Bedeutung  darin,  dafi  er,  der  ersie 


J 


nücliiitcn.  Sein  Gebortstag,  denn  der  Gcbnrtsiag  eüd 
Uarl)i-cri  iit  lein  Todeetagf  ist  mit  dem  GebDrtsU|l 
Jesu  unmittelbar  verbanden.  l>er  Neageborene  alläi 
liatte  dem  Stepbanas  ku  seinem  Kampfe  and  Siege  Hrift 
und  Miitb  gegeben,  ^r  hatte  das  Leben  in  dem  Zeugta 
der  Wahrheit  crvecbt,  welches  im  Todcsksropre  otr&t 
unterlagt  sondern  nur  um  so  herrlicher  daran»  berror- 
ging.  Uirum  sagt  ein  «he*  Formular  saf  dieven  Tag-. 
tleri  natus  est  Cbriitoft  in  territ,  nt  bodie  Stephanot  nas* 
ccretur  in  cuolit. 

Ihm  eunücbst  folgt  der  Gedächtnifstag  Jofaannci 
'ßet  F.TB nge listen.  Es  war  der  Jünger,  den  der 
Herr  lieb  hatte,  der  i?tiaTr|&io<.  Schon  darum  TerbaaJ 
«ich  ftcin  Andenheo  ganz  einTaeh  mit  dem  Gebnrtstagt 
Joaa.  <  Aber  er  war  es  ja  auch,  der  unter  d«n  Evange- 
listen ToiKiigiich  die  gruFsc  Wahrheit  verbiiniligt  hatte: 
<  Das  Wort  vtard  Fleisch  ,  und  vohncto  nntcr  nns,  «Bit 
wir  sahen  seine  Ilerrlicbheity.  Wegen  seines  muthigea 
Kcsthalicns  an  dieser  Wahrheit  hiefs  er  ja  der  Theo- 
loge. Zugleich  war  Johannes  ein  MSrtyrcr,  nicht  la 
dem  Sinne,  Mrorin  SlC|ihanus  es  war,  sondern  nach  dem 
geistigeren  flegrilTe  des  Mä'rtvrcrthumfi ,  vrelcheo  scboa 
frühe  manche  ausgezeichnete  ßirchenlehrer  hntteo ,  wtK 
nach  jeder  eia  Märtyrer  war,    der  durch  sein  gaaM» 


Sitggckränle,  den  Namen  rr^(t)sy«^  hatle  (Bher  diesen 
Spracbgebnucb  vcrg],  SefC'nr  zum  Clrinrns  Alex.  Quis 
divcssalvctur  p.  l4<)sq.>.  Es  ist  inJeßt  zu  brmerken,  dafi 
es  nicht  im  sirirngstrn  Sinne  der  TodestaK  des  Siepbanac 
war,  den  man  am  26.  Deccmbci-  ftierie  ,  sondern  derTajc, 
an  wctclicni  seine  Gebeine  wieder  aiiCscfunden  worden 
waren.  Dr»  <-i;;eniltchrn  Tod<:.^tog  vcrltKir  man  auTdco 
3.  Au£us(.  Allein  dieser  wurde  nicht  besonders  gefeien, 
und  ücin  t-'est  am  26.  I>ccembcr  beiojc  sich  ebca  doch 
voriaslicb  auf  sein  Leiden  und  Sterben  (Or  Chri- 
ma*. 
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Leben  In  'Wort  und  Tlial  f  Et  r  göttliche  Wahrlieit 
grxcugt  hatlc,  wenn  er  anch  Kulcizt  cinc9ftanften|ria> 
lürlichcn  Tode»  gestorben  war. 

Wenn  nnn  diese  beiden  Tage  an  die  erinnerten, 
welclie,  der  eine  durch  ein  lange»  und  iinMandulbAr  treue» 
Ijoben«  der  andere  durcb  einen  beldenmüthi^jenTod  ihre 
Liübe  zum  Heiland  bcwicicn  hatten  —  so  aollle  ein  dHt- 
lerTag  diejenigen  feiern«  ■welche  tcbon  in  zarter  Jugend 
ohne  RewuD>tReyn  ihr  Lehen  für  das  neugeborene  Kind 
Jici  Ileili  opfern  TnufstCD.  Der  «0.  Dcccmber  war  der 
Tag  der  unschuldigen  Uindur  ( Fes  tum  innocen- 
tium).  Also  drei  MÜrtyrerfeste  ^  sind  mit  dem  Geburts- 
tage Jesu  verbunden^  denn  daa  Leben,  welches  Er  auf 
die  Erdö  brachte,  boIUc  sich  im  Tode  bewähren,  die 
lache  ,  welche  Kr  cniziindctc,  sollte  «türher  «ejn  als  der 
Tud.  —  In  dem  Geburtstage  des  Heilandes  lag  für  die 
Kirche  Eagicich  die  Gcnifshcit^  dais  jene  unscliuldigen 
Knaben,  welche,  wenn  auch  nicht  mit  Was'cr ,  doch 
mit  ihrem  oigcoeu  IMutc  für  ihn  getauft  waren,  seiooi 
Ueiles  tbeilbafiig  werden  würden  ^). 


i)  VnA  iw^r  warrn  rs  drti  Martyrien  von  vrrtcliiedcner  Art^ 
diu  hier  zu^tammcncffiTellt  waren.  i^TrjpIcx  enim  est 
inariyriiim.  l'riuium  roiuntatc  et  t^ere ,  «t  tal»r  fuii  m»r- 
lyrium  hcati  Srephani.  Sccundtim  tnarlyritun  mt  vo^ 
ItuUate  et  non  Qpvrv ,  qualc  fuit  mariyrium  JohannJ« 
Kvaiigclistae.  Tertium  martyiiuni  est  optte  rt  tioit  lo-' 
turttate,  fjujin  Tuil  mnriyriuni  lanuoctitium**  etc.  Unrandi 
rationnl.  divinor.  orTtcior.  VI[.  43. 

6)  Das  Fest  der  unscliuliligen  Kinder  unterscheidet  «ich  da- 
durch voll  anderen  MUriyrerftslcn  ,  tiafs  es  als'l'ia wer- 
fest, niclit  wie  die  Milderen  Märtyrerlnic  alH  Fmid^-nfeH 
begaosea  wuide  '(denn  man  feierte  Ja  bei  den  Märtyrern 
den  Tod  nicht  als  Auslriit  aus  dem  Leben  ,  anndern  al» 
Eingang  in  das  Leben).  Einige  katliolische  Lilur^en 
Cz.  B.  Micj'oloj.  de  ub&eiv.  ccc^e»,  cap.  XXXVL)  gehen 
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Zeigt  non  diese  VerbinfloDg^Ton 
Ernst,  nomit  die  alte  Kirche  dss  Gcburtsfcst  Jeso  b«> 
trtchtete  ,  »o  dürfen  vir  aacli  die  heitere  Seilt 
nicht  aus  den  Augen  Tcriieren.  Die  Weihnacfauugt 
enthalten  die  schÜnsten  ErinneroDgcn  an  eine  heilige  F^ 
milie,  deren  Slillelpunlit  da«  neugeborene  Kind  i>t.  Jo- 
hannes gehui-to  auch  Ka  dieser  Familie;  denn  er  w 
nach  dem  Tode  Jesu  der  treae  Sobn  der  Maria  •).  Ai 
der  2{n[>pc  des  Neugeborenen  erscbciocn  huldigend  die 
Weisen  des  Morgenlandes,  ond  bringen  die  hüstlichties 
Gaben  dar.  Engel  Tcrhündcn  ihn  mit  himmlischen  LoU 
gesängen.     Hirten  beten  ihn  an. 

So  Tercinigte  sich  also  in  diesen  Tagen  die  Feier 
reiner  hochbegnndigtcr  Jongfrüalichlieit,  edler  Freund- 
achoftf  atandhartcr  muthvoller  Treae «  hindlicher  Üb* 
schuld  ,  dcmiilhigcr  Anerhenr.nng  des  anliomm enden  Un- 
Unäes  Ton  Seiten  bejahrter  Weisen  *-  dies  Alles  Ter- 
einigte  sich,  um  den  einen  grofsen  Tag>  den  Ge> 
bnrisiBg  des  neuen  himmtischen  Königs,  desto  aehr 
herTorKoheben. 

Ztrischen  den  Tag  der  Geburt  Jcsa  nnd  seiner  Epi* 
phanie  in  der  Taufe  fallt  noch  ein  Fest ,   velchea  ebe>- 


sls  Grunü  an  ,  äid  diese  Knaben ,  ftbclcich  des  Märtyrer 
tbums  cewariligt  und  zur  Seetigkei^  besiiinmi,  doch  nicht 
sogleich  in  die  bimmLiscbc  Seeligkeit,  Boodem  erst  in  den 
limbus  palrum  gekommen  tej-en.  —  Uebrigens  hat  dies« 
Fest  auch  lu  Ireffliclien  Kunstproductionen  VeranUssuns 
{fgeben.  Ich  erinnere  nur  an  den  schönen  Hjrmnus  des 
Frudeniius  (Ciilbemerio.  XII.)  „Salvete  Bore*  xnarlj- 
rom". 

Johannes  wurde  nnoh  in  ctnero  eif;<'nihflm liehen  Ver~ 
hlltniri  xir  Maria  gedacht.  Er  war  das  unter  den  Män- 
nern»  was  sie  unter  den  Frauen.  Man  schrieb  ihm  br* 
BiandifcJuosrnulichkeil  su.  Brevisr,  Romaa. 
lecl.  V.  t. 
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fall»  einen  Moment  aus  ücr  Jugend  oder  vielmehr  au 
äcv  Hiaühcit  Jesu  feiert,  das  Fc^t  der  Bcsclineidung 
(Festom  circumcivioDis  et  nomints  Jesu),  womit  die  spä- 
terca  Birclicnlehrer  nur  ungern  die  Feier  des  bürger- 
lichen neuen  Jahres  verbanden.  Jesus  mafs beschnit- 
ten M-crden  ;  er  anterwirA  sich  nicht  nur  den  Bcschrün- 
hangender  Menschheit  t  sondcrner.  derselhst  das  Geseis 
gegeben  ,  ond  über  alles  menschliche  Gesetz  erhabea 
war,  unterwirft  sich  auch  den  Bedingungen  dcsGesetEes, 
damit  durch  die  TOllcndeto  Erfüllung  das  Gesetz  aufge- 
hoben würde. 

Der  feierliche  SchluPs  des  WeihnachtscycTas  ist  das 
Epiphanicn  fest.  Dieses  war  ursprünglich  dem  An- 
denken an  die  Taufe  Jesu  im  Jordan  >  d.  h.  dem  Anden- 
hcn  an  den  Moment  gewidmet,  wo  er  nun,  durch  Johan> 
nes  den  l'aufer  xucrsi  erhannt*  als  Messias,  als  verheis- 
scncr  BcLler  des  Volkes  hervortrat,  wo  er  als  der  Gült- 
liche *  auf  den  »ich  der  heilige  Geist  in  Tnubengestalt 
Bcrahgelassen ,  ofl'cnltundig  erschien  9).  Diese  Bedeu- 
tung halte  das  Fest  hei  seiner  Entstehung  in  den  niorgcn- 
lündischcn  KVchen.  Anders  modiBcirle  es  sich  im  Abend- 
lande.  Es  war  einmal  der  ersten  feierlichen  Offenbarung 
Jesu  geweiht.  Da  aber  die  abendländische  Kirche  den 
Moment  dcrTaufe  nicht  für  so  wichtig  halten  konnte,  so 
übertrug  sie  dies  auf  den  Zeitpunkt,  da  Jesus  als  btmni- 
lischer  iiÖnig  und  Heiland  den  Heiden  bekannt  wurde. 
Ata  diesen  Moment  sah  man  die  Anbetung  der  Magier 
an,  die  für  IleprjiscntanteQ  der  heidnischen  Menschheit 
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8)  Hieronymns  im  Commentar  2ara  Ezectaiel 
Cap.  (.  Vrrsf.  tadnU  auftdraclLÜch  diejenigen,  welche  den 
Epipbanientaj  zam  Gehitrtsfcsl«  Jesu  machten :  quia  in 
natali  absconditus  fuerit,  nequc  appsnicrit.  V^crg'.  CoD- 
«litut.  apostohc.  VIII.  Si.Tom.  I.  pag.  i)99  eilit.  Cotelcr. 
Cler. 


gtillen  ^.  Afan  erhöh  sie  im  MittpUlter  xn  Honigen,  le- 
itiminte  ihre  Zahl  auf  ilrci,  und  legte  ihucn  die  NasM 
Oispar,  Melchior,  Hahbasar  bei;  und  «o  Iiam  da»  Fect 
durch  manche  Tradilionen  und  Dichlangeo  ■  ao  wie  über* 
liaupt  durch  dio  lieItIic)iBton  l'ruducliunen  der  Ratiil 
Tcrhcrrlicht  als  DrcihÜnigstag  in  unsere  Zeiten.  Di« 
loorgenlüadische  Kirche  aber  ist  bis  auf  diesen  Tag  ha 
ihrer  aliorrhümlicbcn  Feier  der  Taufe  Jesu  auf  den  6.  J^ 
nuar  geblieben  *'^. 

In  Epitlercr  Zeit  d.  h.  im  Gcchtten  Jahrhundert  wordt 
noch  eine  Fcierlichlicit  angeordnet,  die  mit  dem  Weä> 
aachtscvcliis,  welcher  das  Jugendicben  Jesu  ttusammrs- 
fafst,  ebenfalls  in  einiger  Verbindung  stand,  das  VeU 
der  Hcinigung  der  Maria  (vnäyT^y  virasfarr^  "), 


9}  AuKUdlinus  Sermo  CC.  Ma^i  primittar  ffenüamt 
nobU  boc  lingna  nuntiivit  Ar>oslotorum  ,  Stella  ilUs  tM> 
quam  hngua  co«loruiu.  —  Ma  ximus  Tau  r  iu  enail 
Srrm.  VII.  Licet  de  solcmiiilale  diei  h'jjus  vclentntil 
divvmn  iradido,  una  tanien  sanctae  devoiiunia  est  Silcii 
in  omnibuüdct  tilius  cri-ditur,  in  omnihns  cm  nosira  feMi- 
vlras ;  genthon  itrarsignalur  vocaiio  (duich  die  Mafitr), 
rcitgioni«  noBlr«e  dc»is(i!>t*ir  arcMnum  ( durch  die  Vcr» 
Wandlung  des  Wassers  in  Wein  ,  Aat  crsic  \\'under  Jesa) 
aqua  nosiri  bapUbmi  couaecratur  <  durob  die  Taalt 
Christi). 

10)  Bekanntlich  hat  die  sbcndUmlischc  Kirche  auHier  drr 
TAitTtf  Jtsu  und  der  AnkunO  der  Magier  nuch  inchrvR 
Momente  «US  dem  Leben  Jesu  ,  In  denen  er  sich  in  sAtt* 
lieber  Hoheit  zvigtr  ,  tmt  dcrEpipbanicnftricr  vcrbundea} 
nKmlich  das  Andenken  an  das  erste  ^V  und  r  r  Jesu  bct 
der  Hochzeit  zu  Cana,  und  an  die  Speisung  der  (iLnftaa- 
scnd  M4iin.  Mau  fiodel  die  verschiedenen  BeziebaD]t*o 
des  Festes  vri-einigt  in  vielen  llorailirn  abciidlilndiacher 
Wer  und  in  dem  iljtnnus  des  Sedalius  auf  diesru 
Tag. 

il)  'TvokTif  oder  bVarivn),   das  Fest  der  Bete{auog    — 
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deutsch  gewütitilicti  Maria  Liditmefa,  frohl  za  an- 
tenchcidcn  von  <1cmFpipliantcntage,  Ocr  aucb  dasLicht- 
feBt ,  ta  fpdiTa  oder  Xfii^a  twv  "JImtov  genannt  wird)  der 
Dorslelliing  Jesu  im  Tempel.  Die  7>eitbest!mmung  die- 
se« FeMc«  hat  ihren  Grund  in  der  Vorlegung  der  Geburt 
JcBu  auf  den  a5.  Deccmbcr.  Wenn  es  also  auch  streng 
genomnien  nicht  ituniWeibnaclitscycIus  gehürte,  so  stand 
CS  ioch  damit  »n  cntfcrntereni  Verholtnir». 

Um  Weihnachten  ward  ilieKvil  deiOalRrfeier  in  den 
Kirchen  angelt ündigt.  So  haben  wir  schon  eine  Uircbticbe 
Verbindung  zniichcn  beiden  Fc5tl<rcisen.  — 

s)  Der  Osterc/clos  schliefst  sich  also  an  den 
XVcibnachtscyctua  an.  Ostern  ist  der  Mittelpunlit  aller 
cbristltchcn  Feste-  liier  concentrlren  sich  die  htichfitcn 
Momente  der  Erscfacinang  Jesu  als  ebou  so  viele  Erwei- 
sungen der  gültlichen  Gnade.  Das  Osterfest  hat  allein 
die  Geschichte  Jesu  zum  Gegenstände  ,  und  gerade  die 
Thatsacbcn  derselben,  welche  sie  zugleich  als  die  Ge- 
schichte der  Erlusung  des  Menschengeschlechts  charactc* 
risiren ,  sein  Leiden,  Sterben  und  Aurcrstehen.  Das 
tiefste  Leiden  und  der  siegreichste  Triumph  vereinigen 
sich  in  diesen  Tagen. 

Dieser  Festzeit  gebt  auch  -nieder  eio  Torb  ereilen  des 
Tierzigtögiges  Fasten  Toran,  welches  beginnt,  nachdem 
man  der  VVcIt  Lebewohl  gesagt  (caro  vale!  C^rneral). 
^  Der  Palmsonntag  ist  der  eigentliche  Ueginn  der 
Ostcrfeier.  Es  ist  der  Einzug  Christi  in  Jerusalem  un- 
ter dem  Zujauchzen  des  VoIIics.  Die  Strafse,  auf  wel- 
cher er  wie  ein  Sieger   cinberzog  ,    war  mit  Gowindern 


<]uia  venerabilcB  personae  Simeon  et  Anna  co  die  obvia- 
verunt  Onmino  ,  dum  prjiesenlareUir  in  Icmpto.  Micro- 
lojt.  de  cccics.  obsrrv.  cap.  XLVII.  Verjt.  aniJere  Nach- 
wciMiii^cn  bei  Suiccrus  ira  Tliesaur.  ecclrs.  Tooii  H. 
pJE.  «74. 


bclf'gt  anS  TTirt  P « I  tn cn  bwtrcnf.  Die  crfcabeiw'  Tn^^ 
die  beginnt  mit  einem  Triutnphxugc.  Aber  e»  i»t  nidl ! 
der  rccliie,  es  ist  hios  ein  irdischer.  Nicht  auf  itim 
Weiae,  viel  herrlicher  soll  der  euigo  KÜnig  des  o»a 
Jerusalems  triumphircn.  Da»  JauchKen  de«  Volliet  Ter- 
irantlclt  sirli  in  Schntiibcn^  seine  Gunst  nird  durch  Prie- 
iterlist  in  Hafi  und  tobende  \Vu(K  omgekehrt.  Cbriil« 
geht  »D5  freiem  Enlscblufi  ,  beHufst  und  ruhig  dem  Todf 
entgopcD. 

Vorher  setzt  er  noch  das  Mahl  der  Gnade  Göltet 
und  der  Bruderliebe,  sein  Todesmahl  ein.  Der  grSne  *^ 
P  onners tag  (dies  ni}>stcriorum,  dies  natalis  caltcli) 
ist  dem  Andenken  dieser  Itegebenheit  geweiht.  M'd) 
Jesus  dabei  durch  eine  bedeutsame  Handlung  ein  Beispiel 
demuthsToller  Bruderliebe  und  ivrchsclsettigcr  Dienst- 
leistung  gegeben,  so  war  auch  in  vielen  Kirchen  auf 
diesen  Tag  der  Gebrauch  des  Fur»waschcns  cioge- 
fuhrt. 

Nun  folgt  der  grofce  Lcidentlag  sclhsl,  der 
thcurc  Freitag,  der  Tag  der  höchsten  Iluld  und  IJn 
he  ^).    Jesus  stirbt  am  Kreuze  für  dieSÜDdeu  der  Welt 


<>)  Die  verschiedenen  Erklärungen  des  Kameiu  frlner 
Donnerstag  ( versl.  Augii&li's  llteolos.  Monstschnft 
iK^I.  I.  B.  6t es  St.  und  drsKcn  DenkwOrdisl^eitcn  a» 
tlrr  cbiiMl.  Archäologie  II.  K.  fi.  112.  va  das  N6tbite 
»aclisvwiestn  ist)  sclicincn  fant  noch  alle  zn  grzwunffa, 
und  keine  <lie  einfach  IrriTrnde  zu  sryn.  Am  ntcistea 
inücliie  eich  die  Erklärung  empfchlrn ,  welche  auf  das 
Auf(trDn«n  und  WiederaufblUhen  der  Niitiir  und  nd 
alte  jadische  und  chrtsilichc  Sillcn  Rtlcksiolit  nimtnt. 

13)  Ks  isi  im  Wr^cnilicbcn  gleich cOliif,  ob  man  Cha  rfrcitag 
von  X'V:  oder  von  cwus  »hWnet.  Das  Iciitcr«  |je|;l  nl« 
her.  Eine  von  bbiten  Ableiluoxca  scheint  aber  ohne 
Zweifel  anitcuomuifiti  werden  tu  niOssen.  Die  KrkUmac 
aus  dem  Alueuucbcu  (s.  \\'aeti(flr  Glossar,  pag.  111.) 


[ 


E»  ist  die  Feier  der  reimten,  unbedingt  lich  oprcrnden 
P  I.iebß>  Aus  seinem  Tode  geht  das  Heil  der  Welt  her- 
f  vor.  Es  ist  fho  auch  das  Fest  der  höchsten  TVoKIthaten, 
I    daa  aber  durch  das  Andenken  an  die  tiefen  L«iden  des 

■Wohltbatcr»   ein  Fest    der  Wehmolh   und   der  'l'rauer 

-nird.     Alles  trauert.     Auch  die  Natur  scheint  milzufÜh. 

IcQ ,    Mas   der  grofso  Retter  duldet.      Die  Sonne  rer- 

büllt  sich  io  Dunhel,   der  Vorhang  im  Tempel  zerreifst. 

AVie  viel  tierer  trauert  der  fühlende  Mensch.     Dcswi-gcn 

ist  CS  der  slillc  Freitag. 

Den  darauf  folgenden  Sonnabend  nannten)  die  Alien 
den  grofsen  oder  heiligen  Sah  bat.  Eis  war  dcrllube- 
tog  des  Herrn  vom  gcistifjen  Schupfungswerko.  K*  war 
vullbracht ,  und  der  Anfa'ngcr  und  Vollender  desJGluii- 
hens  rubele  von  der  schweren  Arbeit  im  Grabe.  Auch 
in  der  Nacbt  vum  Sonnabend  auf  den  O&tertag  liegt  or 
noch  in  ruhiger  Grabesslille.  Diese  Nacht  wurde  aufs 
feierlichste  begangen,  als  die  heilige  r^acht  aller 
Nächte  **).  Die  Gemeine  ist  zu  heiliger  Trauer  ver- 
sammelt. Man  Machet,  singt  und  betet.  Fachcl- 
züge  '**)  sollen  andeuten,  daft  auch  in  der  tiefsten 
Trauer  das  Licht  der  Uuilnung  und  des  Lebens  nicht 


ist  wohl  zn  weit  her;;t'ho1(;  und  die  Abkunft  mehrerer 
tciitschen  kirchlichen  Ausdrucke  mu«  dem  Lateinischen  ist 
ja  doch  nicht  zu  lcii,i;ncn. 

14)  Zum  Theil  vereeuen  auch  die  Vxter  und  alten  Dosniati- 
ker  den  Descenaus  ad  inf'eros  in  diese  Nacht. 

15)  Gregorius  von  N'aztanz  sagl  in  Beziehung  darauf  in  der 
xwe;  und  v ierzt.i;8l«n  Rede  »•';  re  uy/n-rwrya;  xu>.t}  fti-t  oj» 
4  X^^(  kafiveif>£^ia  xk!    iturayiay4af    !]V  iitai  rt    Mal 

rn^evrc;  ,  ^^  ?fü  lAtyäiiu  i^rsf  ävrtnnei  u.  a.  w.  K  Ukc» 
biusindcr  Vita  ConBiani,  IV. 22.  gicbt  die  Beschreibung 
einer  »ulchen  Krieuchlunf. 


^•nz  erloschen  ist.  In  dieser  N'achc  crwirtete  ätf  iki 
Hirctie  die  IrVicdcrhunft  «Ics  Hcrri*  »um  "Wellgericlil  mI 
das  Knde  der  Dinge.  Furcht  ond  bungo  seluuückip 
Freade  erfüllt  alle  Gcmiithcr  i^). 

Aber  der  Alurgcn  bricht  an,  und  welch  ein  MoifCU 
Han  begrüfst  sich  mit  dem  Triumphrafe  :  «  Der 
aurcrfttandeny.  Man  antwortet:  «Ja  nahrhanif;  «r 
auferstanden».  Nun  !•!  also  der  Osterlag  »etb&tp 
Iiomnicn ,  der  Tag  der  Freude  und  des  Heils,  der  hem^ 
liche^  der  Siegcstsg  ,  der  Tag  de»  IJchtes  und  der  Fr» 
heit,  das  Fest  *U*:r  Feste,  lin*  Alle  ist  vergangen,  a 
ist  Alles  neu  worden.  Hier  schlieFst  sich  die  alte  Zak, 
und  eine  neue  bricht  an;  darnm  begannen  auch  die  Allel 
mit  Ostern  das  neue  Kirchenjahr. 

Den  Schlufs  des  ÜBlcrcyclns  bildet  die  Octave  d» 
selben,  das  sogenannte  äyriTrao^a  ,  der  we  i  fsc  Sona* 
tag  (Dominica  in  albis  ,  dies  neoph^torum  ,  » p fiter  Qb»> 
simodogenit!  genannt).  Dies  ist  der  Sonntag,  an  dem  die 
Keophyten  zum  Ictzlennta)  ihre  wcifsen  Kleider  tmgea, 
mit  deren  Ablegnng  sie  nun  feierlich  in  den  Schoors  ds 
Kirche  aufgenommen  wurden.  Sie  schlössen  sich  ■■■ 
um  so  zuTersichtliclier  an  die  Keibun  derer  an  ,  die  dca 
Auferstandenen  als  ihren  Herrn  ond  Heiland  bebanntea, 
und  waren  nicht  in  Gefahr  einer  so  handgreiflicbeB  LV 
berzeuguog  zu  bedürfen,  wie  der  Zweifler  Thomas, 
dessen  Andenken  auch  auf  diesen  Tag  begangen  war. 
de.  Der  Sonntag  hiefa  deswegen  auch  Dominica 
Thoinac. 


3)  Der  Ffingstcyclos  feiert  die  TSIIige  TerUi- 
rODg  und  die  Krhühung  Ji-su.  Die  irdische  Lanfbabn  ist 
nun  beschlossen;  Jesus  lebt  swar  noch  unter  acioea 
Schülern,    aber  schon  aU  Anferstau  den  er.     Die  ganao 


n 


16)  Lactaaiü  Instii.  dirin.  VH.  19-  «■  A. 


AtrabacuB  Hl.  21  f.  lofi.  210  T. 
I       Astrono«  rei'teilit  dem  Esmun  rnsterhlichlfcit  11.  i58. 
AiirononiiBt    vcrbandcu    mit  Natur-  und  Hcilkand* 

hei  den  Aug^ptiern  1.  3l^^  tF.     TCibundcN  mit  Alu&ik  l. 

443  IV. 

AswAtha«  naam  I.  6^A. 

Atergatis  U.  63r.  76  F.  «troitDerceloIund  A»tar|c  ur- 
iprünglich  gleich  U.  65  f.  Abbildungen  ontl  Attribute 
I  11.  63  lT.  Ki&rhwcili  11.  67.    Gliiüli&i^nttin  11    77.    but  ei- 

nen Sohn  Icbthjs  U.  67.  Mird  au  llotiibyce  >ls  >V«ib 
verehrt  11.  67. 

Athulk  UL  3i>4. 

Atbcii,  Saitiichc  Colonie  11.  iM.  2Q6.  Gy6  f.  Silz  des 
FclBsgiscbcn  Cuiias  U.  35o.    Namen   der   vier  1'tibut 

I  II.  6jo.  65U.  111.  ^3.    erkciiiil  den  llcralites  zuerf^l  sU 

Gott  in.  56.  Name  II.  öSij.bDJ.  Woher  eniptänf^tAtht-ii 

'  Dionysusdicnet?  111.  lolt.  hat   dieicrtei  H\of>y*ien   111. 

,  319  IV.    itreilel  mit  Argos  über  du»  .AUeilhuni  iV.  ,^2. 

alt- Attiachc  Uricgercaste  II.  654  f.  6^7!'.  Atbcui»Ll>e 
Müuzcii  II.  73i.  733.  Feste  r.u  Athen  II.  730. 

Athene  11.  640  fT.  Schutzgöllin  ron  Athen  II.  i56.  654, 
Name  II.  676  f.  679  fl".  'A&»;r«  and  'ASm^ai'i:  II.  680  f, 
Tauropolos  fV.  Boof.  3411.  !>{]<>.  «u  Paiargada  11.55.  IV> 
fioe.  so3  i.  l.  731.  Alb.  mit  Atlribiiten  von  Mond  und 
Nncht  ist  Nike  IV.  Sü4  f.  bo6  f.  ist  der  Mond  II.  717. 
73i.  I\*.  021  V.  Albene'i  Uciligrtmm  ist  Ceburtsnöll« 
und  erste  Wohnung  von  OÖtieraohnen  IV.  '£26.  Ihr 
Streit  um  Tröxen  II.  773  f.  iiD  Gigantenliamp(e  II.  70^- 
787.  Idee  der  Alheno  überhaupt  als  böi-hsier  Goltheil 
U.  boo  f.  Ä.  der  Theologen  H.  Üos.  de»  Nsliopalglan- 
bens  II.  Uo3>  itt  Juppiter»  Kraft  !•'.  Uu't  f.  beim  IViubo 
der  Proierpins  IV.  lö^  1".  Athenonbilder,  »itzendi;  U. 
6Ö7.  697  f.  nttrstellongen  der  Athene  11.  R06  fV.  Foat 
durA.  IT,  80?  fl".  in  Verbindangmit  Aeacnlap  II.  t4o  0". 
dieürEtlicbc  II.  735fi'.  Hepha'htobulc  n.751tH'.  747.  75u. 
lijrgie«  II.  740  (V.  780  f.  l'aoonia  II-  71»  f-  ^tofca  und 
'il^ovöij  II.  678.  769.  äyt}.aia  II.  679.  die  KrittgÜebcn- 
de  und  W'cisb ei tl lebende  II.  641.  665.  715.  Üoi.  "ii^^- 
Itojfdrfti  II.  65a.  fJiQaxßid  II.  65tr.  f^M^tpö^toi  II.  676. 
doTv^t^  lU  697.  'Ania  11.  6qü.  ax^tit*  und  i-Tiniftgr/fi^ 
11.  7U2.  pviTt-nfoXti  11.706-  y^.'t«lrti'y;o^  11.  -T«)?.  /^.iry<.J- 
TT*;  11  707^717.  Gorifo  11.  7i>tt.  injiifi  II, -jöcfl.  Alra 
oder  liij^pia»  U.  719.  771  fV.  ^ü  11'.  7bG  IV.  ibt  ludamia 


Sga 

Tflg  nur  die  Gcduchtoiftfeier  der  Apostel  Philippn»  vi\ 
Jacobut.) 

Die  Octsre  ron  Pfingsten  iit  das  Drei  ei  n  t  gk  eil* 
feil;  CS  sclilicfst  den  PHngsicrclu« ,  und  itt  Komit  auI 
der  Schlufs  dos  grofsen  festlichen  Kreises,  den  die  dn 
hohe»  Festzeiten  ausniaclien;^d*durch  Lat  also  davGua 
einen  festen  dogmaliechcn  ScblulViteiu.  Uit  der  Bis- 
ineli'iihrt  Jesu  bauen  aicb  die  Augen  des  Geiste*  scbm 
gCD  Himmel  erhoben  ,  dnrch  die  Gnaden  dv*  PSiop^ 
festes  Maren  sie  noch  mvbr  erleuchtet  worden;  am 
sollten  sie  also  an  diesem  Feste  die  höchsten  büa» 
lischen  Gcbeinioi^se,  das  VVeaen  des  dreieioigea  GoUs 
•cbauen. 

Dafs  dies»  Fest  nicht  frühe  eingeführt  «ar,  lifii 
sieb  aus  seiner  ganz  dogmatischeo  Bedeutung  srhlicftcs. 
Dessen  ttngeochiet  gin^  ca  in  die  protestantische  nircft« 
über;  und  zwar  aus  derselben  Veranlassung,  <]er  es  {•» 
man  zaro  Tbeil  vcrmuibot)  seinen  Ursprung  T^rdaakl, 
■US  Opposition  gegen  die  Ünilsrier. 

In  den  gruficrcn  von  Hauptfesten  entblüfsten  Zrit- 
ranm  zwischen  Pfingsten  und  VVi;ibnachten  waren  meh- 
rere ausgezeichnete  Marien  •  und  Apostcitage  verlegt; 
da  hatte  man  Maria  lleimsucbungf  Binjmelfahrt «  Ge> 
burt,  Opferung,  Empfangnifs  (Feste,  die  meist  jüngeru 
Crsprangssind),  man  halte  die  Geduchtnirstage  dcrApo» 
Btel  Petrus  und  Paulus,  dua  Bartholomäus^  SiniOB  aal 
Judas  und  des  Andreas.  Für  unsere  Absicht  sind  aber 
Tornemlich  noch  drei  Feste  auszuzeichnen,  die  in  dies« 
Zeit  fallen,  das  Geburtsfest  Jobannes  des  Täufers 
(am a\, Junius] ,  das  Fest  Aller  Heiligen  (am  t , Nor.) 
und  Aller  Seelen  (am  a.  Nov.).  Auch  ein  Fest  Al- 
ler F.ngel  ward  nicht  vergessen.  Man  feierte  es  •■■ 
39.  September,    —  - 

80  «BF  also  hein  grüfsercr  Zeitraun  des  ganaeB  Jalu 
rea  ohne  Fest  und  ohne  Weibe ,   und  durch  den  gasim 


sich  einHranx  ron  fcicrlicli  suigeEcicti- 


1 


Analogie  des  cliristliclion  reitcrcluG  mltflcRi 
Ja  h  rcsfortgang  im  N  a  t  o  rl  c  1*  en. 

Wir  babtfn  bisher  ilie  ch  r  istlicfa- hi»  torischo 
Grondlago  des  Fcstcyclu&  belracliLct.  Diceos  Elcmrnt 
haben  wir  auch  unbeitneifclt  ali  das  wichtigitc  bei  der 
£ntstekuDg  und  Änurdnung  dtfs  Fcfillircisos  anieuEeTiun. 
Diese  sichere  »  nuf  die  Eringdion  gebaute  bisturiscbu 
Grundlage  des  cbrisllicbcn  3ahre&cycian  darf  im  Gän- 
sen nie  TcrLannt  -uciden,  obgleich  Einicclnes ,  fiiiher 
oder  &piiter  entntandcnos,  des  bistorischen  Grundes  er- 
mangelt. 

Allein  das  cbrisllicho  Festjshr  steht  aoch  in  einem 
eigenthiimlicben  analogen  V  r  r  )i  ül  tn  ia»e  ku  dem 
J  ahresf  ortgang  im  Di «t  uricbea.  Im  Ganzen  sind 
nä'mlich  die  Fcsizeiien  so  verlegt  ^  dafi  die  NatMr  diese 
OrTcnbarungen  des  hühcrcn  l<cbcns  milxureiern  scheint, 
dafs  die  Kiitnicitctung  ii>  der  IVatur  dieser  geistigen  F.n(- 
vicliclunf^  entspricht  und  zur  ^olic  dienen  ntulV. 

£s  luU  damit  nicht  gesagt  seyn,  dafs  dieser  Gcdanlie 
etwa  voriiugsivciso  der  Grund  eu  einer  solchen  Anord' 
nung  des  alten  Kirchenjahres  nurdej  dagegen  streitet 
das  eben  bemcrhIicK  gemachte  historische  Moment.  Al- 
lein ganz  zufällig  ist  dieser  Zusammenhang  und  diese 
Analogie  doch  auch  nicht,  and  vielleicht  Itifit  sieb  für  die 
Erscheinung  eine  tielere  Beziehung  nachweisen. 

Zoerst  aber  irollen  wir  die  Erscheinung  selbst  be- 

'trachten. 

i)  Das  Christfest  fallt  gerade  in  die  Zeit  de« 
'Wintersulatilium.  Die  Sonne  steht  nun  am  tief- 
sten ,  die  Tage  sind  am  ItüfKCSten)  der  Soanenslrabl  hat 


IV. 


lö 


keine  Rrftl> ,  üst  Leben  in  der  Katar  ist  erstarrt ,  mi 
lipgt  im  Schcinlode.  Aber  ron  i]icfter  Zeit  an  gebt  n 
nuch  viicdrr  Aufwärts.  Der  Hrelft  «ler  Sonne  wird  buhrr 
and  ihre  VVitUungrn  allniühlig  liriiTliger;  die  Sonn«  wird 
glcic-hsom  neu  geboren  —  und  tnsn  f;ewtnnt  nqn  wie- 
der liotVnang,  daf»  durch  «ie  neue»  Leben  in  der  \aiBr 
prweclit  uordcn  wird.  In  diese  Zeit  also  ist  das  Gebunt- 
fest Cttrifrli  verlegt  i^.  Er  ht  ilic  neu  »ufgehende  Soon« 
der  Gerecbtigbeit  (r.Xtot;  «JirnumrjT;^)  ;  seine  Gehurt  fiel 
in  die  Zeil  y  da  da»  sittliche  Leben  in  der  Menscbht-it 
faftt  erstorben  war.  Aber  c»  war,  «ie  daa  Natarleben 
im  Winter,  aucb  nur  iclit-inhar  erstorben.  In  ihm  ging 
sogleich  die  HofTnung  auf,  dflfs,  ^^cnn  einst  die  Strah- 
len der  Wahrheit  nnd  der  Liebe  hrärtiger  von  ibm  ava- 
gehen  ittirden,  ein  neues  gi-ieliges  und  sitllicbe«  I^ben 
aufblühen  roükse. 

9)  Das  Osterfest  ist  des  Fnihlings  Anfang.  Ei 
int  das  Fest  der  Aufcrttchung  für  die  Mensctiheit ,  wit 
für  die  ?^Blur.  In  dem  einfachen  Gedanlien:  Wie  dss 
SaBthorn,  wenn  seine  Hülle  Tcrwcst,  einen  jangen  Le* 
bencbeim  xum  Sunncnlicble  emjMirtcbictit ,  So  wird  aDcb 
der  Mensch ,  wenn  die  irdische  Hülle  serfälli ,  nach  dem 
Vorbilde    des    auferstandenen   Erl^isers   eo  dem   Lichte 


17)  Diesen  Ziisiinimenhani;  haben  ancb  manche  allcrr  christ- 
liche Sciirlfisirllrr,  beüonders  Dichter,  gant  kUr  aitsge* 
»prticlien ,  i.  B.  Aureliu»  Prudenttusin  der  be- 
kannirn  Stelle  Cathemcrin.  Hfnin.  XI. 

Quid  ttt,  q>o4  arcioB  titcaJtu 

Sol  l*n  tccorreat  4««rrlir 

Chritiaino  trnit  niKiliir  , 

Qut  liicl*  *■>{•(  iT'B^itra. 
Aehnltch  ist  die  Üicllc  despanlinot  von  Noia  (Poeraai. 
XVIII.)   und  mehrere  Acufsrrungrn  kircblicTier  Redner, 
die  man  xiiMmmpnicestclli findet  bei  Jabtonskt  Opp.  X.IIf> 
p.35i»citj.ed.T«W*t«r. 


J 


rlne«  tteaeti  Lebens  hindurcWnngeo  —  ia  diesem  ein. 
fachen  Gectanlien  Tcrbindcn  sich  Aufs  schönste  Oslcrfcier 
und  Fiüblingsfcicr.  Oslein  iat  der  Frühling  der  Well 
und  der  Fruliling  des  Geiste« ,  der  Bicttlharo  Krüliling 
und  der  unsichtbare.  Die»  haben  die  Väter  der  Kirch« 
nicht  uubcrüchkicbligt  gelassen  *^). 

3)  Dss  PringstE'est  bietet  nicht  «o  tinmittelbiif 
eine  A'ergleichung  mit  der  Kadir  dar;  allein  if  ist  doiDh 
auch  nicht  ohne  Analogie.  I>if»es  Test  feiert  die  hcrr« 
liebsten  \Yirhungen  des  erhühctcn  KrISscrs.  F.r ,  def 
Urheber  der  neuen  geifiligcn  Sehö]ifiirtg,  «elgt  sich  nuA 
ganz  in  aciticm  entscbit'di'nen  KinJIufs  auf  seine  Gemeine. 
So  iftt  CS  auch  in  der  Nntor;  dns  nruc  Nsturleben ,  da» 
man  1101  Weihiiftchien  käum  hoffte  und  abncte*  das  msft 
um  Ostern  in  den  ersten  Keimen  hcgriirste,  steht  nan  in 
Toller  Kraft  «.-iid  Illülhc.  Nun  cnlnitheln  sich  in  schnei* 
lern   Wacbsihum  die   Keinie,    welche   die   Früchto  de» 


iB)  Man  eiinnrre  sich  nur  ata  dife  trcfTJichc,  ivaUrhaTr  poe- 
tisch i>eh:ilErne  Rcile  des  Gregoriiis  von  N'itUnx  auf 
die  Kncanicnf  den  Frülilin^  und  den  MUriyrer  Mamas 
(dn8  Fest  war  an  der  Os  ttrr- Oclave)  ,  wo  der  RedneF 
am  Schliir»  nt'il  Reaiehnng  auf  lüe  Oster-  und  Prahlin^s* 

nJfUffjv,  ?uf  6(.<tl,uf^v,  i^^  äi^arüi.  —  Noch  <lcullichcr 
spricht  sich  dieser  Gedanke  ia  einem  schönen  Hymnus 
des  V  e  n  a  n  I  i  u  8  il  o  n  o  r  I  it »  [in  r<^urrec(iDne  Domini) 
•US.    Da  er  ganz  kurz  ist,  luas  er  hier  aiehcfli 

Salvr  rciia  Aict  lato  ymprabilt*  mvvo. 

Qua  deoi  infcTnuni  vicii  et   aitra   ten*!. 

KccB  reucieentit  tfitalur  gratim  nutn^ 

OnnU  c»B  Domino  dena  I«dl*•^  t«u. 

Karaqiie  triamjrhaati  po»t  tiitlin  imiara  Ciriilt 

Vndi^Ut  fr«näe  rentiu ,  gramina  Jt&rtjattnt. 

I.«|ibu«  iaferai  oppretm  •nper  ul»  nranrm 

I^ud4Jit  liie  J>ean  lux,  poloj,  «rva  ,   fietam. 

Qiat  CTOciGxai  'tat,  Drui  wve  frx  oihbu  rtgMi) 

I>«iit^u»  ciMiuti  cnncis  cr«u  prcceai. 
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Sommers  und  Kerbstefl  tr«gcn  lollen.  Sclion  rtfifen  &t 
crtlcn  Acliren  nnd  Früchte-  —  So  r.eigte  «Ja»  Pfingttfeit 
(iti  dcL*  bc|jeistcrtcu  Tliä'liglteit  der  Apotlrl)  die  rrsira 
Aclircn  {i^a^-^&q  tov  7iYtvtntTrn;y  ilcr  grüfton  gcislirea 
Acrnte  '^)  *  wclclie  die  gaiizn  Menschheit  »ern  sollte;  M 
entwicltcltcn  eich  am  Pfiiigstfuste  in  den  Gemülhern  4cr 
Apostel  und  vieler  Anwesenden  die  geistigen  Kein«, 
'Welche  jene  segeovollen  Frücbte,  so  viele  Gläubige,  4cp>  ' 
Lrachtea. 

5.    3. 

Verhält nifs   des   ohrlstlfcheD  Festc^clnt   i« 
den  Festseiien  des  jCdiichcn  Volke*, 

Gestimmter  sehen  i^ir  die  Ericheinung  ^  dsr«  ein 
liiichlicheii  Frftt  dir  geistige  und  jthjrsische  Seite  des  Mc«- 
schL'u  umiulbt^  in  den  hoben  FestKelten  doa  jü- 
dischen Vollirs  hervarti-elcn.  Da  xnei  «icklig« 
ehi  islliclx^  Frsle,  O^li-i-it  und  Ffing«tcn  ,  mit  nltcren  jS« 
clisehen  in  dem  bestimmtesten  hisluriscbcn  Zusammen- 
hange stehen,  ao  isi  es  nüihig,  aach  hierauf  einen  Blick 
Su  vieri'ra  ^).     Wie  werden  dann  zugleich  acbcOf 


19)  Daajadisclie  pfinjcMfeHt ,  worjtifsich  da»  chrislliche  fob- 
jtcicb  zu  einer  höhenrn  Bi-dcufun^  erhoben)  doch  hislO' 
risch  srQitriet  ,  wir  iiigk-irh  ein  AerntefrAt,  an  wcicbrni 
die  dieaQ'j^tti  tcÜv  vftu'teytyvtjftäTmt  Jebovcn  darci* 
bracht  wuriivn.    Vrrsl.  dus  Folgende. 

SO}  Man  hat  noch  ein  christliches  Pest,  Epiphanien,  mit  ei- 
nem JUilischen  ,  Her  Tcmpelweihe  (Chanuca  ,  ryK;i/wa),a 
nllirra  Vcrbimluiij;  b«tici>  wollrn.  Eine  VrranUslDOf 
dazu  schien  darin  au  liegen,  daA  das  Encsnienfe^i,  wli 
jener  chiluhche  Pcsuiig ,  anch  -rd  iptOra  (cndrint  wird  (Jo- 
seph. Anitqf|.  XII.  SQ.).  Die  Vemiuihunt  ist  weiter  aits- 
]tcf()brt  in  «idri  Uisyeilaiion  von  Joh.  Oldcrmano:  de 
festo  Encaeniorum  jndoico,  origme  Tcsti  natiritalis  Chn. 
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(Üese  c?iriimeBpnFMio  mit  dm  judlsohen  nicht  blo»  durch 
üufftero  lu>tori»cbc  VerBnlassung,  aonüurn  «uob  durcb 
ihre  inncrticlie  Bedeutung  genau  rerbunden  stnH. 

\  Di«  drei  grofsen  heiligen  Zeiten  des  )i><lifc)ica  VoI> 
bei  «ind  bekanntlich  das  Fassah,  das  Pluigstrcst  und  da» 
L^ubbü  den  fest.  Diese  sind  ihrer  ersten  und  büheroa 
Bedeutung  nach  «lie  drL't  Bel'r  eiu  n  gs  f'es  tc  ,  es  sind 
DsnlitDge  für  die  glorreiche  Erreitung  des  Vollics  «u« 
Aegypten ,  und  in  jedem  Feste  wird  ein  be&ondri'er  Mor 
Dient  dieser  güttlichen  Oetreiung  und  Ilegnodigung  auFr 
gcf&fst  ond  gefeiert.  Zugleich  sind  aber  auch  alle  drei 
riaturfeate,  nn  denen  Jvbor«b  nicht  btos  als  Urheber 
der  Freiheit  und  gesctslichen  .Ordnung «  also  geistiger 
Gaben»  sondern  auch  als  der  Geber  leiblicher  Gütcc 
verherrlicht  wird.  Dies  beweist  die  Anordnung,  daf«  au 
jedem  der  drei  I-'^sle  die  Erstlinge  der  Früchte  als  Opfer 
dargebmcht  werden ,  die  gerade  in  jener  JahreRxuit  »dc 
ncife  gelangen  3').  Wir  wullea  es  kurz  im  Einzelnen 
betrachten. 

Das  Tom   i/\,  bis  EQm  3i.  Nisan  gereierte  Ptstart 
(nCCi  ^<*oj^cl)  hat  bcluiDDllicb  ganx  eigcoilicb  das  dank- 


wi.  Alirinltifter  d*ni  Gebraiicbe  der  T-ich'er  (  Jer  nfcht 
cinmnl  iiir  ßencnnuiiz  de»  r.piphanicitfcst«  Verantassunf 
XfRi-hen  bot)  iülnurrtni;  dttrftije  niid  erawunt-t-ne  Aebn- 
Itcbkrit  «wischen  lionlrn  l'rsicn.  Aufscrdcm  huhro  -mr 
snr  Br-i:rQn(l»ng  dea  Zosaremenhaass  awiscbrn  Ovriscibeti 
kein  liiüiofiscbcs  Fuudamcr.!;  und  nclbit  die  Fc»i  kc  itcn 
itiinni'-n  nicht  genau  Qberrin. 

11)  Spencer  de  Les^h*  Hebraeor,  rituaÜb.  lih,  I.  cap.  X. 
p.  165.  bvmcTkt  Sana  gut ;  Primitive  liurdct ,  triric!  el  oH- 
vcii  sokinniliituni  caruin  icmpure  maturac  fucrunt  cl  op- 
yonunie  .  quibus  e  Irgis  praeacripiD  junKcbonlur.  Erat 
ilar^ur  ooniicnlaneum  ,  ui  ea  qitOe  natura  jtene  cratjunxc- 
rai ,  JMlu  mifufite  tcpaturH, 


bare  Andenken  an  den  An«cng  Israels  «us  Aeg^plen  as* 
ter  dem  Schutze  Jehovali'B  zum  Gegenstande.  Scboa 
der  Piatnc  HOS  deolct  darauf  hin ,  dafs  es  ein  Errct- 
tungt  und  BcrreiungsFeu  i*t ;  indem  der  ITerr,  der  die 
Erstgebarteii  der  Aegyptier  todtete,  «chonend  an  dei 
WoliDungen  der  Israeliten  rorüborging  (3  Mo«.  XIL 
■7.  Joseph.  Antiqq-  II.  i4.  6.).  Die  S-nobolo  die»e»  Fe- 
fttes,  das  ungesäuerte  Brod ,  das  Schlachten  des  Lararae» 
vnd  andere,  welches  letztere  in  letner  Bedeumng  an 
klarsten  ist,  gehen  um  hier  nicht  näher  an.  'Wichtiger 
tat  uns,  zu  hcnirrhen,  dafs  beim  Passahfeste  «ucb  di« 
Eritlingt-Aehrcn  als  Opfer  dargebracht  wardea 
(3  3Io9.  Will.  10  — i4-)t  dnfs  man  Jehorah  also  aack 
für  den  ci-&ten  St-gen  des  Jahres  danhtc,  ond  gewisse^ 
nafsen  ein  Frühlings  fest  feierte,  wenn  auch  dies 
picht  so  deutlich  ausgesprochen  war,  und  jene  politisch- 
retigiiüic  lledeutung  immer  vorwaltete. 

Fünfzig  Tone  nach  dem  Passah  beging  man  das 
Pfings  tfcs  t.  Dieses  erinnerte  an  den  wiclitigsteo  Mo- 
ment in  der  Geschichte  Israels  unmittelbar  nach  dea 
Auszüge  aus  Aegjpicn,  an  die  Gesetzgebung  auf  Shiai. 
Wenn  das  Patsah  Jchoren  aU  schonenden  Befreier  rer- 
berrlicfate,  tu  zeigte  ihn  das  PÜngstfest  als  ernsten  G»* 
tetzgeber.  Israel  dankte  aber  seinem  Gott  jiihrHcfa  am 
diesen  Tagen  nicht  blos  für  die  hohe  Gabe  gesetzlicher 
Urdnung,  sondern  auch  für  die  nun  vclllig  gereiften  und 
eingesammelten  Früchte;  es  feierte  zugleich  sein  Acrn- 
tefest  mit  Darbringang  der  Brod'  und  Mehterstlinge ''^ 
ond  anderer  paitcnder  Opfer. 


W  Deswetrn  hirft  Pfingsten  aucli  wgt^ rjariynnpi^ ai,  plulo 
de  aept.  et  ttut.  p.  il9Z.     Josrphus  sagt  (Anliqq.  Ul.  tO. 

6.) :  •«  ^tvnjKsffnf,  ^  "Eßfolu  'Avd^ii  (pvyj  tukeQrt ,  ru n 
Ml  W  rtZro  »iVTTfitcVnf»,  f^i^yi-jffr  rä  9m»  «fr*«. 


in  CanDTSö 1 1 e o f c 1 1  ")  crninitntc  «am  T)anlie 
für  d«»  WobneD  in  iten  Hütten  auf  dem  Zugu  durch  die 
AVÜBte.  Es  pries  llso  den  tiott,  Hit  leinem  en-etlclcn 
Vulke  aaf  dem  laD^en  mühcrollen  Zu^c  Schatr.  und  Oli- 
dach  Tcrliehpn  bstte.  E»  waieo  Ijcionder»  heitere  utid 
fröhliche  Tage.  Mit  jener  historischen  Krinncrung  vor- 
t-inigle  »ich  sugletqh  dar  Daali  für  dto  {[L-gviiiiürt>ge  Gabe 
der  Ohtt-  und  Weinlese.  In  diesem  letaion  huhtra 
l'estc  haben  wir  also  xugleich  ein  Uerhatfu^l  ^). 


83)  '*^  rmv  n>fiS-j ,  nj;  7Kijy9T>«yi*2;.  Lcvit.  XXI1[>  3-).  Den» 
ler.  XVI.  li.  Da»  LaubhOtlenfeSt  wui-de  sehraus^ieich* 
nci.  Die  Talmuilisicn  nennen  ce  deswegen  bisweilen 
Kcblcchtbin  3n  ,  und  Fluurchus  bezeichnet  es  aU  f«(7-<fiw 
rafä'U-jiaiati  luü  »AuM-änfi  iegnfv  ^  SynipoSiAC  lib.  IV.  6. 
p.  671.  p.  7iS  VVyiicob. 

84)  l'luiarcbus   cbsracterisirt  das   LaubbUUenresit    ia  so 
'  fern  CS  Ilerbsil'cKi  war  ,  gani  ctKeiiiliob  als  eiue  l^eier  des 

DioAVSUS.  Die  Stelle  i»i  zu  ini.rfcwOrdig,  nm  nichl 
hier  ebeiifiljs  cnltgtlbuiU  zu  werden.  Kr  »igi  (Qun«iiio(i. 
Syiu[iO»3.  lib.  IV.  p.  671.  p,  7lö  Wylienb.),  njchdeiu  er 
vorher  vom  LaubliUticnresie  ^e&procheD:  l^rr  ü  wo*  k^o- 
v^otf/efii  (  Andere  lesen  if a^vCpofa  oder  kAm^i^.)  n^  ^f^^ 

yi<a*   s/ier  eä   *ft<Bu/«««a'     lui   yx^   cäi.Tty~i   f4nt^.at(, 

(vcrjjl.ilen  IILTIk-iI  dieses  WeikS  p.87.)-   *«<  «<&*.  ?s»- 

va^tt  ra»  A  btriav^  «iVi  |«ÜAieir  TSpil  tÖv  Kuiei>  t^  niKAif» 
•»»4  7rv*»ü*ÄiK-  —  Xur  Ver^leicbung  dieses  PusiM.  mit 
andern  orienlulinclien  Fesieo  macht  v.  Ilamranr  (»'»de« 
IVicner  J^hrb.  18|H.  I]I.  Itd.  p.  127. >  suf  6a%  ilriiie  xm£>« 
Fest  der  Arnber  Ascburah  aurmerkHam,  wclcheü  «ie 
das  Laubliüilenfesi  in  den  September  ßcl.  nl^i«  Ar^bi- 
Bebe  Sage  Lnllpft  au  dieses  Feit  die  wichiisslen  ßr^ben- 
hcilpo  der  bibli&dirii  andKoriDSgescbicblc  ,  den  Au»g4h£ 
>toab&  uu  der  Arche,  dcsJosAsaiudem  Wallfi^ich,  des 


k 
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Also  bei  ■Hon  diesen  Fetten  fiadan  wir  inmer  A 
cinppelte  Seite,  Erinnerun*;  an  die  grorten  Tage  der  Ek> 
rcituDg  unJ  des  Heils  tiei  den  Vätern ,  «od  cagleicb  DbiL 
iHrdic  gcgcnvörtigcn  jihrltctien  WohlliiAtcn  ;  wir  »tWa 
Kugleich  immer  die  geistige  nnd  die  physische  Seile  da 
iDCDscblicben  Daseyos  bcrüclisicKtigt,  Dank  für  dieN«b- 
rung  und  dasRedürfnifs  des  Geistes  (Freiheit  ond  Getcu) 
Bod  Oanh  für  die  BedürfDisac  des  Leibes. 


I  Die  Dedculung    der  beiden   ersten   jtldischnn    Fe«te 

I  Oitcrn  und  Ffingslen  wurde  Tergci&tigt  in  die  chriftlliche« 

aufgenommen.     Nach  dem  oben  schon  BcmerLten  ««rdra 
I  venige  Andcutuna^n   genügen.      Die   christlicbe   Odera 

I  ist    ein  Bcfrciungsfett  in    weit  höherem   Sinne,    alt  das 

Jüdische  Patsah.  £s  ist  der  Sieg  und  Triumph  der  Menscb- 
heit  Qber  Grab  und  Tod,  nicht  blos  die  Erreltong  eiaei 
Vothes  aal  der  Gewalt  seiner  Hrangcr.  Es  ist  das  ge»> 
•lige  Fiühlingsfest ,  andern  nicht  die  Erstlinge  der  Aab- 
jen  Gatt  dargebracht  werden,  sondern  ein  höficrei 
0[>fer,  Jesus  selbst,  der  Erstling  unter  den  F.ntichla* 
feiten  (ön^px^  ''^^  xcxoifii^KiVuv} ,  sich  Goit  alt  Sie^r 
darstellt.  Er  ist  das  grofse  eMtge  Opfer  l'ür  die  Sündea 
der  Welt,  Dicht  blos  ein  Passahlamtn  ,  das  jährlich  gtf^ 
ichlacbtet  nur  ein  VpII;  Tcrsöhncn  sollte  d.  b.  «.  — 
Aehnltch  verhalt  sich  das  jüdische  und  christliche  Pfingst» 
fest;  jenes  fcirrldiePromulgalion  des  Geaetset,  diese* 
die  ersten  grofscn  Wirliungen  des  gÜttlichcu  Geiste«  rar 
Verbreitung  desKvangcIinms;  jenes  die  Gründung  der 
alten  TheoUratie,  dieses  die  ci-»te  Verbreitung  des  nenea 
Gotlesreichcs  auf  Erden.  Wenn  die  jüdlsobe  Pfingsten 
das  j^rrntefcst  ioi  ph^^aisrhcn  Sinne  ist,  so  ist  es  die 
christliche  im  geistigeo  ;   denn  hier  beginot  bei  doa  Tan- 


Jos#|iIi  aus  dem  Kriber  u.  s.  w. ,  kurx  ein  .allgcmc!«s 
Bcfrciunjct-  Reitunj;»-  ufiiJ  Vvrköbnangsfcst.'* 


■enden,  die  durch  Petras  fCr  dasRrangclium  Ton  Christo 
gewonnen  werden  ,  die  grofiie  Aerntc  desChriRtenthuins. 
—  Alle  «lieRe  Analogien  ,  anderer  oiclit  zu  gedenlten, 
würde  ich  nicht  erwalmeo,  -wcna  sio  nicht  toq  ausgo- 
Ecichnelcn  alten  Itirchenlclircrn  »ction  herroi'gehobea 
worilcn  HÜrcn  ;  ein  Beweis,  dafs  man  früher  auf  den  tte* 
fcren  Zusammenhang  dieser  Feste  aufmerksamer  «ar,  «U 
man  cc  jcst  oft  ist.  •    - 

fi.    4. 

Analogie  de«  cbristt  ichen  Festcyclua  mit 
iDBDchen  heidnischen  Keateo. 

TVir  haben  die  Uebereinfttiramnng  des  christlichen 
Fcsthrciscs  mit  der  phvsUchen  Jahrcitenlviickelunj,',  and 
Jen  ZusBrnmcnhang  mit  einigen  jütlischen  Festen  be- 
trachtet; nan  ist  aber  noch  eine  Seite  hervorzuheben, 
nämlicli  die  Analogie  mit  manchen  Festen  der  heid- 
nischen Welt.  Diese  Analogie  konnten  wir  schon 
im  Torau«  Tcrmathen  ,  wenn  wir  wissen,  dafs  der  christ- 
liche FcBtcyclus  mit  der  Natureniuiclielung  uborein- 
attmmond  fortgeht;  denn  daran  schlicrscn  sich  ja  die 
meisten  heidnischen  Feste  (alsriaturfe»te)  aofs  bestimm- 
teste  an. 

Es  ist  nicht  mÜglich ,  hier  eine  rollslÜndig  darchge* 
führte  Vcrglcichung  ^)  anEustclIco.    Kur  manches  he- 


25)  Auf  eine  voIlsiandtj;e  Znsammmenstellun;;  aller 
lieidniscben,  jDdiscfaen  and  cliri&ilietien 
Feste  ist  bekantidicli  sulioii  der  ZUrcber  Cclcbile,  Ru* 
dolpb  Elospinian,  ansg«gangcn ,  in  zwet  zuMmmcn 
(chörixcn  ScbriOen  :  de  fesiis  Judaeonim  el  Eihnicaruni, 
vnä  dr  fcsiis  Clirislianorum ,  ll^nr.  MÜCXII.  fol.  Er 
gellt  di«  F«sir  nach  ilcnMonairn  durch  ,  und  hat  meistens 
bei  d?n  eißcelnrii  Kelten  vieles  NUlzliche  tiisammcn  ;e> 
«leUt,  doch  ohne  {eWrife  Wahl  and  ILrilik,  und  ahae 


Kondcfii  Rinlenchtende  kann  hiL|e'3SäVli  ÜM^^Vii.  b 
gleich  Soden  «ir  auch  gerade  itir  diesen  Punkt  trefllilfc 
Torgcarbcitet  in  ciaer  »ebr  lesensirürdigcn  Beceutoa 
der  Wiener  Jahrbücher  der  I.lleralur  über  die  AsUtic 
Besearches  run  Ilcrra  roa  IlamiQcr  (Jahrgang  iBifi. 
III.  Bd.  Jul.  Aug.  Scptcmb.  paf;.  149  ff.).  Der  rerehnc 
Verfasser  wird  aos  erlauben)  manche»  dort  Ton  ihm  Be- 
nnrlite  hier  vm  gebrauchen,  Anderes,  was  ihm  minder 
wichtig  scheinen  raochic ,  anzudeaten.  Uobiigen>  kt 
vorauszusetzen  f  dafs  der  Leser  die  wichtige  Receosiea 
»elbst  nachschü.  —  Wir  wollen  auch  hier  in  der  Küna 
dio  Feste  nach  den  Monaten  durchgehen. 

Der  Januar,  an  den  Pforten  de*  Jahres  fteheDdi 
mr  ron  einer  grofscn  Gotiticit  ^,  dera  alten  sweigcsuL 
teten  ,  rorwiirts  und  rückMäits  schauenden  Janos,  g** 
sannt.  Der  erste  Tag  des  Monats  war  ihm  und  der  Juno 
beilig.  Obglcichnichtcigcntlichor  Festtag,  warde  dieMr 
Tag  doch  heiter  gefeiert,  besonders  durch  Cescheoliet 
das  sogenannte  Jannal  untl  die  Strenae  ^).  Wo  nua 
am  2.  Januar  die  Ruchhehr  der  Isis  au«  Phüniciea 
beging,  da  gab  man  sich  lEuchea  mit  dem  Hilde  eisn 
gebundenen  Flufspferdes  -^).    Diese  Sitten  derGcschenke 


auf  den  (icrcreii  Zusammmbanx  ^tt  versebicdmea  Pest- 

eyclcn  «ufiricrksam  »1  machen.  —  Eine  Schrifl,  ttelch« 
SU  virrglciclifn  mir  sehr  intcrcuJtit  gewesen  «Are,  koaale 
ich  »iclti  zu  Gcsicitt  bcknmmen,  iiUiulich  :  Riiuum,  qaoa 
Komjina  ecclctia  a  M»}or\\>\i*  iiiis  girntililius  in  »ua  ucn 
iranslulii ,  rn^rraiki,  auciore  G.  Chr.  Ilambcrgvr» 
Goliiiic.  ilil> 

t6)  Ovidius  tsin^i  vnn  ihm  r^sior.  I.  'JH.  Natn  tibi  par  oulium 
Gravcja  nuiiicn  bahn. 

87)  Ueber  d>c  Bedcutunj;  tliescr  Gaben  ^  u»  wie  ob«r  die  canie 
Art  der  Feier,  vergleiche  man  den  II.Theil  derSjrmbolib 
p.  ßbi.  yi2.  913  m  , 

2S)  riuUroh.  dcls>deetOsiridc%).  p.an.  p.521\VyUcfih. 
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cum  nou«n  Jahre  linhen  liclt  tn  mannicTifaltigon  UodiUct* 
ttonco  bis  )ezt  erhalten  ^'). 

F>or  ersie  Januar  war  in  nom  Ragteich  ein  Siegesrest ; 
man  feierte  den  Sief;  de»  Juppiter  über  den  Itrlareu«  ,  der 
Sonnenhralt  Qber  dca  Winter  ^);  e»  war  das  Feit  der 
wieder  anfwarta  steigenden  Sonne. 

Am  sechsten  Januar»  dem  Tage,  an  irelcheni  die 
orientati«che  Kirche  die  'i'aufe  nnd  Epiphanie  fest- 
lich verherrlichte,  war  in  Aegypten  das  Fest  des  wie- 
der gefandenen,  dc9  wieder  erscheinenden 
Osiri«  31^.  Habe»  finden  nir  einen  heidnischen  Ge- 
brauch, der  frühe  «chon  in  die  christliche  Kirche  Gber* 
gegangen,  Eum  Theü  bis  auf  diesen  Tag  gebliehen  ist. 
Uau  schüpHt)  schon  zu  Chr)-sostoiDas  Zeit  In  der  hcUigea 
Nacht  for  dem  Epiphamcnfcstc  Wasser  in  Itrügc  und 
bewahrte  es  «af  ^.       Das  in  dieser  Kacbt  geschöpfte 


S9)  Davon  liandcU  Flii).  Horst  Schediacnui  de  slreuls  votis- 
quc  Januariis ,  Jen.  1632.  —  Mart.  L  i  p  c  n  i  u  a  Siren.  ci- 
vil, et  «cd  CS  in  Stic,  historia ,  Lips.  1670.  im  zwäifteo  B4nd 
des  Graviiichcn  Thesaurus. 

SO)  Vergl.  Symbolik  II.  Th.  p.  912.  und  Job.  Laur.  Lydus  de 
sieasB.  p.  SS, 

31)  VVas  zur  Uej^rDndune  des  Zusammenlinnss  dieser  briden 
Feste  dienen  kann  ,  findci  man  im  Gjinzcn  beisammen  in 
zwei  üelehrten  und  scharr&ianisen  Disseriaiionen  von  Ja^ 
L  I  o  n  8  k  i  de  online  fesii  nalivitalis  Christi  cic.  dissert.  I. 
et  II.  in  der  neuen  Anscabe  seiner  Werke  von  Te  Wutcr 
Tom.  III.  p.  317  —  375.  —  AuHierdrm  können  auch  noch 
zwei  andere  Abhandlungen  von  Jabionsbi  verglichen 
werden,  nämlich:  Nova  inlcrpretaiio  labulae  Isiacie 
Tom.  n.  pag.  2^  seqq.  und :  de  diebus  Aegyptiacis  etc. 
Tom.  II.  pag.  274. 

a::)  Chryaosiomua  in  homil.  de  baptismo  Chriati  T.  II. 
p.  369  cd.  Monlfauc.  Mjh  glanlHe,  das  in  dieser  Nacht 
geschöpfte  U'aster  bleib«  un  Jahr  hindurch  und  linier 


b 


I 


WiSBCT  hielt  ntii  für  geweiht  and  ger«inigi.  NacIi  jtl 
lAt  Jie  ^Va  »»  e  r  wei  t)  e  «n  i}ic*eni  l'a{:e  eine  bubcFav 
licbkett  der  griechischen  Uirche.  Die  Armenier  faim 
du  Kpiphaoienfcst  Tornehrolich  durch  eine  I^reDsei* 
laufe  ^y,  indem  >io  ein  Ueevz  in  den  Fluf»  tauchei; 
und  die  Ahvshioiichca  ChribLun  ^')  Iiahen  an  diesen  Tifi 
ein  allgemeines  Baden,  wobei  der  Priester  den  Segen  «r> 
tboilt.     liciscndc  hiellen  es  für  eine  Art  Wiedertaufe. 

In  Rom  6ugcn  im  Januar  die  Saat-  und  Frübliogf- 
fofite  schon  sn  ;  rnan  bejjing  die  Scmentiva,  AmbarvAlii 
u. a.w.  Feste,  die  f!;eiiShnlich  fsmilieaweue  gefeiert  mr» 
den,  dIbo  zugleich  l'aniiltenfesle  waren. 

Der  F«l>  rna  r  i«l  der  Ilctnigungatnonat.  Da- 
tier hat  er  seinen  Namen.  Aller  Schnmtx  ond  «llc 
6chlaclien  in  phjsischcr,  moraütchcr)  politischer,  refi> 
giüier  neziehang  werden  in  diesem  Monate  ehgethaa. 
Juno  Febrnn  ist  die  reinif^cnde  Gültin;  februare  ^) 
beifst  sühnen  ,  reinigen.  Diese  Bedeutung  bat  der  Mvwt 
nicht  bluB  den  nuinrrn ,  sondern  auch  den  Aeg^'ptiera 
tind  Fei'sern.  Die  Perser  Terfertigen  ToUamane,  um 
•ich  Ton  bü«en  Thicren  xa  befreien,  und  der  Schall- 
tingel  dca  MunolB  isU  die  reine  und  reinigende  Sapiodo- 
snad  ^).    Zugleich  feiern   die  Perser   in  diesem  Monaie 


fvn  friijch.  V«rsl.  in  Bt-zicbung  auT  diese  Vorstelloac 
RosenmDlIers  altcü  und  niue«  Alorgenlaail  T.  Itl. 
paff.  228. 

S8)  Man  vergleich«  die  alifn  Ansthematiansen  raf  die  Anne- 
lÜMhrn  Sccico  ,  weloUc  CoieUrius  h;it  abdrucken  lasse« 
in  dca  Palrit».  Apo&lolk:.  T.  II.  p.  U7.  besontlcra  p.  Cdl 
in  den  Anmerkuußen. 

84)  LodolF  Aclliiopica  III.  6.  >.  42. 

SS)   Dies  Alles  iM  tclinii   weiter  au^gefilhrt  im  11.  Th.  dcf 

Symbolik  p.  •jüt  ff. 

•6)  lljrde  llislor.  rcli{.  vet.  Feraar.  p.tSt, 


6o5 

ein  LtcYitrett.  Beidci ,  sowoM  <Isb  Fest  dtr  ncinigong  als 
dos  des  Lichles  t  ist  in  dem  cliristttclien  Ke»le  MoritE 
Iiichtmcl'*  oder  MaHm  lleinigang  vei'liundeii ,  -wulche* 
■ro  ttwcilcn  Tago]  des  allgemeinen  B einig ungunioDtls  ge- 
lallen  Tiird. 

Die  Humer  feierten  am  i3.  Februir  dieP'auanlia,  ein 
acttlicbtes  Hirtoofcit,  und  um  dieselbe  Zeit  ein  Todlen- 
fc&t.  MaoibuB  parentfttor.  In  diesem  Monate  sollte  alles 
Alte  abgethsn,  auch  die  Todten ,  die  ja  unrein  waren, 
aufs  neue  bestattet  werden.  Die  Familie  des  Itrulus  ■^) 
und  Cato  beging  ihr  Todtenfest  im  Pccembcrf  also  un« 
gefübr  um  die  Zeit*  in  welcbe  das  A  lle  r- Seolen- 
Fcst  fJillt. 

Uit  dem  i5.  Februar  tritt  die  Sonne  in  das  Zeichen 
der  Fiscbc.  Da  baltc  man  in  Hum  die  Lupercalicn  ^)i 
vicdcr  ein  nirtenfcst,  bei  dem  es  aber  etnas  toll  niging. 
Die  Lupcrci,  bis  auf.einc  Binde  um  die  Lenden  enlhlel- 
det,  rannten  orgiasliscfa  durcti  die  Slrafaen  Roms  ,  und 
schlagen  mit  Hiomen  ron  Zitjfcnfcll ,  ^^em  sie  begegne- 
ten. £s  war  cm  Fest,  an  welchem  liein  Unterschied  der 
Stande  Statt  fand »  und  die  Magistrate  nicht  in  ihren 
Amtshleidcrn  erscheinen  durften.  Ursprung  derNarren- 
feste  und  Faslnacbtslustbarlieticn. 

Am  20.  Februar  feierten  die  RÜmer  ein  Familienfest, 
dieCbaristia,  wobei  der  Acilestc  der  Familie  den  theurea 
Verwandten  (der  cara  cugnatio)  ein  fröhliches  Esscn^ 
eine  Art  Liebesmahl  gab  (rergl.  den  II.  Tb.  der  Symbo- 
lik pag.  943.).    ■ 

Der  März  ist  dem  Btars  ^  beilig,  ata  dem  Galten 
der  Venös ,  d.  b.  als  der  grofsca  münnlichen  Naturltraft. 


37)  Vcrgl.  Symbolik  W.  Th.  p.  867  und  930. 

S&)  Ovidiifast.  III.  ?67Kiq.    Cicero  Philipp.  II.  33.  34. 

3y)  Jgh.  Lj*  d  u  ft  de  meoss.  IV.  p.  74  sqq. 


Nun  Ut  FnlhüngsanftTip.  Alte  Töllicr  feiern  FrClilii^ 
fckto.  In  Iloin  iit  am  %5.  MÜez  das  Fest  der  AnnA  Pb 
renna  ^^),  das  Laubhuttcnfest  der llünacr,  eio  polittMlio 
und  ein  FrüliUngtfi'tt.  Ks  ei-innerle  auch  «n  einen  Aw- 
Kog  der  Rltmiscbcn  !'lcbujcr.  An  dicseni  Tage  htf^ 
sich  das  Bümischc  Volk  ins  Freie;  man  Tcrtarantrito 
ucb  aD  den  Ufern  der  Tiber  und  do*  Kurniciut ,  sehtif 
Zelle  auf,  und  war  familienweise  bei  Speise  und  Tn>k 
fröhlich.  —  Spater  hnCpfte  sich  an  dietcn  'i'ag  eine  Int- 
rige Erinnerung  :  der  grofse  Caiar  war  an  den  Uibai 
Martits  crniordct  worden  ;  dc&negcn  htefa  oan  der  T^ 
Parricitliuiu. 

Zu  ADPang  des  Möns  war  das  Schinisfeat  der  liä| 
nnd  die  Ifißaat^  'Oal^iSoi  ii{  tjJv  crrX^vi*v )  Feste,  di« 
sieb  ebenfalls  auf  den  beginn  des  Früblin«»  bcBOgak 
Die  Indier  feiorten  das  kleine  Fest  der  NaturgÖittn  I)  u  rci. 
In  Ilom  und  Griechenland  werden  AVeinfe&Ie,  AiorimOf 
Liberalia  oder  Ftacchanalia  begangen. 

Dem  christlichen  Palmen  feste,  das  gewöbnlicll 
in  diesen  Mvnat  fallt,  entsprechen  alte  Feste  des  Pal- 
nentragena  bei  den  Iiidicrn  *^)  und  bei  den  Athenen. 
Auch  haben  die  Indier  za  Ende  des  März  eine  Feier, 
wobei  man  sieb  dieStirne  mit  Abche  einreibt,  wie  bei  au 
am  AacbermittM-och. 

Die  meisten  Feste ,  die  in  diesem  Monate  gefeiert 
werden,  verheirtielien  das  neue  Leben  i,  die  AuferstehsBC 
der  Natur;  es  sind  Osterfeste  der  physischen  licligiueea. 
Das  Oaterfest  hat  ja  bekanntlich  selbst  scioeu  T^'aaua 


40)  Ovid.  Fast.  m.  Äl. 

IJibni   tic  Anaae  fiTtiam  {«iiial«  roz«»Bt«  MC 

Tergl.  Symbolik  II.  Tb.  p.  U74. 

40  Faimcn  sind  den  Indirrn  Symbole  des  Phallus.  —  Be- 
kanntlich hallen  die  Atltcnrr  im  Muri  aoch  ihre  PfajMar' 

processioncn  (nff^dtJas »  t^iaAJLayoiYij). 


Ton  eSncr  »Iten  Fruhlingt-  Nntor-  nnä  IilebeygCtlin  *), 
der  Ostdr  (Astartc),  deren  Fest  in  dieser  Zeit  Tor  der 
Annslime  des  Cbristenthomt  voo  unseren  Tälero  gehal- 
ten wurde. 

Der  April, ist  der  Tenus  geheiligt.  Auf  den  Ebe- 
lierrn  Mars  folgt  seine  Gattin.  In  ihrem  Mnnalo  wurden 
dann  rorzd^ticb  die  Frühlingsfcitto  forlgcSGlKtf  die  im 
Härs  ihren  Anfang  genommen  hatten.  In  Athen  war  in 
diesem  Monate  eine  grofse  Lustradon  nnd  das  Früblings- 
fest  Thargelia,  später  die  MvMcricn  der  Demeter  und 
die  Eleiisinien  ;  in  Itom  das  Fest  der  Magna  Mater  f  dio 
Mjsteri4>nreier  der  Ceres  (mit  den  Indis  Ccrealibua  vcr- 
liunden)  und  die  Pa  1 1 1  ien.  Itui  dirtem  lel?.teren  Feste, 
an  welchem  auch  zugleich  der  Stil^ungslag  Roms  war, 
halte  man  nnter  Tielcn  andern  Gebrauchen,  die  sich  auf 
das  llir(en|«bea  bezogen,  anch  die  Gewohnheit,  auf 
einer  Wiese  aus  Sloppcln  und  Stroh  ein  I'Vuer  en  ma- 
chen ,  nnd  nach  der  Jteihe  darüber  zu  »pringen  *^,  wie 
bei  nns  am  Johannistage.  I)ie  Sitte  iindet  sich  aucfa  sonat 
noch  bei  mehreren  VöUtern. 

Am  wichtigsten  waren  in  Born  die  vom  q8.  April 
1;!*  zam  3^ -Mai  dauernden  Floralien,  das  eigcntlicho 


4!)  Bcda  Venerwliil.  de  raliouC'temporum  cap.  XIII.  T.  II. 
pug,  69  ed.  Colon.  Dicae  Ablciiunic  dca  Wories  Ostern 
von  Oalar,  EosUr  i*(  ohne  Zweifel  allen  anderen,  Jtros« 
seothcils  gczwuostncn  und  unbiütoriscben  Ableiiuogaver- 
aucben  vorxutieken.  Min  findet  diese  Ver»uche  ,  ao  wi« 
andere  hierher  (cliörige  N'achwtisunjcen  ,  bei  A  ugasti 
in  den  Denkwürdigkeiten  aua  der  chrikilicbcnAtchAologie 
II.  Bd.  p.23t  ff. 

43)  Ovid.  F-8tor.  IV.  7S!. 

Woxqa«  fft  uitmlt*  iltpulie  crcpidutti«  tcetTOl 
Ttatici«*  celeri  •Iren««  mciDbia  pcd*. 


Frölilingsfcit  **).    Dai  waren  die  Friiblui|l^ 

fiatuvnaliün,  nocli  ausgelaaEtiiier  galVivrt  als  die  hufm- 
cslien.  I}cnn  mm  ergriif  nicht  blos  KinKcIno*  »on^rti 
die  ganze  IVCoiiscbe  l'lt-b»  eioe  lulle  Freude.  Um  W 
Itranztc  alle  lläii&cr  mit  Illarotin  ,  warf  sieb  auf  4^ 
Strafaen  inii  Rosen,  scherzte  «iclt  mit  jt-dcn  ,  dem  ■!> 
Iiegegoeie;  e»  wurden  mimische  7'änee  aurgcführt.  Im 
denen  Cs  zalctxt  nicht  em  Kficliligstcn  liergii»g  u.  a.  «r.  — 
Hier  haben  wir  (obgleich  die  Floralien  in  eine  späten 
Jalire&scit  fallen)  wieder  eine  Veranlassung  dci  Rö«i* 
icnen  CdrncTal  ond  so  mancher  überluatigen  Vollisfctia 
der  christlicbco  Welt, 

,  Im  Mai  iinäen  tiiL*  bei  den  Ili'mern  mehrere  FntA 
die  itch  auf  den  Itrcift  der  Dämonologie,  aui'  abgeicbi^ 
dene  Geister  beziehen  ,  das  Fett  der  Laren  n&d  der  L» 
inurcn  '^),  Damit  hfin^on  das  rcEt  des  SumnianDt  (an 
Ao.  Juiii)t  die  Coni[>iuncn  nnd  Larcotalicn  (im  Ueceia* 
Ler)  suianinteii.  Ks  sind  Todlenfette,  Dämoaeoretiei 
Tage,  an  denen  ei  nicht  gehoocr  ist,  denn  die  Vnter» 
weit  steht  offen  (  mundus  palet,  Ditis  jnnua  patet).  — 
Dieses  gcistcrhane  >VeseQ  im  Mai  hat  sich  im  Yollu* 
glanben  bis  auf  unsere  Tage  erhallen,  im  Glauben  aa 
die  Blücksbergversammlung  ia  der  crsteaMaiDacbt  '*').  — 


44)  Ovid.  Fastor.  V.  iE3  sqti. 

45)  Die  Lemuricn  waren  eine  d  reinSchtige  Feier,  tri* 
noctinm  y  nm  9*  !)•  und  13.  Mai.  —  Ovjd.  Pastor.  V.  4X1> 

niiu«  «rti  Tclvf Jt  »oclufna   Lrmuli«  l*Cil  «tc 

Vergl.  Symbolik  ll.lli.  p.  &6S. 

46}  Viellvicbl  gab  auch  eine  andere  flt'lmtficbe  FcsifekrVer* 
anlar;ung  zur  liloclcsbcrs&sage  ,  wena  diese  i^cbt  etwi 
selbst  so  all  oder  aller  ist,  als  Jene  Römischen  Fme. 
Namtich  am  ersten  Mai ,  also  bei  den  Floralien  ,  «md« 
ein  iu>»ii»che&  Fest  bei  Nacht  von  dob  Kfimisohsn  Fi 


A 


ADf»eriIemliDdeii  vir,  wie  licli  äies  erwirtonUTit,  noch 
bei  melirereD  Ylilltcrn  ,  namenllicb  bei  den  lodicrn  und 
Per»em ,  Nator-  ond  Friihüngifeile,  die  wir  »her,  d« 
sie  «u  christlichen  Feiten  nicht  in  näherer  Beziehung 
liehen  f  übergehen  hSnnen  (  vergl.  die  erwähnte  Rccen- 
lion  pag-  i53.). 

Im  Janiui  feierten  die  IlSmer  0«»  FcBt  der  Vota, 
der  pcnonilicirten  reinen  Feaerltraf^  im  pbyiitchcu  und 
ethUchen  Sinne.  Ovidiu«  sagt  <Fa«tor.  VI.  391.)'  ^'fO 
ta  aliud  Vettam,  tjuam  viram  intellige  flaramam.  K«  vfir 
ein  Fett  dei  heiligen  Feueri.  Die  Ferier  hatten  in  ditj»cm 
Monate  daa  Fett  dor  Wasier  -  und  Feuertaufe.  Die  cbriil- 
liche  Welt  begeht  den  Geburtstag  J  o  h  a  n  n  i  t  dei  Täufer* 
(am  Sil.  JuniuD) ,  hei  welchem  sich  unter  dem  Volke  im  J  o  - 
Itanniifeuor  Sporan  uralter  Sitten  Ton  jenen  Feuer- 
fetten her  erhalten  haben.  Beider  Verlegung  doR  Johannia- 
tagt  auf  den  Si^.  Juni  nahm  man  offenbar  Ituckticht  «of 
dat  WeihuachtsfetC  £•  lagen  hier  attroDomiache  BvKie- 
hungcif  KumGrundo.  Ks  waren  die  beiden  Soltlitien  :  der 
Gvhurtstag  Jesu  das  Wintersolttttiuni,  der  det  Johanne« 
das  Soinmertolttilium.  Da  ging  die  Sonne  (des  alten 
Bondcs,  dessen  letzter  Held  gleichsam  Johanne*  itt) 
hinab,  dort  alieg  die  Sonne  (det  neuvn  Bundes  in  Jeiu) 
aufwärts.  In  Bc/.ivhung  daraaf  tagt  dergruftc  Augualinua 
tobt  treffend  (Scrmo  XII.  in  natal.  Dom.)  :  In  natiriui« 
Cbritti  die»  cretcit,  in  Jobannit  naiivilate  decretcit.  Pro- 
fectum  plane  facit  diet,  (junm  mundi  Salrator  oritur;  de- 
fectum  patttur,  quam  ullimus  prophetarum  generatur. 

In  den  folgenden  Monaten  finde  ich  Leine  bedeuten- 
den Ycrgleicbungspuncte  switcbeu  christlichen  und  beid- 
oisclion  FcKtcn. 


begans^n,  wobei  kein  Mann  Kr;«nwUriig  seyn  durfte.  Sit 
erlaiilxrn  sich  dabei  den  Genuls  des  Weines,  den  tie  lae 
naimten. 

IV.  59 


6*o 

Difk  l*r  Be rillt  CLernU  «eine  Herbstrnte  1urtl<^ 

veroicht  aicK  von  «cltut.  Er  Tiatio  aber  oebcn  t^ 
FrüblicbliDit  auch  Trauer-  und  Todtenfesle.  I>iG  M 
begingen  eu  Ende  Octobera  ihre  Todtenfeier  ,  inden  m 
clen  Seelen  der  «bgetcbiedcncn  Helden  Speise  aBtieu> 
ten  "'').  In  Acgy^iten  trauerte  man  zu  Aufang  in  K^ 
Tumber  nm  den  geiSdteten  Otiris.  In  Dom  feierte  nn 
gegen  Ende  dei  Dcccmbar  die  CompititHen  A).  Die  Sa- 
lur  forderte  za  Trauerfesteo  auf,  und  mit  Rccbl  (»t  du 
•ll|^mcine  Todtenfcst  in  der  batholiscben  Kirche  A,l,ler 
0«cleD  in  diete  Zeit  (aufden  9.  Not.)  verlegu 

'  Nach  der  Mitte  Decembers  (am  17.)  begaoH  ia 
Bom  vieler  eine  Carncrahseit,  die  Satn  ro  a  I  i  e  ■.  Oi 
war  denn  oicfaU  el»  Lait  ood  Freude  in  Hörn.  Die  Stand« 
waren  aufgeboben.  Die  Knccbte  worden  vi«  Freie  bc^ 
handelt  *^),  KAttticbe  Mablseitea  waren  bereitet ,  bd 
denen  sie  TOn  ihren  Herren  bedient  wurden.  Freoaii 
gaben  aich  Geschenite  ,  bcftondcra  den  Kindern  (  unter* 
Wcibnacbttgeichcnke).  Daa  war  also  ein  Fett  der  Free* 
de,  der  Befreiung  ron  allen  Fesseln  nnd  Scbranbea, 
*i«lch«  Sille  und  Ordnung  in  der  mentchlichon  Geadl- 
BtbaA  gegeben  hatte.  Aebnlicbe  Feate  finden  «ir  akck 
in  Griechenland  ^)  und  bei  mehreren  Völkern  der  ftlln 
Welt,  namentlich  bei  den  Peraern. 


47)  Hyde  Hittor.  rcttg.  vcltr.  Persar.  p.  ÄlT. 

41)  Siehe  Ober  die  CompiUlua  Symbolik,  II.  Tb.  pat.  Stt  C 
Daseisentltcbe  'Allerseeirnfcsi  der  ROmer  tat  eher  in  4h 

Februar  au  aeitcn;  a.  ehcndaa.  p.  S67. 

iSy  Verwandte  GebrKucfac  'alten  auch  die  RSmiacben  Com« 
pitalien,  die  aich  tiadurcb  auch  als  ein  Prcibeitsfeat 
eharacterisiren.    Verj;!.  Symholik  II.  Th.  p.  b62, 

40^  Ein  aolchrs  Fesi,  wobei  die  ilerren  ihre  Sclaven  bcdieti- 
itn,  wunl«  B.  R,  in  Trdzene  (im  Februar)  );efcief1j 
Athinaeiu  XIV.  17.    Etwas  Athnlichcs  faud  bei  den  Ba« 


Int  SclilaBse  Am  Jalircs  (am  »9.  DcC.)  rcierte  man 
das  GeburtsfestOesMtthrss  (Dies  natalis  Solis  in- 
Ticti).  Die  Sonnet  der  unbi'sieglichc  KampDield  ,  wird 
tieu  geboren.  Nicht  ohne  Absicht  aolleq  ,  nach  «lern  [)«• 
fuihalten  gelehrter  und  geistreicher  Manner ,  die  Vütcl^ 
der  Hirche  aaf  diesen  Tag  die  Geburtsfeier  .lesii ,  der 
neuen  geitligen  Sonne  der  Gercchtigheit,  verlegt  haben« 
So  bStten  wir  für  den  aS.  Oecember  die  Analogie  mit  ilern 
Geburtstage  des  Mithros,  für  den  6.  Januar  (das  Kptph:i>- 
Bienfcal)  die  Uebereinitimmung  mit  der  Kpiphanie  dei 
Osiris^  also  mit  awei  SoDDenfestco  '^)» 

$.    6. 

Boklorswort.     Crgebnisse   feu«  flcm   Torhef* 
gehenden. 

Dieie  AndealQDgen  künnen  für  ortteren  jetsigert 
S^ireck  genügen.  F.s  ergicht  sitb  für  uns  daraus  Fulgen« 
des.  Die  Feite  aller  Religionen  j  die  doch  zolctKt  immerf 
auch  wena  sie  nachher  nietapbjsisch  ausgebildet  Wurden^ 
eirie  pbj-sitche  Grundlage  hatten ,  frsren  Natur  -  und  Suo- 
nenfestet  Es  nur  das  Verbältnirs  der  Sonncnhraf^  alt 
des  erseugenden  Trincip«  sur  Natur  als  dem  empfangen« 
den,   welches  Tornchmlich  rerherrlicbt  wurdd.      Saat- 


bylonischen  Saceen  stalt]  AtbensetisIndeRitlhfnSiellfl. 
—  Im  Uecc'iiiber  baden  die  Perser  ebeoTilIs  ein  solche« 
Pest  der  Uleicbheil,  wobei  der  Kdnig  vom  Tbroiie 
stieg,  aich  in  die  Reihen  seiner  Unierthanen  mischte , 
Und  sagte:  „icb  biit  wie  einer  unter  eucb**>  llyde  de 
TtUg.  vei.  l'frs.  p.  352.  v.  Hammer  in  der  angef.  Hc^ 
cension  p,  l6U> 

ti)  Das  hierher  Gehänge  Ün-Jet  man  brisammeä  Id  den  Ui«- 
trrtalloncn  von  Jchlonskt  de  urijpne  feali  nafiviiails 
Christi ,  besonders  in  der  Kv<'iten.  Man  vergleiche  aoa« 
lerdcm  das  im  I.Xb.  dcrS/mboUk  p.  76i,  fismeible« 


I 


6ia 

und  \rrnte7.e1t,  Tag-  und  Xachli;lp'icli^fr^SflRffin-- ol 
\\i>itcr«ol$tttiea ,  da«  sind  die  grofsen  Festcpochm  itt 
alten  W«Ie.  So  folgt  also,  wie  oben  bemerkt,  «dai 
atit  der  UcUereinstlmmnn^  de«  chrUtÜc'hea  Kettcvcla 
mit  dem  naiürlicben  JahrC9>lircise ,  dafs  sich  auch  in  lit* 
Ion  I'unkten  eine  Deber^insiimmua^  mit  den  lieidniscbei 
FV*ten  Baden  mtisse,  eben  weil  diese  die  Ucu^flrpocbai 
dei  NaUiricbens  feiern. 

Nun  Itann  man  sagen:  diese  tleberetoatiminong  da 
cbriitlicben  Fettjahrca  mit  der  Matorentnicliclang  mai 
mit  den  hvidniscben  F'estcyclcn  Ut  blos  Kurullii;.  l>ielidc;k* 
aten  Festtage,  r..  Vi.  Ostern  und  Püngsien,  sind  ja  gtaa 
fest  durch  historisch  beglaubige  Ercigniiae  bestiaiial; 
auf  deren  Aaurdnung  also  liunnte  heidnisch«  SvmbwUk 
und  dci'g).  durchaus  licinen  Eiaflufs  haben.  Allein  hier- 
bei ist  doch  zweierlei  zu  bemerken.  Zuerst  dui'lcu  »ir 
nicht  vergessen,  dafs  gerade  Ostern  und  PKng»t<Mi  jfi4r- 
sehe  Feste  zur  historischen  Grundlage  haben  (ihrer  {•• 
neren  Verschiedenheit  Ton  denselbeu  unbeschadet),  nnl 
dsr>  diese  jüdischen  Feste,  neben  ihrer  politisch. rcii* 
püsen  rtedcutung,  auch  Naturfette  waren,  <1.  b.  dafil 
»ic ,  ohne  das  Natarlehco  als  ein  gOttlichet  zu  vercbrco. 
dasselbe  doch  in  teineu  jcdetmaügcn  Erscheinungen  laf 
die  Gottheit  bezogen.  —  Sudann  aber  ist  ea  ebea  s« 
wahr,  da(\i  andere  wichtige  und  bedeulsame  Feste,  «.B. 
der  ganze  Weihuachtseyclua ,  durchaus  keine  feste  bist»' 
rische  oder  tradiliooeUc  Grundlage  haben.  Auf  dieselbe 
Weise  Terhält  es  sieh  mit  den  Marien-  und  Apoitcllagcn, 
mit  dem  Geburtstage  Johannes  des  Täufers,  Aller Soelea 
und  Aller  Heiligen  und  anderen  Feiten. 

Auf  jeden  Fall  dürAen  wir  annehmen ,  dab  hier  dia 
nirclie  oder  vielmehr  ihre  Vorsteher  auf  dio  bcsondora 
gefeierten  Tage  der  1  leiden  und  ihre  Dedeutung  «rcoigslens 
polemische  Rüe^ticht  genommen  haben.  Man  wollte 
BÜmlich  din  heidnischen  Festen  solche  christliche CBlge^n 


tictssen,  die  da«,  wistTielieidniiclicn  Feste  reiericiif  nncli 
■flul'  eine  IiÜhrre  gfifttige  Weise  mit  licfurcr  Ilcdcuiiam. 
kcit  in  chrimlichen  Ideen  und  Gcschiciticn  vorherrlirhen 
lollten.  Man  verlegte  diese  neuen  Feste  gerade  aul'die 
«Iten  Taj^e ,  um  das  Volb  desto  gewisser  Ton  di-r '1  liL-il> 
nähme  am  hvidiiiiclicn  Cullus  abzuhalten.  —  Ka  narducli 
«uch  ahne  Zweifel  in  den  Gemülhern  Vieler.  dieChristaa 
geworilcn  «Aren  ,  immer  noch  einige  Anhanglichlicit  »a 
Täterliche  Ueligionssitteo  und  »ymbolitche  Oebriiuche 
(Ibriggeblic-heD.  "Mau  wechselt  Glauben  nnd  Oulrus  nicht 
«ie  ein  Kleid.  Alte  neligionen  lassen  sieh  ,  wie  lAusend- 
jShrigo  Eichen,  nicht  so  mit  Stumpf  und  Stiel  ausrotten. 
Tieles  von  alten  roltgiÜsen  Sitten,  M-aa  nicht  unniiltclbar 
Kum  Wesen  der  Religion  selb«!  gcbSrtc,  ttonnt«  man  auch 
für  onschuldig  halten;  Vieles  iiarde  Ton  aberc;lüubigcn 
oder  listigen  Priestern  selbst  bribphaltcn  oder  in  Aufnah- 
me gebracht.  So  gingen  eine  Menge  heidnischer  Gebrüu- 
cbOf  besonders  Festgehrä'uche  ,  in  den  christlichen  Culru« 
über,  und  erhielten  «ich  in  der  fliehe  des  Volltcs  xuift 
Väterlichen  und  Hergebrachten. 

Manches  worde  ja  auch  dadurch,  dafs  man  ihm  ein« 
höhere  christliche  Bedeutung  untertegtei  seines  hiottiri- 
schen  Zusammenhangs  mit  dem  lleidenlhuin  ungeachtet, 
etwas  völlig  f^hi'islliehes.  Heidnische  Sitten  und  Cchriiii- 
che  wurden  dadurch  in  christliche  gleichsam  iibcrselKk 
Die  christliche  lÜrcbo  liann  sieb  in  dieser Ileaicbung  von 
der  grofscn  ,  Eusammcnhangendcn  religiösen  Knttiirliu- 
lurg  der  McrAchbeit  nicht  ausscldiefsen. 

Und  warum  —  fragen  wir  ferner  —  warum  hütlcn 
«eisere  Voter,  welche  Veranlflssungitur  Anordnung  christ- 
licher Feste  gaben,  nicht  auf  die  Entfaltung  de«  Nator- 
lebens  nüchsicbt  nehmen  sollen?  Per  Zasammenbang 
mit  der  Natur  konnte  und  sollte  ja  durch  dasChiiitenlbuni 
lieineswegs  ganz  aul'gchuben  —  diu  Itedeulung,  nclchvtia 
NalurU-bcn  liegt,  aolUc nur  höher  und  geistiger  aufgcfiirsl 


werden,    lTn3  warum  loU  du  nicht  ancli  «trltlicli  in  etoftt 

liiiclilicheti  Feste  hUr  »usgcipiüchcn  werden,  wa*£en4i 
Bu  einer  bestimmten  Zeit  die  Natur  mit  loÄcbtiger  SitSM 
Bum  Slenftchrn  tjiricltt.  Der  christliche  Festredner  mI 
dann  tlcr  leiviifste  Dolmettcbor  der  Nttur,  wiee«gT«fit 
\'»ti-r  in  mnnchcn  ihrer  trefllich&ien  Ueden  waren.  Gf* 
rsde  da*  itl  ja  da»  \»irltsamgleMilie1 ,  dem  Menkcben  ,  d«l 
mit  «einem  üursereo  Leben  doch  immer  in  die  Natur  eia- 
gcwunsclt  bleibt,  nach  das  geittige  Loben  recht  natu 
yu  bringeu. 

Im  Ganten  ist  «i  gcwini  nicht  %a  yerkennen  ,  daIV  «ck 
itichl  blot  die  hüben  jüdiachen  Kcste,  sondern  auch  die 
.Katurfeier  nnd  Tide  Theile  heidnischer  Jahresfeier  ia 
christlichen  l-'e«tcfclut  wieder  finden.  Mag  hierin  «od 
Uanches  der  Zufall  gebildet  haben,  wie  wir  et  oft  Deaoto, 
»o  hat  dieser  Zulall  einen  böberdn  Sinn  gehabt,  »h  die 
Slenschen.  Denn  ohne  Kvtcird  ist  es  ein  schünf^^  Gedankci 
itenn  wir  die  Natur  mit  ihren  Beli{[ionen  ond  Festen  so 
wie  das  JudenlKum  mit  seinen  Anordnungen  im  i^hrislea- 
ihum  aufgehoben  f  aber  auch  durin  aufgesomnen  aehea 
in  einem  bölieren  Geiste.  Das  ,  vasdieNatnr  dumpf  aa»- 
«pricht  oder  nur  ahnen  Ijifst,  was  die  Katnrrelipanen  Et 
£|mbulo  des  phvsischen  Wirkens  eingehüllt  nnitiheileB, 
w«B  die  Religion  desGcsetzea  in  ihren  politisch- rcÜgiöica 
Festen  nur  andcotel.  das  tlcUt  die  cbristtiche  Hirch«  m 
einem  ähnlichen  Festlireise  als  Verklärung  des  hücksten 
siitlicben  Leb«ns  tu  d^  Gekctichu  ^laes  eüitUchcaMa^ 
icheo  44r<( 


Vollständiges 

Namen  -  und  Sach  -  Register 

zu.  allea  vier  Theilen« 


Die  RAmtsoU  Zib]  «eiset  auf  den  Btad,  die  Ueina  Ztf« 
auf  die  Seitenzüü. 


AbJH^ia«  ein  Hyper1>ore«r  II.  149fr   oli  emDraide?  II. 

\bii.  Ffuiirahrcr  u.  •.  w.  Idee  II.  t43  S. 
'A^iXtoq  II.   167. 
Ab  ob  SB,  Name  de«  Aconit  IT.  q6f. 
Abribam  IV.  S?». 
Abraxas  I.  asS  f. 

Abadad  II.  isQ.  1.746.  hat  in  der  Kosmologie  hölier« 
Bedeutung  I.  746  f.  750  iX. 

A  b/duft,  Dienst  I.  38a.  Todtenstadt  I.  366.  411  f.  sBof. 

Accsia,  Acetiu»  II.  3()6.  4i3. 

Acbel  na  a  hat  nit>hrere  Gestalten  IV.  1  32.  Zwischen  A. 

und  Ilebon   ist  kein  Unterschied  iV.  i38  f.    UrfUrs  II. 

475.  IV.  iSs.    GrundhegrUTe  IV.  i55  IT.    Näbrflura  IV. 

1G61  rergl.  II.  667  f.  nut. 

Acbcron  nnd  dar  Acherasische  See  IV.  i5s  f.  i5Q  F. 
AohiUet  II.  667  f. 
Acbmin,  Stadt  II.  Sqi. 
Acilier  II.  414. 

Ackerbau  in  Pcrstcn  I.  714  S.   bat  seine  Porsonifica» 

tionen  II.  377  ff. 
Actor  und  die  Actoriden  II,  $87  ff. 
Adagous  U.  4- 

Adler,  Bedeutung  und  Symbol  I.  793.  II.  537.94s«  HL 

41  f.  in  Mitbra's  Hcligiun  I.  7S6. 

AdraetB  II.  553. 

Adonis  .  allgemeiaer  Name  II.  87.  9S.  ürajining  II.  ^ 
Adonisfabcl,  verschieden  gewendet  11. 1)7.  Miirclpanbt 
des  Adonismytbui  ^Tirrl  von  den  Allen  bexcichnet  II. 
lOi).  A.  ist  mit  Osiris  identisch  Ih  <>5,  iq5.  107»   die  gc« 


^ 


reiHe  Saatnnd  SonnenincarnaHon  IT.  ins  f.  betaunj 
verehrt  zu  Dyblu»  II,  a'Z.  qq  f.  MannwciL  II.  io6.  JU 
S'ormählung  mit  Aphrodite  II.  97.  loi.  io5.  Sein  Lt» 
niicJier  Name  II.  q6.  A.  in  mystischer  Ansicht  II.  m 
aUDemiurg  II.  i<>t).  A.  und  Aphrodite,  Mjtbus  IL  97S. 
Adonien  II.  q3  fr.  ihre  Ucppiskeit  IL  iit.  AÜcoiim 
Festgcsan(;o  II.  108  ff.  Adoniuia  11.  100.  Grandgilnh 
der  Adonisfeier  IL  loS.  VcrBchiüdenheit  der  Feier  jir 
Adoiiien  II.  loo  f.  Adonicn  sind  den  Gricchea  ent|cc{(i 
II.  110.  finden  in  ganz  Griechenland  AobüDser  11,^ 
Trauer  und  Frcudcnfeit  II.  i)^.  Adonien  haben  »«« 
Theile  ILgglF.  Adonicn  Itommen  überCyp«m  oadllla 
Peluponocs  II.  96.    Adonisgaiten  11.  103  ff, 

Adonit,  Käme  ebes  Flusses  II.  io> 

Adrastea  IT.  5oi  f.  111.  3o5.  307. 

Adrastas  II.  7O5. 

'Ad^tiit  Genius  der  Ceres  IV.  3o8. 

Aedessa  wird  Aegao  genannt  I.  iiG.  IIT.  s65. 

Aedilcu  eu  Itom  IV.  4:8  T- 

Aedo,  Sage  I.  i3&. 

AeetcB  IV.  3i  H". 

Aogialous  IV.  84. 

Acgido  II.  963. 

Aegipan,  Verhilinirs  som  Tan  III.  238  CT.  steht  Ztm 
gegen  Tj-phon  bei  III.  933. 

Acgift,  des  Zeas  und  der  Pallas  11.64if.  IV-  494  £•  ß^ 
deutung  IV.  424* 

Aegypten,  Nsmc  I.  47?.  Vaterland  der  wicbtigstm 
Griechischen  Güttcr  und  neÜeionsgeb rauche  11.  attfiC 
II.  aSs.  Quellen  seines  CultDS  1.240.  Landcsliunde  notb- 
«endtg  y.Mta  Verstehen  seiner  Keligion  1.  358  i'.  käagt 
mit  Indien  zusammen  1.  biü  fP.  Ursprung  I.  6i5.  Ae> 
gypiisches  Jahr  I.  267.'  Kalender  I.  467  f.  Sgi.  USotge, 
ihr  Leben,  Vorbild  a.  a.  w.  I.  3o3  f.  heifseD  Fricalct 
I.  3oj).  and  empfangen  AVeihen  I,  3o4  f.  ihr  Namo  1- 
3o3. 3u5.  Wesen  der  Acgyptisclien  Ucligton  I.  sS^  fl'. 
Bcstandlheile  derselben  1.  257.  Gedoppelte  .\nstcbt  der 
AcgTptiftchcn  Heli^ion  ,  die  idealistische  und  malrriali' 
•tisehe  I.  3Ö3  IT.  Bcgründang  der  idealistischen  hübet«« 
Ansicht  I.  3t)ö.  Geist  der  Acgrptischcn  Mvthih  I.  &|i. 
FortplUn7,ung  dcrACgJ-plischcn  neÜgiou  nach  Vdrdcr- 


vnA  MittelAtien  IT.  3  ff.  Gfiiter  haben  saer»  {iber  A«« 
gfuten  geherrscht  IV.  i^^.  GÖlterordnangon  I.  ?.()3. 
39t'.  3*j3  IT.  517  IT.  53i.  Hildlifhe  Ilaritellungen  Act  Ae- 
gvptiscben  V'olbtgottbcil«n  I.  3o7  f.  l'udtvnheitattitag 
dvr  Acgj'ptier  I.  404  '1^-  Aslionomie  der  Ae^yplier  It 
433.  43-).  Cjrclen  derselben  I.  435.  AcgyplUcfacaGutter- 
STKiem  I.  S17  fr.  \Ve&cn  de«Belben  I.  5t8.  Ac^vpteo» 
arei  WScbter  and  Horte  T.  533  ff.  626.  PUneton  1.  891. 
Plflnetcni^lter,  bildlich  dsrj;e»teIU  I.  3<)7.  Arzneihonde 
der  Aefiyptier  I.  3<)5  f.  Ihfel^ebre  tah  der  \Vctta.s.w. 
1.  38g  Ü'.  VolIisc)<«r«Utor  I,  4i5.  Hnbitu«  der  Aegyptier 

I.  oSa.  Licht-  undSonnenwesen  lo  der  ndig-  dcraelben 

II.  i55.  Pricfttcr>chal\ ,  Lebensart  und  Clssseo  I.  ä45  (T. 
Kntslehang  und  Ausbitdun;;  des  Ac^xp''*^^'^^  NattunaU 
dirnstci  I.  «54  f.  Isr  Hauptquelle  für  die  geordnete  Ua« 
tnonologie  der  Griechen  ITl.  60  ff.  iiimnit  mit  Vorder- 
und  Mittfliisiatlecbcß  Religionen  übcrcin  II,  3  ff.  Thier- 
hreik  I..)33.  l'odeBansicht  I.4i5.  Volksglaabebatctwas. 
Mentcblichc»  111.  i37.  I.  29&  fT.  Aeg_vpli«ca ,  Scbrift- 
kleller  I.  319.  Acg_vp:en  denkt  sich  seine  Götter  aoch 
elbiirxtliclic  Wcoen  11,393.  Vaterland  heilsamer  Würz« 
II  937.  Itennt  Heroen  und  Dämonen  III.  S9  fl'.  V^ater« 
UndOrpbjscbcr Lehren  tll.307.  HricgercastelV. S99. 

A  e  b  re  H,  3oi, 

Aebrcnkranz  der  Ceres   IV".  70. 

Acoeas  ordnet  Todtondienst  an  11.866.  IV.  378. 

A«nos  (aIvo(,  alvi^,  aijiyftat  aivictrso^ai)  !.  74  f.  De- 
finition ntch  Herder  I,  81,  ßegriCT  1-  78.  ,detsen  Ge- 
•cbichtc  I,  78  r.  i&t  den  F.braern  nicht  nnbebannt  I.  79. 
worauf  Aeno«  beruht  1*  71}.  es  nnlemchoidtit  sich  rom 
Symbol  I.  Bi.  und  vom  Mythus  I.  94-  Ut  in  IndiL>n  za 
Hause  I,  5(>o.  der  Perser  L  6B1  f.  in  GriccbeoUnd  IL 
448. 

A  con  hommt  in  allen  Kosmogonien  des  Aliertlinins  Tor 

III.  394.  Indische  L  601. 

Aepfclf  erotische  Bedeutung  lU.  49^.  5d3,  11.  aio  f. 

Aerzte,   begeisterte  Seher  und  Todtcnheschwürer  IL 

409.  IV.  loa. 
Aesar  IL  845. 
Aesehyln»,  heif»!  ein  Pjrihagorcor  TV.  Siy  f.   weicht 

Ton  der  gemeinen  Fabel  ab  iJ.  169.  IV.  11.  5ij.  aoll  in 

■einen  Tragödien    die   Mysterien  vcrrathen   haben    IL 

»69.  IV.  517. 


Aeicolapins,  t.  AsMepiot;  Esrnnu. 

AeiopuB  I.  68s. 

Aether»   Priocip  der  dritten  Orpbüchoo  KoftlDC^-lm 

III.    3Q2.    301. 

AethEopicnt  cta  Stammland  der  Ac^ptttchcn  bi^ 
Griechischen  Religionen  II.  738.  t^S.  III.  5oO.  IV.  u^l 
s4d  f.  377  fr.  im  Bacchusmythus  III,  t36  f.  Aethigf»^ 
■eher  Sunnuntisch  IV.  376. 

Affen damoQcn  1.  6ii.  II.  394  fiT. 

Affendienst  I.  3o8.  374.  426-  6u8  fT.  II.  937. 

Affcneilaodc  U.  226  IT. 

A  g  a  t  h  o  d  ä  m  o  n  I.  2<)  1 .  Bo5.  5a3  ff.  S18.    U.  3q3.    «nii 
LebrerinderAtklepiaden  II.  410.  derOrphiUer  Ul*i>*- 

AgdiatU  U.  38.  48. 

A  g  d  a  s  U.  j)i). 

d/e^aoTO^  IV.  4^4. 

Agiauros  II.  739  ü\ 

Aglibe»  II.  88. 

Agnu  U.  47U  f. 

dy»ot  IV.  453. 

Agrioa  IV.  37«  fc 
dj'^pTat  11.  44* 

Ah  r  im  an,  Tcrhältnif«  eu  Ormuzd  I.  693.  69?  L  toSL 

707.  74i.  Ahrimaosschlango  1.  744.  767. 
AidonflQs  IV.  166  f. 
Aidot  II.  426. 
Alfi'XtSf  B»^  III.  53> 
Ajhudja  1.  599. 
Aine  11.  24. 
a^yi^-iAa  1.  77. 
«IviKTal  h  14. 

al6Xa.  11.  iQq.   beifot  bc!  den  F^'tbagoreera   die  Katar 
und  die  Vierzabl  IV.  5Jd. 

« !  o  X  o  s ,  Bedeutung  in  den  Mjstericn  111.  45S. 

alaiov  11.  196. 

Akademikci-,  halben  eine  Dnnioaolugie  111.  6).  68  f. 


iKpaio*  »eoi  iL  377. 
Attratopotos  111.  fii6  f. 
AUratoa  111.  sib  fT.  Kopf  Ut.  s^i  f. 
Alaea  II.  779.  781. 
A 1  b  o  r  d  i  1.  69}.  774  f< 
Albanca  II.  975.  IV.  Sy. 
Ales  US  II.  t)58. 
A  leunnders  Züge  SfTocn  (Icd  Orient  1.  303. 

Atexandriaf  Wcltcolonie  L  9n3>  Bchon  in  früher  Zeit 
»iichl  man  <Iort  ouPs  Rrtteutsame  liinüiiarlieiten  1.  2o6^ 
Alexandriner  bringen  in  die  Dämonologie  nocb  mobc* 
Orientalisches  111.  69  f* 

Alexanor  IL  4o3> 

*AXelixa»oi,  Beiname  des  llerahlet  11.  aSS. 

^AXr.^etVf  Amme  des  Apollo  11.  161.* 

AliUt,  Alitto  1.  733.  7Q<>.  11.  A.  ifi3. 

A 1  li  m  c  n  e,  eine  Heroine  111.  56  f.  , 

Allegorie  I.  69.  UnteMchie«!  rom  Srmbol  !.  70.  bo*' 
greil't  den  MytbuB  unter  sich  I.  70  f.  Allegorie  doppeU 
ter  Abriebt  I.  iii.  A.  auf  Münzen ,  Bedeutung  I.  1 14  f. 
Jede  A.  raufs  in  der  Kuntt  für  sieb  selbst  sprechen  I. 
i34.  nimmt  bei  den  Deutschen  eine  mehr  ethische  Hiclu 
tung  1.  227.  wcIcheunterdcnNruerendnrübcrgctcbric. 
hen,  undihrWertb  1.  ^nq.  Allegorische  Anspielungen 
auf  Namen  Hieben  ku  unicrtt  1.  ti3.  A.  Anspielung«^ 
»ind  in  der  Hiin»t  vcrwierflich  1.  11 3.  lÜldÜclie  A.  debnt 
sicbüber  dns  Oebiet^'lieHterSpracbeaus  1.  1 15  i'.  QueU 
len  der  Abteilung  bildlicher  Allegorie  1.   1 15  f. 

"AXwa  IV.  3o8f.  /i^l. 

AlocUB  and  die  Aloiden  U.  305  iF. 

Alpha,  beiPst  OsN'is  uud  der  Ochscnliopf  II,  1)9-   Name 
de»  Kbert ,  der  utra  Adonis  tüdtet  U.  99. 

Altar,  ältester  11.   iS?. 

Aliertbum  itt  rcicb  an  Wei-Iien,   die  ohne  Allegoria 
^     Bwei  Symbole  TerbLndcn  1.  110.   liebt  bildticheo  Auf- 
druck 1.  ti6. 


Amalttiea,  Sibylle  U.  ^4>.  ^So.  SSiege  IV.  414. 

AmtnuB  11,  3o  r.  ib^. 

AmiEonen  Blifterinncn  desITpiliglhumi  r.u  Epitnwl 
■  14.  erbauen  mehrere  Städte  11<  1 15.   Hcihcn  der  E|»^<-j 
licrin  das  erste  Bild  11.  116.    Amazoaenmvtbui  11.  n'.] 
Erster  poetischer  Haupiftlix  11.  1-3.     >^'uber  hoi 
sie?  11.17^.    Benennung  11.  17a.    h\hy»chti   Amtwul 

,   11.  653  f-     Bedeutung  dei  gansco   Mytbuiio 
den  Amasunen  U.  173.  fräi  f. 

Arabo  1I<  168. 

«Ift^poTo;,  ä^^poala  U.  i)6ft  f. 

Amenopbis  1.  452.  453. 

Aneathet  1.  417. 

Ameth^tt  UL  aaS. 

Ammen  des  Zeas  11.  Sot  (f.  der  Inno  II.   677  f. 

Amor  and  Psyche  111.  453-  Mythus  lll.  56«  fl*.  In  ItiU. 
werken  IIL  571.  Deutung  111.  &71  (S.  besonder«  ^£ 
»t  eine  Fcriiache  Weibe  UL  Ö7B  f.  Inhalt  dar  Mnir 
ricn  UL  574.  beziehen  sich  auf  die  Ehe  111.  5^4  f,  ^ 
ben  im  Orient  ihren  Ursprung  lll.  576  ff. 

A  m  p  e  I  n  •  111.  417,  -2S9  f. 

Amphitrite  ]!•  6d6  f. 

Amtbaspands  L  702  f.  790. 

Anion  1.  490.  393.  507.  5s6.  IL  to4  f<  s^i. 

Amymonc  HL  47^  f>  479> 

Anabi*  L  S34. 

AnRgof[ia  11.  6t6.  lU.  519. 

Anabid  n.  b5.  IV.  8«i. 

Anaia  IL  34. 

AnaitiSf  Name  IL  s4  f.  )it  Venus  in  Armenien  IL  s4> 
ly.  3oo  r.  wollüstiger  Cutt  IL  a6.  han-^t  mit  <lpr  Tri^ 
sehen  r^ntur&i'Jttia  Kananitnen  IL  27.  rerehri  in  Poatr 
■eben  Zela  iL  3o.  in  Comana  IL  27  f* 

dftticiio»'  11.  340. 

Anakea,  wer?  11.  333.  336  ff.  478.  491^ 

ÄVCCXTOfOV    IV«    334  fr. 

Aoandatua  IL  3of.  i64> 
A  n  «  n  h  e  IIL  3o5.  3o7< 


.ncana 

Ancilicn  U.  985  f.  • 

AndrogCLt  IV.  107  f. 
Androg7a   in  Fhrjgien   11.  52  ff.    und  sonst  11.  106  f* 

loS.  17B. 
Androgynischer  Genius,  spielt  in  den  Libernlien 
eine  lU'ndige  Rolle  11.  io8. 

Anjua,  Apollo's  Priester  uodSohn  iV.  878  ff.  305  f. 

Anlierf  ßedeutuTi(;  I.  i95> 

AnnaPereana  II.  877.  97a  ff.  lU.  C73. 

Annulas  I.  39. 

Anschatiliclilicit  des  Denkens  nnd  Dichtens  ist  notli- 
vendige  Aasdmclisart  des  Alterthoros  L  54. 

Antäns  I.  3^6  IT.  NamoX.  333.  Deutung  I.  33i  ff-  336 ff. 
betoßders  34o. 

Antcroi  II.  617.  111.  564  ff. 

Anthesterien  111.  Big  ff. 

Antbracia  11.  470  f. 

Anthttsa  ,  Name  Ton  nom  IL  loosff.  ^ 

Antipater  schreibt  über  die  Superstition  I.  si5> 

Antipbera  IV-  3o. 

Antiphonen  111.  Szq.  IV.  5oa. 

Abu  bis  1.  060  f.  364.  5M'  IV*  B44.  ireiseagcndcr  Goit 
ibid.  Anubis  Uormes-Cjnocephatu«  I.  374. 

Anxnr  II.  <)72. 

An^tus*  PilegcTaier  der  t)eEjiuna  IV.  75, 

Ao,   Name  des  Adonts   1).  96.  -1.  45i).    Aoi&che  Cötlcr  I. 

459.    Aus  Name  ron  Xtergcn  uud  Klüssen  1.  4^9-  4^  f* 
•Axa^attaXiyiTtii  1.  39  f. 
Anaturien  111.  5oü  ff.  5ia.  dem  Bacchus  gewidmet  IM. 

do5  f.  507.  Trugfest  Itl.  607.  hüngen  mit  den  Uysterien 

Kusammen  III.  äio.    hangen  mit  einem  alten  lüodlichea 

Feslspiclu  Kiisammcn  111.  607  I'. 

*A.3tatovfio<;t  wer  so  benanot  vird  111.  522  ff. 
Aphrodite  U.  iqo.  Sitze  H.  6rJ  f.    KunstTorsleUnngen 
11.  6i3.  6t6.  tu.  5so*  Feste  U.  61b.  lll.  319  1'.  Ivosmugu- 


gonisclie  PoTen«  n.  sää.  3sn^ni^93.    becetcHfl 

obere  Hemisphäre  II-  io/t>  älteste  der  Parcco  lU«  (H- 
623*  ItpirhütxeriD  der  Hiifen ,  tvnXoiot  ||,  18s.  («I 
Gattin  des  Ilephnstot  nnd  Are«  II.  33o.  Urnnrow  oW 
Geburt  und  Eltern  II.  6i3  f.  Genealogie  II.  6i3.  B»l 
UBinen  der  Aphrodite  II.  614  f*  Apbr.  der  Philotopki 
11.  617.  Gefolge  IL  6I7.  in  VcrbLnüung  micDionpat  H. 
£i().  identisclimitPcrsephonc  lll.diB.  554.  Weberin  U 
j^j3.  52if.  5«5.  rixr,<fö,^oi  l.-jSi.-.^.  Bilder«rkl&r-K 
iiTta-covpoi  111.  522.  bewaffnete  II.  29  f,  IiriegeriKliill 
•j'jS,  Aphaliilis  11.  aÖ  f.  e^titymbia  l|.  too.  a^tiful 
745.  «Ttotixpo'f  Ja  II.  745.  i^itT^fla  III.  537.  IV.  llk 
rriapina  111.  öij-  n^d^i^  III.  563.  Poolia  nnd  lÄmtma 
lY.  37.  XtßiTivif  IV.  163.  des  Itacchua  Malter  und  Eh» 
iVan  III.  37J.  5t9.  in  Sicilicn  «usgeKeichnct  Terebn  IT. 
t83  f.  111.  ^19.  I>icnst  der  A,  Unrnrnt  von  Ascalon  ttA 
Cypern  und  Cyiherc  II.  76.  8.)  f.  Persische  Apitrojitt 
1.  734.  Vcrgl.  Venus. 

Aphroditos  II.  A-  i"*  34  ff. 

Apis,  Bicae  IV.  36g* 

Apis  1.  482.  61 3.  Bild  von  OiUii  Seele  1.  s&6.  Symid 
des  Stiorzcichcns  1.  483. 

Apitperiode  1-  437* 

*A3ri»^a3(iOi  II.  384. 

'A«ä3f»$t«  1.  as. 

Apollo,  Wnrzel  diese» Worte»  11.  »64.  167.  Grundid« 
der  A.  Ittligion  II.  if>3  f.  ist  arsp  rün^l  i  c  h  rrt* 
ner  Sonn  end  ienst  Jl.  iSr^ff.  i63  tT.  kommt  flu« de« 
HTperhorccrIande  II.  117.  Apolln's  /illesior  llienM  t'* 
l37  f.  Amjcinibchcr  11.  140.  Aisrriicher  II.  140*  l^rirf 
und  Itogcn  II.  141  ff.  Pi'tiphcle  dci  Zeu»  II.  i5o.  i(>3  f^* 
streilel  mit  Juppitor  II.  i5i.  Streit  und  Ver*uhnnftE 
mit  Heratile*  II.  ?fii.  A.iitdioSanne  11.  i5.5  f.  «69.  sV 
Bildliche  Miirsrellungcn  IL  201,  A  fc^«  I.  4ä9.  Suhodrf 
Athene  II.  663  f.  73i3.  -i^S.  Avxio;  U.  i32.  i53.  iu  Lvcirs 
als  Sonne  II.  140.  «Is  Scbiitzc  II.  140.  141.  i^ü  I  Ajitt'* 
lofest  II.  141.  A.^vxr.ytvi-i  II.  i33.  i34.  i35.  t^auaji' 
Tdi;  oder  i^Soitajtvr.i^  titxau>tvtato;  ]l.  ■44-  111.  aV* 
fa\ä^toc  II.  160.  väftia;^  JH.  313.  K«r^oT^j(i(^i;  H.  i03  i* 
Aj^iv^  IV.  374.  Ka^aioi;  II.  i63  f-  Fpiconiseut  U.  So?. 
P^eonll.S^B-  ^vpaioi^  äjvttv^  ]\.  683.  äxiatoi  11.41.*. 
<prSi(iiQ5  IV.  i38'.  warpvo!  II.  i56  |.  1:8.  654. ^A6«.  *r 
X>r]'<'<1(  U.  660.  äein  Verhaltnil»  aum  Aesculap  IL  iS^  f. 


J 


39«'  7^1  r-  *"**■  Al^c"*  1^'  7^8  f-  Seine  Peligion  ist  die 
•Itcrc  in  GriL-ctirnland  III.  i68.  Asiatisch- Hellenischer 
A.  »teilt  mit  Hnros  im  Vcrhällnifs  11.  i55  ff.  Umeni- 
•cher  II.  läq.  i63.  Autfichcr  und  Düotiicher  IL  i6o  f. 
A.  *Ift  Seher  tl.  164  f.  Apollodicnitt  woher  «r  stammt 
II.  164.  IM.  l5a.  Gull  der  Arziiviliandc  II.  i65.  Lichtgott 

II.  192  flf'.  Gott  der  Mueifc  11.  »i)t  ff.  Cno.  Ter»chiciJbrt 
Ton  Hvltns  im  üfTcntlichen  poeliitchcii  Mythus  II.  i65  f, 
cctKt   y.u  I>rl{)hi  seinen  Uieast  ein    1.  i.'j.    i>iiiiivstsGlicr 

III.  166.  gifht  der  l.yra  neun  Saiten  111.076.  hat  mit 
Hermes  und  den  Miisrn  gemeinschaftlichen  Dienst  III. 
067.  ÄluMgfct  III.  267.  Ü7Ö.  »M  die  Einheit  IM.  305.  g«- 
harni)chter  II.  so>>  Sohn  de«  SÜcnus  III.  OiS.  Tiellcicht 
auch  im  Sjstero  der  Hodonaer  IV*.  t6o  f. 

Apollodorui  schreibt  eine  SchriH  nt^l  ^tär  I.  ail. 
Apolloniu«  Ton  Tfana,  Uiliclnescn  111.  Bj. 
*AwiSXoyo?'l.  7». 
Apophis  IV.  ittg  f: 
ÄÄÖ(l|iiixa   l\'.  5oi. 

ApoKtcl .  ihre  Ansicht  ron  der  Erscheinung  Christi  IV; 
570  ff.  Apostelfcst  IV.  591  t\ 

Apothcoic,  der  Griechischen  Ileli^ton  eigen,  derAtf^ 
g5^pli>chen  fremd  1.  ^^-  II-  5^2  f.  A.  r.u  Hom  geht  voii 
Ltrurien  an»  III.  43.  Ä.  BGmischer  Kaiser  lll.  44  f, 

Aq^uilux,  Aquaelicium  11.  94}. 

Ar» ebne  II.  748. 

Arbor  tntrat  II.  33.         ** 

Arcadien,   seine  Naturgeschichte    (nach  Äristotelbs) 

und  Schlüsse  d»rnus  aui  seine  Xlcligion  lll.  s6o  ff^     hat 

Mutendiensl  lll.  S74  I'. 

Arcadicr,  itpoaiXr.vot  IV.  80.  feiern  zu  ItlcgalopoHl 
Mysterien  der  grofsen  Gottinnen  IV.  ßil. 

Are»,  hotmogoniiche Potenz  II.  3io  IT.  du.  980  f-  990 f. 

de»  Bacchus  Vater  IV.  6^.  im  Adonismylhu»  II.  io5.  lofi.  I 

Geburt  II.  492.  Are»  Frau  Aphrodite  *i  35o  f.  Name 
und  Vaterland  11.  6in.  A.  in-'aXio^  II.  6in.  tfifitT(tia{ 
und  lHiovo^  II.  610,  u.  «.  w.  Kpithrla  des  Ares  II.  611. 
Gefolge  11.  612.  UdnstTorstellungeii  II.  6>a  i. 

'AfX'^P^^'i'^'FS  '•  »47. 

Architectnr,  hicrogI}'phiiche,  der  Aegyptier  gieht  ed 
vielen  Griechischen  Sagen  Anlafs  1.  85.  der  Alten  und 

IV.  40 


'Hfiepi;  Itl.  fiSa. 

Hephn&te  od«r  Cabiren  1t,  3a3. 

Ilephäfttübal»  I).  -133  fT. 

llephäotob  udur  VuIuuoub,  >Jere's  Sohn  11.  SiS.!» 
873.  571  ii'.  Aegj'pliBcliet-  ].  Sag  f.  d3t.  Frau  dn  lll 
33a.  bitLcitiingundOhhotdrrlleilgtltrer  li  407.  bcä 
bei  den  Etriisk«rn  SethUdi  II.  <)5<).  i»t  unter  d«n  Ito 
iniargen  MI.  >'^96>  wird  sweiiuai  aus  dorn  Uimairl  p 
frorfeo  und  von  Itaccfaue  zarück  gefühlt  II.  Sg3.  L 
400  ir.  Unutiches  VerhKitnirs  mit  IHonytu»  IM.  491I' 
ut  lahm  III.  4<)3.  bat  im  EmpedoclcisL-hca  and  Hen^ 
-tüclien  Sjsiem  da&  Uobergenicht  lil.  «tu^.     an»  kimi 

,     Saamen  geht   F>cc))llicus  Itcrror  11.  o52*    111.  401.  H. 

,  S36.  liebt  die  Minerva  II.  65z  f.  739  f.  TCrgL  IV.  1* 
üt  Fcuergotc  Ml.  4ü3.  Mannncib  \i.  672  f.  in  dertf^' 
Zähl  II.  323.  Dicntt  im  üiiesten  Athen  lt.  654  f.  l'iS» 
sc)ii«d  von  rkioofBU»  111>  396  f.  VerboIiiiU&  zur  BucA- 

4o3  IT.  406  r 

Koraclidischc  Wandcrangon  II.  444* 

Ueraclitus,  Becher  I.  i3t.  Diener  dea  reinen  Fi 
II.  11)3.  Hauptsatz  sclnesSjstem»  II.  iq:|.  8rli<~pftatti  Jn 
Orphisclicn  Xliculof^ic  U'  334-  *!'*'  Keucrit-hre  iit  !»■ 
giftiniis  11.  196.  H.  Sunnuntheori«  ptinncrt  an  Aegjpft- 
■che  f^tuellcn  II.  197.  wie  drüclit  or  das  Dogma  T«iBGa> 
gensatz  aus?  I.  7110.  II.  tcß  t'  324-  pbUoaophtrl  xon*- 
strisch  II.   199.  Uämonolugie  III-  b3. 

Herakleen  II.  3o3.  243.  05g,  407.  111.  65  f. 

Herakles,  Name  orltliirt  T.  335  f.  11.  as3  f.  1144  f.  fi*. 
bort  11.  245  ff.  Bedeutung  und  Krhlarang  des  JU5U« 
Ton  H.  II.  BÖtif.  iaidieSonne  II.  ao5.  009.  aSö.  UUio^ 
mitdrci  Aepfela  II.  sso.  weibisches  Leben  und  Fraw» 
tracbt  I.  348.  II.  36.  ssS.  «etr^t  mit  einer  Sclavin  via«« 
Lydiichen  l^Önig  und  beirrt  b«i  den  Ljdiera  ICandsala 

II.  fi3i  f.  kennt  dun  Adonis  unter  deu  GüLtcrn  nicht  IL 
"    110.    der  Tyrische  fl.  ist  dem  Adonis  befrunndeter  IL 

III.  ist  mit  dem  Mithras  verwandt  1].  aoa.  wn  ist  iit 
Tittme  einheimiscb?  11.  ao'h.  will  Zeus  Amun  aeliea  !• 
S5a.  II.  so4f.fl07.  AusbildungdesHcraklesldealinkifl 
Aegvptenan  II.  aoh.  des  Herakles  Fatstapr«  It.  si«.  IV- 
06-  oeifst  Zcus  Auge  II.  soü-  wird  durch  eine  NVachul 
insIj«beozuri)cVigtrrgren  I.  36 1.  Sott,  ut  oüt  der  fallrs- 
dcn  Sucht  bcbaliet  f.  362.  llefiutcr  der  Knrcbte  IL  14& 
3^.   ^ird  zu  Xbasus  als  Ueiiasd  vurebit  IL  aiQ,  Tba- 


L^ 


Artemis,  Name  1.  "jiS  f.  tl.  19«».    Itommt  aoa  dem  Hf- 

f)crl)oreerUndo  II,  117.  Zeus  und  reiscplione's  Tochter 
I.  119.  IV.  it  i',  xav^onoXoi  II.  liÜ,  179.  IV,  I98  f.  991. 
S<^6.  axoTÖfiHiva  II.45.  16H.  xiXa^cit-iJ  II.  45.  inU.  Pna- 
pinall.  ii2.  Oitliia'II.  ]BU.  Xv^aSiaua.  II.  555.  Boiilino 
II.  lA?,  brilo,  britomartia  il.  »So.  Ill,  i55.  Üiciynns  II. 

182  f.  772.  iitfuala  II.  101.  Pcrgtea  11.  180  f.  TtoXv&n* 
(10«  II.  itt6.  <pfpfKapno(  ]|.  187.  rf>»iifp6fOi  II.  190.  !lo- 
Xtia  II.  4^3.  T);At,ua;(o<  II.  ä^S.  Hcgeaione  IV.  75.  3lii^ 
va f  Xvai^uvoi  IV.  17^,  orL-cii^u  in  Siciltrn  IV.  173. 
Art.  «IsJiigorin  11.  i.)q  f.  179  f,  als  Jungfrau  II.  i5i>  £ 
192.  iit  Liclillftiitgerin ,  I.icfilgürtin  II.  1.^1.  i'tfi.  190  C 
zürnonde  Güiiin ,  Aelche  mond^iichlig  macht  II.  i<.8  AT. 
Darateli-ing  II.  179.  Ei»lltn<;ft^aben  dargebracht  von 
'J'hrucischvn  und  Fäonisclicn  Frauen  II.  ijg.  LTd'iBcbe 
Ai'leinis  tun  Uactriscben  und  l.ydhchea  Madchen  ver- 
ehrt II.  146  f.  ob  sie  vcrscbiedeo  vun  Seleno?  II.  t65  C 
ErliUrting  des  Zusammenhang»  der  Ephcsiscben  GSitia 
Tnil  andern  II.  186  f.  AhAiaht  des  hüberen  MagUotui 
im  Artemiidicnste  lt.  igS  f.  j\rlemi«dleniit  in  Scythic« 
l'auiica  Mciset  nordüallichco  Wes  II.  fiq5>  l'uchlvrdäS 
Deraeler  IV,  II.  617.  II.  169.  A- Leucopbrync  II,  190  C 
IV.  ay.  mit  Per»ephooe  Ein»  IV.  17'J.  lö?  ff.  291  f. 
Ö17  f.  Puiitischu  II.  IIB.  PurBthcbe  I.  735.  II.  147.  IV. 
soo  f.  stammt  aus  Persien  II.  1^,  ij^S.  I.  736. 

Artemiaiuni  II.  ii5. 

Arueris  I.  a^S, 

Arralioche  DrÜder  11.  fiSz.  1  ihre  Gelinge  liad  dit- 
selben  mit  den  SaliacheQ  11>  ^69. 

A»caUbua  IV.  467  f. 

Ascalon  ,  Dienst  daselbst  1].  7a  £ 

Aschormittwach  IV.  bü6. 

Aacburah  IV.  ^99  f. 

Asien  ,  einige  Aiiatiiche  neIi(;ionen  haben  «in  duatitlU 
scbes  Princip  U  4  '^-  l^cliyioncti  de»  oberen  und  milU 
Icren  Asiens  finden  in  Vorderasien  l'püb  Eingang  IL 
10  f.  VnlUsdicoBt  des  miltlcren  and  vordereu  Asien« 
IL  10.  Korlnltanxung  Asiaiibcher  Beli^toncn  U.  1^ 
Aoi'uahmc  der  Asiatischen  Gülicr  in  doa  Creteritischo 
Göticrsystem  U.  i/^ii  ff.  A.  Völker  rerebi'oii  ein  weib- 
liches IVdlurprincip  unter  verscbicdvaea  Kamen  1    -jj^ 
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rUo  111.56.  Herakles  Sandon,  Sandacas,  «rtiEr^^LSn 
35o  f.  610.  11.  &34.  t^33.  Et'p>;Xoc«  ^^Asw  II.  uvo,  43SlI| 
and  Ompbfile  I.  346.  Dorssnes  I.  610.  II.  a57.  html 
nicDsis  ll>  aig.  MeUmpjgus  I.  61t.  11.  2116.  s5o.  Ct»>] 
Sarges  Ü.  a^u.  Daphnephuron  ]).  160.  Musag^etes  ILti 
5io.  ingeniculus  II.  2io.  Gigon  II.  3in.  Ssb.  JuUrr» 
vn;  II«  Jll4*  Alexis  11*  543.  aOTif^  11.  21U.  iIora)cu>| 
a5i.  iyr.i^aTpci  lll.3i&.3o5-  äXt^lnaxog  ||.  a65.  £apk> 
des  11,  3iD.  Heraliles  Verbindung  tDit  dem  Dienste  far 
Ceres  IV.  16g.  ()>  fi-  11- fiSO'  befreit  den  Tbc5cul1> 
149.   166  IF.  treibt  dto  SUero  herum  IV.  isS. 

Herciscere  II.  5q4. 

Hercnlanischo  Entdecltungen  enthalten  Vieles,  m 
Bor  Läuterung  des  Sjmbolischen  beitro'gt  J.  2fl4>. 

Harcnlcs  iramorulis  tll.  56.  findet  in  Laiiam  Ejapii 
11.  97(1.     S.  Herahles. 

Here«    Narae   II.   547.    Ursprung  11.  541)  f.    55i  f.  S6SL 

Wesen  II.  690  tV.  ist  Erde  U.  5i6.  M-  ö?!-   UiJdwdh 

11.  555  f.  5Ö7  f.   Straie  der  licre  I.  gg.    wird  frübacäE 

zar  Lucina  II.  igo.    ihre  Bedeutung   in  dea  Herski«! 

11.  845.    vrill  Apullu's  und  der  Arlcmia  Geburt  verliis- 

dern  II.  149.  bctrüct  diu  Seuielc  111.  Üq.    ihr  KhcTwist  IL 

öSof.    ihre  Ehe  mit  Zeus   IK  571  fT.  686.    n.>clij:«it  U 

6^  f.    na^^tvin  11.  aaü.    ProBj'inna   II.  55o.  669.  674  C 

5nd'   ^vj-ta  II.  St6.  65q.    äv.^ta  11.  576.    vru^tfvojifvf  B. 

55o.    TfXsfa  II.  5i5.  671.  558  f.  SBo.  585.  508.  fijft.  f*- 

u^ito*;  II.  5i5.    t^vyia  und  »vyia  II.  5iS.  577.     üitff— *■ 
.._j  ! -., ,  II    f-e-     ' •„,11     =ÄA     . ^t! . 


DDi.  OAE^aru^a«  11.  uu^.  avifftia,  Gci-i7i;cpupa{  ,  ipu«««i- 
ipavo;  IL  5114  f.  tpeftDvei«  etc.  II.  ÖUj.  ci^ejfiuv  fl.  5d> 
Stifterin  der  Ehe  II.  55^.  Vorbild  II.  55c>.  5(>o-  &^  irt 
KaturgöHin  11.  5hS  f.  diu  un(erirdi*che  ll.  StU  f.  «stra- 
nomisch  genommen  U.  56b-  dfrCybeteÜhaljch  II.569II 
idcnliscb  mit  atideni  «leiblichen  Naturguttbeitcn  .^»ieu 
11.  5/4B  f.  mit  Mena  11.  5.6.  mit  lu  II.  676.  mit  Prokcrai- 
B«  II.  567.  5;U.  5^4.  ist  Rhea  II.  5»^.  .Mund  II.  S^U.  Lei« 
11.  549.  577  f.  XU  Sanios  11.  55o  11'.  5t)5.  669.  xu  Ar^>4 
6^3*  583  iT.  tu  Uab^^lon  11.  555  fT.  xa  Lacedatauo  U. 
6b9  ff-  073.  die  Assyrische  11.  5&8  f.  HauptsJtzc  im  P«- 
lopoDoes  11.  573.  beifsc  Ada  U.  5d5  f.  diu  Gute  11.  Sfo. 
8.  J  u  o  o. 

"HfttriSii  II.  58a. 

Uarilut  11.  960  r. 


r»rnaphroditen  in  Jen  nettgtonen  Alien»  I.  141. 

683  fr.  7)7.  ]1. 10.  18».  3a8. 
Uermapton  I.  295. 
Bermatbene  II.  73p. 
Sermcn,  atsTrager  roDltatliscIngcbrauclit,  aberaoch 

Ton  ethischen  Sprucliua  I>  77.  Hermen  des  Utoaysua  ]IL 

469.  /(70. 

fiermeneutih  der  DiMertpractie  liAt  gleiche  Geselze 
mit  der  Heraicneulili  jcUvr  Spractic  I.  itg, 

Herinea  (McrcuTios)  ll.  t>i7fr.  Sohn  der  Maja,  negrlflT 
•  II.  90a  f.  heilst  Sumes  II.  2i3.  Turm»  II.  ^59.  Abbil- 
dungen II.  6?o.  hat  mit  Apollo  und  den  Musen  gcmeio- 
Bcb^lUichen  Gotte&dientt  III-  267.  der  sich  Üurscrode 
Verstand  111.  874*  trfindet  die  Leier  III.  fl^S  f.  Valoc 
der  Wissenschafl  IV.  3^5.  erfahren  des  Opferna  IV. 
B60.  ist  der  güitÜche  Cädmus  II.  826  F.  der  Luns  zuge- 
aellt  II.  3a6.  ithvpbatlicu»  II.  5a7  f.  III.  a36.  Symbut  für 
symbolischen  und  mythischen  Vortrag  I>  114.  Ilecher« 
und  Schlangcnlrtrger  II.  5c>4  f.  erster  Lehrer  aller  hü- 
beren  VVissensvhal'ten  ,  auch  der  Arzneibunde  I.SgdB^ 
IL  7S7.  3^5.  Vorbild  aller  Priester  JV.  36o.  Vater  dcf 
Fan  111.042.  Ministrant  der  grorscn  Gottheiten  vonSa- 
mothraco  II.  336.  tragt  das  Baccbusbind  111.  96  ff.  98« 
and  den  Pan  111.  a^5.  Sclirirtrn  des  Herinoa  l.  247.  StS. 
IV.  36o.  wird  in  den  KIcusinicn  durch  den  [Iierocer}'X 
dargestellt  IV.  557.  Sfig.  5i^.  636.  Ursprung,  BegrilT  in 
Aegjpiiscber  Religion  1.363.  vcrg!.  II.  e>i7  f.  Abstam- 
mung 11.  6itl  (.  III.  SÜ7  f.  Käme  I.  564-  365.  Prüdicatc, 
Attribute,  Eilindungcn  U.S.  w.  T.  366.  3äo  f.  Genius  de» 
liundsstems  1.  366  f.  Hermes  tinil  die  Musen  ill.  967  fl'. 
974  IT.  Hermes- Sirius  I.  S71  fl.  Geber  aller  geistigen 
Güter  l.  '672  f.  IntcUigcns  J.  872  fT.  380  f.  3tld.  404.  II. 
SiG  fF.  hat  die 'Weltleurhte,  -wie  den  \Vcltspiegel  L 
575  f.  587.  5Q^^.  ist  das  hücb»le  Wesen  L  Sni.  dergSii- 
licbe Schreiber  L  ^74.  daa  discursive  Dcnden,  Itedea 
und  Schreiben  L  576.  621^.  ö  XbjOf  L  3l!o.  II.  6iU.  al» 
solcher  lubrt  er  das  Quadrat  T.  67g.  Naiurgeist  1.  3Ug, 
bat  die  cribte  Mumie  gt-mücbl  1  4"^-  Hcrmea  ffäXr,^  \], 
ö'jo.  Cadmilus  ?.u  Samotbraco  II  617.  Sütariscbes  Prin* 
cip  11.  507  ff.  670.  iibjphallicu»  II.  3S7  f.  3;9.  IV.  81, 
chthonius  11.  37Ü  f.  ^84.  sein  Fe«t  ibid.  oiüxu;  I).  6flOt 
ifi)(Pörio^  iirtd  i^ioVYiO';  11.  S'j<ff.  619.  IV.  192.  Hlug- 
heil ,  IlandeUblugbeit  II.  tiiti.  bat  dabcr  Terachiedeoe 
Ücinamoii  oaföi  etc.  II.  ÖiQ  f.  621.  bi2.  Tbatea  11.  ütg. 
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Eigenschaften  11.  6iO.  619.  »t'U.i}vio;  II.  618.  Afp»^ 
fJH  II.  619.  ;(fn)ffD(}paxtc  1).  6so.  Attribulc  IL  6lft.l 
377.  ti^cynivioi  und  iv68ioi  Jl.  620.  Axaxxatoi  II.  Ifc 
vöftio^  11.621.  ivtf/ürtoi^  Vorsteher  der  %Vcttlüa}t 
11.  Afli.  111.  542  f.  nt^Süoi  I.  573.  ^o^aio{  II.  6fit.  » 
2,oxo^in6^  und  ^rratfimcTri«  I.  376  f.  481.  II.  619.  f^ 
r«r  der  Seelen  I.  877  f.  404.  11.  619.  620.  Tp*4p«j>*n 

I.  365.  \ergt.  30Ö.  493.  mit  dem  Uundikopfe  ufl» 
mieo  L  424* 

Hermidia  II.  6112. 

Hermione,  Beschreibung  d«r  C}illionten  dasellxt  ItI 
S8  f.  uralter  Dientt  IV.  37  ff.  ku  HermioDe  Ut  drtE» 
gaa{E  zum  Hades  IV.  40.  Ceres  heifsl  JJermioBC  IV.  ^' 

Ilermontlii«  I.  870. 

Herodotus  II.  sO^.   kennt  Racchische  Lehre,   di«  1^ 
lampufi  empfangen  Ut.  141  ff-    lie^nnt  Itcine   rorbond»! 
•eben  Gedicble,    weif«   aber    riet  von   vurbotnertMiMt' 
Lehre  und  Biidncrci  111.  146  f.  Gndet  inebrereBfraU* 

II.  ftoS  f.  Waa  ist  der  Jaitlcl[JBnlil  der  HeroduteMcla 
Geschichte  I.  So8> 

llpräd-oy  111.  ^9  f. 

Heroi^n  IV.  4^. 

Herots  Ut.  67. 

Heros,  Ableitung  de»  VTortes  Hl.  4  f.  Rc^rifflll.  5.  7I 
wie  nimmt  Homer  das  Wort.'  IIb  7.  wie  Heftiod?  111- 
iB.  Heroen  1.296.  Rcffriff  III.  3i.  religiöatM  Hrnita 
von  den  Heroen  III.  i3ff.  ttcben  über  den  jezt  Lebe» 
den  111.  &6.  Seelen  und  ScbnlU-n  III.  3o.  auf  Grabtt«> 
nen  HL  5o.  geben  Volksabtbuilungen  NBmea  DL  5a  (• 
5i2.  in&rv^oi  IIb  £4*  an  sie  hält  »icb  der  Grieche  mrlr 

III.  45.  hcifscn  ijy^üijioiy  navpuo»  HL  17.  VrrhalnnTt 
KU  den  DAmonen  und  OiUlern  III.  27  ff.  Heroenlekir 
derl'hilosophcn  III.  60  fl.  Sclii-u  vor  den  llcroendcak- 
malen  111.  äo  f.  Heroendienst  ist^egyptcn  fi  emd  I.  >*k 
T5I.  III.  ÖQ.  in  Cjirtliogo  II.  277.  Hcro»  wird  itum  H«*- 
gutt  HL  Ö.  VVesen  deaHeroenmTthu»  Ul.  36  f.  HerM> 
der  Bpätcren  Zeit  111.  37  (■  \'ergÖi|«ruDg  der  Hcrvn 
IH.  3U.  Periode  IIb  5i.  87.  llescbanfenhett  dei  Ilrrtc^ 
dicnstcs  HL  46  ff.  Verehrung  Tcrschieden  von  <;ölt#i- 
dicnst  HL  5i.  auf  Münzen  Gricchi^cbcr  Siadle  rere^if' 
IIb  65.  der  Griecbiscbe  Voll><gUiibe  bciuii  gnte  n^ 
büse  Hci*OL-n  IIb  Co.  a.  61.  die  Heroenifbrc  bangl  «ni 
den   Itlfitcriett  susammea    HL  67.    die   Myatenen   1k- 


Bwpctiten  tinc  Iicroischc  Erziehung  111.  5i5  f.  £3q  fl'. 

die  Heroen  «ind  Diener  und  Lieblinge  der  gpoficn  Golt- 

heitcn ,   und  aacli  in  so  weit  Vorbilder  der  Menschen 

IV.  985  ff.  554. 
U  0  r  s  e  s.  K  r  fl  e. 
Hertoti  11.  6.  370. 
Hein»  11.  547. 

Hctiodua  siebt  durch  einen  Aenos  ein  Beitipiel  f.  81. 
Hesiodeiscne  Iheo^onie  des  Sol  und  der  Lima  II.  i^S. 
ist  Rrlindcr  der  Hellenischen  Theogonic  U.  397.  4'ji  f. 
•chlicfst  sich  mehr  der  »Iten  Lehre  in  II.  417.  Seine 
Thcogonio  11-  4iJt  (T-  sein  Verhnltnir«  Kur  ültere'n  R«* 
ligion  II.  44?  fr.  xci(tt  Spuren  daron  U.  4^7f.  «eine 
llvnntnirs  des  lliinnicts  und  der  Storoc  11.  4^3. 

Hespern«  IL  455. 

Hes4ia  (VestaK  MamelLGse.  Ürsprön(ill.6fl3.  CuUai, 
VcrwsndtscbaA  mit  anderen  VV''esen  ||.  634>  Hl.  9I>2. 
inysttSL'ho  und  philosophische  Ansicht  dieser  Gotlheit 
11.  635  f.  Verehrung  in  l'ersien  I.  7-73  f.  Grundgedan- 
ke 1.776.  777  f.  n.6i3r.  isiKrdeundfeuer  11.6^5  f. 
Jungfrau  ]|.  6a3.  Scliulx^üllin  des  Ilnuse«  IL  634  f. 
der  Stadt  und  Gemeine  IL  637  f.  Priestcriniicn  Jl. 
b9t).  Iteinamen  1).  624  f.  627  f.  tritt  in  Verbindung 
mit  Juppiier  IL  6s5-  bei  Schwüren  und  B(tndnit«en  1 1* 
6a5.  hei  Opfern  der  Anfang  IL  6ati.  ihre  Ojifer  II. 
6aS.  tt^vtavitii;  iL  637  f.  j^ovio.  U.OS^.  HunitdaTStel* 
lungen  IL  fiSg. 

Bcstiopamon  M.  62$.  HI.  a62. 

Hexameter    geht  nach  einer  Sngc   Tom  Orahcl  aus    !• 

jo3.  18g. 
£^peot<  I.  7A3.  IV.  ßo3. 
Hieraules  IV.  486. 

Bieroceryv  III.  4'4T.  IV.  SiG  f.  358  f.  48I.  mufs  nna 
dem  Geschlecht  derKerrhen  seyn  IV.  SSg.  Beistand  der 
Gemahlin  des  Archonten  IV.  iSs).  ist  in  den  EIcusioiea 
Herme»  11 L  447.  IV.  35<j.  ^. 

Hierodolen  I.  fi5i.  U.  28. 

Hieroglyphen  L  36S. 

Hieroglyphica  ,  wer  darüber  geschrieben  I.  an)* 

Hieroglrphili,  fSIichlicb  abgeleitet  aas  der  hjriologi' 
tcbeo  Schrift  1.  5a. 
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stellt  den  Dcmiurgcn  Tor  III.  44'7* 
Hievophan tides  IV.  487  t\ 
nieroth vsion  II.  4o5. 
llUoira  il.  39B. 
ilimalagebirge  !•  536. 
Ilitnin  clfaKrtatag  IV.  Öqi. 

K  im  mel  KCttt  thei  I  ti  ng  der  f^lnirtcr    II.  9^4. 
Himmels lienntnir»  den  tlomur   1 1.  45a  f. 
Ilippa  ]II.  358  f.  Welucele  lll.  36^. 
Hippe  11.  43a. 
Hippocampen  11*  607. 


Eippolytiifi,  Sjmbol  der  Uns 
Sonn  des  Tbcscus  ^  verschied 


i4öf. 


stcrMichhvit  ]\.  4041.94 
cnc  Myihen    Ton  iha  ff. 


H-ippolhoon.  ein  Athenischer  Stamm  crbalt  von  äa 
den  Namen  IV.  33a  f.  III.  So.  S4. 

Hirsch,  wird  der  Lui)<-i  Kii[;c«r|lt  I  [.  tSo.  AllHbaldM 
Artemi»  II.  1711.  dsE  IlirscIiUalb  in  den  Baocbiikf/sW 
111.  33U.  567.  1Ö7-  IlirtcbUntbrell  in  «einer  mTstcrti'iM« 
Bedeutung  III.  45a.  auch  iu  den  Kleufinien   jV.  '}'i%. 

Hirtc,  Osiris  guter,  Srmhnl  [.  290.  IV.  430  ff.  Hirin 
heiPsen  die  I>Qinnncn  ||  1.  €5-  IV.  3<)^.  »in«]  lt<inij:«  <tcc 
Tullier  I.  499.  10  Aegyptcn  Toachiel  [,   3oo  f. 

Historie  geht  von  'l'empcin  aus  |.  scc^   ' 

Histrionen,  Name  lli>  45i. 

Hitopadcsa  L  "J^,  56i. 

Uühlen  als  Hciligtbümcr  und  Fingünge  in  die  Valtt» 
weit  IV.  3;i6  f. 

Hom,  Gnadeohaain  I.  3^4  f.  677.  726- 

Hom  -  Iluma  n  CS  ].  16. 

Hom  udcr  Homancs,  Prophet  I.  677.716.    II.   16^. 

Uooierus  ivirlit  mächtig  auf  Griechentand  I.  107-  %rim 
Gedichte  enthalten  Ueburrcstc  aller  srntboliscbprPric- 
stcrlchre  historisch  gcMendet  I.  n(i6.  Ml.  1U2  f.  and 
eine  bilderreihe  versinnlicbtcr  Chaialtlere  I.  9«.  ist 
deraltrstclkii^btcr,  dessen  Werbe  «ir  in  einiger  Voll* 
Btandij^hcit  haben  lU.  i^o.  Erfinder  der  llclleaiacbrfl 
^Iieogonie  II.  &9q.  <^v  t.  N^tVvXvnxU  lur  «Itereit  EcU> 


gion  II.  iii  (T.  giebl  Sparen  dayoa  II.  447  f.  4^9.  ent- 
hiilt  cincu  DojipcUinn  |  [.  44Ü.  Homvritclicr  Outtcr- 
glaube  ll>  4''^  'i'  >^ir>c  Gedichte  eiriil  die  üiti-ütc,  ge« 
lrcii«&lP  Urliondu  der  Gricchiscliiachen  Vornelt  UI. 
i't.  Ei'Itlnrun^  dca  HoinrrischeD  ll^mnoi  auf  Llcmcio^ 
IV.  a5o  fr.  c6S  tr.  Horo.  Hymnus  auf  Ccre»  IV.  H. 

Bonif;  HI*  355  f.  seine  Krai^  und  Gehranch  IV.  106, 
365  f.  reine  GüMerft|ieifie  ]t.o>^-  Kost  der  Könige  1^^. 
j  367.  Symbol  de»  Tode»  IV.  56fl  f.  37:V  3a7.  ^allrung  de» 
Jiipj)itet'  und  der  Gtilter  Übeihaupl  IV.  365  f.  der  Pv- 
tha^jorcer  IV.  3t>7.  in  den  Alithraaniviiterien  IV.  414  f. 
I.  7JIJ.  Gebrauch  in  den  Kirchen  der  Chritteo  IV.  414  f, 

HonDver  I.  €^5.  706.  7oq  f.  726  f. 

Hören,  Pflegerinnen  dci  jungen  nionjsu«  I|[.  io5.  ihro 
Geburt  und  Genealogie  1|.  ^q2  f.  die  Iloren  in  derGe* 
«cfaichl«dcr  Froterpina,  Bilucrerblür.  fio. 

llorn,  daraus  dio  ältesten  Becher  III.  94* 

Horoacopus  (6  üffiaxono^)   {.    24^- 

Uorut,  Sommersooneowende  1.376.  393.  Bäclier  des 
Ofiiris  1.  26a.  270.  076.  Vorbild  der  K5iitge  I.  ScS.  Hu- 
rus  LI.  i.U  f.  167.  Su6  f.  ist  Apollo  der  llcllunea  1[. 
157.  Berstiiokelt  III.  343. 

Hosia  II.  507. 

llosii  lli.  344. 

'B^eatSti  I.  i83. 

*Hpix«jialo?  IL,  374- 

Hunde,  heilig  I.  478. /^8o.  538.  II.  i2.5.  t55. q5:j.46i.(>64. 
Hundim  Mithraitnuniiment  I  761  f.  Wächter  der  Sterne 
1.  371  f.  Wächter  an  der  Götter-  und  Menschenpforte 
111.  539  (T.  5)4.  der  Hecate  heilig  II.  iftS.  derCyhele  II. 
125.  den  Laren  II.  857.  de»  Hundes  Stern  (der  Hand 
sich  et)  nach  Persischer  Lehre  [.  414.  763.  HL  531. 
Hunde  der  L'roscrpina  (die  PUaeleo)  IV.  7).  Uunddcr 
grofBCa  GSttin  (Pan)  lU.  377. 

Byactnthe.  Blume  !•  56.  IV.  176. 

Uyacintbus,  tou  Apollo  getfidtet  IT.  So. 

Eyaden  III.  10a  IT.     S.  Plejaden. 

HyagnlB  11.  37.  41.  IIL  iSi  f. 

Hydra,  Oio  Lcrnüische  LI.  a0, 

HydraauB  IV.  485. 


L 


H^rs  Hl.  36t. 

]I}-gica  IL  3<>5  (T.  Hygiea  ein  hcili^eB  W^irt  ond  7#Ttl« 
dt-r  Fylhagorecr  (Pentagon),  auch  duf  MünKeojIV,  j^i. 

Q.'Tfizta.  ' 

Hylas,  Mythus  und  Name  Ut.  550  f. 

Hypatii  IV.  9?. 

llvpcrbort'cr  In  mehreren  GriechitcbcnHrthea  IL  4L  ' 
'i.ü.  IV.  i6o.  Hl.  ai3. 

Ilrnprhoreprinncn  senden  Erstlinc^frCcbte  nAcK[W< 
loi  11.  li8.   i37f. 

ÜTperion  IL   t55. 

Hjpcrmettra  IV.  i43. 

I]}'perinn<s«tra  BiMererkläf.  Sy. 

Hype  röche  U.  117. 

Ilypnos  (Schlaf)  IL  404  F. 

llyri«,  Elyrieu»  IL  38i  f. 

A     /. 

Ja  oi)d  Nein,  BjmboISscfae  Antworten  1.  37. 

Jacchus.  Krlilä'i'onf;  <leB  Namen«  Hl.  335.  337  f-  Soin. 
Genius  der  l>fnirler  III.  337.  Brudpr  und  Cemahl  itt 
Pcrupplume  111.  368  f.  Ileftlfrund  dieser  VVechaelrT- 
hällnissc  111.  36o  f.  Name  dr»  sechsten  Fcsltoge»  itf 
Klciisinicn  und  Bedeotung  IV.  5s8.  Ministrant  IL  1)> 
itt  L'bacchus  111.  SSiu  .Inlichoa  koroa  111.  56tt.  JaccW 
guB  I V.  4U6.     S.  U  i  u  u  j  t  u  s. 

Jagcrnat  T.  ^65. 

Jalad  IL   13S. 

Jambe  IV.  466. 

Jamfaliehus  Damonenlchre  lU.  7?  f.  scKrcItit  ober  £• 
GüLlcrfailder  I.  S17  f. 

Jamijem  I.  7S7. 

Jammabo's  IV.  099  f. 

Jana  IL  8ft6. 

Jane«  IL  Rqo. 

Jannal  IL  883.  giQ.  IV.  60?. 

jAnuarins  IL  9<>9  0*.  IV.  6o2  f.  bildliche  Dftntellaof 

ü.  Ol  I  r. 


iAaJ 
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Janoi,  nalional-ItaTiichcB  Wcipn  II.  87q  fT.  licacicJinci 
daft  Jahr  11.865  iJQSf.  Eigen scliaftcn  11.  ÖBo  IT.  ial  OüU 
riS'Serapta  gleich  II.  8ß4.  von  Latinern  «ufgenonimea 
I).  ()-8.  Abttammung  aus  Indien  II.  t^tti.  f)i>ij  (^lusiusll. 
685.  88g.  »92  f.  iName  von  Ucr^  und  FluTs  II.  897  f.  J. 
&chvtc»tei',  Frauen  II.  H<)(i  f.  ll()8.  Name  und  Ursprung 
11.  »T9  t.  8ti6  f.  EU-gritr  It.  8fln  H'.  8(,t.  1  hurgott  II.  bSi. 
B91  f.'  Natuigott  11.  tJUi.  Ub3  ir.  Ai'fingi-r  d«i-  Zeit  und 
du»  Jahres  II.  BU9.  91t  f.  Ouirina»  II.  itqa  f  Curidtiua 
II.  tllI3.  S93  f.  FaLriciiii  II.  Kq5.  Patulciui  II.  8*)2.  Janu« 
I>ater  II.  US«.  Üi)^.  ist  Sunne  II.  SHü,  hl  Nuab  II.  SÜ-j, 
Mittler  II.  8U7.  dcrbtichaloGütt  II.  8i)n  f.  81^.  von  Jan* 
nitcr  unterschieden  II.  U8<^  ilnu  opfert  man  üiicrbt  ll. 
088.  Fett  de»  Jauui  li.gn  11'.  sein  Uoppetj^e«icht  II. 
885.  81W  f-  Jauustcnincl ,  bciu  SchlAf^eu  und  Ocflfneo 
II.  «9.  f. 

Jap«  tu»  11.  441. 

Jaaion  lt.  3cii|,  Mylhua  II.  3^8  f.  unter  den  Idaiaclten  GSU 
lern  IL  35i  f.  hifiralljet  die  Demeter  M.  S/j't  f.  ä'3.  378. 
Zctg  r.4is  f.  III,  S^U  11.  IV.  io.  Zcu»iindt:tectra*sSohQ 
in.  5.V*.  Heros  111.  53ft  f  begeistert  von  Ceres  und  l'ni- 
serpina  III.  633.  oh  er  Jäger  lieifsc  y  III.  63^  f.  brtn(;C 
tlcnOclrcidercichlhuin  (Plutus)  bcrror  Itl.  5ai).  iftt  hei- 
Icnilca  Wcicn  MI.  53o.  ist  Scclcnfübi'cr  und  Heiland 
an  der  Guttcrpfitrtc  111.  332. 

JsBo  11.  400. 

JaauQ,  woher  benannt?  II.  37i).   verbunden  mit  Tripto- 
lemuft  III-  53i  53g  f.    Catte  der  Medea  IV.  Sd  1.    liihalc 
-'    seines  Üegriflft  Itl.  5i/^. 

1b  i    I.  374.  478,  41;».  486  r. 

*Iyäu^,  Atorgaüs  Sobn  11.  73.  i/är«  chrifitlichc»  S^n-* 
bul  I.  234. 

Icmüos  IV.  S74. 

IconiBaiUBtheillsicbinkjriulugiscbvu  undft^oibuliscliDa 

1.  ä3.  labcll^riacbe  tcbersicbl  I.  146. 
Icün  ium  IV.  53. 
Ida  11.  3^4,  5o^. 
Idealische  Figuren  L  i4^>  Idealitmus  der  Per&crlebre 

I.  704. 
ldotol«trio,    VerhältnUs   suni   rcügiuK'n  Gluubcn    I. 

170.  IV.  350. 


'lipo*  r.  /^5^;l^^JT 

'iepeef  I.  itto. 

'Itfov  111.  5o. 

•lepÄi-wjio.  IV.  404  f. 

'Ie(>ono(ot  IV.  481. 

llitbyi«  I.  735.  kommt  BUS  Lrcien  U.  ai8.  Emi  Mstttr 
11.  118.  erste  Gebarerin  II.  itS.  IV.  117.  erste  Spttw- 
rin  II.  iiB.  Umsctitll.  ISO.  isS.  batihren  Siln  *uf  Cciu 
11.  i^Q.  Kacliel  der  llith^ia  I.  66.  141.  Ilithvia  gcbSrtn» 
L«nd  der  Hyperbori'cr  It.  118.  iSi.  ideottsrh  mit  Alb«' 
II.  131.  Natne  und  Deutung  IL  iBS.  in  der  Mehrubl  L> 
124.  ist  Tocbtcr  der  Ucre  11.  i^.  im  CrelenftMckt* 
Sjstem  IL  149.  bildliche  Darstellung  11.  17'^.   1^ 

Imbrarous  II.  336. 

Incsrnationcn  I.  634  ^'  <lcs  Sonneogotf  es  II.  S07.  in 
Wischnn  1.  Coi  fl', 

Indien  bildet  seine  Gütler  sitzend  und  Terhüllt  I.  i3^ 
hat  cinoQ  Hercules  U.  3S7  f.  ist  das  Vaterland  der  Bk- 
clÜGcben  Mvtben  III.  119  IT.  und  der  Cercattschen  ilfiv 
^iünen  IV.  o37-  seine  Sprache  ist  in  den  F.teusiniscba 
Formeln  crltennbar  IV.  536  IT.  Indische  Philosophie  I. 
558  f.  Rcligionslebr;^  I.  5'J3  IT.  Lehreim  Ceist  f.  590  C 
Ijobenn-inkicht  !■  Scf't  f.  Itosniogonie  1.  5<)S  fC.  Pocmt, 
epische  ■■  554  fr.  dramatische  I.  55q  f.  Astronomieund 
Astrologie  I.  5üo  ff.  'i'hieiUrris  I-  58i>.  Zeitrecboong  1. 
681  f.  Zeitperiudfti  I.  601  ff.  Üaudenkmale  1.  56«  S. 
I^bre  vom  Abfall  und  Hücliliehr  der  Seele  f.  &a6L 
Prieatcrlchre  1.  5-^f)  fl'.  Kthilt ,  ihr  Geist  I.  636  fl*.  Art 
Einhleitlunff  I.  650  IT.  l'empelsTmboliti  I.  Ä45,  Ui^A» 
rci  der  Gottheiten  I  645  fT.  Ch.ir.-^liter  der  Indiscbea 
Symbolik  I.  b/^h.  Indiecbe  und  Aegyptiscbe  ilebgiost- 
ideen  lienTen  xussninirn  I,  614  f. 

Indus,  Sirom  I.  5^7.  • 

Iniliirtc  stellen  die  Well  vor  III.  447. 

Inn  ist  mit  d«r  f)i>nirter  verwundt  IV.  25.  Muhme  oad 
Fliegerin  An  Itacchus  IIL  117.  IV.  437.  ist  die  Orahd* 
gcbcrin  der LacL'dnmunicr  iV.  gi.  Mond-  undMorges« 
K^ttin  IV.  437.  heiCst  Muttit«  II.  Sh7.  ist  VTast^r  ULg)* 
Ino-LcucolKes  ML  mi.  IV.  iS.  ü-;.  SQ. 

Intercido  II.  g-yn. 

iBtercidoA  II.  976. 


IntailiT  T.  02  f.  iBtaitircr  V^rlrag  ist  doppoli  I.  qx 

J0|  des  J*siu9  l'ochrer  oder  Tochtec  des  InarUiis  IV,  i5> 

ist  Mond  I.  53i.  H.  717. 
Joh  •  n  nct  (Icr  Tniifer  IV.  413.  srin  r.f>burt9rost  IV.592. 

dosJüngcrftI''vttt«glV.583r.  Vdliältnil'txui  MariilV.SÖ^. 
Jolaufl  IL  177  f. 
Ion  II.  654-  659. 
Jonas,  der  Prophet  IT.  J^ti. 
Iran,  Frstflat  f.  57?.  Land  I.  öSof.  €j4f.  714.  Iranisclie 

Bcligion  I.  65o  f. 

•I<rxu<  II.  579. 

Isiacae  sacraria  Lcnoo  !■  a5t. 

Isis  suclit  Osirifl  in  Itybius  I.  fi6i.  Ja«  Urwatser  II.  168. 
Krfindcrin  von  AiKiieien  II.  757,  frillt  mit  dec  Neitll  oft 
Kusarorncn  II.  168.  IV*  219-  340.  KÜrnondc  11-  >6i).  tritt 
im  Acgyptitcbon  Nationaicult  xavrit  aU  grofsv  GOuin 
auf  I.  aäU  f1'.  ist  eine  Cabirti  II.  5/i<).  Name  einet  Col- 
chiichcn  Flusses  IV'.  Cb.  lictPst  die  Alte  IV.  üo.  Kraft 
der  liimmlischen  und  irdischen  Erdu  IV.  9?o.  ein  Pan- 
iheum  IV.  Bzs.  Isis-Ocres  IV.  srt^.  4^9*  Isis*Pharta  T. 
Zio.  II.  otiQ.  Isia  die  höchste  GuUlieit  IV.  iZi  f\'.  SjiIu- 
taris  II.  390.  741.  Lcidensgcschichlo  I.  a5*)  IV.  Deuliinj; 
dersclhen  I.  ^63  IT.  ^la^le  i.  5ni-  IV.  640-  int  hühcrcn 
Srsieiii  Allfstii  Altciu,  identisch  mit  At bor  I.  5ig.  53i' 
Itilil  dc.i  Ai'^^j'pli&chcn  Landes  I.  3a5.  itiilStii-i-hüincrn 
und  Kuhhaut  1.  49V  i^'  Mond  1.277-  ■^'^'-  »l*  Wi-It- 
muilcr  tl.  r.  bat  den  Grundhegritr  der  Fülle  in  sich 
11.6.  istCeliäreriii  der  Sonne  1.  5iy.  lt.  16U.  ai»  Iiübcre 
Potenx,  aU  Nrith  I.  53u.  55i.  II.  i5u.  tdti.  Ibis  lo  1. 
63i.  Isis  Grub  1.  411  f. 

*laftävär,i  I.  sÜi.  S93.  453. 

Iimeniscber  (Apollo)  1(.  iSg  f.  i63. 

'ttToäaixr,,;  Hl-  3»j  f-  889  f. 

Italien,  Italische  IlcIi<;ioncn  stndKum'l'heil  Pcla»gisrhen 
nnd  Orieehtscbon  Ursprunjijs  I.  nÖtf.  II.  fl3i.  833  f.  Big. 
Name  II-«>q'9.  Ouciten  II.  Uigtf.  historische  Epochen  des 
alten  Ittliens  IL  dzt  ff.  wcichv  Religionen  Italiens  sind 
den  Asiatischen  Culten  verwandt  IL  035  IT-  \n  It;iliena 
ndigiuiicn  liiiöct  sich  Orj^iasiuue  und  Pbsllusdietist  II- 
cjgi.  die  llaliw:hQ  Vulhüreli^ion  hat  ihre  ("rtliuhcn  Ge- 
nien III.  i3:  iilltifttu  Itvtvohncr  IL  Uli  (f.  Rinllussu 
auf  UaÜ&chu  Mytkolügic  und  Kunst   II.  ült  iV.    Uubcr- 
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fticht  der  Italischen  Ileligion  II.  833  f.  Charilttr  M 
alt-Italischen  Itcligion  U-  991  ft.  Begraben  der  Te^l 
im  Uau(c  11.  053. 

Ite  II.  5üi  H'. 

"Irav  II.  711.  711. 

Julian  US,  der  Kaiser  I.  808.  173. 

'looXo*  IV.  5.  Ccren  iovXa  IV.  3o8. 

Juno  II.  547.  tl44-  «IsWUtMe  1I.5j8.  Coritis  Il.g67.&S»| 
Vorbild  der  Itaiscrinoen  II.  676.  Ossipaca  II.  äS?.  ^*  , 
Caprotina  11.  5do.  667.  Sosptta  zo  LanuTium  IL  ^1  3. 
Capiiolina ,  Runiaoa  II.  5dQ.  beivaH'nctc  IK  503.  Laciai 
au  (Iroton  II.  270.  565.  «u  Carthsgu  II.  ^71  f.  PomiMB. 
Coronn  II.  557.  Populonii  11.  5671.  Hatnta  II.  56^1.  Br- 
gin«  U.  üSg,  Calendaris  It.  5g^.  Moneta  II.  5<)3.  ^aula 
IL  56o.  Lucina  11.  56i.  566.  Februtii  IL  55?.  56n.  Fi- 
iasga  II.  5S9.  Cin:tia  U.  6^9.  Martiftli*  II.  50».  Feron 
11.  567.  56^.  FluQiiia  II.  5U>  f.  bei  ihr  scbwärl  maa  t 
5q2.  Attribut  der  Hub  II.  676.  znvbrere  Juaunea  U.  S^. 
833.     S.  Hure. 

J  u  no  n  i  a  II.  B71.  * 

Juppiter  I1.479-544^-  appclltliviichgebrancbl  II.  M^ 
835.  bcilät  bei  den  Kiruskern  Tina  II.  U45.  Juppiief- 
Ficus,  seine  Gcburtsställe  und  6cin  Grab  IV.  43^  f^- 
rinrius  II.  494.  55g.  9^45.  Curialis  II.  5i3.  Cuslos  II  5t8. 
feretrttis  II.  545.  aiator  11.545.  Axur  II.  546  f.  972.  opt^ 
rnoi  ma^timus  II.  5^^.  Capitolinui  II.  54b.  llerceat  I. 
528.  Kllciiis  II-  1)43.  944.  Fulgor,  Inhaber  der  Klitic  ü- 
94g.  Juppiter  der  Klru»licr  II.  Ü44  f,     S.  Zeu». 

Julorna  ll.  guS  GT. 

Ju  T  ie  11.  964. 

lyngen  I.  5uu  f.  724.  IL  585.  IV.  62. 

lynx  III.   049  f. 

Ised  |.  70a.  7o3.  780. 

Küfer  I.  48v.  489— 49«.  U.  40?- 
Kaist  ros   II.   114. 
tiaXXiY t  f  tta  IV.  4?''* 
XaXoi  III.  5i5  f. 
KdXnt«  HL  441  f.  460. 
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lUiacp Alt  1.  4^*  ^)' 
Kttftnti  unil  xctpn^  111.  ä6()  f. 
Uanda  Q  I  CS  II.  23i. 
UarkiocD,  ver?  IL  35i. 
Kä^id^a  lt.  loi. 

Kataj^^öviot  und  vxojiPövtoi  HI,  ^. 
Kaia^aätffTif c  I.  14. 
KaTÖo-x^ov  II.   196. 
K«tzen,  bvili^'  1.  47B.  4O0.  II.  i-jo* 
Kaulion  11.  35u. 

Begel,  «bgefttumpfker,  ein  Acgyptischcs Srinliol  I.  5i6. 
KeX««i«  IV.  4*7  f. 
Kcmtie  m  I.  5i5. 
KrrTft<i9at  1V>  ■«4-  i^S. 
Ke^äav  IV.  134. 
Kernoft  III.  363. 
Bereites,  Geschlecht  H. -^SS.  IV.  356  fr.   «tammen  von 

Uermcs  IV.  355.  556  ff.  Opfurschlachter  IV,  358. 
KetGel  II.  407.  III.  4o5. 
Kesscloralicl  11.  47;^.  III.  406. 
»ibir  II.  3i4. 

Ktdapi^und  RtJa^pta,  BemBinc  der  Demeter  IV.78.29> 
Kinder^  Fest  Her  unschuldigen  IV.  605. 
Hircher  gicbt  dem  Mj'thus  acht  Uoterortcn  I.  ^. 
Ki^it;  II.  g6.  ^  1 

KtTTtt     111.    439. 

Kiw  («^(piO  IV.  «47. 

Klarheit,  Erfordernifi  des  S}'mboIs  I.  66. 

KX>i;^uv  I.  33. 

K I  e  i  df  beiliges  HI.  309.  symbolU  che  Beziehung  in.5i3  (C 

niodoncn  III.  19S. 

Kaeph  I.  391.  5o6.  525  f.  52o  ff.  5t4.  5s6  ff.  53i.   U, 

a65.  baucht  ein  Ey  aus  III.  5i9. 
Kyto^o^  1V>  4?^  ff* 
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Knobloch,  beilig  IV.  453. 

Bnnphis  I.  Sss.  6^1. 

K<i/5'Ofi7ta5  IF.  536  0". 

votvavtiv  äna  vvit^Ökov  L  3i, 

"KoXitia  ir.  ig. 

KtfpafTTOti  I.  048. 

"Roftftovr.TÖ^tov  I.  39* 

Könige  wollen  Gültertähne,  Sonneneöhnc  SF)*»  Il.ci^lj 
IV.  145.  Köiiigsrechte  in  GriecbcDland  II.  6o5  f.  kl*| 
roen  TOD  Zeus  ibid.  111.  i4> 

Kon  tftalos  IJ.  ito. 
Konyza  IV.  453. 
JU^pfe  ■!•  Götterbilder  IV.  Qu. 
Kurbe  in  den  BacchiEohcn  Mysterien   ITt.  S3o. 
KÖQti  TIT.  368  ff.  371.   IV.  92U.  lag  (f.   547,     tJa«  Reivf « 
der  Köre  ron  der  Athene  her  tV.  as«  f.  S.  Ltber4 

Köpo«  lu.  3«»  n:  371. 

xo^vßavTidv  II.   4>' 
KopvSaX^S  and  xo^v'^aXla  II.   161. 

KÖTTO<    II.    428  f. 

Kränzet  weftenilicbe  Zeichen  jeder  nionj^siscbto  Forr 

359.  Kränze  um  das  Haupt  der  Initürtcn  l\.  ii5.  b« 
der  \'erehrung  der  Larca  11.  B5q.  und  der  Uerw 
III.  52. 

Krater  des  Baccha»  TIL  598  ff. 
Kpäro^  IT.  378.  38o. 

Kp^Älft  »nc   II,  S57. 

Kreuz  auf  dem  Kopre  der  Epbesi«cbcn  G5lEin  II.  ig^l 
d»9  Aegypttsvbu  Kiciis  und  die  rerftchieilcncn  Meisu- 
^en  darüber  I.  5i2  IV. 

KreoKestaufe  IV.  6a^ 

KreuKzügei  fruchtbar  an  tinnbildlicbcn  DarateltHDgel 
I.  aab. 

Krirc  dcrF-leDsinicrimllomcrischrn  TTymnus  IV.  sSqff> 
366  fl'.  symboliftchor  ku  Pajircmit  IV.  36J. 

_J(ritob  ua  alt  Sonne  !•  ö8o-  »ein  !Mylbus  und  Ttpj^rifT  L 
6tll  fr.  i(t  der  Aesvpliftcbc  0»iria  und  bcfui>buf.T4lDa 
I.  6a3f.  ^'^  * 


K.fOit6ntytXoi  IT.  726. 

Krone  der  Ariadno  IV*.  ii5>ii4>  iiS.  116.  beiAuf- nnd 
Untergang  der  nÜrdliclien  Krone  ,  jAhrrofetlc  IV.  iii^f* 
nSrdlichc  Krono,  «ufgelutclc  Urone  IV-  3ib  fl*. 

Kronos  11.  267.  4a7  f.  (reichlecht  U.  43fl.  437  f.  Reich 
der  Kroniden  II.  44**  lt<>clts(er  Phüniciscbor  Landct- 
^ott  n.  14.  Krono«  der  sknfie  König  im  Abendlinde  IV. 
43o  f.  &YKvXofti^xr,i  11.  437  r.  ist  Vollender  II.  43i.  in 
liüherer  Bedeutung  II.  439«  769.  identisch  mit  Saturnu» 
11.431  f.  »ein  Reicli  M-  433.  symbuliocbe  Vorstellungen 
II.  45i  i,  Kamprder  Kroniden  LI.  439  IT. 

K(<iTa^a  III.  4^9* 

B  ro  1 0  s ,Pana  und  Eupbeme'sSobn  III.  249. 366.  vgl. Th.lV. 

Krüge ,  beiltgc  !•  3ii,  II.  3^3  f.  346.  bedeutend  im  C»- 
realiscben  Gebeimdienste  II.  346. 

RruggÜtter  II.  343  f.  finden  sich  auch  in  Italien  11.546* 

Kreis  IV.  460  f. 

Buchen,  Stierliuchen,  molidfürmige  II.  i3g.  Kuchen 
der  Anna  Percnna  H.  973.  Honigbuchen  beim  Orakel 
dct  4F'rophonius  I.  193.  auf  Tosen  fiitdercrblär.  äo,  an- 
dere heilige  Kuchen  auf  Vason  Itl.  4<)i).  IV.  46«>.  Ko- 
chen als  Ältestes  Opfer  I.  172.  II.  liy  ff.  65l.  bei  den 
Festen  der  Ceres  IV.  469. 

Kugeln  I.  778  f.  II.  160.  III.  391. 

Kuh,  Ycrcbrunj;  in  Indien  und  sonst  I.  fii3  f.  7^3.  IV. 
a3t  f.  derArlemi»  heilig  H-  147.  179.  trücbtige  Kubist 
Bild  der  Erde  IV.  279.  190.  ft3o.  307.  473. 

Bnbliiikt  heilig  II.  5S3. 

JLov^cüxt^  III.  So5. 

Kü'rae  ist  ein  Element  des  Symbols  I.  5g  f.  67.  8. 

KovpDT(>(l(jVo(.    Beinome  der  Ceres  nnd  anderer  GolC* 

heilen  IV.  og.  3o5  f.  485.  II.  nii  f. 
Küssen  ist  Zeichen  der  Huldigung  I.  67a. 
Kyamites  Hl,  336. 
Kj'bdasoft  tl.  HS. 
Kfheon  IV.  \q5.  46g.  497. 

KvmXo;  ärdynr^i  I.  4so. 
Kvxro^,  AVundcrrogel  1.  44^* 
Ki'ußaXa  111.  4t]9. 
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ItrriologiflclicsBIM  1.35.  crechetatbalj  mittel 
boitschen,  bald  mit  dem  allegorischen  verbaDdeBf 


Li 


Ijabyrinth,  Aegyptiscbcj  I.  S77.  379.  EaCretsK.ul 

iv;3. 
Lachen  bei  den  Thesmopli orten  IV,  4b3  (C 
Laconisrau»  I.  60* 
Lailah  II.  laS. 
l.alt»chfni  IL   iflg. 
Lamia  III.  24  f.  IV.  98. 
Lampenfest  zu  Suis  I.  i3i. 
Lampsacc  IIl,  &S. 
La  nca  I.  6<*().  6io> 
Laodice  IL  117. 
Lapti  IV.  5o3. 

Lar,  Laies  II.  8n.  Q^-j  r.  Ur  fjmiliarts  II.  848  f.  ft^ 
Seclenwandcrung  II.  ü65.  Käme  II.  847  f,  Br^iff  ■■ 
85i.  t)54f.  87g.  Ifl.  19.  Larrspubltci  und  priTati  !L8ä 
855.  Tialcs,  rurale»,  comr>il.Hle«  II.  85'(.  85-.  W-''^.  «• 
gDttalcs  II.  U55.  griinduics  II.  U54.  U56.  ]>rrm«rti>t  IL 
056.  praestitcs  II.  ißj.  Cullo  potentea  II.  ti3<t.  »lad  i» 
Fbönici&chen  I'«Iiil(en  11.  tj56.  bildliche  naralcllunfi* 
II.  ü6'i.  /Attribute  II.  &57.  85q.  Verehrung  und  üwmA 
II.  bÖliÜ'.  Vci-hältiiifs  zu  den  Penaten  IL  1371.  »7«>.  C4* 
Icgiuiii  Laruin  II.  055.  Lararium  II.  ß5q.  MagistriW 
Dccurioncs  Larum  LI.  860.  Lararia  und  Compilalia  It 
Ö60.  IV.  6g8. 

Lara  und  Larund^i  II.  8i3.  S64.  967. 
Lirionni  II.  848. 
Lanssa   II.  848. 
Larra  II.  83u 

Laserpitz,  Pflanxe,    lascrpitiam    L   las.    «af  MünMi 

ron  Cyreno  I.  isa. 
Lato«  ertappt  den  OnoniaL'ritus  aU  lutcrpolalor  JesOr- 

pbeu»  III.  14& 
Laiiner,  Volk,  Charalttcr  11.  r^Q.  Lalifici'biiad  11.9^ 

(.■ollbi:itcii  II.  97U  II. 


I    rerin  des  Lichts  IV.  t%. 

Liattich,  AJoniachc  rilanzc  II.  in2  ff. 

Ijouberhii  ttenTeBt  IV.  509  f- 

Kjeichcn  spiele,  blutige,  erbaltendlenümerousElru- 

rien  tl.  ^äß. 
Xiclcx  II.  284. 
S^cmur  II.  85a. 
Xcmuralia  11.  866.  IV.  608. 
Xcni  IIT.  18g  f. 

Lcnäen  II.  «84.  IM.  SiqfT.  Finrirhtnng  TTI.  3^i  f.  Ober, 
•affticbt  III.  3fi3  f.  Aufnahme  HI- 304.  Reinigung  111. 
504  f.  Feier  III.  Sss.  werfirn  xurNschlzett  gcrclert  111. 
3^9  f.  viescntlichsler  1'hetl  tll.  Afl^-  Unterschied  von 
andern  Dionysien  111.  3Sü  f.  Lfenaum ,  Ort  der  Feier 
111.  332. 

I^contica  I.  755.' 

Lcptynit  IV,  140.  s56. 

Lern  nen  enthalten  höhere  Beziehungen  nacchiscberGe- 
brnnrho  und  sind  ron  Aegypiischen  OsiriamyAtcrien  00« 
pirt  III.  i6t  fl'.  LcrnDischcs  Wasser  ill.  476  f. 

KiCto.  Name  II.  123.  Genealogie  II.  148.  diirrhzieht  die 
Länder  «uf  einem  Stiere  II.  taö.  Unmmt  nl»  Wölfin  au» 
dem  Hjperborcerlande  It  i!ti.  Geliebte  des  ^^eus ,  von 
Ucre  verfolgt,  gebiert  Apollo  und  Artemis  iL.  149.  169. 

liAncippidcn  I.  349.  47')*  7^3. 

Leucosia  11.  354- 

Leucothoa,  Tcmpc!  IV.bS.  427.  hcir&tbcidcnnümcrD 
Albonea  oder  Matula  IV.  27.     S.  I  d  o. 

/itvxoffi^ivi;  *.  Artemi». 

Libare  dapes  II.  &53. 

Liber  111.  3f)8  fT.  37a  IT.  Liher  Pater  II.  479.  »IMialische 
VotBtcHnng  des  Liber  ist  die  ganz  allgemeine  III.  S-i-i- 
Name  TcrÄndcrt  III.  879  f.  hereitet  7nr  nüclthehr  111. 
444  r.  wird  rerichiedcn  vorgesiclll  III-  45i.  ist  häufig 
Uauplprrson  auf  Vaten  III.  4U5.  Vermählung  mit  der 
Libera  llt>  ^Q%  /^t)5.  Liber  nnd  Libere  geboren  in  die 
Religionen  der  Dodonaer  IV.  162.    S.  Dionysns. 

X.;t»era  III.  36B  ff.  3;^  3-q  fT.  ah  sie  die  Ariadne  sey? 
IIL  3^0  ff.    beroUet  zur  Uücbliebr  Ui._(^l4  f.   i«t  biialig 
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Hauptperson  aaf  Vasfn  111.486.  ist  als  rnjitertüt«] 
des  Bucclms  von  Gi-ufsgricchenlancl  I*r  o  avrpinil 
876.581-    geliöri  in  Jie  Holigion   von  iJudoni   IT.  j 
Libcra  der  Italischen  Alj'sterien  lU.  S7Ö.      S.  Korn 
Fersejibo  ue. 
liiberalien  bei  den  Etrusliem  111.  3&7. 

Xjibyen,   Diunsl  tiv«  Poaeidon  kuinmt  aus  Libjren  Li 
{lennt  Anii</.nTicn  1).  i-jC  Terebrl  zuerst  Poseidon  U.I 
nntl  die  Pallas  JI.  s6i.  die  Ai-giile  wird  aus  Libyea : 
geleitet  11.  a6a.  IV.  /)26.  Libyen  mit  seinem  AmcDci 
ein  Stammland  Griccliischer  Hcltgioncn  I.    icfa.  i(^.  Ul 
bytche  Religion  11.  061  (I.  641  iT.    L*ibiscbe  Juogßi 

'    im  DienBte  der  Atbenc  II.  64a  fF.  Libj-i*boeDice»  U. 

Atßvq  111.  ^60. 

liichc  und  Dunhel  I.  693  f.  69$.  6g8.  700  f. 

Xiicblicbeft  Kird  im  Sjrobol  oicbt  immer  gesodit  L^-j 

Lieder,  Gitlllieilcn  «erden  nach  Liedern  bctumd  !L| 
c|6.  Beispiele  aller  Kitclienlieder  bei  Heiden  und  Lbr^ 
slcn  111.  Ö7.  3zg. 

Atxvoy  und  Licnopboro»  III.  3a8.  IV.  4O6. 

Lilie,  der  Junu  heilig  11>  56'^. 

Litith  li.  104. 

Jkifievlxt^etc.  11.  i8fl. 

Limnü  111.  3Z3  T. 

Lindus  hat  Athcncs  Dienst  IL  683  f>   697.    rcrgb  ^ 

IV.  aiö.  458  f. 
Lingam  I.  583. 

ZiinoB,  Ton  «-cm  erschlagen?  U.  246.  rergl.  423,  S«Ia 
der  Muse  Callinpe  oder  der  Urania  111.  aO^, 

Liriope,  Lirioeaea  IIL  649.  S5i. 

Ziityerses  U.  Q.Z6, 

AU  U.  196. 

Löbesiua  111.867.373.  11- 479. 

Locol  et,  terrestrcs  Uü  111.  47. 

Ao^La  IL  191  f.  4tf2> 

Locman  1.  6&a. 

Aö}-ta  I.  i<jo. 

A6jfoi^  Ableitoo^  und  Bcdealan^  I.  45.  49. 
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1.0  mos  I.  5f}g* 

I^orbecr,  Iludcutung  II.  160.   i69. 

Lordoo  H.  US. 

Lotus  I.  983  —  389.  5o8.  509.  Indischer  Lotus  I.  538. 
5ij7.  6i>3.  tii5. 

Löwen,  Bedeutung  T.  5nar.  527-  11. 1^9.231  11'.  llLSo^f. 
IV.  6t.  der  Cybole,  der  Syriscbt^n  Gull  in  II.  äi .  34.  63* 
am  Himmel  11.  54.  der  Sunno  lifllj;;  I.  32^.  in  Milhras- 
rcügion  I-  754.  771  f.  j-j3.  781  il".  hiSwe  irä'gl  dt-n  l.ctrh-' 
nara  des  Oüiris  I.  97.^.  rei-f;!.  274.  fjÜwciiliöpfc  an  denk 
TcmpeltchlÜsseln  111. 809.  LüwentUi'ibut  in  höherer  Be- 
deutung IV.  2^i. 

Labentina  11.  <g7a. 

LuciAnus,  wie  ist  der  Widerstreit  gegen  ihn  vegen  der 
Dea  S)'ria  aufzulisten?  11.  (Sä. 

Lucina  11.  171.  iiji.  Juno-Ludna  II.  56it  666.  S.  Uero 
und  Mit  h  yia. 

LoftrciniguDg  111.  334  f>  ^i?- 

Luna  11.  9nr.  17t.  ^64.  111.  i33.i38.  ist  dieNibe  IV.  1104  f. 

ein  sauberiscbes  >ye<cn,  und  dem  Zauber  unterworfen 

IV.  397.  Luna-Bubasli»  11.  3^0  f. 

Lun«,  Mutter  des  Narcistus  111.  54i)> 

Lunus  1.347.  ll>  9*  Ss  fT.  IV.  144.  vrirdstaCarrÜrerehrt 
il.  B5.  von  Mensis  unterschieden  11.  'i3, 

Luperealien  IV.  6o5.  11.  834. 

Aot)T^u<])<>fu(  111.  4^9* 

Lycäischer  Bc-g,  LycÜischcr  Fan  111.  S6i  ff. 

L)rcaon  schlachtet  dem  Zeus  ein  Kind  I.  1711.  IL  469. 

Lyoien.  YVolfsIand  U.  i33.  Creta's  Einflufs  auf  Lyden 
U.  i36  f.  Marne  IL  t3i.  t3a  f.  i34.  140.  hiefs  ehedem 
anders  IL  i36.  bat  Apolliniscbeu  Dienst  11.  i^'j.  i3Ua 
Sinn  dieser  Iteligioa  H.  tSij  11*. 

Ljcomcdcn  II.  35o. 

L7C0Q  IL  55o. 

LjcarEus  111.  i56.  von  den  Vlinadenbexwnnj^en  111.177* 
Abbildung  einer  IIaopt«ceneauide»ienM_vthu»  HL  »75fF, 
llampf  mit  llaccbus  schon  im  Alterthumo  pbystsch.atle* 
goritcb  erklärt  111.  tQi-  zwei  Erklärungen  diesei  gan* 
Ken  Mvihus :  die  voD  Zocea  und  die  des  Verfassers  111. 
i65.  1:56  ff. 
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Jjjca*  liedelt  ticli  in  liTcien  an  IL  i36.  384. 

Jjjdten  feiert  achr  tinnliclie  Feste  lU  aft.3. 

Avxdßa^  11.  i33.   iS^. 

Avxi  £a  ]).  iSs. 

Aüxio;  II.  i33<  i53. 

Avxöe^j'oi.  II.  4^9* 

Aiitoqt  XvKT.,  Woir  and  Licht  II.  iSS.  t34.  i35. 

Ljnceut  II.  6ö3.  BiMcrerbUr.  36  CT. 

Lyra,  Harmonie  IL  194.  Symbol  II.   141.  107  ff.  Ooo.  Kl 
fl^U.    am  Uimmel    11.  40«^.    Deglvitcrin    des  LebcMll 
l53.    iit  bti  den  pTthiignreern  Symliul   astronnranchri 
nnd  Imsmischcr  I^rhrcii  III.  170.     ncunsnitig«  I.m  b 
376.   sielirnsailige  Ul.  071  f.    Lyr«    der   Muirn  HL  r;.| 

j    <lio  I<yra   dAft  Orgnn  ältester  Beligionslchre   im  Gfp») 
sniz  ^ogrn  die  rnuschcnde  Musik  des  neuen  Oreüw* 
Ul.  i63  ff.  107  ff.  ' 


M. 

M«,  Phrygiscbe  H.  7.  S?.  4?'  im  Gefolge  ilerRhcs  IT.i» 

Maccris  II.  254. 

Macris  II.  577. 

Hier*  III.  SSg. 

M actis  II.  649- 

Magic  tl.  1^5  f.  37Gf.  I.  161.  710. 

Magier  I.  (177  f.  bet«n  Cliristus  to  IV.  583  f.  XinKW 
Orabel  I.  C80  f. 

Msgismust  Stifinng  I.  677,  Tchre  I.  699  ff.  710  f.  JlW 
ftrfthl  diTOn  im  Apollodienste  tl.  193.  eine  HanptnirtKi 
des  DnmnnendienBlrs  111.  5?  ff-  Zosamraenhang  mitte 
Cereatischvn  Ileligionen  tV.  90.  ^^  f.  3<j6  11',  £inßtli 
auf  die  Lehre  der  Essüer  IV.  410  f> 

Magna  Mater  v.n  Rom  II.  Sq. 

Mahabad  I.  5;3  f.  Mahabadendynastie  I.  674  f.  669. 

Mababhärata  I.  555  f. 

Maja,  Ilrrme«  Mutter  Jll.  267  f.  ist  die  Ma»c  III.  271  t 
istdem  Römer  die  l^rde  111.674*  Nomc  der  Nachl  IILS«* 
ist  die  Persephooe  III.  4c6.  IV.  q35  f.  Weltmolteraack 
lodiBchcm  System  IV.  a37>  erste  derFIejadui,  Üi 
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ti.  i.  V.  11.  ()o:t  r.  111.  flßsr  thrGescl)1(?cltt|  BegrifFuDd 
Name  lll.abtff.  Uedeutung  Ui.271.  S.llbavani  Löga. 

Mnjos  11.  977, 

»  a  1  •  c  h  b  o  1  n.  88. 

31  a  1  c  r  c  i ,  neuere  >  vcndct  ol^  die  Farben  bedcutuDfit* 
voll  an  I.  i95  IT.  Malerei  der  Alten  in  Uczug  auf  dis 
Griechischen  Vatea  lU.  449  f.  477* 

Malica  11.  ai2. 

Mamera  11.967.  blutiger  Opferdienst  11.  967  f. 

Mnmurius  II.  991. 

Alana  Geneta  11.  864. 

Manalis  lapis  11.  865> 

StoDava  Dharma  Süitra  1.  556  f. 

Mandel  IL  53  f. 

Maneros  T.  367.  446  ff.  41S6  f.  11.  946. 

Manotho  berührte  Tielealterriesterlebre  und  Sinnbild* 
nerei  1.  aio.  fi4i  f. 

Mania  II.  864. 

Manis  und  Mane«  (Manen)  11.  85i  f.  S63  ff. 

HSnntiches  und  \tciblicbei  Frincip  verbunden  Ui  91 

MavTcia  I.  j3  iY, 

Hantelfigoren  111.  5o3  f.  5i4- 

Hanttb,  «er  darüber  geicbricben  I.  Si4> 

Marri«  ij  I.   180. 

MävTt^  I.  180. 

Slantua  IL  917  CT* 

M  a  n  D  b  i  a  e  U,  q5(K 

Maria  Pharia  L  3si. 

Maria  Reiotgimg  IV.  686  f.  Licbtmcrs  IV.  687.  6o5. 

Maries  11.  977. 

Marnaa  IL  ear. 

Uaron  111.  3^8  f.  Aeg^ptischer  Künig  III.  0*^91 

Mars  (MaTort)  11.  613.  967  f.  ibmittdcrMüra  heilig  IV> 

6o5  f.  Mar»  Gradivus  II.  9^6.   TCrgL  Ares. 
Marsjras,  Cybele'a  Begleiter  IL  47.    Streit   mit  ilpollo 

IL  47.  IIL  i&4f- 

IV.  44 


HBTtichoras  T.  791  f. 

Machen  111.  Q2i  f.  IV.  up'  9ii.  Gobraocit  bei  des B»L 
chanalien  III.  Mq.  4*^9  f.  MaskcnKÜge  n  eseiuUclicrTlB| 
de&  alt-Grirchischcn  Gchetiudienstcs  1.  t3a* 

Mattaara  IV.  6/|. 

Mstronalia  11.  9^7  f. 

Matuta  II.  567.  975,  IV.  ij.  437.  Tcrgl.  T  n o. 

Haus,  der  Alhor  und  Uuto  heilig  I.  6bo.  II.  1^  f.  tel 
Apollu  heilig  IL  iCvj. 

AltTaliparatn  I,  56b. 

Maza  11.   17s. 

M«<o«  IL  17a.  IV.  458. 

Mcdca  IV.  »3.  111.  144. 

Modit  t  iiia  IL  976. 

Medusa,  Loclie  IL  t8i. 

Meer,  den  Aegypticm  Tcrhafjt  I.  3i<)  f.  IL  lOk* 

Mecrbarbu  Ul.  4^7  f. 

Megahyzos  und  Meyti^r^oi  l.  lOa  f.    löl.    |L  175.1^ 

Megale&ia  IL  61. 

Mrgarfl,  Bclng^rrung  IV.  lott  T.  Megarisrhc  Schaf«  sW 

Kinder  IV.  ^09.  Mcgara  in  der  Nabe  von  «^Icutia  IV.Sk 

MegarcnMschc  Colonio  U.  fifl4. 
Miya^iov  lU.  4Ö  f.  IV.  06.  33Ö. 
Melampua,  Schwarzi'iirik-r  UL  161.  16a.   schreibt öbtt 

Symbole  l.aiS.  bcilldtc  Prötiden  III.  i65.   Tcrscua  Zeiv* 

gonos&e  111.  162.  bringt  den  niunttua%uerst  nach  Hell» 
L  i63.  5ü»  f.  mchi-ere  M.  Ul.  jöa  f. 

Melchiscdcli  IV.  $jü  f. 

Melech  IL  80.  266. 

'S-liXirr,  ^arÖTOv  I.   109. 

Mclischo  Njrmpbcn  II.  4^0.  ^i. 

Melissen,  wer  sogenannt?  IV,  33a  (T.  Lcliolttrr  Fraec* 

namc  IV.  5^5  f.  PricsterinocnderDcmcter  111.  ÖS^.  IV. 

fi4i  f.     S.  Uicnc. 
MiJ.it  «10»  IL  4-:5  f. 
Meliteas,  Mclisscos  IV.  S71. 

Mea.(T<r>diic  UL  354. 
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Velliarth,  Abttammang  IL  Si>  wird  Terehn  i'a  Tjrrus 
11.  20.  310.  zu  Carthago  U.  i-jit.  Ableitung  des  Namcnft 
11.  ftii  f.  Ut  Usrskle«  U-  an  f.  iit  Bundvsgott  II.  374. 

frfeGMit  IL  fli5.   obertuch  niedergelOstHird?  IL  917. 
'ischgolt  IL  240.  sein  FeBt  IL  37.).     S.  Herakles* 

Melonen  L  ii5> 

MqXof  opo'i  IL  slli. 

Memnon  T.  460  ff.  IV.  400.  Memnonsbildcr  «ns  scbwar- 
Kem  Steil)  L  127.  identisch  mit  Osiris  1.  079  f.  itildder 
Sunne  1.  iV-^a.  (Quellen  »eines  Mythus  L  45o.    THemente 
desselben  I.  45t!  f.    Idee  des  Meronon  I.  464.  46Ö.  470.  . 
DeutungSTersuche  l.  45i  f.    N«dic  L  45a.  Lrhiarung  I. 

453.  Mj'thus  }.  454  0'.    Tod    und  Leicbenbe(;üngnirs  T. 

454.  455.  467.  Sohn  des  Juppiler  ].  45ti  f.  461  f.  466. 
ScbirniTogl  und  Wächter  I.  453«  463.  vergh  468.  Mem- 
noDS- 'l'Snc  I. /)5ö.  4tik  f.  MemnonsSit»  I.  471.  der  re- 
dende Stein  L  463.  der  Beharrliche  L  464.  TCrgL  470* 
Memnon-Horus  L  467.  Erbauer  von  Städten  L^b^.  Ur- 
heber des  Jahreskreises  i.  470.  ist  iMicfaras  T.  470.  Sol 
invictus  L  471.  in  Verbindung  r>it  den  Huscii  I.  473* 
derselben  Vater  1.  473  f. 

Hemnonischo  Vogel  !•  457»  466.  111.  40. 

Hemphi»  L  410. 

Hen  wird  an  vielen  Orten  verehrt  IL  Ss.  Bildliche  Dar' 
stcllaos  U.  33.  wird  mit  Lanus  in  Bestehuns  eebracbt 
IL  33. 

Mg  na  IL  556  f. 

M^vaj'Vfrat  IL  44  !• 

Hcndes,  Stadt  L  476  f.  lUcndcsischcr  nuch  L  477.  111. 
234.  zeugende  Nolurlirafl  I  477.  IIL  284  f  240.  ürdet 
«ich  auch  in  Indien  lU.  t5/^  f.  hat  iu  Äegypton  dteUer- 
metsladt  itine  HL  333.     S,  i*aa> 

Mono  U.  3fl.   170.  707. 

Mcne,  Stadi  U.  173. 

Sl  eoocratcs-Zeus  U*  644, 

Mcnel&DS  IIL  4f)  r. 

MeneTve  IL  679.  84^  ^'  'rorhtrr  der  Vacima  IL  9661 

Mencs  L  4^>> 

Menclor  schreibt  sci^i  upa^Ji^ätatv  I.  ai4* 

SIcnudutu*  IL  577. 


Mcnvtias  II.  44*< 

M  ß  n  o  t )'  r  a  n  n  u  8  IIL  35o. 

Mcnscb  ^cnicist  cinKi;;  ilcn  Vorsng  mtt  den 
untKiigclien  t.  lo.  v^ohcr  das  Tituniftche  im  Meiuct 
llL  307-  McnachcngcstAlt  aU  das  AVcscnllirbr  ia  ii 
terdarslellungen  l>c)i»n<JeU  I.  i/j5.  JUf-'nsrhcngrstab  i 
scheint  als  Ausdrucli  höchster  Ilegritle  I.  1S7.  IV.  äti 
Mi*nscliciin|>rer(len  Athenern  bekannt  III.  ^S\.  tltcrnM 
Thescus  abgeschairt  iV.  546.  in  Acgypten  X.  5'4.  «m 
lODst  n.  i5v.  »3i;.  a6().  070.  liöo.  469.  55u.  96a.  IV.  M 
MenschenUüpf'e  aoT  Thici-gcstalten  I.  Jt94-  Measeh»] 
0[>fcr  aligcschaiVt  I.  ^64. 

Mensis  U.  32. 

"Kenn  I.  556.  &>3. 

Mercuritis  s.  llermes. 

Mermerus  IV.  24. 

Meroe,  Priesters! aar  I.  3oi. 

»erub  m.  98. 

Moru,  Ber^  I.  537. 

McBtor,  Perscus  Sobn   IV.  14S  f. 

Netttra,  PhlegyasTiiebter  JV.  142.  T.  74V   hrhrtJnw 

schicduncn  G«slotten  zum  Valcr  zurück  IV.  145. 
Mestrcs,  lUcstrc,  Name  .Aegrpicns  I.  743. 
Metanira  IV.  279  f. 
M  c  t  a  p  b  c  r  I.  56  f. 
Hetaponluin  11-  30l> 
MeUtron  11.  3x0. 
Heicmp&j'chüse  III.  4^i4-  I^'-  '*^'^' 
Me  tcnsomatOBC  lll.  4*14    K  420. 
Mfcito^ai  I,  34. 
Metlie  MI.  307  f. 
Me&tie'p  1.  5iq. 
Mctis  II.  76(1  t. 
MiiT^a/v  f  xat  II.  44  f* 
MijTf  o Jio?.«t  IV.  3Ö5. 

Midaa  tu.  i65.  gtfi.  ihm  mafft  Silcnas  weissjfcn  IH. 
Bird  Tan  Orjihcn«  in  die  Mysterien  eingewcibi  lil.  i&L 


Hihr  I.  73i.  734. 

Milct  IV.  453. 

Miletus,  Apollo*»  Sohn,    flüclitel  nach  Caricn  IV.  too. 

,  H  imslIuncQ  111.  igS  f.  Itaccbisclie  Amazonen  lll.  194  i* 

'  Minerva,  Name  U.  678  f.  hcifst  Mcnior  M.  679.  740  T. 
JüincrTA  zu  Sai»,  Gcbni-erin  dccSonnp  II.  C5G.  6Ö3.  IV. 
a^.  Belisama  II.  q66.  B71.  Musica  II  739.  Otbariliaccn- 
sU  11-  741.  H«dica  II.  743.  Capta  II.  Ü17.  Mmerva  xu 
Born  II.  &14  IT.  gehurt  dort  za  den  Fenatoo  II.  816.  liat 
den  Varzus  ror  Juno  II.  U16.  ein  AtbenUches  Fe»t  dvr 
MinorTagvnui-t  auch  der  Ceres  an  IV.  aati.    S.  Athene. 

Minufi  I.  S5A.  iV.  1.^.  17.  mehrere  IV.  (jg.  Rüd  .illerNa- 
turgotler  IV.  100.  verfolgt  Itritomartis  mit  l^icbc  It. 
i5o.  IV.  101.  und  «einen  Rnhel  Milelus  JV.  luo.  ci*- 
Evugt  Gewürm  un<l  Schlangen  IV.  juo.  pll«};t  Acker- 
bau IV.  100.  ist  llollcnrichter  IV.  101.  ilild  eines  IupU 
Bolarisrhcn  Cvclu»  IV.  i)^.  Mino»  ivvia^oi  I.  35ö.  IV> 
qqf.  Geschlecht  IV.  104  f. 

Minotaurua  IV.  139fr.  vcrgl.  TtiMcrerülKr.  Q2>  wtc  go- 
■tallct  IV.  i35.  ursprüngtichencdeuLung  geht  Tcrioren 
1.  S6. 

Mirrhagan  I.  761  f. 

Mto^  11.  3q. 

Mithras,  ItcgrifTand  Wesen  1,729.731.7400".  Milhraa- 
Mitra,  mannucihlich  l.72ijfr.73i.737.  istt.icbe  1.71^5?. 
Mithrasrcligion  I.  73U  AT.  Schriftsteller  darüber  T.  73*), 
Ursprung  des  Mithrasdienetes  I.  740,  wie  erscheint  M. 
im  Dualisn^us?  F.  737.  ht  der  älteste  Gesetzgeber  der 
Aethiopier  I.  7^8.  Vorbild  jedes  Parsen  I.  709.  bcÜhm 
schwürt  man  I.  757.  nach  ihm  benennt  man  sich  !•  737. 
743.  ist  Mittler  I.  708.  7B9.  741  f.  745  (.  796  f.  als  MilU 
Ter  eine  Idee  I.  7<)5  ff.  männliches  Fcncr  I,  7^1.  73a. 
ans  dem  Felsen  geboren  I.  775  f.  MilhrassTcin  I.  774  f. 
ist  Perseus  I.  471.  734.  745.  790  tT.  verscliHindct  indcu 
Griechischen  Ilcligtoncn  1.  737.  i&l  Sonne  pbj'sisch  ond 
ethisch,  Sol  inticiu»  U  73Ö.  741  ff.  750.  787.  796  f.  sei- 
ne höhere  llcdeulung  I.  744.  Milhriscbc  Grnndidcc  1. 
783.  Kcucrstrebl  I.  760.  'j-ß-  790  f.  insbcsondcrft  Sol 
tnriclUB  I.  760  f.  ist  Deminrg  und  Herr  der  Zeugung 
!.  745.  7Ö0.  7Ö6.    hcifst  Vater   I.  765.    der  dreifache  I. 

rc)  ff.    ist  Üanntüwc  I.  7II2.  Iiesond.  785.    Stiert  äüber 
7Ü5  ff.    baut  Acgjplischc  Obelisiten  I.  46*  73O.  778. 
IV.  iSq,  Pr^dtcate  1.  7.^4.   Miihuiuionumcnio  lait  dem 
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Stirropfor  !.  7^7  ff.  -jfi'i  ff.  dessen  Bedeotong  L?(ll 
HUhrasmjsterien  I.  75^  ff.  Gmile  der  Mitlira»Btti-r>1 
L  7^4  fi".  i'rüherUtfcprung  I.  767  f-  Geschichte  1 
irerdco  in  Rom  am  das  Ae(]oiiioctiuin  gefeiert  L  ^ji  ii 
-wirlicn  Auf  da»  Chrisicnibum  I.  763  f.  homne«  takl 
Deutschland  I  7(14  ff-  und  noch  Rum  I.  738.  Xilkt»! 
lehren  im  l'he&snitschen  Alythos  von  Err»icblbM  ITI 
i3q  r.  14Q.  Feste  des  Mithras  1.  761.  Termi«chaagte| 
Mithriaca  mit  den  S&b«aicn  1.  767.  776  f.  VcrfinMcmd 
dcrlVIithi-Mlehre  !■  71^.  Mithra» in  Verbiadooc Mittel 
IVlunde  angerufen  1.  767.  «llCKte»  Mithriscbe« l>eakM| 
in  Griechenland  !■  769  ff.  iMitbrax  I.  774. 
,Milro  I.  Tflnf.  73i.  733  m  BegrifTI.  784  f.  ihrGeWi»! 
äicnst  1.  7äo  f.  j;ennuc  Nachriehten  darüber  f«lileo  l\ 
75a.  dfls  weibliche  Feuer  1.  731.  Alirra  I«e<l  L  73«. 

^Initret  I.  4^9-  743. 
Mnevis  1.  4^'* 
IkfocboB  ».  Sloichos. 

[ohn,  Attribut  der  Ceres  IV.  191.  387.  MohnltMfeH, 
58i. 

M  o  I  a  a  steht  über  den  Göttern  U.  ASn  f.  40Q.  406  f.  ittA 
111.  180.  -^  ^ 

Molione  and  die  Molioniden  II.  387  fiP. 

Moloch  11.  83.  IV.  101. 

SlomuB  11.  403. 

Monas  der  Pyihagoreer  1.  699.  III.  SyS. 

Mond  IV.  713  f  188.  ao3  (  Empffingef  und  U«w»bf«r 
des  Sticrlioims  I.  74t).  Ih  8.  187*  )V.  i<^.  nimmt  mim 
Zeugehraft  von  der  Sonne  IV.  >6.  !l.  4.  Mondsbörirr 
11.  3t).  IV.  3Qt).  398.  Mond  in  actirem  und  pusivM 
Terhnltnifi  II.  8  (f.  andfoeyniscb  (gedacht  II.  SA.  ibf 
Bild  ^«eiblicher  Schunhctl  11.  33.  auf  den  Itlumura  tat 
Athen  II.  '.5.  Nährcr  der  Pilanaenkraft  III.  57*.  clmil> 
liehe»  Symbut  IV.  4«a  f.  Ucppiglif^it  des  iMondadieBitci 
II.  36.  v(>igl.  /|S.  Mondsdienftt  und  I^Ionda^acht  U.  4^ 
170  f.  Mund«hühlun  IV.  80.  28a  f,  &  Arlonia,  La* 
na,  Perseph  onc. 

Moneta  Hl.  970.  11.  695. 

Monotbeiama»  urajirünglich  1.  iSfl. 

Mon»trtrel.  iz. 

Mosohos,  Phuaici&chcr  Geftcbichtsohrtibor  U.  16  L 
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'.yttrxiKd  I.  247.  IV.  36». 
>Müv  iL  19.  Co. 

^MtDiId  I.  519.  11.  7.  111.  970.  IT.  3o3. 
,  niühlcn  11t.  San. 
niumiiirung  I.  404  H*-  ron  Ihicrcn  f.  478  t 
MünKcn  ,  nio  verhalten  sieb  die  bittllichen  VorsIclIoD- 
ccn  aiifT^Iiin^cn  za  don  Kiinstucrlicn  der  Alten?  I.  ii4> 
eiithaUt-n  riclo  Nnmcnollcgorien  1.   1 13  f.    bind  Wahr. 
Kcichen  der  Stiidre  \.  114.   Iiciften  metallene  Rä'ihsol  F. 
114.    ilire  nAVätrllungen  gehürcn  Kur  Uildertpraclie   U 
114.  cntlialU'n  Siitnbildi-i-  ron  Studien,  Flüiaen,  Lnn« 
dem,  TfüKcrn  I.  lOi  f.  liffvrn  ti_vriolvgi»clte  Abltildun- 
gen  1*  10g    &md  wichtig  für  altreligtüae  Vor&tcllnngen 
und  Bilder  1.  it3  IT.  11.  li^  IT.  111.200.  IV.56fr.  Yeigl. 
Numisuiat  ih. 

A  nm  c  r  l(.  Die  F,rl;Iv»ruBgcii  dercinr.clncnMönzcp. 
»clLst  muTt  innn  unter  den  cinzdncn  Hubrikcn  machen. 

MuBÜus,  MaoD  des  blondes  1V>  555. 

Musen  Ilt.  266Ü'.  Ableitung  des  Worte»  III.fi6()fr.  Nena« 
zahl  1.  472.  111.  273.282  ti-  jcdoProvina  »onGricchen- 
Itind  hnlle  ihre  ciiilieimischcn  i^Iuecti  Ul.  i'^Ü.  379.  IMu- 
Kcndieiitl  lu  llÜoticii  sehr  alt  IIL  i-jQ.  aU3  f.  Anzahl  III. 
379  f.  Namen  Itl.  20.?.  Wohnsilxe  III  083  f-  Aemtcr 
111.  3O4  r.  Vorstellungen  derThilosopheD  undOrpliikcr 
TOD  den  Musen  III.  2Ü5  t.  Uungtroritcllungcn  III.  fiOGf. 
bei  den  I*ydiern  Ueirson  die  N  y  ni  p  b  e  n  Sluscn  111.2721 
sind  GeiVi'hrl innen  de> Bacchus  111.  lUi.  aliö.  Grundidee 
III.  567  f.  2t>9  iX.  074.  1178  f.  Quelle  und  Ursprung  de» 
Mutendicniles  Ilt.  27U  i'.  Muten  «Tes  Numa  III.  Q73  f> 
Streit  der  iMuien  mit  den  Siienen  III.  '205>  die  »ieben 
lUctnnonisclicti  I^Iueun  1.  472.  die  »icben  Muten  nach 
%Y assern  benannt  I.  47a.  II.  4^7.  die  Itlusen  in  der  Sie* 
benzabi  III.  277.  sUo  f>  inder  Dreiüabl  III.  271J  f.  in  der 
VicrieuUl  111.  fi&o  f.  in  der  Künf-  und  Achtzabl  IH.  a8o. 
eßi.  sind  Nymphen  II.  /\'ii.  III.  B72  f.  siti.  Musen  und 
Njrmpben  Inhaberinnen  der  bcccislernden  Quellen  III. 
&73.  Jungfrauen,  und  I^IattcrsciiaA  der  Musen  III.  GQ4. 
ihre  Sühue  III.  sO^  Feste  111.  640  f. 

Musih  gehört  xur  apbonitcben  Symbolik  I.  lOS.  bat  eine 
religiöse  üeslimmung  bei  deu  Acgyjiticrn  I.  44t)  iT.  aU 
loste  Musik  in  Aegvpien  I.  4.^ü.  Arien  der  INlusik  in 
Aegyptun  I.  4^().  Mukikwett&treitc  gefeiert  11.  11)7.  mu- 
iiltaiiscbe  Instiamenlc  im  Bacchusdionitc   tll.  486  f. 
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I7cberI)toil)*c)  alter  TcmpelmuEiti  {n  vcrscfiteäfidl 
dera  lU.  49t>  !'•  Musib  ia  den  EleustDiea  IV.  6ÄL  bj 
Sabaüicn  1II.  36o. 

Matli  I-  45. 

Matunus  Tutunus  11.  976. 

Iklj-cenäi  Ton  Ferscus  gebaat  IV.  49*    B^ne  C 

mauern  IV.  49.  Name  and  Stiftung  I.  ^fl  f.  ■jÄjC^ 

•ein  Thor  1.  769  fT.  773. 
Mycerina  IV.  1137  f. 
Mycerinns  11.  3oo  f.  IV.  097, 

Mylitta  1.733.  11.24.  bat  in  PontD»  ihre  Tempel  n.1^ 
lAvXXoq  DI.  43;  f.  440.  IV.  461. 

"Silyrio.,  wem  cigcntbümlichcr  Schroaclt  ?  ni.S39.3B1> 
bedcurct  1.  118.  Alvrtertliranz  Eleusinischcn  Pnrttm 
eigen  IV.  484.  535.  dicM^rtcioden  Aiiiscbcn  Uaccfa» 
mjstcrien  lll.  Sag. 

MlUTTOyW^'ds   IV.    4O8. 

^fstcrien,  den  IVIjsterien  f;obt  Dildnerei  zar  Seite  IL 
446.  Symbole  III.  4ii6f'.  eigentliche  mysteriöse  Gt''^ 
tcn  werden  symbolisch  dargestellt  III.  44O  f.  Gm 
Mjateticn  111.  4Ö7.  alle  Wjslericn  fangen  mil  lUinL^cs- 
gon  an  IV.  347.  AegyiHiHcbc  I.chrc  der  Mjsicricn  Hl 
425  f.  in  wie  fern  «ie  dem  Zeitgeist  unterworfen  IV. 
f  «  4'(6.   Chritten  nehmen  aurnijsterien  Üüclislrht  IV-isi. 

IUmprunf;  Griechischer  M)ttcrien  ist  mit  dem  tJr«pnn| 
Griechischer  Cultur  gleichzeitig  IV.  612  f.  melcbc  Pli* 
lotophcn  und  wie  machten  sie  dieLchrsätKe  der  Mnt«- 
ricn  behannt?  IV.  5i4  fT.  SchriftMeller  über  die  3Ivii«- 
rien  IV.  b  f.  in  den  Mysterien  wird  das  >VohlundWtk 
der  Dämonen,  der  Stand  der  Erhühuog  und  Kmicdr^ 
gung  vurgebtellt  111.  i^in.  Inhalt  imd  Zneclt  der  Mr**^ 
rien  111.411.  IV.  S79.  3Iyslenen  bieten  l^lcilniiitel  HL 
446,  Griechisehi>  Mysterien  BUS  dem  Orirni  entnotnnc« 
lll.  447.  fliyslericnlehie  ko  'rhcs|MÜ  IK.  5^5  ff.  Mi«e- 
vicn  haben  eigene  Formeln  IV.  ^i^'l  Stufen  der  3l7«tc> 
rien  IV.  5oi.  Vergt.  Bacchanalien«  KlontinieB, 
Ijonsen*  Leraäoni  AlithroS)  Samoihraev^ 
Theaniopborien. 

>Ivi7  r>}(  IV-  4Öi.  499  C» 

Mf  itU  Hl.  (J•^ 
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Mr»i^T3i?  I.  48. 

M/thoIog,  seid  Ge^ctiiTt,  Vorredo  p>  XII  f. 

Mjrthus,  Abkilongdps  Wortes  I.  44>  Bedeutung  1. 47r. 
Geiie»!«  I.  03.  Kwci  Ilauptsstc  1.  Ü^.  Charaliler  ].  89. 
Worih  vcrachiedeD  Luurlhcill  1.  cß,  untcr»clii*idet  sich 
Tom  Sriiibul  1.  qo.  Tum  Acnus  ).  94.  wacbit  wild  I.  dj» 
cnthtilt  oft  alte  Uegebeiihcit  and  alten  Glauben  gemischt 
1.  87  f>  isl  ursprünglich  nicbls  als  ausgesprochenes  Sym- 
bol K  gi.  %^ird  durch  die  Hcldenhandlunf^  \t'cltcr  ge- 
führt, verliert  im  F.}>ns  »eine  geheime  Rcdcntiin^  I.  <)3. 
wird  blofsos  glitte]  m'r  r.rgÜt^.iing  ].  94.  schliefst  sich 
früher  ans  Symbol  an  I.  g5  f.  Gruadtneb  das  Gedacht« 
in  ein  Geschehenes  iimzaset^eo  I-  99.  schweift  oft  ini 
Ungohouro  aus  I.  100.  epischer  Mj-tfaas,  mvstitcb  ge- 
deutet I.  207.  der  des  1'lato  von  mehreren  orläulert  I* 
021.  Cnlerschied  der  Mylhcn  der  Weisen  und  der  ge- 
tneinen  Sage  |.  ^«i.  MylhiU  TCrhült  sich  zur  Philoso- 
phie !■  201.  llehandlang  der  Mythilt  in  mtltlcrcr  Zeit 
L  233,  in  neuerer  I.  tiSo. 


N. 

Nibel  (umhilicns)  ia  Juppiter  I.  178. 

Nacht  II.  4Qi'  al>  Urj;rund  I.  Siq.  II.  19  f.  Riruler  II. 
4SI  f.  Dildwerlic  II.  434.  PrificIpOrphtficbcr  Itosmugo- 
nie  IM.  3o2.  IV.  aS3  fl'.  2S7,  heilige  Nacht  der  Christen 
IV.  58o. 

Nachtheit  unterscheidet  Griechen  von  den  Barbtrcn  I. 
iSO  f.  140.  hei  Etrutisclien  l'ersunen  I.  139. 

Nagoleinschlagcn  zu  Uom  und  anderwärts  II.  017. 
8itJ.  957. 

Na  jaden  III.  420-  im  tUcchiscliea  GcfoIgc  HI.  190  f. 
feuchte  Seclea  III.  6o£> 

Hai«  U.  47a  f. 

NamensymboHh  1.  69. 

Nana  II.  48. 

Kapae  IV.  i(}5  f. 

Ncrajan  (Ilrahma)  von  blaQcm  Marmor  I.  ts8.  597- 

Narcisso  Hl.  54q  ff.  tüuachte  die  Koro  IV-  17S  Ü'.  fafüfst 
ia  Cret«  Acacalm  111.  6äo.  1V>  s^s. 
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ObelUlteB  I.  77^. 

Oberpriester   stellt  goM-Sfanltch  die  Gottbeit   selb« 
vor  I.  iSs.  111.  473. 

OceanuB  Tl.  427.  TIT.  a68.  in  der  mysicriüscn  Itletduag 
•jmLoIisirt  lU.  ^Sb.  sein  Geschlecht  II.  435  £. 

Odacon  II.  74- 

Odjsseo  II.  45o. 

Oelbaume,  beilt^ezaÄtlien  und  Idule  daraus  gcmadtt 
II.  7*8,  750  f.  755. 

Oelzwcig  II.  35(j  f.  53o. 
Oenei>>  Pans  Mutter  III.  aZg.  Q44. 
OeneuB  II.  aSi.  111.  &54. 
Oenoc  ni.  BoB, 

Oenomaos  schreibt  über  die  Orakel  I.  fii5. 
Oenotropbu  IV.  S80. 
Offenbaren,  DegrilF  I.  9.    ursprunglicbc  Form   alter 
Lcbre  !•  10.  OfVciibarting  I.  S91  f. 

Ogygct  II,  659.  baut  das  Aegjptische  Thebc  uad  führt 
Uismystcrien  ein  iV.  3i.  ML  \QB. 

Olviitiv  Ul.  ft5t  f. 
01^^«  11.  ^s3. 
-OxXoa*«  UL  95. 
^OxXuiTiia  IV.  475  f. 

Ölen  ist  ein  Hyperboreer  11.  117.  kommt  Ton  l.ycien  und 
Jöfst  sich  auf  i>clos  nieder  II.  1  iG.  i36t  des  Pnöboi  er^ 
»icr  Prophet  II.  iSo.  111.  160. 

Olympia,  Ort  11.  529.  Spiele  dosclbst  tl.  5z0  (T.  

'OXvfiTTO^  IL  532  ff".   noXvTtTV/^Oi  II.  554  f. 
Olrmpai  111.  1S4  f. 
OmanuB  (Amanus)  IL  3i. 
Omphale  IL  fis3.    S.  Heraklet. 
Ompbe  L  35.  34. 
Ompni«  IV.  3o8.     S.  ncmctor. 
Onga  IL  fl63.  295.  IV.  55i. 
Onuphis  I.  ^i.-lV,  1S9. 
Opfer  I.  171.  Arten,  ßctilmmungcn  t,  172,  Üllcsle an^ 
blutige  Opfer   1.   17a.    Unlcrstbied  der  Opfcv  UL  öi. 


699 


pf  ord  ,  Thlor  doi  TypIiOB  I.  3iQ  f.  43l. 
^inus  (Nuno) ,  Scmiramis  Gcm&kl  li,  79.  78  L 
4lructa  I.  5jo. 
Siti-Sa»tra  I.  640  f. 
Norlia  II.  1^57.  844. 
MoTcnsilet  II*  965. 

Knniismal  Hl  liefert  hnufi;;  Beispiele  der  mit  Lyriologi- 
'     scheu    Abbildungen   verliandeneu    Symbolik   1.  ii3  iT. 
Vcrgl.  Münzen. 

Üf tiptiftlgebrnuche  der  Griecliea  nnd  BSraer  haben 
viel  Symbolitcbo  1.  i3a  f.  11.  340.  563.  &58.  lOOi. 

N^cteliiche  Dtogo  111.  385. 

TivxTtii  ir.  684. 

Nymjjhaea  I.  697. 

Tiymplien  IT.  436  f.  Cncchoi  Gefährtinnen  ITT.  191  ff. 
BBi.  <^2B.  hcif&en  auch  die  Masen  II.43S.  IIT.  tyl.  Vor- 
•teberinnen  der  fuucbten  SInnenwclt  111.  5o9,  Webe- 
rinnen materieller  Leiber  III.  Soff,  tnit  dem  Sternen- 
sewand  auf  Vasen  erlienabar  111.  i9'i.  im  Ucreoi^thal 
li.  &b4*  sind  VurfrtebcrinouD  des  feuebten  ICleruciits  u. 
■.  w.  HI.  97.  hcifscn  üfijrrJai,  niitrices  IV.  3oÖ.  erhal- 
ten da»  lljcrbu&tinfiblcin  und  er/.iclien  es  III.  97.  102  f. 
iQZ.  Nvnipbcncrottc  III.  5oZt  Dudonaische  N'rninbcn 
III.  191'.  IV.  157. 

Nvfi^öXTintat  11.170. 

tijth  111.99.  10t.  1^5  ff.  358.  eo  Nysa  vird  Persephone 
von  Pluto  geraubt  IV.  6t)  f.  ii>6f.  ana  Nys«  ttammt 
Dion)*uft  111.  122.  ic>4.  IV.  337.  Nachistadt  ood  auch 
Stadt  der  Proerpina  IV.  837- 

üjx  liai  in  Griechenland  1'empel  und  Ornlicl  IV.  25S  f. 
ein  Priiicip  der  Orpbi&chcn  Kosmngonic  III.  SoB.  IV. 
fi34.  heiftt  aurb  Maja  IV.  fi35.  vi-4  itamiXei^iav  II.  .^94. 
8.  Nacht  und  Maja. 
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OsDDfla  II.3-3.  bringt  Gesetze  IL  74.  61  f.  Fitchgolt 
11.  7S  ir.  mehrere  OanncB  U.  74.  wird  als  WaMcrauAn 
cvbUrt  II.  79  f. 


Obeltsken  I.  77B. 

Oberpriester   BteUt  gewöhnlicli    die  Gotdieit 
Tor  I.  i33.  111.  47a. 

Oceanut)  II.  427.  III.  b68.  in  clor  myttcrlÜiea  . 
symbolisirt  III.  <)äs.  sein  Gu»chlecht  II.  43äf. 

Odacon  IT.  74- 

OdjBseo  II.  460. 

OelbÜDmc,  bcilircza Athen  und  Idole  darau 

II,  7ß8.  730  f.  755. 

Oolzweig  lU  3S9  f.  &3o. 

Oene'is,  Fans  Matter  HL  B^g.  &44* 

Oeiieuk  II.  &5i.  III.  a54. 

Oenoü  III.  5o8. 

Oen Omans  schreibt  über  die  Oralicl  L  siS. 

OenotrophS  IV.  S80. 

Offenbaren«  Begriff  1.  q.    ursprüngliche  Forv 
Lehre  I.  10.  OtVcnbarung  I.  691  f. 

0(;yges  U.  659-   baut  da»  Aegrpti&che  Thebo  niiä 
Isiaoiysterien  ein  IV.  3i,  111.  idö. 

oiviiitv  ui,  ftSi  r. 

OlC»s  II-  4fi3- 

"O xXaa  i^  111.  g5. 
"OxXaana  IV.  476  f. 

Ölen  ist  ein  H}-perborecr  II.  117.  Itommt  ron  I.rcicn  «i 
Isfst  sich  auf  l>elo5  nieder  IL  116.  i3ö.  des  l'hübu  O- 
Btcr  Prophet  11.   i3o.  Hl.  160. 

Olympia,  Ort  II.  52g.  Spiele  Oaselbst  II- 5aO  fH 

"OXv^iTtoi  IL  53a  fl".  noXiiji-rtJ^^ü^  U.  534  T. 

Olympas  111.  i54  f. 

Oma  DU»  (Ainaaut)  11.  3t. 

Omphalo  IL  &a3.     S.  Herakles. 

Omphc  I.  33.  54. 

O  m  p  n  i  a  IV.  3i>8-    S.  Demeter. 

Onga  II.  &63.  393.  IV.  53i. 

Onupbis  I.  481.  IV.   129. 

Opfer  1.  171.  Arten,  Ilu&itminungen  I.  172.  SlicsfeBs- 
blutige  Opfer    I.    172.    Unterschied    der  Upfcr   lÜ.  6i- 
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Pharaonen  I.  3o3  ff.  Natarleib  und  Nainrscelc  I.  3Bg, 
■Urmiimic  (.405.412.  dieGüte  I.f3ni.55i  Otiris  Todtcn« 
■ladte  I-  s6{>.  sein  Leichnam  Vorbild  der  Königi>  und 
Priesterlcichnamc  I.  366.  seine  Geschichte  in  bildlichen 
Denlimalen  1.  si'<)  (T.  ein  am  die  Landescultur  verdien* 
tor  Ueros  I.  ztfi  (t.  wird  unler  dem  Namen  Adunis  rer- 
ebrt  iL  qi5.  ei'ftcheintals  Woif  II.  i55.  schwancrarbig  I. 
127.  hcifst  Aeon  Itl.  395.  Urheber  der  gemeinnülzigcn 
£riindungcn  IV.  04^.  seine  llcdeutungcn  im  aätronnmi- 
schen  Sy&lem  ron  Thcbais  IV.  342  f.  der  r^uiritu  Osiri» 
(Seflostria)  IV.  04/».  OEiria  erbaut  Tbebc  ,  ist  Zeus  Soba 
und  Dionyaua  (Itacchus)  111.  is8  ff.    8.  Dtonjius. 

Oalar  IV.  607. 

Otterfeitc  IV.  6^7  fT.  60G  f.  Zeit  IV.  594. 

Oatertag  IV-  5qo. 

Oaymandyaa  I.  381.  OqG.  45ft.  454.  lY.  400. 

Otnid'a  Tod  II.  207. 

"Otto,  6(*ip^  I.  33. 

Otai  II.  386. 

OiX&  IV.  3o8. 

ODM  I.  583.  587. 

Ox^porgs  I.  S4S  f. 

i» 

Faan  II.  391.  4i3. 

Pac!«  oder  Uaci»  I.  481. 

Palämon  1.  itg.  53o  f. 

Paloa  II.  669.  979.  996  f. 

P a li  c i a c b  e  GüUcr  1 1.  11119,  669.  907,  976. 

PalillcD  (Parilicn)  II.  975.  996  ff.  IV.  607.  UrtpruDg 
II.  998.  Bedeutung  11.  099. 

Palladium  II.  3-^5.  633  f,  647.  6t>4  ff.  670.  an  TCrschio- 
dencn  Orten  II.  6H5  fl'.  zu  Truja  II.  6Ö5  ff.  zu  Athen 
II.  691  iU  7.\x  llom  JI.  6i,().  ist  mit  Geiiclitislnltten  ver- 
bunden lt.  692  IT.  das  Gericht  beim  Palladium  II.  ^a. 

Palianteum  th  666  f. 

Pallaa  II.  647  il  UeOcutoog  des  Namens  II.  664r.  rcrgl. 
Athene. 

ralmbaum  Itomrot  auf  Münzen  Ton  Cyrene  vor  1.  iflS. 


7o4 

Zeichen  TonPhvnicien  ,  Arabien  t).f.w.  1. 120*  beides 

Acg)ittiern  !■  5io.- 

Palmtonatag  IV.  687  f.  Palmfest  lY.  606. 
PampiDo,  Beiname  der  Ceres  IV.  Soq> 

Pan  III.  23i  (T.   Käme  III.  c3s  f.  fl45.  «40.  349.  25i.  a6o. 
Soldat  ivvdltoi  DI.  a3i  1'.    hcirst  Daccheutes  MI.  sSi. 

Eanische  Schreckuii  III.  c33.  tleht  Zeus  im  l'itanen- 
aiQpJ'e  bei  III.  233  f-  glünxt  als  Steinliocb  am  Himmel 
111.  233.  gehÜrt  in  die  Ordnung  der  acht  gruTseD  We»en 
Acgj'ptcns  jll.  234.  Paiisstiidio  III.  s35  f.  fdllt  mit  Her- 
mes ithvphallicus  '/.usninmcn  III.  c35.  Pane  &tcllen  tlem 
BacchuH  nach  III.  337  f.  $47.  welche  Stelle  nimmt  Pan 
im  AcgTptitchen  GSitcrsysicm  ein?  T.  4-6.  II.  391.  IIL 
s34-  !»tKuwei]en  mit  Bacchus  Ein  VVesen  III.  94^.  dop> 

fieltea  Amt  detPao  111.  040.  jüngster  Gott  derGnccben 
II.  343.  Sohn  des  Hermes  und  der  Penelope  111.  341  t 
343  f.  246.  Suhii  des  Zeas  III-  244*  1^^'c^v  TiayxoSaicii 
III.  1145  f.  z53.  Tiinxerlll.  fi45f.  fi47f.  lieht  die  Nymphe 
Syrinx  111.  347.  UtEsmun  III.  S48.  ist  Zeus  Hl.  949.  Ge- 
mahl  der  Echo  III.  a^Cf.  und  der  Pitho  III.  949.'  Sohn 
des  Odysscti«  III.  aSi.  Sohn  der  Ocncis  III.  a5i  tT.  «53. 
Pan»  Tud  Mird  verhundel  III-  C57.  Saiurnus  und  Ithca's 
Sohn  III.  fiSö-  in  Arcadien  III.  C58  ff.  P^rammuns  Sohn 
111.  s6i.  Feuergott  hct  den  Arcediern  und  Athenern  lU. 
a6i  fr.  s6'S  f.  mit  Prumciheus  verbunden  lll>  865  1'.    nt- 

fäoxi:^  III.  aß4*  steht  mit  den  M^sioricn  in  Verbindung 
II.  265.  Rhca's  Hund  III.  577.  Pan  entdechl  and  rer« 
räth  die  entflohene  Ceres  IV.  78.  Grotte  des  Lycaiachen 
Pan  IV.  80.  er  hcschurt  als  Widdei'  die  l>una  IV>  80. 
Zueammcnhatig  dieses  Mythus  mit  der  Petition  der  Uta- 
Ceres  ly.  81.  Pan  isl  auch  bu  M*-*g- rn  I>ichlniddt--  und 
Frühlinj^sgott  IV.  3io.  Panu  verbünden  des  Osiris  Tod 
1.  260,  m,  :.!3ö  f.  347.  Pan  in  Acgyiitisüher  Ileligioa»- 
lehre  I.  5iB.  III.  oS^.  s55.  im  MyUms  der  Athene  II. 
790.  Unterschied  im  Aeufsern  von  den  Satyrn  III.  aoi> 
ist  Sonne  III.  S3i)  f.  248.  der  Ilcsaamer  und  VielerKca« 
ger  III.  3^10  f.  Betsilzcr  der  Rhca  III,  ü%5.  047.  der  d»p- 

ficlgt^'stoltele  111.24^'  Meer  un<l  Teuer  III.  &5(>.  der  Bund 
II.  26^  r  27^.  des  Dionyius  GehüU'c  III.  253.  ist  Pro- 
teus III.  b53.  Vertolgi;rdesl)it)iiy£u&  III.  3j|7.  Soba  de» 
Himmels  und  der  I''rde  III.  247*  Sohn  des  Aeiher  III. 
ftS^.  des  Silcnu»  Vater  III.  9i5.  als  scbrcclihnfter  Dä- 
mon IM.  25t>  r.  B&Irunutiiifich  gcnuinnien  III.  iS\.  7'i^, 
sSg.  055.  ist  btiiut  III.  247-  in  höherem  S'mnv  der  Pb*> 


loftophen  111.  s58.  Pan  vrirtio;  in  Arcndlcn  IH,  z6i.  Rci- 
«itKcr  der  Vcstn  111.  fi6B  f.  Luciilus  Tun  lU  flt)4.  pjin 
in  Macfdonicn  111.  q65.  Van  ith)ph;>llicu9  mit  der  Peit- 
sche IV.  i66.  Mel)ry.ahl  von  PAi'on  111  a^i.  o^'rf.  Pans 
Mythus  und  Vrsyvunfi  nach  2iit>^a's  Antticlit  Ml.  2''<g  f, 
Pansildtc  lU.  «47.  oÜ  Par&tcllun{;cn  dca  Pan  |JL  s3tf). 
SÖ9,  Hcrmo-Pun  IV.  3io.   s.  Hermen  u:id  Mcntlcs. 

P«n«ütio>,  Buch  ril)cr  die  Maiililt  I.  ai5. 

IXaraj-siv  IV.  4U3  r. 

pAnathcniien   II.  Suüff. 

PaadrotoK  U.  729  ff.  733  ff. 

Pani»  11.  967. 

Pan  i sei  111.  35?. 

Panthoi,  Hat  1.  ti5. 

Pantheon  (das  zu  Rom)  I.  ta4>   In  der  Kunst   I.   499. 
5(i3  i\  IL  Öu. 

Paon  II.  276.  393. 

Püonius  II.  5»Q.  I 

Papa»  U.  47. 

Haf  ia,  Name  IV.   164.  IL  614. 

PapjruB  rollen  I.  4s6>  4171)  f. 

Parabel,  BcgrifTJ.  8i.  die  desOrienU  nähern  »ich  dcoi 
Aeno*  1.  81. 

Paiabrahma  I.  586  ff.  5^ 

llafäaelY^^a  I.  81. 

Paradiese  der  Perser  I,  714.  715* 

noipclcri;ua  av^t^oka  I.   loft.  17* 

Ha-ixawdifftu-ia   I    3t. 

Pardelfellc  bei  den  Uacclmcbcn  Mj'stcnen  111.  So^. 

Foregoroa  lU.  565. 

Parentalia  U.  940  f. 

FarnarSf  Dienst  dasclbtt  LU.  166. 

II<ipoi(ii.a  I.  7.5' 

Parthenon  U.  807. 

Paaargada.  Monumente  1.608.  Mysterien  daselbst  IV. 
3U0  f.  D07  ff. 

Paaiphae  IV.  19.   Uythus  alt  und  weitgreifend  IV.  87. 

lY.  45 
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■  Tprschledene  Fiirmen  Hcs 'Nrnnpiift  IV.  88t  die  BcsnCTe 
der  Pasiiihs«  all  eine»«»trijnomi<t.'hcn  Wesen»  aiirfi^uF 
die  P.  des  MinoB  übergetragen  IV.  ÖU  f.  meKrerc  P.  IV. 
tig  f.  mit  Ino  Ein  VVeaen  IV.  91.  Cythere-  Pssiphac, 
ihr  Hciligthum  ron  Hcrnlile»  ge^riindet  IV.  q3  (T.  P«r- 
»es  Scliwester  IV.  96.  ist  'I>üse  Moodsfrau  und  arge  t^- 
lith  IV.  96.  Deutung  de»  Alj'thus  von  Pa8ipbae*3  Begat- 
lang  mit  dem  MinDlnurns  IV.  9(1  ff.  1  it)  f.  ist  Venaw 
Libitina  IV.  98-  gebiert  dem  Hino5  Kinder  IV.  io4<  * 
Maja  IV.  240. 

Paetahfeat  IV.  697  f. 

llaaxäi  I.  C47.  948. 
IlavtotpA^oi  I.  S47. 

PatÄlien  11.  075.  874  f.  BegrifT  IL  3il.  Kwcrgartig  ge- 
bildet il.  3ii.  dreiAegrplift(;h.I,i)conischePatAltenlL34lt 

Patara,  Opr^rgahen  der  Gottheit  dnrt  dxrgehrsrht '  tt 
i5ß  f-  ein  ältester  Sitx  des  morgenlündiBchen  Apollu* 
dienstes  II    i^j.    193  f. 

Patricior  (7.11  Ttom),  was  sie  sind  in  religiütcr  BesiA» 
hang  11.  939  f. 

P  a  t  r  i  c  i  u  B  11,  gSg  f. 

Patrii  (narpüoi)  du  II.  875. 

PegatuB  IV.£53.  111.  ^8:  f. 

PehWi- Dialekt  I.  656. 

Peitsche  in  der  Usnd  gottesdieostlicher  Wesea  Ili* 
236.  IV.  166. 

Pelaager,  Arcadische  11.294-  Tyrrhenfsche  II. iW)^.  P*» 
laBsischcr  Dienst  unterschieden  von  AErgynrischen]  IL 
»94.  der  PolhsgeralterGotlesdienst  I.  4  f.  II.  3n.5.  ^^Sf. 
dii  Pelaigc>ni«uer  IV.  49-  Petasgerzeit  in  Griechen* 
land  U.  443  f. 

Pelup«  IL 395.  GrCnderderOlfinpitchen Spiele  U.5*8t 

Un'Kö^  IIL  464. 

Penaten  sind  die  Samothracischen  Golter  11.  35G  f.  67)1. 
die  Genien  der  Güller  hcifsen  Penaten  11  84-)  f.  Pcna* 
len  im  Griechischen  Altorthum  und  Schwierigkeit  die- 
ser Lehre  IV.  S117.  11.  870  f  Pcnsten  za  Athen  11.  Sit. 
SU  Rom  IL  874  876  f.  Penate«  fitmiliares  und  patrü  IL 
B5rp.  Ö7.'|  I'.  public!,  niajure«  etc  II-  87/4  f.  Name  der* 
selben  in  Griechischer  Iletigion  II  870  fr.  Verhiltnift 
■u  den  Laren  U.  871.  87Ü  f>  sind  hosmogoimche  GSt- 
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ter  11.  870  r.  rrgriff  ynil  Wesen  U.  R-V  876.''Nami'  II, 
87i>  Troisclicr  t  itpriiHg  11.  (175  f.  itiltllichc  Darstellun- 
gen II.  07-7  f.  heilscn  xx^oioi  IV.  ao'?. 

Pcnelopc,  Mutter  de&  Tan  111.  a^i  ~  ü^^.  ofn. 

Penis  II.  Zt<\^ 

Pen  nm  t.  71a. 

Penlflson  1.  106.  hc-ir»!  beiden  Pylbagoroern  niirlillr. 
giea  Iv.  äi^i.    S>  llvf^ica. 

FonlhvuB  in.  i55  f. 

Peplua  (»<n>.oc)  der  Athrnc  II.  ftSS  f.  floo  ff.  enth»U 
die  ganze  Oigantontfithic  IL  Üw  (.  dit-  Pejili  eines  Aij- 
•totelo  II.  ßi  1.  Ideen  tit>cr  die  narsletliingen  aui  dem 
Peplus  der  Minerva  ku  Allien  und  der  Dresdner  PiilU» 
U.  llis  ff.  111.  227-  Pcplus  dvB  nion>8U9  IIL  523  r.  det 
Zeus  IV.   1U4.  lOS. 

Perd  icium  ,  Parthenium  II.  74». 
Poren  na  I.  468. 
Ütfitiyr^Tai  I.  i3, 

Perlenschnur.  RcdcntHng  I.  98  f.  II.  237  f.  Perlen, 
•j-nibolische  itedculung   I.  727. 

Perpberen  IL  117. 

Perio  I.  734. 

Perses  ,   PHiinxe  I.  5io  f.  IV.  3.^  f.    N«me  der  Htc«le 

iV.  104^. 

Perseil  IV.  tä.  109.  110. 

P  e  r  8  c  p  h  a  s  t  s  IV.  qS  iT.  Sit).  S23  f.     S.  I*  e  r  s  e  p  h  o  n  e. 

Periephone,  Namell.  3B5.  IV.  19 f.  3i5ir.  SaofT.  Bo- 
dcutung  IV.  ,03.  i6<>  o.^a.  a85r.  Si?.  Tochter  der  Phe«- 
Ccrei  und  de»  Zeus  III.  So.?.  IV.  75.  Mutter  des  I>io- 
nyauft  111  3o3f.  Tocbferder  Slyx  111.  3^o.  572.  Mndcben 
derDco  (Geres)  111.  J1G6  ist  den  VVestlündem  der  Früh- 
ling IM.  377.  Weberin  11.  iso.  III.  4"^i  f.  IV.  547.  941. 
TU  Cj'zicus  jiIk  tcöitr,  atiiTtn'a  yerchrt  IV,  ^q.  Xtririirav^ 
IV.  74.  wer  PIlegevAter  der  Persephone  ?  IV.  75.  die 
schwarze  XU  Ilom  IV.  76.  Itatib  der  PerRephtttio  IV. 
if)9  ir.  1B2  (T.  Iledcalung  dt-ssetbun  IV.  litS.  bildlicbo 
DaralclhinRen  IV.  254  H'.  mit  Diana-I.una  eins  IV.  i8tt. 
Orte,  Wo  Perippbonc  geraubt  tcya  soll  IV.  if>5  i'.  eins 
nut  Minerva  IV,  QoU  f\'.  Cültin  im  Monde  iV.  2zo  IT. 
Mutter  der  ersten  Diana  IV.  n.  fi3A.  Isis  -  Pi.-i-«enhane 
IV.  240.  ittXiiüirs  Ui.  354.  IV.  041.  437.,Daira  IV.277, 
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^H  Terschiedcnc  Formen  ^ei?Oainens  IV.  88.  dir 

^^^  der  raaipbite  als  eines  a«rroaomi«c)teu  ^^'esvn»  i 

^B  A\e  V.  <lrs  Mino«  ühergerragen  IV.  ÖÖ  f.   inehn'rt  M 

^^B  U9  f.     mit  Inu  Ein  Wesen  IV.    91.     Cjttirre- Patipbj 

^^1  ihr  Heiligthiim  von  Herakle»  gegründet  IV.  r^  ll.  f>| 

^^1  »CS  Scliwester  IV.  96.    itt  büsc  Mondsfrau  nnd  arttl 

^^P  lilh  IV,  96.   IJtutun»  des  Mj'thus  rnn  Pa«iph«e»  Bc^l 

^^K  long  mit  dem  Minnlauras   IV-  q6  fT.    1  to  f.    ist  Vti»| 

^H  I.iliitinit  IV.  g8    gebiert  dem  Mino»  Hinaer  IV.  u^J 

^H  Uaja  IV.  240. 

H  Pasaahfekt  IV.  $97  f. 

^H  IlaffTd«  t.  047.  248. 

^^  üairToipii^o^   I.  047* 

PstJiheD  IL  075.  374r.  Bcertff  II.  3ii.  xi«ergsrt% |»| 
bildet  ll.  3i  1.  drei A  eg^ptiscb-l^aconitche  PatätienU.  vl 

Patara,  Oprerf(ahen  der  Gntthcit  dort  HargcKrarkt  l] 
i7tV>  f.  ein  ältester  SiIk  des  tnorgunlandischcn  Apab-I 
dicnstca  II    141*   19^  T. 

PatricicT  (KU  Itont),  ksb  sie  sind  in  religifiaer  Bml 
hiing  11    4)^9  f. 

Patriciut  II.  gSg  f. 

Patrii  (noTftJoi)  dii  II.   875. 

Pegatus  IV.iiS«.  IlL  287  ir. 

PohlTiDialctit  I.  656. 

Peitsche  in  der  Hsnd  gottecdientllicber  Wetra  &] 
«36.  IT.  166. 

PcUnfter,  Arciidisclie  11.294.  TyrrlienUchc  II.  09V  P** 
l««ei»cher  Dienit  onterschicden  Ton  Aeerpftschr«  B- 
9q4.  der  [VUsgcr  ulter  Gotlesdien»!  I.  4  f.  iL  3^i.  ^f 
dit  FelBBge'maucr  IV.  49,  Felasgcrzeit  in  Gricdic» 
Und  U.  443  f- 

Polopfl  11.495,  GrüoderderOljrmpiactienSpielo  ILSftlt 

TluXöti  111.  464. 

Penaten  sind  die  SnrouthraciBclien  GJitrer  II.  336 f.  87^ 
die  Genien  der  Güüer  heifsen  Punatrn  II  ^44  f.  P«**- 
len  im  Griechiichen  Allerrhum  und  Schwierigknt  «fie- 
ser Lehre  IV,  Cuy.  II.  U70  f  Pencten  zu  Athen  II.  5iS. 
SU  Ilum  IL  Ö74  U76  f.  I'cnatcs  f^miliaret  und  palrii  IL 
85(1.  87/4  f.  putiliüi,  majoiet  eic  IL  874  f.  \aiBe  d«Y- 
aulbcn  in  Grierhischer  Religion  II  870  ff*.  Verbaluir* 
so  den  Loren  II.  S^i.  87Ö  f.  sind  hostnogoniicbe  Gö^ 
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Deligion  und  Anaicht  I.  709-  717.  Pcrskchc  Monarchie 
ein  AtibiM  der  himmlifchen  I.  tu  f.  717.  Ifilcodcr  und 
Jabr  I.  716  f.  Sjmbolib  L  -ytÜ  Ü.  746. 
Porte«  I.  734.  7/|3.  7^5.  II.  437-  IV.  19.  01  f.  Vater  der 
llccatc  11.  i4fl.  ein  Grad  in  MilhratmjBtcncn  I.  755. 

Ferfteos  TV.  3i  fT.  a<)6.  setzt  Am&zonenlirtcfje  fort  II* 
176.  hommt  BUS  Acgypten  11.  74s.  wird  ku  Chemmie  be- 
sonderf  rcrehrt  III.  3>6  T.  II.  804,  gebSrI  in  das  Ge- 
ecblechtsregister  des  Thasos  It.  »4(1.  ist  auChemmii  mit 
Psn  rerfinif't  111.  o37  f.  ersc'lil.if;tden  ninnysnB  Hl.  »fii, 
348-  hat  Libyen  zorn  Schauplat?.  sriner  l'h.-iten  geKnblt 
IV.  5»  f.  Ififst  in  Oherngyptcn  seinen  Schub  zurüch  IV. 
S8.  I.  788.  soll  Assyrer  bcyn  I.  790  f.  IV.  34.  046.   ver- 

rflanst  dicPersea  nach  Aegrptcn  IV,  S4  f*  jr^^vcAvat^o^ 
V,  45<  wird  en  Seripjms  im  Mincrrcntcmpcl  erzogen 
und  befroil  seine  Mutter  aus  Poljdectes  Händen  lV.46r. 
erlegt  die  iiurgonen  IV.  47  f.  II.  4^4.  708.  bringt  die 
Cyclopen  mit  nach  Argna  IV.  48.  tddtct  den  Grofsrater 
IV.  5u.  Itümpft  gegen  Dkonyaus  III.  161.  IV.  61  f.  Rin- 
der des  Pcrscas  mit  der  Andri^meda  IV.  5fi.  mit  Belle- 
rophon  verwandt  IV.  59.  wird  in  dem  neu  erbauten 
l'araos  als  Gott  verehrt  IV.  53-  Sternbild  de«  Poraeut 
Gtjbört  dem  Orient  an  IV.  69.  hcifst  Eurymedon  IV. 69. 
jst  Abbild  der  Sonne  IV.  69  f.  wie  ersieh  sumMitbras 
Torbült  IV.  5H  (.  1.76g  fC.  Em  Porseusmjthus  ist  die 
Apollo- und  DtonySDSreligion  Tcrmittclt  IV.  6s  f.  iriti 
in  Griechisohen  Heligionen  an  die  Stelle  des  Mitbraa 
1.  7^7  f.  7%  ff.  ist  Mithras  I.  7^5.  7qi  ff.  IV-  040  ff. 
titcineMithriscbeF.piphanic  1-795.  istlleriin  IV.  3^7  ff. 
Genealogie  I.  7ikj.  Name  I.  71)1.  i»t  der  Alhcncüitgcacllt 
lt.  698.  708  f.  Mann  des  goldenen  Schwertes  I.  790, 
791.  IV.  48. 

Peraiden  IV.  19  f.  1146- 

Porsidicas  (Name  des  Mitbrai)  I.  755. 

Pcssinus  II.  56  f.  47.  59, 

Htüitt^  1.  37  f. 

Pfau  der  Juno  II.  ^64  f. 

Pfeil,  Symbol  I.  SyS-  II.  141.  i43  —  i45. 

Pferd  I.  705.  II-  b68.  078.  079.  7D5  f.  Tfcrd  und  Stier  in 
aymboliacher  Bedeutung  verbunden  IV.  33.0.  Pferd  im 
Itljtlius  des  Acfculap  II.  4oS-  des  Poseidon  II.  598  ff. 
7ffi  r  wcifiie  Pferde  783  f. 

Pfingitcyclux  IV.59»  ff.  FfincMfest  IV.  595  f.  der 
Juden  IV.  598  f. 
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uovroYivtia  IV.  0^8,  i*t  <\'nt  rior^IIirho  Itron« 
iiuifc  IV  SiiJf.  TüdienliÖnigiii  IV.  SaSlF.  »illX 
opl'cr  IV.  ^j^b  i.  tiizcicbni-t  die  untere  Ileouipkfnl 
104.  crleidt^t  alinlicUe  Schicitaale  Mtc  Ailoab  U.  m 
Proserpina  Fortuna  IV.  sia  IT.  U.  979.  Pmrplwili 
Ein  'Wesen  mit  Paiiphnü  und  Cylhcrc  (Venutl  IT>* 
ist  •!>  I^ilicra  und  TodtenkOnigin  (Iai§)   Eint  nitCc 

III.  374  f.  IV.  9.  019  ff".  Protcrpina-Cere«  i«  AtbifP 
fi3i   ft.  itt  Maja  IV.  aSS.    Profterpina   ein«  der  drei  1 
BlcriSson  JuDj^trauvn  IV.  5^6.  verbanden  mil  dtmM 
aten  Gott  im  Himniel  und  mit  dem  in  der  UnteraeUl 
547.  LeheDft<iuelIe  IV.  54?.    al»  Koro    der  Gciat  Ca 
uberden  Wassern  IV.  336  f.  Pruserpina  .    Uyliiu, 
lat  (T.ilith)t  Artemis,  Mitra  1.734.  1  V.  046.   eratni 
\>'e>cn  IV.  9.  üq.  si()  ff.  ist  Krdo  IV.  SoO.  3i(l.  &. 
da»  2euB  IV.  ai3.   hcifst  Sanrta  IV.   i65.    identiM^i 
Ceres  III.  S^g.  IV.  5os  f.   alt  Mond  II.  $37.  aU  IIimI 
U.  327  f.  aiullerdes  Zagreu»  III.  338  ff.   Oeione  IILHL 
Peraephone  Kure,  Bedeutung  III.  370  f.  ;i;:^oyia  IILHJ 
die  onaussprccliticbe  Jungfrau  III.  880.   GebicteriaBbc 
der  Stelen  Schicliasl  111.  44^-    Btammt  auB  dem  Pffw 
dcnlande  IV.  ii)  f.     Heroine,    Tochter  de*  Per«««il^-I 
5s-    Xintvvii  IV.   140.  it^enoyövfi  IV.   338  ff.    sdle^l 

IV.  3ia.    äj-»'»*»  litaivr,,  sancta  IV.  5a5-     «J('»f>cr*t  "•(* 
IV.SaS.  ;((n.w;-oWa  IV-457.  (»"mufsimTeit  tcrbe»*»! 
iferdeu;  Tgl.  ilefrcb.  11.  p.idi^C.)  entfuhrt  durcbTkoe» 
IV.  l47  S.    identisch  mit  Venus  III.  5x0.  5a4.  mit  &ne- 
luia  IV.  11.173. 1^7 £r. cgi  f.     S.Uar0,  Proserpia» 

Pcrtepolis,  Monumente  I.  688  El 

Pcraer  verfallen  in  Idotolatrie  II.  37.  Tergölteni  4M 
Mond  II.  3i  F.  Pcraitche  Lehre  der  Fcindschatt  licfi 
verborgen  im  Artemisdienatc  II.  nj6.  ICinllufa  der  P■^ 
aischen  I^elire  auf'I>ehren  der  Kbricr,  E*»«er  und  «f 
chriitliche  Vorttellongen  IV.  408  ff.  Rt-kiebunf  «»J 
Ileligion  der  Perser  heroisch  XV.  9q8<  Name  Pant«. 
die  hellen  1.  71a.  743.  IV.  S98.  Vaterland iscbe  G5tl*i 
der  Porter  I.  67q.  Per«er  haben  keine  Utlder  and  Tr» 
pel  I.  63i.  719.  Persiscbc  lU-Iigiun ,  Uc»tandlIicileB>4 
ältestes  Wesen  I.  65i.  71Ü  !'■  nite%te  Anlasse  I.  693  t. 
ihr  oberste»  Princip  I.  6qW.  (^>ucllen  I.  65»  tT.  Sa^ra 
über  ihrcKfttsteliung  I.  (:6g  IV.  ihr  Verbalinir»  uod  ihrf 
Vereinigung  mit  dem  Magismus  I.  67Q.  Aicbitccturn^ 
numenle  I.  6H5  fl".  Gei»lcrlcbte  I.  708  f.  Schüpftmg*. 
lehre  I.  706.  Lehre  Tom  Tode  und  der  Seelen  Aofct^ 
•tehung  I.  707.  Elhili  L  70^  fl.  Zweck  der  Pcraiscbn 
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Phercphitta,    Erklärung  de*  Namens  IV.  a35  f. 

Periepbonc* 
Phcres  IV.  B4. 
riier  o  n  II-  S9o> 

Philü ,  Todtenort  der  Ac(;yplicr  und||CuUnK  |.  a6a  GT. 
FliiUmmon  ittftet  die  Lernten  111.  164.    Bilde rerblür. 

39  f.  43. 
Phillidao  IV.  487  f. 
^tXon6i.*^lu^  und  «ptXoiröXcf^ot  IV.  t63  f.  Soo  f.  547. 

Philoaopfaeme  in  den  Mythen  würden  oit  richtiger 
Theumythien  hcificn   t.  BU. 

Pbilotophen  Itlagen  Humcr  an  I,  aoi.  die  Fhiloftophen 
der  späteren  Zeit  reiten  aus  der  slteo  Griechischen  Re* 
liglun  rielo  Symbole  I.  207.  roeiUea  auf  diu  Lehre  des 
Orients  1.  BU7.  Dugmonreihe  der  Fbilüsopbco  über 
Apollo  ist  Wiederbersli'llunf;  ältester  Frtesterlehro  IK 
■L16.  ihre  Ansichten  der  Griechischen  Heligion  IV,  5ib. 
deuten  die  Mysterien  IV.  5)5  fl*.  Fhitosuphen  in  Her  n5> 
mischen  Kaiserperiode  bearbeiten  sehr  eifrig  die  l>amd. 
nologie  III.  ho  ff.  Vcrbällnif«  der  Philosophen  »u  den 
I^Iralerien  IV.  5>S  lt.  Vcrlisllcn  gegen  das  Christeo- 
ihura  IV.  555.  55Ö. 

rKlegras,  Griechische  Ueberselxuns  von  Milhras  I. 
743.  IV.  liQ.  i4fi*  baut  in  Aegypten  die  Pyramiden  IV. 
lig.  istOeseisgeborin  Aelbiopien  I.  y3ß.  'I'bosuliauher 
Fhißgyus  IV.  141  f. 

Phlfi»  IV.  3io  f. 

■i'Xvcixe«  111.  45q. 

FhocuB  II.  72«  r.  72a. 

Fhunicion  II.  iQ  f.  eins  der  Stamml^nder  Griechischer 
Beligiun  I.  so}.  FhÖniciscbe  Spr.ichc  verwandt  mit  der 
Ebrüischen  iL  i3.  Gcilti-rlehre  vcrMandt  mit  der  Ae- 
gjrptitchen  und  Chaldai&cbcn  II.  i3- f.  iH.  20.  BQ.  Inhalt, 
Grundlage,  Wertb  etc.,  Kosmugonie  II-  17  fT.  Grund- 
gedsAke  <lcs  herrschenden  Volkscullus  II.  30.  Sonnen- 
incarnation  l|.  i58.  über  FhÜnicien  Itomiut  die  Libvschc 
Flöte  II-  s6}.  Tergl.  643  AT.  S.  Apollo,  Uacc'has, 
Cabiron,  Ceres. 

rhÜlliK,  der  Vogel  in  der  Hand  des  Herahle»  11-  fln5. 
der  Fbnnicische  \  ogrl  I.  441.  11.173.  der  lndi»vliv  Vo- 
gel 1-  44>  f  der  Persische  PJiüuix  I  4^3.  3]yibus  und 
fcrUirung  I.  438  IT. 
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Phscthon  I.  '(63.  11.330,739    755.    111.57a. 
<I»iiiyOL,  ^»rj-oi   II.  476, 
*t>airwV   I.  46t,   11.  667. 
Phffllana  III.  568  f 

PTiRlU(;ogien  in  Indien  1.  584.  668.  671-  in 

dicnste  III.  laa  f.  rergl.  1^3  f.  367. 
P)t*IlopliDri  111.  45o. 

Phallui  gehört  roher  Kjrriologi©  an  I.  9^3,  üorcb' 
li)5dionst  gehurt  Syrische  Ileligion  dem  0«irisdicMli 
II.  113  dem  Phallusdicnsic  huldigen  Mt>al)ilpr  und 
nonilcr  II.  B.^.  ward  nufGrüher  gestellt  M.  bG.  rnitik] 
der  Bacrbu&feier  umhcrgetra^cn  III.  4^0.  Stito^M 
2'v2.  in  Syrien  II.  83.  im  Culttis  zu  Sais  and  Ltnll| 
661.  €68.  edlere  Lehre  dei  Phallus  ||.   66». 

rhRiiienn|ih  is-Msmno  n  I.  4^0  fT.  Name  I.  457>  i*' 
Sunnenincai-iiatiun  !•  47u- 

Phanaci-4,  Fttiinnme  des  0>iri&  1.   5o6.    III.  393  f. 

Pbsne*  II.  367.  tu.  QqS  IT.  Erhiärung  da  NaKeBl.| 
S93f.  iit  der  Orphiichc  Eros  III.  093  f.  Prologoa«ft' 
=96  f.  Widder-  ond  Scblang«nhüp6g  1.507.  «84. ft 
3u5.  hat  die  Urbilder  aller  Dinge  in  sich  III.  38s.  Tl^ 
nes  Name  eines  Itacchuspricstci-«  ll|.  J09.  ao}. 

Phsnos,  Name  de»  llacchus  11.  9fr. 

'I>äa>i  (favtii,  ipaiva  1.  St. 

Pbarnacek,  Name  «ine»  huhrn  Gulle«  in  Pontut  u.*-^ 
und  zuglvicb  Name  von  IlSnigea  jener  I^aodcr  L  ]>|> 
II.  3a.  XV.  3.5. 

i^haii»   IV.  26.  ♦ 

4>aaf>at  I.  93. 

*ii(*»:  I.  33.  IV.  488. 

Phcncaten,  bei  den  Pheneaten  bedocitt  der  Oberprtr- 
Slcr  sein  Gesicht  am  Jahrc<>fi-r(e  mit  dtr  IMa»ke  der  De- 
meter I.  i3i.  IV.  Ai^^.  aii(li*ru  merkwürdige  Gcbraacbf 
dasclbtt  IV.  «»►^1  i 

Pherecvdcs  itljthen  schuciren  ins  Cnre|i«Tirc  aoi  !• 
inn.  Scblangcngolt  I.  lon.  erinnert  an  den  Orient  moi 
Äe^>])lvn  1  iq<)i'.  Hosmogmiie  »timnit  mit  der  OraU* 
■chcn.Übcicin  UV-  V^^.  %<:M«n^<sa%QU  111.  fl<^ 
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71  ff.  fm^en  riel  über  die  Ordnungen  der  Dämonen  IlL 
76  f.  widmen  der  Ijohrc  vom  Geuiui  giüFic  Aufmcrk- 
«amlipit  Kl.  7U  f.  ihre  Vcrdieniile  um  die  ältere  RelU 
ffion  und  ISIythoUßicderGrirciien  I.OoS.  Mcwtrkenlor- 
derlicli  Piirdos  We«cnilicbe  dcskItenGlaabcns  IV.  3i4f. 
ö.  Ph  il  o  t  ojjlien. 

Flejnden  ,  ihr  Verhaltuifs  Kam  Dinnysas  111.  io3-  191* 
der  Floiodcnchor  mit  dem  Otonyms  auf  einer  Griechi- 
ichcn  Vase  III.  467.  Vcrhältnifs  »um  Occanus  und  «um 
,  Zco»  lU.  eü8.  die  Plejade  hJecira  im  Samoihracischca 
SfRtem  II.  3411  VerbäUnira  der  Flejaden  au  den  Mtucn 
III.  e68.     S.  Hyadcn. 

Plcjas  nennt  Pj'thagor»s  Leier  der  Musen  Ul,  3^7* 

PlcjaA  ,  wilde  Taube  II.  79. 

riejone  Ul.  268.    S.  PlefadeD. 

Plemochoe  IV.  53a. 

PlotinaSf  Dämonologie  III.  7«  fT.  «ncht  neTicn  der  Pi!- 
mnnenlehre  die  Freiheit  f.a  rcücn  III.  81.  »ein  Vcrhnlt- 
nif»  zur  Grteclii*chen  M^stericnlcbre  TV.  5i4  f-  »ein« 
Dcutnngder  VettJi  und  Cereft  II.  636  f.  in  welchem  Stna4 
er  die  Mythologie  der  Griechen  betrachtet  I.  zoO.  S* 
P I  a  t  o  n  i  li  e  r. 

Plntarchns,  T^hre  Ton  den  Dnmonen  III.  61.  hiilt 
bildlichen  Vortrag  der  ältesten  Griechen  für  Acufse- 
rung  weiter  UchcrleKong  I.  7.  Gegner  des  Hcrodotua 
lt.  aU3.  Gegner  de*  KuhemeruH  IM-  55.  i^l  ein  Haupt- 
ftchriftsleller  über  die  Avgjptischc  Religion  I.  941.  S< 
Philosophen. 

Pinto  11.  3113.485.   IIL  .^ög.    ist  Ririchthamgefaer  111.8. 
f  ist  Polydcctet  IV.  47.  vergl.  lladei. 

PIotDS    11.    79G.   in.   400.    37O.   84Q. 

Plyntfl  r  is  II.  780. 

Poesie  hat  die  Griechen   gefesselt  !•  iq8.  199.    AfTant- 

liehe  IV.  i85.  bedcutungirollei  rorfaomertsche  ll.445f, 

8.  Mythus,  Symbol. 
Polemn  schreibt  über  die  Weihgeschontic  I.  tti4* 
Pollos  schreibt  über  S)'mbole  !■  21O. 
Polluctum  11.  2tit* 
PoIiKöa  IV.  3i2. 
Polydcctes  IV.  376. 
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PoljhjtnniB  IIL  890  f. 

PoiridBi,  Seher  lV.3Q6f.  io5.  U.  409.  mit PpUc«  vcr« 

«ecbielt  1.  Cj8. 
Polymcdc  oder  Alnimede  11.  878. 
PolypDot  B.  Prosjmnu«. 
noXvxT^X^^*  ^oXvTstvxia  11.  53^  f.  536< 
lloXvarmavTOV  I.  1^2. 

Poljt  bettmui  s«igt  »ich  in  nnzahllgen  Zweigen  I.  i5o. 
bUtoriBcher  U-'*f>rung  dv>$elb«n  1.  läo.  seine  Baopt- 
Ibrmen  1.  iSoT  betrtedigt  die  Homer  nicht  mehr  I.  soo. 
•itcht  ea  dem  ChriBtcnthum  an  innerer  l'iefe  gleich  su 
ihun  I.  Qu^.  sein  VerhÜllnifs  zur!V1)'!hlcrienlchrc  IV.  5ix. 
Bum  Cbrialenthum  IV.  6di  (T-  in  Munothcisrnua  aofge- 
Iö*t  ).  5/|6.   «ein  endliche«  Schick»!  IV.  d6i.  L  so6  ff. 

Pömctiiden  IV.  36i. 

PontificeB^  Ton  Pona  IV.  53i. 

Pont  US,  Begrimi.  4B7.  Geschlecht  11.  43fl  f. 

Pornhyrius  schreibt  über  die  Gutteibitder  T.  nS.  ___ 
wclcbcm  Sinne  er  die  Griechische  M)thotuäie  nimmt  I. 
ftfiS  sein  Werk  über  die  Oraliel  !•  2t4'  Bein  Zweifel  in 
der  Däninneuleliro  111.  76  f.  seine  Verdienste  um  die 
Myslerienlehre  IV.  5i4  f.  55o.  seine  ßeilreilung  de« 
Christenthnras  IV.  614  f.  55i  f.  5b<).    S.  Platuniher. 

Porrima  IL  89g  f. 

I'oseidun,  Piamo,  Ursprung  II.  ao3.  5(>3.  Attribate  IL 
5g-f  f-  Geschlecht  11.  6u6.  SilKC  lt.  607.  ßild^verhe  Ih 
604.  6<t7.  Bcioe  Liehe  Eiir  Ceres  iL  Sijd  f.  IV.  74.  ist 
des  TlieseuB  Vater  IV.  35i.  ecin  Streit  mit  Minerr«  an 
Athens  LteitK  and  die  mysteriösen  Ss^en  darnn  anter 
Jen  Athenern  IL  640.  646.  fc6o.  764.  IV.  35ü  (V.  Streil 
mit  Athene  IL  657  f.  6rto.  IV.  343  iT.  35o  ff.  in  Verbin- 
dung mit  der  Gere»  IV.  1^49.  de«  Eomolpu«  Vater  IV. 
349  in  Libyen  u.  b.  w.  IL  361  f.  5i)4.  der  Philusopheo 
II.  609.  ^ame  und  V\'e»en  IL  374.  ZjS.  438.  485.  503. 
hAt  den  UofirifT  der  Wildheit  IL  Siyj.    jtiXayatoii  ■  «ör- 

..       '  U.595. 

«f-VTciX^to^  H.  5^7.   IV.  77.   lÄfltio^,   (»iii;7fT>i^  II.  598  f. 
7Sft.  seineSühnusiiid  wild  U.  $97.  971«     S.Neptoaa*. 
PottTcrt«  IL  &99  r 
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Pothos  U.  iSf.SSa.  370.  lU.  563  f. 

Pracpeies  II.  941. 

l'raesenice  du  111.  416. 

Prägitn  —  brechen  I.  19. 

Pnignia  tism  US  im  Syaiemo  dcft  Geschichlscli reiber« 
F.jihorus   I.  2*14. 

Praxidicc  IV.  So6  f.  P?*mr  derTüclilcr  des  Ogjßea  IV, 
907.  108  f.  Vollcndcrio  dc&  Rechts  IV.  908  f.  Bildsäula 
IV.  31t  f.     S<  Athene  und  Pcrsephone. 

Praiit  he»  IV.  345. 

Priapa*  greift  in  den  A'lt>n»mrthii«  ein  IL  111.  Eltern 
drs  Pri.ipus  IL  m.  111.  >37.  dJcnttbirer  Dümon  der 
A|ihi-odilc  U.  112.  fluider  VcalaGewiltanlhan  lil.  ftii. 

Priester,  ct'xeuf^t  da»  Göttliche  L  t4-  ist  der  erste  Bild» 
schniixer  1.  i5  tL  ist  der  erste  ArcIiiieUt  im  heitigen 
Dienste  i.  16  f.  ist  mit  den  Gittern  Verwandt  L  16« 
•ein  Geschäft  1.  16.  Kbclusigbeil  derselben  L  600-  IL 
47  f  gicbt  durchKi'lilä'ren  eines  Symbols  vielen  Mjtheo 
ilirDiseyn  Lqi.  Priester  tödlen  durch  berabgezogeoen 
niilK  IL  q53.  sind  Zauberer  bei  rohen  Völkern  L  lUo- 
auch  bei  den  Griechen  I.  ißi.  stellen  die  Gottheit  dar 
I.  i3i.  11.  3äi  f.  366-  lll.  47a.  447.  Friesterichre  was  ist 
sie?  L  lO.  Priesleraetcbltfchter  I.  18a  f.  nürniscbeBe- 
gntTe  rom  Prieslciltium  I.  1B4.  EigenKcbaiten  und  Er- 
fuidcrnisse  zu  einem  Priester  I.  iO>.  Priester  getrennt 
vom  Sanger  IL  i!i44-  '^'^^  '-  rriestcrinnen  in  Aegypten  I. 
b5o  f.  in  Asien,  (iriechenland  und  Kom  I.  i5i.  bestim- 
men die  Jahrciünblung  IV.  4H8.     6.  Mysterien. 

Primigenia  (Turluna)  IV.  jtiSfD  M^*  ^-  Protagon  e. 

rruccesioncn  der  Aegrptter  I.  044  f.  bildlich  darge- 
stellt  l.  048  f. 

Proclus  spricht  Ton  der  symbolischen  Gegenwart  der 
Güttvr  in  den  Bildern  L  4s.  i^t).  Tertbeidigt  den  IMU 
dcrdienKl  1.  m-.  spricht  von  den  Ordnungen  der  Pa- 
tnonvn  111.  76.  flj<richt  von  der  Lehre  der  LIeusinier  IV. 
s6i,  547  f.  seine  Damoncnlchrc  UI.  tS  —  78.  sein  Ver- 
bÜltnifs  KU  den  .Mj'slerien  IV.  5i6.  Verbalten  gegen  d«i 
Cbnslentbum  IV.  5i5  f.  SSg.     S.  Flaioniber. 

P  r  o  C  r  i  •  und  Procnc  11    76^  f.  I V.  dB.  O9. 

Prometheus,  die  Mvlheo  von  ifarn  fuhren  auf  Caoca- 
sitclit-u  Ursprung  11-  441.  agS.  will  sich  der  Atbcoeoa* 
hcn  IL  653.  r.ergl.  71^9. 
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Fronu«  und  PronSa  H.  7i3.  b.  UiaerT«. 
Jl^6odoi,  TifoiXtviTtq  IV.  5^5. 

II^otJhciyTa  »  TTpotpaivBtVf  npocß^xii;  I.  191.    der  ti^typi' 
tTti  in  Acgyptcn  I.  246.  rergL  IV.  482.    ^foffiajfxl^  IV, 

4«7- 
Propyläen  U.  714«.  806. 

ProBcrpina,  Etymologie  IV.  3iq  f.  S.  Pertephone. 

Prosymna  (Cere»)  U.  ö'jQ-  IV.  56.  HereStadt  U.  5t6£' 

Proaymnue  IV.  36.     S.  Folypnps. 

Proteus  III.  s54  f.  Mythus  I.  404. 

Frotogone,    Name  der  PeL-«ep)ione  BD  Athen  IV*  SiS. 
s4a.     S.  Frimigenia. 

ProtogonoB  indcnOrphischenHosmogonieii  Ul.sgSff* 
IV.  2i3-  in  der  Phünicischcn   IL  So. 

JIjTOTpvj'Cia»  Tt^oT^vfijtr,^  111.  35j.. 

UfivTaTCtov  II.  G27. 

Faalacantha  III.  ^3.  IV.  35s. 

¥aX£c  IL  6S9. 

Vü^poü  'A^tiv^ii  U.  6q5. 

FbiUb  III.  414. 

Psirs  Ul.  az8. 

Psyche,  Mythe  ist  My«leriendtaJitong  111.-153.  «.  AmotT 
Psyche  in  der  Iteihc  vun  Syrobulea  1.  nu  IT. 

Tlre^oipAfai  X,  245. 

n'Fv;tc?,  ÄTti;^''^  ^'-  534.  535. 

Forana 's  I.  55i  f.  111.   121. 

Farpnrfarhc,  heilig  I.  35i.  II.  S58. 

Pygmäen  I.  27«.  839.  U.  3ii.  395.  ^oS. 

UvXtSv  l\.  6by  f. 

Tlvpatätia  11.   147. 

Pyramiden  I.  378  f.  387.  die  hieben  Karamern  der  Py* 
ramideo  sind  nach  den  Planeten  benannt  IV*  loa. 

Pyrgea  II.  iifl. 

Pyromantie,   Hatiptthcil  dos  Gottcsdienstct  im   alten 

Sabäismufi  II.  164    I.  lÜÜ. 
Pyrphori  IV.  48a. 
Pythogoras,  Itfhi  Xöfoi  III.  170.  Apollo*«  Diener  und 
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Ei  11.  iBf.SSc.  370.  m.  563  f. 
„  -      _ ,  alCB  II.  <}4i. 
'raeeunle»  dii  lli.  4i'^> 
*  rügen  —  brechen  I.  ig, 

i?r[i  gma  t  ism  I)  s   im  Sjrtlcina   de«  Gcicbicblkclireiber« 
I     F.phurus  I.  aoj^. 

Prsxidicc  IV.  flo6  f.  Name  der'l  ucliter  des  Ogy^^ei  IV, 
B»7.  lod  f.  Vollenderin  des  R<;chis  IV.  308  f.  bildBÜule 
f    IV.  911  f.     8.  Athene  und  Persephone. 

(Praxithea  IV,  345. 

'friapuK  greift  i»  den  A'U'X'i'nTthus  ein  IL  111.  Eltern 
dt*  Prijpu»  11.  )ii.  lli.  j37.  diunitbarer  Dämon  der 
Äjjhrodile  IL.  112.  nill  der  Vesla  Gewaltanthun  llLan. 

Priesterf  ernennt  das  Ciütiliche  ].  i4<  ist  der  erste  Bild- 

»cbnirzer  T.  i5  ff.  ist  der  erste  Architekt  im  heiligeo 
liit-nste  I.  16  f.  ist  mit  den  Gittern  verwandt  I.  16. 
•ein  Gescbüft  1.  16.  Khelu»igl{ei(  derselben  T.  i)Oo-  II. 
47  f  gtebt  durch  Kt'lilarcn  eines  Symbols  rieten  Mythen 
ibrl)ase}'n  I.  91.  Priester  lüdten  durch  bcrabgezogeneD 
BJilf.  II.  ()53-  sind  Zauberer  bei  rohon  Vülltern  l.  t&Om 
auch  bei  den  Griechen  1.  i8i>  atellen  die  Gottheit  dar 
I.  i3i.  U.  35i  f.  3b6.  lU.  47s.  447.  Fricsterlehro  waa  isC 
•ie?  1.  10.  Priesterceschlechter  T.  lAs  f.  RumischcBe- 
IJ^rifTe  vom  Priesterlhum  L.  1&4.  Eigenschaften  und  Er* 
foidi'inisse  z«  einem  Priester  I,  18^.  Priester  getrennt 
vom  Sänger  11.  ^44-  i'k^  ^-  PriesleriimeD  in  Acgjpten  I. 
aäo  r.  in  Asien,  Griechenland  und  Rom  I.  25i.  bestim- 
men die  Jahresv.äblung  IV.  4H8.     S.  Hysterien. 

Primigen  ia  (Fortuna)  IV.  Ai3i\l  fi^Q-  S.  Protogone. 

Proceasioocn  der  Aegj'ptior  1.  S44  f>  bildlich  darge- 
stellt I.  fi4Q  f. 

Proclut  apricht  Ton  der  afinboltschen  Gegenwart  der 
Götter  in  den  ßiMern  f.  4a.  179.  Tertheidigt  den  BiU 
dcrdicnsi  I.  217.  spricht  Ton  den  Ordnungen  der  Da- 
motieii  111.  76.  rpricht  von  der  Lehre  der  Kleusinier  IV. 
«Öj.  547  f.  seine  nSmunenli-hro  111-  76  —  78-  »ein  Ver- 
hltilnifs  KU  den  Mysterien  IV.  öi5>  Verhalten  gegen  daa 
CiiristeiiihMru  IV.  5i5  f.  äSg.     S.  Platoniher. 

Procria  und  Procne  11.  yS%  f.  IV.  8Ö.  89. 

Prometheus,  die  Mvtheo  von  ihm  fuhren  auf  Ceuoa* 
aiichcn  Ursprung  11-  441.  ag5<  will  sich  der  Albcoe  ufr- 
ben  11.  frä3.  vergl.  71^. 
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F  r  o  n  u  •  and  Pronfi«  IL  7i3.  ».  Bl  i  a  e  r  t  a. 

O^öoSpq,  n'pot'Xev<ri;  IV.  545. 

Ilpoipavxa  f  Trpatpaivttv  f   -x^^pt^-nj^    I.   iQi.    der  I 
TTii  io  Acg)'ptea  L  &46.  Tergl.  IV.  483.    st« 

4B7- 
Propyliien  II.  74«.  806. 

Proiorpina,  Etymologie  IV.  3tq  f.  S.  Ferieplii 

Proiymna  (Ceres)  U.  678.  IV.  36.  Here-Sudt  IL 

Frosymnos  IV.  36.     S.  Folypnos. 

Proteus  111.  s54  f.  Mythus  I.  404. 

Protogone,   Name  der  P«nephone  eo  Athen  IVri 
«43.     S.  P  r  t  m  i  g  o  n  i  a. 

Pratogonos  in  den  OrphiscbenRosmogonico  ULl^il 
IV.  2t3.  in  der  Phünicischcn  11.  bo. 

ITpoTpv/i  i.a,  wpoTpwyijT^j  m.  55l. 

ll^vTavtTov  II.  627. 

Faalacantha  llt.  t)i.  IV.  äSs. 

WttXi«  u.  689. 

T^(|5o<  "ASflm?  11.  695. 

Paila»  111.   414. 

Psira  III.  228. 

Ptyche,  Mythe  ist  Myatcricndtattlnng  III.  453.  «.Aner^ 
'  Psych«  in  der  Reihe  Ton  Symbolen   I.  iiu  f|'. 

Ilreootpöfot  T.  s45. 

TlT£;(e<,  n-Kvyai  11.  534.  5^> 

Purana'«  I.  552  f.  111.  isi. 

Porporfarbc*  lictli{>  I.  35i.  11.  S58. 

Pygmfien  T.  27t-  829.  II.  5».  dg$.  40S. 

nvTitAv  II.  569  f. 

nv^aiäiEa  II.  147. 

Pyramiden  1.378^587,   die  sieben  Kammern  der  Fy« 

ramiden  tind  nach  den  Planeleo  beoanat   IV>  toa. 
Pyrget  II.  iiS. 

Pyromantie,    Tlaunttheil  dos  Gottetdienstci    tiB   allä 
Sabäismus  II.  164    I.  iSt). 

Fyrphori  IV.  485. 

Pythagoras,  icfh^  Xöyo«  III.  170.  Apollo'a  Diener  0 
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Rom,  seine  Gebartstagifeier  II.  099.  Stif^ang  I].  ogO. 
Nsmrn  It.  inac  iT'.  evin  Ccntu«  IL  1004.  ieine  steDca 
heiligen  Unterpfänder  11.  ioo4  f> 

noma  Dea  IL  8i5. 

RBmor  findet  TJelen  AnUfs  in  seiner  Beligion  eu  For- 
»chungrn  I.  2an.  panthcislische  Tolersnr.  II.  5B.  betet 
im  Erdbeben  bu  lieincm  bestimmten  Gotte  II.  qqS  f. 
Verglcichang  »einer  Heligion  mit  der  Griecbiacbcn  lU 
qtja  Ar.  Rinfacbbeit*eines«lteftteoCuUu*  11.  99S  f.  nacb- 
hei-iger  Verfall  II.  995  f. 

RoBe*  Bedcotong  I.  118.  auf  Münzen  TonBbodua  I.  ii5. 

Botb  angemalt  dieBiläerdcaßacchua  undderMatargott- 
beiton  1.  ia6.  a.  Farbe;  rotbe  Uuh  i.  555> 

Runen  11.  144  f. 

Rnpinie  II*  963  f.  « 

s. 

Sabisien  I.  767  f.  111.  56o  ff.  or^asitscb  III.  36o.  fallen 
frub  in  Verachtung  111,  365.  an  die  Sabazicn  werden 
lioamogonitcheSatKC  gcitnüpn  III.  3ti<i.  bÖherc  Deutung 
der«elben  Hl.  S65.  Formvio  in  den  Sabasien  I.  7.  111. 
S61  f.  363  f. 

Sabasia«  I.  768.  III.  3 «9  f.  3Sc.  d.ei  Rronoa  Sohn  Hl. 
S64>  ?Janie  des  Dionrsns  III.  34''4.  Name  des  Zeua  111. 
S64-  11  >■  J  alt  Lanus  betrachlet  111.  35o>  Verbindung  der 
Pbrygiicben  Sabazien  mit  Mithratdienst  I>  767-  776  f. 
111.  ^5o.  Sabasius  gebort  Fhrvgischen  Holigionen  an  Hl. 
858  f.  >.  Diooysna  und  Mit  b  ras. 

Sabbat,  beiliger  IV.  589. 

Sabiner,  Religion  II.  t^iy^  ff.  haben  Meniebcnopfer  II* 
k.  9GS.  Orabel  IL  968.  Sporen  von  Phallu>dien«t  UL 

Sftbui  II.  41.  45.  lU.  349  f.  362.  L  768. 

Sabn«  IL  964. 

Sacontala  I.  SSg. 

SaCTamente«  axfi^aka  I.  ^i, 

Safran  It.  72t  f. 

Sage  ist  Vortäuferin  der  Geschichte  T.  S3.  esttleht  ins 
der  Unnticlbett  des  Sjmbola  I.  05.  ein  Zweig  des  Mj- 
thuB  I,  87.  TergL  Homer  und  Prieater, 
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Bäthtel,  uralter  Ausilrucli  huhcrer  Erkenntatlil 
metallene  nSthsct  l.  xii). 

Banpc  III.  Ö70. 

B«de,   ihr  Bildliches   ursprünglich    Eine»  WtiCB 
dem  wirUIicbea  Bilde  I.  i&  f. 

Begen  loclit  man  vom  Himmct  herab  II.  943. 

Begiitf  Hecbin,  Bicliter,  nnjah    1,    169.  Sya. 

Beinheit  in  der  Persischen  Heligion   f.  7ifi. 

Beinigungsart GH   in   den  allen  Mjsterica  «U 

facher  Art  111.  B2S  f. 

Beligionslehre,  Slleater  Grnndcharaltter  in 
J.  6.   religiöser  Cullus  der  Alien   eerfalli  in  zva 

'  InaD  I.  154.  Re)i{;ion  der  Ilirien  I.  154  f.  cto 
tind  exotcriachc  Religicnslehro  I.  i55  f. 

Bcx  sacrificulua  I.  i8i.  IV.  3^4. 

Rhampsioitu»  spielt  mit  der  Cere«  Würfel  IV.ali>. 
die  Vorrede  zum  ricrten  Uande. 

Blioa  wird  mit  der  Gäa  antcr  Einem  Namen 
II.  56-  Hunde  der  Bhea  111.  277.  Rhea  in  dcrT 
]l.  407.  437  f.  481.  in  Tordcrasirn  IV.  64  fl'.  ia  d« 
res  Gesellscban  auf  Vaaen«  Büdercrhlnr.  So.    !■ 
gyptisch-grecitirenden  Syilem  IV.  »5f)  f.    in  der 

SorciscbcD  Zableiilcbre  IV.  64o.  Bhcader Orphi^K 
o3  f.  in  der  Gejtcblcbte  des  Zagreua  lll.  Sog. 
Tio,  pf,fia  I.  46.  47. 

Bhodigion»  theilt  den  Mytbua  in  drei  Arten  ob  1. 67. 
yoSoviiXita  IL  197  f.  765. 
Töfiißo;  oder  pdarrpov  111.  48g. 
RhÖo  IV.  S7g. 
Bind' für  Mond  nnd  Monat  I.  S90.  607.  I||,  454  f. 
Bing  I.  131.79.  derniagiscbening  der  Circe  IV.  is. 
Bingen  des  Hercules  1.  33o  f. 
Binnen,  runen  I.  47. 
Biachi»  I.  599.  III.  9. 

Bttterthnm  giebt  tIcIo  Gelegenheit  zu  sintibildUeka 
Darstellnngcn  I.  296. 

Bobigo  nnd  Ilobigaa  11.  964-  IV.  i38. 

Bohesaor  lU.  333  f.  387  f.  IV.  iZ4- 
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Sardot  gtebt  Sardinien  den  Kamen  U.  9oO. 

Sirpodon  fülirt  eine  Cutunio  in  dit  l«and  der  Mjlier 
(nacU  Ljcicn)  U.   i36. 

fiatarnia,  Durg  11.  ioo3.  vcrgl.  Capitoliuro* 

Saturnus  U.  üb-j.  370.  43 1.  erster  t)«rL*titiischcn  Ober- 
götter  11.  970  f.  gefc&trlt  11.  Bid.  ^Si)  zu  gu>^  {»er  Zeit 
eelüst  II.  Q17  befreit  die  Sclavun  11.  317.  10  böbei-er 
Deutung  11.  ^Sf^     S-  K  ru  ou  >. 

Sat^rfitU  111.   198  ff. 

Satyrn  lU.  Oog  11.  oaS-  UntertcTiied  de»  S^t^rr  nnd  Fand 
lll.  004.  der  8ngeUl»gte  5"irr  «uf  einer  \  aie  lU.  476. 
Satyrn  büiiliger  auTVAseii  1U>  ^74  f*  Uedeutung  dcaS»- 
t)-r  in  der  Kthili  lU-  4-79.  der  Satyr  des  Praxiteltft  tIL 
484-  Satyrn  mit  '/,ic^entuC»en  und  Römern  u.  a,  w.  111.' 
9D4  f.  bildlicb«  Darstellungen  111.  So^  f-  kfllcrnde  S«- 
tyrn  111.  fto6.     S-  Silooua. 

SÖulo  1.  777.  78B. 

z^ü  i.  534. 

Scarabäeo  I.  493. 

Schafe  in  Indien  I.  SSq  t.  cbrl&tlicbci  Symbol  IV.  \it> 

Scbahnameh  I.  684  f. 

Schall  all  (Söc^),  die  stvhentle  Tbicrait  i'q  norgenU'a* 
diseben  Fabeln  1.  79.  tStf.  in  Aegypti»cher  Religion  l> 
^74-  47tf-  47IJ>  *"  Indischer  1.  t3'j  i\  5t}0. 

Scbcere,  Symbol  IL  56o  f. 

Scheffel,  Symbol  U.  664. 

S;iriifiaTa  I.  b6. 

Schiffi  dreirädrige«,  nnf  festem  l^ande  I.  i<>3>  dai  auf 
trockenem  Doden  (tehcode  am  Feale  der  l*anatbenfii'it 
J.  s5tf.  U.  Ü14.  Schill' dca  Triptukmui  IV.  11^.  Schilf. 
gStter  11.  33().  Scbifl'  beiden  Proct-Mionen  der  Aegrp- 
tier  I.  &4q.  auf  Münsen  dea  Janua  U.  tÖ^  f.  anF  Schif- 
fen Fahren  die  Aegyptiscben  G5tter  I.  244. 

Schild  der  Juno  xu  Argo»  und  SchiMfesI  II.  5ft5.  Schild 
der  Salier,  Symbol  11.  ^ü5.  Ar{;olii>che  Schild«,  ItÜUer- 
erUlär.  p.  4>- 

SchildbrÖte,  Tbier  des  Tan  IIL  flaS. 

8|obiwa  DndSchiwaiamua  I.  575  f.  5113  ff.  lILisif.  tSoT. 
,    Schiwadicnst  nach  dem  Ttiphrat  r«il>llanxt  ll.R3f.   teiiia 
Besiebung  auf  die  Baccbi»4:hea  Ilcligiunen  111.  lüft. 


IV. 
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Schlaf  «iril  khg«bildct  11.  494  f.  Schlaf  in  Tempda  B. 

«76. 

SchlBTigcn  I.  :^13.  5fi3.  7^3.  768.  111.450.  CiberdicB«. 
{lt-utiiTi((  dicBvt  Symbuts  im  Allgemeinen  ,  Le»oi)der»  in 
Argypliichcr  Religion  1.  3i2.  im  Btsondern  I.  jo4  t 
Sa-y.  IV.  i)u  (.  in  der  UitnA  der  Arlemit  II.  188.  imCe- 
rF*fT)tllktis  IV.  IQ}.  Schlangen  in  den  I3<iccbi»chea  Re- 
ligionen 111.  1Q7.  in  der  Oriihiscbcn  Kusmogunic  IIL 
fiu9  fl'.  3io  f.  Scblan^tf  mit  LÜwen .  oder  Fitiicnltapr  I. 
£37.  Schlangendracbe  I.  734.  Schlangen  drs  Aesculap 
IL  394.  410.  (it'nSaturn  11.  43a.  der  Athene  U.  yäy.  74^ 
76  J.  7<'^6  Schl«ng;en  in  den  Sabazien  111.  36a  f.  UcrbiU 
•cblangu  IV.  141. 

Schlcitr  11.  ^4^  f*  357.    Schleier  der  Nacht  In  einen 

chrtatlichcn  Bilde  IV.  42s. 
Sehmcttorlinj^,  bedeutet  T.  107  T.  llt  560  f*  U.  404. 
Sahmun   ist  Mrndet  II.   391.  lU.   835. 
BohSpte,  den  Laren  geopfert  IL.  Ööa. 
Rchreiber,  derbeilige  1.   246. 

Schuh,  Zeichen  der  Fruchtbarltett  I.  33o.  788.  U.  aofi. 

IV.  55.  56  f 
Sehwein,    in  Daccbusmyaterien   geopfert   111.   3Sa,    lY. 

124  f.  der  Ceres  geopj'ert  IV.  17B.  lüfi.  47$  f.  dem  AdcH 

ni*  cennl'ert  IL  106.     wer  davon  ccgesaeo,    iai  nnreia 

IV.  5ö5. 
Seirophorien  II.  73a.  IV.  454  (t. 
Scorpionen  in  Fertiacber  Religion  1.  ^flS* 

Seutptiir,    alte,    wübU  Farbe  dua  Gealcins  in  allegoti' 

acher  Absicht  1.   137  f. 
Stylet,  in  Dion^susmj'ttcrien  eingeweiht  111.   i56. 

Scylla  Bclincidct  äes  Vaters  Haar  ab  IV.  208  f.    Bedn- 

tung  diest^a  Mythus  IV.  log  f. 
Aoy  t  b  en  senden  dem  Dat-iiis  ein  Gescbenli  I.   kSo.    Sc^> 

tniscbe  Electente  in  Oriecbischer  itoligiun  IL  a9d  f. 

X9»6i  l,  170. 

Seehrebs  II.  179.  lOi.  Tcrgl.  II.  875. 

Seele,  alt  Wagenführer  I.  7a.  Befreiong  and  Rttiatif- 
Ifuiei'urgderSeetein  Ut.  Seelenrcintgung durch Feacr 
111  .'^a7r.  SchicIisalundWanderDn^derSeelen  111.4047. 
welcher  W«g  ist  den  Seelen  vorgcscbricboD  ?  Ui,  43«< 
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'  Bceteninicgel  111.  4^5  ff  Spclrn  Abfall  nnA  nflcLtirbr' 
1.  Sgon-  63b  f.  SfctcnwandtTuo^t  der  Aeßjpner  1.  qo3. 
4*7  n.  637.  die  ed\c  und  uncdJRSrrle  in  dt>r  Däifionr^n« 
l«hr«  111.  Co.  j^aö.  die  fi«te  und  die  U4ifr«ie  Ser-Io  11|, 
81.  die  St'«te  der  Erd«  IL  636.  Neultogsst-i-kn  Ul.  425, 
feuchli:  und  irochene  Seelen  111.  1)89.  die  Seele  aU  Zahl 
ond  Djaa  t  bei  den  Pjlhagorucrn)  IV.  6114.  Welueula 
IV.  5^4-  111.  .Hg3.  4%4.  Srelonvater  111.  31^4.  Seelcnmu!» 
1er  Ul.  4J^.  3ij4.  BearlialTenhcit  der  Hindeiset-Ien  und. 
ileren  Bildung  I.  401  fl'.  die  Seelen  itind  befliigell  Ul. 
41g.  S«-vlenwfii)dcrurkg  und  KreiftlaufUl  16R.4431T.  IV, 
&20.  bildlich  dargeM«-lll  lU.  \c,<)ff.  5flh  ff.  IV.  166.  Tgl. 
S79.  Auritvi(;en  der  Se«l«n  Ul.  i|.t.  bildücli  dar&eslfllt 
111.  ä«6  ff.  bi'ictiMeg  der  Seelen  lli.  4}^  ff.  4)1  ff.  Uer~ 
ftbliunf^  der  Seelen  lU.  /|«5  ff.  in  Mrthen  und  Bilder 
durch  die  Philuaophen  eingehlcidcc  111.  55^  IT.  Saclctt 
heifaeD  Bienen  IV.  4<>3.  Alleraeelenfeat  IV.  69«. 

Seelenlchre*  ni}steri€ie  Ul.  81.  474  ff.  U.  3i.g  ff.  Ao- 
evptisvhe  L  400.  4aa  ü'.  ladiach«  i.  ba6*  Uuiueiiacb« 
fi.  455  f. 

Seeligen- Inseln  I.  ^U\. 

Segel,  tchwarzea  und  wcifaes  dea  Itieieiia  IV.  1 15.  ti6. 
T«rgl.  I.  fi58.  11.  814. 

Seber,  erate  Lehrer  1.  14*  tiiid  Miltler  nwiscbea  GSU 
tero  und  JHenichun  I.   i8u. 

IifKrfs  IM.  4<)-  IV.  337. 

Selbilenläuraerung  des  liSchsten  Wca«ot  I.  6gi  f. 

Sei  bi  tau  cht  der  Seele  lU.  S48.  6^3  IT. 

ZiXivn  IV.  *&3. 

SiXiivia^öftavoi  II.  170. 

^tXt}v6a^r,'to%  IL  i^yi. 

SelUdee  IV.  i53. 

SaXXiiat«  IV.  154. 

XiXXot  I.  igS.  11.47a.  IV.  iSt.  x^ff.  liricgeriacliePri«- 
•ter  IV.  5ao. 

Sem- Heraklea,  wohin  er ((ehört  U.  204fr  iatdieFiRh- 
liagaaunae  1.  l<^3  ^"7^-  U.  iu4  ff.  in  C^pern  und  Cilicirn 
I.  34t  f.  der  Orphitter  111.  'du  H'.  in  Äcg^ptisi^her  Utf- 
ligion  I.  36i  f.  II.  &u8  f>  in  Aegy|itcn  dL-r  pviaoniCcu'ta 
jAhreaej-clua  1.  437.   11.  B09.  «4^  a.  liaraklea. 

Xl|fl  llOf    I.    ii. 
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Snnplc  III.  57    i33.    Verhrennong  III.  5^3.    Nanw'  niii 
MyihuB  {  Bacciut«  ('.(hurt)  111.  yc  f.    wird   vnn  Bacchus     1 
BUS  Jcr  UnliTwclt  in  den  Ilimmcl  geführt  ]|l.  S75.    «b 
cieLihcrfi  Ui?  Hl    375.  Thjune  II).  3yn.  IV.  i62f.  Jung- 
frau Act  ErHo  IV.  46.  vcrgl-  Libera. 

Sern!  ra  mn  II.  83  r.  ft.  Scmira  mi»,  1 

Sorniramit  II.  72  iT.  Öi.  knüpft  Assyrische  und  STri^chs 

I^cIißionKusaminpii  11  73.  Abbiltlungdersflt>eiisul  Mtln-  | 

licn  II.  1)4.  IV.  ü5r<.  üedi-utuiig  des  .Namens  11.  77  /.  ta  I 

der  Indi<i(?hrn  Sn^c  II.  f)3  ff.  ] 

XtuvftX  ^eai  beifiea  auöh  Cere»  and  Froserninii  IV. 
5S7  it.  48t. 

SemoTies  II.  ^76. 

Scmphucratea  f-  278  f.  295.  II.  fli5.  s.  Ileraltlet. 

Sequor  I.  46. 

Sc-rapi«  !.  at0.   Namr  I.  3i2.   Brgn'IT  T.  3i3.    MMliche 

Darstellung  I.  3i.V  ITriliglhum  lierilhntt  durch  \Viiiit]cr> 

euren  II.  39I.  schwarz  angemalt  I.  127* 
Seriphua  IV.  47-  öi. 
^tjaa^ii^Ci  IV.  4^9. 
ScfnmÖl  IV.  469. 
Zi.~^  I.  Sil. 
Sibyllen,  HümiscIiR  u.s.w.  T.  t^i.  Sibjtlinischcntichrr 

II.  (!/,()  f. 

Bichcl  II.  43«.  IV.  ed.  47.  9(17.  der  Ceres  IV.  191. 

S  i  c  h  e  I  e  i  l  a  n  d  1 V,  sO, 

Sic! licn,  I.a^cr  der  Artemis  IV.  n.  seine  Götiinnen 
IV.  ifl3  f.  hier  wird  Pioserpin«  (;craul>t  IV,  172,  itts. 
ist  ein  Land  der  Venu»  111.  519.  xeigt  auch  tn  itirnizea 
seine  Vurolirung  der  Ceres  und  Froserpina  IV.  1K6. 

XiÜAv  II.  75  f. 

Siebcnlaut  t.  463,  Hl-  240.  Tcrgl.  275  f. 

Sieben  KU  hl  ist  heilig  t.  435.  7»!.  It.  372  f.  III.  SW. 

Siegel  ringe  embsltun  hÜuü^  .\lIegorien  f.  ea3  f. 

Signa  der  Rvmer,  was  sie  eailialten,  DilderorhUr.  az. 

Sililnnis  III.  36o. 

Silenc  und  Salvrn  ,  Unterschied  III.  Bno  (T.    Darilellati- 

gen  111.  2vs.  Ou5  f.  aäb  1'.  i^ilenenUüpre  llt  ao5. 
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Gilenot,  Orandboßri'^I'l'Bo?''- °35.  3^'^'  Hi?r1iunft  IM. 
fii'ß-  I'itlsgog  des  Uionyiu»  111.  614.  wie  benchreibt  ilm 
'l'heapumiius  l]I.  11.  nimmtclie  Unfurm  de»  Uaccliu»  oif 
III.  113.  Kmiclier  c1r&U«ccbut  Hl.gg. fint.  ist Nymphcn- 
fübrer  III.  190.  Wuissiie«r  und  Sihur  111.  ai3  IT.  SB^t  f. 
"Hric^er  III.  23t>.  in  derGiganiomachie  III.  237.  Silonus- 
esel  III.  209  (T.  Siteiiu»{;riibcr  III.  20U  f  bcifit  auch  Urc- 
cliti»  Hl.  V08.  2i4.  927.  in  ihm  i  It  lu-ntt  und  Tnd  vcf- 
*innlicbt  III.  fiiß.  SilrnusniytbiDt  i«t  tiosmogitiiitcbei'  Art 
III.  024  f-  ^"t  die  Mt-llie  xur  Gvnuasin  IM.  337.  Sücnu»- 
tnatlie  III.  S3i  f.  095.  Jiippitcr-Silvnus  III.  333.  IV  160, 
ist  Valcr  dus  Apollo  III.  ai^,  IV.  160.  sein  Veihüllniri 
Eum  Pan  III.  35i  If.  streitet  nitt  Priapus  III.  314.  suln 
innere^  Veihältnifi  rsiim  Ttscchus  III.  3s5.  heifst  Arra- 
lusundLbalis  III.  ai6  ff.  B.  AcraluB,  Chalis,  Diu- 
ny  Bo»  und  Se  ty  ra. 

Bilofa  III.  20O  r. 

Silranc  Itl.  sn3. 

Sil  r  a  nu  ■  11.  ^76. 

Sirama  II.  Qi. 

Sinnbild   I.  iß.  37.  64  f. 

Sioabi  I  d  nerei  iit  onfan«»  nicht  gcschicdL'it  T.    it. 

Sinnsprach  I*  i8.    Lchrlircis  I.  tu.  73.    ClaasiÜcation 

I.  77.  t.  Symbol. 
8inlC8,  Sintior  II.  .^08.  III.  94. 

Sirenen,   himmliscbu  I.  465.  II.  5S6.    Dcutanj;  111.  e85. 
Siriut  I.  371  fl'.  s   Suthift,  Hund  und  Hernie«. 
Siaitnithrca,  Aetbiopt.scbor  Fi^cnnanic  1.74^* 
Sit iru  m  I.  5t5  f. 
Zit  äv  II.  75  f.  71a  f. 
Xf«aa;ilLQe. 
Zfiö  I.  3-ii.  069.  IV.  140. 
Sol  II.  i56.  Snbinitclic  Gotttieil  II.  964. 
Sommona-Cudcn  11.  98. 

Sonne  ist  Demiurg  in  .Acgjrpten  tll.  3i}.  Pcmcr  fhrpn 
Bit;  buub  und  bcu-tisienn  IV.  ^to-  Sunnentitcli  l\''.37äf. 
Sonnengrolten  1.  iB.  Suti  neu  schirm  IV.  4^)4  4äd.  ^d- 
ne«  himnili»ch»r  Uesaamer  II.  4.  Klicrn  ilerSuiine  IL 
ifi6.  Sunnciibeld,  Suiinenspiclc  IV.^nfi'.  Sunnenbechrr 
IVt5d.     SuntivufBbr  bjuibuliicb   dargcslclU    1.   307  fr 
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SonnenlBcsniiitioneRf  dia  tich  In  ihr«  (^aella  raflSMa 

II.  C{)7,,Sonncngütter  IX.  841.  TerliSrperang  de*  Ac- 
Bvpii«cti<'nSonnen)ahre8  in  einem  Gätlerl»rei»e  i.  076  t 
Köne  Itcdcutunfi;  äcr  ^inne  im  At>gypti»chcn  Heti^ion»« 
tMirm  IV,  ^^3  ff.  Sonne ndicn»!  der  Pbrygier  und  an- 
derer Vorderasivten  |l.55flr.  dieneueSonrte  im  Mithrsf 
dtenste]'.7f>fl>  Cbri5tDsdieneueSonDel.762.  dieSonn« 
in  rbriitlichen  Ilitdern  IV.  43a. 

Sonntag«  weifser  IV.  590. 

Gophoclet ,  religiöte  Anaichten  IV.  5t6  f. 

Sor  Dnuft  II.  c)65. 

Sosipotis  IV.  0)4.  HI.  456. 

Sothi»  I  36^ f.  866ff.  871  f.  SolhUperioa«  I.  SÄgff.^iS- 
vergl.  Sitiat. 

Spartaner  haben  etnen  Dienst  derCerei  Efeatinia  IV. 
Bq  f  nennen  den  J d [ip  1  ferste mpel  2u  Dodon«  Hella  IV. 
t54-  ■•  Ijncedjtmonier. 

Specht  IT.  409  (•  433  f.  456  fT. 

Zqtalpa  III.  Sgt. 

Sphinx  ,  Symbol  goltlicher  VTeisheit  I.  76.  Sphinxe  an 
dem  lUuftC  eines  Bacchusdieners  III.  iSt).  AejjTplitchs 
Sphinxe  in  ih-en  verschiedenen  Arten  und  Bedeutnnf^eii 

I.  496  fT.  auf  Milnzen  I.  448  f-  l'hehanisrho  Spbinx  I. 
4i)H  Sphinx  Alhilmt  der  EpJiesitchen  Gfitlin  II,  180. 
auf  Münzen  von  Chins  lll.  i.'i<). 

Spiegel  lies  Racrbus  lll  Soi  fl'.  4e5  fT.  drmlurßticbes 
Bild  111.  .|(j{  r  VVelispiet^tl  lll.  39a  r.  Scelenipipge!  lll. 
426  f.  d(»o.  Spiegel  der  Frauen,  der  Juno  lll.  44^.  der 
Spiegel  in  Vnsengemiilden  häufig  III.  4(>B. 

Spiet  werbe  der  Girier  I.  Sg».  lll.  091. 

SpieTs,  in  das  fetnriliche  0:>bii.'t  gcwi>rfen  f.  i5i,  ein 
Spit-tsals  Idul  bei  d«nSabinera  Tcrebrt  undOebriach« 
'  dabei  II.  Soft.  t/yj. 

Spindel,  Srmbol   HI.  4^3. 

Spinnen,  das ;  in  der  Idee  des  Spinnens  dnrchdrtngen 
•icb  die  Ideen  der  Ariemisf    llithvia  und  PvrBtrpbone 

II.  iiü.  IV.  11^.  AusdruchfürdasZutbeileDdesScbiok- 
anU  MI.  45i. 

Spondopbori  IV.  ^ßS. 

Sprache  wird  in  den  Mytieriea  rerandert  Itl.  45^  f. 

Spruchweisheit  des  Alierthums  gehSrl  Bvr  phoa«!^ 
Mhcn  ^mbolik  J.  10«. 


ennt,  6ron3bcgrifriIl.  fl07l^KMl9?.  HrrVunf^  Jll. 
^Bi-S-   Pädagog  des  l>ii)n}'fcus  III.  5i4<   wie  besi^lirtMliI  ihn 
TfaooputD[)US  llt.  II.   nimnUdii' Unform  dos  HavcIius  ntif 
|ll.  ii5.  Krzichcr  de»  Bacchus  lll.Qq.  fl(n.  ist  Nymphen- 
iKrei*  11).  190.    VVL-is6Sf;cr  und  St-hor  llt.  2i3  ff,  fisji  f. 
rivger  III.  2a6.  in  do'Gi^antom&chic  III.  227.  Sitonu«- 
'«»el  Hl.  209  IT.  Silenu>grübcr  III.  aott  f.  heifstiach  Buc- 
cliui  III.  ^08.  2i4.  a«7.    io  ihm  ilt  E4-ntt  und  Tnd  ver- 
»innlichl  III.  816.  Silenusmj'thus  i&l  liosmoguniicher  Art 
illl.  B24  r.  hat  die  Mcihe  »ur  Genossin  III.  397.  Siieniis- 
maslic  III.  sai  f.  ftiS.  Jiippilor-Süonus  III.  «aa.   IV  ifio. 
L     llt  ^'afcr  dei  Apollo  III   S14.   IV.  t6o.    lein  Verhä'linirt 
■um  Fun  II).  355  fl*.    streitet  mit  Priapu«  111.  s-i-^.    «ein 

FSnii^rfs  Verhaltnini  «um  llacchu«  III.  -xiS.  hfifst  Acr«. 
tufuiidCbttli«  III.  fi>6  n'.  B.  Acratu»,  Cbtlis,  Uio- 
njkDB  und  Sfttjrrn. 

BUoh  III.  ao8  r. 
I  Silvane  III.  2o3. 
t  Sil  Tsnui  II.  97& 

Simma  IL  81. 

Sinnbild   I.  iß.  37.  ß4   f- 

Sinnbil  d  nerei  iit  anran;;)!  nicht  geschieden   I.   17. 

Stnniproch  I.  iS.  Lchrhrcls  I.  18.  7S.  ClaftStücalion 
I.  77.  ■.  Symbol. 

SintcB,  Sintici-  1).  3oS.  III.  04. 

Sirenen,   himmlische  1.  ^65.   II.  5R6.    Peutun;;  DI.  o89. 

SirioB  1.  371  iV.  S'  SolhiBf  Hund  und  llcrmDS. 

SiaimithreB,  Aelhiopi&cher  Fi«^ennAiitc  I.  74)* 

SiBtrum  T.  5i5  f. 

2*T  äv  II.  75  f.  71s  f. 

IritiXai  IH.  9a. 

S(tv  L  331.  ü6g.  IV.  i4o.  • 

Sol  II.  i56.  Snbtnischo  Gottheit  II.  qd^  ^ 

Sommo  n  s-C  u  d  e  it  II.  i>5. 

Sonne  i»t  Dcniiurg  in  Aegrpten  Itl.  3i2.  Pt-rscC  ehren 
Bte  hoch  und  beten  sie  an  IV.  41U.  ^unnentisch  1 V.  S73  f. 
Sunnpngrotlen  1.  18.  Sonnenschirm  V\.  454  4r>5.  Son- 
ne, himnilischer  Itc^uanicr  II.  4.  ICltcrn  deriiünne  H. 
166-  Sunneuhelü,  SuDnenspiclc  IV.40'1-  Sonnenbecher 
IV.  5c).     Suiiiicnjahr  B^uibuh»ch   dargestellt    I.   9o7  fT 


Sannenlneiraotionen «   i\»  ilcb  In  ifir«  t^ntttm  mflSt« 

]I.  007. ,SonnenßÜtter  II.  t4i*  VerltSrprrang  de»  A» 
eypti<rh«n  Sonncnjahrei  in  eiaeni  GÖtt^rbrtrise  1.  M^t 
nfihe  JIi>J€atun|{  iIit  Sonne  im  Acf^vplischen  IteÜ|[ioiit> 
•T»teTn  IV.  043  ff.  Sonnendieost  der  l'hrygier  und  m> 
^rrer  Vorderasiaten  ]l.  oSfi*.  die  neu«  Sonne  im  Mitknr 
dionitc  11.76a.  Chri»iu»dieneueSunnei.7€9-  dicSenü 
tn  chriitlichcn  Bildern  IV.  43s. 

Sonntag,  weifser  IV.  590. 

6ophtfcl««(  religijiie  Anstchteo  IV.  Si6C 

Soranu t  11.  i)6S* 

Sosipolii  IT.  614.  TU.  455. 

Sothis  I  564 f.  36ö£r.  9-ji{.  Sotliisperiode  T.  3Cgfr.445. 
Tergl.  SirioB. 

6partaner  hahcn  pinp n  Dienit  der Ccret  El easioi*  IT. 
0Q  f  nennen  den  Joppitertlcmpel  BuDodoaa  Udl«  IT> 
iö4>  ■•  LAcedamonier. 

Specht  IV.  409  f.  433  f.  4^0*. 
2<])0ilpa   III.  S91. 

Sphinx  .  Symliot  ({üttliclier  W«is1)»it  T.  76.  Spllnie  n 
dem  Haute  einei  ßacchusdiener«  III.  iSq.  Ae(;vpli(dH 
Sphinxe  in  ih''cn  rertchiedenen  Arten  und  Ilpdrutnfi;^! 

I.  Z)95  ff,  auf  Mütiitun  I.  4<f^  f-  'I'hebani&rhr  Sphinx  I. 
498  S[)binx  Atliiliiit  der  FpJiesischen  OStlia  II.  iSo. 
auf  Münzen  von  Chiui  Itl.  i5i). 

Spiegel  dea  B/icrhna  III  3ui  fl'  4^^  ff-  demiiirgtic^ 
Bild  in.  i^f-  f  Weltftpicgct  III.  39a  f  Seeirnapiegel  lH. 
4^5  f.  5oA.  Spiegel  der  Prauen ,  der  Juno  111.  l^n^7.  der 
Spit'ge)  in  Tat etige melden  haafig  lll-  4^9. 

Spiet  werhe  der  Götler  I.  öQi.  Hl.  ög%. 

fipiefa,  in  da«  feindliche  CL'biet  geworfen  F.  i3i.  ria 
Spit-ft  aU  Idol  hei  denSabinera  Tcrebrt  und  Gcbrändiff 
'dabei  II.  S<4.  (167. 

Spindel,  Symbol   HI.  4)3. 

Spinnen  ,  daa  ;  in  der  Idee  dea  Spinnen«  dnrchdrin|[«« 
aicb  die  Ideen    der  Arlemia,    llilhvi«  and   Feriephon« 

II.  iiÜ.  )V  117.  Ausdruck  fürda*  liutbeilcB  detScIkick- 
aal«  III.  45v 

Spundopburi  IV.  ^Qfi, 

Sprache  «ird  in  den  Mytterieo  verändert  III.  464  f. 

Spru  cjiweiaheit  de>  Alterlbumi  geUn  ««r  phoa«!^ 
HbcB  Symbolili  1-  lo*. 


Stab  mTf  «leih  Aage.  ein  Aegyptiicliefl  SjntVol  !■  6i4<  de* 
OcKieii bitten  I.  76U. 

Stapbj'lus  IV.  379* 

Steine,  heiliget  ilemHerme&g'LMiiilniel  I-  24*  Tnm  Him- 
mel gerallene  Steine:  hi-üige  Sieine  im  Belsdicriki,  in 
den  Tempeln  and  Myther»  der  Griechen  1.  176  i.  '!• 
6oi.  heilige  Mctcoriiti.-inti  fl.  '^^B.  SieindcsLncbcns  IV. 
A!>6.  vergl   4^4.  Sj>tit|ialhien  der  Steine  1.  3^. 

Stenia,  ein^rauenl'est  IT.  4'i4  f< 

Slcphanos  GcdacbtniJstag  IV.  5dl. 

8terculiu«  U.  976. 

Sterne  sind  gültlichpr  Natur  III.  74>  was  die  Slerno  wir« 
hen  (Aairulo^ic)  III.  6i>  Verehrung  diT&vlben  l.  lii, 
176.  ihr  Ktnllulfi  auf  die  VttasiKCn  und  ihre  I!crt>iun|[, 
].  39^  if.  der  von  der  AsTnrte  grweihlu  Stern  II  6lt. 
Sternen-  ond  Plancrencult  in  den  Idüisrhen  und  Santo, 
ihraciichen  neli^iont-n  II.  lu'j  f.  3i3  (T  Sterneuhlcid  , 
der  Nymphen  aul  Vn&en  Ul.  iqi.  ü«i'  SletnenliimincI 
lioreit  flauptziige  Kur  Grichichlc  Gnccliischfr  Hui-iten 
IV.  ftj,  die  sttirnlirafli{!cn  ^Verlimeisler  des  PtT^cut 
and  FrDruu  IV.  49  diu  sieben  Sterne  in  chrisilicliurt 
Sagen  und  Bildern  IV.  43>  f-  der  Stern  ülipr  Alle  Slcrntt 
IV.  42Br  Sternbilder  de^  llomorus  IL  4S4' 

Stier  I.  5i8.  480.  Bfj-  5aÜ  f.  6i3.  7,1  ^i  f.  <■<(,,  111.  4S/1, 
Stieropi'er  des  Mithras  1.  747  ff.  der  Ceres  zu  Nrsn  IV. 
6a  f.  Slicrkampfe  IV.  71.  «Kit  tT.  Ralhsel  »om  dreifar- 
bigen Sii«r  IV.  io5.  Acherilicr  gcebrt  IV.  iii  f.  Stier- 
opicr  iV.  6tt  zu  Attii-n  IV.  i^s.  Stier<ichiHi;or  IV  ic). 
Sticrgvrictit  IV.  134.  ScliEochien  des  Stiers  unli>r  reli* 
giÖser  Obhut  IV.  127.  ]Jj>>nj'ftiichcr  lll.  i3o  f.  IV,  i3i. 
^lie^k9mp^e  zu  Larissa  IV.  S()3.  zu  KIcusis  IV.  089  f. 
KU  Kptiesus  IV  s<)n  f.  und  sunit  IV.  Siy8.  Stier  und  nol't 
in  Eintracht  IV.  SjÜ-  in  Childcrichs  Grabe  {^cf.inden, 
wie  crltlart  IV.  41b  tT".  nüCai^er  Stier.  Symbol  IV.  i5i. 
der  BtofiendeSlier  (corrtupcta)  in  Sphären,  Bildwerken 
und  auf  Mün^rn  IV.  i^i,  Slter  '//fichun  der  Venu«  I, 
780-  im  Boiiiischen  M)lhus  U  <)f}U  ('.  Stiersynibul  im 
Cereidit-naie  ku  Argot  IV.  3t..  37  1'.  Stier  auf  den  MTin- 
«en  Ton  Sj-racuB  Iv.  171.  Verbot  Stteic  Ru  essen  IV. 
tai  f.  Stier  und  Itiene  rerbunden  IV.  Srl^.  4if)  \T-  der 
'>Yc]tsti«r(Abudad)  I.  746.  75»»  ff.  Itaccha»  der  Stier  in 
alten  Liedern  lll.  97.  der  Stierfur*  111.  8;.  Sonnenstier 
ULöy*  <^i-  7icf   die  heiligen  Stiere  der  Ae^ptier  !•  üÖi. 
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IV.  laQf.  Stieiliftprill.  Soof.  nr.  iSft  f.  014.  ftHerloi 
111  t>5.  IV.  r^.  Meerslicr  fV.  C|i.  Zeichen  de»  Stieriia 
TInei  kreise  IV.  «^6.  ft^V  derSrIer  DiM  derMalrrir  m4 
S^eugung  IV.  'i^v.  dat  Stierbild  der  tiShervn  Hosnogotic 

der  Cnlinr  bs^ 


IV.  843,    Slicipfad,  Stierweg   (Weg 

Wuhifahrt)  IV.  ja.  lö*).  3ai.  504.  n.  i 


28. 


Siorrdcr  Uunetwerlte  ufl  »rmbultich  gewfiblt  bei  ia 
Alren   I.   ifl.'!. 

S1  n  i  bor  hallen  ricl  auf  die  Hantik  T.  fiiS^DsnODoIoM 
Hl.  69. 

Stolitt  I.  046.  111.  452. 

Strabo,  für  Rarchi&cbes  Gefo1f;e  bemerltentwertli  111 
ifl'i  r.  seine  gelehrten  Forschungen  über  die  PoatüchtK 
und  Samnthracischen  Beligionen  II.  3o2  fT.  ist  Haopt- 
quello  für  viele  UniorsuchuDgea  in  der  Mrcboloew: 
..  «.  B    I.  943    11.17«".  . 

Strcnac  11.  «83.  91.^  fi*.  IV.  602  f. 

Styx  11.  437. 

8  u  c  c  o  t  h  •  B  e  n  o  t  h  U.  Sg  t. 

SaniiDanuB  11-  949.  965  f. 

SiJndflath  I.  602. 

SuBB,  das  Metnnontsche  I.  45).  ^ht. 

Satamitbres  I,  461.  «737. 

SyUarir.  Pla{;r{;riit  lU.  24  f.  IV.  {te.  Name  der  Stjit 
der  Cotrtiii-r  IV.  32.    Itnlischo  Scharia  IV.  97  f. 

S^d/b  II.  i5fl.   16)  f.  566  f. 

Syleua  (1.  «36. 

Zvii^äXXtiVy  aviißdXXtaSai  I.  sß  f. 

8>n»bol,  DegriflTL  64.  HI.  45a.  ncgriff  bei  d«  All«* 
und  Neuen  rrrschieden  !•  OÜ  f.  GrundbegtiH"  I.  SV  E»- 
hlärung  de»  Symbols  I.  4a.  EIrment«  I.  ^H  f.  besvid^ 
iiet  das  Ursprüngliche  I.  56.  pla»|isc)ics  Srnibol  1.64- 
Dij-siiHcbes  S.  I.  67.  phonetisches  und  afihonischri  L 
loa  f.  parascmiflches  I  M17.  &^mbuI  doppelter  Absicht 
I.  HO.  unlerschctdet  sich  ron  der  Allpgori«  [.70.  «o« 
A«n<>ft  I.  Ö2.  vom  Mythus  f.  i)o.  ^enerikch  Ter»cln«4l<« 
von  der  tiTfiolMgitchen  Schrift  I.  oS-  bSberer  Gebraacb 
l.i>-2.  ItCftchriluUung  I.  ti'i.  rcrglicben  mit  den  übrign 
£i'xengnissen  des  IconiiiuuB  I.  W.  Kefurdcrniite  L  t<6. 
«ic  crbt-llet  man  die  Dnnltrlhcit  des  Symbols  L  ikk 
Organ  gehcimoirsTüller  Wabrbciteo  1. 67.  ferfuDdcn  *cmi 


Taafe  T.  4i«.  Ttofe  Chriiti  IV.  5B4  (T 

Taarica  (die  Scjtbiscbe) ,  Gütterdieott  tlawlbal  11.  0^ 

IV,  200  f. 

'[»vfoßAa^  111.   %\n. 

Tanrobolicn  H.  5^  f.  TV.  347. 

Taufo^öXo«  IV.  lyöfT. 

lavfonoXn^,  werwirdsogeaannC?  II.  107  f.  199.  179. 

IV.  if)ii  f.  940.  347. 
Tocpos  IV.  i3i  if. 
Tiei  L  67s. 
Tii^«»»oc  11.  583.  905. 
T«g«a,  Dieoit  der  Athene  Alea  II.  778. 
Teichinen  »  Name  arnl  Deutung  II.  'SoStC.  6f>3.  Krßnder 

der  GfitterhtMer  I.  177.  IL  3ü^.  t8^.    MQvdee  de»  Apia 

und  de»  Zsgreua  111.  347.  11-  Sog.  747. 

T(XxU  11-  3ol3. 
TiX^tTattovTif  11.  307  t. 
TiXiovttii  m.  63  f. 

Teleiphoru»  11.  S<)^  ff.  «f^S.  Dild  wird  eq  wibrta^eri- 
acben  KtJnalen  gebraucht  !!■  41 1.  Name  II.  $ug.  Begrin* 
II.  39Q.  HellentAche  Regrifle  davon  II.  400  H*.  da»  Itild 
de»  Tetcftphorus  war  urcprünslicb  Aesculapiu»  »elbcr 
II,  4o3  ff. 

T«X«(TTife.oi'  IV.  335  f. 

Telete  III.  41«.  IV.  eo5.  ihr  Bild  not  unbelionnt  I.  i55. 
Djfchtliche  Tänzerin?  111.  412.  4U. 

T»XiTS  IV.  499.  5io. 
Ttltvx^v  IV.  189. 
Tello»  IV.  307. 
Tifitroi  111.  4(>  f. 
Temeaaa,  lleroa  Toa  111,  21  f. 
Tempel  I.  159. 

Tempelbilder,  als  Krinnerangcn  an  dat  Ünend1ietie| 
bei  welcben  Volkern  I.  14t. 

TJfac  I.  34. 

Terminoa  II.  967. 

Terpander  ahmt  OrphUcheo  Namnrat  nash  Hl.  i45* 
Erbe  der  Orpban»  Ljra  111.  ^46. 
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TeBRora  I.  3o. 

TcTpa^  11.  196*   (oder  TSTfä^;  ■.  Alberii  ad  llea/c^  1- 

p.  1546.) 
BaXafiai  11.  840. 

Thaies  soll  zoerat  den  üntericKScd  e«-isc1ien  Gütlern 
und  Heroen  geluhrt  habeu.  ^yie  dies  za  verBteben? 
111.  6i.  II.  3oi. 

Thallophorien,  «.  Zweig  und  Zweigtragen. 

Tbammuz  II.  87.  9t  fi'.  ob  mit  Adoiiis  identisch  II.  92. 

Thaine  hat  alt  religiöse  Ililder  It.  Z^^.  .^49.  ftig  f.  ver- 
chi-t  den  UcraklcB  und  Diunysns  )1.  QiH  f.  Ausbreitang 
dcrneli^ion  Ton  l'liasua  II.  31^.  miinxcn  von  Tfaaau»  11. 
IL19.  TbatuB  der  llero*  IL  flig. 

Thaulon  schlägt  suorat  den  Stier  IV.  183. 

Thaolonidun  IV.  i33.  36i  f. 

€>$ait  ttl,  oderT^äfu  IV.  ^fi6. 

Tbcano,  die  altere,  schreibt  ne^l  ticrt^ttai  I,  iiti, 

e«aa&at  I.  38. 

7'bcbae  (in  Ac^ypten),  Stadt  dos  Amun  ].  507.  Name 
und  F.rbauer  dieser  Stadt  I.  507.  III.  i3t(  f.  'J'hebac  (in 
Bänticn),  H&uptsits  des  Dionytusdienstca  III.  106  Qi, 
Diensl  des  Apollo  datelbst  III.  1.^9  0'. 

Thebsis,  Tbebaiscbes  Früblinßifcst  lI.&D4t  1109.  I- S5a. 
L>^6tera  dieAe&  Landes  IV.  S-^U  IF. 

Thctnis  IV.  j54  f. 

Theologia,  Eintheilung  des  Varro  I.  Qi3> 

Tfaeomytbicn  I.  a5.  ÜQ. 

Thcophanie,  Fett  derselben  IV.  58o, 

Theuphrastus  schreibt  itepi  tvcißtir^i;   I.  Qu  f.    über 

die  Outicr,  über  gültliche  Dnige  I.  8iS  f. 
0tO7ioioi  I.  177. 
Theopompus  würdigt  in  BctocrGcschicbtc  dicReligio- 

aitat  der  Griechen  1.  211. 
ÖS  ÖS  I.  169  f. 

Qta^ipta,  feierliches  Fest  Kn  Delphi  und  Athen  II.  29G. 
^heraphim  il.  340  f.  III.  3o">  f. 
Tbermodon,  Hauptsiiz  der  Amanonea  11>  172. 
-Tbeseiuin  IV.  aSz. 
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Theiea«,  Name  IV.  iig  f.  Dcachüiser  der SchwSchcrn 

II.  fiiO.  anCCrcra  IV.  113.  Tfrschieden  dargeftidlt  IV. 
108.  iio.  Sohn  <1ei  Nr^tiin  JV.  in.  35i.  wagt  sich  ins 
Labyrinth  IV.  ii3.  Iningt  neue  S*r/.uiig«n  ron  Crcta 
h«r  IV.  ti5.  »acht  PerBophone  an  'rhestalioiK  GrSnxpn 
aaF  IV.  lt^b.  ist  Fuhrmann  am  Utmmirl  IV,  146  f,  geht 
in  die  Uoterwelt  IV.  147.  raulit  mit  Pirilhou«  die  Ue- 
lenn  IV.  147  f.  gefesselt  im  Jladc»  IV,  i4f>.  crI5>t  IV. 
166  r.  liebt  Menschenopfer  Auf  IV.  3^6.  ifct  Stifter  der 
Jslhmifichen  Spiele  IV,  S'JS.  Thescos  Frauen  IV.  146. 
ThcsGUii  dorMaim  dt«  Stierea  (Stierbaodigvr)  IV.  130  f. 
•berdochauvh  von  der  Zicga  ein  Zeichen  nehmend  IV. 

III.  Sohn  des  Arecus  (des  Ziegenmsnnes)  ,  welcher  un- 
tergeht,  wenn  der  Sliermanii  aufgeht  IV.  116.  rcrgl. 
353.  F.rltliirung  nua  allen  feslüclicn  Scencrien  und  Lie« 
dem,  wodurch  Jahr,  Jnki-cswoblthaten,  Aclterhnu  und 
Cullur  von  den  Athenern  verherrlicht  wurden  IV.  119. 

Tkeamophorieo,  Ursprunfrond  Wesen  I.  278.  Nsiub 

IV.  44s  f.  Stifrun^  IV.  44)  ti:  Grundhegrifle  IV.  461. 
aller  Orten  «oCnechcn  wohnen  gefeiert  IV.  441.  älter 
als  die  FJcusinicn  IV,  449  f.  Einrichtung  IV.  /,45  f.  Ort 
und  Zeil  der  Feier  IV.  447  (H  Attische  Th<>smrt])horien 
sind  ein  FrauenittSt  IV.  44q  f.  Prleitcrin  uoTerheirathet 
IV.  461.  Vorbereitung  IV.  ^5«  f.  haben  mit  den  Eleu- 
sinien  Vieles  gemein  IV.  463.  Zag  nach  Eleu&ia  IV.  46^  f. 
Fasitag  IV.46(>f.  Verfolgung  IV.470.  Ojifer  iV.473f. 
Tünzc  iV.  474  ff.  GrundbegrifTo  und  Sinn  derl  hcsno- 
bhorien  IV.  2to.  461,  Lachen  bei  denselben  IV.  463  (L 
heilige  Vtttnzen  bei  diesem  Fcito  IV.  e^5i  (T. 

(^>o[to(  IV.  44s. 

Thcspiaf  Uuso  I.  47a  f. 

l'hespiü,  Stadt  und  Dienst  111.  533. 

Thciia  II.  S67  f. 

Theurgie  II.  S'^d.  Tcrgl.  36g. 

eHanoi  111-   i05f.  0 

TbierCf  SymboIderricistcrweltI.7So(T.  dcsOrrnuzdafid 
*    Ahritnan  1.720  fi  'l'hiercompositioncn  in  l'ersion  1. -as^ 
Thicrdienst  dfr  Ai-g>ptier  I.  4t6  Ü'.    Anlds&o  dessel- 
ben  I.  4^3  <r.  der  Ißüier  I.  6ifi  IV. 
Thierfabel  T.  79.  639. 

Tfaierh&pfige  Gottheiten   I.  494  ff.  IV.  75.  78  f.  S&4. 
Th  muis  I.  477. 
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Te«ierTT~S5r 

Terpa^  II.  196.   (oder  xtrfdq;  s.  Älberll  mA  UesjcLL 

p.  1546.) 
SaXa^LCLL  II.   340. 

Thalci  soll  zuerst  den  Vnterccfaied  swischen  G«>tt>ni 
und  Hcfuen  gelehrt  habcD.  >Yie  dies  za  reniebea.' 
Di.  61.  11.  3oi. 

Tliallophorien,  t.  Zweig  and  Zweigtragen. 

Thamm  us  11.  07-  Qt  fT.  oh  mit  Adont*  ideii|i»cb  D-  9a. 

Tbaaus  h»t  alt  religiöse  Bilder  H.  544.  !^4q.  Oit)  T.  Tc^ 
ehrt  den  Heraklri  und  Diuriysns  II.  fiiti  1'.  Au»hrcitBa^ 
der  Religion  van  'Mtanus  II.  219.  Muni&en  von  TboMu  ll 
S19.  Thisui  der  Hcroi  II.  319. 

Thf  ulon  cchlagt  BUor»l  donStior  IV.  Itt3. 

Thaalonidvn  IV.  is3.  36i  f. 

©«ot,  al,  oAer  xä>^(^  IV.  3fl6. 

Tboano»  die  ältere,  schreibt  nt^l  tifre^eia^  I.  mi. 

BcäaSai  I.  58. 

Thcbae  (in  Aegjpten) ,  Stadt  de»  Amon  I.  607.  NiDf 
and  Erbauer  dieser  Stadt  !■  5o7>  Hl-  <Q8  f.  l'hebae  (ia 
iJQoticn),  UnuptiitB  de»  Uiutiytuüdieiiktci  111.  iu6  ä. 
Uienst  des  Apoitu  daselbst  III.  %f>g  fl'. 

Tbebois,  TbeliaiscbesFrubtinß^fc&t  U.ao4r.  B09.  L  S5l 
Sytleta  dieaes  Lnndva  IV*  s4a  iT. 

Themia  XV.  i54  f- 

Theologia,  EintbeÜang  des  Varro  1.  eiS> 

Tbeomytbien  1.  ft5.  Su. 

Thcophanio,  Fest  derselben  IV.  58o. 

Theophrastu»  schreibt  »'(»(  i^af^ttu«    f.  SiiT.    Cbci 

die  Güller,  über  göttliche  Drngc  I.  &i2  f. 
0$OTtQ  lU  i   I.    »77. 


1' b  cop  o  Dl  p  US  würdigt  in  seiner  Geschichte  dionclijio* 
■  aitat  der  Oriechen  I.  211. 

Qt6i  1. 169  r. 

Bio%ivtat  feierliches  Fest  zu  Delphi  and  Alben  11,  S'jG. 
l'hcraphim  II.  340  f.  111.  2olt  f. 
TbcrmodoQ,  Haupisitx  der  Amasonen  U.  172. 
Tbeseiam  IV.  aS2. 


I  Tbl 


TboBcas.  Name  IV.  119  f.  Bcschulzfr  der  Schwachem 

II.  fiifl.  bdE'  Cruia  IV.  112.  vcr&chicdch  dargvstpllt  IV. 
if>8.  HO.  Sohn  des  Ncjitun  JV.  1  ii.  35i.  wogt  sich  im 
Labyrinth  IV.  ii3.  bi-in{>t  neue  Satzunfsen  vnn  CreU 
her  IV.  iiS.  locht  Per&cphonc  an  Thc^calians  Griinxen 
«uf  IV*  146.  i«t  Fiihrni«nn  am  Himmel  IV.  145  f.  geht 
in  die  UnterneJt  IV.  147-  raubt  mit  I'iritbouf  die  üe> 
lena  IV.  i.'t7  f.  gcrc&si-tt  im  )I.id?s  IV.  149.  erlüst  IV. 
166  f.  bebt  McnschcnopfL-r  atif  IV.  3f|ti.  ist  Stifter  der 
Itthmischen  Spiele  IV.  S'y?t.  Theseus  Fraaen  IV.  146. 
Tbcscus  der  Mann  deiSlieree  (Stierbandiger)  IV.  130  ^ 
«berdncbauch  vnn  der  Ziege  ein  Zeichen  nehmend  IV. 

III.  Sühn  des  Aeeeu«  (des  Ziegenmaimes)  ,  »clcbcr  an- 
tergebt ,  wenn  der  Stiermanit  aufgeht  IV.  116.  rergl. 
353.  Erhlarun*;  aus  allen  lestlicben  Scenerien  und  Lie- 
dern, wodurch  Jahr,  Jnbres^ohltbaten,  Aclicrbna  und 
Cullur  von  den  Atbencrn  tcrberrlicbt  wurden  IV.  119. 

Thesmophorien,  Ursjirung  und  Wesen  I.  276.  Name 

IV.  4411  f.  Sliftun^  IV.  441  iT.  GrundbcgrifTe  IV.  4(11. 
■Ilor  Orien  ho  Griechen  wohnen  gcfuierl  IV.441.  älter 
itsdieFJeusinien  IV.  44a  f.  Kinrichtung  IV.  ^^5  f  Ort 
und  Zeit  der  F'ficr  IV,  /,47  (V.  Atlische  Th<.'smopbor!en 
•indeinFraoenCest  IV.  44t)  f.  Priestertn  unvurbcirathct 
IV.  45i.  Vorbcreiion»  IV.  45q  f.  haben  mir  den  Klea- 
ainien  Viele»  gemein  IV.  ^65.  Zug  nach  Eluusis  IV.  46?  f. 
Failtsg  IV.469r-  Verfolgung  IV.  470.  Opfer  lV.473f, 
Tiin7,e  IV.  474  ff.  GruudbegrifTo  und  Sinn  dcrThesno- 
phorien  IV.  sio,  4f>i.  Laehen  bei  denselben  IV.  4ti3  Ol 
oeilige  Pflanzen  bei  diesem  feste  iV.  403  IT, 

fisa^ö^  IV.  443. 
The&pia,  Muso  I.  478  f. 
Tliespiit,  Stadt  und  Dienst  1)1.  538. 
Tbetia  II.  667  f. 
Tbeurgie  II.  S76.  Tcrgl.  369. 
etaao^  tll.   ißS  f. 

Tbiere,  Symbol  derGctstcrwGltI.7Sofr.  desOrmazdand 
Abtimao  Ly^zuf.  Thiercomjiosilioncn  in  l'ctstcn  I.  731. 

ThicrdicnsC  der  Acg^ptier  I.  475  ff.  AaläftBo  dcsscU 
ben  1.4U3  IT.  der  Indier  J.  61a  IF. 

Thicrfabcl  1.  74.  639. 

Tfaierböprige  Gotihciien  t  494  (T  IV.  75.  78  f*  914. 

T  h  m  a  i «  !•  477. 


T  h  o  □  i  ■  1.  Si5. 

Thor  n.  fiöft.  IV.  B3q. 

Thotb  I.  S64  f.  11.   14  ff. 

Th  racien  li»t  ilen  :>I'>nds>  and  LichtcoItuK  II.  icgf.il 
f'n'iht'r  {^('iMldct  tl.  cB5.  wonn  uncullivirt  II.  Bfi9.  Sb 
illcsUT  RL:ligi(in  II.  aü5  durch  l'hr«cipn  koninien  4n 
Griechen  «uch  andere  Culte  ]|.  704.  Thrac-ikch«  Co)*- 
nie  II.  Sti4  f.   l'hracico  etuefirÜcUe  reliijiökerCultar  IL 

o<^.  111.  iSi  fr. 

Tbrasybulut  I.  ai4< 

Qfatrvd  eiXo^  II.  775« 

6pircrxc/a  11.  s85. 

Thuren  im  Ktthrasdlcnat  I.  7^6  f. 

Thu»  I.  172. 

Thyaden  111.  i9Sf:  IV.  467. 

Bittv  L  179. 

Thjrmhri»  11t.  244. 

&vvvoi  III.  440. 

Thyone  111.  ()5.  107  f*  58o.  Name  IV.  162  f.  ■.  SeaaU 

ThjTtut  m.  y3. 

€)vvia  l.   172.  III.  5i  f. 

Tbysiades  IT.  487. 

Tina  uod  Tinia  I.  171.  II.  959  f.  845. 

Titane,  Name  II.  45o.  Titanenltampr  11.  4^9  ff.  III.  Sol 

IV.  395.  diu  l'ilaneo  Mürdcr  dei  Zagrcua  III.  3^1  t  B. 

769.   das  TitanUchc ,  Bild  der  Materie  In  der  eihiacW 

Lehre  der  Mytlcrien  III.  S&y.  U.  709  i, 

T  i  t  b  0  n  u  •  !.  464  f.  536  t 

Titfarambo  II.  168  e: 

Tiiyri  m.  14)6  ff. 

Ti'Tvpivo;  11t.  196.  ftoO. 

Tod,  Lehre  der  Aegyplier  Tom  Zustande  nach  denselba 
L  404  tf.  Griechische  Ansichu-n  vom  'l'ode  am  Ae^fP* 
lischvr  Lrhie  abgeleitet  1.411.414.42».  lU.  aiÄ.  IV* 
35.  36 f.  Darstellungen  II.  424.  a.  M^aterica. 

Todesgölter  IV.  3^5.  a.  Peraopbone. 

Todtvnheatatiung  L  404  ff.  111.  4^9  f.  ZT.  41.    btU> 


J 


licliePnrstclIungeD  J.  ^25  t- 
IV.  356. 


TcrbrcnncD  der  Todten 


Tod  tenge  rieht  I.  4^^-  4*1< 
Todlenvrabel  I.   192.  1%. 
ToXvni;  111.  /)99. 

Tomari  I.  11^,  II.  173. 

Toinaros,  Berg  IT.  t5i< 

T6yta  II.  55a. 

Toforthru»  II.  4)11. 

TragfidiCf  GricdiUcho,  doron  Unprong  I.  SaG.  HL 
1S9  f. 

Traumdeutung  L    1U6. 

Trfiume  11.  423.  455. 

Triangel  I.  ÖflS  f. 

Triaa,  demiorgisclie  II.  4(15. 

Tricteriden  11.  3oo  f.  111.  96. 

Trigte  III.  457  f. 

Trimurtif  IndiscLo  I.  587  T.  589.  647* 

Triopas  111.  &14. 

Triptolemas,  aus  Atlica  11.  3()o.  734.  IV.  "i^o.  Trip. 
toleiDUft  au»  AL-gos,  Siittcr  vuo  Taraus  IV.  54- 57-  Hol-' 
leuricliter  IV*  101.  iii  Lildlichea  Darbtellungcn  IV.339« 
Apostel  IV.  33()  f.  befiehlt  den  Stier  t.u  schonen  IV. 
]Bi  f.  iftS.  Dracbenwagcn  IV.  194  f.  Erklärung  des 
Namens  IV.  070.  III.  629.  Demeter  zeigt  dem  Triptolc- 
tnoi  ihre  Orgien,  Erklärung  der  Homerischen  Versq 
IV.  2H0.  hoitiiiit  auf  \'»Bfn  vor  l\'.  atJy.  Sa|;en  ron  der 
Uerltunft  dcB  TriplolemuB  IV.  338  t.  aciue  \  erhiudung 
mit  Jssiun  111.  Ö2()  f. 

Tritoe,  Muse  I.  473.  ' 

Triton  11.  a6i. 

Trilopatoren  II.  333  f.  357.  wie  hcificn  sie  xuAtlico? 
1U.  343.  II.  336  f.  1.  Cabiron  und  Auncei. 

Trogtodjtcndicnst  II.  93. 

Troische  Bdder  und  Peneten  II.  BiS. 

Trompoto  11.  774  f.  Tcrgl.  B77.  Hl,  93. 


TropTiontaSi  Oralel  ^futelben  I.  iq-i.  58i.  fiX  Hol 
tiach  mit  IJIrmet  II.  879  (T.  70^.  lU  ÜmIh»  IL  3Öi.  \a\ 
Itältaifs  aar  Atfaeoe  II.  720  i. 

Tropus   I.  71. 

Tftcheringam  I.  575  f. 

TtcbiaeTad  I.  707- 

^'obilastrinni  II.  817. 

Turan,  Land,  nn(l<]ieTuranUchen«]igioo  L65D.6^r 
714. 

Tychc,  eine  der  Farcen  IV.  ai3.  mit  einrm  Stiergeikki 
abgebililet  IV<  ai'f  ficni  Homer  unbekannt  IV.  n'  '< 
eine  ron  Persephone'a  Geecllschafterinnea  IV.  aift  ^ 
Fortan*  und  Persop  hone. 

T^cbon  11.  113. 

Tjmpanam  III.'^Sq. 

Tyndariden  II.  SS5. 

Tjp hoeuR  11.  440' 

Tj-phon  L  »59  (T.  817  ff.  II.  4^0.  Grundbegriff  L  5l7f. 
JÖecr und  Winter  I.  -177.  Naoie  L  Sao  ff.  verLt|idet*idi 
mit  der  A»o  gegen  O^iri»  1.  aSo.  III.  347.  beifat  Xixt«^ 
£m.v  IV.  i/i».  1.  3oi.  liildliche  Ilarsictlungen  I.  S«x  f. 
IVp^on- Antüiia  I.  3a6  IV.  'l'yphun- Apopia  IV*  199C 
lOs.  B.  Apophia  nnd  Smy. 

Tjrrhener  gescbic\t  in  Erzarbeiten  11,  774.  rtr%l 
Etrnrien. 


tTeberlieferaog,  ein  Zweig  d«i  Mrtlm«  L  87. 

Vljaaest  Vater  des  Pan  und  mcaacbUcUer  Uorac»  UL 

s5i. 
TTmbrer,  Cult  u.  *.  w.  It.  962  ff. 

VoauasprecblicbUcit  waltet  im  buberen  Gebnadi 
■y  dea  Sjiobols  vor  1.  63* 

Üngem&figtea  in  GütterdaritelluDg  AaUÜscben  T1rl> 

tiuia  eigen  I.   iScj. 

Ünio  IIL  35s. 
Unus  III.  95i* 
Upiagoa  IL  117.  iti. 


i 
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V 

V 
V 
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UJ 
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pii  It.  117.  iBi  f.    im  Scj'lliischen  Taorien  verehrt  11. 
127.  denLacedämonierobekannt  II.  137.  i.Opis^OpB. 
poekb  ata  I.  55i. 
raci  I.  5o5. 

rania,  ibr  ältester  Tempel  IL  fiS.  JstzuAscalon  Fiich- 
M'oib  11.  75.  wuhur  der  l>icost  der  Urania  zu  den  Per- 
sern gekommen!'  I.  7^3,  Urania  Miira  l.  781 .  Uroni«  in 
Vorder-  und  Mittelasien  II.  s3  ff.  su  CarChago  U.tjoi^ 
Urania  Nymphe  II,  /^ib  £• 

r  a  n  i  d  e  n  U,  439. 

ran  na,  Phüniciacho  Goilhcit  II.  Qo  ff.  Uranus  in  der 
Griechischen  Xbeogonie  U.  437.  /|S9>  in  Greta  11.  4Ui. 

rne  IL  344. 

rotal  IL  fi6o. 

reacheo,  »eiche  die  Griechen  «um  Schonen  in  den 
GStierdaratellungen  führten  l.  143. 

raprÜDglichcf  im  S^'rabol  1.  36. 


f. 


^acuna  IL  966. 

Valentift  »  Name  von  Rom  II.  ioo3  f. 

Valmiki  L  554-  63i  f. 

Vasen  Griechischen  Ursprungs  III.  467  f.  wo  nerden 
sie  gefunden  ?  lU.  469.  Gebraach  111.  459  f.  noxu  b»- 
Btimmtii'  111.  461.  Mtrum  wablt«  man  sie^  HL  463.  Ba- 
hältcr  der  Seele  lll.  463  f.  Ktruscischv  Vasen  IIL  40.5  f. 
Erklärung  der  Poniatoitsluschen  Vase  IIL  Say.  IV. 
25a  ir.  zeigen  rcligiüftcMa&Ucnzüge  I.  iSa.  Äbsicbtlicb- 
Iteit  in  den  DarstcTlungenauf  Viisen  IIL5i6f.  sind  häu> 
fig  Copien  grolscrcr  Gemrilde  111.  477.  «of  und  in 
Gräbern  Ul.  45g.  Bedeutung  de«  Stoßes  der  Voten  DL 
464  f>  Grätlich  Erbachischo  noch  nicht  cdirte  Vasen 
ÜL  490  f.  Erklärung  der  UAlereien  auf  etlichen  aus 
dieser  Sammlung  111.  490  IT.  Verschiedenheit  der  bild- 
lichen Vorstellungen  auf  Vasen  Tun  denen  auf  andern 
Kuosidcnkmatcn  111.  463  ff.  Erläuterung  der  wesent- 
lichen Artikel  der  Mysterien  lehre  ans  Vasenmaloreiun 
1U.  4711  fr.  EinweiKungiiccnen  und  Anspielungen  auf 
I  di«  Unsterblichkeit   in   Va»enbild«rn   IV.  iid  f.     Vaten 

Isu  Uocbzeiisgeachcokea  lU.  462  1',  Italisch  GriechUcbe 
: 


p 


47 


?38 

Tasrn  MI.  ■\(^.'i.  r.rigcn  aivlit  ilcnSlicr  III.  Sfif*  t  V«ici 
ftiit  l>nr^ldliin»cn  niis  drni  r.i'reftnijlhuB  IV'.  zü(>  t\.  ut- 
gen  die  (loUcihochücir  III.  i^t!6. 

Väter  1.7551.  groUe  »er  y  II.  S>6  (T. 

jTedn's  K  54S  fT.  ihre  Aechtbcit  und  Alter  I.  S49  f. 

,yeaiDS  11    918. 

e>oviii-ll.  545.  971. 

cl  1  nia  11.  967. 

\  cn^li'lail   I.  b56.  717.  764.    und  Vorrede  Kum  IV.  Tfc. 
.  jp.  XI.  Not.  0. 

Vünilia  II.  97t. 

Venui  II.  6i5  C  Vrnuft  allen  Stjis  T.  5ai  II.  ^5o,  SU 
6i6.  VcDUS  almitt  11.  ti35.  geht  aut  einem  h'.f  hervor  IL 
71  f.  \  cnus  ri-i>»ei'fina  IV.  7.5  iV.  117.  Vvnuvtlinnc  IV, 
■6].'  Vcnui>.LiI>itin«  IV.  yü-  tbt.  atlronumikcb  LI.  SM- 
Venus  coelestis  IL  371.  Venus  als  genilrix  und  vicrrii 
11.  hi6.  HildercrlilSr.  19  —  9^.  Venus  ist  I.ihrra  1 1L.  3-5, 
^  enusbilil  clo  Weihgcichcnlt  der  Ariadoc  IV.  118.  l. 
A  ji  h  I-  o  d  i  t  e.  1. 

Ter  «acrum  II.  968. 

Vergstietiheit  der  Seelen  III.  427  f;  5oo. 

TcrgStfening  III.  44-  ^ct-gl.  I.  ^0  —  3o3.  IV. 4«fl ft 

Venchmelzung  des  mÄiinlichcft  tind  Mreitilichcn  Pri»* 
cips  mannigfttch  aiticb*ulicb  g^macbt  II.  4  iV. 

ertamnuG  U.  93B. 

^«cB«t  u.  176  r. 

Verwandlungen  der  Goltbeit  (Wifchnu)  T.  601  IT. 

Verwundung  des  Körpers  aqs  rdigiüsera  Kanatümsi 
IL  39  f. 

.Vesto  II.  fi22  f.  fiüg  ff,    Tochter  der  Opa  It.  5».    Vmib 

''  Mater  II  694.  (1)4.  Anordnung  ihres  Iliontie«  IL  6114  f. 
ihr  mytteriÜRer  Dienst  11.  63t*.  ihre  Flamme  ||.  63i  ^ 
ihr  FcBt  U.  654.  •>»  «"te  Feim»  M.  876  f.  ist  Knk  IL 
634  ff.  IV.  307.  IlnnstvursU-ltunf^en  It  tSa  F.  vum  Site- 
nuscielaegen  den  Prispus  geschützt  III  ftit<  RetrfaÜtxe- 
rin  dci' ndusOsmmc  III.  ati.  in  Prjtaneen  verehrt  IL 
6S7.  hteibtlmCvUerhauaeallcia  U.  633.671.  III.  446  f. 
t.  llestis.  * 
'estatc«  (Ves't«)inneii)  tlL^aS.^!. 

Victoria  IV.  awj  fl. 


K 


Viereck  T.  780.  II. 

Vierzahl  I.  779—  781.  IV.  538. 

Virac  II.  ifi-}. 

Virbiu»  II.  ^78.  IV.  1.47. 

Viridtsniift  lt.  964. 

^itidianus  II.  977, 

VSgcl  1.  34.  11.  ^Sti  ni  sindDolImeUchBrcIesHimmela  T. 
73,1.  II.  g36  ff.  Classcn  der  Vügel  in  der  Äogurnliheo- 
rie  II.  <>4i.  sind  Symbole  der  Geister  I.  72$.  dcrllcroca 
und  Dämonen  111.  40. 

Vdgeltcbaa  II.  g^  il, 

Voltn  mna  II.  gir;. 

Vordcraticn,  die  Brücke  ier  Obera»latiscben  Völker 
und  RcligionftColonien   II,   10  ff, 

^ortrag  zerFällt  in  den  symbaliscben  and  mjthitchen  L 
21.  bildlicher   Vortrag  ist  Pythagoreisch  L  23. 

Vosiias,  Gerhardj  sein  mythologisches  System  1.  oSy. 

Vulcanische  Persoaificatioiieii  11.  435. 

Vultarnos  II.  ^06  f. 

Vyai«  I.  545. 

Wache  des  Zeu»  111.  406. 

Wachen,  Haupigcbot  der  Pcrserreligion  I.  717. 

Wachteln  werden  geopfert^  wem?  J.  3ös. 

Wohn  I.  iSk 

Waldlaube  IV.  z35. 

Wanderstah  Hl.  5i5  f. 

Wanoc  des  Gacchus  III.  SsS. 

Wappen  Verdrängen  die  Zeichenallegorie  I.  S2q. 

Wasser,  Anfang  aller  Dinge  I.  fi8a.  ögS.  III.  l^}.  SgS. 
3do.  3o3.  3<>4.  IV.  137.  Wasserrvintgung  III.  ^26  ff. 
WasBcrweibc  in  Itncctiiichcn  Infrtilulen  ein  Haoptllieil 
HL  5i7  f.  kiUiUs  Wasser  III  477.  JV.41.  Bildererlilar. 
L  63.  Gcisicrcitationen  aus  dem  Wasser  IV.  &36.  Diviaa- 
^_^  tion  aus  dem  Wasser  1.  tbii.  Wasser  als  Hieroglyphe 
^H   J.  5i6.  als  lioeniogoniscbe  PotenK  I.  öi8.  5il3-  4^7-  '^9^* 


j 


iw 


7.  6o3  r.  Wflsserctmcr,  Syrnbot  III-  5o9.  WavcerlinDi 
I.  ^f-n.  478.  rtildcrerlilar.  ()ft.    WatserniAnn  ,    ZeicU« 


IV 

IN.'i^J)-  .. 

11.033-  IH.  47fl.  IV.  46.  Wassertiäacrioocn  11).  47?  t 
Wasserurne.  Dedcutung  III.  460.  WsMenecichea  Rr 
Athen  IV.  353  f. 

^Vc  Ken,  Wolicrin,  sind  uralte  relip^sc  Allegorien  IL 
AiÖr.9üO.<;i3.  III  4^4.\V.vt^t.  »l«Jt'rNjinj.henllL5(* 
dasi'eiiiedL-i- Älbene  ;  das  grubt;  der  Aphrodite  |]|  5st£ 
dii's  trügenschu  Wvben  111.  6fls.  das  VVeben  der  Pr«- 
ser^jna,  der  Diana  ond  der  Minerva  IV.  i85.  der  Pr* 
nelopc  II.  itq.  Froftcrpina  die  Weberin  (dn  maiericl- 
Icn  Leibes)  III.  43i  IT.  5oi  Hl',  das  Wehen  der  Aegfpti- 
schcn  Priester  IV.  ^a^.  die  Weberin  in  der  'l'icie  W. 
ftsg  f.  die  gcich  winden  Weberinnen  bei  Aca  ladirrn  IV. 
fi3ii.  Weben  in  der  Italischen  Eletiijinn  11.  iiu.  Web- 
stühle 111  5oi.  IV.  a^i.  Weberladen  IV.  241,  Aufitac* 
faden  in  der  Weberei,  nach  Orphischer  Sprache  IV. 041. 
Tergl.  Vorrede  »um  IV.  Th.  p.  VII. 

Weide  f  im  Mythus  der  Hero  II.  554  ^-  56\.  bei  Jen 
Thesmophorien  IV.  ^Sj  tV. 

W'eihgcichc  nb«,  »«r  darüber  geicbricbea  I.  ftt3  £• 

Weibnschisfest  IV.  679  f. 

Weinhund  III.  s54.  33^ 

Weinitoch  111.  384. 

Wein  wach»  111.  23ü. 

Weiten,  ^ie  erste  Hülfe  des  tJntcrric!it»  f.  la  ff. 

Wc  iksagung  (überhaupt)  I.  i86tV.  wcislageriirhe  Rr^ 

bran  11.^64.   Wafiserbrvfl  11    4^5. 

Weissaaunir  aus  dem  Fluee  der  VCI^'cl  1.    1B7.    IT. 

434  ff.  43« 
Weizen,  in  Sicilien  suerbl  IV.  173  f. 
Welt  ist  ein  Schein  1.  5qn  l\ 

Weltaltor,  Orpbische  Lcbrc  ron  denselben  ](L  StS> 
Weltbrand  Hl.  317.  I.  369  II'.  6«3.  708. 
Weite;  Hl.  3i3.  I.  SqS  f.  II.  20  f. 
Welt  regen  ten  III.  3i6. 
Welt^eelc,    der  Keim  daza  in   der  rnben  McnscbhetI 

L  q.     spater  ausgebildet   xu  einem  l'biloaophviDc  I.  ^ 

s.  Seele. 

>Teli»aL&lanB  Hl.  3i7  f. 
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"W  idderirerdpn  im  Tempel  der  l^cucolliei  nicht  ecopfcrt 
JV.  sS.  auch  in  der  Thcliais  nicKr  II.  Qo;3.  Wiildei-Tur- 
rfarung  1.  476.  5aß.  Widder  hilft  dem  llernilca  II.  Bio. 
ist  dem  Mcrcuriiis  hcili;;  II,  S^q.  der  Miiierra  II.  6^3  f. 
der  Widder  dns  Zeichen  des  Hercules  II.  so5.  Widdoi- 
)i<lrner  (  Ammonftluirnei)  an  den  Bildern  Maccdunixrht-r 
Ilönige  III.  a65  f.  der  Sonnenwidder  (l.icittwiddcr  Tan) 
verlockt  in  Arcadicn  die  I.una  IV.  Süll,  der  W.  neben 
der  (!«res  auf  Münzen  von  Me{;ara  1V<3lo>  mvftlcriöse 
Widderopfer  im  PlirTRischcn  Dk-nttc  II.  60.  iV.  347. 

Wiedehopf,  Sinnbild  liiiidlicbcr  Liebe  I.  Sil* 

'Wieftel,  i*t  beilig  III.  4)7. 

Wi*cbnu  und  Wi»chnui«mut  1.  575  f.  6oif.  533« 

VVisehou'Sarma  1.  &60  f . 

Wiawaft  Karma  I.  567. 

Wittwen,  religiüket  Sinnbild  dafür  II.  174    TV.  164. 

Wolf,  erinnert  noran?  It.  1  3fl.  Symbol  ll.'i3oiV.  Grnnd 
doTon  II.  iÖ3  f.  Wotf  und  Sonne  rcrbuodcn  11.  i33  f. 
^5>  fT.  Sjrmbol  der  Herrschaft  von  .\rgo*  II.  i53.  i(>o. 
«teht  dem  llorus  sur  Seite  II.  1^4  f.  ewei  \>üire  l-'Üb- 
rer  in  den  Tempel  der  I«i»  IV.  Sfly.  Wulf  aU  \\jiclitcr 
dcsl'odtenrcich«  auf  Mumiendcclien  I.  40Ö.  Wulfübabn 
und  Fürth  II.  lÜ  f.  Wolf  undLicbt  U.  i3Sir.  lö«^"^!'. 
Ul.  i56.  160.  , 

Wolfdiclerich  II.  «17.  ü'S5%SS. 

Wölfin  4  Lalona  kommt  aU  solche  II.  iSi. 

Wul  fsmonsrhen  (LycDlbropcn)  !!■  l3l> 

Wolfiiladl  II.  i53. 

Wort  in  der  l'ersitchcn  Ucligiua  I.  b*^  f.  709.  vergK 
Vorrede  eum  IV.  Tb.  p.  XVIH. 

Würfe)*  Bcdcntonff  I.  jiS.  das  Würfelspiel  der  Ccrca 
(Uis)  IV.  a2q. 

X. 

Xanthus  maelitPbrTRischc  Sagen  lifkannt  II.  6>  f.  {•lebl 
wichtige  Nacbricbl  über  llerculeS  II.  833.  iSatoc  «lue» 
Böoliichcn  König»   ll|.  5u7> 

HäfTixai  II.  gtiu.  Ilt.  112. 

Hsvba,  ^ivo^  II,  5i(j.  äao.  ^ 

Söui-ov  I.  i<?6. 
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f'*Tfitn»  I.  106.  407.  II.  914.  IV.  541  r. 
'Tj-pÄ  Äpz^ff»«  IV.  474  ff. 
Yoni  I.  585. 
'r-xdvir,  IV.  586  f. 
T)*o^p(£(ptbr  I.  70. 
'Tnovotlv  l.  70. 
'Tn6voia  I.  69  f. 


Zagreu«  II.  33?  f.  Hl.  338  ff.  $^0.  Sobn  der  FerappIraM 
IlT.S^n.  341  f.  ist  der  unlerinlitch«  Uiunf&ut  111.  34o. 
koromt  aus  Creta  111.  34o.  aus  Zagreus  scblagendcm  Het- 
zen cntilcbt  Dion^aiis  111-  ^43.  emei-  üer  l'riinpatorfa 
III.  7^43.  Cretiaclic  neli^ion  des  Zagreus  eine  der  Aie- 
sicn  Formen  des  Bacchi&clien  Dienstes  III.  S^S-  Zt» 
•tücUrliingdcaZ.  111.  S43  ff.  3^4  f.  *.  Dionjfto»« 

Zctxofot  I.  248. 

ZaIeucuB  II.  804. 

Zamoixts  II.  098  —  3oi. 

Zdy  I.  170.  11,  4«9.  49Ö. 

Zaratas  I.  667.  699. 

Ztreli»  I.  73t.  IV.  901.  flio. 

Zauberet  1.  180  f.  II.  Ug. 

Zeitalter  der  PlaioniUer  I.  i'ifi  T.  der  rpligiSten  Eat' 
Wickelung  des  Mentcliengevchleclila  I.  läsl'. 

Ztifila  IV.  471. 

Zendaveita  I.  654  f* 

Zendaprache  1.  656. 

Zernane  Alte  rene  I.  Gqj  f.  701.  714-  ')•  ^TO* 

Zeugen,  BegrifT  I.  14. 

Zeus  II.  404  IT.  Name  I.  170  f.  II.  BQj.  Zabl  II.  466.  Vr^ 
sprnni;  It.  i)65.  481.  Oraliul  11-472  H'.  Prädtcato,  Attri- 
bute II.  /(7.5  f.  47^.  537.  Uedeulungiii  der  hüheren  Prie» 
Bterlehre  und  in  den  Syiternvndor  Phitoto|ihcn  II.  483  ff* 
41:7  fr.  5q8.  111  39g.  Vorbild  und  Scbutxgutt  der  Ebc  II. 
5i5  f.  goldene  Hette  des  Zeu«  I.  47.  99  II-  449.  drcÜa- 
giger  1.  140.  It.  4Ü4.  SuberdcrZuliuott  U.  aäo.  163.  «r- 
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•terCa1>ir  11.^3^  ThcMalischer  n.^?^«  vAiUbhlin^t  den 
I'banet  III'  38a.  oxfäxto^»  fjal>raii(]un«>is:  II.  4^3  f.  IV, 
63  r.  4^3.  a^ifio^  II  4()4.  ^(px»'aä^•tvi  II  4<j4-  ^^-  ^^  '*• 
derfliersendcindcn  WälJcrn  III.  loST  TV.  i.^q  f.  Doilo- 
nüischer  Z.  idcnliscli  nni  LtionvEus  Chlliunius  IV.  16a  f* 
Diil  Silviiiis  II.  ^77  I'.  Zeus  iJiinlisch  mit  DuiRvstis  )!•  1 
4i)3  K  III.  SÜ3.  Vcrhällnifs  eu  Dion^sus  III.  3th  f.  Zeus 
des  Pberccv4et  111.  3qB.  ^cihiups  IV.  877.  myttcriSse 
Feier  de»  Zcu»  IV.  4^.  f.  inEtmiien  Tina  11.  845.  BSq- 
^wios  nixoi  IV,  3ßy.  44Ö  IT.  4-.*|  fl*.  TOeutung  TV.  400  (f. 
Zeu«  Grab  sufCrela  11.  54i  tV  IV.  497  tV.  Grabsvlirlf^ 
auf  Zeus  II.  541.  IV.  4sS.  ^aj-ofif  aTo;  IV.  434  435  f. 
Zeus  der  Perser  I.  602.  Zeus-  Silcnns  tl.  477.  III.  3S1. 
Zeus-Pan  III.  26^  f.  Hinnpn/.fus  MI.  S'i^.  Z.  &7taTf,vaif 
III.  5ci7.  Zeus  der  Mensch  II.  5>.>a  tl'.  d^iata^x^^  H-  ö^tC 
lahmer  II.  2tS.  Z.  Geburt  II  43r>.  Fr/.iebung  II.  5oi  flE» 
ÄttTatfiäi»:^  I.  775.  II.  494.  pV;>.oc  tl.  ÖJi.  «ritdo;  U,  55^( 
^ovXalo;  lt.  Q7<),5oV.5i«.  Cbbius  11.438  5oi.  XCxatOf  ul 
467 IT. 470. 54s.  ctxpiu^  II.  4b7iT'.4tiof.'49'i.57^.  ij^iXiac  tl. 
470K61H.  lTatpElu;l|.2io.5i8.^26.  fieiAi;]£iu;ll.47t.diik 
fiig.53of.  523.  vcito«  II.  471.473.  IV.  läz.  tmieä^mo^  11^ 
63g.  9o\iev>;,  noX(oex<"^  H-  47^-  499  f-  -^"'^  5o(t  f>  x^^o^i 
Jl.  47q.  IV.  4ajf.  ^TTinc  11.49*1.  «pijTuj'fi'fi^ll.^tti,  ixfja«^' 
)l,d43.  TirtTp-riy^  II.  i56.  4ti4f.  5"y.  ftSj.  (inyuiüo;  11.  yo^' 

407-  IV.  5iji  f.  ftot^wjfixr,!:,  II.  4()3.49(>.  äXaa-Trap  m:d  f'J^'j 

CTOp  II.  495.   4f>Üs")<^    II'  493  f.    Ol^-^*!»^  II.  539.    O.tP^t^tOEV    ' 

<rG]T^(>  11.  4(^).  537.  dfto3L<,>ttf^  II,  49^.  Id«us  11.5(11.  viMt' 
o"eufi  11.497.  797.  t-iTio^  ll.'iSg.  rtfieto;,  vspcöri;;  11.  Sai. 
als  Widder  11.470  479f.  als  Stier  II.  480.  4ßS.  Vatcrder 
Palici»cbenGi1tter  11.  3S9.  Z.  de«  Pbidias  II.  697  fT.  ci^m- 
TpLO^II.517.  ö?.i!5i«i0ill.54^-  UundesgoU  ll,52gi".  »spar» 
viof  11- 49't  5jy.943-  *^^»;»'**":.T'jr!>."A»;»'i(»v  ILSaq-SSa  n". 
557-  nwTijp  11.  493ff.  wpoiiaTM^  II.  5a4.  rfi'«5.  (Juwiitej 
]l.448ll'.5f)5('.  »>i»t«ijioXot  II.  5o6,  iyopceios  11.5o7f.  y«- 
vtäAio(  II.  üio.  öi4f>  Jv'^t^^''^  II-  ^>o  '!•  -^iS-  äi5>  5>7  f. 
5x4  874  f.  öfioj'vto^  ll.5to,  5i3  r.  5i8.  ^('«T^io;  tl.  5ti  f* 
inöi^iocunil^TtsaXjKt;  ll.5o6.  crtj-yiveios  ll.5i3  f.  ^ivtoq 
|l.  6i8  f.  533.  nä-Tpioe  ll.5io.  ixtoto^,  ^«pioTio;  Il.5i8. 
di9.3<2-5fi6>  Tafiia^  11.497. 5fla.  atyio^o;  IV.  4a5.  wa- 
Xapyatct ,  T(^>o.n^tv>nuioi  II.  619.  xadüdtriof  odür  ovxa* 
am;  ll.Öig.äBB.äaG  695.914*  xTi;(rio;  11.  5^1.  ü^xioc  II. 
6fi3.  tt'ptKTt.i^i  II.  dao.  t^i^r-Xtoi  II.  ä4o>  Astrb'us  11-543. 
identisch  mit  Aiiloneus  11.477-  alsCölus  11  6'i6.t>58.  Ar- 
cndi>chrrll.4bOir,  D.tdunsiK^ber  lt.47B  IT.  Crctvniischer 
11.481  ir,  Sohn  lies  UimmiMichte»  II.  47i'  Attribute  U. 
479 1.  IV,  166.   Zeus  Jui'  J:ibres2ciloa  IL  4^4-  elemcn- 
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larifcher  11.  48I.  53g.  Ist  berrneMOTide ,  nührende  Rnt 
11.487.  Darstcllangcn  desZeui  II.  'tSn.  484  tf.  iii  keci 
BtcgÖttliclieEinhcit  It.  48S  — 493'  Vielheit  M.  4q3.  2e> 
dea  Phcrccydo»  iindPfthagoraft  II.  488  F.  Zcos  derfit» 
ker  iAlLebenskrflft  tl.  4^  f-  derNciiplatonikcr  lt.  l9at 
alt  Sonne  II.  4qo  f.  ■•ftccdümonischcr  ||.  5^3  r.  in  f*- 
inilifln- und  BürcerTerein  II.  494)  fiP.  Crijaelle  aDcrlU 
nigsrcchte  li.  5o5  f.  BechUbQrper  II.  5oU  f.  intriiuT  11 
627.  ietpanaloij  ßfotnaloin.ÖSQ.  Amphj-ction  II.  61^1 
8.  Japptt er. 

Ziege  1.  543.  des  Juppitor  IV.  4^4  f.  im  Bacchaidicm 
m*  los*  c53  f.  5g8f.  astronoinitcKe  Bedeutung  IV.^inL 
433f.  Ziegenbock  zu  Mendcs  1.  476f-  4B6.  111.  i54r.üt, 

Zigeuners  pracbc,  AualogoD  dtTou  I.  iz3. 

Zohah  I.  67t  f. 

Zoroaster,  kosmische  Grotte  I.  17.  Name  n.  ^  t.  t 
667  fV.  67g.  Oqq. 

Zotter  tl.  79)  f. 

ZuaBminengetetEtes  Hüd  bat  nur  einen  cinElgM  ein- 
fachen DegriiT  I.  io8.  bezcicboct  zuTteilea  eine  guu 
Ideenrciho  1.  108. 

Zweig,  Bcdeatang  L  113.  II.  S59. 

Zweigtragen  (dtt  oder  die  ThaUophorien)  II.  i&xSSgl 

Zwivbcl  in  AcgTplcn  1.  3i(>.  im  Paomvthat  III.  täfc 
Ueerzwiebel  in  Xegj^ten  |.  5u'. 


